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Bey Johann Ernft Tramp: Beytraͤge zur Bes 
Tchreibung von Schlefien. Erſtes Stuͤck. In 
Octav 5 Dosen. 1783. (If ſchon im vorigen Jahr 
gedrudt.) Es ik wahr, daß wenn ein Land von-fols 
her beträchtlicher EOroͤße, als das Herzogthum Schles 
Ren ift, vollſtandig, genau und richtig befchrieben wer⸗ 


den fol, die guten Kenner feiner Theile, wohl hun, 


menn fie fich mit des Beſchreibung bderfelben befaflen. 
Das preußifhe Schleſien, nebft Glatz, beſtehet aus 
48 Kreifen, und einer derfelben, ‚welcher ein. Std 
bes ehemaligen Fuͤrſtenthums Brieg begreift, nemlich 
. ber Streblenfche reis, iſt in dieſem erften Stuͤck 
abgehandelt. Der Here Verfaffer hat vernuͤnftiger⸗ 
. weife ſich mit feinen eigenen Unterſuchungen nicht bes 
gnuͤget, fondern feine Freunde um Beyſtand gebeten, 
deren er in dee Vorrede zwey namentlich anführen, fels 
gen eigenen Namen aber verfchweige. Er entſchulbi⸗ 
get fi wegen ber. eingemifchten Kleinigkeiten , die er 
vermuthlich aus Sefälligkeit gegen feine Gehuͤlfen, an⸗ 
- gebracht. hat; und ‚das kann man Ihm wohl zu Gut 
‘ Halten. Nriicht felten fucher jemand gerade folche Klels 
nigfeiten, und findet er fie nicht, fo hat das Buch eis 
nen Käufer weniger, welches Doch weder dem Verfaſſer, 
noch dem Verleger lieb iſt. Auf eine allgemeine Be⸗ 
ſchreibung des Kreiſes, folget erſtlich Die Geſchichte und 
genaue Beſchreibung der Stade Strehlen, und zwey⸗ 
tens ein Verzeichniß und Nachrichten von den Därfern 
Yes Kreifes. Dieſes erfte Stuͤck iſt fo gut: gerathen, 
daß es nach den folgenden begierig mache. Am der 
Schrelbart iſt nicht viel zu verbeſſern. Die Beſchrel⸗ 
bung des Dorfs Zuſſimnez, kann und muß etwas er⸗ 
ganjzet und verbeſſert werden, wie ihre Vergleichung 
mit demjenigen, was in der neuen Ausgabe des vierten 
Thelis meiner Erdheſchreibung von dieſem Ort vorkom⸗ 
wet, zeigen Bann; tnfondecheit Affe bie haflgem 


— 
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Bien ‚.nlde raſermirte ſondern obbhmiſqh Cam 
feßtong; Berwandte, genennet werden, 


In der Hemmerdeſchen Buchhandlung: M. Jo⸗ 
hann geinrich Zopfens Grundlegung der Unie 
verſalhiſtorie. Verbeſſert, und bis zum Jahr 
3782 fortgeſetzt von M. J. E. Fabri, Inſpectoy 


der Bin. Freytiſche, und Seeretaͤr der naturfor⸗ 


— 


ſchenden Geſellſchaft in Halle. Achzehnte Auflage. 
In Oetav ı Alph. 10 Bogen. 1782. Wenn blos die 
vielen neuen Ausgaben eines Buches, die innere vor⸗ 
gägtiche Site deffelben hewieſen: fo müßte die Zopfiſche 
Untverfalbifterie ein vortrefliches Buch ſeyn. Allein 
Die Schulbiächer, bey weichen viel Salbaderey (man 


erkaube mie, diefes gemeine Wort bier zu gebraudyen,> 


angebracht werden Bann, werden am öfterften- gedrun 
det, und die Patronen und Lehrer ber Schulen, weiche 
dieſelben verordnen und gebrauchen, geßören zu der 
zahlreichen Kiaffe derjenigen, welche es in allen Stuͤ⸗ 
dien gern beum Alten beivenben.laffen. Es bat mie 
denſelben eine aͤnliche Bewandniß, ale mit den alten 
Geſang⸗ und Geber s Büchern, welche immer nen aufe 


‚ geleget und beybehalsen werden‘, wenn fie gleich viel 


Unſinn und Aberglauben enthalten. Ob alle Zopfianer, 
des Herrn Magiſters Sabri Verdieufte um dieſes Buch, 
für das, was fie find, anerkennen werden?-, wird die 
Erfahrung lehren. Er hat fehr viel ſchlechtes ausgen 
ſtrichen, Hingegen viel nüßliches hinzugeſetzet; er hat 


manchen Ausdruck verbeſſert, und ſowohl dadurch, als 
durch feine übrigen mannigfaltigen Bemühungen, das 


Bud vernünftig zu machen geſucht. Weil es aber 
noch Zopfene Buch heißen follee, mußte’es auch vie 
Zopfiiches behalten. Es ift alfo noch viel Wuſt darinn 
geblieben, inſonderheit in den "erfien Bogen, und in 
allen Abfchnitten , welche Kirchengefchichte heißen. Die. 


vorne Austräde, Amen 5. Seſchichte des alten 
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und neuen Teſtamentes, find noch Beybehalten worden. 
S. 413 hat fich das perfifche Reich, unter Pie europäls 
fehen Staaten verirret. 

Des: Herrn Masifters Sabri geographifche 
Elementar: Bücher, machen wahrfcheinlich, daß das. 
geographifche Magazin, welches Er, mie Huͤlfe 
anderer Selehrten, in Stüden von 8 Bis 9 Bogen in 


ge. Oetav, herausgeben will, nicht geographiſchen 


Haͤckerling, fondern nuͤtzlichen Vorrath enthalten werde, 
Er beſtimmet es zu Nachrichten von geographiſchen 
Buͤchern und kandcharten, zu Auszügen aus Reiſebe⸗ 
ſchteibungen, zu geographiſchen Briefen und Neuigs 
keiten, auch zuweilen zu geographifchen Abhandelungen, 
noch anderer zweckmaͤhlgen Diaterien nicht zu gedenken, 
Es foll ſchon mit diefem neuen Jahr anfangen, und 
‚auf Koften der Verlags: Eafie zu Deſſau gedrucket wer⸗ 
den, melche auch, fo wie Herr Sabri ſelbſt, Sub⸗ 
ſcription baranf annimt. Jedes Stuͤck fol 7 Gr.koſten. 
u Leipzig. 

Auf Koſten des Verfafiers: Magazin für die 
deutſche Sprache. Von Joh. Chriftopb Adelung. 
Erſten Jahrgangs erftes und zweytes Stück, in 
Octav 1782. Eine ſchaͤtzbare Quartalſchrift, der eine 


| lange Dauer zu wuͤnſchen ift. Abhandelungen über die 


Geſchichte, Nichtigkeit und Reinigkeit der deutſchen 
Sprache, ſollen den vornehmſten Inhalt derfelben aus: 


machen; es ſollen aber auch Bücher Über die Sprache, 


die entweder wichtig find, oder bey melchen fich doch 
etwas gutes und näßliches fagen läßt, angezeiget und 
beurtheifet werben. Indem erften Stück, iR glei 
die erſte Abhandlung, was hochdeutſch ſey? von erheb⸗ 
lihem Inhalt. Man ſaget, es ſey ein Inbegriff des 


.. arten; Herr A. aber behanptet, aus fehr güten Grün 
den, daß es ii, „öere und feinere Mundart tn Deutſch⸗ 


land, uno in dem walk De der churſachſtſchen ns 
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ber entflanden fey. Mit diefer erſten Abhandelung, 
ſtehet die zweyte, von der niederhocdhdeutfchen Mund⸗ 
art, und von oberſaͤchſiſchen Sprachfehlern, in Verbin⸗ 
dung. Die dritte, betrift das deutſche Participium, 
deilen Natur und weſentlichen Linterfchied von dem 
griechifchen und lateiniſchen, Herr A. geiget. In der 
vierten, faffet er dasjenige kurz zufammen, was er. im 


} 


tem lebten Theil feines Lehrgebaͤndes der deutichem . 


Sprache, über die Srundfäge unferer bisherigen Ortho⸗ 
graphie gefchrieben hat. In der fünften, ſaget er, 


nad) vielen anderen, auch etwas von dem Zuftande ber 


deutſchen Literatur, und zwar von der ſchoͤnen. Der 
Geſchmack, Hat bey den Deutſchen nochniche den Grabe 





der Feinheit und Allgemeinheit erhalten, in welchem wir, 


ihn in Frankreich finden. Es iſt aber doch ein gewiſſer 
Grad des guten Geſchmacks unter den Deutſchen, bey 
welchem fie ſich beffer befinden koͤnnen, ale die Franzo⸗ 
fen bey ihrem zu ſehr verfeinertem Geſchmack. Er iffin 
dem füdlichen Oberſachſen entfianden, welches Deutfchs 


lands Attica und Toſcana geworden, und bat ziwifchen 
17a0 und 60 feine männliche Stärfe gehabt. Die 


Übrigen deutſchen Länder bildeten fich nach Oberfachien, 
aber unvolllommen, daher artete der Geſchmack in bens 
ſelben ſehr bald aus. Das bezeuget die Vernachläßigung. 

. der Reintgkeit und Richtigkeit der Sprache, ber widrige 
Gebrauch fremder Wörter, wo gute Deutſche vorhans 


den ſind, die Jagd auf veraltere und Provinzial: Wörter, 


Ber Hang, Inden Werten des Witzes blos dag Neue für 
ſchoͤn zu halten, die Erhebung der niedrigen Volksſprache, 
der Barden: und Minne⸗Geſang, die Liebe zu den frems 
den Silbenmaßen, u. ſ. w. Diefe Abhandelung erre⸗ 
get vielleicht vielen Wiederſpruch, aber ſchwehrlich wird 
fie gruͤndlich widerleget werden, Man muß auch dem 
Zufag lefen, dan der. Herr Verfaffer zu diefer und der 
erſten Abhandelung, in dem zweyten Stuͤck ©. 104% 
€. geliefert hat. dem zweyten Stuͤck wird die 


” 
x 


— 


⸗ 


7 | 
Fortfhreitenbe Cultur (Bildung) des menſchlichen Geiſtas. 
ausder Bergleichung der ältern Spracherr mit den neuern, 
ſehr deutlich Beroiefen, und zum Ruhm derdeutihen®pro 
chen, dargetha daß fie in vielen fällen weit beftimmter uud 
deutlicher ift, alsdie griehffiheundrämiiche. Oer Ab⸗ 
MWuitt von der Literatur der deutſchen Mundarten, en 
halt, wie es ſcheinet, eine vollſtaͤndige Anzeige der vor⸗ 
nebraften gedruckten Bücher und Schriften uͤber die deut⸗ 
ſchen Mundarten. Sie find noch nicht fo zahlreich und 
Ginlänglih, daß vermittelſt derfelben ein allgemeines 
deutſches Wörterbud, zu Stande gebracht werden kann. 
Von veralteten Woͤrtern. Bon deutfchen Monats : Var. 
men. Daß der Sprachgebrauch mehrgelte, als Anal . ” 
ge und Regeln, wird gründlich bemielen. | | 
Woarſchußweiſe koſtet dieſe Quartalſchrift, bey de 
Hrn. Verfaſſer, in der Breitkopfiſchen Buchhandlung, 
and In ber Buchhandlung der Gelehrten, jährlich ı Thir. 
8 Gr. auſſerdem aber 8 Gr. mehr; das heiße, in 


jenem Fall muß man 8 Gr. in disfem 10 Gr. für 
das Erd geben. I Zr 


" Wien. 
Bey Kurzbeck: Ueber das pbyfiofratifche Sy⸗ 
ftem, von Chriftion Wilhelm Dohm. Ausge⸗ 
theilet, ale Joſeph Graf von Dierrichftein die 
angehängten Säge aus den ſaͤmmtlichen politis 
fchen Wiſſenſchaften öffentlich vertheidigte. 178%  - 
in Oftav. Herr von Sonnenfels nenner dieje neue 
Ausgabe der ſchaͤtzbaren Dohmiſchen Schrift, ein ans 
‚ genehmes und nußbares Geſchenk für das Publikum; 
eigentlich aber iſt ſie ein Nachdruck, der ohne Vorwiſ⸗ 
fen und Einwilligeng des Herrn Kriegesraths Dohm, 
nicht hatte veranſtaltet werden muͤſſen. R 

S... Petersbur 

In ſchon vor einiger Zeit von daher empfans 
genen Briefe, ſtehet folgende Stelle: „Kennen Ste \ = 
„des Hera FEvesque Bug von Rußland? Erif © 


& " \ 

vlele Jahre fang Informatot bey dem -hiefigen Ca⸗ 
„„detten s Corps gerefen, und foll rußiſch verfiehen: 

“ „aber urtheilen Sie, wie fein Buch gerathen ſey. Er 
„hat kein deutſches Buch gebraucht, noch gebrauchen - 
„können, zb den Degrir Profeffor Beſak, der ihm viel 
m Licht geben toͤnnen, hat er nicht zu Rathe gezogen. „. 


Banau, F 
Der hieſige Kupferſtecher Johann Jakob Müller, 
will eine neue Charte von der Wetterau herausge⸗ 
ben, Er Har die Situations : Niffe-von den Hanauis 
ſchen Aemtern genutzet, die Äbrigen Gegenden der Wers 
terau felbft bereifet, die bisherigen Charten vonderfelberz 
dadurch verbeflert, Daß er, mag nicht wirklich ift, weg⸗ 
geftrichen, hingegen die fehlenden Derter hinzugeſetzt. 
Seine neue Charte, welche zwey rheinländifche Schuh 
und 8 Zoll hoch, und' 2 Schub breit ift, enthältaußer 
den zu der Wetterau gehörigen Ländern, auch dieduns 
graͤnzenden, foll fauber geftochen, auf ftarfem weißem 
Papier abgedrucer, und Ilkumintret werden, Bis jung 
sten April d, J. nimt er 36 Kreuger Subfeription 
‚auf dieſelhige an, nachher wird fie 48 Kreuger koſten. 
In der Leipziger Oſtermeſſe, foll fie an die Subſcriben⸗ 


ten abgeliefert werden, 8 u 
x 


“ - % } .. . 
Ich bin gewillet, meinen ‚guten Vorrath von 
Vachrichten zu der Lebensgeſchichte verſtorbe⸗ 
ner denkwuͤrdiger, inſonderheit gelehrter Maͤn⸗ 
ner, In Theilen von einem Alphabet In gr. Octav, her⸗ 
auszugeben, und ſchon in der Oſtermeſſe den erſten zu 


.. 


'-  fiefeen,. wenn ich zu rechter Zeit dazu einen guten Vers 


- Regen erlangen werdee. J 


= . Anton Friedrich Bülhings 9 
Wochentliche Nachrichten 
von neuen Zandeharten, | 
geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Buchern und Sachen. 


Des eilften Jahrgangs 
Zweytes Stuͤck. 
Am dreyzehnten Jänner 1783. 


Berlin, bey ſaude und Spenes, 


„ Sign dem 1740ften Jahr, da Rönig Friderich 
der zweyte die Regierung antrat, wurden in den 
damaligen gefamnıten Eu. preußifhen Landern unges 
- fähr 84000, und vierzig Jahre hernach, naͤmlich 1780, 
in allen koͤn. preußiſchen Ländern 218499 Kinder ge⸗ 
boren, die von dem Krieges : Stande ungerechnet. Die 
kurze Anmerkungen enthält. den fruchtbarften und reißens 
deſten Begriff von der ganzen Regierung des sroßen 
Monarchen; fie ift ein richtiges und angenehmes Wis 
’ ist: Gemaͤlde von derfelben. | B 
Bon 1767 bis 1782, alſo in 16 Jahren, find ie 
allen kön. Ländern 3,021360 Kinder geboren, und bins. 
gegen 2,661 331 Menfchen geftorben, die Perfonen vom 


Sriegesftande ausgefhloffen: alfo find in den lebten 


26 Jahren 360029 Menfchen vom Civilſtande mehr 
‚geboren als geſtorben. 

Den größten Ueberfhuß der gebornen Aber die 
geſtorbenen, haben die Jahre 1769 und 1780 geger 
ben: denn. in jenem betrug er in den damaligen koͤnigl. 
Ländern 58202, und in dleſem in den jetzigen kön. Läns. 


bem 72473 Menſchen vom Sioilfantr, or 
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it die Vermehrung der Menſchen am meiſten in DAL 
37 720m Jaht gehindert worden, denn dazumal, als 
Weſtpreußen und der Netz⸗ Diſtriet noch nicht gu derk 
tan. Ländern gehöreten, flucben 35958 Menfihen mehr; 
als geboren wurden. . — — 
Von 1774 an, da die jetzigen koͤn. Lander beyſannner 
find, hat das 1780fte Jahr auch die meiſten neuen 
Ehen gehabt, denn es find derfelben damals, 49512 
geivefen. Sin allen kön. Ländern haben damals mehr 
. Mannsperfonen Luft zur Ehe gehabt, als in den beyderg 
“ folgenden Jahren. Woher kam das? Warum bat . 
ſeitdem dieſe Neigung zum heirathen jaͤhrlich abgensm⸗ 
men, fo daß im 1782ſten Jahr 5769 She weniger 
errichtet worden; als 17807 Warum findet-fich diefes 
infonderheit in Schlefien? woſelbſt 1782 fih 2463 
Mannsperſonen weniger verheirathet haben, als 1780, 
und dennoch In jenem Jahr 10118 Menſchen mehr 
gezaͤhlet worden, als in dieſem. u ' 
“ Berlin. 

Bey I. F. Unger: Berliniſche Monatsſchrift, 
herausgegebon von 8. Gedike und J. IE. Bieſter. 
Januar 1783. Das tft nim das erſte Stuck, der 
im vorigen Fahr angekündigten hleſigen neuen Mar 

natsſchriſt. Den Eingang zu derfelben, zieret das viel 
‚Anliche Bildniß des kin. Staatsminiſters Herrn Baron 
‚yon Zedlig. Außer 3 Gedichten, enthält es vier hiſto⸗ 
zifche Ariikel. Der erfte aus der Keder des Herrn 
Profeſſors Eberhard zu Halle, unterſucht den Ur⸗ 
ſprung der Fabel von der weißen Frau. Weil ehedeſſen 
an den Höfen die fuͤrſtlichen und koͤniglichen Wittwen, 
nicht ſchwarz, fondern weiß getrauret haben: fo vers 
muthet der Herr Verfaſſer, daß bie Nedensärt, die, 
weiße Fran wird bald dey Hofe ericheinen , nichts are 
x: dersangegeiget habe, als diefes, es wird bald eine fuͤrſt⸗ 
liche Wittwe am Hofe ſeyn. Nachdem die weiße Tram 
vo, M einem Geſpenſt geworden; babe man auch die Le⸗ 
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"gende erdichtet, daß fie eine Graͤſin von Roſenberg aus 
- Böhmen ſey. Man muß den Auffak felbft leſen, um 
- die Sefchiklichkeit und Scharffinnigkeit zu erkennen, mit: 
welcher diefe. Vermuthung vorgetragen und beftätiget 
worden, Des Herrn Directors Gedike Nachtrag zu 
dieſer Legende von der weißen Frau, giebt. den Eber⸗ 
hardiſchen Auffag nichts nach, den er vielmehr verbeſſert 
und weiter ausführer. Herr G. bemerket unter andern, 
daß mie Wilhelm von Roſenberg, welcher 1561 bie. . 
brandenburgiſche Prinzeßin Sophia Beirathete, bie 
weiße Frau nah Berlin gekommen feyn folle, welches 
aber noch nicht gewiß it. Dan Hat einen, Kupferſtich 
von der Berliniſchen weißen Frau; waͤre dieſer beyben 
Gelehrten bekannt geweſen, fie hätten fie wohl einen. 
Nachſtich von demfelben zu ihren Abhandelungen geleget, 
und Er wuͤrde die Borfiellung, welche ſich Herr Eberhard 
©. 17 von bem Sefpenft machet, etwas verändert, und 
deullich gegelget haben, daß die weiße Frau ein in ein 
grtoßes weißes Bett: Tuch eingehuͤllter Menſch, mit vers 
 ‚bundenem Untertheil des Geſichts ſey. Hierauf erzaͤhlet 
Here Doctor Bieſter. aus den. Eriminals Acten die 
Schandthaten des Rofenfeld, der Hier zu Lande, - 
und ſelbſt in Bertin einen kleinen Saufen gesinger Leute 
überredet hat, daß er ber vechte Chriſtus ſey. Man 
wuͤrde fehr übel thun, wenn man dei fchändlichen 
Streiche diefes Laͤſterers des Stifters unferer Religion, 
in der Kirchengeſchichte Erwähnung. thäte: denn der Des 
truͤger hat die Religions Sprache nur als ein Mittel 
zur Sätigung feiner Geilheit gebraucht, und feine Ans 
- Yanger auf keinerley Weiſe zur Religion ſelbſt angefuͤh⸗ 
vet. Er kann mit Muhammed ganz und gar nicht vers 
glichen werden, wie doc) S. 78 In der Anmerkung ger 
ſchiehet. Sonſt iſt diefe actenmäßige,- und. alfo gruͤnd. 
_ Ude und zuwerläßige Erzählung, ein neuer Beweis, wie 
Beicht, grob und. fchändlich das gemeine Volk betrogen 
umd verfuͤhret werben kͤnnt. Zuletzt wird eig Sräd 


\ 


ans Seren Vikolai Neiſebeſchrelbung mitgetdellet, wel⸗ 
ches Nuͤrnberg betrift, und eine Probe der großen Frey⸗ 
vwathigten und Erhedlichteit dieſes Werts iſt, an wel⸗ 
gem jet gedrucket wirb. 
Frankfurt und Leipzig. - 
Beytraͤg zur Finanz « Litteratur inden preufe 


. ſiſchen Staaten. Yänftes Stuͤck. 1782 in gr. Octav 


33 Bogen. 18 Gr. Das meiſte, mas diefes fünfte Staͤck 
enthäkt, betrift nicht das Finanzweſen, fondern die Po⸗ 
gen: weil aber unfere Collegta für die Finanzen, auch 
die Yolizey: Sachen verfehen, ſo rechnet der Herr Vers 
faffer die ietzten mit zu den erften. In dem erften Abe 
ſchnitt giebt er die Verorbnungen an, welche 1780 und 
sı in Finanz⸗ Polhhey⸗ Oekonomie⸗ Manufactues - 
und Handels⸗Sachen ergangen-find, und ‚begleitet fle 
mit feinen Anmerkungen, Vorfchlägen und einigen Nach⸗ 
richten. Zu den Vorfchlägen gehören, eine Finanz⸗ 
Gecſſchichte, und Finanz Annalen,die wohl fehr gut wären; 
allein biejenigen , welche die zuverläßigen Matertalten 
daqu hätten, verftehen oder wagen nicht fie zu fchreiben, 
und diejenigen; welche fie verfertigen könnten, haben 
De Materialien nicht. Der Here Verfaſſer it ſelbſt fo 
furchtſam, daß er ſich ertiäret, fein Rath finde mehr in 
Republiken ale Monarchien ftatt: doch hätte er diefe 
Bloͤdigkeit fahren laſſen, und ſich auf des Herrn Lieckers 
gedrudten franzoſiſchen Finauzſtaat, als auf etwas nach⸗ 
ahmungswuͤrdiges berufen ſollen. Er will auch Lebens⸗. 
Beſchreibungen vorzäglicher Finanz; Diinifter und Fi⸗ 
nanz⸗Bedienten haben, weiche wohl pflidiemäßig und 
nuͤtzlich wären, wenn ſolche Derfonen viel zum gemeinen 
Beſten getban haben, Er nennet zwey.in der neueften 
Zeit verftorbene Männer, weiche allerdings denkwuͤrdig 


- ‘find: warum übergeber er aber den Herrn von Bren⸗ 


kenhof, und Seren Meisners Lebensgefchichte defielben, 
mit Stillſchweigen? Sa dem zweyten Abſchnitt, dem 
m quꝛe⸗ dem erſten genaunt wie, enewitſt 
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Here Verfaffer eine. Poliey / Ordnung, der Man es 


nit abfprechen wird » daß fie von vieler Erfahrung, 


zeuge, In dem dritten Abichnirt, über die Pfand⸗Leih⸗ 


Häufer, bat er die Verfaſſung des kön. Leihhauſes im. 


Potedam gebracht, welche am sten August 7781 gemacht 
iſt. Iſt es wahr,daß dieſes Leihhaus gleich im erften Jahre 
feiner Antage 68000 Thaler Vortheil gehabt habe, fo 
iſt das kein gutes Zeichen. Sin dem vierten, handelt er von 
dem jegigen preußifchen Einquartirungs Syſtem, wel⸗ 
ches Im gemeinen Leben das Servisweſen genenner wird, 
und erfbeilet von den jährlichen Einquartirungs: Koften 
zu Potsdam eine noch. umftändlichere Nachricht, als 
in der’ zweyten Ausgabe meiner Rekahreſchen Reiſebe⸗ 

ſchreibung ſtehet. ia dem leuten Abſchnitt, zeiget er 
den Inhalt, der zu Berlin gedrucken Heinen Schrift, 


über die Bevoͤlkerung des platten Bandes an, und theilete 


zugleich feine eigenen Sedänten und Anmerkungen mit, 


Die Mängel in der Schreibart. und Ordnung der Mas 


terien, welche man in den vorhergehenden Stuͤcken 


wahrgenommen Bat, dauern auch In biefem Stuͤck fort, 


allein die Vielheit und Mannigfaltigkeit der nuͤtzuchen 
Sachen Hält dafür ſchadlos. Es ift diefem Scäd eine 


Charte von dem. Havelländifchen Kreife der Mirteimart: 


beygefuͤget, und nach befondern Abfichten eingerichtet. 
Die lebte Eabinere s Antwort ©, 0 iſt weisen! in 
Anſehung der Zeit, N 

eip 
Bey Breitkopf: p— Beytraͤg⸗ zur came⸗ 
ral⸗Wiſſenſchaft fuͤr die Cameraliſten in den 


yreußifchen Staaten, und befondere Diejenigen, 


weiche churmärfifche Cameral⸗ Sachen? bearbei⸗ 
ten. Von Guſtav Auguſt Geimrich Baron. von. 
Lamotte, Fön. preuß. Krieges⸗ und Domainen⸗ 
Rath. Erſter Theil. 54 Bogen in gr, Octav. 1782. 

‚Der erfahrne Herr Verſaſſer, wird den angehenden Ca⸗ 
meraliſten dadurch ſehr nuͤtzlich werden, daß er in dieſenn 
angefangenen Wirt eineine Theile des Cameralweſens, 


Fi 


r 
1 


34 | B 
rnemlich des ehurmaͤrkiſchen, nach ben angensmmenen 
und feſtgeſetzten Grundſaͤtzen und Vorſchriften abhandeln, 
und zeigen will, wie die Sachen bearbeitet und ausges- 
richtet werden mihffen ? Nur felten will erieigene Anmer⸗ 
- Yangen, Meynungen und Vorfchläge anbringen. Des 
erſte Adbſchnitt diefen Theils, betrift die ungebührliche. 
Schriftſtellerey in Cameral⸗ Sachen. Die Rede iſt 
nicht von gedruckten Schriften und Buͤchern, ſondern 
von ſchriftlichen Aufſaͤtzen, welche für Bittende, Klage- 
. and Proceß : führende aufgeſeßet werden. Der zweyte, 
Die wirklih dienenden Soldaten, welche zum Beſitze 
‚körgerlihee Haͤuſer gelangen, und. bürgerliche Nah⸗ 
rung trelben wollen. „Der deitte, die enrollirten, welche. 
7 gleiche Abſicht haben. Der bierte, die ſeit 1770 in der 
Churmark angeſetzten Kreis» Gärtner, Koſtet 5 Sr. 
Bey Bohn: Brief von einem Miniſter üben _ 
das patriotifche Verlangen nach einer Öffentlichen 
Vereinigung der drey Zauptreligions⸗ Partheyen- 
in Deutſchland. 1762. in’ fl. Octas zwey Bogen. 
Schreibpapier. Eine völige Vereinigung, und gaͤnzliche 
Aufhebung alles Außern Alnterfchiedes, müßte zuerft zwi⸗ 
ſchen dem beyden proteſtantiſchen Hauptparcheyen zu- 
.  " Gtande gebracht, und von ihnen der Name der Evangeli⸗ 
ſchen Chriſten erwähler werden. Ihr Beyſpiel in der 
Ueberwindung verjaͤhrter Vorurtheile, wuͤrde alle recht⸗ 
ſchaffene und aufgeklaͤrte Katholiken reitzen, ſich auch mit 
ihnen zu vereinigen. Denn das kann man nicht vers . 
langen, daß die Proteftanten ihre Gewiſſens⸗Freyheit . 
und Erreteimg von, der ſklaviſchen Hierarchie, fahren: 
laſſen, und die Wiedervereinigung mis einer kirchlichen 
Geſellſchaft ſuchen ſollen, die einer großen Reformation: 
Bedarf, um erſt dis zu werden, was die. Evangeliſchen 
ſchon find. Alſo iſt zunaͤchſt einer Vereinigung der. pros - 
reſtantiſchen Klechen, und ein beroifcher Durchbruch buch 
die Bollwerle des hartnaͤckigen Vorurtheils zu wuͤnſchen. 
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Der Wnterfähled des Lehrbegtiffes und der. Anberlidien - 


ag, 


Bebraͤuche, darf fie nicht hindern, und wenn man ſich 


von beyden Seiten entfchlöße, dey dern Abendmal die 


Einfegungs : Worte unverändert'zu gebrauchen : fo könnte 
und mäßte mai ſich nach den hergebrachten Gewohnheiten 


des Orts, wo man wohnet, richten, feinen Sottesdienft frz" 


derjenigen Kirche, die man am nächften hätte, oder ſonſt 
vorzöge, abwarten, und fih nicht an Nebendingen, 
Die etwa noch Einer Verbefferung fähig wären, ſſtoßen. 
Den Gruͤblern Aber Gottes Abfichten bey feinen erufgen 


and unveränderlichen Rathſchluͤſſen, könnte man ihre 


Meynungen taffen, nur müßte alle anftößige Vorftels 
fung derfelben aus den gottesdienftlichen Vorträgen wegs 


Bleiben. Au ſtatt der bisherigen Glaubensbekenntniſfe, 
konnte man Ein ganz neues, den Zeiten angemefleneres . 


von ganz kurzen Saͤtzen entwerfen. (Warum das? Wars 
» um wollen wir ein anderes Glaubensbekenntniß als uns 

ſere Heiligen Schriften, Häben?) Wenn fürs erfte, 
auch nur einige Fuͤrſten in ihren Landen die Vereinigung 


. gu Stande brächten, fo wuͤrden die Äbrigen fchon nach 


einander folgen. Das ifi ungefähr der Haupt⸗ Inhalt 


.“ 


dieſer empfehlungswürtigen Heinen Schrift, deren - ' 


Apfaffungs Ort nur duch S, der Verfaffer nur durch 


V, bezeichnet wird. Wahrſcheinlicherweiſe zeiget jener 


Buchſtabe, Selmſtaͤdt, und dieſer Velthufen an; und 
wenn dieſes getroffen HE, ſo muß man hinzuſetzen, daß 


die Schrift dem Herrn Abt zu vieler Ehre gereiche. Sie 
koſtet a Sr, | or . 


Erlangen. 


Im Verlage der Patmiſchen Buchhandlang! iſto⸗ 
riſche Litteratur fuͤr das Jahr 1782, zehntes und 


eilftes Stuͤck, herausgegeben von — Meuſel. 
Der guten Recenſionen von erheblichen Buͤchern nicht zus 
jedenten, fo werden unter der Ueberſchrift, ftatiftifche 

achrichten, die Nachrichten von Hanau fortgefegk 


und beſchloſſen, und von dem dleiß und Gewerbe in dim 


r 


se 
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BSayrentdifhen Oderlande und Volgtlande, wirbeine 
angenehme Nachricht serheilet, Sie verlieret nur dadurch 
ri 


etwas an ihrer Brauchbai 


eit, Haß der Rame Voigtland hier 
etähr 


nicht für einen jeden Lefer deutlich tft, und das; bie au 
zeten Derter nichtgenennet, fondern nur mit den Aufanas 


Buchfiaben bezeichnet find, woran eine unnüge Bedenklichs 


teit Schuld ik, 
Tandes, oder der 


Die, Einwohner des Bayseutthifchen Noigts 
Landessdauptmannfchaftshof, find im deld⸗ 


‘bau, in der Spinneren und Weberey fehr fleißig. Sie 
fpinnen und weben &chafmolle, Flache; und Saummolle, 
verfertigen aus der lehten Schnupftücher, die mit 
tüsfifchem Garn durdjwebet find, und größtentheils nach 
Holand, von daunen aber nach Amerika und Weſt⸗ Indien 


sehen. Als di 


Diefer Handel mit © 
difchen Mädchen weineten dat 
und wer Schuld daran war. 
der Infel bemächtigten, fü 


ie Engländer &. Euftaz eroberten, hörete 
Shmupftigern auf, und bie voigtläns 
iber , ohne. su _wiffen, was 
So bald die Framoſen fir 
jeng der dafige‘ Handel der Ho! 


Aänder wieder an, und Das Gewerbe. der -bapreuthifchen 
Voigtländer kam auch wieber imGang. Sehr wiftenss 


und merfiwürdig, if die Verbindung, welhe Handel and 


+ Gewerbe imifchen meit von. einander entfernten Länder 
dd Meufchen. verfchaffen. 


Yen dem Yuchhändler Strang ;- Ziftorifchee" P ter 


Jahrganges zwölftes Sräd. En ie 


{chen Deich, eingeführet werben Fönne? Wird befeloften: 


@io fann 


geſetzet werden. 


menia ohne ber (ämmtlichen Reichäft 
ieh. 


e, als 
Fir Alle Ialts 
It fe ein Zur, 
it, fo muß er 
der Churw — 
ung-ik auch, 

‚ ale Befhlßer 

en 
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Woͤchentliche Nachrichten : 
von neuen Landeharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
- 7 fihen Buͤchern und Sachen. 


Des eilften Jahrgange 


Drittes Stuͤck. 
Am zwanzigſten Jaͤnner 1783. 


Berlin, bey Suude und opener· | 





- Politifche Vachrichten von Polen; 

le Kron s Einkünfte, Haben vom ıften Sept. 1yg0' 

- bis teten Auguft 1782, betragen 25,436,316. 
Gulden, (4,2393864 Thaler) 15 Gr. 93 Pf; 

Die Erziehungs: Sommiffion, bat in eben bdieſen 
beyndca Jahren eingenommen, 2,965,846 Gulden 
(4.943073 Thaler) 24 Gr. Dieſe find, bis auf 
69543 Gulden 13 Gr. nach, wieder ausgegeben worden,’ 

Die Trankſteuer von Bier und Branntewein, 

(Czopowe) bringet, nad) Abzug der Koſten, jaͤhrlich 
ungefaͤhr 640000 Gulden (106,666% Thaler) ein. 
Inm November vorigen Jahrs, kamen aus” Barihau 
und der Vorſtadt Prag ein, 50806 Gulden 10 Sr, 
(84657 Thaler 17 8.4 Pf) 
Im Monat Jullus v. J. nahm Die Zahlen⸗ Lotte⸗ 
rie ein 40008 51. (6668 Thaler) 
Davon gewann das Pub 
Lieum die Hälfte zuruͤck, 
welche nebſt ven Koſten aauf 
1 Monat brachte — 263338 ENEN DE 


Alfo gewarm ber Kron⸗ 


h) 


Eqo⸗ and Sie Hate; st arg Sata 
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In einem der lebten Jahre (too ip nicht dere 1783) 


„hat die Lotterie für die Republit 91693 Gulden, 
"(152824 Thaler) und für die beyden Unternehmer, die 
Banqulers Tepler und Blanc, 41693 Gulden, 


| (8615; Thaler) alfo Überhaupt 143386 Gulden, 


(238973 Thaler) Gewinn, nad Abzug der Koſten, 
gebradt. Außer Warſchau, wird in den anderen pols 


nifchen Städten, faſt nichts. eingeriommen. Zu Pofen, - 
Bat der Einfap manchesmal nur zo Bulden (33 Tha⸗ 


ler,) betragen. 


Die Friſeurs zu Warſchau, geben für ihre Zee 


heſe, nach Abzug der Einforderungs» Koften,, jährlich 


50000 Bulden, (7500 Thaler) Wie groß muß 
nic ihr Berdienft ſeyn? ie 


Das Steinfalg,-welches aus ben roͤm. kalſerl. Salz 
Bergwerken eingefuͤhret wird, koſtet jährlich wenigſtens 


. 2720000 Gulden, (453333% Thaler) und das ge 

kochte Salz, welches auf der Weichfel eingebracht wird, . 

1,800000 Gulden, (300000 Thaler) alfo giebt Polen 

‚ jährlich für fremdes Salz aus, 4530000 Gulden, 
(753,3337 Thaler.) 

Das Muͤnzweſen, koſtet dem König jährlich . 

4000 Ducaren, wenn nicht gemünzet wird; weniger - 


aher je nachdem man muͤnzet. 
Deſſau. 


Auf Koſten der Verlags⸗Caſſe, und zu finden in der 
Buchhandlung dee Gelehrten: Verfuch einer wirths 


fchaftlichen LTaturgefchichte von dem Röntgreich 


Oſt⸗ und Welt: Preußen. Erſter Band, welchte” . 
allgemeine geographilche, anthropologifche, mes 


teorologifche und Biftotifche Abhandlungen ents 


hält, von D. Sriderich Samuel Bock, koͤn. ofts - 


preuß-. Confifterial» Rath). Profeſſor der griech, 


Litteratur auf der Rönigebergfchen Afademiex, 


. 2782 In gr. Octav 2 Alphabete 10 Bogen. Der here 


Eppl:, Be ve fm 1760. auf ⸗ Bogen, 
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te ge. Octav din Inhelt bes ganzen Werke bekannt ge⸗ 
macht, um zu verſuchen, ob ſich ein Verleger Bazıs 
“ Anden werde? Nachdem die Deffauifche Verlags-Ceffe 
das Werk Äbernommen hat, find Subſerlbenten dazu - 
gefammiet worden, deren Anzahl, laut des vorn am 
ftehenden BVerzeichniffes, ganz anfehnlich iſt. Solche 
Unterftügung verdiente auch; das Werk; denn es iſt by. 
allen feinen von dem Herrn Verfaffer felbpt zugeftans ⸗ 
denen Mängeln und Fehlern, dennoch ein nükliches 
Werk, weil es nicht nur in Anfehung Preußens das 
erſte in feiner Art ift, fondern auch, weil Herr B. ſich 
bey feinen vieljährigen Unterfüchungen der Nameges . 
ſchichte des Landes, mehr um das brauchßare, inſonder⸗ 
heit für das. wirchichaftlihe Gewerbe der Städte und 
des platten Landes, ale um das theoretifche, fonderbare 
— and angenehme, bekuͤmmert hat. Der erfte Theil, IE 
. nur eine Vorbereitung und Einleitung zu dem Merk 
ſelbſt, welche mehr enchält, als bieher gebörete, und 
alfo von den Fefern verlanger und erwartet werden 
konnte. In dem erften Abfchnitt heffelben, redet er 
von ben Land: und Wafler, Charten von Dreußen. Das 
Berzeichniß derſelben, iſt Doch ‚nicht vollfkändig. Deine 
eigene Landcharten, Sammlung, enthält allein 27 vers 
ſchiedene Charten von ganz Preußen. Bon den Herr⸗ 
fchaften Serrey und Tauroggen, ſollte Herr 3. weder 
in dieſem Kapitel, noch fonft in feinem Berk Handeln, 
denn fie find keine Theile Preußens, fondern Polens, 
und den Netz⸗Diſtrict hätte er auch unberuͤhret laffen 
muͤſſen, weil er dem Koͤnigreich Preußen nicht einvers 
leider iſt. Er hat auch das erfte Kapitel, ganz unndthie 
gerweiſe, Durch Verbeſſerung deſſen, was in geogras 
phiſchen Büchern, und inſonderheit in meiner Exdber 
ı freibung, von Preußen vorfommet, vergrößert. Ges 
fept, daß alle feine Anmerkungen richtig, zuverläßig und 
zweclaͤßig wären, fo gehören fie doch nicht In Die 
Bert, fonbern her den esfefe Härte beſſer gethan, 
a _ . i 


% 


‘ 


20 9 


wenn er 1. mie AM Gebrauch zugeſchicket baite, wel⸗ 
ches ich in der Vorrede geruͤhmet haben würde. Groß 
kann man doch mit ſolchen Anmerkungen nicht thun, 


"und fo viel Raum fie auch hier einnehmen, fe find fie . 


Boch, menn fie in mein Bud) zweckmaͤßig eingetragen 
worden, kaum wahrzunehmen. . Was Herr 3. wider 


die Abthetlung Preußens, nach den beyden Cammer⸗ 
Departemens, ‚und nach den Iandrächliähen Sreifen, 


welche ich zum Grunde geleget habe, weil alle koͤnig⸗ 


lich prenßiſche Länder auf gleiche Weiſe abgethellet find 
und bleiben werden, auf einigen Seiten geſchrieben 


hat, wilk ich nicht beantworten, denn es iſt eben ſo un⸗ 


noͤthig, als daß er auf das erſte Kapitel 5 Bogen verwandt 


bar. Eben fadberflügig, uud dem Zweck pinee Buchs ent⸗ 
‚Preußens alten Einwohnern ſchreibet: und da er die Oſter⸗ 


miecyerſchen Schriften won denſelben gruͤndlich finder, ſo zei⸗ 


get er dadurch, daß er in dieſer Materie nicht ſo viel, als 


In Preußens Naturhiſtorie, gethan habe. Was er von 
Preußens jetzigen Einwohnern ſchildernd, lobend und 


VWertheldigend ſaget, iſt zwar auch nur zum Theil hleher 
paßend, laͤßt ſich aber leichter entſchuldigen, und iſt gut 
—3 dach ſollte er: zu feiner eigenen Ehre ®.14a 
e Sticheley auf Heren Dr. Stark, und.die falle 
 Borftellung feines Zuſtandes in Preußen „ weggelaffen, 


‚Hingegen &. 208 bie) Kunfigefchicklichteit der Ehegattin 


veffelben, einer gebornen Konigebergerin, welche Here 
Bernoullfein der Beſchreibung feiner Reiſen ©, 3. 
©. 250 ruhmet, nicht mit Stillſchweigen uͤbergangen, 


und endlich S. 207 des ehemaligen Ober » Hofpredigere 
Quandt große Redekunſt, nur auf den Vertrag einge⸗ 


ſchraͤnket haben. Bey den Nachrichten von dem Oum⸗ 


„ men der getguften und begrabenen Perſonen, und der 
getraueten Ehepaare, iſt auch etwas zu erinnern. CE ' 


wird bemerket, daß. nach, meiner Angabe in der Erdbe⸗ 
eds, 17007 in ou⸗ Preußen 24098 geboren, 


>" gegen, iſt dacjenige, was er in dem zweyken Abſchnitt vom 


* 


. ar 
und 24374 heſtorben ſeyn ſollten, Stpmils aber feße 
. jene Anzahl nur auf 23929, hingegen dieſe auf 15161. 
Ich kann jgtzt nicht anzeigen, woher dieſer Unterſchied 
der Angaben ruͤhret, will auch nicht vermuthen, daß 
in den Summen der Sußmilchiſchen Tabelle ein Drucks 
. fehler fey, (wiewohl fie von Lergleichen nicht ganz frey 
iſt, indem z. E. 1716 die getauften nicht 20609, fons 
dern 20660 betragen baben,) fondern diefe Zahlen zur 
genauern Unterfuhung ausfegen. Was aber die Sums 
"men der gebornen und geftorbenen von 1767 bis 1776 
anbetrift, welche in den Königsbergifchen Zeitungen ans 
Ders, als in meiner Erbbeichreibung angegeben worden, 
ſo iſt zu bemerfen, erftlich, daß In der erften von Herrn 
25. angeführten Zahl, ein Schreib; oder Drudfehler ſey, 
denn Ich gebe von 1767 nicht 32325, ſondern 32125 ges 
borne an; zweytens, daß meine Zahlen aus hen Tabels 
len gegogen find, die hier berechnet und dem kön. Hofe 
übergeben worden, und weit glaubwuͤrdiger als die im 
den Königsbergifchen Zeitungen angegebenen Summen 
find, Und drittens, Daß auch die Summen von 1777 
bis 1781, welche der Herr Eonfiftorial Rath, aus den 
-  Königsbergifchen Zeitungen angeführet bat , ſehr von 
den Suͤmmen tn den hiefigen Hof; Berzeichniffen abs 
weichen, bes kleinen Druckfehlers nicht zu ‚gedenken, da 
injenen bey dem Jahr 4777 anftatt 30733 find 30738 
geſtorbene angegeben worben. Auch die Summen der - 
gebornen. und geſtorbenen aus Weft: Preußen, welche 
Herr Bock ©. 220 von den Jahren 1777 bis 1781 
-angiebt, weichen von den Summen in den Hofs Vers 
zeichniſſen auch ftart ab. Die Summe der Menfchen 
in Weitpreußen- vom Jahr 1716, hat Herr B. auch 
nicht richtig angegeben, denn ſie “war 351771 nicht | 
357437. . Die Summe von dem folgenden Jahr, iſt 
richtig, it ebrigens kann ich zwey dem Herrn Bo 
©. 215 fehlende Jahre erſetzen, naͤmlich es find in 
OR: Preußen 1738 geboren 21739, und geſtorben 
3 
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95564 Menſchen, und 2760 find gehoren 3624, 


‘ 


Yınd geftorben 18454. Zu ©. 231 will id anı 


merken, daß man 1759 zu Königsberg die Summe 


. ver Menfchen gerade auf 40000 angegeben habe, 


— 


Die Vergleichung, welche er S. 233 zwiſchen Preufr. 
ſen und dem preußifhen Schlefien anftellet, iſt nicht 
.. genau. Er faget, „ob gteih.Schlefien in dem raͤumli⸗ 


schen Verhaͤltniß des Inhalts mach der Zahl der Qua⸗ 


— 


drat⸗Meilen kleijner ſey, als Preußen, fo lebten dennoch 


„dort mehr als noch einmal ‚fo viel Cinwohner z2** Er 
aͤtte aber ſagen ſollen, ob gleich Preußen 1213, pr. 
Schleſien mit Glatz abet nur 640 Quadrat» Meilen 


. groß fey: fo habe doch jenes 1779 nur 1 1789967 (nach 


feiner Augabe,) Hingegen diefes 1394188 Menſchen 
gehabt. Nun folgen bey Herrn B. geſammlete Nach⸗ 
richten von alten Reuten, außerordentlih dicken und 


Karten Derfonen, Zwergen, Mißgeburten, uud ſonder⸗ 


baren Vorfaͤllen. In einem Anhange zu dieſem zwey⸗ 
gen Abſchnitt, werden ſonderbare Speiſen und Getraͤnke, 
und Hausmittel wider Krankheiten, beſchrieben. In 


gen, von waͤſſerichten, leuchtenden und feurigen Luft⸗ 


erfheinungen ; In dem fünften,. von der Oberfläche des. 


Erdbodens, und von den Gewaͤſſern, (das Wort Saffı 
bat er unepflärt gelaſſen ) in dem ſechſten von des Lane 


benten kommen fuͤnfhundertjaͤhrige Machrichten von 
außerordentlicher Witterung, von Stuͤrmen, Waflere 


dem ‚dritten Abſchnitt wird gehandelt, won ber Witte 
- zung und von dem Ealender der Tauern; in dem vier⸗ 


des Fruchtbarkeit und guten Lage zum Handel, auch 
von dem Handel und den Manufacturen, und im fies 


Siuthen, epidemifchen Krankheiten, von wehlfeilen und | 


‚Hohen Peeifen ber Lebensmittel, und. andern Dingen, 


vor. Ale diefe Abſchnitte liefern viel merkwuͤrdiges, 


und der ganze erſte Band. erwecket eine große Hofnung 
Für die folgenden. Beh 


8 
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| " Y verdon. 
Abrigi hiflorigue & politique de PItalie. 1781. To- 


mes IP in Duodez, ein jeder ungefähr von 300 Sei, 
ten, daher er leicht in ber Tafche gervagen werden kann, 


Ich Habe diefes Buch erit vor einigen Tagen befommen 
und kennen gelernet, Sein mir unbelannter Werfäffer, 


- Hat darinn Recht, daß ſolche Bücher, welche die &es 


fchichte und den politiihen Zuftand eines Landes kurz 
(and richtig) vor Augen legen,‘ für die meiften Leſer 
die nuͤtzlichſten und angenehmſten ſind, und daß fuͤr die 
wißbegietigen Europaͤer nächft der Kenntniß des Bar. 
terlandes, Staliens Hiftörifche und policifche Kenntniß die 
seißendefte und nuͤtzlichſte ſey. Um diejelbige zu vers 


ſchaffen, verfährer er auf folgende Weiſe. Zuerft liefſert 
Er in emem kurzen Entwurf die Gefchichte Italiens 


überhaupt, von dem Verfall des roͤm. Neichs an hie‘ 
zum Urfprung der jegigen Staaten. Hierauf folgen 
Die Staaten des Königs von Sardinien, vor deren es 
ſchichte die beften Bücher angeführer werden, bie Ge⸗ 
ſchichte felbft kurz abgehandelt, und zur’ Erläuterung 
derfelben eine genealogifche Tafel von dem regierenden 
Haunſt beugefüger wird. Alsdenn folget ein politiſchet 
Begriff vom eben diefen Staaten, welcher derfelben 
Größe, Produsten, nach den drey Reichen der Natur, 
Volksmenge, Regierung, kirchliche Berfaflung, Krie⸗ 
gesftaat, Einkuͤnfte und Handel, enchält. Auf gleiche 
Weiſe werden ale übrige Staaten in Stalien abgehans 
delt, und die Inſel Dialta machet den Beſchluß. In 


ber Vorrede nennet der Verfafſer Die hiſtoriſchen, geo⸗ 
Warhiſchen, poiitiſchey und pofitalifgen Werte, 


und die Reiſebeſchreibungen von italien}, welche 


mon gebrauchen kann, und Die er felbft gebraucher hat. 


Sie find Bücher in italleniſcher, lateiniſcher, ‚franzöfls 
ſcher und deutfcher Sprache. Des Hersn Baron von 
Wii obfervarions faites pendant un voyage en 


‚ Iulie, has er ſich nicht iu Dtute machen können, weil 


ne 





L 
| 


Bram, . iſt ein Holfenitt. 
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ſie in eben beinfelßen Jahr gedrucket Fb, in welchem 
ſein Buch erfchien; allein die politifchen Anmerkungen 


über Italien, welche im achten Stuͤck des achten Jahr⸗ 
ganges diefer wöchentlichen Nachrichten ſtehen, hätte: 
er gebraudyen können. Die Grundlage des Buchs ift 
ſehr gut, und feine Brauchbarkeit augenfcheinlich. Die. 
"Verbefierungen deren es bedarf, koͤnnen nun leicht anger » 
bracht werden. 
Berlin. 

Herr O. C. P. v. d. 8. verinuthet, daß die vor⸗ 


zuͤgliche Vielheit der neuen Ehen, welche 1780 in den 


koͤn. preuß. Laͤndern errichtet worden, (ſ. Stuͤck 2. S. 10.) 
daher ruͤhre, weilder Krieg von 1778 und 79 viele 
Mannsleute gehindert Habe, ihre beſchloſſene Heirathen 
in diefen Jahren vorzunehmen, welche aljo erft 1780 . 
vollzogen worden. Das ift ſehr wahrfcheinlich. 
Die St. 2.8, 11. erwähnte Abbildung der weihen 


Leipzig. 

Herr Adam Friderich Geisler der längere welcher 
In gut aufgenommenen Schriften, den’ Zuftand.derrim. : 
kaiſerlichen, rußiſchen, churſaͤchſiſchen und churbraun⸗ 


ſchweigiſchen Kriegesheere, beſchrieben hat, will num 


auch den gegenwärtigen Zuftand der Fön. große - 


brittanniſchen Kriegesmacht zu Waſſer und 


8F 


Lande, mit einer kurzen Geſchichte derſelben, her⸗ 
ausgeben, und bis ang Ende des Märzmonats 16 Gr. 


m preuß. Selde 17 Gr.) Vorſchuß darauf annehmen. 


treue Landcharte. 
Das Inn; Dierr:l in dem Erz⸗Zerzogthum Veit 


- reich ob der Ans. Dey Tob. Conr. Kotter zu Augss 


burg. ı Bogen im gewöhnlichen Landcharten: Format. 


Das neue Viertel des Landes ob der Ens, welches dieſe 


Shatte abbilder, if aus dem Stuͤck von Bayern entflans 

welches durch den Zefchener Trieben an das Erihaus - 
Dr reich gefommen. Es if in Die Aemter Schärding, 
Kied, Friburg, Maurkirch, Braunau und Wildshut eins 


| getheilet. Am Rande Heben alle Derter des Niertels im. 


alphaberifeher Ordnung. Die Evan. loßer zu Berlin 
bey Ber Schꝛopp/ 3 Sr | 





| Anton Sri Bibi u a5 
Wochentliche Nachrichten. 
von neuen Landcharten, 


Vveographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


— — — 
Des eilften Jabrgangs 
Viertes Stuͤck. | 
fieben und zwanzigſten Jänner 1783. 
— 
Berlin, bey Gaude und Spener. “ 
Nyrden yolitifchen Gemälde von Polen ‚welches da@ 
A mb 52ſte Städ der wöchentlichen Lachs 
richten von dern vorigen Jahr enthält, hat eine vor⸗ 
nehme Perſon etwas weniges zu verbeſſern, oder beſſer 
ausjumalen gefunden, welches ich hier mit ſchuldigem 
Dauk anbrineeee. 
Da das Cad etten / Corps zu Warfchan von dem jetze 
reglerenden Koͤnig errichtet worden Mb, um die Berbep 
fung der Erziehung im ganzen Lande zu befördern, ſo 
muß man narürlicherweife Sefonders darauf bedacht 
ſeyn, daß dieſer Endzweck, ſo viel es nur moͤglich iſt, 
erreichet, und allgemein gemacht werde: daher dat. man 
derm ſtatk eingexiffenen Mißbrauch vorbengen muͤſſen, 
daß viele Aeltern ihre Kinder auch nach ſchon verfloſſe⸗ 
nen kehrjahren, gar nicht wieder zuruͤck nehmen wollten, 
dell fie der Meynung zu. ſeyn ſchienen, als wenn ihre 
Kinder im Kaderten Corps, gleichſam ſchon auf zeitle⸗ 
bens verſorget wären. Es wuͤrde aber dadurch der 
Aaum für nene junge Föglinge geſperret worden feyn, 
und dieſes Hat nun die Berordnung veranlaffer, daß die . 
Cadetten nach verfloffenen Lehrjahren von dem Eorpe 
verabſchiedet werben folen 8 jedoch mit dieſem Unter⸗ 
| 5 - 


:] En De oo 
ſchied, daß einige” ohne Zeugniß des Wohlverhaltend 


asıöere aber iuit befonderet Zeugniffen von Ihrem Fleiß, 
ten Fahigketten, und ihren Wohlverhalten, entiaffen - 


werden follen, | ’ 
In Anſehung der Beſtrafumg des Mordes und 
Oiebſtahls in Pohlen, ift auch etwas zu erinnern. Haͤu⸗ 


fige Vorfälle Haben ſattſam berviefen, daß. in ‘Polen nicht 


alletn Uebelthäter von diefer Gattung oft und beyſptel⸗ 
“ mäßig beſtrafet worden, fordern auch dag fe gar verr 
fchledene beruͤhmte Filouxs, die anderwärts der Poligey 
und Gerechtigkeit zu entwifchen wußten, ſelbſt mit Ber: 


wunderung und Neue bekannt haben, daß fie bier ume 


vermuthet den Lohn erhielten, den fie bereits vor vielen 
Jahren in andern Ländern verdienet härten. 
Die Meynung, ale wenn bas Leben des jetzigen 


Königs zum zweytenmal am Sten December 1781 wäre. 


in Gefahr ‚gewefen, iſt niemals ‚gründlich erwieſen 
- worden. . j 
Die verſchledenen fremden Officierz, die auch jeßt 
im polniſchen Dienfte wirklich find, beweiſen hinlänglich, 
daß die Fremden in Polen fo gut, als in irgend einen 
andern Lande aufgenommen werden; es iſt aber natürs 
Inh, daß Fremde ſchwerer ihr Unterfominen finden ale 
einheimtfche, theil weil die polniſche Armee. nicht groß, 
sheils weil der innländiiche Adel fehr zahlreich iſt 


U Wien. nn 
Im Vitlage der deutſchen Schulanftalt bey S. Anna 


⸗ 


| in der Sppannesftraße: Anleitung Zur Erdbeſchreiß 


bung, zum Gebrauch der deutſchen Schulen in 


’ v 


den k. k. Staaten. Erſter Theil 1781, 105 Bogen, 


sweyter Theil 1777, 63 Bogen in Dctav, Ich habe- 


diefes Buch erſt vor wenigen Tagen zu Geſicht befoms 


men. Der zweyte Theit, iſt um destilleir vier Jahre 


fraͤher ats der erfie an das Licht getreten, weil man dies 


fe vorgägfich gut liefern wollen; denn ei handelt von 


den kaiſ. koͤn. Otaaten und Landen, Von dieſen witd 


x 
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eine Heigere Veſcheabung und Asiheitung verfprachen, 
als man in den geographifchen.Lehrbiichern findet. Iu 
Anfebung ber Abtheilung, beſtehen die oſtrelchiſchen 
Staaten 
. Lin den deutſchen Erblanden, weiche find 
- 1. Rreisländer, und zwar 
U) ganze Breife des deutfchen Reiche ,„nämli 
der oͤſtreichiſche und burgundifhe. Des erften 
x Abtheilung ift von meiner Erdbeishreibung nur 
' in. einigen Ulpter » Abtheilungen der 4 Sauptthelle 
unterſchieden. Des zweyten Abtheilung unter⸗ 
ſcheidet ſich dadurch, daß die Markgrafſchaft des 
- geil. cm, Reiche Antwerpen, und die Herrſchaft 
Mecheln, von Brabant, und die Herrſchaft Does 
nick von Flandern, abgeſondert find. 
2 Zu andien deutſchen Kreiſen gehoͤrige 
Laͤnder 
CH) pam ſchwabiſchen Kreiſe, dieGrafſchaft Hoheneme, 
de Herrſchaften Tetnang und Zansenargen, als 
der Reſt der Grafſchaft Montfort. 
(2) Bam Serbien. Kreiſe, r, die Grafſchaft 
ih ” - 
3. Zu Eeinem reife des veuiſchen Reiche: ge⸗ 
hoͤrige Länder, nämlich Boͤhelm, Mahren, 
ein Antheil an Schleſien, (welches in 3 Kreife 
_ abgetheilet iſt,) und das Markgrafthum Ober 
und Nieder s Laufis, als boͤheimiſches dehn. Das 
Pa leßte wird aber: mie Unrecht hieher gezogen. | 
WM Yun den ungariſchenStaat en, welche ſind 
1). das eigentliche Koͤnigreich Uungarn. 
2) Die mit Ungarn vereinigten Bönigreiche, 
. DH) Exroatien, (Dalmatten darunter hegeiffen,} 
. , 9. Slavonien. DieAbthellung Croatiens # et⸗ 
wag anders als in meiner —— 
‚ul In den anungarn graͤnzendenE 
ſtaaten, welche ſnd da das Lonlgraich Saluen * 


1 


— 


nwn Vinrlchtungen zu erkennen, maß man wiſſen und 


— 
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Lubomerien, bas Großfuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen 
und die Bukowina. Des erſten Abtheilung ift nur 
nicht mehr diejenige, welche in biefem Buch vors 
fommet, — 
IV. IndenItalieniſchenStaaten, welche 
find die Herzogthuͤmer Mailand und antun, 
und das’ Broßberzogthum Tofeane. 
Alle dieſe Ränder werden nach einer kurzen Einleitung 


‚ indie Erdbeſchreibung überhaupt, fo abgehandelt, daß 


Son einem jeden der Name, die Größe in Quadrate 


Meilen, die Anzahl der Einwohner, (i. J. 1778) die 


Reliston, Sprache, Gewaͤſſer und Landesbefchaffenheit, 
bie Eineheilung,, die Anzahl der Derter , und einige 
merkwürdige Derter angegeben werden. Der Here 
Verfaſſer bat Nachrichten dazu von den hoben Landes 
Stellen erhalten. Der Grundriß iſt gut, und wird 
durch eine allgemeine Charte von der öftreichifchen Mo⸗ 
narchie, gut unterſtuͤhet. Dir zweyte IHell giebet erſtlich 
allgemeine mathematiſche und phyſikaliſche Begriffe von 
ber Erde, hernach kommt etwas allgemeines von Europa 
‚vor, und alsdenn folgen die europäifchen Staaten, 
Dieſer Theil, zu deſſen Erläuterung eine, bepgefügte 
Charte von Europa dienet, Ift lange fo gut nicht als der 
erfte gerathen, und Deutſchland ift In beyden Theilen 
ganz vergefien, des Hauſes Oeſtreich Ancheil an dem⸗ 


felben ausgenommen. | 


Es if diefes Buch eines von denjenigen, welde 
Herr Johann Ignaz von Selbiger, Probfi dee 
. Collegiats Stifte su Presburg, für die Normal⸗ 


ſchulen in den kaiſ. kön. Staaten verfertiger hat, Er x 
hat von diefen Normalfchulen, welche die Richtſchnur 


in der Lehrart für alle Übrige deurfchen Schulen, und 
had feisiem Plan eingerichtet find, unterfchledene Nach⸗ 


— tichten drucken laſſen, die ich. bier nicht anführen 


kann. Um bie Größe des Werth feiner Entwürfe . 
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bedenken, tote bie deutſchen Schulen In den deutſchen 
dſteeichiſchen Erblanben vor feiner Zeit befchaffen gewe⸗ 


1 


* 


ſen ſind, und daß ſie durch ſeine Einrichtung einer evan⸗ 


gelifchen Schul sAnftalt Anlich geworben, die man ver 


zwanzig und mehr Jahren für fehr vorzüglich anfahe- - 


und ausgab, die auch wirklich damals, die gemeinen 
deutſchen Schulen fehr übertraf... Allein, in der neue⸗ 
ſten Zeit ik man an einigen ewangelifehen Oertern viel 
weiter tim Schulweſen geruͤcket, und der Vollkommen⸗ 


heit näher gekommen. Wenn man mit diefen vollkom⸗ 


menern deutſchen Schulen die oͤſtreichiſchen deutſchen Nor⸗ 
malſchulen, die allgemeine Schulordnung, dag Methe⸗ 


benbuch, und die übrigen Bücher für dieſelben, verglel⸗ 


det, fo erheben. fich die erften Schulen ja fehr über die 
‚testen, und man muß geftehen, daß in der ſcharfen 
Beurtheilung der genannten Schulordnung und Bücher, 
weiche in dem erften Stuͤck des Saften Bandes der all⸗ 
gemeinen beutfchen Bibliochek ftehet, wiel wahres ents 
halten ſey. Noch vor wenigen Jahren, waͤre eu unzels 
tig und ſchaͤdlich geweſen, fo frey und fcharf zu urthei⸗ 
(en, aber nun, da in den Erblanden des hohen Erzhau⸗ 
fe Oeftreich ſchon fo viele Schwierigkeiten Aberrounden 


find, und täglich mehr uͤberwunden werden, nun kann 


man feine Gedanken lauter fagen, und wenn es ohne 
Uebereilung und Bitterkeic gefchieher, fo muß es auch 
denjenigen nicht zumider ſeyn, welche dadurch belehret 
und zurecht gerviefen werden. Aufden Herrn Probft 
von Selbiger wieder zu kommen, fo kann man für ges 
wiß halte, daß diefer Hochwerdiente Mann, wenn er 
einige neu eingerichtete deutſche Schulen in der. Mittels 
mark ſehen, oder perſonlich "ınterfuchen könnte, dadurch 
gu vielen neuen und eigenen Gedanken veranlaffet wer⸗ 
den, und infonderheit von des Buchſtaben/ Methode 
nicht mehr ſo viel halten wuͤrde, ale jege, Ich Habe 


30 diſen Materten von Schulſachen keinen Kasıminehen . 
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‚Salzburg.‘ 
. 90 Verlage des Baiienhaufes; Sr. Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden des hochwuͤrdigſten Seren-Gerrm 
‚Yieronymus Joſeph, Erzbiſchoffs und des heil, 
‚om. Reiche Sürften zu Salzburg, —— girtens 
briefe, gefammlet, und aufdieam ıften Herbftmos 
. nat diefes 1782ſten Jahre nach zuruͤckgelegtem 
zwölften Jahrhundert, eintretende Jubelfeyer 
Salzburgs, feinem gnädigften. Wohlthaͤter darz 
gebracht von dem Waiſenhauſe. 1782 in gr. Octav 
9% Bogen. Diefe Hirtenbriefe des aufgeklärten geiſt⸗ 


| lichen Fürften, verbieneten es allerdiugs, daß fie ge⸗ 


: foınmiet, und dadurch nielen in die Haͤnde gebracht 


wurden. Denn fie haben den großeh Zweck, viel aber 


glaͤubiſches, unſchickliches und unwuͤrdiges an, Meynun⸗ 
gen, Vorurtheilen, Gebrauͤuchen, Feyerlichkeiten, Kir⸗ 


henzierraten, u. ſ. w. abzuſchaffen, ſtimmen alſo mit deg, 


roͤ niſchen Kaiſers großen Abſichten ſehr überein. Der 


Sarzdurgifche Gelehrte, welcher fie mir zugeſchicket hat, 


ſchreibet, es habe ein. Wiener, von dem Aufſat in mei⸗ 


nen woͤchentlichen Nachrichten, Gelegenheit genommen, 


ben. aufs hoͤchſte getriebenen Prunk beym Gottes, 


dlenſt ale laͤblich und muͤtzlich zu: behaupten:. es merde- 
mir aber "angenehm ſeyn, aus biefen Hirtenbriefen zu. - 


erfehen, daß ber habe Verfaſſer derfelben.von dem Ce⸗ 
remonien⸗ vollen Gottesdienſt mit. mie Übereinftimmig 
Dente. Es iſt allerdings hoͤchſt angenehm, daß dieſer 
erhabene Erzbiſchof und Fuͤrſt befiehlet,, aus den Kirchen 


und in der Wahrhelt mehr hindert als befoͤrdert, mag 


nur die Augen dlendet, nur die Einbildungskraft ere 


hitzet, nur ein gedankenloſes Staunen erreget, keinen 
„m bleibenden. Eindtuck hinterlaͤßt, ſondern mie ber ſinn⸗ 
- lichen Empfindung verſchivindet, unb Herz und Geiſt 


V imwer Teer, duͤrftig und arm laͤſſet, nur mit Selbſt⸗ 


betrug und elugebildeter Helligkeit anfuͤllet, die Hauyt⸗ 


— 
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. zuwegzulafien, alles was die Anbetung Gottes im Geifk 


- 
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. 
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das Weſentliche zuletzt völlig aus dem Geſichts⸗ und 
Empfinbungs⸗Kreiſe des gemeinem Mannes wegruͤ⸗ 


Jaän, und ſtatt deſſen beynahe lauter Raͤthſel und Hie⸗ 
roglyphe aufſtellet, welche bey dem großen Haufen noch 


„Hier and dort eine Glut von dummer, betaͤubender 


3, Andacht, bey leichtfinnigen Aber Gefpst und Ge⸗ 
„slächter erreget, und auch bey dem aufgeklärten bie » 
„, Seiftess Sammlung ſchwaͤchet, zerſtreuet, und.oft gar . 


„5 vereitelt.“ A 
Solcher richtigen und vorkreflihen Gedanken “giebt 

es viele in dieſen Hirtenbriefen; es iſt alfo zu wänfchen, 
daß fie in der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche viele unpar⸗ 
rheyiſche und nachdenkende Lefer-Andrn moͤgen. 
u \ Ä Samburg, BZ 
Potitifches Journal. Deszweyten Jahrgangs 


zweyter Band, zehntes,. eilfies und swölftes - 
Stuͤck. 1782. Im zehnten Stück, werden die leſens⸗· 


wördigen amerikaniſchen Sendfchreiben fortgeſetzet, und 
"die diesmaligen betreffen Rhode» Island und Eonnectis 


süt.. Herrn Haſenelevers Nachrichten von den Eifene 
Werken In Nord; Amerika.: Im eilften Stück, iſt 


ver. erfte Abſchnitt won einem fehr erheblichen Inhalt, 


aufden Zuftand von Europa-haben werde? Des Fürs 


ſten Biſchofs von Speyer Schreiben an deu König von - 
Sroßsrittannien, vom Jänner des v. J. in weichem erfih- 
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Ä wine unter der Menge von Nebendingen verhuͤllet 


denn er betrift die Frage, welchen Einfluß die Unabhaͤu⸗ 
gigkeit von Amerika auf den Handel, und Überhaupt: 


über etwas in dem Schloͤzeriſchen Briefwechſel beſchweh⸗ 


vet, und die koͤnigliche Antwort auf daffelbige, ſind 


zwey merkwuͤrdige Stuͤcke. Im zwölften Stuͤck, iſt 


Die Beſchteibung des gegenwaͤrtigen Zuſtandes der Fi⸗ 


nanzen und Schulden von Großbrittannien, mit neuen 


Originals Tabellen, ein wichtiger Artikel. Ju dem 


gwegten Artitel wird die Volkes⸗ Menge in der Obers 
Laufig fuͤr das Jahr 1782 auf 270000, und in der 
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NMieder /Lauſitz fü eden dieſes Jahr auf t100c0, alfe fie 


hende Provinien auf 380000 sinn Beet — Der Das 
’ . 


ausgeber biefer Mohatsichrift, 
im Monat May 1782 die ganze Summe für Das „jabt 1775 
nur auf 269185 angegeben, aufmeine Erdbefchreibung, hat 
aber nicht bemerket, daß in derfelben diefe ga duch einem 
Druckfehler anftatti 369185 ſtehe, wie die 

- gegebenen Summen jeiget. 


CLandcharte und Prefpect. 

Pascaart van de Nort Zee, freckende vanı Eylaad Wan- 
geroes naer de Weeler Rivier, en vant Helgeiand naerde 

f en Eyder, t' Hever ont Smal Deep, mer’ Finaslen em 
Tonnen neert compas verteonend, door Captein C. M. Wer- 
lers, geteeckent int Iaar 1782. ı$ Bogen von der gemeinen 
Landkharten⸗Groͤße. Dieſe Charte iſt zwar eigentlich fuͤr 


die Seefahrer in der Nord⸗See gemacht, weil ſie die Ein⸗ 


fahrt in die Jade, Weſer, Elbe, Eider, Hever und das 
Schmale⸗Tief, nebſt den Sandbaͤnken, dem Fahrwaſſer, 


und den Tonnen, welche daſſelbige bezeichnen, andeuter: 
für einen jeden Liebhaber der Erdbefchreis . 


„es it aber auch für ı 
bung angenehm, die Segend der Nord⸗See, in welche 
14 die genannten Flüffe ergießen, mit den Sinfeln, welche 
ie begreift, und mit dem augränsenben feften Lande, fo 
Deutlich vor Augen zu Prag Oben um die Mitte der 
sanıen Eharte, zeiget ſich die Infel Helgsland. Daß die 


weite Mündung der Elbe, bis jenfeits des Neuenwerks, 


ber Leuchthuͤrme und leuten Tonne, vorzüglich genau 'abges 
bildet feyn werde, ift zu vermuthen. 

Proſpeet von der gebirgigeen GZaupt » Veftung Gis 
braltar, und defien da 


- ein großes, aber ſe lot. Die Zeichnung iſt ſon⸗ 
berbar, und wenn man Das Blatt gerade vor fich bat, ſo 
ſcheinet es, als ob die höchfte Selfenfpige im Umſturz be⸗ 
"griffen fey. Die neueſte Belagerungs⸗Geſchichte, nebſt 
dem Fnefaf durch die von Lord Home befehligte Flotte, 
iſt mit angebracht, und auf der rechten und linfen Seite 


iehet eine Erflärung , deren Schreibart nicht gerühmet - 


werden kann. Das Blatt it theuer, denn es koſtet hier 
bey Herr Schropp 15 Thaler. 





ition der an⸗ 


ey herumliegenden Gegenden,ze. . 
Don bem Baumeifter % . Aumberger, Hamburg 1782. . 
male 
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Unten Friedrich Buſchings 33 


Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Büchern und Sachen. 


Des eilften Jahrgangs 
- Fünftes Stud. 
Amdritten Februar 17823. 


Berlin bey Saude und Spener. 





Politifche Nachrichten von Böheim, 


Su dem fechften Jahrgang diefer W. V. von 1778; | 
rs babe ich im zyſten und vierzigften Seid, Mach⸗ 


"zichten von der Landes: und Kreis⸗ Verfaffung , 


des Rönigreiche Böheim, mitgerheilet, welche ih 
aus einer Handſchrift gezogen hatte. : Es war mir das 
wals nicht befannt, daß diefe Handſchrift fchon 2776 _ 
zu Drag in gr. Octav unter folgendem Titul gedrucket 


ſey: KRinleitung zur Rreisämtlichen Wiſſenſchaft 


im Roͤnigreiche Böheim, zum-LZugen- und Ges 
brauche derer, die ſich von folcher einen, Begriff 
beplegen wollen, verfaſſet von Johann Edlen von⸗ 
Mlayern, Eaiferl. Eönigl. öffentlichen Lehrer dieſer 
woifienfcheft; ich Habe aber diefes Buch neulich. durch 


Mittheilung eines Goͤnners in Schlefienzu Geſicht bekom⸗ 


men. Seine Schreibart ift unveln, oft undeutſch und 
unverftändlich, aber die Materialien des Buchs: find zur 


 KRenneniß der Landesverfaflung ſehr dienlich. Das 
—Exemplar deffelben, welches mir mitgetheilet worden, 


mar bin und wieder etwas verbeflert, und mit einigen: 


Bnflten vefihen; € es fan j “ * noch ein ine. 


54 . 


Unterfchied zwiſchen bein was Ich ehemals aus der Hands 


fchrift gezogen hatte, und dem was in dem gedruckten 
Buch ftedet. Ich werde Badurd) veranlaffet, noch einnial 
son Böheime palitifchen Verfaffung etwas zu ſagen; 


um dem ehemals ertheilten Begriff von derfelber, mehr 


Nichtigkeit zu geben, fellte auch feit 1730 eines und 


das andere in, Boͤheims politiſchen Verfaſſung geaͤndert 


worden ſeyn. 
Einem Kreishauptmann, wurden durch ein Reſeript 


vom 11. Nov. 1752 jaͤhrlich 2000 Fl. Gehalt bewil⸗ 


liget, davon er aber die Kreis s Bediente beſolden 
muſte: allein durch das Hof⸗Decret vom 4. dunius 


Cnicht Julius) 1774, wurde fein Gehalt auf 1500 Fl. 
herunter gefeßet, doch ward ihm auch die Beſoldung 


der Kanziey⸗ Perſonen abgenommen. 


Die zweyte Rolle uͤber die —— oder aber 


die ſteuerbaren liegenden Gruͤnde in Boͤheim, iſt 


"nicht 1680, ſondern 1683, und die dritte, nicht 175 I 


uber 1757, herausgegeben worden, 
Daß bie Angefeflenen in Böheim 1948. auf 


. 42000. und eintge Hundert, 1957 aber auf 53440 ans 


geſchlagen worden, faget auch.das gedruckte Bud; an 


z 
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den Hand deſſelben aber iſt zur Verbeſſerung gefchries 


> ben, 2748 wären 52850, und 173% in Boͤheim allein 
..53050, und im egerſchen Bezirk 749, alſo uͤberhaupt 
5376933 gerechnet wotden. 


Das Mülitare oder. die Contribution, und das 


Camerale, find in dem gedruckten Buch eben fo bach, 
als aus der Handfchrift in ben Wöchentlichen Nachrichs 
„ten, angegeben, nemlich jenes zu 4,200000 Il. die⸗ 
ſes zu 1,070488 |. 44 Kr: beyde Summen zu 


5,270488 Tl. 44 Ar. es iſt aber: an den Rand des 
Buchs gefchrieben, es fey von dem anno militari 1776 


an, und had) dem zehnjährigen Simplificirungs - Receß, 
das militare ordinarium auf 3,159146 Sl. 54 Kr. 
und das Camerale “if 1 Miu. Gulden, xeſetet worden, 


AN 
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54Kr. es ſey aber die Eontridusions, Summe für das 
Militare lange nicht hinlaͤnglich | 
(Der Beſchluß wird im naͤchſten Stk folgen.) 
Danzig und Deflau 
Bey dem Verfaſſer und in der Buchhandlung ber 


Gelehrten: Teue Liachrichten zur. Bücher- und ' 


Münzs Bunde. Von Carl Benjamin Aengnich, 
erften Diakon der O©berpfarrfirche S. Marien im 


Danzig! Erften Bandes zwepter Theil zur nu⸗ 


mismatifchen Buͤcherkunde und Muͤnzkunde. 


. 3782 in Octav 20 Bogen. Der erfie Theil des erfien 


Bandes, iſt im zehnten Jahrgange diefer W. VN. ©. 276 


. — 3 
vnd benbe Summen beträgen alſo nur 4,156146 Fl. 


angezeiget worden. Dieſer zweyte, giebt Nachricht von 


erheblichen Muͤnzbuͤchern, von neuen Medaillen, von 


der Familie der Herren vom Schlatter, und von aller⸗ 


ley nımismatifchen Borfällen, Gegen dem Titul Über. 


ſtehet ein ſchoͤner Kupferſtich von der Medaille, die 1770 
auf den wegen ſeiner edlen Dienſtfertigkeit und Freyge⸗ 
bigkeit gegen gekehrte Geſellſchaften und Maͤnner beruͤhm⸗ 
ten Herrn Doctor Georg Baron von Aſch, rußk 


kaif. Staatsrath, zum Gedaͤchtniß feiner gluͤcklichen 


Bemühungen zur Hemmung der Peſt, gepraͤget worden. 


Bon eben diefes Deren Lengnichs Vlachrichten 
zur Bücher: und Muͤnz⸗Kunde, ift ſchon 1780 


der erfte Theil zu Danzig bey Flörte, erfchienen, der ‘ 


zweyte und. legte aber iſt erſt neulich auf bes Seren 
Berfaffere Koften gebrucker worden, und 1. Alphabet 


11 Bogen in Octav ſtark. Auf dem Titulblatt ift die - 
Kroͤnunge⸗ Münze Sr. Maj. des Könige vonPolen - 


" abgedruckt, und gegen demfelben über ſtehen ſechs mes 


daifienföemige ſchoͤne Münzen von eben dieſem König, - 
und alle dieſe Muͤnzen hat unfer Kupferficcher Berger ' 


ſchoͤn gekochen. Der erſte Abſchnitt diefes Theile, zei⸗ 
get an, ſieben feltene und merkwuͤrdige handſchriftliche 
mb gedruckte Bäder, vw zweyte, eben fo viel numis⸗ 


_ - 
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matiſche Bücher, und Ber dritte viele und mancherleg 
Medaillen. Am ausfüßrlichften iſt von den neuen pol⸗ 


nifgen Medaillen und Münzen gehandelt worden, 
Etwas weniges und kleines, will ich doch erinnern. 


SG. 336 in der Anmerkung, wird Herr Juſtitzrath 


Niebuhr, der die kön. polniſche Medatlie mit der Sins 


ſchrift, merentibus, bekommen hat, der Verftorbene 
‚ genannt, allein.er lebet gortiob noch zum Vergnügen 


feiner Sreunde, und aller Leer feiner Reifebefchreibung, 


bdie auf den lebten Theil derfelben begierig warten. eh 


1778, auf die Wiedervereinigung des ganzen. Landes 
Preusen, tat zweyerley Groͤſſe vorhanden fey. In der 


©. 387 iſt zu ſagen, daß die preuß. Medaille von 


. 415 aus Bioͤruſtohls Meifen angeführten Stelle, 
iſt etwas ungichtiges. Die Münzen der osmaniſchen 
Bultane find nicht Hiftorifcher. alg die Münzen der chriſt⸗ 


Uchen Monarchen, denn daß fie auffer dem Titul dera 
ſelben auch die Stadt in welcher fie gemuͤrzet worden, 
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neunen, If nichts beſonders, weil auf den preußiſchen 
franzoſiſchen And andern. Münzen die Münzftädte auch 


: mit Buchſtaben bezeichnet finds und. dafür daß, das, 


Jahr in welchem der Sultan die Negierung angetreten, 


\ 
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hat, (auf des jetzigen Sultang Aebd- il - Hamid Muͤn- 
zen, 1187, das iſt, 1775,) angezeiget iſt, ſtehet auf 
unſern Muͤnzen das Jahr des Gepraͤges. Die Vers _ 


zingerung der Silbermuͤnze unter dern jegigen Sultan, 
iſt wegen der Zahlung an Rußland geſchehen; denn der. 
Izʒototo von Sa Paras, welcher dem Altmyalik glels 


. den, und einen deusichen Thaler vorſtellen follte, iſt in 
Conventions⸗Gelde nur 15 Er. 7 Pf. und der Dias 


fter (Gruſch) von 40 Paras, welcher den deurihen 
Sulden vorfteller, iſt nur 11 Sr, 8. Pf. werd. Ich 


 befige osmaniſche Diünzen theils felbit, theils in Ab⸗ 
druͤcken in feinen Blechen, und mit Erklärungen, Viel⸗ 
1lLeecht bringe ich ſie in den naͤchſten Theil meines Magas 
luis. Von tatariſchen Münzen die der Chan Ochahin 


7 


therapy dat prägen laffen, füßrer Herr kengnich unter 


den Zuſatzen &. 485 eine an; Ich habe aber 5 Stuͤcke 
in Abdrüden von ber eben genannten Art, und verdanfe 
- fie eben fowohl als die tuͤrkiſchen, der Guͤte des Seren 
General: Muͤnzwardein von Schröder gu Warſchau. 


Herr -Achidlaconug Aengnich wendet die Zeit, welche 
thm feine Amtsgeſchaͤfte übrig laſſen, ſehr nuͤtzlich und 


gluͤcküch an Bücher: und Muͤnzen⸗Kenntuiß, und 
feine Nachrichten von denfelben, werden von anderen die 

beyde ſammlen, jederzeit gefchäßer werden. Es iſt 
‚mir neulich Die Abſchrift eines ſehr guädigen Briefes In. 
die Hände gelommen, welchen er von Sr. Majeſtaͤt 
dem König von Polen eimpfangen hat, und der hier abs 
gedrucket zu werden um deſto mehr verdiener, meil er 
auch das Andenten an Polens und Wefts Preußens 

beſten Geſchichtſchreiber und Publiciſten Gottfried 
Kengnich, ehrend erneuerft. 


„Wein Herr Diaconus Lengnich | Ih Habe . 


„um deſto mehr mit befonderer Zufriedenheit Dero 
Schreiben nebſt der Nachricht vom dermahligen vers 
on beflerten Bolniihen Muͤnzweſen erhalten, weil beydes 
„Mich ſowohl an die Verdienſte Dero ehemaligen 
» Schwiegesyatere des Herrn Gottfried Lengnich 
„erinnerte, als zugleich verficherte‘, daß Sie dieſem 
„großen und edlen Manne nicht nur feibft ruͤhmlichſt 
„nachfolgen, fondern auch bey. Dero Nachtemmenichaft 
„die Verdienſte deffelben eifrigſt fortzupflangen, ſich 
„weſentlich angelegen ſeyn laſſen. Fahren Ste, mein 


„Hecr Diaconus Lengnich, In Dero Laufbahn mit 
„dieſen Bemuͤhungen gluͤcklich fort, und ſeyn ie : , 


„gegenſeitig von Mir uͤberzengt, daß fo ſchaͤtzbar Mir 


der Lengnichſche Nome und Ruhm bey der gelehr⸗ 


pin Weile, eben fo angenehm Mir es auch jederzeit 
u fen wird, Ihnen Beweiſe Meiner zunerläßigen Wohl⸗ 


 „gewogenheit anzedeyher gu laſſen. Uebrigens empfehle 


\. 
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„ih Sie, mein Herr Diaconus Kesgnich im 


„ Schub Gottes. Warſchau ben zoten Dechr. a 
- Stanislaus Auguftus’ Rex, 


Leipzig 
In der Weygondſchen Buchhandlung: Johann 


Auguſt Schlettweins, heſſen⸗darmſtaͤdt. Regier, 


Raths und Prof. in Gießen, Archiv für die Miens . 
ſchen und Buͤrger in allen Verhaͤltniſſen, — — 


fuͤnfter Band. 1782 In gr. Octav 1 Alph. 12 Bogen. 


NS 


- Mieder viele nÄßlihe, der Unterfuhung, Beherzu 
gung und Anwendung wuͤrdige Artikel: ich kann aber 


aus den vier und zwanzigen nur einige ausheben. Ein 
neu abgedrudtter Aufiab aus den Schleſiſchen Sfonomts 
fheh Sammlungen von 1756, foll beweiſen, daß unge 
fähr feit 1725 die Witterung viel unordentlicher und 
Schlechter ſey, als ehemals, daß daher die Aecker nicht 
mehr fo viel eiutrügen, als fie ehemals getragen hätten, 
und auch tragen könnten, u. ſ. mw. und daß die I Koädliche 
Witterung eine Strafe Gottes ſey. Herr Reg. Rath 
Schlettwein ſtimmet hiermit fehr überein. Er ſaget, 
es gebe faſt jederman zu, daß die Witterung uidst mehr 


einen fo ordentlichen, und für die Landoͤkonomie erſprieß⸗ 
lichen Bang halte, als in den vormaligen Zeiten, und 

da bie Meynungen darüber getheilet find, ob fie im 
BGanjen von Jahr zu Jahr älter oder wärmer werde ? 


fo behquptet er das letzte, und-erkläret ee für eine gewiſſe 


‚Erfahrung, daß mir mehr heiße und trockene Jahre, 
als kalte und naſſe hätten. Zu Urfachen nimmt er an, 


weil je laͤnger je mehr Waſſer in Erde verwandelt, img 
mer mehr Taback gebauet und gerauchet rk und 
Burch die vieler Kriege, welche feit ein naar hundert . 


Jahren geführer morden, die Dienge der phlogiftifchen 


‚Materie in dem Dunftkreife ſehr anwachſe. Er erfläs 


rer alſo auch die meteorologifchen Beobachtungen bey⸗ 


nahe für vergeblih. Die Diaterie iſt wichtig, und 
‚eben deswegen muß fle mit. großen Vorſichtigkelt ahge⸗ 


> } 
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rel werden, Mich dunket, daß folhe Erfahruns 
gen und Klagen als jet augeſtellet und geführer werden, 
. inallen Jahrhunderten und in allen Theilen der Erde 
. gewöhnlich; geweſen find, und daß die Menſchen in geroifa 
ſen Gegenden fich in ihren Meynungen immer fo geirret 
haben, alsjegt. Es ift zwar gewiß, daß große und kleinere 
Eecdſtriche durch den größern Anbau, in der Witterung 
eine Veränderung erfahren, und infonderheit durch die 
, Ansrottung der Wälder, und Ableitung des Waflers aus 
Seen. und Moraͤſten, trockner werden: aber der Eins 
- Fluß der Winde, welche aus entfernten Gegenden kom⸗ 
men, bringer andere Wirkungen‘ hervor, als jener vers 
anderte Zuftand. des Bodens erwarten ließ, und im 
Sanzen bieiber ſich dech die Erde immer gleich. In 
einem andern Abfchnitt behauptet Herr S. die Eine 
ſchrankang ver Druckfreyheit und Nethwendigkeit der 
Tenſur, ans guten Gruͤnden. Es find freylich harte 
Miusdtuͤcke, wenn er S. 143 ſchreibet: welchen Fluch 
daben nicht ſchon die Leiden des jungen Werthers uͤber 

ſjunge Menſchenſeelen ausgegoffen ? ꝛc. allein es iſt wahr, 
daß diefes Buch manchen jungen Menſchen zum Scbfte 
mord verfuͤhret hat. Zu dieſen gehoͤret ein ſehr junger 
eo Menſch aus H—— der ſich hier zn Berlin am 30. May 
3780 erſchoß, nachdem er auf den Tiſch, bey weichen 

es geſchahe, Las genannte Buch offen, mit Bezeichung 
einer Stelle auf der 218ten Seite hingeleger "hatte, 
Der Abſfchnitt Über die Mahl, nnd Back⸗ Verordnun⸗ 
gen, und Brods Toren, ift ſehr merkwilrdig, denn ge 
beweiſet, daB es ſich nicht feſtſetzen laſſe, mie viel Brod 
ans efaem gegebenen Maaß Mehl gebacken werden ſolle. 
Die Srandfäge zur Eriminalgefeßgebung, im ı$ten Abs 
ſchnitt, verdienen beherziget zu werden. In dem fols 
genden Abſchnitt, weicher die Ueberſchrift bat, Groß⸗ 
Bttitanniens wahre Politik, "wird gegeiget, welche Dros 
dircre die paffendeftenund nüßlichften für England find, _ 
In dem 21ſten beliebet 2er S. gegen die neue preuſe 
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fifche Proeeß⸗Ordnung Zweifel zu erregen, und Fragen 
aufzuwerfen. Der hierauf folgende Abſchnitt, machet 
den Anfang, den Gang der churſaͤchſtſchen Regierung 
und der großen Haushaltung des Staats von 1482 ar, 
zu zeigen. Der Band koſtet 13 Thaler. 


Deſſau | 
Bon der Deſſauſchen Zeitung für die Jugend 


und ihre Sreunde, babe ich die beyden erften Diers, 


teljahre vor Augen, welche 1782 gedrücket find, 
Herr Becker führer ſeinen Plan fo aus, Daß man nicht 
zweifeln barf, er werde es immer beffer treffen, denn er 
hat fon amgefangen, dieſes und jenes zu Ändern, 
, wenn diejenigen, welche fih der Zeitung zum Nutzen 
wer Jugend bedienen, Ihn durch ihre Erfahrung und 
Beobachtung dazu veranlaſſen. Es kommet in dieſen 
Vierteljahren zu viel umſtaͤndliches von der Kriegesge⸗ 
fhichte vor. Ganz allgemeine Nachrichten von dem 
‚x Kriege, mit eingemifchten Beyſplelen von. Tapferkeit 
und Verzagtheit, Geſchicklichkeit und. Ungeſchicklichkeit, 
Menſchenliebe und Grauſamkeit, gelungenen und miß⸗ 


lungenen Anſchlaͤgen, Gewinn und Veriuſt, te. wur⸗ 


.den nuͤtzlicher und angenehmer ſeyn. Sonſt iſt der. 


groͤßte Theil der Marerien zweckmaͤßig. Bey dieſer 


Zeitung muͤſſen eben ſowohl als hey allen anderen, Immer 
Landcharten zur Sand feyn. 2 
Stockholm | | 
Bon daher habe ich den erften Bogen von des Herrn 
Predigers Carzeau Bibliotheque Suedoife empfangen, 
in welchen, die Wefchichte der Schwed. Akademie dee 
Wiffenfchaften angefangen, und gut beichrieben iſt. 
Sowohl das koͤnlgl. Kanzleys Collegium ober die 
Reiches Kanzley, als das Eonfiftortum zu Stockholm, 
hat des Heren Affeffors und Bibliothekars Björwell 
- Verlags: Bücher Öffentlich gepriefen, und beftens empfohe 
ten, wie aus den Dafigen Dagelinga Tidningar (täge 
chen Zeitungen) vom Jänner d. J. zu erfehen, 
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9. fon Ftiedtich Buſching a 


ee Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen ſatiſtiſchen und hiſto⸗ 


riſchen Büchern und Sachen. 


Des eilften Jahrgangs 
Am zehnten Februar 1783, 


Berlin f) bey Saude und Spentt. 


_ 








Beſchluß der —8 micheühim 
F Boͤheim. 


og Anſehun g des ————— der Obeigkeiten 
son den Einkuͤnften ihrer Herſchaften und Guͤter, wel⸗ 
ches die Summe von 1834342 Fl. ausmachen ſoll, iſt 
an den Rand. gefchrieben, "daß durch den mit dem anno _ 
milſitari 1776 eingeführten Simplificirungs⸗Receß, 


dieſe Summe nur 1040386 Fl. 52 Kr. betrage, ee 


, . imäften aber die Obrigfeiten von einem jeden gebraueten 


Faß Bier zu dem Bancal aerario drey Gutden bezahlen, - 
Die Summe des Beptrags des Egerſchen Bezirke, 
in der Haupt Summe der ordentlichen und aufleroes 


dentlichen Abgaben, beträgt, wie an den Rand des 


Wuchs gefchrieben worden, 48344 Fi. He. _ 
Was in dem Buch und in der Handfehrift, und 


ans der legten in den W. N. von der Forderung und 


Schadens Berechnung der boͤheimiſchen Stände nach 


dDem fibenjäßrigen Kriege ſtehet, iſt in einer beygeſchrie⸗ 


Genen Anmerkung fo verbeflert worden. Die Supere⸗ 


rogata und Krtegesbefchädigungen, wurden zuſammen 


wf 34189300 5 en und. ſetzeſcher. Die 


2 — rn 
angeführten 2998762 GI. ruͤhreten von dem franzäftfäp 
baherſchen Kriege her, und waren vor Srrichtung des 
Veceſſes von 1749 liquidiret, fie find auch 1772 und 
73 ben der Unterbandlung über GaE"Dariehn vom 
drey Millionen Gulden, aufgehoben" Zur tigung dee 
„erwähnten Forderungen der Stände‘, ivaren jährlich 
13, 367 B1. noͤthig; ale nun der Viehaufichlag vom 
‚welchen fie genommen wurden, 1776 aufhörete, wur⸗ 
den fie den Staͤnden von der Tameral; Summe in Haͤn⸗ 
Den hellen. J 
Das militar⸗Syſtem, welches bis 1778 
galt, beſtand darinn, daß zur Unterhaltung 'des 
Kriegesſtaats jährlih 4156140 FI. 54 Kr. aufge⸗ 
bracht würden, davon die Obrigkeiten alle zwey Monate 
173397 51. 56 Kr. und die Unterchanen monatlich 
266561 Fl. 15 Kr. abtrugen; Indem genannten Jahr 
äber, ainerften Day, fing die Diilitar » Beduartirunges 
Verordnung An, vermöge deren die Dörfer (welche 
19763 mit Mannfchaft beidget Yourden,) keine Eins 
quartirung mehr. harten, Tondern die Truppen In Sie 
Eträdte, und zwar In diechemaligen Eollegta der Jeſui⸗ 
ten, alten noch brauchbaren Caſernen, und andere ſtaͤdti⸗ 
ſche Häufer, die Dfficiere aber in diebürgerlichen Haus | 
fer, verleger wurden, und zur Verguͤtung der Offleiere 
Quartiere, zur Erhaltung der bequartirten Bebäude,. 
and zur Anfchaffüng des Streuſtrohes und Lichts für. 
die Eavalleries Ställe, das erforderliche auf die Städte 
und Märkte vertheilet wurde. | - 


a Yalle 
Ben Joh. Sad, Gebaͤuer, des geographiſchen 
Lehrbuchs für den zweyten Curſus zweyter Band, 
welcher auſſer den noch übrigen Theilen von 
Europa, ganz Aſien, Afrika, Amerika und Suͤde 
Indien begreift. 1782 In gr. Octav 2 Alph. SD. . 

.. Derr M. Sabri hat nun auch diefes größere Lehrbuch 
der Geographie glücklich geendiget. Es zeuget von mehr 
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Heiß und Geſchicklichkeit, als viele andere bey Anlichen 
Wuͤchern bewieſen haben. Das ganze Buch ift 766 Sei⸗ 
ten ſtark. Davon find Europa 540, und den übrigen 


. Thellen dee Erde 266. Selten gewidmer, und won bee 


Aetzten Summe kommet dar fünfte Theil blos auf die 
Länder von Aſia, welche ich bisher beſchrieben habe, 


Es iſt nicht nörhig, Daß ich den Leſern in Beurtheiliung 


dieſes VBerhältnifies zuvorkonume. Herr F. hat ſich ruͤhm⸗ 
Uch bemũühet, auch ungedruckte Nachrichten. einzuziehen. 
Dergleichen findet man unter audern in dem kurzen Ab⸗ 
+ fihnite von ber Wallachey, in welchem er zweymal ans 
dere Öeggraphien (oder gerade zu, die meinige,) wer 
beflert, umd von zwey Derternanführet, daß fie indens 
felben. ( derfelben ). fehlten. Das ſiehet aber wirklich 
armſelig aus. Ein reicher Dann ruͤhmet fich nicht der 
Pfennige, welche er mehr und. befler hat, alg. fein Nach⸗ 
har. So dachte ich ſchon, als ich anfieng in, der. Erd⸗ 
beſchreibung zu arbeiten, und daher unterließ ich anzu⸗ 


mierken, wie oft ich etwas mehreres und richtigeres liefere, 


als meine Vorgaͤnger in der. Erdbeſchreibung, ob Ich es 
gleich viel taufendmal Hätte thun können. Einer der 
wenigen. Fälle, in melchen es etwa ſchicklich ja. nöthig 
feyn moͤgte zu fagen, nicht fo.und fo, tfE der, wenn ein 
Name seroänlihermaßen unrichtig geichrieben wird. 


7 


Und fo. kann man ſagen, daß die Oerter in der Wallaa 


chey, welche der Herr Magiſter mit anderen, - Tergos 
eifte, Bukareſt, Piteſti, Plojeſti, Ribniko oder Ribnik 
nennet, beſſer⸗ Tirgowiſchte, Bukureſcht, Piteſcht, 
Ployeſt und. Rimnik geſchrieben wuͤrden. „Sic konnte 

: 2777 Deren Sulzers erſten Band vom transalpiniſchen 


Dacien, der erſt 1781 gedruckt worden, nicht gebrau⸗ 


chen, aber Herr F. hätte ihm 1782 ſchon nutzen koͤn⸗ 
: nen. Was die Oerter Valen (beſſer Walan) und Plo⸗ 
jeſti anberrifft, welche nach feiner Anmerkung in feinen 
Ersbefgreibungen vorfemmen, fo. ift der erfie, ein 
Dorf, wegen der Theer⸗Quellen nice merfwünbig 


- 
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genug, und ber zweyte, ein Marktflecken, jetzt ſehr waͤſte 
fo daß an ſtatt beyder Oexter von rechtswegen andere 

wiel merkwuͤrdigere, ats Fokſchan und Kimpulangıs, haͤt⸗ 

"ten erwaͤhlet werden muͤſſen. Es koſtet dieſer Baud 
"90 Sr. 0. e _ ‘ . Fu u 
1 Leipzig 
Sr Schwickertſchen Verlage: Geographiſche 

Reeiſe durch Deutſchland. Erſter Theil. Das Sfis 

liche Deutfchland, oder die preußiſchen, fächfiz 

ſchen, Öftreichifehen und baperifchen Staaten, 
Sür Anfänger in der Aenntnig der Erdbeſchrei⸗ 
WBung. 1783 in Ochav 24 Bogen. Der Herausgeber 
. erzaͤhlet, daß ein Reichsfreyherr von ©. aus Deut ſch⸗ 
land gebuͤrtig, ſich nach Schweden begeben, daſelbſt vor⸗ 
helrathet, und 2 Söhne und eine Tochter gezeuget 
habe. Den älteften Sohn Carl, einen fähigen Juͤrrg⸗ 
Hng, habe er in feinem. fechzehnten Jahr, unter Dee 
Leitung eines Hofmeiſters, nach Deutichland geſchicket, 
wie dem Befehl, ‚nicht nur alle Kreife dieſes weitläufeie 
gen Landes zu durchreiſen, fondern auch von jeder Stade 
And Proving feinem Bruder Guſtav und ſeiner Schwe⸗— 
ſter einen ſolchen Bericht zuzuſchicken, der einem Knaberz . 
von zehn Jahren eine hinlaͤngliche Vorſtellung von den 
Ländern des deutſchen Reichs verſchaffen koͤnne. Dieſe 
Briefe des adlichen Juͤnglings mache er durch den Druck 
bekannt, damit Lehrer und Hofwmeiſter fie jungen Leu⸗ 
en ale ein Leſebuch in. die Hände geben, und bey. dem 
Unterricht in der Erdbefchreibung dazu. gebrauchen koͤnn⸗ 
gen, wozu der Freyherr von ©. fie. bey. feinem zweypten 
Bohn gebraucher Habe. Vermuthlich iſt jene Erzaͤh⸗ 
lung eben fo wenig wahr, als Die Berficherung bes jun⸗ 
gen Baroris, dag er die Laͤnder nicht aus Büchern, fon 
dern aus eigener Erfahrung. und aus den Berichten 
„Hlaubwärdiger Perfonen, befchreibe. Es ift zwar nicht: 
alles richtig was in dem Buch ſtehet, es iſt aber ganz 
gut gerathen, und zu dem beſchrlebenen Zweck brauch⸗ 


. 


Sprache und Schrift, und yon dem Urfprung der Buchs 


Beip 
Bey Breitkopf: a ichee Lehrgebäude' 
Der deutſchen Sprache und zur Mrläuterung der 
deutfchen Sprachlehre, für Schulen, von Joh. 
- Chriftopb Adelung. Zwepter Band. 1782 in gr. 


. Detav 2 Alpb. 7 Bogen. Wenn der fehr arbeitfame 
Herr Verfaffer fein deutſches Wörterbuch eben fo gluͤck⸗ 
lich zum Ende gebracht haben wird, als’ diefes Lehrge⸗ 
bäude der deutſchen Sprache: fo wird er die jeßige und 


kuͤnftige deutſche Nation verpflichtet haben, ſeinen 


Namen jederzeit mit Hochachtung und Dankbarkeit 
·zu nennen. Sein Urtheil in ſtreitigen Fällen; (deren 


freylich viele ſind,) iſt immer von Wichtigkeit, und 


feine beſonderen Mennufigen find wenigſtens großer 
Aufmerkſamkeit werth. Was er in ſeinem Verſuch einer 
Geſchichte der Cultur des menſchlichen Geſchlechts, 
S. 73. f. von der genauen Verwandſchaft zwiſchen 


ſtabenſchrift aus der Bilderſchrift, geſaget hat, das wie⸗ 
derholt er hier S. 618 f. im Anfang des zweyten Theile 
ber dentſchen Sprachlehre von der. Drthographie, 
©. 642. nimt er. mit Recht zum allgemeinen Grundge⸗ 


feß der Schrift aller Sprachen an,. fehreib wie du 


ſprichſt; es ift aber leſenswuͤrdig, was er zur Erflär 
zung der Sprachen in dem weſtlichen Thal von Furopa 
hagrt, deren Schrift von der Xusfprache ſtark abweichet. 

Er fieher es als den Inhalt des poſitiven Geſetzes an, 
bezeichne durch die Schrift die nächte Abflammung, 


wenn gleich die Ausfprache ſie nicht, bezeichnete. Well 
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Bar, dech hat es zu viel ceine oerter. Der aiſt⸗ Theil 


fängt mit Pommern an, und hoͤret mit dem boyetſchen 
Arelſe anf. Er. koſtet 12 * 
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die deutiche Sprache, fo weit wir fie kennen, eine eidene 


ünvermifchte Sprache, oder doch wenigftens feit bes 


Zeit, da man fie zu fchreiben angefangen hat, mit kei⸗ 
Ber andern Sprache meet iſt: ſo w fie, im gan⸗ 


/ 


ee 
zen genommen, fo gefchrießen, wie fie geſprochen wird 
- Qiefer zweyte und letzte Theil keſtet x Thaler 72 &. 
Man kann den erwahnten · zweyten Theil des. Lehe⸗ 
gebäudes der deutſchen Sprache, oder die Grundſaͤge 
der deutſchen Orthographie, auch in einem beſon⸗ 
bern Abdruck von 12 Bogen baden, welcher 8 Gr. kr 
ſtet, und zum Unterricht für die Jugend bequem iſt. 

" Berlin ot ’ 
Im Verlage der: Buchhandlung, der Realſchule: 
Vorſchlag zur Rinrichtung der binterpommers 
(chen Landguͤter, nach aufgebobener Gemeinheit, 
in vier Schlägen, zur verhälmigmäßigen Vers 
‚befferung der Viehzucht gegen den Ackerbau, als. 
den Grund der Bevölkerung dea platten Landes. 
mit 2 Rupfertafeln. 1782ingr. Octav. Chen ders 
felbige Verfaffer, ‚welcher. 1781 einige Gedanken. von 
der Bevölkerung des. platten Landes, herausgab, bat, 
auch diefe merkroitsdige Schrift nefchrieben, in welchyc 
er Jeiget, had. welcher Einrichtung. der Boden zur Vich⸗ 
zucht und zum Getreidebau am, bequemften,. oder dag; 
rechte Verhaͤltniß zwiſchen dem Ackerbau und der —* 
- guche verfchafft, auch die Gemelnheit am ſicherſten auſ⸗ 

‚gehoben werden koͤnne. eine Borfchläge find baupta 

-  fächlich für Hinters Pommern eingerichtet, welche am 
- fih fruchtbare Pravinz, noch wenig angebauet un, 
bewohnet iſt. Die beyden Eleinen Kupferftiche. ftellen. 

- ı bie Feldmark deg Dorfs Lautenfat vor, theils wie fie. 
it den nächfigelegenen Dörfern in Gemeinſchaft Hi. 
theils wie fie beſſer eingerichtet. werden koͤnnte. Die- 
Scheift koftet 6. Gr. Mas — 6 
| u 


| rich 
Sm Verlage der Winterſchen Buchhandlung: Vom 
den Riehtern des Brokmerlandes aus dem mits 
lern Zeitalter. 1782 in Oetav 44 Bogen. Sere 
Tilemann Dothias Wiarda, Gecretär ber ofifciefls 
ſchen Landſchaft, gab 3777 ein Heines Huch von den 
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RPhonvtagen der Frieſen in den mitleren Zeiten bey. 
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Vpſtalsboom, heraus. Sekt machet er uns mit dem 
Brokmer Brief, bekannt, welcher die Willkuͤren 
X plebifeita) der Brokmer, enthaͤtt. Dieſe Brokmer 
‚find die Einwohner des anſehnlichen Theils des Aurt⸗ 
eramts, welcher in die Nord⸗ und Suͤd⸗-Brokmer⸗ 


Vogtey eingetheilet wird, es begriff Aber das Brok⸗ 


merland gu der Zeit, alsder Brokmer Britf aufges 
ſetzet wurde, au die Hausvogtey, wenigſtens einen 
Theil derſelben. Das Brokmeriand war dazumahl 


in vier Diftriete abgetheilet, und jedes Viertel hatte 


feinen befondern Richter. Den erwähnten Brokmer 
Brief, welcher och nicht gedruckt Ift, bat der verftors 
bene Reglerangsrath von Wicht In dem Vorbericht zu 
dem oſtfrieſiſchen Landrecht genau befchrieben. Er hatte 
Aine Abichrife deſſelben, welche von derjenigen, die Herr 


‚ Math Oelrichs zu Bremen beftget, Im verſchiedenen 
Stellen abweichet. Diele Schrife ift für die Forſcher 


der alten deurfchen Geſetze merkwuͤrdig, die friefiicke 
Mundart der deutſchen Sprache, erbält auch manche 
Erfäuteräng durch diejelbige, und im Anfang reder er 
yon beim ehemaligen Friesland Überhaupt, welches in 
fießen Seelande abgetheilet war, deſſen ſechſtes und 


Jum Theil fiebentes, das jetzige Oſtfriesland und daran 


grängende Harlingerland, ausmachten, 
— Dresden .  . 
In der Hilſcherſchen Buchhandlung: Briefe über 


Rom, nach Anleitung der davon vorhandenen : 


Proſpecte von Piranefi, Panini und anderen 


berühmten Meiſtern. Des zwepten Bandes erfier. 


Heft. 1782 in gr. Quart, 44 Dogen Schreibpapier,. . 


mit 4 Kupfern. Diefe Fortſetzung iſt eben fo anger 
nebm und lehrreich, als der erfte Band. Im Anfang 
Des drepzehneen Briefes, redet der Herr. Verfaſſer von 
der römifchen Baukunſt überhaupt, und machet von 


/ 
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Der Zeit des Pobſtes Julius des zweyten an, da fie die 
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beſte Beſchaſſenheit Hatte, vier Perioden, um ihren 


und nach erfolgten Verfall deſto deutllcher zu zeigen. D 
Vicentiniſchen Baumeiſter Andr. Palladio, raͤumet er den 
erſten Platz unter allen neuern Baumeiſtern ein. Hier⸗ 


auf erläutert er den Kupferftich von dem Monte cavallo, 


Der eine romantifche Gegend. vorftellet, fo wie er wegen 


feiner Hohen Lage und reinen Luft für die gefundefte - 


Gegend der Stadt Rem gehalten wird: Was an dem 
daſigen päbftlihen Palaft zu ruͤhmen und zu tadeln fey, 
fager gr, frey und beſtimmt. In dem vierzehnten Briefe 
theilet er die Regeln der Baukunſt in drey Klaflen ab, 
und faget hierauf etfvas weniges von der kin. Treppe 
im Vatlcan, welche Bernini gebauet hat, und auf der 
13ten Kupfertafel abgebildet Ift, zwiſchen welcher und 
derjenigen die ‘in Bonanni hiftoria templi vaticani 
ſtehet, ich Eeinen Unterfchied finde. An diefer prächtis 


meynet auch, bie legten gehörten nicht zu dem erften 


"Entwurf des Baumeifters. Der funfjehnte Brief erläus 


tert den Kupferſtich von dem Campidoglio fü weite 


lauftig, daß ev von dem xsten Kupferflich, welcher 


gen Treppe gefallen ihm die Figuren und das Schnite 
‚were über dem Aufgang, und die. Säulen nicht; er 


— _. 


den Triumphbogen des Szptimius Severus abbilder,' 


nicht viel fagen kann, .fondern die genauere Beſchrei⸗ 


VNeuer Profpect. 


Vuẽ de la montigne & de la ville de Gibraltar, 


. bung deffelben bis in den nächften Heft verfparen muß, 
Koftet ı ‚Thaler. W | 


attaquée par terre & par mer, par Parmée efpag- 


nele & francaife en Septembre 1782. Kin zu Pas 
ris geftecheier und bunt. ausgernalter Bogen, ber von 
dem beuͤrhmten Angriff aufdiegeftung®ibraltar eine ſehr 
febhaft: Vorftellung erwecket. Koftet bey Herrn Schropp 


in Berlin 12 Gr. Derfelbe verkauft auch zwey Bilde 
niſſe von dem General Elllot, eim geftochenes fuͤrz Gr. 
und eines in ſchwarzer Kunft für 4 Sr. 
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Anton Friedrich töten 4 


Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
—Des eilften' Jahrgangs 
Siebentes Stuͤck. 
—Am fiebenzehnten Gebrnar 1783, 
Berlin, bey Sande und. Spener. 
volks menge in Frankreich. tr 


- IJIr dem ſechſten Heft der Staats⸗Anzeigen des Heern 
Hofraths und Profeſſors Schloͤzer, S. 235. f. 


hat ein ungenannter Mann in Frankreich von der Volls⸗ 


r menge dieſes Koͤnigreichs, eine Abhandlung: geliefert, 
welche viel Auftnerkſamkeit verdienet, aber auch einige 
Anmerkungen nöehig Get. "Nach vorangefchiekten guten: 
; Betrachtungen, kommet er auf diefehr von einander ab⸗ 

weichenden Angaben von der Volksmenge in Frank⸗ 


reich, und auf ein paar Stellen meiner Erdbeſchrei⸗ 
sung und meines Magazins. In jener fleher, Franke ı 


reich enthakte 400 Städte, ungefähr 43000 Sieden 
{Bourgs) und Dörfer, und ungefähr 3,770000 Feuers 
ſtellen, anf deren jede man jetzt kamm 5 Perſonen rech⸗ 

ven könne. Alle Theile dieſer Stelle werden fuͤr un⸗ 
richtig erklaͤret, denn bie Zahl 400, fey nur von den 
großen Otaͤdten zu verfiehen, zu welchen noch mehr 

ale 1500 kleine Landſtaͤdte kamen, die Zahl 43000 ſey 
nur von den Land = Pfarren zu erklaͤren, deren wirklich 
über 42500, der Flecken und Dörfer aber weit über 
300000 wären, und die Zahl der Feuerſtellen fey auch 
zu geringe, -- Geſetzt, —F der Herr Berfafler hierinn 


\. 


2 0 | = 
Wet bat, fit ft Yand wehr Ftanfteicht 
beſte veutiſ ⸗ geographiſche —— cn 
ich felgen muß, wenn ich keine beſſere unmittelbare 
Machrichten Habe, als mich. Ron jenen, der Kür Ä 
wegen, nur einen zu nennen, fo fehreißet Herr A 
Exrpilly in feinem Didionnaire geagrapbique .de 
la France, T. U. p 364 on sompte en France 


400' ‚grandes villes, envicon 40000 (len Yan 


meine Feuerftellen, und feine Satmilien , find ‘einen 


= legs wie ein jeber ſiehet. 


Sin dem zweyten Theil meines Dagazins S. 265 


ftehet eln-Denembrement des garzons du royaume 


par Gen£ralitäs, de läge de 10 & 16, & de 16: 
ad 40.an, fait aus mois de Septembre 1743. Bon 


= Diefer Liſte ſaget ſelbſt der Herr Verfaſſer, daß fie ſehr 


ſorgfaͤltig gemacht fey: und dennoch glaubet er ihre 
Einſchraͤnkung beftimmen zu muͤſſen, weil es folfch ſey, 
daßs ſie al le unverheirarhete Mannsperfonen (garcons) 
angebe. Es ſtehet aber in meinem Vuch nicht, daß 
fie alle gargons enthalte, fondern biefes Wert dichtet 
der Kerr Verfaſſer Hinzu, und wenn gleich. die Ueber⸗ 
ſchrift faget, les. garcons du royaume, fowerden doch . 
in der Lifte nicht nus die Generalitäten, van welches 
fie nur gilt, genau angezeiger, fondern auch die reiche 
.tigften Ausnahmen ausdrädlich angegeben, fo wie bee 
Bi Verf. fie angiebet, der alle die Nuganmendung am 
er. 24 1 ften Seite ganz am unrechten Ort anbringet, 
So wie er nun die angeführten Stellen meiner 
ELrdbeſchrelduns und meines Mesniine biste un | 


* 


t 
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gꝛx 
und unerläutert (ae innen, alfo Hätte - 

ex hinsegen das gsfts Gtäcf der zten Jahrganges, und 
Das ste SGrüd des achten Jahrganges diefer woͤchentli⸗ 
chen Nachrichten anführen muͤſſen, in.meichen ich bes 
. wiefen Babe, ‚daß in Frankreich, und in ben. Enigl.. 
preuß. Staaten, im Ganzen genommen, einerley Ver ⸗ 
Halteniſ der gebornen und geſtorbenen zu der Gumme aller 
Menſchen ſey, nerilich der gebornen wie 1.302541 , und 
Der geſtorbenen wie zu zo. Daß Herr Moheau in ſei⸗ 


.. er Angabe deſſelben Recht habe, beſtaͤtigte ich aba, 


weit-er, ob er es gleich nicht faget, nach hoͤchſter ® 


fſchheinlichkeit gewußt habe, daß 1773 in Sranfreich, 


ohne das Kriegesheer / :die Kioftergeiftlichen , und Cor⸗ 
la, 23,531000 Menfchen gezähler worden; und daß 
ich Recht habe, bewies ich dadurch, weil ich die ger. 
bomen und geſtorbenen in den koͤnigl. preußifchen Lan⸗ 
Lern von 1775, 1776 und 77 zu den in eben biefen 
Jahren gejählten Menſchen ins Verhaͤltniß geſetzet habe. 
Dadurch bewies ich auch, daß Sauͤßmilch ſich geirret 
habe, wenn er im Großen Die. gebornen für den 27ſten, 
und die geſtorbenen für den zäſten Theil aller Men⸗ 
fihen angegeben ; fo Daß ber: Ungenannte beym Herrn 


ng Refrath Sayldyer ©. 245, und See Ochläger felbk 


©. 250 vergeblih auf Suͤßmilchs Regel bauet. Es 
ſeret auch ber Ungenaunte gar ſehr, wenn er ©. 246 


berechnet, daß im Fraukreich der unse Menſch heirathe, 


denn er muß nice mit. den Summe der ‚Ehepaare: in: 
"de Siumme der Menſchen dividiren, und ‚die heraus. 
Sorwmenbe Zahl verdoppeln, fondern er muß bie Zahl des 
Chepaate verdoppeln, und. mic ber alsdenn herauskom⸗ 


inenden Zahl in die Gumme der Menfgen biolbisny 


‚und fo wird er finden, daß der SGfte Menſch helrathe. 


Ich Unnte nach mohl eines und das andere eriunern, ". . 


allein es närbe Heute zu ſoiel Raum einnehmen; baher 
WIN id uur noch anwerken, daß in dem 45ſten Std 
mie zum VV —— S. 3 uber ie | 


. [2 
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Sqrebb⸗ oder Druckfehler find, le uud jest- waßer 
„nehme, denn 3. 23 fteher geborne für geftordene , und 


3. 24 ſtehet geſtorben an ſiate geboren. Ber Zuſam⸗ 
menhang zeiget ſie wohl an; fie find wire aber oh can 


erſt in die Augen gefallen. 


Senß 
VDey lean Eeonard Pelter, Hifoire —— 
5 ‚Polisiger des: dtabliſſemens & du commenve det Euren 
pleus ‚dans les. deux Inder. Par Guillaume: Thomson 


. Raynal: +781 in gr. Octab, 10 Bände, jeder von 
‚einem Alphabet, nebſt einem. Atlas de toutes les pass 


ties connufs du globa texreftre von 49 Charsen z M 
‚gr. Duart ı Format gelegt, durch Herrn Bonne, —2 
genieur Hydrographe de de marine, der demſelben 


rine Asabyſe ſuecincte vorgeſetzet hat, und nebß 25 Ta- 
bleaux auf ganzen, halben unß Quart⸗Bogen, die auch 


‚ein beſonderes Baͤndchen ausmachen koͤnnen, wenn man 
fie wicht in das Buch einheften laſſen will.Oteſes 
beruͤhmte Werk, if jeht anſchulich in Anſehung der 


2 Größe ſchon in Aufehung tes Drucks, Papleıs, And. 
des vor jedem Bando ſtehenden Kupferſtichs bequen 


in Anfehung- der Größe elnzeler Thelle, und des guten 
NRegiſters, welches ſich Bay einem jeban befinden, ind 
wichtig In Anfehung des Juhalts. Herr Abt Raynal 
ſaget In der Vorredo, daß fein Werk vorhin fee mi⸗ 
vollkommen geweſen ſey, daß er aber alles was vermiogt, 
gethau babe, um es volllemmener zu machen. " 


muß geftchen, niche nur daß dieſes wahe fep; ſondern 


auch daß er fehr glücklich in Erlangung neuer, gmamen‘ 
‚umd: erheblicher polttiſcher Nochrichten geweſen ſey. 


‚Man darf nur die Tabellen anſehen, welche den: Han⸗ 
del und die Ochiffahrt unterſchlebeuer Länder, und eini⸗ 
ger großen Handelegeſellſchaften, lengleichen den vͤkbono⸗ 


miſchen · Zufland einiger Länder; vor Augenlegen, fü 
wird man manches neue ober bieher oͤfſentlich unbebanut 
gewelenes entdecken. In dent Buch ſelbſt wird: man 


| un von umgesfäledenen“Sänbern gamı neue voluſce | 


— 


- on 93 
Nochrichten, die dem Herrn Verfaſſer mitgetheilet 
worden ſind, antreffen, und finden, daß inſonderheit 
on den ſpaniſchen und portugieſiſchen Laͤndern in Ame⸗ 
rita hier viel vorkomme, durch welches dieſer Erdtheif 
merklich bekanuter wird; als gr vorhin geweſen. Daß 
noch viel hiſtortſches, geogruphiſches, phyſikaliſches und 
politiſches zu verbeſſern iſt, muß dem Werke nicht vors 
geworfen werden, es ff auch Herr Raynal noch ſo mun⸗ 
ser, ja fo feurig und thaͤtig, daß man glauben darf, ee 
_ werde felbft noch vieles’ zur größern Vollkommenheit dies 
ſes und jenes Abſchnitts feines Werkes fammien. Mam 
ches hätte ganz darans wegbleiben koͤnnen, ats, die Als 
tefte Sefchichte der Länder, welche zu demjenigen waß 
der Titul des Werks verfpricht,, nichts beyträger; er 
hätte auch aus gleicher Urfache die Religions ⸗Materien 
weglaſſen follen, zumal da er fein Kenner der Religion, . 
und am wenlgften der Ächten chriſtlichen iſt, wie Im sehneenh . 
Theil der Abfchnitt von der Religion S. = bis ıranfe 
deutlichſte zeiget, Daß er einen’ in politifchen Materien 
fehr geuͤbten Verſtand Babe, iſt offenbar, und feinelirs 
theile find meiſtens eben fo fcharffinhigund treffend, als. 
freymächtg undlebhaft. Seine Schrelbart iſt ſehr eu 
lich, und da mo es noͤthig iſt, auch ftark. Dev zehnte 
Cheil enthaͤlt die Materien, welche ehedeffen unter dem 
Titul Tableäu de PEurope, an das Licht treten, und 
von dem mar eime Zeitlang nicht gewiß mufle, 06 er 
Heren Raynal zum Verfafier Habe oder nicht? Er iſt 
aber jet. noch einmal fo ſtark, als er "anfänglich war, 
An dem Atlas den Herr Bonne zu dem Raynalfchen 
Merk gezeichnet hat, iſt viel zu toben, es ift aber auch 
viel darin zu verbeffern. . Bey dieſer son allgemeinen 
und kurzen Anzeige des Werks, muß ichs bewenden lafı | 
. fen, thelte weil es nicht neu genug mehr iſt, und cheils. 
weæell auch die kuͤrzeſte genauere Anzeige deffelben mehr . 
“ Baum erfordern wuͤrde, als ˖dieſes enge Wochenblatt , 
dazu einräumen kann. Es at dieſe Ausgabe 22 Tpie. | 
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.. de P’ Allemagne. Lüe dans 
Pacademje des fci 


34 BE 
Berlin 

Bey dem Seftndprader Deder: Difersarion fe 

Is revalusions des Exass, & pe artichlierement fur celles 

’aflemblde ublinne de 

ences — — & Berlin le 30. Jan- 

wier 1783 pour Panniverfaire du Roi. Par M. de 

‚„ Miniftre d’Erat, & membre de Pacad&. 

mie, x gen In gr. Octav. Abhandelung über 

Die großen Veränderungen der Staaten befondere 

von Deutfchland zc. 2 Bogen in gr. Octav. Das 


‚ Jebige Deutſchland, welches beffer Teutonien genanns 
_ wwürde, und das alte Scandinavien, deren Einwohner 


zu einer Nation gehören, find die einzigen großen Laͤn⸗ 
der, welche niemals eine fo gänzliche Beränderung erlit⸗ 
ten haben, als alle andere. Deutſchland inſonderheit, 
iſt nie in feinem ganzen Umfang und auf lange Zeit vom 
einer fremden Nation bezwungen und beberjcher worden, 


—X äche- deutſch geblieben. Unſere ‚Nation bat 


Sprache auch in den Ländern tentonifchen Urſprungs 
erhalten, ‚weiche ſich bey verſchiedenen Gelegenheiten 
von dem deutſchen Staatskoͤrper losgeriſſen haben. Un⸗ 
ſere Spracheift noch dieſelbige, welche unſere Vorfahren 


“gu der Zeit geredet haben, da die griechiſchen und roͤmi⸗ 


ſchen Öefchichtfchreiber der Deutichen zum erſtenmaht 
Erwähnung gethan haben; das bemeifen die bey den⸗ 
felben vortomimende Nanien von Perfonen, Fluͤſſen und. 
Volkern, die teutoniſchen Wörter in den lateinifhen 
Geſetzen der deutſchen Datienen,. des Ulphilas Ueber⸗ 
ſetzung der vier Evangeliſten, die Eivesformel, durch 


- welche ſich die beyden Söhne Ludewige des frommen 


im Jahr 842 gegen einander verpflichteten, und weiche 
ihre Kriegesheere beſtaͤtigten. Aus dem zweyten Ras 
pitel der Schrift des Tacitus von Dentſchland, (von 
welchem hier deg Herrn Verfaflers franzöfifche umd dent ˖“ 
ſche Ueberfegung neben: dem lateinifchen Tert ſtehet,) 

erfieher man, daß bie alten Deutſchen ſich für eine Na⸗ 


‚sion gehalten haben, bie In bem Laude, weiches * 


wohn, eafaget wocden, ober ur lich zu 


\ 
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gesehen, und aus dem vierten (eben fo Aberfehten) Ras 
pitel, daß Tacitus dieſes für glaubwürdig gehalten has, 
Sind ja Revolutienen ia Dentfchland vorgegangen, 

fo find fie nur befondere, innetliche und vorübergehende 
Unfere Nation hat jederzeir gu viel Kraft 


und Tapferkeit gehabt, als daß fie fh hätte von ander 
ren Nationen bezwingen und unter das Joch bringen laf 


fen ſollen, fie iſt immer wegen ihrer Leibesbeſchaffenheit, 
und wegen ihrer morgliichen und politiſchen Einrichtung 
und Berfallung, tapfer und Friegerifch gervefen. Ihre 
Beſchaffenheit und Gottes Vorjehung har fie fähig ges 
macht, Revolutionen zu verurfachen, aber nicht gu lei⸗ 
den. Deutſchlands politiſche Berfaflung wird fi, alle 
Anfehn nach, fo lange erhalten, als..der Character 
und Perriotismus der Nation uud ihrer Regenten, nad 
eine veruänftige Politik der benachbarten Otaaten, 
Dauren werden; es iſt auch die Erbaltung derfelben mes 
ſeutlich nothwendig für ganz Europa, in deſſen Mies 
telpunct es ileget, und in wel hem es das Gleichgewicht 
zu erhalten vermag. Große Nevolutionen find nut 
noch für Die Staaten außer Curdpa, und in demſelben 
etwa für diejenigen, bie fich weder zu regieren, noch zu 

en willen, zu erwarten. Es ſcheinet, daß 
jegt die gluͤckliche Zeit gekommen ſey, da die Negenten 
ihre größte Aufmerkiamfett und Bemuͤhung auf die ins 


were Meglerung ihrer Staaten richten, auch allemal.  - 


bereit ſeyn werden, ‚nicht nur ihre eigene ©tanten 
vertheidigen, ſondern auch die benachbarten gegen ehr⸗ 
füchtige Eroberer zu ſchuͤthen, ohne gerade durch Vers 


‘ sgräge dazu verbunden feyn; und. da fie fi bucch eine 
- fefte und gemaͤß igte Politit eben fo ſehr das allgemeine 


Zutrauen, als durch Wehtchätigfeit gegen ihre Unter⸗ 
ehanen, die Liebe derfeiben erwerben werden. , Unier 


großer Monarch if hieriun das Muſter, und die Zeit 


feiner Regierung verdienet das Jahrhundert Friderichs 
gramnet zu werden. Ze genaue Geſchichte deſſen, 


x 


** 
was er von Jahr zu Jahr inſonderheit zum Beſten 
ner unterthanen gethjan, würde ungemein nuͤtzlch ſeyn. 
Dlos die Geſchichte deſſen, was er ſeit dem Huberts⸗ 


burger Frieden, und alſo ſeit zwanzig Jahren zum | 


Mugen feiner Staaten gethan hat, kann in Erffaunen 


feben. Sein außerordentliche Aufwand zum Beſten 


derſelben, beträgt eine Summe von ungefähr vierzig 
Millionen unierer Thaler. Blos in den verwichenen 
178 eſren Jahr, machet fein baarer außerordentlicher 
Aufroand für die Chuss und Neumark, für Pommern, 
Of und Wert, Preußen, für Magdeburg, Halberftadt 
und Gchlefien, 2,118000 Thaler aus. Dieſes wentge, 
was ich aus dieſer neuen Schrift desfehr gelehrten und 
auſgeklatten kön. Staats⸗ und Cabinets⸗ Miniſters 
gerogen habe, fol nur zum Vorſchmack ihres Inhalts 
dienen. Ihr gamer Inhalt ift anziehend, aber die 
genauere Befchrelbung der Wohithaten , welche der 
König feinen Staaten In dem 1782ſten Jahre erwieſen 


bat, iſt ein fo reigendes Süd derfelben, daß gerniß 


jeder, der die Schrift zu Geficht befommet, es mehe 
dis einmal mir Raͤhrung leſen wird. Der framzoͤſiſche 
Jext koſtet 3 Gr. und die deutſche Ueberſetzung des Hrn · 


fen. sum Attila und Genferich, 4 itfcpe Heber« 
fegung der Tateinifchen —0 ah einer 
in melcher fich der Kenner der E der ſchinen 
Kunf zeiget. Hert D. Biefter u, bap das 
hurfüchfiiche Land das Tribunal und Littera⸗ 
tur für Die übrigen Provinzen 4 fen. Here 


Nicolai Nachtichten von der ı ı Iudäftie, 
Die Arien sun Orte muß! dm e , 


— * 


———— Sen 


von neuen Landchar 
geogaphilben, FRE Hifkorie 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des eilften Eau 


Achtes S 
Am vier und zwanzigſten Februar 1783. 


Berlin, bey Saude und Speuer. 


— — 
veremenge im derzogthum Wärtmberg = 
im Jahr 1762. 0) — 
1 Bebenhäufer Ben Generdlat. 
1) Tabiugen 23971 
2) &ulnau 5’. 8336. 
3) Serrenberg ' 10770 
4) Greudenfladt s 12287 
.5) Wildberg 20453 
6 Sul “0 128936 
7) Bahlingen 24139 - 
3 Tattlingen = 11978 
9 a s. 10188 


— 135057 
n. Denkendorfer Generalat. nn 
1) Goͤpriugen = 20789 
2) Kirchheim = 20399 
5 —— 319249 
fen vo 52 
5) Heidenheim. 20370 
6) Urach = 1n0062 
7) Pfullingen 11392 
8). Blaubeuren « 11528 


der I 2 — 
9 3 eine 1 nlgerkanıe t intiden ER um 
SE —— | | 





58 FJ . 
Mu maulbronner Enerelat ———— 


) Stutgart > 
22 Ludwigsburg 55) 
3) Drartgeöninghn 


> Leonberg 3... 


5) Bteighein | . 
6) Vathingen - 
7) Düremenz 


8) Knittlingen J ur 
9) Kloferaulstont) ai | 


20) Boͤblingen 
11). Cam . » 
12) Wildbad. ⸗ 


ww. Adelberger Generalat. 
13), Cantſtadt >, 
nn 2) Waiblingen. s 
3) Schomdorf ⸗ 
4) Marbach . 
5) Balnang s- 
2 Brackenheim ⸗ 
7) Guͤglingen = 
3 Lauffen ⸗ 
9) Veuenſtadt 


10) Weinsberg 


a. 
16530 | 
16 


12148 ° 


13519. 

17141 j 
11470 ° " 
— 160744 





12233 
17403 
35112 
14524 


18983 


10658 ° 

6878: 

13143. 

8625 J 
12589 —— 


Augemeine Summe, s 565890 


im 178 iſten Jahr 


Alſo 1782 mehr 
Anmerkungen. ⸗ 


1. An ·Juden find werhanden 


in Hochberg⸗ 72 
Sreudenthal 210 
Gochs heim 36: 
" Saberfeld.s 48 
Hortheim ⸗ 60 


zuſammen 42 


„562963. _ 
= 3937 —W 
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2; ermehrt durch bie nung: von uam % 


is u Demi und Lucheim. n 


> 
t, 
r 


s 
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u} Die Diöcefen Harenherg , Vehlingen Uräch, 


Pfullingen, Vaihingen, Duͤrrmenz, und Neuen -· 


ſtadt, Haben Abgang erlitten, meiſtens durch Die 
. Auswanderung der Unterthanen nach Welt» Preufs 
fen, und aus gleicher: Urſache baden» andere einen 
geringern Zuwachs. 
gannover | 
Sa Commitien in der Helwingiſchen Heffuchhand⸗ 


uung: Denkwuͤrdigkeiten des Grafen Wühelme 


zu Schaumburg Lippe; 1783 in Octav 10} Bor. | 


gen.. Der Dann, zu deffen Andenten- Herr Theos 
dor Schmalz zu Hannover, diefe Schrift gefchrieben 


Bat, gehöret unſtreitig zu den denkwuͤrdigſten, und es 
wäre der Muͤhe werth, feine Lebensgeſchichte um⸗ 


ſtandlich zu beſchreiben. Man ſaget zwar, daß der Sf 


die meiften feiner größten Handlungen ſehr geheim gehal⸗ 


ten habe, es iſt aber doch zu vermurhen, daß es zu 


Buͤckeburg an ſchriftlichen Nachrichten von ſeinen Bege⸗ 


benheiten und Thaten nicht fehle: Der Verfaſſer dies 
ſer Schrift, iſt fo furchtſam geweſen, daß er viele Du 
richten, die er wirklich befige, zuruͤckbehalten hat, um 


ſelbſt den Schein zu vernielben , daß er jemand beteißts — 


gen⸗·wolle. Seine Abſicht bey der Schrift iR, nur den 
ſtecichen Eharaster des Grafen, ja ſelbſt Bien Che 
sacter als eines Regenten und Feldherrn nur don deu 


⸗* 


Seite des Herzens darzuſtellen. Er hat dieſes Vorha ⸗ 


ben ſehr gut ausgefuͤhret, aber dadurch das Verlanges 
nach einer vollſt andigern: Kenntniß der Beſchafſfenheit, 
Thaten und Crfahrungen des Grafen meht erwecket 9. 


Kefriebiset,. Ban dem Urſprung und von der Jugend⸗ 
Seſchichte deffelben, handolt er gar zu kurz, trocken und 
auch unrichtig. Dean ſein Vater Graf Albrecht Wolf ' 


gang, hielt ſich zu London auf, well defſelben Mutter! 
Zohanna Sophia, geboene Reichsgraͤm von Hohen 
Aohe, eine Frau von großen Eigenfchaften, mit ihrem 
munderugen Geaıı, dem Orafın Brieieig Spriglan, 


, & \ | . 


sicht dbereinkimmete und fich daher 1714 nad Banden 
zu der Königin Wilhelmine Caroline als Hoſdame begab, 
und daſelbſt ihre beyden Göhwe ben fi hatte. Hier 
vermälte fich fein Water am Ende bes 1721ſten Jah⸗ 
ses mit der Sräffn Margaretha Gertrud von Onnhau⸗ 
fen,‘ (niche Oehnhauſen) und hier ward ihm fein fo 
‚Berühmt geroordener zweyter Sohn Graf Wilhelm 
iderich Ernft, nicht am 24ften, fondern am 9 Jäns 
ner 1734 geboren. Sein Vater kam am 21 Junius 
1728 aus London nach Buͤckeburg, und trat nie Res 
gierung an, und ſchon am. zuften. Auguſt eben biefes 
Jahres traf feine Mutter mie feinen beyden Shaen 
daſelbſt ein, nicht erſt drey Jahre bernach, wie unfer 
Verfaſſer ſaget. Als Graf Wilhelm 12 Jahre alt war, 
nämlich 1735, ward er ſchon nach Genf gefchichet, und 
Dafelbft fünf- Jahre lang unterrichtet. (Er bat gwas 
auch zu Leiden, aber nicht zu Montpellier ſtudiret, dach 
iſt er mit feinem Bruder auf einer Neiſe nad Frank⸗ 
reich daſelbſt geweſen. Bey der engländifchen Garde 
zu Fuß, iſt er 1741 gleich Lieutenant, und nicht erſt 
Fahnrich geworden. Das wenige was der Verlaſe 
ſer hierauf noch von den Jutend⸗Jahten des Grafen. ” 
* ter, iſt fehlerhaft und. mangeihaft glei, seh 
auch unrichtig, daß er den preußiſchen Schwurgem 
Adler «Orden erſt 1753-helommen habe, deun er bau 
‚ta ſchon 1753. empfangen. - Ich kaun dieſe Kritik: 
sicht fertfegen; „‚werfichere aber ungeachtet. berfelbun, 
u dire Scheift viel —— und ruͤhrendes 


. Der Graf was ein großer Sonderliug, hatte 


Aber * vortreflichen Kopf, große Kriegeswiſſenſchaft, 
und ein ſtark fühlenbes Herz. Der Begräbnigert, dus 
far feiner hochgeltehten Gemalin und feinen 
Eeichnam angeleger bat, If bier in: einem 
abgebildet, und ruͤhrend, aber doch zu traurig, um 
23 ſo —— als die Beerdigung unter 


ken Blumenbetten in meinem kleinen Garten, 


Es ofen diefe eat 16 &. 
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Leipzig | 
ey Breirtopf: D. Chriftian Een waud. | 
Veue Theorie von der Atmoſphaͤre und Soͤhen ⸗ 
Meſſung mit Barometern. Mit zwo Rupferta⸗ 
fein, 1782 In Octav 183 Bogen. ‘Die guten Alpe 
bleiben nicht da fliehen, wohin fie von anderen gelater 
- worden, fondern fie gehen weiter, ja fie b Land | 
. gene Wege zur nähern Erkenntniß des Wahren und. 
"  Müslihen.. Daß diefes auch von dem Kern Doeter 
Wuͤnſch gelte, zeiget Diefe neue fehr mäßfame und (char 
ſinnige Schrift, welche von dem Ballen und Steigen 
des Barometers Urſachen augiebet, die viel begreifliches 
find, als dicjenigen, welche man bisher: angenommen 
dat. Die phnfltalifhe Geographie wird durch dieſel⸗ 
bige (ehe befördert, und die Regeln, welche der Herr 
Verſaſſer ©. 180. f. gieber, wie bey den 
Meffangen mit Barsmetern verfahren werden müfle, 
find ſehr ſchaͤtzbar. Das Bene Duch koſtet 21 Gr. 


Bey Joh. Frid. Unger: J. J. Rouſſtaus Selbfk 
———⏑⏑⏑—— Spagiergaͤngen. 1782 in w 





gr. Octav 114 Bogen. Die in dem vorherge R 
Artitel angejeigte Schrift, hat mich an dieſe erinnert, 


weil Nouſſean in der Worrede zu derſelben faget, daß er 
— * ſelbſt auf eine. anlich⸗ Weiſe beobachten werde, als 
den täglichen Zuſtand ber Luft uns 
—— Er werde an ſeiner Seele einen Barometer 
‚aufftellen, und eben fo far Entdedungen maden.als 
jene. Des iſt eben fo merkwuͤrdig als feine Br⸗ 
kenntniffe, in Anſehung er S. zu. f. ſaget, daß 
er feinen aatuͤrlichen Abſcheu vor den Luͤgen, nie Ich 
gefühler Habe, ‚als da er ſie aufgeſehet. Er habe 
dt ur nichts verſchweigen, oder etwas nicht ruͤhm⸗ 
ſches vertleiden wollen, ſondern er habe ſich vielleich 
mie zu weit getriebener Strenge angeflaget, und fein 
—— ſage thei Buße besrinf mis weniger Orrenge e 
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‚ale er ch rief ciäte, werde heichter werdes. * | 


„wage che loſtn 2 Ne 


Bey € Reit: Fe — Abts Dominic 
| Sin Briefe aus Sicilien und der Tuͤrkey, 
feine Freunde in Toſcana. Aus dem Ital * 


gver Band zwote Abtheilung. 1782 in Octav 5 *Bo⸗ 


gen. Bon dem Seidenhandel und den Deiben Mi 


nufacturen auf Sieilien, vonder Befruchtung der Felgen 
Slums; von demi Sumach, den Felgebohnen,; den Agru⸗ 


| 
| 


mun (das if Orangen, Limonen und Eitronaten,). 


Sem. Sürgel s:und -Maftir- Baum, dem Handel mit 
Eitrenen⸗ Saft und Geiſt, und einigen andern Mate⸗ 
rien) findet man bier nuͤtzliche Nachrichten, zu deren 
geilen Aufllärung der Ueberſetzer nicht. wenig Anmer 
rgen bepgefüget hat. Dieſes Stac koſtot 5 Sn 

. Gere 


Bey Ehriſtorh Sir. Bekmann: Biollother fuͤr 


Denter und Männer. von Geſchmack. Erſten 


Bandes erſtes Stück. Seraungegeber non P. U 


Winfepp: 178 3 tn m ge: Detav 6 Bogen. Der 
M wcgeber iſt ein: aufgeklaͤrter zuuger Mann, welcher 
Dieſe neue monatliche Schrift' zn wichtigen: Abſichten 
deſtimmet. Sie ſoll zeigen, wie weit mangu.unferen Zei⸗ 
am nicht nur uͤberhaupt, fondern auch in beſondern Lan⸗ 


Berry; in den Wiſſenſchaften und Kanſten gekommen ift ? . 


und. weiche Anftalten. eutweder zur Werbeflerung ‚oder 


Beridlimmerung; des menſchlichen Herzens etwas bey⸗ 
tragen? es follen philoſophiſche und in'bie ſchoͤnen 


Kanſte und: Wiſſenſchaften einſchiagende Auffäpe enges 
Wücten werden, fie wird auch Gelehrten" und Kunſtiern, 
wweichẽ ſich nennen. wollen, zum Briefwechſel mit eitratz⸗ 


Bei; eriffnet. In wie weit der Herausgeber dieſes alles, 


ic Huͤlfe anderer gelehrten Maͤnner, werde aus fuͤhren 


nen? wird die Zeit lehren. Das erſte Stuͤck erwecket 


wo gute. Gofums. Der erſte Set deſſelben Ange | 


u j B 6 
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Yienten. Sn dem jwepten geil #44 
. er dritte 


Menfchenliebe ersäpfer wird, p * 
m — € find vn —E in 


ET Ye em ungenaunten Ort. 
Von dem Winiuß des ME-*- or 


a huuco ⸗ 
üblich fen. I pie yore 
Se TE 
den B Sea an der Fr oeiihes por 
uichhändler B 
fun — Sl lanuat ge — ee * 
Vuzigen Bildnig. dem ı 


ikel faget Herr 2, 

R. 9. S. viel —R— — ü and a. 

wach Snleftung der Lebensb, 8 des Miniferg,, 
" Belde Herr Bibliothelar (ni wie er bier no - 
fe heiget) Jagemand gug Tenifchen überfege: _ 


at, und der bi_.... 
— a ben sroroien fahre man 


‚sriefe über Ports 
" aus Kiga, 





« 
⸗ 
64 
—6 
‘ ’ 


der nicht nur die neue Statthalterſchaft ‚unter welcher 
ERhland und Liefland vereiniget werden ſollen, vertheidi⸗ 
get, fondern auch von deu in Liefland zunehmenden Ban⸗ 
querotten n etwas ersählet, "Der fechfte Artikel von dee 
Größe der Länder des Haufes Defireich in Quabrätineis 
len, und von der Volksmenge in deuſelben, if, (ob es gleich 
wi PER aget worden, ) aus des Herrn Probſto von Felbi⸗ 
ger Erdbe nd ee ich neuli uneneigek ade 


gezogen. atte auch einen ſolchen 
Beinen | co B aber nicht für gut, ihn ie Bich I. 9 N. ie 
bifkorifche Aufgabe 
„Sheet Beide te wirklich, Bi. in den göttingifchen 
Ameigen von dieſem Tahr St. 19. S. 192 behauptet wird, 
die meiften und größten ‘Verb hrechen — vo 
Kate ulanern begangen worden? Der tie Urheber 
alas; nennetaur bie Inſeln Sieilien, — ** und Er 
d die vielen Nbrigen, a Großbritannien, 


jet „ Ihe Dänemark weißen eild ausmachen, uud 
land, begreiffe er unter den Buchfiaben u. f. w. - 


Nexne Landcharten und Brundrifie 
- * Carte du théatre de Ja guerre entre lesAnglois & les Ame- 
. sicains, 'dreffe d’apsäs les cartes anglaifes les plus modernes - 
sr Mr. Brion de ia Tour, Ingneieur Göogra a e du Roi, 
K Pure, 1782. Ein langer Bagen, der bey ue e ananse 
ber Cap May | in en Yerfeg uni 


Carte des Istes Antilles dans «Eiche verfchen —— 
avac la majeure partie des isles Lucayes, faiſant partie du 
sheatre de la gucrre entre les Anglois & les Americains, par 


M. Brion de la Tour. à Paris 17 ze: ı Bogen, der nit den 
ee verbunden werd Pau. Ein jeder, ‚biefee 
en koſtet 16 Gr. 


r ben angezeigten Preiß tann man alle drey Charten 
3 Schr comp bekommen, A ey Char J 
a — 
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Anton Friedrich Buͤſchings Ts 


Wöchentliche Nachrichten . 


von neuen Landcharten, - 


geographiſchen ſtatiſtiſhen und hiſtori⸗ 


ſchen Büchern und Sachen. 

Des eilften Jahrgangs 
Neuntes Stuͤck. 

Am dritten Mär; 1783. 


Berlin, bey Saude und Spener, ' 








| Von dem großen Weinfaß auf den Spiegelbergen. 


— Zu u 


— 


sy: wohl bedachtem Vorſatz, habe Ich Deutſchlande 

Jr beruͤhmter Weinfäffer von ungeheurer Größe, in 
meiner Erdbefgreibung keine Erwähnung gethan. 

wußte, wie fehr die Ausländer über diefelben fpotten, 


und fie als Beweiſe des unerſaͤttlichen Durſtes der 


Deutſchen anführen. Heute will ieh dahin geſtellt fen 


Mfien, ob diefer Schluß richtig. fey oder nicht, um mie 
tuhigen Gemuͤth von. dem großen Weinfaß auf der 
Spiegelbergen vor Halberflädt, etwas fagen zu Fönnen; 


weil ic, diefen Anhang zu der. Nachricht von-den Spies .. | 


slrergen, welche das 37fte Stuͤck des zehnten Jahr⸗ 
ganze dieſer W. M. enthält, ſchon lange ſchuldig bin. 
Der helberſtaͤdtſche Biſchof Heinrich Iulius, ließ 1594. 
von eben dem Meiſter, welcher das große Weinfaß zu. 
Heidelberg gemacht hatte, memlich von Werner van 
Landen, zu Srüningen ein noch größeres baum, in‘ 
solldes dis man es anfüllere, 161 Fuder 165 Viertel 
Rheinwein, und alſo 23 Fuder mehr als in das heidels - 


 Sergifge gingen. Das leere Faß wog Aber 636 Ems 
Wk, u Vias das Liſen fie 123 Eenemer, Ce loſtere 









‚ ohne das Holz, mehr ale 6000 Thaler. Als Der hal 
berftädtifche Doms Dechant Herr Ernſt Ludewig 
Freyherr Spiegel zum Diefenberge, die Spiegel⸗ 
berge wor Halberſtadt eingerichtet hatte, bat er ſich vom 
dem König biefes Faß, welches feit vielen Gahren I 
war, zur Aufbewahrung auf den Spiegelbergen aus 
und Seine Majeftät bewilligten es ihm, nebſt einige 
andern Alterthürern des Schloffes zu Gruͤningen. € 
hieß aljo einen großen Keller in einem Felſen aushaue 
und im Fräßling des vorigen Jahres das Faß in de 
fsihen bringen, Wenn man eine Kleine Erweiterun 
des Zapflochs ausnimmt, fo if meiter nichts dara 
"geändert worden. Der heilige Stephanus, welch 
Patron der Halberftädeifchen Domkirche ift, bat 
gefallen laſſen muͤſſen, auch Schuß ; und Schirm » Vogt, 
des großen Kellers, und des dariun befindlichen unge⸗ 
heuren Bafles zu feyn, weswegen ihm aber niemand 
einen böfen Leumund machen muß. Seine Bildſaͤult 
ftehet vos dem großen Portal des Kellers._ Am ı3 April 
des vorigen Jahres, Nachmittags nach 2 Uhr, wurde: 
das Faß von den yier Meifkeen und ihren Geſellen, 
welche an dem Kellek und Faß gearbeitet hatten, nemli 
von-einem Zimmer⸗ Mauer⸗Boͤttcher⸗ und Schloͤſſer⸗ 
Meiſter, mit Muſik, Sermon, Geſang und Tanz eins 
gewethet. Herr Canonicus Gleim kündigte dieſes Feſt 
durch eine gedruckte kurze Nachricht don dem Weinfaß 
auf 3 Oetapblaͤttern an, er ließ auch auf 2 Octavbläts 
tern das Lied drucken, welches. vor dem Weinfaß geſun⸗ 
gen worden. Ein anderes Lied bey diefer Einweihung 
zu fingen, verfertigte Herr Canonicus Jacobi, und 
- 06 ward auf 4 Octanblättern gedruckt. Den ſcherz⸗ 
haften Sermon, weichen der Mauermeifter Hartmanıı 
gehalten, Hat Herr Kammer» Secretär Schmidt in . 
‚  Berfen aufgefebt, und er ift auf einem Octavbogen ge⸗ 
drucket worden. Herr Rector Sifcher ; ‚hatte ſchon 
am zaften Februar 1781, welcher der Geburtstag des 
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or 
Herrn Dem⸗MDechanten iſt, ein Gebicht auf die Spies 
gelberge, unter dem Titul die Berggeiſter, auf einen 
. Bogen in gr. Oetav ausgetheile. Sin eben dieſem 
11 8iſten Jahr, da der vortreflihe Mann so Yahre 
lang Ne Ehre, Zierde und Freude des Dom : Kapitels 
geweſen war, beſchloß biefe hochwuͤrdige Geſellſchaft 
“anf Ihre Koften eine Gedaͤchtnißmuͤnze auf ihm prägen 
zu leffen, welche im December 1782 zum Vorſchein 
Ram. Der berlinfhe Stempelſchnelder Abrahamfon 
bat fie gemacht, fie hat die Groͤße eines Thalers, wie⸗ 
get in Siber 13 Loth, zeiget auf der Hauptſeite dag 
‚ziemlich getroffene Blidniß des Deren Donys Dechanten, 
mit einer Umſchriſt, welche feinen Namen uud fein 
Geburtsjahr 1711 angiebet;s und auf der Kehrfeite 
at fie ineilf Zeilen folgende Inſchrift: Ward Denis 
herr zu Lalberſtadt 1731, Doms Dechant 17535 
lebte geliebt non allen Menſchen im Jahr 1781, 
—* wenn unſere Liebe Leben gäbe, nicht 
erben. — J 
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Deshalberfizdtifchen hohen Domſtifts Wands 
Calnder für das Jahr 1783, iſt ein aus zwey 
Srhchen zufammersgefeßtes ſehr anfehnliches und ſchoͤ⸗ 
nes Kupferblatt. Weber einer prächtigen verſchloſſenen 
Chrenpforte von eömifcher Baufunft, zeiger fich theils 
eine Ölorie, mit dem erften halberftädtifchen Biſchof 
denr heiligen Hildegein, und anderen, theils das känigl. 
preußifhe und Sr. konigl. Hoheit des. Domprobſtes 
Wapen. Unter dem letzten liefet man die Sinfchrift, 
Wir ſtirben ale. und jung, und unter berfelben- 
erhlicer mar das Wapen des vorhin gerügmter Herrn. 
om ⸗ Dechanten. Auf beyden Seiten der ‚Sänlen,, 
hargen die Wopenſchilder her Herren Domherren, at 
„Grunde das Gebändes erfcheinen die Praebendati mi- 
Adres (weiches Leite Wort durch ein Verfehen dd 

Orferfiecherg werheßrt Reber um die electi, mit 
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Ahr Wapen, und in der Se iſt Ser Calender. an⸗ 
geklebet. 


In der Korpsanrgen —E eſchich 
der Europaͤer in Lrord⸗Amerika. Erſter Theil 
Vor Mathias Chriſtian Sprengel, Profeſſor 
Geſchichte in Zalle. 1782 in Octav, 17 Bogen 
, Unter Nord: Amerika, verſtehet der. Here Verfaſſer 
dieſem Geſchichtbuch nur die Länder, welche die Engi 
laͤnder feit dem 16ten Jahrhundert befuchet und anges 
Bauer, und durch den Parifer Frieden von Spanien 
und Frankreich erlangee Haben, nun aber durch ben 
neuen parljer Frieden groͤßtentheils wieder verlieren, 
Das wichtigſte Hiftorifche Werk von denfelben, find die 
. Political Annals of the prefent united Colonies, 
from their fetilement co the peace of 1763, welche 
, Herr Beorge Cbalmers, nicht nur aus guten enWBächern, 
fondern auch aus dem Archiy des engländifchen Soloniens 

Departement, verfertiget bat, und deren erfier Theib 
1780.31 London in. einem flarken Quartbande gedrucke 
it. Diefes Wert leget Hr. Prof. Sprengel in mancherrg, 
Abſchnitt feines Geſchichtbuches zum runde, jedoch fo, 
daß er bald mehr bald weniger ausführlich if, als Chal⸗ 
mers, auch bey aller Kürze feinen Plan.meiter ausdeh⸗ 
net, als derfelbige. Den Anfang machen er mit cine 
Beſchreibung drs Zuſtandes der vorhin beſtimmten nord⸗ 
amerlkautſchen Länder, wie er um has Jahr 3775 
war, welcher fi fig vn S. 1 bis 126 erſtrechet. Hier⸗ 
auf redet er von der erſten Ankunft der Europaͤer in 
Mord: Amerika, bis auf die Anlegung englaͤndiſcher Co⸗ 
lonien unter Incob dem erſten; und alsdenn erzaͤhlet er, 





wie die Englaͤnder ſich unter dieſem Koͤnig in Morde 


America ttedgrgelaffen, uns wie wen ihnen Virginien, 
Deus England und Maffachufetsbay, von franzoͤſiſchen 
Cotoniften aber Neu. Schottland, angebauet, von Lord 
Baiti more Maryland bevdllert, und ung wie inner 


k 


halb der Graͤnzen von Neu, England die Colonien Eon⸗ 
nectieut, Rhode ⸗Island, Neu Hamp Shire und Main 
angeleget und ausgebreitet worden. Der Herr Prof., 
kennet und gebraucher die beften Quellen der Nachrichs 


ren, twäget das wichtigſte und nüßlichfte in fruchtbarer 


gründlich und deutlich vor, und läfler die vor⸗ 
Tommende Gelegenheit, etmas von anderen nicht bemerk⸗ 
tes zu fagen, nicht ungenuzt. Berm er feinen Plan. 
ganz ausfuͤhret, auch die Verfaſſung des nun in Nord⸗ 


America enrftehenden neuen Staats der vereinigten und 


Risk von Großbritannien für unabhängig erklärten 


Provinzen, fchiidert: fo wird er ein ſchaͤbbares Werk _ 


geliefert Haben. Diefer Anfang deſſelben koſtet 12 Gr. 
Lrüunberg und Leipig . . . 
Hiflorifche urid geograpbifche Befchreibung: 


‚Der Gegend um geliopolis und Memphis. Mit 


Bupfern. . Aus dem Scanzöfifchen des. jüngern 


. Seren Sourmont, — — von Georg Frid. Cafı 


Schad. 1782 in gr. ge 123 Dogen, Die DE- 
feription hiftorique & geographique des plaines 
@Heliopolis & de Memphis, weiche Fourmont 1755 
zu Paris in fehr kleinem Octav⸗Format drucken ließ, 


iſt ein erhebliches Buch, weil der Verfaſſer fich vier Jahre 


lang zu Kahira aufgehalten, und diefe große Stadt und 
ihre Gegend unterfucht und kennen gelerner hat. Sie 
Mader nicht fo bekannt als man wohl glauben follte, 
daß fie es ſeyn muͤſte. D’Anville, deffen Memgpires fur 
PEgypte doch ein Jahr fpäter erſchienen find, gedenket 
ihrer nicht. Herr Niebuhr kennet fie nicht, und Here 
Michaelis in feinerlat. Ueberſetzung und Erläuterungder 
Beſchrejibung Espptens von Abulfeda, führer fie auch 
nicht an. Und dennoch haͤtten diefe Schriftfteller fich 


Ihrer bedienen töhnen und müffen: In diefer Rädfihe 


ſcheinet es gut zu feyn, dag Herr Schad fie in die 
deutiche Sprache uͤderſeht, und dadurch befannger und 


. gemeiner. gemacht hat. a Sanzen iſt auch dio Ueber⸗ 
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fegiins nicht unbrauchdar ‚bin und wieder aber hat fie, 
übel ausgedruckte Stellen. Als, &. 2. „Cairo Cat. 
„Kahlira) die Hauptſtadt von ganz Aegypten, lieget 


„nunter Bein 30° 20° nördlicher Seite, Die noch oſtu⸗ 


„cher iſt als jene der Sternwarte zu Paris von 29° 6’ 


“415%. (Es follte heißen, und 29 Gr. 6 Min. 


‘ 


* 35 Sec. oͤſtlicher als die Sternwarte zu Paris.) &. 42. 
„maßen der Eoran, fo wie das jüdifche Geſetz, feine 


- „Belt (zu der Befchneldung) vorſchreibet.““ (Sollte 


Beißen, denn der Coran beſtimmet die Zeit der Beſchnei⸗ 
dung nicht,' wie das jüdifche Geſetz. Alfo fälle die letzte 
Hälfte der Anmerkung weg.) Auſſer den 3 Kupfers 
ftichen des franz. Buchs, welche die Ebene von. Hellos 
polls und Memphis, oder die Gegend von Kahira lie . 
den Trümmern von Memphis bey Manof, und von 
eliopelis, den Mekias oder Ort zur Meflung der: 
be des Nilwaſſers, und den Grundriß deſſelben, zei⸗ 
get, hat Here Schad noch: den vierten hinzugethanz 
nemlih ven Seundriß der Gegend von Kahira, den 
Pocodee bat, mit einem halb Iaftinifchen und halb deut⸗ 
ſchen Titul, der aber hier uͤberfluͤßig it, weil. ihn, der 
Fourmontiſche an Genauigkeit und Vollſtaͤndigkeit übers 
trifft. Die. Anmerkungen. melhe Herr S. zu dem 
Schriftftelier gemacht bat, find auch unnöthig, aber 
das Verzeichniß. der Schriftiteller von Egppten, und. 
non egyptiſchen Sachen, welches er in der Vorrede Hier. 
hart, iſt zu ruͤhmen, wenn es gleich nicht- volkftänbigift, 
Bey Gabr. Die. Rafpe: Des Pater Labat Reis . 
ſen nach Weſtindien, — — aus dem Franz. übers - 
fegt von — Schad. Zweyter Band. 1782 in Oetav 
1 Alph. 9 Bogen. Dieſer Band machet den erſten des 
fraͤnzoͤſiſchen Werkes aus, iſt mit einer Seecharte von 
der Inſel Martinique, und mit einigen rleineren Kuyfer⸗ 
ftichen verſehen. Er koſtet 18.Gr. J 
00 Reipzig 
In rw deutfchen Muſeums Jännermonat von 
Siem ad bat Herr Kriegesrath Dohm einige gute 


% 





. | volitiſche Oꝛachtichten gebracht, welche id kuͤrzlich an⸗ 
degen will. S. 47. f. ſtehet etwas von dem neueſten 
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Zuſtande des Finanzweſens und Handels in den: Staa⸗ 


ten des Koͤniges von Sardinien. Die geſammten Ein⸗ 


kuͤnfte, welche der jegige König beym Antrit ſen 


ner Regierung im Jahr 1773 fand, betrugen wur 
3942716 plemonteſiſche Livre, jedenzu 7 Gr. gerechs 
‚net. (Alſo ungefähr 1,733292° Thaler: Diefe Ans 

gabe fcheiriet zu geringe zu feyn; und man kann nach 
= derfelien nicht Searelfen, weder wie an die Auskener 
der Prinzeßin von Piemont haben 2,478125 8. und an 


die Bermälung des Prinzen von Plemont 2,563 1168. . 
gervendet werden können, noch mie an Die Unterhals - - 
_. tung des kön. Haufes und an bie Miniſter bey auswär⸗ 
tigen Höfen, jaͤhrlich ,7009000 Thaler gewendet wer⸗ 
den Einnen.) "Nah Abzug der Ausgaben geben Sar⸗ 


Biniens Einkünfte nur einen Ueberſchuß von 22843y & 
welches mit Keyblers Angabe uͤbereinſtimmet. Wol⸗ 


lene Tächer, baumwollene Zeuge und Leinwand ,- find 


wichtige Yedürfniffe diefer Staaten. Der Auffab, 


‚ weldyer polltifche Nachrichten. von Norwegen euthaͤlt, 


iſt für Diejenigen, welche den achten und vierzehnten Theil. 


meines Magazins haben, und nächftens den 1710 


Befommen werden, auch meine Erdbefchreibung gebrau⸗ 
chen können, nicht erheblich, wohl aber für ſolche bieb⸗ 


haber diefer Materlen, welche jene Bücher nicht beſitzen. 


as ich in den genannten drey Theilen des Maga⸗ 

atns tiefere, fi nd nicht wahrfcheintiche Anſchlaͤge, fons 

dern Berichte an ben königlichen Hof, Wan den Eifens 

und Stahl: Fabriken im Herzogthum Berg, lieſet man 

Sir eine ſehr brauchbare Nachricht. von 1781. 
orn 


Der biefige Prediger Her J. A. Zeoeire, hat 
"im December v. J. einen kleinen Octavbogen zur Reta 
tung der Ehre ſeines Schwiegervaters, des Buͤrgerniel⸗ E 
Ans Herrn aa, druden laſſen, welcher In ' 
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78 . .” 
dem ten Stück ber hiſtoriſchen Litteratur für das yo 
1782, auf eine Eränfende Weiſe befchuldiget worden, 
Er erkläret dieſe Beſchuldigung für durchaus falſch, fas 
get auch Überhaupt, daß der Artikel von dem ehemali⸗ 
x gen und gegenwärtigen Zuftand der Stadt Thorn, vol⸗ 
*B ler Unrichtigkeiten ſey, doch geſtehet er den Verfall der 
SGStadt. Herr Hofrath Meuſel Hat das unrichtige in 
dern ihm zugeſandten Auffaß nicht wiſſen koͤnnen, und 
von dem Verfaſſer deſſelben, muß man auch hoffen, daß 
er nichts vorſetzlich erdichtet habe. 
galberſtadt 
Paopuli judaici caritas commendatur chriflianis, Au- 
nectitur 8*— conſolatoria ad Iudaeös, illuffrandis 
oraculis quam pPluribus accommodara. Publica aucto- 
risate feripfit Io. Caſp. Velrhufen. 84 Bogen in Quatt, 
nebft dem hebraͤiſchen Troftfchreiben auf 13: Bogen, 
Dieſe gelehrte Schrift, iſt eigentlich ein Univerfitätes 
| Programma, in welchem die Studenten zur wuͤrdigen 
Keqher des legten Weihnachtsſeſtes erinuntere werden, 
Herr Abe Velchufen ermahner zur Liebe des jüdifchen 
Volks, theils durch das Beyſpiel des Apoftels Paufus, 
theils weil der Heiland der Welt aus demfelben geboren 
iſt, theits weil wir den Juden die ſehr [häßbarenhebräte ° 
fen beiligen Schriften zu danken haben. Alsdenn fols 
get eine lateinische Heberfegung des in hebraͤiſcher Sprache 
‚ bepgefügten Troftfchreibens an die Juden, welches zwar 
ſehr Ichmeichelhaft, aber auch fehr belehrend it, und fie 
Überzeugen follund kann, daß Jeſus von Nazaret der vom 
ihren Vorfahren erwartete Meßias ſey. Der Verfaſſer 
deſſelben ift nicht genannt. Nach bemfelben ericheiners 
fehr gelehrte Anmerkungen, welche viele zu dem Pros 
gramma und zu der gefammten Materie gehörige 
Schriftſtellen, infonderheit Jeſ. 49, 6 und Matth, 2, 
23, erllaͤren. . u 
— E | 
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Anton Friedrich Büfhinge : 0 


Woͤchentliche Rachrichten 
„von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 


riſchen Büchern und Sachen. | 


Des eilften Jahrgangs 
Zehntes Stüd. 
Am neunten März 1783, 


Berlin, bey Saude und Spener. u 








| Yyrseisungen politiſcher Summen, ſAnd befehrenb " 
| ‚und augenehm. „ In des göttingifchen Magazine 


drittem Jahrgang und zweptem Stuck deflelben, ſtehen 
ſogenannte Bruchſtuͤcke zur daͤniſchen Statiſtik welche 


von einem Verfaſſer herruͤhren, der alles poiltiſche, wel⸗ 


des von Dänemark. und Norwegen undden dazu gehoͤ⸗ 


rigen Ländern gedrucket iſt, kennet, und. zu gebrauchen 
gewußt bat, aufler daß er von dem Artifel von der Um 
freyheit der dänifchen Bauern, welcher im zehnten Safe 


gang diefer W. N. vorkommt, feinen Gebrauch gema At 


bat, den er doch hätte machen muͤſſen. Er liefert 


©; 200 ein Verzeichniß aller 1780 in den Ein. dan, 


Staaten in Europa gebornen, geſtorbenen und copu⸗ 
Urten, welches er vollitändig nenner, wie wohl Ieland 
‚und Förder darinn fehlen. Vermoͤge deffelben, bat in | 


biefen Jahr die Anzahl aller getauften, 71960’ Kinder 


Betragen, weiche Summe noch nicht.der dritte Theil J 


der in den kön. preußifchen Staaten und Ländern in 


denen Ehepaare, haben etwas mehr als den Dritten 
e 
nn 85 
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Dal der neuen Epepanse in den preuß, Ländern audgte 


‚ eben diefam Jahr getäuften Kinder ift; hingegen die ur 





macht. Merkiufiedig it, daß die einzige En. yread; | 
Mroyinz Schlefien, Faft fo viele geborne, als alle Länis | 
ſche Laͤnder in Europa gehabt hat, dent in jener betrus 
gen fie 70304, und in dieſen 71960; hingegen waren 
in jener mar 47042 , und in diefen 56645 geftorbene' 
Die hamburgiſche Neue Zeitung bat in ;ihrem 
. 33flen Stück aus einer (id) weiß noch nicht welcher?) 
periodiſchen Schrift, winen Artikel von Kopenhagen, der 
am ı4ten Februar gefchrteben tft, und in iwelchem vor⸗ 
tommt, daß die Übertriebenen Expeditionen der hans . 
delnden Dänen, den Staat in einige Verlegenheit gefeßet 
hatten; denn fie hätten eine Menge Wechfel auf ſich 
laufen, die fie fo fange druͤckten, bis fie ihre bereits ans 
gekommene oder noch zu erwartende Ladungen zu Gelde 
machen Eönnten. Dieſes Bekenntniß ift eben fo merk⸗ 
. würdig ald'wahr. Die Magazine find zu Kopenhagen 
mit Waaren angefüller, aber es iſt kein Abſatz, Fein 
Geld, kein Credit vorhanden. Die BancosBerren 
ſind za Hamburg in fo geringem Werth, daß man fuͤr 


as Schillinge luͤbiſch nur 40 bekommt. Der Friede 


zwiſchen den Machten die bisher Krieg mit einander 
gefuͤhret Haben) Tod Schuld daran fegn: Allein die 
wahre Utſache lieget in der uͤbertriebenen Handels⸗ 
Schwaͤrmereyh, "welche der verſtorbene Graf von Schim⸗ 
mielmann unter die Dänen gebracht, in den fhr Dir 

nemarf: unmäßig großen Entroärfen, die er gemarht 
und veranlaffer hat. Er nahm zwar Ancheil an den⸗ 
ſelben, allein er konnte den Verluſt der etwa file ihn 
. davon zu befürgen war, eher ertragen, als bie Übrigen 
Wagehalſe. Er hätte. alio. entweder die Dänen mit 
ſeinen äbertriedenen Entwuͤrfen verfchonen , oder ihnen 
bei feinem Tode wenigſtens die Hälfte feines Vermo 
gene zu einiger Schadlöshaltung, oder zum allerwenig⸗ 
ften feinen Kopf Hinterlaffen ſollen, den er aber auch 
“ feider mit fich genommen hat. Nun zeiget ſich ſchon, 
-  Bahdas wahr ſey, was im j aten Stuͤck meiner woͤchent 


> 





Adın macrichten vom vorigen gehre, 8 rro ſtehe 
und im 22ſten vergeblich getadeit, aber. richtig verthel⸗ 


Diget worden iſt. 
Ä Stodhelm 
Apparasur- ad- hiftoriem Sveo- "Gorkieam; q 


“Monumentorum et fcriptorum, praefertim and | 


‚quiorum, 'hanc iHuftrantium, cognitio darur. Sie 
a, Bullerii Romano - Seo - Gochici recenfionehs 
fiftens. . Audtore Magno a Eelfe. 1782 in gr. Quartt 
2 Alph. 6 Bogen Schreibpapier. Der Herr Verfaſſet 
‚weicher Kanzleyrath und Reichs » Gefehichtfchreiber I 
- geftehet. in der Vorrede, daß die Altefte nordifche Ges 
ſchichte, den Namen einer &efchichte nicht wohl behaup⸗ 
gen könne, _fondern vielmehr fabelhaft fe; und daß die 
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bewogen, nach dem Beyſpiel anderer Gelehrten dieje⸗ 
nigen, welche bie ſchwebiſche Geſchichte betreffen, nach 
der Zeitordnung in ein Verzeichniß zu bringen, und in 
demſelben gemeinigich nur ihren Inhalt, oft. aber: bie 
Sauptftellen ber Urkunden anzuführen, überhaupt auch, 
ktuiſche, Hiftorifche und erläuttende Anmerkungen dar⸗ 


*— 
‘ 


Anfang, theils weil den Eirchlihen Sachen der Hang 
vor ben andern gegeben wird, (welches eine abergläus, 
biſche Urfache iſt,) theils weil die Quellen der ſchwedl⸗ 
hen Archengeſchichte ſelbſt in Schweden am wenigſten 
bekannt find. ‘Der naͤchſte und erheblichſte Nutzen die⸗ 
ſes Veneichniſſes ft, das große gehbieteriſche Anſe⸗ 
hen, weiches ſich die Habn⸗ „ und nach Ihrem Beyſpiel 
andere Kirchliche Perſonen angemaßet haben, ‚nit Uns 
willen in der Kürze überfehen zu können. Noch 1524 


mu — 21 A** 7 nn AA 2 8 wu on 
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befiehlet Pabſt Ciemens Vil. m riner an die Reicheräthe 


Bulle, daß der Adminiſtrator bes Erzbistume 


Baral Die Am ſo ke verwalten fir, bis 


wahre Sefchichte erft da anfange, wo die ſchriftlichen 
Nachrichten angehen. Unter diefen find die Urkunden _ 
der ſicherſte Grund der Geſchichte, und das. hat Ihe 


Aber zu machen. Mit den kirchlichen machet er. de@ 


ige: | 
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vom Amt abgefeget haben. Am Ende ifi ein Regiſter 
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Eier Pabſt) bie Saqhe bes Auchtigen Uebilchäters Sut 
ſtav (Schwedens Erretters) werde unterſucht, und ihn 


beygefuͤget. Die Schreibart des Herrn Verfaſſers if 
wenig lateiniſch, und der Titul dieſes Stuͤcks ſeines 


nuͤtzlichen Werks unrſchtig. Denn dieſe Bullen⸗ Samm⸗ 


lung kann nicht eine roͤmiſch⸗ ſchwediſch⸗ gothiſch⸗ 
genannt werden, ſondern fie iſt eine Sammlung roͤmt⸗ 
ſcher oder paͤbſtlicher Bullen, welche die ſchwediſch⸗ go⸗ 


thiſche Kirchengeſchichte betreffen. Uebrigens hat man 


auch dieſes Buchs oͤffentliche Erſcheinung, der Vor⸗ 
ſorge des allgemeinen Befoͤrderers des wichtigſten ſchwedi⸗ 
ſchen Buͤcherweſens, des Herrn Bibliothekars Gjoͤrwell 
zu danken. Das gilt auch von dem folgenden Buch. 
'  Bibliarheca hiltorica Sveo-Gothica, eller For- 


sekning &c. das ift, Verzeichniß der gedruckten un® 


bandichriftlichen Bücher und Schriften, weiche 
die (chwedifche Befchichte betreffen, oder derfels 
ben ein Licht anzünden Eönnen, mit kritiſchen 


und biftorifchen Anmerkungen, von. Carl Bias 


ſtav Warmholz, Sofrath. Erſter Theil, weis 
cher die Bücher und Schriften enthaͤlt, Die 
Schwedens Geographie angehen. 1782 In gr, 


Detav, ı Alphabet auf Schreibpapier. Das iſt dem. 


e 


Anfang Eines nach dem Dufter der Bibliotheque hi- 


ftorique de la France von le Long eingerichteten 
Werts, deflen gleihen, wenn der Herr Verfaſſer «=. 
zu Stande gebracht haben wird, weder die benachbarten: 
Staaten von Schweden, ‚noch yiele andere eueopälfche- 


Steaaten, werden aufmelfen föuneh,  Diefer erfte Theil, 


deſſelben, gehoͤret zu Det allgemeinen Vorbereitung zu der 
ſchwediſchen Gerchichte, und iſt bag erfte Stuͤck derfels 
ben Er betrifft die Landcharten von den 3 nordiſchen 
Relchen überhaupt, und. von Schweden infonderheit, 
bie befondein Charten von Schwedens Provinzen, die. 
seographifchen Beſchreibungen von Schweden, Veſchre⸗ 
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Pro von . Kelfen die von — ans und inner⸗ 
_ alb Schweden. gefchehen find; und chorograpbifche, 


copographiſche, hiſtoriſche und dkonomiſche Beſchreibun⸗ 


gen ber ſchwediſchen Provinzen und Städte. : Das - 
Verzeichniß der Landcharten iſt zahlreich, es fehlen 


aber doch noch unterfchiedene, bie In meiner Samnıs 


fung find. Sanſons des. Sohnes Charte vol 1697, 


- Heißt nicht Scandinavia, fondern ka Scandina- 


u 


wie. Auſſer derſelben hat er 1654 eine andere auf eis 


nem Meinen Dogen berausgegchen, welche den Titul 


fuͤhrt, Baldja, quae er Scandia, Finningia, Cimbrica 
Cherfonefus etc. und eine noch kleinere auf einen klei⸗ 
nen halben Hagen. De Wirt hat auch eine Charte 


von Scandinavia auf einem Bogen geliefert, die nach/ . 


her · an P. Mortler gekommen iſt. Auffer den Kleinen: 
Charten yon Scanbinavien, weiche Cluver, Weigel, 


Schreib er und le Rouge, und der etwas groͤßern von 


der derliner Akademie der Kiiffenfchaften in derſelben 
Schul⸗Atlas, ſind noch die:größere von Tillemont, 
(Paris 1749,) die. noch groͤßere von Schenk auf 2 Bo⸗ 
gen, und von William Berry nach Sanfon auch auf 2 Bo⸗ 
gen, und kie neuefte vom Herrn C. 3. Pontoppidan zu 
Kopenhagen, zu bemerken. Bon Schweden und Nor⸗ 
wegen ift Gerh. Mercators große und Heine Charte ans 


zeführen, und von Schweben allelın, fehlet bie Wittiſche 


Eharte mie P. Mortier Namen, bie Valkiſche und die 
Seutterſche. Der rußiſche Sees Atlas von dem baltt 
ſchen Meer, wird allerdings Öffentlich. verfauft. J 
‚habe ihn in 30 Bogen oder Blättern mit der Sahrzahl - . 
3757. Bon Stockholm fehlen zwey feltene und [chäßbare 


. Profpeete. Den älteften-Habe ich nicht nach feiner erften 


und großen Ausgabe, ſondern nach der Eleinern im 
gewoͤhnlichen Landcharten⸗ Format von Dionyſius Das 
brugge Gtodholm 1676, unter dem Titul, haec et 
efligies er fituatio eiviratis Stockholmenfis regni 


. Sueciae, quam rex Daniae Chriftiernus obfidione. - 


einxit, Anno ſalutis 1520 etc, Er fielles wor, des 


\ 


3 


Ednigs Cinnehnniag der Seadt, bie ihm geleittete Hub 


digung, fein feyecliches Gaſtmal nach der Krönung, die 
Gefangennehmung, Hinrichtung und Verbrennung 


vieler Großen, Erſaͤufung der 7 Moͤnche, die Hinrich⸗ 


Le 


zung der beyden Ribbingiſchen Kinder, und die Verjas 
gung des Königs durch die-jchmedifchen Waffen. Der 
qweyte iſt die Graphica delineatio regtae ac celeberri- 


. mae civitarisStockholmiae, von Siglsmund v. Vogel, 


der fie der Königin Chriſtine zugeeignet har, auf 6 yus . 
fammengefegten Blättern ;. ein anderes. ale das ®. 21. 


‚genannte Eyemplar. Von Schonen fehlt die Janßo⸗ 


nifche harte, auf welcher fiehes, apud Janflonio= - 
Waesbergios er Mofm Pitt. Die Wittiſche Charte 
von Nordland bey Covens uud Mostier, heißet Nord“ 
kandia — — Die. Suecicae Lapponiae et Norvo- 
gicae nova tabula — — von de Wirt, if auch ars 
das Licht getreten, ex oficına 1. Covens er G. Mor 
ger, (Eben diejes gie auch von der nova tabula magnä 
Pucatus Finlandiae von de Witt. Von dem Finnte 
ſchen Meerbuſen fehle die-Altefte rußiſche Charto auf 


‚x Bogen, die im. Anfang des 18ten Jahrh. geſtochew 


iſt. Das Berzeichnig der harten von Finland iſt auch 
nicht vollftändig, ich Übergehe aber die fehlenden, weis 


fie weiſtens den jegt zum rußiſchen Reiche gehörigen 


Theil betreffen, dach. ann ich ein langes, ſchoͤnes und 
ſchmalos Blatt, unter. dem Titul, la core.de Finnlande 


depuis Wybourg: infqu/% Helfingfoss, wicht wiges - 
mnaunt laſſeun. re 


Storfholm, Upfale, Aber: = 
Bey. LI. Schweberus: Teutſch⸗Schwediſches, 
und Schwebdifchs Teutfches Wörterbuch. - Tyfk_ 
ash Swenfk, ſamt Swenfk.och Tyfk Ord-Bok. Förfde 
Dielen, — förfustad of L G. RB, Mölkr.. 1782 im 


U. Quart, 3 Alph. 14 Bogen Das Herr Profeflon 
Moͤller zu. Greifezwald die fchroebifche Sprache verſtehe, 
wußte men ſchon aus feinen guten deutſchen Ueberſetzun⸗ 


1. 


\ 
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MWwehren Arbeit eines deutſch⸗ſchwediſchen und ſchwes 
fs deuiſchen Woͤrterbuchs, unterziehen, und fo viel 
ruhmwuͤrdiges leiſten wuͤrde, iſt wohl nicht vermu⸗ 
„thet worden, Er hat allerdings an Olof Linds Sutin ſha 
ech Tyfka Orda Bok von 1749 in 4. in Anſehung des 
ſchwediſchen ein Huͤlfsmittel gehabt; ‚allein Beffen niche 
1. 3 gedenten, daß feit dem Druck deſſelben die Schweden 


ihre Sprache Hart vecbefiere haben’: fo if das deutiche - 


in deifelben ſehr ſchlecht, und Herrn Prof, Moͤllers 
lan umfaſſet weit mehr als der Lindiſche. Doch iſt 
er fo wie, er fi in dem größten Theil dieſes Bandes 
zeiget, erſt erweitert worden, als die erften Buchſtaben 
ſchon abgedrucket waren. Den Schweden hat et vor⸗ 
gernlich durch feine geſchickte Arbeit gedienet, aber wir 
Deutſchen, für welche eigentlich der dritte Baud ſeyn 
wird, find ihm auch vielen Dank dafiir fhuldig, weil 
es uns bisher ſehr an Hilfsmitteln zum Verſtand der 
ſchwediſchen Sprache gefehler hat. Moͤgte es doch ihm 


und dern Verleger gefallen, den künftigen dritten Theil \ 


den Deutſchen allein zu Überlaffen, und den Titul deſſel⸗ 
den darnach einzurigten! Das Format ift zwar Hein, 


aber der Druck it auch Hein, (faſt zu klein) und jede 


Seite beſtehet aus zwey Eolummen; Die Vorrede iſt in 
ſchwebifcher Sprache zeſchrieblaannn. 

Won Herrt- Rathe Adeling magadin far die deun 
Herrn Raths Adelun agazin Fur Die deut⸗ 

ſche Spraͤche, iſt Dsraritte Srhd bes eriten Iabrr 
ganas ‚unter ber Jadreszahl 1582 erfehiehen. - Der erfie 
Areriket deffelben handelt von der Nechtichreibung fremder 
Dramen ind Wörter. Hr. A. bleibet dabey, daß man Wörs 

‚ ker aus fiemden Sprachen auf die einmal gewöhnlich ges 


— 


wordene Weiſe ausſprechen ſchreiben, und Wörter 


aus bekannten Sprachen nach ihrer eigenen Anelogie ſchrei⸗ 
en nrüffe. In dem vierten Artikel behauptet er, daß die 
Erracen wicht ‚durch dDie-Schriftteller gebildet und aus⸗ 
ebilder werden, mit großer Wahrfcheinlichkeit, aberbey 
. feiner Bergleichung der Volksmenge im Churf. Sachien, 
mit derjenigen welche audere deutſche Länder haben, iſt nicht 


u" 


wenig ju erinnern, Dan ichiaber heute Feinen Raum babe. · 


RL 


N 


, JF 9 Leipzig J 
Der hieſige Prof. Herr NYath. Gottfr. Ceoke, laͤßt die 
Beſchreibung ſeiner in Ruͤckſicht auf Naturgeſchichte und 
‚Defonsmie Dur Sachſen angeftellten Reife drucken, und 
Das erſte Stück Derfelben, gel chen in der bevorſtehrunden 
Oſtermeſſe in ge. Oetav erfcheinen. Bis’ dahin nimmt er 
. now" Auslandern auf ein Eremplar von weißem Druds | 
papier und mit fchwarzen Kupfern, ſechs Ihaler ſaͤch⸗ 
fifhen Geldes, auf eines vos Schreibpapier aber, und 
mit iluminirten Kupfern, zehn Thaler Vorſchuß an. 
Die Anzahl der Kupferſtiche iſt groß. Man kaun auch bis 
iur Dermefe auf feine Encyclopädie der Nraturgefchichte, 
Kir ein Ereniplar mit ſchwarten Kupfern zo Gr. Tächfifcheg 
Beides, und für eines mit illuminirten, ı Thaler 4 Gr. 
vorausbesahlen.” Das Geld kann entweder unmittelbar 
an ihn, oder an die Muͤllerſche Buchhandlung su Leiprit 
gefchichet werden. J U B* 
Nee Plane von Gibraltar | 
Plan de Gibraltar artaque par terre & par mer par !’armde 
_ efpagnolle:& frangaife, — — d’apres les defhas d’un Inge- 
nieur en Chef de l’armee, ı Paris 1782. 1 Bogen: Eben 
Diefelben Verleger Esnauts und Rapilly, welche deu im 
achten Stück diefer wöchentl. Tachr. angezeigten Profpeet 
von dem angegriffenen Gibraltar, geliefert haben, Keller 
auch diefen Grundriß an das Licht, der nach einem großen, 
Maasſtabe gezeichnet ift. Drey auf demfelben augebradite: 
"Anmerkungen, verdienen hieher geieget su werden. Naͤch 
- der erften, hat Gibraltar hier eine gang andere Lage in Anſe⸗ 
bung der genge. Breite und Länge, als ihm andete Landchar⸗ 
ten geben, und fie IR nus der Cennoiffance des temps pouf, 
1784 gezogen. Nach der zweyten, it der Berg von Gi⸗ 
braltar von der großen Spitze von Europa, bis an den 
aͤuſſerſten Felſen an den Duͤnen, 2225 Toiſes, alſo beynahe 
eine gemeine franiöfifche Meile, lang, und feine ‚größte 
Breite berrägt 200 Toiſes, oder mehr als ein Drittel einer 
| —* Meile. Nach der beitten, hat die hoͤchſte Spige 
ed Berges Faum 1200 Fuß. Höhe, und keinesweges 
m zes VJlbe andere Charten angeben. Dieſer 
an koſtet 16 Or. - I Ze 
Der Kupferſtecher Johaun Mart. Will su Augsburg, hat 
diofen Plan de Gibraltar auf ern kleineres Blatt gebrachte 
m es 3 Sr. koſtt. . . er 
Fuͤr die angeseigten Preiſe kann man diefe Plane hiet 
bey Herrn Schropp bekommen. Ze on, 
| | N — 4 78* 
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BWochentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten 
——— — 
hgen Buůchern und Sachen. 
Des .eitften Saprgangs 
Eilftes Stud. ' 
Au fiehenzehnten März 1788: 
Bein, bey baude und Spener. 
— 
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doq die Einfuhr‘ beſelben Ih Taros; Cemtnernd 448 

"mehr als im v. 5.) beſtanden, und davon Haben allem | 

Bir bipifhen Schiffe 5 * ee 

Ä ‚daB man den. Caffetrank nicht fahren laſſen 

Fat; es wird alſo wohl veym Alten bielben.- Bes 

den eingeßencheen 8435 Tonnen Seeriheem, Lachſen sc. 

“ find aus Schweden. 11898, und aus Dänemart und | 
Norwegen 4539, Tennein, eingekymmen. "Die Thee⸗ 
Einfuhr iſt auch ſtaͤrker gewefen als im vorigen Saft, 
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bat 11158 Pf. betragen, und er iſt ineiſtens durch die 
Daͤnen (5333 Nf.) and Schweden (g003 PL.) zuges 
0 Deere ip 
Bey Joh. Zach. Bogen: -Lizue nordilche Bey⸗ 
träge zw phyſſtaliſchen undgeographifchen Erð⸗ 
and Völker: Beſchreibung, TNaturgeſchichte 
Dekonomie. Dritter Band. Mit Kupfern, (dee 
‚aber in dieſein Then keine ſind,) 1785 In gr. Diese 
AAlph. 3 Bogen. . Herr Collegien Rath Palläe, Hab _ 
- auch diefem Bande einen mannigſaltigen Inhalt geger 
ben. Ich uͤbergehe Die Artikel, welche Zu der Natuds - 
geſchichte gehören, Es iſt augenehm, daß Herr 9. | 
das Andenken an den fleißſgen und geſchickten D. Dan. 
Gottlieb Meſſerſchmidt ernenett, Und von defſelben 
ſiebenjaͤhrigen Reife In Sibirien, die er 1720 angetre⸗ 
gen, und auf welcher Philip Johann Tabbekt, nache 
N Ber von Stralenberg genannt, Hm von Tobolſk am, 
ber ein Jahr lang Geſellſchaft geleiſtet hat, einige 
Drachilcht giebet, die ſich vorzüglich auf die Gegenden 
erſtrecket, welche nachher nicht wieder von Reiſenden 
beſuchet worden find. Des, Hertn Hof:'und' Dergs 
Raths Laxmann Bericht von ſeinet faft halbjaͤhrigen 
Reiſe durch einige nordiſche Statthalterſchaften des rufe - 
ſiſchen Reichs, welche er am 28. Jul. 1799 angetretet 
has, iſt feiner Kürze ungeachtet, nicht ohne Merkwurr 
digkeiten, (Es iſt mir ſchon vor einem halben Jah 
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aber beträße,. daß Herr Dallas niche ein More we | 


Gräße es ſcan taun, um alles daran pa finden, was 
ſolchen Materien 






„man von ſolchen wiſſen till, zum Unterrichtes⸗ 
Bud für Lehrlinge zu machen, ſcheinet mir etwas uns 
er ste Man ſachet wohl; daß ich nur vom . 
orm des Lehrbuche rede: Drum mas fonft feiners 
Geha ent, fo maß man deſſelben Reichthum und 
—— cähmen. Und geſeht, daß der Herr 
. „Mezfalfer etwas vorzägtiches nur in Anſchung der itas 
Aeniſchen Staaten, und vornemiid desienigen, mar 
2 fo’ wird doch viche 
. Mini Ich. Scheffirm, dog. och poll: 
—— Samt jur. met. och gest. —* 
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| hemeride 
— A Worten Melin Abſchied. am * 


anlaſſet worden, ‚und denget von pielen —3*— 
Derra D. Bieſtero Bemerkunger auf (einer Reif. 


| EM ohne Nachftzaen ‚barkietet,. und manche ſch 


3774 für 3 Milliones,/ 1781 aber nur für ı 
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Ködrlefien, im Jahr ‚1782, enthalten zpgr meitensugg 
Mas, was, einem. anfmertſemen Veohachter. ſich up | 












Schilderung bestachtungsmördigen ——— aber. 
seine. Dachricht. die Nachfragen. erlochert hat, ner | 
‚Bi dia Nachricht van dem ſchleſiſchen —— = 
‚melche erheblich it. los die Stadt Hirſchberg, 


aan: gusgeführgt.. Dor Artikel nech.ein. neu 4 
grIngians Sakelasjäidiihe Ucherfärife " Unter N 
—— tan fig wohl einer für ben, Neßlas 34 
‚aber nicht ungen, den Chriſten, denn wir erwarten teile. 
‚Drehies. Wenn man allen Narren, Schwärmeen nn 
Knben, die Chriſtuem zu ſglelen unternehmen, Die 
erwetien wollte, won ihnen in Daher gamtehfR, fo mi 

Hi Papier varſchwendet wardens. - Merz Pred 

‚Schwoger. ſaget S. 274 ſealbſt, Bag, gis Shaker, 
hung geweſen (ep, ich Anhang zu verſchaffen, und 
Raſenfeld nenget er mit Recht einen Buben: warum 
wird deun gngere nne Das Wort Meßias fo gemiähau 


delt, daß man ae you ſolchen Leuten in Schriften sp 


‚Branchet, unh den Zudaa daburch Gelegenheſt zum E&pokt, 
‚giebt t.: Herr m Gedife , Daher —** 


Arrtikel erſt ſehr gute Anmerkungen über die ane 


chet die Urſach des ſtarken Hanges der Schußter up: 

chwaͤrmerey, ap etbecken. Ein. Brief unſers Hera 
Eonrectors Morltz aus London vom 18 8 1782, 
‚uahält einige.gute Deobadpungen;: Di. tzach Bi ar 
we vorgettagen. Au , . 
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Bank redet Geruach won.gelehrsen Schuſtern, umb e 
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Wöchentliche nn 


‚von neuen. Sandeharten, 
— Wrogsohchen, hatten m ri 

bchen Buͤchern und Sachen. 
_” Paz Des eil ften Iabigangs” | 


geölftes Sad 
Ya vie und swahzigften Mirz 1783. J 


Bein, bey Same und Spenie, ——. 
- Seil rige Binmähne und — des pol J 


ſchen Kron⸗ Schatzes vom 6 r. 
ee li. ef Mi u 


In 2 





, 
an. 8, 


i 
» 
» 
—— — 
» “ u 
— m Feinde One; Br. EN} J 
B Beſtand = "= . 1,196137 gi 
r — Einnghme 25,436318 35° ' J 
» — — Be nah der FAR En 
taauts⸗ ns 2,30 2 . 
> Die ſechzigſte Groſchen von * » ne '. ki . 
i en Serien sinn > -— 
des Beſtandes⸗ 62 a &  - 
Lntänfte von ven Dfitog © 7 N. 6% 
‚ hen Guthern, nebft dem EEE 
Ven ande von 7000 U — — — 
Ausgabe 
Nah dem Abtrage der Summen, für wbelhe Me 
Einfärifte eines jeden’ dieſer fünf Artikei beſtimmet 
| Der u von 2/044088 Belem s &%, 2149 
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fir 16 bie ‚9000 Ze wien 


allem was ſich auf den 
Meynung iR, daß er arſoruͤnglich ein 


alſo ——2 Bo Er —* auch Een me | 
. «dien doppelten Auhang gegeben, von weichen Der erſte 
"Die Labyrinthe und verfallene alte Schlaſer, auch Denb 


Geabbueel, nad dit in den legten, auch ans 


. Kulm um 
‚ bersme, in der Erde gefundene Aiterch ‚ beteiflt, | 


der zweyte aber ein Werjeichniß der vom N ham 
atmen Banken, 0 W und noch eine Nachleſe von * 
enthält. Es iſt alſo In dieſim Bande vie⸗ 


is nit —e — finden, welches entiveber als 


Bekannt hatte weggelaſſen, ober in einem andern 1204 
mitgetheilet werden — ** Allein der Herr Verfaſ⸗ 


ſer Hat es hier angebracht, weil er ein großes Buch von 
fünf Banden fehreiben wollte; und weil 08 doch für - 


„tele Leſer nüptich ſeyn wird, fo muß und kann man 
ſichs gefallen laffen. Ben Of: Preußen finder man 
auch in deeſem Bande weit mehr als von Werft» Dreufe 


fon: der Herr Verfaſſer hat aber mir rähmlichen Fieiß 


alles gefammiet, was ee zufanımenbringen fönnen, und 
es {ft feine Schuld nicht, wenn ihm etwas unbekannt 
geblieben. In der Vorredenennet er die Schriftſteller, 


| welche von preußiſchen —— gehandeit Haben. 
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Bey Tramp: Depmäge 5 sur Befchreibung von 
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zen Jahr Begriff fie 24 Staͤdte, ohne Lippſtabe, 
— um Bram fe 24 Dt 46 tefgripitte, 202 Tate 
rifche, ab: 37 katholiſche Kirchen, 178. adeliche — 
“fer, Und 178621 Menſchen, von weichen 373 
* Srädten, und 31245 auf dem platten ende ¶ 
In der Angabe der Einwohner, weiche Re E 
— 1769 gehabt. hat, fihb, durch En, 
die Winder und Wirmen, die fon‘ unter den Mannern 
mw Frauen inte begriffen waren, noch bifondere 5 
5 wenn man fle alfo. abziehet, fo kommen inet. 
8708 Derfpnen vom Eioffpambe Heraus. 1778 aölke 
man 3866, ‚und 1779 er man 30 


m. 


DH, radeln Fa Sim. — —* sid 
nigen⸗· aus; welche aus bem Brief eines · Miſenben vn 
x782 gezogen ſind, ‘der non Feldkirch durch da Rheins 
Kal nach Schafhauſen reiſete Den größten Theil die 
* fes Stuͤckes, nehmen Recenſidnen ein, in welchen vielts 
aus den ‚Wfchern. auegezogen wird und * wie de 
Buchſtaben am Ende zeigen , zum Tell, vo 2 
Fern bes Herrn Jabri heerahren Esiift ak at, 





und wird alich den meiſtin Leſeyn mißfallen, daß ie M 
burch * Sonberlichkeit und Sqhlechtſchteibung eier: 
neuen Bcheiftſteler, verführen (Affer, fe mer, Ku 


en fine (ehe, mehr, nu au ſchreden AN 


eipʒig | 

In der Weya anbfchen —— — —* 
see Völker und Ränder, Aus franzoſiſchen 
WMißlonsberichten. Jwoyter Band, mit eintr 
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any welche In doſe Stag vortamman. - ; 
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— — Infanderheig, die ‚au Diefelben wert 
‚wandten vergeblichen Koften: nicht achten, Es bleibe 2 
* doch — re erinnerungsmwärbige 
‚See abgegangen⸗ Disestar : 
@. Peter⸗ en ‚Mebentie der ——— 





Ur doch nach zu große 

De —* haste, Ip. fra Bireichrife für —8 

lcehr gut angemerket, daß ſie durch die ‚jährige Gefane 

eoeͤuſchuft in Ketten und Bonden, ‚und Buch den Ver⸗ 
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J e net eg 34498 *8* a Rt | 
I Nine, und über die woruehmiht 


eller ae in denfelden, *:- 


De“ * Sure und aufn m siceie Apjusch 
demie Der 
he ichen Ac —— un Ber Ihr KR dee 
emie, und diefer zum Profi * ber gen (or m dr 
ER Eat Barden. Bee feines be 
ifchen Nationen, von der Kaneri —35 
umuͤnze auf Peters des großen Bild ale 
eaten in Golde —7 — erhalten, * 
dem genannten Monat von der hi en * 


ft den Dres von einer 
ja, für. feine Saritt, wie Tu Mr 8* IE Dun 
Poriten zu beſcha * —J Serum 
er Kammerherr Domaſchuew, tft 

Nestarat der Akademie. der Wiſſen ſcha ar | 
ner A. St. eutioffen, und zum- e em N kei —W 
Arzt, ik. die Fuͤrſtivn Da ſchk ow 

Bit, Ihr auch iu Mfehung "der onen miifchen g es 
geuheiten der Akademie, eine Art — ade De 
mis zwey Gliedern von Anderen € 










egeben werben. 
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Be nach einer fuͤn *— —— er⸗ 
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— Drteyzehntes Stüuͤck. 
Am ein und dreyßigſten März 1783. 
" * 
Berlin, bey Saude und Spener. 








den im Februar 2776, im neunten Stuͤck de⸗ 
vierten Jahrgangs Diefer wöchentlichen Nachriche 
ven, ©.70 iprad ich von der Pünftigen Republi® 
‚ der veränigten nords amerifanifchen Provinzen, ' 
- ‚and am vierten Julius deffelben Jahres, erklärten ſich 
dileſe von Großbrittannien abgefallene nord -amerifants 
. be kandſchaften, für einen unabhändigen Staat. Im 
Därz 1777, im ırten Stuͤck des fünften Jahrgange 
WB. M. auf der gzften Seite, Aufferke ih die- 
Veynung, daß Großbritannien wohl than wikde, 
werm es ein Yändnig mic feinen ehemaligen, Unterchäs 
um errichtete, ‚und fich dadurch des Handels, derfelben 
Bemächtigte, und im Apeil 1778, oder.im ı sten St. 
des ſechſten Jahrgangs ©. 116 vermuthete : ich, 
dag Sroßbrittannien die Unäbhängigkeit der von - 
ihm abgefallenen Provinzen weit cher anertennen 
werde, als Spanien ehedeflen die. vereinigten Nieder⸗ 
Lande für einen Freyſtaat erfanne habe. Das lebte 
iſt nun, wie jedermann weiß, am 20ſten Jaͤnner die 
fes Jahrs, durch bie Pariſer Friedens Praͤliminarien, 
ll geſchehen ſey. 3 wenig ich mich dieſer ein ⸗ 
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> getroffenen Vermuthungen wegen unter die Propheten 

. rechne, eben fo wenig reghtfertige.und lobe ich den Abs 
fol der ehemaligen nordamerlfanifchen Unterthanen 
Oroßbeittanntens, von dieſem ihrem Oberherrn. ts 
was an fich felbft unrechtmäßiges, wird dadurch niche 
rechtmaͤßig, daß es wohl gelinget, und wer dazu hilft, 
kann. ſich durch den gläcklichen Ausgang der That nicht . 
beruhigen. . Die nordamerifanifchen Provinzen, haben | 
ſich von Großbrittannlen losgeriffen, weil diefes neue 
Abgaben von ihnen verlangte, und ihren Handel eins : 
ſchraͤukte. Welcher europätfche Staat, kann Diele Bes 
fchwerden für rechtmäßige Urfachen der Empörung ges 
gen feinen Oberherrn erklären? Unterdeſſen hat die ' 
örtliche Vorfehung die Enipdrung gejchehen, und durch 
Frankreichs Hilfe gelingen laffen, um Großbrittan⸗ 
nien zu demithigen, deſſen Stolz und Uebermuth 
f groß, war, . Das Unrecht, eines ſolchen Abfalls, 


w 





einge dadurch aufgehoben zu werden, wenn der Das: 
durch beleididte Oberherr, ihn endlich förmlich und feyer⸗ 
ſich bewilliget, oder feine abtrünnigen Unterthanen. für- 
ein freyes Moff erkläcer, wie iu dem wefiphäliichen Fries 
den Sparten die vereinigten Nigderlande, und der Kai⸗ 
fer und gg. Reich die Eidgenoffen, und nın, Groß— 
Beeren ion die Mordamerifaner. . Es gefchiehet aber 
ſolche Eirgulligung und Erklärung nur aus Noth, und 
ich bin froß, daß mich nichts verpflichtet, der Sachwal⸗ 
ter und Vertheidiger abtruͤngſger Völker zu ſeyn. Un⸗ 
geachtet die europaͤiſchen Staaten aus Eigennutz eilen, 
um dieſen neuen Freyſtaat fuͤr einen ſolchen zu erkennen 
ſo darf man doch zweifeln, daß er eine innere rubige- 
und gute Verfaſſung eben, ſo bald, als äuffere Freyheit 
und Ruhe erhalten werde, Er beſtehet aus Menfchen 
von allen europäifhen Nationen und Religions» Pars 
theyen, unter welchen viele Schwärmer von verfchies 
Sener Art ſund; und unter einen Provinzen if Eifere 
wär. Wenn er vinen enaländiichen Prinzen zum Erbe 
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%uig ertoäßlete, ſo waͤrde er wohl am helthwindeſten 
gu imerer Feſtigkeit, und Aufferer Sicherheit gelan⸗ 
El Er wird dody England wohl für die vielen guten 
Landqharten · von feinen Provinzen und Küften, danken, 
wenn gleich die Titel einiger derfelben geändert werben 
müfen? Aber wir Landcharten ⸗· Sammler werden 
uns zu neuen Ausgaben verftehen müflen, weil man 
. uns alte Landcharten unter den neuen Titeln verkaufen 
wird, meiche der seränderte Zuftand des Laudes erfors 
dert: doch If unfern Landcharten⸗ Werkſtaͤten zu rathen, 
Daß fie die Titel der allgemeinen Charten nicht. zu ge⸗ 
ſchwind verändern. 
Beipsig 
yträge-zu Wilhelm Hogarths 
Nebft einem nach der Zeit» 
teichniffe feines Kupferftich- 
‚lifchen mit einiger Abkür- ' 
tax 14 Bogen mit lateinifcher 
ndler zu London Zokr Nichols, 
ographical Anecdotes of W. - 
m, und denfelden des Aldrace 
Verʒelchniß der en 
einen Werk von 4 
gefüget. Weil der häp us 
sferftecher, Hogarth, Yo : 
e ihn kennen und ſchaͤtzen: ſo iſt 
fon, dieſe Schrift in die deut⸗ 
n. Es iſt Klughelt des Webers 
ſtige Erklärungen abgekuͤrzet, 
necdoten, die nur Englaͤndern 
d lange Gedichte, weggelaſſen 
‚en, daß er Hogarths Kupfer⸗ 
veren Hauſen zu Leipzig gelies 
18 unterfchiedene Stellen der 
Seine, unter den Tert ges 
zit Überfiäßige Hogarihe 
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Bitbinf, welches er ſeltſt gernaiet Hat, ſtehet In einen. 
ſchoͤnen Kupferſtich von Endner vorn an. 
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Prag 
Bey dert edlen von Shhnfeb: tZene Bronie 


‚von Böhmen, vom Jahr 530 bis 1780, nebſt 


einer geograpbifchen Befchreibung aller Städte, ; 
Maͤrkte, Schiöffer und anderer merkwürdigen - 


Oerter. 1780 in: gr. Quart 3 Alphabet ira Bogen, 
38 befige diefes Buch erſt ſeit kurzem; und da - es 
ſchon 3 Jahre alt tft, fo. will ich nur etwas weniges 





von demſelben ſagen. Die Chronik; rimmt den erſten 
und größten Theil ein, gehet bie an den. Tod. der Kate - 
ferin» Königin Maria Thesefla, und has ihr beſonderes 


Regiſter. Die iſt aug den beſten alten und, neuen Ge⸗ 
 Mbichefchreibern von Boͤheim, Infonderheit aus dem 
Hagek gezogen, aber die Quellen und Beweiſe der Nach⸗ 


LU 0: 


richten find nirgends angegeben. Derungenanute Ver⸗ 


faſſer erzähler gut, verketzert auch nicht, und beweiſet 


in Anfehung dev Kriege die felt 1740 geführet worden, . 


mehr Unpastheplichkeit, als man erwarten wird. ‘Die 
boͤhmiſchen Herzoge und Könige find in kleinen Holza 
fehnieten abgebHider: Sich Habe beym erſten Aublich vers 
much, daß fle nach den kleinen Kupferſtichen in demn 
. feltereii‘ Buch „ imago principum Bohemiae in. no 
vum Ubeus propoſita a M.E. F.Comite ab Althann 
Pragä& 1673, gefchnitten wären, und das habe ich 
and) bey angeflellter Vergleichung gefunden; doch. iſt 


der Gech weggelaſſen worden, und die Bildniſſe Kaks | 


ſers Kart des fechfken, welcher: Hier ale bäheimiifchen- 
König Kart der zweyte heißer, und der Katferin: Könte 
gin Marta Therefia, find Hinzugefommen; ſie find 


aber heßlſche und unkenntliche Figuren. - Auf den zwey⸗ 


ten und kleinern geographiſchen Theil des Buche, habe 
ich mich ſehr gefreuet, und mit um deſſelben willen das 


Bud) angeſchaffet, es iſt auch manches in demſelben zn 
Uuben, inſonberheit Die ausführliche Beſchreldung hen 


—⸗ 


Kar 


Siedt Prag: allein er erfuͤlet buch ben Wunſch und - 


. De Hoffnung nice, Er weiß nichts von den ſetztgen 

86 Reifen, in welche Böhem abgetheilet if, ſondern 
befchreder es noch nach denzehemaligen 12 Kreiſen. 
Die Methode, nad) welder jeder. Kreis beſchrie⸗ 
Ben wird, iſt offenbar von des Jeſuiten Erber notitia 
Miuſtris regni Bahemiae, entlehnet, auffer daß die 
Snadenbiiver vernänftigertpeife weggelaſſen find, Du 
Duch foftet 1 Tpir, 16 Gr. . - 

Nuͤrnberg 


Bey Grattenauer; Briefe, die eymaurerty 


betreffend. Erſte Sammlung uͤber die Tempei⸗ 


Herren. 1783 in Octav 13 Bogen. Die Tempeiher⸗ 


zen kommen In diefen Briefen um. deswillen vor, weil 
die Freymaurer von denfelben abgeleitet werden. Die 


thnen gewidmeren Briefe, waren ſchon gefchrieben, ehe“ " 


Herrn Doctorg Anton Unterfachung, den Aufſatz eines. 
Ungenannten im Junlus des deutſchen Mercure vom 
. deren Nicolai Beantwortung ders 
raten; daher ellet nun der Verfaſ⸗ 
ser Briefe, und fiefert jeht dur die 
mmiung derfelben, Seine Abſicht 
1— Dempeiherten za deweiſen, und in 
Heten Nicglai geſchrieben. Es 
vertheidigen, als anzuklagen, zu 
beſchuldlgen. Der Hett Verfaſſet 
eit und Seſchickuchteit. 
Berlin 
Bey Maurer: Graf von Babalis, PR 
foräche über die verborgenen Miffenfchaften. Aus 
dem Sranzöfifchen. :1782 in Detay 8 Bogen, Eine 
gute Ueberſetzung des confilcieten Comte de Gabalis, 
den der Abt de Villars ehedeſſen herausgegeben hat. 
"Bgm. - B 
Bon des.Heren Doctois. und Profeffors Grau⸗ 
maunDidterifehen Wocpenblan, habe ich 36 Stuͤche 
vo 3. ß u 


„2 


des 2yBafen Jahres, in weichen bald von .n lem, 
Hald won Gewaͤchſen unterrichtend geredet, auch uͤber 
den Einflyß der Strafen auf die Geſundheit ‚des Köck 
pirs, für Nichter, Eltern und kehrer, nablich geben⸗ 


delt wird. 
Muͤnchen 
Bey John Bapt. Strobei, Rede zum Andenken e 
des churf. geiſtlichen Raths⸗ Secrötärs Anton ; 
Johann Lipowsky, den 19. Dec, 1781 auf Dem 
atademifchen Saal öffentlich abgelefen vom Pros . 
ſeſſor Weftenrieder. 3 Bogen in Quart. Der Mann, : 
zu deffen Andenken diefe Dede gehalten worden, war ' 
ein vortreflicher Juriſt und Geſchlcht⸗Forſcher, ein Mann 
dem Necht und Wahrheit über alles giengen, feurig 
und ſtandhaft. So zeiget ihn dieſe wohl abgefaflete : 
Schrift, und fein derſelben beygefuͤgtes Bildniß, wel⸗ 

ches Jac. Reiſer gemalet, und Joh. Ant. Zimmermanu 


geſtochen hat. 

Eben daſelbſt 

Bey Franz Joſeph Thuille, LZeue Yuflage des ° 
Buchs vom teutfchen Rom, oder von dent 
ferten heil, Jubeljare der um das Jart 176 erbau⸗ 
ten baieriſchen Hauptſtadt Muͤnchen, ſammt 
den geheiligten Kirchen, Sauskapellen, Seilig⸗ 
tuͤmern und gottſeligen Einwohnern, wieder auf. 
vieler Begehren an das Licht geſtellet im Jare 
1781, das iſt in dem ſexten Jubeljare des durch⸗ 
. lauchtigſten in Muͤnchen annoch glorwuͤrdigſt 
regierenden Wittelſpachiſchen Stammes. Von 
Anton Crammer,- der Eurfürftl. Goffirche 
bey ft. Michael Probfte. In Detan 113 Bogen. 
Sn Bein Vorbericht ſtehet, es gereiche der Stadt Muͤn⸗ 
chen zu großer Ehre, daß fle ſchon in alten Zeiten, ins 
fonderheit unter der Regierung der Herzoge Albert und 
Wilhelm, Rom in Teutfchland, oder das teutfche 
Rom genannt worden ſey, theile wegen der unveräng- 

| \ 
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die balerſchen Fuͤrſten fe 
han geweſen, theils 
in Beſchuͤtzung des 
vegen der berrlichften Kits 
Tentlichen Sotrfeligkeit des 
Rache, der Bürger und 
refllchkeit und Menge der 
‚shundert Jahren als ein 
‘worden, und dergleichen 
aufweiſen koͤnnten. Uns 
ıde ich ©. go auch ein 
ria aus Egypten, wel⸗ 
erwahuten Mariä Him⸗ 
1% es iſt auch nicht wohl 
Egypten gekommen ſeyn 
ichs iſt ein großer Liebha⸗ 
eillgen Beinen, und allen 
irchein, u. ſ. w. von wels 
Bud), ganze Frachtwagen 
iberhaupt ein wahrer und 
ollk, der alles einfaͤltiglich 
Einfatt in’ der Klrche er⸗ 
ale, ©. 165 daß dev: 
haufen begraben ift, die 
gemacht, oft gefährliche 
d reichen Schnitt in die: 
uUm die Stade Mäns: 
©; 8.',,fie fey nach und 
aͤt erwachſen fey auch die 
utſchen Froͤmmigkeit, "eine 
eliglon, eine Ruheſtadt 
t Gluckſeligkeit, eine maͤch⸗ 
‚ eine Mutter und Wohn⸗ 
sr Serrlichften Kurſurſten 
"und einiges roͤmiſchen Kalfer geworden, „> - - 


004 


Hänpdter und Verleger Ehriftoph Torricella, in der 





BEE 
| Bu Wien 
— Der hieſtge —8*— Kupferftich s und Muſt callen⸗ 


Herkngaſſe, verlanget Subſcribenten, auf eine Sammıs 
kung geograpbifch : biftorifchs ſtatiſtiſcher Schrifs 
ten, welche beſtehen ſoll, in einer Erdbeichreibung von 
ungefähr 20 Bänden, und in hiſtoriſch⸗ flatiftifchen 


. Merten von etwa 10 Bänden. . Jeder Band foll 2 Als 


phabete In Octav ſtark ſeyn, und ı Fl. zo Kr. often, 
Den Anfang der Erdbeſchreibung ſoll meine Beſchrel⸗ 
kung vdin deutſchen Reich machen, in welche man Ver—⸗ 
beſſerungen aus gute Topographien eiuſchleben will. 
Diefer Nachdruck HR vffenbar ungerecht und ſtrafbar, 
ann ach von feinem unterftüßet werden, der erweget, 
welchen hoben Preiß das Werk nach und nach erfteigen 


werde, und wie wenig iman den ſogenannten Verdelſe⸗ 
ungen eines unbekannten trauen dürfe, . | 


Stockholm 
Den Theil der Zeitrechnung, welcher qomputus ee? 
aloſiaſticus genannt wird, hat der Prof. der Mathema⸗ 
tie zu Bund Herr Vils Schenmark In ſchwediſcher 


Sprache ausgearbeitet, und er iſt 170 zum ypten⸗ 


wai verbeffert.auf. 7 Bogen in:gr. Dctav.gedrudt. 
Neue Landeharten . J 

Die Weigeliſch »Schneiderfche. Bud: und Runfi‘ 
Handlung zu Nuͤrnberg, hat von D’Anville Charten 
zu der alten Geographie, Galliam antiquam und Grae- 


Cciam antiquam, in großem Format, und auf ſtarkem 
Depi geliefert: jene Hat I. Led, diefe J. C. Berndt, 
geſto⸗ en. 


Die: Hemantiſchen Erben zu Marnberg, haben 


ihre harte von Dem füdlichen Theil des. obers 


u 


fächfifchen Zixeifes, durch Herrn Secretär Güffes 
"feld zu Weimar umgeichnen und verbeffern laffen, und" 
unter der Jahrszahl 1783 auszugeben angefangen. 
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Wöͤchentliche Rachrichte 
von neuen Landdyarten, . ' 

geogravhiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
| ſchen Büchern und Sahen. 
Des eilften Jahrgangs un 
Vierzehntes Stuͤck. n 
Am fiebenten April 1783. 
Berlin, bey Gaude und Spener, 





0. Deflan und Leipsig. 
SP Frarmfhee Verfahren gegen Jeren Wolke, 
befrieben von Ouvrier. 1783 In Octav. 
M. Carl Chriſtoph Reichens getreue Darfiellung 
der Umftände, unter welchen gerr Joh. Berne 
hard Vaſedow, Fön. dan. Profeffor, Schläge 
befommen und feinen Rock verloren, auch mit 
. Her Dir. Chrift. Seinrich Welke einen ſchaͤnd⸗ 
lichen Droceß angehoben bat, 1783 in Octav. 
Etwas aus dem Archiv der Bafedowfchen Les 
bensbefchreibung von ihm felbft, besreffend des 
Herrn Prof. Wolke und des Geren M. Reiche vers 
einigte Seindfchaft gegen ihn. Lebft einer vors 
gängigen Antündigung einer Uuartalfcheift, _ 
" genannt, nutzbare Erfahrungen des Bafedows 
ſchen Lebens. 1783 in Octav. - Mit Traurigkeit 
gedenfe ich diefer 3 Schriften, welche ein- öffentliches . 
Aergerniß verurfachen,, Zeichtfinnigen zum Gelächter, 
Tugendhaften zur Betruͤbniß dienen werben. Ztole 
fhm Herrn Baſedow und feinem Zoͤgling Herrn 
Wolke, entſpann ſich eine Eiſerſucht, die man wohl 


aufgab. Allein bald hernach entftunden zwiſchen Bey 
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vermuthen mußte, die aber dadurch gehohen zu ſeyd 
ten, daß jener die Direction der zu Deſſan auſtait 
des Philantropins entflandenen Erziehungs » Auftalt, 


den Mannern Unterhandlungen, Verträge win. HaAvet; " 

- wegen gewiſſer Baſedowſcher Schuldforderungen, und 

Herr Director Wolke that etwas, das ſich wohl ents 

ſchuldigen, aber nicht rechtfertigen laͤßt, und Herrn 

Baſedowo ſehr ewpfindlich ſeyn müßte, als er es nach 

langer Zeit erfuhr. Es ſtieg auch die Empfindlichkeit 
des letzten ſehr hoch, ja wie Herr Baͤſedow⸗ hach Tems 
perament und Gewohnheit, alles Abertreibet, alſo giena 

er auch in der Aeußerung feiner Empfindlichkeit zu weitz 
fie nahm Fein Ende, und verwandelte fich zuleßt In eine 
Bittere Oefinnung gegen Herrn Wolke. | Diefer bat 
ihn zwar friftlich um Vergebung, verbarb 26 aber 
bald aufs uene, veitzte auch Herrn Baſedowe Eifets- 
ſucht dadurch, daß er in öffentlichen Schriften fih ein 

groͤßeres Antheil an dem bekannten Elementarwerk und 

deſſelben Kupferftichen beylegte, als’ Here Baſedow 

ihm zugeſtehet. Da. nun auf dee andern, Selte Derp . 

Baſedow fich darinn verſahe, dag er von den Handeln, 
die zwiſchen ihm und Herrn W. ‚vorgefallen waren, 

etwas drucken ließ, welches er zwar eigentlich zum kuͤnf⸗ 

tigen Gebrauch im Nothfall, beſtimmete, aber doch 
fon einem und dem anderen zum Leſen mitcheilete: 

‚ fa pra das Feuer der Zwietracht in helle Flammen atis. 
Herr M. Reiche wollte es. zwar.töichen, harte. aber an . 
flatı des Waſſere, Aulner In den Händen, welches ſich 
bald entzändete; und ihn fo an den Deren Baſedow 
ſchmiß, daB beyde dadarch Übel. zugerichtet wurden, 

Nun kamen die gefammten Händel zur obrigkeitlichen 
Uunterſuchung, und sa Herr Bafedow abermals zu 
gefchwind die Buchdrucker⸗Preſſe gebrauchte, und eis“ 

nen Bogen drucken ließ, den er einen Beytrag zu ſei⸗ 

ner Eebensbefchreibung nannte; fe eilten die Herren 





N n 


ß D 


207 


® . 
. 


Ouvrier und Reiche, mit ihren oben genannten Sqri⸗ | 


ten, um Herrn Wolken zu vertheidigen, und Herrn 
Baſedow als einen abfchenlihen Menſchen zu ſchildern. 
Die lege Abſicht hat Herr Reiche.infonderheit gehabt, - 


nd meiſterhaft ausgeführe, Es kann aber folches 


ev .- MO u 
une. uw“ . 
' 


Meiferfiict tugendhaften und chriftlich geſinneten Mens 
ſchen unmhglich gefallen... : Schon über den Titul der 
Schröt, müfen fie großen Unmillen und Verdruß 
empfinden, er muß und (welches Ich mit Hoffnung 
Hinzuſetze) wird auch, fo wie die ganze Schrift, Herrn 
Reiche gereuen. Wer Seren Profeflor Baſcdow 
erſoͤnlich Fennet, weiß, daß er: ein. vortreflicher Kopf, _ 
aber auch ein Sonderling von def erften Klaſſe iſt, und 
wer ſichs zur Hegel machet, die Menfchen zu nehmen 
wie fe find, der wird ſich au feinem Weſen nicht leicht » 
ſtoßen. Er gefteher in feiner Schrift vlel von demje⸗ 
nigen, deſſen ihn Herr R. beſchuldiget dat, mit Seuf⸗ 
zern, und im chriſtlichen Ton, zu, (ſ. inſonderheit 
©. 167) redet auch ſelbſt S. 134 von ſeinem (mor 
raliſchen) Krebsſchaden, und. geſtehet, daß wenn man 


daran gerieben habe, ihm der Wein (fo hätte er nur 


am ſtatt der Tröpflein des Weing fehen mögen, denn er 
erinfer irn niemals Tropfenweiſe,) fehr gefährlich fey, ' 


daß er alsdann nicht nur unbedachtſam foreche, ſondern 


auch der. Geiſtesverwirrung, der Verzweifelung, und 
den Tode nahe ſey. Hingegen zeiget er auch deutlich, 
daß Herz Reiche vieles zu feiner Verunglimpfung ans 
führe, dag entweder ganz ungegruͤndet, oder Doch nicht 
auf die yorgegebene Weile wahr fey. Herr Drofeflor - . 
Baſedow Hätte wohl gethan, wenn er, nad) meinem 
Ihm ehedeſſen ertheilten freundſchaftlichen Rath, ſich 
bloß mie Vorſchlaͤgen zu Schulverbeſſerungen, und nie⸗ 


- mals ſelbſt mit der Ausführung, derſelben abgegeben 


haͤtte. Er wird au, ohne Maßgebung, wohlthun, 


wenn er die nutzbaren Erfahrungen feines Lebens,: zwar 


aufſchreibet, Re aber weder jegt, mod uͤberhaupt jbey 
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feinem Leben beauedelet, ſondern einem weiſen Diem 
Binterläßt; Ich wuͤnſche auch, daß er in Anfehung 
Seren Wolke, der Vertheibiger deſſelben, und des ei Ä 
ſauiſchen Inſtituts, kein —— brucken taſſen mög | 
Stoebelm J 
Seit dem ı2ten Janner des 1782ſten Sabre, 


"kommen hier Anmärkningar:.i Swenfka Hiftorien 


Beraus, von welchen w chentlich ein halber Bogen auf 


Schreibpapier in gr. Dctäv erſcheinet. Oie werden 


von der. Erziehungs s&efellfdiyaft, und aljo vornem⸗ 


ltch vom Heren Bibliothekar Gjoͤrwell geliefert; gehen 


auf den ganzen Umfang oder alle ‚Arten der ſchwedo 


ſchen —— inſonderheit aber beziehen ſie ſich auf 


Seren Kanzley⸗Raths Sven Lagerbring Sanimendrag 
af Swea Rikes Hiftoria, und. Beftehen: in gedruckten: 


“und ungedtudten Nochrichten, Urtheilen, u. $ w. 


Diele find aus auswärtigen Bädern und Schriften 


gezogen, und bald zur Erweiterung und Erläuterung 


Der ſchwediſchen Sefchichte, bald zur Verbeſſerung und 
Wiederlegung, angeführet, Ein jeder. Band, vom 


64 Nummern, oder 32 ganzen Bogen, koſtet den Wow 


ausbezahlenden einen Neihsthaler Die Herren er 
faſſer härten nach meiner Meynung &. 5 In der achten 
Zelle den dritten. Namen meglaffen müffen, weil das, 
was fie ihm etwa zufchreiben erden, wahrfcheinlicher 
Weiſe nur dem ziwepten Namen zutommet. Sich habe 
Zu erſten 13 Nummern von biefem, Wochenblatt vor 

en. 

er Profeſſor Sven Sof, hat 1782 auf 6 Oetav⸗ 
Bogen Philofophiska Grunder til en latinfk Gram- 


matiea (Philofophifche Gründe zu einer Iateinis 


(chen Sprachlehre,) drucken laffen, weiche mehrere 
änliche Verſuche veranlaflen können. Sie enthalten. 
auch etwas litterariſches; hoch follte &. 118 bemerket 


Em. das in Joh. Matth. Gesners (der bier 


Deufhlanbs varro gerannt wird,) ‚großem lateln⸗ 


f 
| 
i 
* 


* - 


ihm Worterbuch, Rob. Stephani Thefaurus zum 


_ Drad Übergebet. 


Sande liege, und baß es kein Werk für Schüler fey. 


Aus der Stiftung der Erziehungs⸗Geſellſchaft vom 
a5 Aus. 1779, Artikel 12 will ich anführen, daß ihr 
Der Vortbeil von dem. Verlag der Wicer gehoͤret, 
weiche Ir Director, Herr Bibllothekar Björwell, dem \ 


Berlin - Br 
Bey Unger: Berlinifche Monatsſchrift von 


Gedike und Biefter, April 1783. Ich kann aber 
mals von den gutem ‚Artikeln dieſes Stuͤcks, nur die hi⸗ 


ſtoriſchen anführen. Herr Prof. Schummel beur⸗ 
theilet die verſchiedenen Erzählungen und Muchmaßuns 
gen Yon des ſchwediſchen Könige Kari des zwölften 


Tod, und hält diejetiige für die glaubwuͤrdigſte, welche 


man inde la Motraye voyages findet, Der Auffaß 
iſt mit feiner befannten Geſchicklichkeit, gemacht, in 

der That aber beurcheilet er, wein man das Wenige 

Ausnimmt, was er aus bes Herten Hofraths Schloͤzer 
Briefwechſel, und ausdes Grafen von Baſſewitz Nachs - 
richten im 9ten Theil meines Magazins, anbringet, 
eine andere Schriftſteller, als diejenigen, welche ich 
in meinen W. N. Jahrgang 4. St. 38. ©. 305.f. - 
engeführer- babe, Sich habe in der Erzählung des 
GScriftftellerg, dem Herr Sch. Beyfall giebet, keine 
folge vorzägliche Glaubwürdigkeit erkannt und em⸗ 
pfunden), als er; Ich. kann mic; aber wicht umftändiih 
Dareider erflären,, fondern muß eg nur bey einigen klei⸗ 
nen Anmerkungen bewenden laffen. Der Generals 
Adiutant des Königs, hieß Siquier, niht Siggert, 
und der Schwede, aus deſſen Rede Herr Hofrath 


Schloͤzer zuerft, und ich hernach eine Stelle angefuͤhe 


et habe, heißet Inghman, nicht Ingham. “Die 

Anecdote von dem — von. Er. welche ich mitgetheilet 
Gabe, ift mir von einem berühmten noch lebenden ſchwe⸗ 
diſchen Gelehrten mündlich erzähler worden, Hert 


Mond Doctor, ergäbten, von welchem man vor Jahr un 


unnd Finſterniß, Vernunft. und Schwaͤrmerey, und au 4 


⸗ 


der — von Er, zur Betätigung den, Wahrheit ſeln 



















119 ı 
Sehumnel hat den Umſtand in derſelben aberſehen, 


Bekenntuiſſos angezeiget babe, wo man die Sachen fi 
den werde, die eer aus des getoͤdteten Koͤmgs Taſcht 
gezagen, welche auch gefunden waͤren, bein dad 2 
wird das einzigen. was er gegen dieſer Anecdote einwe 
det, Fehoben. Uebrigens habe ich an dem angeführte 
Ort den Inhalt diefer Anecdote keinesweges für gemf 
und zunerläßig’erkiäret. Das neueſte, was man tet Au 
febung.diefer Sache weiß, ſtehet in ae oben angezeiß 
ten Anmärkningar i Swenſka Hiſtorien, aus md 
Hen ich es.über.8 Tage überfet mitthellen wi Mi 

Herr Schmohl, widerſpricht Herrn Prof. Buͤſchi 
in der Materie von dem Urſprung der Knechtſchaft in 
der bürgerlichen Geſellſchaft. Her: D. Bieſter liefert 
nach eigenen einſichtsvollen Urtheilen, dasjenige, mac, 
zwey vernünftige Aerzte von, dem biefigen: fogenanntegd 


Sag glaubte.und vorgab, daß er Krankheiten darg 
Mondfchein umd Geber hebe. Nirgends find: Lich 


dere einander entgegen geſetzte Dinge, näher bey. einangk 
der, als. hier zu Berlin, Wenn. Here 3, fo. —8B 


haͤtte wie ich, im Anfang des vor acht Tagen. ausge⸗ 


gehenen Wochenblatts, ſo müßten die Liebhaber der. 
erbabenen Ode, des Gedichts entbehren, welches. fie 


. Bier unter, der Ueberſchrift, die Freyheit Amerifa’s, 
- , finden. Herr Adelung bekommt hier an dem Herrn 
Gr. v. S rn eineg neuen flo Gegner. 


Bann | 
Vey Sch, Bilpeim.® Shmtr; Io. Henr: Inngii 
JICti, — — Disquifitio, anriqua ia de rellquüis, et. 


profanis. et facris,; eorumque cultu, Accedit Lipfa- 


nographia five :chefausus reliquiarum eledtoralis 
Rrunfvicq -Luneburgicus, editio quarta,; animad- 


rxecſionibus udn, et tabulis aegeis; illaſtrata. nis 
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nein vielgefamms 
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rwahlte Materie . 
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“s und daß latelg.. 
von menſchlichen 
eren Dingen,.anz; 
ller es auch von 
der Wegbringung.- 
m andern, findet ; 
und beym Pius 
Inſchriſien, Ge⸗ 
vlel davon zuſam⸗ 
Jung, was zu den 


de ? kommt er auf, 


Ihrem Alter, von 


rter, durch welche 


Me ausgebrädter worden, unb von dem einzigen verhünfs 


then Grunde derfelben, welcher in der. heftigen Liebe 


dnde Perſon beftehet, von welcher die Reliquien find, 
Deman aber agch für ganr gewiſſe Ueberbleibfel der ⸗ 





„I 









.r13 


felßen erkennet. Das diebet ihm —— vorn je 
Liebe ausführlich zu handeln, auch diefelbige aus deu 
Begriff yon dem Schönen und Guten herzuleiten. Sich 
wirfet Freude an der geliebten. Derfon, und wen 
wmian dieſelbige verlieret, Traurigkeit, Schmerz, unk 
Sehnſucht.Vermage derſelben beſucht man gern de 
Oerter, wo fie gewohnet hat, und ihr Grab, und ihre‘ 
Retiquien haben etwas anziehendes. Es tft alfe die} 
Liebe derfelben natuͤrlich, fo gering fie auch feyn mögen,” 
und die Geſchichte enthält viele Beyſpiele derſelben. Di‘ 
alten Chriften haben sroße Liebe zu den Reliquien,’ 
Statäen und Bildniſſen Heiliger Leute, gezeiget, auch 
son den Griechen und Römern den Gebrauch ange⸗ 
nommen, die Reliquien der Freunde mit Blumen zu‘ 
ſehmuͤcken. Zuletzt redet er auch davon, mie nörhie, 
ader auch wie ſchwehr es fey, die Achten Religuien, ind° 
fonderheit die fogemannten Heiligen; von den unächtt‘” 
zu unterfchelden. Das iſt der kuͤrzeſte und trockenſte 
Kuszug des wefentlichen Inhalts dieſer Schrift, in 
welcher man aber zehnmal mehr finden wird, ale man 
in derfelben erwarten und ſuchen kann, : Won beim 
von Leibnig, komme mehr als einmal, infonderheie abtr 
©. 33 diefes vor, daß er ein Syftema —— 
hinterlaſſen habe, in. welchem er mit dem Grotius ſehr⸗ 
übereinftimmig gedacht Hat, welches auch der rmiſch 
katholiſchen Kirche febr — iſt. | 
Berlin 
Von dem Lehrer am graueu Kloſter Herrn Thieme, 
einem: bekannten guten lateiniſchen Dichter, ruͤhret fols 
gendes kurze Gedicht her, welches bey der erſten Nach⸗ 
richt von dem Ungluͤck der Stadt Meßina und Cala⸗ 
briens gemacht iſt. = 
Quam vafta et Meine, fuir! concufk zepemie 
Corruit.ingenti morı, lateque vorago 
Faucibus horrendum! Calabras abforbuit orss. _ 
* Tale nihil vidit Telis iubar; ipfaque quondam 
Ciredere Poßteritas monftrum averfata negabit. 


Anton Brei wittdno⸗ u 13 | 


Wöchentliche Rachrichten 
yon neuen Landcharten, . 
— hifhen, ſtatiſtiſchen und hiſtor⸗⸗ 
ſchen Büchern und Saden 
‚Des eilften Zabrgangs. 
ganßzehntes Stud, 
Am vierzehnten April 1788, 
Berlin, bey Sande und Spener. ” 


Beſcha fenheit des Keichname Könige BarlXU 
von Schweden, wie fig 1746 befunden wor 








den, Uberſetzt aus, den. Aumerkuinger i Swenfka | 


Hiflein, Num. 7. Stockholm den 11. März 
. 1788, 
an weiß, daß ber Su, welcher bes Gelben Bes , 
ME ben in einem Laufgraben unter Friedrichshall 
fü piöhlich endete, wegen der hiftorifchen Wahrheit, 
alle mögliche Aufmerkſamkeit verdienet, und man er⸗ 
Di in Anfehung der Beſchaffenheit deſſelben, und des 
übrigen Zuſtandes des koͤniglichen Leichnams, eine ſehr 
merkwrdige Erläuterung aus folgendem Bericht. Dae 
dDelgnal deſſelben, verwahret man auf der koͤn. Bibllo⸗ 
Yet, in der Sammlung der Papiere, weiche zu den 
von den verkorbenen Obers Intendanten Greyberrn 
Carl Zorienann geichentten Riffen und Büchern 
gehören, weit dieſer nebſt den umen genannten Reiches 
—* —*5 — des man unterſucht, und die⸗ 
Bericht auf 
Jahr * ven Taten Julius zwiſchen 11 und, 
u v Wermittage, * en wir uurenelchnea Bine‘ 


4 . . Ir » 
s — 


314 9 er . 3.3 

umer im das fogenatinte Corduiaſche odee 

Gruß, bey der Graumuͤnchen⸗ eber te | 

- bier in m, vnd liefen ben 

“ Mojefiht Königs Karl —* 1 an de * 
itzwendig zuglerh 






erttten 
. dem Zuftande fanden. Ein Ni een von von mer Leis 


wand, Mir aromatiſchen Kräutern angefuͤlit, 


‚das Haupt des Königs, ind unter demſelben * 


— 


mittelbar auf dem Angeficht-Tag ein Tuch. Der 

war bloß, und ohne Muͤttze, aber an hate derfelben mi 

- einem Eorbeerfrang untigeben. . "Das Haar mar gay 
umgeräudert von einer ganz hellbraunen Farbe, eines 

kleinen Fiuger 9, an beyden Selten gerade In Die 

Hoͤhe geſtir ichen, abe die Scheitel und der obere Theil 

kahl. An ber rechten Seite, gleich unter der Duͤn⸗ 

"anng, fand man ein Pflaſtet ſo feſt angeklebt, Daß mal - 
es mit Möge aufheben und abziehen honnte, Da man 

denn Darunter fahe und fühlte eine länglichte Oeffnung 

in der Quere, welche fi "gegen den untern Thell 
des Kopfes neigte, 7 Linien fang, und. 2 Linie, Greif, 

An der tinten Seite unter einem andetn Pflaſter vo 

" ide Sröße, war die. gauze Duͤnnung weggeriſſen, 

And die Auferften Enden der Knochen fo geſtaltet, daß 
der Schuß nothwendig dadurch herausgegangen ſeyn 

muß. Uebrigens war das Angeſicht ziemlich verfallen, 

der Mund etwas offen, und -man ſahe etliche Zaͤhne 
.. Unter dem Kopie waren mehrere weiße leinene en, 

mit aromatiſchen Kraͤutemn angefuͤllet An den Seiten 
ud auf den Armen lagen lange weiße Beutel auf gleiche 

Art angefüllet. Die Arme tagen der Lauge nach an dem 

Leibe herunter, und. die Haͤnde waren gegen. einander 

gelegt, und mit weißen ledernen Handſchuhen *** 
"Das Hemd war von groher ſchleſiſcher Leinwand, und 

der Sterbekittel von hollandiſcher Leiuwand. | 


c Sorlanann. Ci. Ereblad. | Joh. v dei | 
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© weit biefer Beine, in nice "die anf die 
Hıhreibung der Wunden am Kopf ankommet. Br _ 
briuget einen Menchelmord zur Gewißheit. Ich 7 7 
laſſe es Herrn Profeſſor Schummel, ſich erft mie 
Perſenen, weiche die Wirkung der Schuͤſſe verſchiebe⸗ 
— ner Art, ans der Erfahrung kennen, zu berathſchlagen, 
Son welcher Art die toͤdtende Kugel am wahrſcheinlich⸗ 
fien geroeien ſey7 und hernach die unterfchlebenen Er⸗ 
Ablungen von dem Moͤrder nochmals mit einander jn 
vergleichen, - aber Leinen einzigen erheblichen Umſtand 
zu Üüberfehen, deſſen Gegentheil bey feiner erſten Unters 
fecdung uniengpar geſchehen iſt. Ich wauͤnſche auch 
init Ihm, daß Herr Bibliothekar Gjoͤrwell, alle muͤnd⸗ 
lichen und ſchriftlichen Nachrichten won der Urfache des 
Tores des Konigs mit einander vergleichen, uͤnd gar 
wie cin heidentender und unpartheyiſcher Richter bey 
einen Inquiſitions⸗Proceß, urtheilen möge,” went eo 
Bi iſt. 


Amanack American ou tar * 
u —* eccleſiaſtique &  militaire nf 
— 7x qui | comprend tes es farces, la 
les loix, le commerce & Padminiftra- 
oe chayue province de certe partie du monde, 
be tableau de ceux qui y figurent par leufs dig 
t&s & leurs charges, celui de la marine des'E * 
pfens qui y ont des poſſeſſons, & les noms da: 
—R qui font employes dans cette “partie de 
Pıdeiniftration: e. P@M.P.D.LR:E:A. 
L-T.deM: 1783; JaDuodeh, 369 Set. Bm Na⸗ 
men eines Calenders, hat das —* aue vum der Mode 
5* weil La * — ac oe 
es ein kurzer y ⸗geographifcher Bege 
Erdtheil überhaupt, 


von America, welcher di 
de dir Ancheile der Europäer infenderheit, ame - 
13 vereinigten: a 1,73 in ug‘. 


Sı8 | 


des. Herua Akte Raynai t Hiftoire. u. un , 
gezogen iſt. Es koſtet zu geheftet 2 Er 3 
Fon Ich kenne es nur aus der Gazerte ligeöraigb . 
PEurope, .Fevsier 1783. Sollte ber —8 
in Deutſchland nicht feinen Affenfinden? .. .. 
Gera 


j Bey Behmam : Bibliothek für. DenBer u 
Männer von Geſchmack. Erſten Bandes zw, 
tes Stüd von Winkopp. 1783 in gr. Octav. Op 
Anfang einer Schilderung der moraliihen Befchafft 
helt der. Stabt Berlin, enthält viel wahres, aber.ni 

. wie rühmlides, Das Etwas, über Mittel gegen Un⸗ 
' * und Kindermord, zeiget einen verſtaͤndigen und 

tfchaffenen Verfaffer, Die Ueberſetzung der Did 
lerſchen Effais hiſtoriques &c. wird fortgeſetzer und 
gen endet. "Bon Königs Friderichs des ziweyten Untere 

ngen mit unterſchledenen Gelehrten zu Berlin im 
‚ verwichenen Winter, wied viel merkwuͤrdiges erzählen 
der Artikel enthält aber auch manches unrichtige. Gielch. 
im Anfang, muß die große Menge der fächftichen : Rıl 
er, ae nach CM dem ficbenjährigen Kriege angefetgl 
a fell — anf fechs ſchlecht gecachene Leuie heruntca 
geſehzet werden. Des Verfaſſere Kenntniß von den 
—* hundert tauſend Ihalern,. und upu den 
Oäulsecheferungen iſt * lehecheſt und mangelhaft 


Me —7 —8B RT | A 
er Braten Dep. —* 
Por —*— ‚selten, abe 


z3weytes Pe Io in On Sure Nachrichten 

von ‚der "hleffhen Grade Liegniß. ‚Ueber die Werkes 
ung;def rſchen Kreiſes unger die ——ã—n ſcſ — 

enwaldiſchen Kreiſes unter Me qurmaͤrkb 


— —* laubeg= Collegia, ſind —— n angtu 


welcher jener. ein Theil der ——* | 
ech bus — Woesdeui. A— 


gr 


a7 


YorfsBef,. ınele 
3, ‚gehjret nicht 
dbuͤcher ‚von dee 
en und- der ums 
Naceihien; es 
n bee Stade nup 
ihlet hat. Die 
tr. Dopbebung 
Ransfeld getcaı 

genaueren Na 

⸗Zahl im Saal 
« find oßrlic, 


von den biefigeg - 


Sitten und Ger 
a, umſtaͤudlicht 
" J 
ing; Epheme⸗ 
1782. Drey 
Erhaltung der 


13 bes Süden. . 


handele die erſte 
ediſchen Verord⸗ 
dem Gebathauſe 
ſind in Schwer 
om Ueber bie 
11.1782, durch 
oird, find hier 
Ylimme Folgen 
eit andere, nuͤt⸗ 


iten Jahrs ne 
enthalten pinew 
hrichten, unten 

en Über 


ins 
America, die Artlkel von Sawedene zaewäreigen 


Otonomifch» polttiſchen Zuſtande, und von der — 


diſchen Handels Oeſellſchaft zu Koi — inſo 


heit hervorthun. Im zweyten Stuͤck ©. 190 zwei 
der Herr Herausgeber, daß Unter den poln hen Kris 


Einkünften, alle Gtaats : Einkünfte begriffen waren. 


Diefer Zweifel faͤlt weg, wenn man weiß, daß Die 
Rron = Einkünfte von den litauiſchen untreſchieden find 
Es wird eines Regiſters zu dem zweyten Jahrgang ger. 
dacht, welches ſich aber bey en Cpeniplar nicht findet, 


Bon daher Habe’ m von den Uneinigkeiten ab 


- Gtreitigfeiten, die zwiſchen den Proteftanten in Poten 


+ 


und Pitauen bisher gewefen, und neulish durch eine vom " 
ders Rönig ernannte Eommißion gehoben find, auffer 
einer In deuticher Sprache gedruckten, jedoch noch nicht 
vollendeten Nachricht, fo viel fepriftliche Lrfunden bekom⸗ 


men, daß ich wohl im Stande feyn werde, eine gründe _ 


liche Nachricht don denſelben zu ertheilen. Meute Iaffe 
ichs bey dieſem kurzen und allgemeinen Begriff bewend 
‚Die entfernte Urſache, der Uneinigkeiten und 


tigkeiten unter den Dißidennen in Polen und Litauen, 


{ft ohnſtreitig die Unzufriedenheit des in Groß⸗Poſen 


commandirenden Generallientenants, Freyherrn von 
der Sol, ehemaligen Eonföderationss Marſchalls in 
Thorn, daß der Dißidentifhe Adel zu dem Genuß afler 


Rechte und Freyheiten, welche ihm durch die Tractaten - 
i768 und 1775 zuerkannt find, bisher nicht gelangen 


Eunen’ Allein, eben deſſelben ——— Abſicht, eine 


oißideutiſche Artſtokratie mitten unter der polniſchen 
Nation pflanzen zu wollen, iſt aller Wahrfſcheinlichkeit 
es die naͤchſte Urfache jener Mißhelligkeiten, bie in 


Warſchan unter den —2 ſehr lebhaft, dem 
Konig aber bedenklich waren, und Ihn endlich bewegen - 


mußten, fie durch fein Anfehen zu unterdruͤcken. Bon 
| Ben vußtigen Ambaſſadenr nuterſtuͤtzt, wollte Herr von 


| 





ryer beyder Eonfeßionen 


EEE 


nein Geſehbuch unter 


en⸗Recht bepder evan⸗ 
m und Litauen, geben, 
18 feine Arlſtokratle gar 
konnte. WWell aber die 
Freyheit nicht einfchräns. 
nicht ungerjochen laſſen 
ue Bereinigung des difle 
inſchten Fortgang, und 
ifche Geiehbuch, ohne 
nicht annehmen, Bey 


hloſſenen groß-polnifchen” \ 


‚ machten befonders bie, 
Schivierigkeiten, weil fie 
Ritters ſondern geiftite 
we, die Synoden auszus 
welches jene gethan hats 
Wengrower Gemelnen 
be beytreten, weil fie das“ 
se und unterdeukt ſahen. 
nſchlichen Würde anftäns 
od zu Siele€ 1777 am 
lein: Polen bepter Cons 
her der größte Tpeil des 
Maſuren durch eine bes 
beptrat, umd die zuerſt 
der Warſchauer Gemelne 
dem alten Greis Peter 
d dem Kaufmann Horn, 
e, unterſchrieben wurde. 


terſchrift ſuͤr den Buͤrger⸗ 


ie Freyheit, der ſich der 


eleẽ bedient hatte, der. 


des adelichen Geueral⸗ 


Onins aller drey Pgruen beyder Confehlonm 


120. | a 
Graͤnzen zu feßen, erzegte bey dieſem und Sem Gererit) 
Director des Wengrower General 2 Synode, dem, 
Freyherrn von der Goltz, iind jenem dem Scafen von 
Unrud, den größten Haß gegen die gedachte Union von 
gSieleé, (Sielez), daher fie endlich, durch die ange 
ſponnenen Uneinigkeiten zerriffen ward. Aus der h 
der polniſchen Sprade, dem Confeil 'permanen 
überreihten, nun aber verdeutfäten und gebrudhen, 
„Nachricht von den gegenwärtigen Mißhelligkeiten uw / 
„tee den Dißidenten bepder Confeßionen in Polen und 
„dem Großherzogthum Litauen,,, It das weitere zu 
erfeben, und das Ende davon aus den ſchriftlichen Bey⸗ 
tagen die ich bekommen habe, zu erkennen. Die Arts 
Rotratie des Seren Senerallieutenants Freyherrn Aus 
guftus Stanislaus von der Gols, iſt verſchwunden, 
und daburch der polnifch = dißidentiſche Körper in eine 
Ohnmacht verfunfen, denn feine Inquiſitores hat er 
tw dem Schoos der roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche aufı 


zuſuchen. 
- 0 Randcharten u 

Nouvel Atlas g6ographique, en grand feuiſt 
atlantiqie & endeux Volumes, à Venife, chez Mr. 
‚Remondini. Der erfte Band beſtehet aus 60 Char⸗ 
ten von den europälfchen Staaten, die italienifchen aus 
genommen; denn mit biefen fänget der zweyte Band 
am, welcher 63 Nummern bat. In dem erften If eine 
Charte von dem oͤſtreichiſchen Antheil an Polen, aber 
nicht von den Anthellen der anderen beyden Nachbaren. 
Die Charte von dem nardlichen Theil des osmanischen 
Reichs in 6 Blättern, iſt vermurblich nach der Zannaz ı 
niſchen gemachte. Ich babe diefen Atlas ſelbſt nicht, 
ſondern der Wiener Profeflor Here Sranz von Zach, 
gi ihn auf feiner noch fortbaurender gelehrten Relſe zu. : 

enedig gefeben, und mie Nachricht von demſelben 
gegen. | 
2 — — SE 4 v. nt h 
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‚per nen hrsg in rußiſcher Sprae ‚orte 
welche Herr Treskot dezeichnet har, und die auf eitiem 
Kleinen halten Bogen zu ©. Petersburg geſtochen if; 

Sie har den Titul, nowaja Karta namjeffnitfchefiu, 
bdas it, neue Charie der Statthaltevichaften; mW 
iſt mit dom Hof⸗ Calender für das 1780fte Jahr, auf 
beſonders für 35 Kopeken verkaufet worden. ea 

0, Ver Nachricht von des Herrn Inohodſom Beobach⸗ 

ud tung, iſt doch noch eine Schwierfgkelt, die mich zu 

“neuen Nachfrage veranlaſſet hat; nemlich nach bderfelben 

"fol die angegebene Länge der Stadt Eherfon von dam 

2, Panifen- Mittagsbreiſe an, berechnet ſeyn, nicht 

> von dem Mittagokreiſe der durch Die Intel Ferro 

7 gegogen wird, von welchen. jener 20 Grade gegm 

Oſten entfernet iſt. Wenn bier kein Fehler im fchreb 

Ren, begangen... und Die Inothzodſowſche „Beobadytuaf 

zichelg iſt, welchen man von feiner" fehon ruͤhmich 

belannten Genanigkeit im Beobachten, erwarten kann, 

fo. muß eine, große Veränderung mit den.Charten vom 

gehen. Kern Inehodſow, ‚hat auch, mie mir geſchrie 
ben worden, bepbachtet, daß die Breite der 

ee in Kleta« Mußland, ſey 519 2’ 45”; nad 

ihre Länge, von Posts. 49° 22 .96°, oder ı Emm 

57 Min. 30 Sec, Zelt... Diefe, Beftimmung kommt 

wit der, varhergehenden Überein, Seht If der Herr 

ae dies. Arie durch aſtronsmiſche Beobachtungen zu 

SR 

EEE { * nn Greifswald en 
".  Pommteriche: Sammlungen, herausgegeben 
non T. 5. Gadebuſch, Profeſſor zu Boeifewiald:; 
Zweytes und drittes. Geft, mit einem Siegel, gr. 
Deren. 1782. ‚Die Fortſehung · von Caroes Entwurf 
eeiues Reglements megen Meluition der Lehne in Schww: 
diſch⸗. Panmern,. fühlst Aber fünf: Wegen m. Baht 
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eine QAtadt Names 
m fep,. at ſchon dere 
Urkmbe von. 1326“ 
tr das ſe wehrt fen! 
lget worden ſey, er 
auf dem Adı erwet 
wo; ! babe, 
rn Diefehe Rirhfpiel: 
NKere ©. bemerkt, 
ey lege, und daß Bier 
be der Stadt Gary“ 
6 nute fehe kurz gewer 
Jahre: ¶ In der Ur⸗ 
ſer witcheet, Beißer? 
m nbgedrudten gro⸗ 
pendale: Nachricht 
i Stralfund be egen 
ienkron. Eine um⸗ 
ndniß es mir dem in 
ones Canen, und 
mmerfchen Guͤtern 
eblich. Sinterpoms 
that in Anfehung - 
«ffung, in orpems '_ 
wegeben.." Der-fols « 
Tonteiburtons« Ver⸗ 
#f freplich nur gar" 
samerichen Ereädte 
Herr Eonfiftortals 
Profeffer; miltgerfels 
m ae mad \, 


Hender fürs Volk, . 
fürs Volß, 
es: Calinder von 


BR In nn 
0 iilitst Mani] Ha i 
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2 Bogen, Water Or Damen Der Ipene and ehe 
; andere, welde Im gemeinen Sehen gar Beehefinumang 

Damen vor guten Menſchen wnıereb: Seit, rocken: 


| u den auf deu Calender unter einem beſondern Tirat fall 


ginden Beyträgen, vorlsumen, und zwar alfo;"daf 
Diejenigen, weiche zu ben churbraunfihneigifcgen Unter⸗ 
shanen gehoren, zum Unterſchiebe mit lateiniſche 
Schriſt gedrucket find. In der Vorrede werben mb‘ 
len der Nachrichten von den hier vorkommenden But: 
Menſchen, deren über. 300 find, angegeben. Det: 
Gedanke, . zuneriäßige. Beyſpiele von Menſchen newerit‘ 


u Bet, infonderheit aus ben niedern ©tänben, gu Farin 


welche ſich entweder durch großen und. mägslichen! 
Gieiß,. oder hund; thätige Menfpenliche, und anbest 
.. "gute moraliſche Thaten, hervorgethan haben, one ve 

beyh eine Mation umd eine Religions s Parthey auszu⸗ 
. „fließen, ift böchft bepfallswänbig;: jeher dep ber 


einem niedrigen Zuſtande zu hoben Chrankellen gelans 


get ſiud, und großen Reichthum erworben Haben, mirde 


ich — * wenn fie nicht auch moraliſche Muſter 

geprieſenen Menſchen, folgen in die: 

Bud alien Abhandlungen. ‚und Stowsemiidhe 

hr van. ur zu den | Materkr 
_ 9 Sen. | 


Leip 
on Jacobder und Ei Due Mutterfihes: 
chen auf der Galere. Aus dem Schwedifchen. 
In swey Theilen. 1783 in Oetav ı Alph. Segen 
Nach dem Titul, wird man entweder einen Nomen, 
odet 'eine romanhaft befchriebene Geſchichte, erwarten, 


u aber beym Leſen finder man Die luſtige und ſpachafte 


| 
| 


Beiäelbung eines » Auf die der ungenannte Be Ä 


> - u nf 
\ nom December 1769 Sie in den Junlue 7771 von ek 
-Tenburg nach China, umd zuruͤck, als Oderbotsmann 
auf dem Schiff Finnland, gethan Hat. Das Buch 
weat 178r_ 9 Stockholm unter dem Ditul, mein; 
Sohn auf der Balere, oder eine oſtindiſche Reife, 

xX. on das Fihe, "Dei Verfaffer Hat die XBorte, mein, 
Sohn auf der Balere, ein einzigesmal Ih dem Buch 


= gebrandget, um Me Beſchwehrlichkeiten der langen See⸗ 


ver ilebetſeher hat an flattders 


s Mutterföhnchen aufder 


er eben fo wenig als der ſchwe⸗ 
iuch päffet.. Die Reifebefchrets” 
on Gothenburg nach Spinder“ 
Norwegen, von hier nach dem“ 
fung, bon Hier nach Java," 
3 jeber"Abfchnitt beſtehet aus, 
tumermarteten wißigen Meberz, 


je Herausgeber fager von dem 


eckt, deutlich und ungezwun⸗ 

er mit artigen Betrachtungen,” 
i, drolligen Gedanken, und! 
{hm augenblickuch u Gebote 
de ſey, zu ſchidern, und nicht 
fich bey jeder Gelegenheit ſein 


fhroebifches Herj., rglet . - 


nfey, Mein Gere Chriftian 
Urheber diefer guten Ueber⸗ 
der Verfafler felbit der New 
‚noch lebe, und vermuthlich 
muntern und witzigen Kopfes 
iert nur, daß er ſich hin nnd 
n Aueẽdruck erlaubet hat, do 
art er denſelben in der Ueberſetzung weggelaſſen. Seine 
. Deeiften und fpdetifchen Ausdrucke Aber einige Motion, 
wen, Aberläßt er jener Verantwortung. 
Seockholm auch’ Anecdoten oder vermifchte Anınew 
5 IS . 


s 


find ma, 


18 
gen Aber eualkehiiäg Aaife, Aeörmchetaen 
en, welche Herr Reichel eben dleſem Berjafier_zufchreis 
. Bet, und fie alſo au liefert. In beyden finden Ad, 
unter dem, Test Anmerkungen mit und ohne den 
ſtaben ©; jene fiehen im hen. ſchwediſchen Baͤchern 
bleſe ſind von bes Herrn Ueberſetzer. Das Buch wird 
yon vielen wit Bergudgen, und nicht opne Dugm 
em werden. 4 
Osnabrid. und Leipzig 
Bey Joh. Wild Sam: Der Celibat den. 
Geiftlichkeit, von feiner palisifchen Seite betzarhn 
est. 16 a in Octab, 1783... Die politiiche Sekte 
von welcher Herr Zuftigrarh Moͤſer, in dieſer zwar; 
kleinen, aber relchhaluigen Schrift, den Celibat betrach⸗ 
tet, iſt dieſe. Wenn die Hierarchie der roͤm. Kirche been 
en, uud. dadurch, daß fie die Trennung · der geiſtlichen 
und weltlichen Macht unterhaͤlt, eine Stoͤtze gegen dan 
Deipotismus ſeyn ſoll: ip muß der Ceubat ihrer Geiſ⸗ 
lichen fortdauren, und es kann ihnen weit eher der Cops: 
cubinat als die Ehe verftartet werden, Das iſt nun” 
‚ ie Moſeriſcher Kunſt qusgeführerz. 46 iſt mir abet, 
Boch mehr als einmal der. Zweifel aufgeftiegen, ob der 
- dert Verfaſſer es im Ernſt fo mepue, als en es zu 
 qiepnen fheiner? WBenn«er es-in ber That eenfilih 
meynet, To haben wir hier abermals eine Probe, wie 
N: en deu Theslogen immer mit ihrer Politik in ' 
eg kommen. . Bey der Stelle ©. 23, „Ich thue 
. en; mit Ehrfurcht. für die theologiſchen Graͤnde, weiche 
„auſſer meiner Sphaͤre (begen, „.. find, mie die Ariſtote⸗ 
Iferides 1 sten Jahrhunderts eingefallen, weiche ſich 
kurch den feinen aber gefaͤhtlichen nterſchied, zwiſchen 
dem philoſophiſch und theologiſch Wahren, zubelfen ſuch⸗ 
„tin. In Anſehung der Hauptſache, ſehen wir ſchon deutlich 
geuug, daß in der roͤmlſch⸗ katheliſchen Kirche der Celis - 
bat der gostesdienftlichen Perfonen, den Defporiemus 
u sn tuͤuftig nicht mehe bladern werde. Am 





Sraitenauer: Die. unmerdänderte Auafeur 
gifche Confegion deuiſch und Ieteinifeh, nach- deu 
im don Archioder ReichoftabtVZiienberg befinde 


—— —— — 
rnbers· 1782 in gt. Oetav 
ſpuranche Confeßten, If: un 
res Denkmal Dir Einfiheun® - 
veiftlichen Wesbefierungselfergn 
‚er Urheber. Als fie dieſeibdige 
m, gedachten ſie nicht darum) 
r Lehre ſeyn folle, und ich habe 
grügen einen. Beweis in die 
nan noch 1553 gu Wittenberg: 
habt, Er beſtehet, in einem 
Schein, den Paftor und Pre⸗ 
enberg ,; nemlich die Doetores 
1» Johannes Ferfterus, . J 
(fo ſchtieb er ſeldſt feinen Nas 
iſtri, eigenhandig unterſchrie⸗ 
fiebet, der neue Prediger habe 
it Fleiß au⸗ zurichten, und in 
sangelil, wie die in unfer Kir⸗ 
aade, mit der warhaftigen Eas 


tholiten Kirchen CHriftt eintrechtiglich bekent und gele⸗· 


„tet wird, beſtendig zu. bleiben, es wird ibm auch 
befohlen, „das heilig Evangelium zu predigen, und 
„die heiligen Sacrament, da er berufen, zu reihen, „, 
Ben der augs burgiſchen Confeßlon, und anderen ſyus· · 


% 
/ - , ’ - 
\. > _ 
“ 
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aen as⸗ w, MB Mr rt Band Abe * 


gabe derſelben 5 , nad 8* hat, fie ſey em 
einer —** Abſchrift des deutſchen 
Exemplars derſelben, gedrucket, welche ihm aus dem 
Neichs/Archiv zu Maynz mitgetheilrt worden. Herr 
Panzer äußerte ſchon damals in einer kleinen Schrift 
die giackliche VBernuthung, daß die Abſchrift, weiche 
Herr Weber aus Maynz empfängen, von der gedruch⸗ 
am Witteaberger Ausgabe von 1440 genommen fig 
‚Herr Gprofefler 2 Arudt zu Leipzig, machte auch in deu 
zen Süd des neunten Jahrgangs meiner: woͤchenn⸗ 
Wehen Nachrichten bekaunt, daß man zu Mayın * 
eine Handſchrift, ſondern eine gebruckte Ansgabe, vers 
i 24 die wittenbergiſche von 1540, für des Origb 


"Mal der augedurgifhen Confeßlon irrig halte, und 


Herr Weber wurde durch eigenen Augenſchein aber⸗ 
genget, daß dieſes wahr ſey. Zu den erfiin und vorzäg 
lichſten Abfchriften des deutſchen Bekenntniſſes, gehoͤrt 
bie nuͤrnbergiſche, deren Werth Herr Panzer IR — 


vorläufigen kurzen literariſchen Einleitung zeiget. E 


liefert Hier einen treuen und genauen Abdruck derſelben, 
und unter dem Text die verſchiedenen Leſearten, weiche 


‚er aus ben drey vornehmſten Ansgaben, in dem 
eſtini 


corpore doftrinze brandenburgico, is. Coel 
hiftoria comit. und in dem Concordienbuch, buch 


fersfältige Wergleichung -gefammiet hat. Die latels ’ 
nifche: Ueberſetzung iſt auch nach der im nürnkergls 


ſchen Archiv befindlichen Abſchrift gedrucket. Diefe 
‚Sefanmnte Arbeis iſt einer guten Aufnahme. werth · — 
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Anton Fredrich Bürhinge 129. 


Wöchentliche Nachrichten _ 


von neuen. Landeharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſthen und hiſto⸗ 


PR 


riſchen Büchern und Saden. 


" Hifforien 


“Des eitften Jahrgangs 
Siebenzehntes Stück. 
Am acht und zwanziäften April 1783: 


Berlin, bey Sande und Spener. 








bat ein zwielaches Dental Pr 


au Berlin geftiftet, weiches ich 


orten beſchreiben will; fo wie ich 
ar empfangen habe. 

a propof@ A PAcddemie ro= 
»elles- lettres de Berlin, d’an- 
prix, dönt ila fait les fonds; 
anfenti. \ \ oo 
! de Ja Queſtion. 
wirs d’un Hifforien, & quels dois 
s? 5 
iforiens anctens & modernes; qui 
‚plüs de ſucces leurs oblignrions? 
modernes ons-ils plus ou moins 
monter que w’en eurens les anciins 


Pe \ . 
“ Le prix fera une Medaille dor de cinquante- deux 


Fred&ics d’or, faifant environ mille quaranteLivres 


Tourpois. 


* Toutes perfonnes' poutront concourir pour le. 


Bi, ‚exepid I Mendes ordinaı, de Väcadhe 
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mie. Les Me&moires feront écrits en Francois; kg 
Karin, en Allemand, en Anglois, du en Italie 
au choix des Auteurs, & auront P’&tendue qu’cli 
voudra. Br 
. " ‚Les Auteurs ne fe feront connoftre; ni dire&l 
ment, ni indire&tement; ils mettront une devil 
- Alarece de Pouvrage, & y joindront un biller 
cher€ qui comtiendra la même devife, avec leum 
noms, & les lieux de leur réſidence. 4 
Les paquets feront adreflös, francs de por 
. AM. Formey, Confeiller priv du Roi, Secreraini 
perpẽtuel de P’Academie, & Berlin: Ils ne feromß 
‚ segusauconcours, que jusqu’au 33 Decembre 17844 
La proclamation du prix, fe fara dans la f&ancg 
publique du 31 Mai 1785. ur 
UI. L’AbbE Raynal vient de marier à Berlin den 
jeunes perfonnes, Pune A P£glife des reformd 
francois, & Pautre à PEglife romaine. 
Il & voulu, que la dot fur donnee % la fi 
pauvre de chaque communion, qui feroit jugee® 
pluslaborieufe & ha plus ſage. a. 
« Ceft le confiftoire des deux £glifes, 'qui 48 
“ pluralit@ des voix a choiſi la femme, mais c’eft I 
femme elle meme, qui a choifi fon mari. _ 
ln Selin — 
Bey Joh. Frid. Unger: Denkwuͤrdigkeiten du 
Baſtille, und die Gefangenſchaft des Verfaſſert 
in dieſem koͤn. Schloß vom 27 Sept. 1780 bi 
zum 19 Map 1782, von Kinguet, 1783 in. ge# 
Detav 10 Bogen. Man kann von dem Anfang dir 
fes Buchs ficher auf ſelnen Inhalt fehliegen, auch die 
Ueberſetzung deflelben daraus kennen lernen. „Ich 
„bin wieder in England, und will beweiſen, daß ich 
„mic, genäthiger fahe, wieder dahin zuruͤckzulehren. 
Ss bin nicht mehr in der Baſtille, und wii. bewen 


B 


-. - 


ust 


„Ta, daß ich nie verdiente, daliem zu ſeyn. Noch 
»wehr, ich will Deutlich erweiſen, daß noch feiner es 
nie verdient hat, die Unſchuldigen nicht, weil fie ums 
ꝓſchuldig find, Die Schuldigen nicht, weil diefe einzig 
„nach den Geſetzen Überführet, verurtheilet und geftras - 
os fet werden follten, und weil man deren feines in der 


3 Daſtille befolgen, vielmehr alle verletzet; weil es, bie 


‚„erwann anf die Qualen der Hölle, keine giebt, die . 
„denen der Baſtille nur von fern:zu vergleichen wären, 
„und weil man, wenn man auch in gewiſſer Abfiche 
„bie Stiftung einer Baſtille rechtfertigen könnte, doch 
„in feiner die Berwaltung derfelben rechtfertigen kann: 
nich will es zeigen, daB dieſe fo ſchimpfliche als graus 
„ſame Verwaltung , allen Grundſaͤtzen der Gerechtig⸗ 
„teit und Menſchenliebe, den Sitten der Nation, ber 
„Mile, weiche die königliche Familie von Franfreich 

auszeichnet, und hauptſoͤchlich der Guͤte und Gerech⸗ 


„tigfeitsliche des jetzigen Beherſchers, gleich ſehr zu 


p wider laͤuft.“ Herr Linguet ſchildert alles mit dem 
thm eigenen Feuer und ſtarken Ausdruck, und man 
kann die Schrift nicht aus den Händen legen, bevor 
man ſie ganz durchgelefen hat. Er bat fie aus eiges 
ner Criahrung, und aus mitgetheilten Nachrichten, - 
deren Urheber er nicht nennen darf, gefchtieben. Auf 
ben Tr, folgen erläuternde Anmerkungen; erſt ſoll 
man jmen wohl lefen und ducchbenfen, und. alsdenn zu 
Beim übergehen. So unrichtig in diefen ©. 145 der 
. Vs von Spandau If, fo fehlerhaftift auch die Vor⸗ 
Relung von der Gefangeuſchaft in Sibirien, Die 
Sqriſt koſtet Grr. 
Frankfurt an der Oder 
Bey dem Buchhändler Strauß: giſtoriſches 
Portefeuilie auf Das Jahr 1783, drittes Stuͤck. 
Die Sefchiekte der Maratten wird geendiget, und zu 
derſelben gehoͤret eine Charte von dem Landſtrich wel; 
en fie bewohnen, die Fi in meinem Exemplar fh 
. 2 | 


— 


\ 


Fe 


nicht findet, Erlduterung der Benennung Ricas honn, 
reiche Männer. Anmerkungen über die verſuchte Fahre 


132 — 
‚buch das Nord⸗ und Eis- Meer, Wer -Werfaffer | 
„behauptet, daß fie durch die Verfuche, weiche Cook und 

Clerte 1778 und 79 angeſtellet haben, noch sicht erte 


-[hieden fey. ‚Er redet von einer bengefügten Char, 


die vermuthlich noch folgen wird. Er will die Me ! 
enge zioifchen Aſia und America nicht mit hir-Look’s« \ 
‚Straße nennen,” ſondern er leget Ihe Berings Namen 
bey. Es iſt wahr, daß Bering 1728 bie 664 Sr. nuh 
-alip dis in dleſe Straße gekommen fey: allein er hat 
‚wicht gewußt daß er in einer Meerenge fen, ex bar die 
Ufer-der beyden Hauptthelle des. Erdbodens nicht gefer. 


ben, we er ſich andie afiatifche Kuͤſte gehalten. Bey⸗ 


des ailt.aber von Koof ; Ja diefer ift bis zum al Sr. 


gefahrenz alſo wird die Straße mit Recht von ihm 


benannt.- &, Detersburgs Handel im ıygıften Sabz, 
Die Linfuhr 9,5923 52 Rubel, 854 Eop. die Ausfuhe 
12,954440, 62. Cop. alfo diefe um 3,372087 Nuabef 


. 23% Cop. größer alsjene. Wer kann fich aber auf ſolche 
" Angaben verfaffen? Moch andere uäßliche Artikel, 


Reipzig . 


| u Des biefigen ntelligenzblatts Jahrgaͤn ge | 
von 1781, und 82, enthatten fo nie die vorhergehen⸗ 


den, viele nuͤtziche Artikel. Zur Probe nur einige. In 
dem 178 iſten Zahrgange, liefet man S. 122: 123 des 
Herrn Hofraths und Profeffors Heyne zu Göttingen, 


ſehr gruͤndliche Erinnerungen wider Die deutfehen Hebeus 


feßungen der alten Schriftfteller, welche jebt in fo große 
fer Menge und Geſchwindigkeit verfertiger und gedrucket 
werden. S. 139 ſtehet eine angenehme Nachricht von 


dee Ausfuhr der Leinemand und des feinen Garne aus 


Irrland ven 1750 bid 17777, welche zur Betätigung des 
‚angeführten Satzes diene, daß die Klagen Aber dem 


‚Handel, am beiten durch Tabellen von der Auckahe 


' N 
“ 
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ad Einfuhr gepräfet werden. & 38% wird elrie uns " 


"gemein merkwürdige Antwort auf die Frage erthellet, 
wie der Furcht lebendig begraben zu werden, begegnet 


werden koͤnne? Die in unterſchledenen Stuͤcken fortge⸗ 
ſetzte Anweiſung zum Straßenbau, iſt erheblich. u. a.m. 
Sn dem 1782ſten Jahrgange, findet man im Izten _ 


‚und 36ften Stuͤck die leſenswuͤrdige / Lebensgeſchichte eis 


nes Paviermachers, mit eingemifchten Anmerkungen über 
das Popiermachen. &. 155 wird ein ganz neuey nnd 
verbefferter in Kupfer geſtochener Serieralplan von dee 
Eintheilung der churfächfilchen Kreife, Städte, Dips 
fer und Xemter, der in einem Futteral in der Taſche 
getragen twerden kaun, .angezeiger, den: Ich noch nicht 
geſehen habe, Die Nachricht S. 257, tele die Kins 
der im Bogtlande zu Kuhhirten gebraucher werden, iſt 
aumfenswürdig; doch fürchte ich, daß die Kinder zu 
viehiſch werden, u 

Fan Gießen 


> 


Bey Krieger dem juͤngern: Magazin der Erd⸗ 
und Voͤlker⸗Kunde. Erſtes Stück, in Octav 6 Bo⸗ 
gen, 1733. In dieſes Magazin ſollen einzelne Be⸗ 


fhreibungen aller bekannten Länder kommen, die der 


Verfaſſer nach Anteitung aller vorhandenen Buͤcher, 
welche er kennet und erhalten fan, ausarbeiten will. 


Er ſaget ſelbſt, daß der rechte Titul des Buchs diefer 


ſeyn wuͤrde: Sammlung ausgearbeiteter Nachrichten 
von allen Laͤndern, beſonders in Nürkficht auf den na⸗ 
tuͤrlichen und ſittlichen Zuſtand derfelben, aus den beften 


* Duellen gezogen, „und mit eigenen Gedauken verſehen. 


. Diefen Titul hätte er alfo auch ermäßlen follen. Weil 
e in der Vorrede Rath verlanget, fo will ich ihm den 
meinigen auch geben. Er fänzer in biefem erften Stuͤck 
mit Lappland an, das Ift.nan feinen Plan gemäß; aber 
ee bringet dieſen Artikel nicht zum Ende, ſondern um 


der Abwechſelung “ln, führer er mie den Sue - 
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Madera⸗/ unbd Porto Santo fort; welches keinen Bcy⸗ 
fall:verdiener, weil es feinen Plan aleich im Anfadg 

»gerrättet, ja aufbebet.. Solche Sprünge muß er nicht 
mehr thun. Der Heer Verfafler muß von Leine, 
Bande eher etwas ſchreiben, als Bis er alle Schriftſteln 
‚von demfelden, wenigſtens die beften und neueften, bein 
fammen Harz er muß fich auch micht der Auszuͤge amb” 


denſelben, welche andere gemadyer haben, fontern dee 
Buͤcher felbft bedienen. Gegen diefe Regel har ee ' 


gleich im Anfang gehandelt; denn von Lapplard und 


a 
-# Bm Kummer: Verfi 


r 


den Lappen, haben ihm gerade die beften Bücher gefeh⸗ 


let, nemlich Hogſtroͤms Befchreibung des [hiwedifchen 


Anıheils an Lappland, Leemii de Lapponibus. Fin- 


marchiae — — commencatio, vontwelcherer wenige ' 


ſtens die. deutiche Weberfegung hätte. gebrauchen ſollen, 
und Sajnovics demonftratio, idioma Ungarorum et - 


Lapponum idem eſſe. Hinterher aus diefen und noch 


einigen anderen Buͤchern, die erfte Abbandelung zu ergäns 
.djen und zu verbeffeen, ifE unbequem und unangenehm, 
Die Scherza, welche der Herr Verfaſſer in dem AInhalt 


„der Paragraphen anbringet, find ihm nicht anftändig; 


2. m. 


wenn er aber ernfthaft für gute Schreibart und Com 


rectue forget, fo wird er fich dadurch der Lefer Bey⸗ 
fall verihaffen. Es wäre noch manches zu eriunern, 


‚Ich kann mich aber bey der kleinen Schrift nicht länger 


aufhalten, ' — 
Dasg Archiv für die ausuͤbende Erziehungs⸗ 
kunſt, iſt nun In die Hände des Seren Magiſters Jos 
;Benn- Sriderich Roos, Lehrers am Pädagogium zu 
Gießen, gerathen, melcher in dielem Jahr bey dem 
Buͤchhaͤndler Joh. Ehriftlan Krieger den neunten Theil 
deſſelben herausgegeben, und gute Materien hinemge⸗ 
bracht hat. Er iſt beynahe ein Alphaber.ftarl. - 
| Leipzig | 5 
uch über die natürliche 
Bleichheit der Menſchen. Nebſt einem Anhang 


& ” 
ı t \ 


- 


3 


über das Recht der Wiederven gatung. von Ernſt 
Carl Wielqnd, Proieffor. der Philoſophie zu 
Leipzig. 1782 in gr. 8 nenn Bogen. Der.fcharf 
- nachdentende Here Verfaſſer, bat ſchon fels einigen 
Sahren den größten Theil feiner Zeit, auf eine Ver⸗ 
gleihung Der pofitiven Geſetze verfchiedener Jahrhun⸗ 
derie und Voͤſker, mit den Geſetzen der Marne, gewens 
det.. Sie bat. th aufmerkſam auf die Grundtriebe dee 
>" menichligen Natur gemacht, durch deren zweckmaͤßige 
Lenkung vermittelft weifer Geſetze, ſowohl die Glaͤckfe⸗ 
-. Ugkeit eines Bots, als die Macht ſeines Fuͤrſten beförs. 
dert wird. So iſt er auf den Trieb der Selbſterhal⸗ 
‚ tung, und auf die vornehmften, theils willtürlichen, 
theils unwißtärlichen Aeufferungen, deſſelben, gefoms, 
men, und aus denielben bat er die erften neturlichen 
HPflichten und Rechte zu entwickeln geſucht. 

Die eigentlichen buͤrgerllchen Geſetze hat er aus 
feinem Plan ausgeſchloſſen, weil ſie den allgemeinen 
Endzweck der Staatskoͤrper nur auf eine entferute Weiſe 
befördern ; und iſt bey den peinlichen und Polizey⸗Ge⸗ 

. Ken iehen’geblieben. Die Gefchichte der Altern und ' 


nern Zeiten bat ihm Begftele geliefert, weiche er 


entweder als Mufter jur Nachahmung, oder zur Wars, 
nung auführen Eönnen. . Koſtet 8 Gr. 


VNuͤrnberg 


Bey Grattenauer: Kitterariſche Annalen der 
Gottesgelehrſamkeit, inſonderheit von Deutſch⸗ 
.Viach einem ſyſtematiſchen Entwurf vers. 

faßt und herausgegeben non Jerem. Vic. Eyring,. 
Profeffor der Dhilofophie auf. dee Univerfität zus: 
Böttingen. Erſter Zeitraum, 1778. 1779. 1730 
in Octav 2 Alph. 4 Bogen, 1782. "Großer Fleiß, 


mit viel Verſtand und gelehrier Kennenig verbunden, 


haben diefes Buch für die Beſitzer gelehrter Zeitungen 
an monatlicher Sara, zu einem fehr beauemen und. 
| 4 
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angenehmen, und fir Nejentgen ‚ welchen es En. 
- Geld. und Gelegenheit zu.denfelben, aber nicht an Be 
gierde nach litterarifcher Kenntniß fehler, zur einem 

muͤtzlichem fa unentbehrlichem.Repertorium gema 
Es ift fein bloßes ſyſtematiſches Titels Regifter, ſonden 
mit Nachrichten, -Urtheilen und Anmerkungen begleit 
and mit Anwelfungen, wo man mehr davon findet 


tönne verſehen. 
Mannheim 


Fr hier aus find ſchon im vorigen Sommer Beben 
‚ amd Bildniffe der großen Deutfchen, angefünbiget 
sborden, ich habe aber das Ankuͤndigungsblatt erſt neu⸗ 
lich bekommen. Es erreget große Erwartung. Alle 
Deutſche, die fid) durch große Thaten und Seiftesteife | 
hervorgethan haben, (vom Hermann an,) ſollen in 
- - diefer Sammlung Plag finden. Man wird jede * 
trefliche Lebensbeſchreibung eines wichtigen Mamnele, 
die feinen’ Seift, feinen Character, feine denkwuͤrdi 
Werke und Thaten fchildere, aufnehmen und —* 
auch jaͤhrlich wichtige Preiſe auf dergleichen —* — 
Die Blildniſſe der beſchriebenen Perſonen, ſollen 
den vornehmſten deutſchen Kupferſtechern geſtochen mei. 
den, und wenn man feine gute Gemälde haben kann“ 
follen fchöne Hiftorifche Kupferftiche an die Stelle d *8 
ben kommen. Man verſpricht das ſchoͤnſte Groß⸗ Folio⸗ 
Papier, und Fourulerſche Schrift. Wer. feinen Nas 
‚ men entweder bey dem: churpfäfjifchen Geheimen Ge⸗ 
eretar und Profeſſor Herrn Klein, oder bey der Bes“ 
felfchaft der Serausgeber der ausldndifchen ſchoͤ⸗ 








nen Geiſter zu Mannheim, angiebet, bekommt jeden 


Dun, der 5 die 8 Kupferſiche enthält, für ı Saralmı 
— 5. 


|  Mnron Beiekh Vöchince "so. 
WBochentlihe Rachrichten 
= von neuen Landdjarten, . 
geographiſchen, ftatiftifchen und Hiftorie , - 

. ben Büchern und Sahn. . - 


u "Des eilften Jahrgangs 
Acchtzehntes Stud. 
Am fünften May 1783. 


Berlin, bey Hande und Spur, 


Deſſau N 
uf Koſten der Verlagscafie, und, zu finden in ber 
Buchhandlung der Gelehrten: Verfuch- einer 

wirthfchaftlichen Llaturgefchichte von dem Ads 

nigreich Oft» und Weſt⸗ Preußen. Zwepter Band, 

welcher das unterirdifche Preußen, ‚oder das . 

Sogilienreich dieſes Landes befchreibet, von 8. 

Kiderich Samuel Bod,. Confiftorialrarh und 

Profeffor zu Rönigeberg. 1783 In gr. Octav. 

Prasen har feine wichtige Mineralten; es fheinee 
alſo nicht möglich zu feyn, daß von dem, was es In Ans 

ſehung derfeiben wirklich beſitzet, ein ganzer Band von ‚ 

en paar Alphabeten, gejchrieden werden könne. Allen, 
. li har der Herr Verfafler alles, was nur einiger⸗ 

maß dahin gehoͤret, aus den im der Vorrede genann⸗ 

ten Büchern, ‚und auf andere Weife, muͤhſam geſamm⸗ 

let, doch mehr von Oft als Wert: Preußen zufammens 

gebracht; zweytens, hat er viel aus der allgemeinen 

Naturgeſchichte, und von anderen Ländern, angebrachtz 

drittens, hat er auch weitläuftiger ale ehedeſſen in einen 

kindern Schrift, von dem Bernftein gehandelt, ob 

er ihn gleich urfpränglich Ss: dem Pflanzenreich herle⸗ 


x 
* * 


J ya 
* J —9 
— 
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tet, auch ein zahlreiches Verzeichniß der Schriftſteler 
son demfelben gelteferr, und endlich viertens, bat er 
fogar von den Sasyrinchen, Grabhuͤgeln, und den in 
diefen gefundenen, auch fonft aus ber Erbe gegrabenen 
- alten Sachen, gehandelt, ob fie glei, mie er felbß 
geftehet, weder auf die Naturgefchlchte, noch anf die 
Wirthſchaft irgend einige Wertehung haben... Den _ 
Bernſtein, nennet der Heir Verfafler Preußens Kiets 


nod, und der Abſchnitt diefes Bandes, welcher daven 


handelt, if der größte und erheblichſte. S. 223 wird 
angemerfet, daß In der neueften Zeic die kin. Einfünfce 
won demfelben jährlich nur 16 big 18000 Rthle. betra⸗ 
. gen haͤtzen. Das Eiſen, iſt das vornehmſte preußiſche 
Metal und wird aus Eiſenerde gewonnen, - 
Berlin und —— 





« 
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Bey G. A. Lange: Gemeinnügige Yiaturges , 


| —* des Thierreichs, von D. Georg Heinrich 


BVorowſki, Prof. zu Frankfurt an der Oder, des 


dritten Bandes viertes Stuͤck, 1782, und des 


. vierten Bandes erſtes und zweytes Stuͤck, 1783, 


in gr, Octav, mitrausgemalten: Kupferftichen von: 
Hrum. 133 bis Num. 192. Der dritte Band hoͤret 
mit den Vögeln auf, und der vierte fAnges-ınit dent. 
Amphibien an. Der Here Profeffor fager felbſt, dag 
der Name Amphibien unſchicklich fey, und daßman 
. die mic demfelben belegten Thiere beſſer Knorpel⸗ 
thiere nenne. Das unterſchiedene Zoologen ſie ent⸗ 
weder zu den vierfüßigen, ober zu den kriechenden Thies 
ren rechnen, gefällt ihm nicht, ſondern er folget benz- . 
Ritter Linne. Sein Werk iſt auch in diefen neueſten 
Stuͤcken auf eine belehrende und angenehme Weiſe forts 
geſetzet worden. Für die Geſchichte Ber ſchoͤnen Kuͤnſte 

will ic aus dem vierten. Bande anführen, DAR S. 7% 


. für ungipelfelhaft angenommen wird, daß bie Schlange, 


elche Boa conftrictor genannt wird, (aber bier nicht 


. abgebifdet iſt,) dizienige fey;, welche in der bergen 
| Gruppe vom Laokoon vorkommt. 


u 9 ' 


Gorlitz 
Bier r fon 1783 der Plan einer Topogras 
phie des Markgrafthums Ober s Laufis; welchen 
die oberlaufigifche Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
an entworfen hat, gedrucket worden. In der That 
iſt er kein Plan zu einer Topographie, denn dieſe machet 
ar einen Theil des Werkes aus, Tonderh zu einer poll: 


dien Landesbeſchreibung, die ein vorzügliches Wert 


feyn wird, wenn man fie diefem Entwurf gemäß aus 
fuͤhret. Die eigentliche Topographie foll tabellenmäßig 
"eingerichtet werden, wie der beygefügte Entwurf zeiget. 


Weiter 14 Eotummen für jede Seite bar, fo jcheinet.- \ 


es, daß fie allemal 2 gegen einander überftehende Sei⸗ 
ten einnehmen ſollen, denn eine einzige Deite wuͤrde fie’ 
nicht faffen können; es ſollte auch wohl noch eine Co⸗ 
‚ Iutmue für den Kreis hinzukommen, Die Folge der 
Rabriken, gefällt mir doch nicht: wenigſtens follten die 
Sammen der Einwohner und Häufer gleich neben eins 
ander, und dieſe eher als jene ſtehen. Rauche anftatt 
Fenerſtaͤte, tft nicht gut geſagt, es. iſt auch die ganze Rubrik 
erflüfflg, weil man unter Seuerftäte ein Wohnhaus 


verſtehet, "und weit die Haͤuſer ſchon ihre Nubrik haben. 


Berlin - 

Bey Herrn Ptof. Bernoulli, und zu Deffan und 
Lepzig in der Buchhandluug der Gelehrten: Beſchrei⸗ 
bung des Fuͤrſtenthums Welſch⸗Teuenburg und 
- Vallengin. 1783 in fl, Octav, 1 Alph. 10 Bogen. 
Herr Friderich Oſterwald gab 53766 zu Neufchatel 


anf 133 Seiten in kl. Octav, eine defeription des 


montagnes & des Vallees qui font partie de la prin- 
cipaur€ de Neufcharel & Valangin;, feconde édi- 
tion, — — heraus. Dieſe ift bier nicht nur übers 
fit, ſondern auch. aus nenern Büchern und deſchrlebe⸗ 
. nen Nachrichten fo vermehret, daß das deutſche Buch 
mehr als zweymal fs ſtark als das franzoͤſiſche iſt. Herr 
Prof. Ber noulli bekennet in feiner Vorrede, daß er 


ſelbſi aicht ganz aufeleden mit dieſem Werk fen, melden 
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Ueberſetzer der deutfchen Sprache nicht fo mächtig fey, 
als der franzoͤſiſchen, und weil die eingeſchickten Zufäge 
und Verbeflerungen nicht völlig fo wie man — 
Urſach gehabt, angebracht werden koͤnnen. Man muß 
aber doch geſtehen, daß das Buch auch ſchon ſo wie es 
jetzt erſcheinet, eine gute Aufnahme verdiene. Weil auf 
der erſten Seite viel zu kurz von den Landcharten, Die 
man von dieſem Fuͤrſtenthum bat, geredet worden, ſe 


hat Herr 3. fih die Mühe gegeben, die Verzeichniſſe 


der Landcharten von Helvetien, weiche im fünften und 
vlerzehnten Theil meines Magazius vortommen, ſo weit 
ſie dieſes Fuͤrſtenthum augehen, mit einander zu ver⸗ 
binden, und das daraus entſtandene Verzeichniß, von 
©, 477 bis 486 als eine Beylage zu lieſern. Ich Habe 
doch noch einige Eharten, welche nicht darinn vorkom⸗ 
men. Die Charte, weiche Heinrich Jacob Otto. 1707 
zu Berlin geſtochen bat, iſt auch ohne Jahrzahl, werd 
in etwas von. jener unterichteden, vorhanden. . Die 
Eharte. der Homanniſchen Erben zu Muͤrnberg won 
2778, ift auch nicht angeführet worden, Die keine 
Berliniiche Salender ; Eharte, welche ein Heines Quark 
blatt ausmachet, iſt auf Schreibpapier abgedruckt, ilus 
„ minire und von der Sauerbreyiſchen größern Ealenders 
Charte, auch noch auffer der Srößeunterfchleden. Herr 
Bernoulli hat nun die nenefte Chartevon dieſem Fuͤrſten⸗ 
thum ftechen laffen, welche über einige Wochen geliefert 
werden foll, alsdenn ich befonders von derſelben reden wiil. 
Die Fortſetun dieſes Artikels wird im nachſten 
Stuͤck folgen.) 
J Leipzig und Rige 

Bey Hartknoch Beantwortung der Seage, 
kann irgend eine Art der Täufchung dem Volk zu⸗ 
träglich feyn, fle beſtehe nun darinn, daß man 
es zu neuen Irthuͤmern verleitet, oder die alten 
eingewurzelten fortdauern laͤßt? Von Johaun 


Dantel Cruͤger, Archidiaconus in Perleberg. 


1733 in Octav 4 Bogen. Die Berliger Akademie 


, ’ - ‘ 
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der Wiſſenſchaften, Bat. diefer Abhendluts 1780 * 
zweyte Acceſſit zuerkaunt, ſie iſt auch mit viel Kennt⸗ 
niß und Geſchicklichkeit ausgearbeitet, und es Kur the: 


‚nur His und. wieder der beſte Ausdrud, Der Hr; Vers 
fafier erinnert gleich. im Anfang, daß Wahrheit und , 


Irthum allezeit bey einander wären, und in einander 


ftöflen, und daß wir an völlig richtiger und geroiffer Er⸗ | 


tenutnig arım. wären; ja er ift geneigt zu behaupten, 


Daß des Irthum von den Mienfchen begieriger anges 


nommen werde, als die Wahrheit, umd daß die Täus 
fehung uns gemeiniglich ſehr glaͤcklich mache, mern fie 
auch einigen Schaden antichte. Er bar alfo die von 
der Akademie aufgegebene Frage bejahet, und gezeiget, 
1) dad Irthum und Täufchung ganz unvermeidlich und 
nothwendig ſey; 2) daß die Irthuͤmer zwar einigen 
Schaden, aber weit mehr Gutes ſtifteten; 3) daß es 
annschig ſey, Die alten eingewurzelten Irthuͤmer uu 
befireiten‘, und. da es zwepdeutig ſey, das Volt zu 
'muen zu werleiten. Alles dieſes, Kt nicht. nur mit viel 
Verſtand und Lebhaftigkeit, fondern auch mit einer Freyh⸗ 
muͤthigkeit ausgefuͤhret, die man im der erſten Haͤlſte 


nuſers Jahrhunderts, einem Predtger nie zu Gute on 


gehalten haben wuͤrde. 
eſſau or 


Auf Koſten der Verageraſſe, und zu finden in v- 


Buchhandlung der Gelehrten: Weber die Erziehung 


zur Mienfchenliebe. 1782 in El. Octav 3 Bogen, . 


Der Berfaffer, welcher ohne Zweifel etn Prediger ift, finder: 
bie Kräfte des Geiſtes des Menſchen erhaben, u⸗ In feinem 
Herzen herrliche Anlagen zur Tugend; eriftauch gewiß, _ 
daß wenn die vorsreflihen Lehren des Evangeliums von 
der Beſtimmurig des Dienfchen, und von der Menſchen⸗ 
liebe, den Rindern frühzeitig und lebhaft bekannt gemas 
chet würden, keine Seriugihätung dee Menfchen, und 
kein Haß berfeiben, im ihren Herzen feyn wuͤrde. Uns 
ter den guten Regein, welche er zu diefem Behuf glebet, 
iſt auch diefe, on man bie Kinder aulmertſamer a - 
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Deffau und Zeipzig. ’ 
In der Buchhandlung dei Gelehrten: Leber Fus 
den. An Seren Kriegesrath Dohm in Berlin. 
:2783 in Octav, 3 Bogen. Am Ende ber Schrift, 


erblicket man den Namen des Herrn Kanzley⸗Directors 


1. $. Dies zu Magdeburg. Nachdem er die befannı 
ten Dranafalen, melche die Juden ausasftanden, erzäßs 
let hat, wird er ihr Vertheidiger und Zürfprecher, vers 
langet, daß be Staaten der juͤdiſchen Retiglon eben dies 
ſelben Rechte und Freyheiten bewilligen ſollen, welche 
‚andere Religionen haben, und hält für gewiß, daß die 


Juben alsdenn in Anſehung der Religton eine freyere Den⸗ 
kungsart aunehmen würden. Nämlich, fie märbenerf® 


dem Anfehn der Rabbinen entfagen, und hierauf nach und 
nach Naturaliſten werden, und als ſoiche müffe man fie 


-fchägen, welcher Schuß allerdings gerecht und billig if. 
Sch weiß nice, ob Herren D.’befannt ift, dag ih am . 


: Ende meiner Geſchichte der jüdtichen Religion geſchrie⸗ 


ben babe. „Die aufgeklärten Juden, welche mieten 
“„ unter den erleuchrefien Chriften teben ohne fi u - 
„derfelben Religion zu bekennen, find mahrfcheinlichens . 


„Weiſe Naturaliſten., ch nehme alſo das ſchon als 
vorhauden an, was er vermuthet, weil die Bedingung 


anter welcher er es erwartet, in unterſchiedenen Laͤn⸗ 


dern, z. & in den preußtfchen, ſchon da iſt. Allein die 
Juden, von welchen man nach größter Wahrfcheinfichs 
kelt vermuchen muß, das fie Naruraliften find, entfas 
gen doch der gottesdienſtlichen Gemeinſchaft mit den ans 
deren Juden nicht, wenn fie es gleich ohne all Gefahr 
hun könnten Verknuͤpft man mit dieſem Gedanken, 


demjenigen, welchen Herr Dieb ©. 30 vorträgt, da er 


es für eine bewährte Erfahrungannimmt, daß die Pas 
turaliſten oder Deiften fich zu Sceptifern und Acheiften 


neigẽten: fo ift far, was er uns von ſich ſelbſt, und 
yon den Subin, welche. Nätnraliften soerden, gedenken 


— 


die guten Eigenſchaſten und, Tugenden ber Menfchen, | 
als auf ihre Seht und Lafter, machen folle, Koſtet 3 Gr. 


| 
i 





u Hr rofeilore 


i ran: De 77 5 


diefelbige 
Mernip an 
Die Dietie 


Berlin, Pa 
—— Seh - 
ng dee Soachimisthalftchen Comnaliums, endait⸗ 


F 


auflerorbentticped gerühmet, daß er sehen Jahre lang 


von feinem Sreunde den Herrn Prorector Stuve zu Neu⸗ 


verworfen hat. 


titel und Beſoldungen ertheilen muͤſſe, auf eine heue 


 D’Aineres Verdienfte um diefelbige, umd beichreibet betr. 


and ı für Maͤrgen, ‚deren Anzahl 99 betragen hat. 
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. Memoriam To, Mich. Schmidii, graecse linguae Profeffhris. 


Diefer am 13 Jun. 1782 geftorbene, der griechifchen Sprache 
vorzüglich Fundige, geſchickte und fleißige Lehrer der Yus 
gend, verdienet das Denkmal, welches ihm hier errichtet 


- wird. Für die ſchwediſchen Lefer dieſer W. N. will ich aus 


efer Schrift anführen, daß Herr. M. bemerkt, es werde 
. 2. des Biographifka Lexicon, an Joh. Scheffer als em 
tags 
zwey Stunden gelehret habe: aber Prof. Schmidi, 
be innerhalb so Th wenigſtens 48000 Lehrftunden ges 
lten. In Deutichland giebt es freylich ‚Profeflores 
senug, welche täglich 6 ‚bi8 8 Stunden lehren. | 
THerr Andreas Jacob Jeder, Anfpertor der tin. Real⸗ 


{ 


könle, hat in feiner EFinlabungsfchrift feine Bedanfen 
1 


er die beſte Art des Vortrags der Rhetorik und det 
ildung populärer Volksredner auf Schulen, mitge 


ee Er hatte vor einem Jahr feine Gedanken eröffnet, 


ia welcher Ordnung die Rhetorik am nuͤtzlichſten gelehret 
werden Fänne, und beftätiger es jetzt durch Gründe; er 
verſuchet aber auch zu seinen, wie gute Volfstedner in 
Schulen gessgen werben koͤnnen? Einen Volksredner 
nennet ex denjenigen, welcher das Volk deutlich unterrid⸗ 
tet, ergoͤtzet, Beweget und leitet. Er will ihn nach dei 
Rhetorik der Alten, in den Schulen erzogen habe. 
Herr Sriderich Gedike, Director des Friderich swer⸗ 
derſchen Gymnaſiums, vertheidiget in feiner Sinla⸗ 
dungsſchrift das Lateinſchreiben, und die Schuluͤbu⸗ 
gen, wilche darinn angeſtellet werden, und gehet alfe 








puppin ab, welcher die uͤebungen des lateinifchen Stils 
tu Schulen, und überhaupt das Lattinfchreiben, neulich 


In meiner Einladungsſchrift, beſtaͤtige ich den vor 
einem Jahr behaupteten Satz, daß der Staat den Leh⸗ 
rern feiner oͤffentlichen Stadtſchulen größere Ehren⸗ 


J ei [2 “ . 

Die jährliche Relation del’&cole de charire, if, weger 
Der Nuͤtzlichkeit der Anſtalt, allegeit leſenswuͤrdig. Dies 
mal ruͤhmet. ſie des ——— 


Bach gewoͤhnlichermaßen den neueſten Zuſtand. Sie at 
3 Lehrer für Knaben, deren im vorigen Jahr. 111 oeweſen, 
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Anton Fuedecch Buſthinge | 145. _ u 


Bochenttice Raseichten 
„von neuen Landdyarten, 
gographiſchen, ſtatiſtiſchen und hifkorie 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des eilften Jahrgangs 
Reumehntes Stuͤck. 





Am swölften May 178%. BE 
Beim, bey gaude und Spines.. BZ“ 
— — J 


nie noch“ oröferer Genaulgkeit und Gewißheit 
das Verhaͤltniß der gebornen und geſtorbenen, zu 
der Summe aller febenden Menſchen, heramszubriugen, . 
alsih es 1779 vermictelft dreyer Jahre entdechte, 6 
den ten Jahrgang dieſer W. N. S. 361.) Habe Ich 
die von 1775 bis 1782, und alſo In acht Jahren, in 
alen koͤn. preuß. Staaten grzaͤhlten Menſchen, in eine 
allgemeine Summe gebracht, und dieſe mit der Sum⸗ 
me aler in eben dieſen acht Jahren fordohl gebornen 
als geſtorbenen Menſchen, dividirt; und auf ſolche 
Weiſe gefunden , daß die gebornen 253, die geftorbes Ä 
nen aber 3 1 4 aller Menſchen ausgemachet haben. Währ 
rend diefer acht Sabre, bat zwar der Lieberfchuß der -- 
gebornn Aber die geftorbenen, die Mittelzahl folhes — 
Ueberihuffes einmal fee übertroffen, meiſtentheils aber 
iſt er weit unter derfelben gewefen, fo daß diefe Jahre 
zur Berechnung Bes Verhaͤltniſſes recht bequem find. - 
Nun berufe ſich niemand mehr auf Suͤßmilch, welcher 
‚In dem erſten Theil: feines berühmten Werts yon dee 
girl. Ordnung ©. 91 annahm, daß im Großen jäher - 
lich der ‚3ofte, Menſch fee, denn jo gering iſt die 
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Ssterblichkelt ordentlicher Weife nicht. Selbſt In dam 
178often Jahr, da In neuern Zeiten der Tod die ruenig 
- ten Menſchen voeggeriffen hat, iſt doc) der 37ſte Menſch 
geftorben, fo wie hingegen 1772, da der Tod am ftärk 
en wuͤthete, der 24fle. Das Verhältniß der gebornen 
‚zu allen.iebenden, har Suͤßuilch am angeführten On 
-&. 225 nicht zu beſtimmen gewaget; hier iſt es nun 
auch im Größen, nach der Iufammenfaffung mehren 
Länder, die in Anfehung ihrer Lage und übrigen Be— 
ſchaffenheit, fehe verfchieden find. Während der an 
geführten acht Yahre, Hat in dem geſammien ns 
reuß. Ländern, im Durchſchnitt jährlich der srfe 
enfch.gehelrathet, welches Verhaͤltniß der Verheires 
theten zu allen Lebenden, auch bisher Noch side in im 
Großen genau berechnet und zefttnmet if. 


Hall 
Bey Gebauer: Ode auf den Ton. des Kitters 
Anton Raphael Niengs, eine Erklaͤrung der its 
fienifchen Urfchrift, - von Chriftian Friderich 
Preiß, Profeſſor der Philologie in Stettin. 1783 
inu Octav 5. Bogen. Die italienifche Ode iſt erhaben . 
und ſchoͤn. Herr Prof. Preiß hat feine deutſche Leber‘ 
fegung derfelben, in einer gleichen Anzahl Verſe gelles 
fert, und darinn eine feltene Geſchicklichkeit gezeigeh 
“ Seine Erklärung det Ode, hat er nicht nur zum Nu⸗ 
Ben: feiner ehemaligen Lehrlinge in der italieniſchen 
Sprache, fondern auch anderer, die noch nicht viel von 
dieſer Sprache verftehen, eingerichtet, aber auch die 
Schönheiten des Gedichts entwickelt, und die Suchen 
erläutert; und dabey viel Kenntniß und Fertigkeit 
bewieſen. Es zeige ſich aber. hin und wieder etwaß | 
unrichtiges; (ale, S. 31 Pailaſt des Belvedere zu 
Rom, ©. 36 daß die aus dem von den Tuͤrken erobet⸗ 
. ten Conftantinopel geflächteten vielen griechlſchen Künf | 
ter, in Stalien die ſchoͤnen Känfte wieder In Flor gebtacht 
hätten, u. ſ. w)e ⸗ it and) nicht angenehm, daß Herr 


! 
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Fans 
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RR durch Nachahmung. der neuen und jungen Sn 


berlinge, geget die Rechtſchreibung fo oft anfköße. Um. 
| won hundert Proben des legten Fehlers nur eine anzus 

: führen, fo läßt ih ©. 78 eterifch, anftatt dtherifch, 
Ä pi feine Art und Weiſe entfchuldigen, gefhroeige recht⸗ 
Jfertigen. 


Noch bey Gebauer: Freye Unterſuchung uͤber 


die Weiſſagung Daniels von den ſiebenzig Wo⸗ 
chen, nebſt einem Anhang über den juͤdiſchen 
Begriff von einem Meßias. Aus dem Engliſchen 
von €, F. Preiß, Profeſſor in Stettin. 1783. in 
gr. Octav 42 Bogen. Der unbekannte Verfaffer diefer 
Schrift behauptet mie großer Wahrfcheinlichkeit, daß Das 
uniel Kap. 9, 24f. weder auf den Tod des Herrn, noch 
auf die nachher erfolgte Zerftörung Jeruſalems gehe, 
fendern daß hier eine Woche in der gemeinen Bedeu⸗ 
ung des Worte, von ſieben Tagen zu verftehen, und 
dab der Meßlas oder Sefalbte, kein anderer als der Koͤ⸗ 
Big Cyrus fey. Jeremias hatte geweiffaget, daß Jeru⸗ 
ſalem 70 Jahre laug zerſtoͤret ſeyn werde. Kurz vor 
dem Ende dieſes Zeitraums betete Danlel, und wurde 
verßchert, daß die Juden innerhalb 70 Wochen wach 
Jernſalem zuruͤckkehren, und daſelbſt die Verehrung 
Gettes wieder anfangen wuͤrden. Ihr Befreyer Cyrus 
were innerhalb 7 Wochen den Thron befteigen, und 
Yon da an Innerhalb 62 Wochen würden die Straßen 
Serufalems wieberhergeftellet feyn; hierauf aber werde 
* erſchlagen werden, und unter feinem Nachfolger: 
Cambyſes, wuͤrden die Samaritaner die Stadt und den 
Tempel wieder gerftären ; aber im zweyten Jahr des Das 
us Hyſtaſpis werde alles wiederhergeſtellet werden, Der 
Ueberſ. hat weder den Titul und das Druckjahr, noch 
bin Verfaſſer der englänniihen Schrift bekannt gemacht. 
Berlin 
Bey ©. F. Heſſe: Der Erzähler: eine Wo⸗ 
Benſchrift. Dee ʒwe Jahrgangs erſtee und 


N 
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wi | 
zweytes Vierteljahr, 1782 "An Nationen, find in 
dieſen beyden Vierteljahren, die Schweitzer, Groͤnlaͤn⸗ 


dert; und uͤberhaupt iſt die Mannigfaltigkeit in dieſen 


W 
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der, Türken, Perfer, Sineſen und" Japanen geſchil⸗ 


Stuͤcken groß, und die Erzählungsart gut. 
“ VUpſala 


Ofclum parentale, viro — — Iohanni Ihre, ' 


—-— 4. XI. Maji A. ADCCLXXXI — — prae- 





ſtitum, a Ich. Flodero, graec. litt. Prof; in gr. Quart 


20 Bogen. Es ſcheinet, daß dieſe Gedaͤchtnißrede erſt vor 
kurzer Zeit gedrucket worden fen, wenigſtens habe ich fie erſt 


vor ein paar Wochen empſangen. Der Gelehrte, den 


J Pr betrifft, iſt auch unter uns berühmt geworden, in⸗ 


uderbeic durch fein Gloſſarium Suio-gothicum, und 


durch ſeine Schriften Über Ulphilas gothiſche Ueberſetzung 
des M. T. welche ich 1773 habe zuſammen drucken laſ⸗ 
| Er wiewohl die beyden erften Schrifteri, weiche deu 


itul Ulphilas iltuftratus führen, eigentlich von dem 
jetzigen Kanzleyrath Herrn D. Eric von Setberg aus⸗ 
gearbeitet find. Ich will aus diefer Schrife nächftene 
eine kurze Nachricht von Ihren Leben mittheilen. _ 
“ “2 Berlih und Stettin x 
Dep Sem Verfaſſer ſelbſt: /Beſchreibung einer 
Reife durch Deutfchland und die Schweis im 


Jahr 1781. Vebſt Bemerkungen über Gelehr⸗ 


ſamkeit, Induftrie, Religion und Sitten, von 


griderich Uicolai. Erſter und zwepter Band, 
‚mit Rupferftichen. 1783 in gr. Octvv. Here W. 
Bat 1781 Deutſchland und die Schweiß durchreifet.. 


Ein Mann von feiner Einficht, Wißbegierde und Frey⸗ 


muͤthigkelt, ift ein gefchtefter und ‚fleißiger Beobachter, 
‚ und ein lebrreicher Beurtheiler. Er Kinn und, wird 


zwar auch irren, aber es iſt wahrſcheinlich, daß dad 


Wahre in feinen Nachrichten, das Fehlerhafte und Um 
richtige an Menge übertreffen werde. - In Anfehung 
ber Wiederſpruͤche, die er wegen. feiner freymuͤthigen 
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Urtheile vermuthet, , hat er ſi ſch in dem voranftehenden 
Schreiben an Herrn Kriegesrarh Dohm, erkläret, 'Er' 
verfihert im Anfang defielben, daß er während der Reiſe 
noch nicht gewillet geweſen ſey, eine Beſchreibung der⸗ 
ſelben herauszugeben: das wuͤrden aber die Leſer des 
Buchs nicht glauben, wenn er es nicht fagte, fo reich 
it es an guten Nachrichten mannigfattigee Art Man 
wußg aber doch willen, dab Herr LI. fich nicht zum 
Hauptyweck geniacht habe, Sammlungen von Büchern, 
Kunſtwerten und Naturalien zu beſehen, ſondern Men⸗ 
ſchen zu besbachten, mie ſelbſt der Titul feiner Reiſebe⸗ 


r 


I 


fhreibung faget , . uud In dem erſten Theil-derielben 


S. 87 ausführlicher vorfommet. Diefer erfte Theil, 
beſchreibet die Reife von Berlin nach- Leipzig, Jena, 
Coburg, Kloſter Banz, Bamberg, Erlangen, Anſpach 
and Nuͤrnberg; der zweyte aber die Reife nach Altorf, 
RKegensburg, und von dannen auf der Donau mach 
Wien, jedoch fo, daß in demfeiben die mweitläuftigen 
Nachrichten von Wien nur angehen, und in dem kuͤnf⸗ 
tigen dritten Theil fortgefeßet werden, Sch darf nicht 
anfangen, etwas von dem merkwaͤrdigen Inhalt anzu⸗ 
führen, denn es wuͤrde mich zu weit fuͤhren Weil 
der Herr Verſaſſer die Beobachtung der Menſchen zu 
feiner Hauptfache gemacht bat, fo ift er auch In diejer 
Materie am reichflen und angenehmſten. Hätte ih - 
Plap dazu, fo würde ih aus S. 130f. feine Schilde⸗ 
fung der bambergiſchen Frauensperſonen, und der Reli⸗ 
gions⸗Phyſiognomie der. Roͤmiſch⸗Katholiſchen, bier 
- einräden. Die Nachrichten von-Wien, fü weit fie in 


., dem zweyten Theil ſtehen, machen eine ordentliche Bes 
fehreifung diefer Stadt aus, welche der bepgefügte am 


genehme Grundriß erläutert, der zwar nur ein Auszug 
“aus dem großen Nagelfchen von 16 Bogen iſt, aber 
doch noch einige Meine Worzüge vor demſelben hat, die 
ihm fein Zeichner, Here Hofrath Desfeld, zu geben ges 


wußt hat. Sao genannte Ltrqhen⸗ Liſten und unter⸗ | 
3 


2 


‘ 
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ſchiedene andere Materien, von wachen Gert. FIR 
bet Hat, daß fie den Zufammenhang der Erzählung zu | 
ſtark unterbrechen wuͤrden, hat er in Die Beylagen ge 
bracht, welche am Ende eines jeden Tyeils ſtehen. Mer 
8 Zage mehr, ! 
. Ueber die bürgerliche, Verbeſſerung der us. 

den, von Chriftian Wilhelm Dohm. Erſter Theil, ' 

heue verbeſſerte Auflage. 1783 ın EM. Octan. & 
iſt dem Herrn Verfaſſer geglüdt, die Anfmerkſamkeit 
vieler Derfonen auf den Inhalt feines Bude zu se 
hen, wie felbft die neue Auflage deffelben bezeuget, und 
Das iſt fehr erwuͤnſcht, wenn gleich feine liebreiche Ad 
ficht, aus Urſachen, die bald die jüdifche Nation ſelbſt, 
Bald die Verfaffung der Länder in welcher man fie fin: 
det, darreichet, nicht fo geſchwind, alsman es zu wuͤn⸗ 
ſchen verpflichtet iſt, wird erfuͤllet werden. Er hat In 
biefee neuen Ausgabe bin und wieder entweder eiwas 
gugefe&t, oder etivas weggelaflen, Bald die Ordnung 
der. Gedanken verändert, bald die Gedanken beiit 
beſtimmet, auch noch andere bald Fleine bald größer 
Veränderungen vorgenommen. Daß er auf bie 
. merfungen, welche Becenfenten und andere über di 
erfte Ausgabe des Buchs gemacher Haben, Ruͤckſicht 
genommen habe, zeiget ſchon die Bergleichung der neuen 
Ausgabe mit der alten, und.noch mehr der neue zweytd 

- Theil des Buche, von welcheni ich ſchon zehn Bogen 
gefehen habe, aber erft alsdenn von demfelben reden 

will, wenn er gan; fergig ſeyn wird. 
/ Leipʒig 

Ephemeriden der Menſchheit. vietes Stic. 

April 1783. Bodmers Vorſchlag, wie bey den Knaben 
die Liebe zur Woͤrterwiſſenſchaft erwecket werden koͤnne, ' 
gehoͤret wohl nur auf eine entfernte Weiſe zu dem Zwecke 
dieſer Monatsſchrift, Übrigens enthält er etwas brauche⸗ 
bares. Die hiſtoriſchen Raul, fon 
zweckmaͤ ig: 


/ 


⸗ 


mburg 
Peuriſche⸗ mb Viertes Ste. % pri > 
7783. Die Summe ber franzöfiichen Staatsfehulden 


bis an das jehige Jahr, wird auf 3720 Milllonen, 


276420 Livres geſchaͤtzet. Der neulich geendigte Krieg 


allein, Hat fie mit 1181 Millionen vermehret, Herr 
Haſenelever ftellet Betrachtungen über Schlefiens Leines 
wand⸗Manufacturen und Handel an, die beherziget 


‚ya werden verdienen, Aus dem Memoir, welches 
Herr James Kennel mit feiner ſchaͤtzbaren Charte 
von Hindoſtan, und über dieſelbige, herausgegeben bat, 
wird ein guter Auszug gemacht, Doch manche andere, 
Brauchbare Nachricht. | 
Erlangen 

Aus dem raten Staͤck der hifterifchen Olrtebatur file 
bas Jahr 1782, welche. Here Hoſtath Meuſel heraus⸗ 
glet, erfießer man eben das, was auch andere glaub⸗ 
wuͤrdige Nachrichten melden, daß das kaiſerl. koͤnigl. 
Toleranz⸗ Edict in Ungarn nicht befolget, vielmehr dem⸗ 
ſelben alle mögliche Hinderniß in den Weg geleget wird. 
- Die Nachricht von den Menfchenfreffern im Sons 
ter Komitat, wird für nicht ganz zuverläßig, erfläret, - 
De ehemals von Thorn mitgerheilten Nachrichten, 
werden berichtiget. Die Bemerkungen, welche ein 
Sranke 1780 auf einer Reife in Holfein gemacht Hat, 
find gut. In des Jahrgangs von 1783 erftem Städt, 
femme ein Schreiben an Herrn M. vor, welches die 
Beitunge> Nachricht von den Deiften- Gemeinen Im. 
Chendimer Kreife in Boͤheim beftätiget, und etwas, jes > 
Bach noch nicht hinlaͤnglich, erläutert... Die Religion 
Diefer Leute, muß noch gründlicher unterfuchet werben. 


Aus Koblenz wird, die Acchtheit der bekannten zwiſchen 


dem Kaiſer und Churfürften gewechſelten Briefe heſta⸗ 
tiget, an welcher ich nicht gezweifelt habeee. 
Berlin 
Beſchreibung des Sürftentbume welſch⸗ 
Kevenburs und Yallnein. Das Laub wird In 
j 4 in _ 
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dieſan Buch nicht sad der Ordnung der xCaſteladehenu 
beſchrieben, fondern nach det Straße, der man folgen 
-muß, wenn man es ganz und genau durchreifen: will. . 
Es wird alfe arigenommen, daß ein Nelfender aus der 
Hauptftabt Neuenburg abreife, um das Land zu befer 
- hen, die große Landftraße nach Frankreich betrete, und 
bey dem Dorf Pefeur, welches eine halbe Stunde von 
der. Stadt liegt, den Anfang mache die Berge zu befteis: 
sen, von ©, Aybin aber nach Neuenburg zuruͤckkehre. 
Was nun. auf diefem Wege an natürlichen Merk | 
wirdigfeiten und an Oertera vorfommet, das wird 
befchrieben.. Ben den Dertern ift auch die Anzahl ih⸗ 
ver Einwohner angegeben, welche aber jeße nicht mehr 
zutrifft; doch ſtehet am Ende das Verzeihniß der 

2781 gezählten Menfchen, deren Summe 39642 war. | 
Sch will nur anmerken, daß fle 1779 größer gervefen 

. fep, denn damals machte fie 39925 aus. Das Buch . 
toller mit der Charte 1 Thaler 6 Gr. 


Leipʒig 


Herr Crome, Urheber der mit Beyfall aufge⸗ 
nommenen Producten⸗Charten von Europa, will 
durch die Weygandſche Buchhandlung auch eine Bröf 


fen⸗-Charte von Europa herausgeben, welche im 


Herbſt d. J. fertig ſeyn ſoll. Sie wird die Größe u 
des Slächen: - Inhalte und der Volksmenge eines 
„jeden europaͤiſchen Staats vor Augen legen, und 
yon einer.fie eriäuternden Schrift begleitet: werden, - 


- Man darf von des Herrn Verfaſſers ſchon erlangten J 


Erkenntniß dieſer Materien, und ‚großen. Bemuͤhung, 
viel erwarten; er wird auch alle neue und zuverlaͤßige 


Behytraͤge erfahrner Perfonen, mit vielem Dant anneh⸗ 


men und anwenden. ab 





Die Reegiſter zu nm zehuten Jahrgang find fertig. 
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n dem koͤn. ſchwed. 
Antheil an Pom⸗ 


Anton Friedrich Biking 


Wörhentlihe Rachrichten 


153 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des eilften Jahrgange 
Zwanzigſtes Stüuck. 


Am neunzehnten May 1783. 
Berlin, bey Sande und Spener. 





34 1781ſten Jahre, find 
m dem koͤn. ein . geboren 


Anteil an P 


mm s 3 


m 5 5 


. ü j 


geſtorben gezaͤhlet 
156408; 15688 M. 459574 IR 


3257 8, ArogM. 100545. 





‚ mm Pommern 188978. 17793 M, 560120 M, 


Die um Kelegesftaat gehörigen Derfonen, find nicht 


chnet. 


In dem ſchwed. Pommern hat man gezahlet 
in den 12 pom⸗ maͤñl. Geſchl. weibl. Geſchi. Menſchen. 


merſchen Staͤdten 13195 15648 28843 
in narügenfchen 2 | 
Gtiten 1030 1158 | 2181 
aufdem platten Lan⸗ 
Minfonmen 23058 24653 48311 
auf dem plattenan nn . 
be in Rügen ⸗ 10323 nosↄt 12i⸗ 
. 48266 52343 300549 
85 Ze 
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dere fih | | 
Meile noch nicht genau befiimmet iſt, und daß bie‘. 
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Alſo Hat im ſchwediſchen Pommern und anf Rügen 


dag weibliche Geſchlecht dasmännlihe um 4137. Köpfe 


-  Übertroffen, welche den 24ſten Theil der ganzen Summe 


ausmachen. Auf dem platten Lande find mehr als 
noch eininal fo viel Menfchen als in den Städten ges 


wefen, oder genauer, jene haben diefe um ı 3 mal Über _ 


treffen, Weil das. ſchwed. Pommern an fih felbk, 
77154, die Inſel Rügen aber 25395 Menfden gehabt 
bat, jewes 52%, dieſe 18458. Q. M. groß iſt: fo 


. kommen in jenem 1483, und auf diefer 1399 Mens 


ſchen auf eine deutſche Quadratmeile· Im [hmedifchen ' 
Antheil find die 1781 eingegangenen Warren, auf 


465845 Thaler 37 Sch. die ausgegangehen aber auf 
595679 Thaler 6 Sch. gekchäßet morben:. alfo ift die 


Ausfuhr um 129794 Thaler größer gewefen, als die . 


| 


Einfuhr. Blos an Getreide find für 490897. Thaler 


44 ©. ausgeführet worden ; an Vieh für. 32030 Thas 


ler, und an Wolle für 23464 Thaler. Was ich Hier 
von dem ſchwediſchen Anthel an. Pommern gefäaget 


habe, ift aus einer Schrift des Herrn. von Reichens 
. bach genemmen, die ich Über 8 Tage anzeigen will. 


3. Licolai- Befchreibung feiner Reife, TE, I 


yndll.... Der Herr Verfafler hat zwar die Menfchen 


| vorzüglich beobachtet, aber die Werke der Kunft niche- 


ganz unbemerkt gelaffen. Er iſt infonderheit auf die: 
Danfunft aufmerkfam gemefen, und bat in Anſehung ders 
felben Anmerkungen gemacht, foelche zeigen, daß er 


I mit ihren Regeln bekannt ſey. Das Verbeſſerliche in 
ſeiner Reiſebeſchreibung, will Ic) ihm ſelbſt und andern, 
die ſich bey demſelben aufhalten wollen, uberlaſſen, uud 


nur bey zwey Stellen etwas erinnern.“ Herr LT. wun⸗ 
Theil 1. G. 39 daß die Größe einer deutſchen 


Scriftfteller in Aujehung derſelben nicht uͤbereinkom⸗ 


men. Das letzte ruͤhret Daher, „weil fie nicht bemerken, 
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baß eine der Meilen, deren 15 auf einen Stab gerech⸗ 
net werden, und die wir gemeintglicd, deutſche Meilen’ 

; nennen, eine andere Größe in Deurfchland, und eis 
ne andere in anderen Ländern hat, und-nothwendig 
.. haben muß, weil die Grade des Mittagskreiſes von’ 
verſchiedener Größe find. . In Deutichland hat der 
„Grad eines Mittugskreifes ungefähr 57070 Tolfes oder: 
342420 parifer Fuß. Dividirt man diefe mit 15, fo 
kommen für eine deutfche Meile in Deutfchland 22828 
pariſer Zug herans. Das fteher in der neneften Aus⸗ 
Sabe meiner Erdbefchreibung u.ıd des Auszugs aus ders 
ſelhen; esift alfo ſchon beſtimmet. Meine zivepte Ans - 
"  merkung, betrifft das Verzeichniß der neuern Beſchrei⸗ 
bangen von Wien, welches Herr Nicolai Th. 2. 
©, 573 f. Itefere. Es iſt ihm eirie nicht unerhebliche 
unbekannt geblieben, nemlich der Almanach von 
Wien, zum Dienft der Sremden, oder hiftorifcher 
Begriff der anmerfungswürdigften Gegenſtaͤnde 
dieſer Zauptſtadt; ſaͤmmt dem richtigen Verzeiche _ 
niß der Baffen, neuerbauten gaͤuſer, ihrer In⸗ 
haber und Schilde. Mit vielen Kupfern. Wien 
1774 in Octav. Bey demſelben lieget der Almanach 
de Vienne zuin Grunde, es find aber viele Zuſatze hin⸗ 
sngfemmen, und die Nachricht von den merkwuͤrdig⸗ 
ſten Kirchen und Kiöftern, ift als eine neue Arheit anzur 
"hen Ich habe nur den erften Theil des Buchs, wel⸗ 
ge die eigentliche Stade Wien befchreiber, die Word _ 
fädte und umliegende Segenden aber haben in einem 
‚weten Theil abgehandelt werden follen. Jener Theil 
hat auſſer einem Grundriß von der Stadt, noch 
18 kleine gut geſtochene Proſpecte von Gebaͤuden. Es 
bie beyden erſten Theile der Metfebefchreitung \. 
2 zbaler. - 


Stralfund 


Dem Apdenken des am 9 Öctober 1782 vers | 
Rorbenen Subtectors des hiefigen Gymnaſiums 


% 
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Malthe Hahn, gewidmet von deſſen Lachſole 
ger Eonrad Borheck. 2 Bogen in Quart. Erß 
wird der Character des Mannes geſchildert, im welche 
— SKedlichkeit das Hauptſtuͤck war,‘ hernach wird etwa— 
"on feiner Lebensgefchichte gefaget. Er iſt dreyßig nal 
einige Jahre lang Lehrer an dem Gymnaſium zu Strih 
fund geweien, und ob er gleich beftändig halbkrank mei 
“fa untertidptete er doch taͤglich fechs Stunden, mwehbeih 
auch noch einen beträchtlichen Thell der Nacht zur Veh 
befferung an, deffen was feine Schäler ausgearbeiter Hal 
ken, Er wurde war drey Jahre vor feinem Tode als ei 
bejahrıer Mann, mit Beybehaltung feines: feften CM 
halts zur Ruhe gefeget:, allein er gab doch: noch mar 
chem Schüler befondern Unzerricht, den er noch NE 

7 Uhr Abends an feinem Sterbetag ercheilete = 
feiner eriten jugend fpielete Ihm ein Maͤdgen einen Ir 
‚lichen garftigen Streich, ale‘ umgekehrt Rouſſeau eine 

.. Mädgen. Es harte ihn der Graf von Putbus, Fre 
herr von Eifidelshorg-in Fuͤnen, als einen ſechsjaͤhrigeh 
Knaben mit nah Dänemark genommen, meil.er IM 
ſehr liebete. Deffeiben Gemalin hatte ein Dinge 
 - zumLiebling, weiches gerade den Entgegen gejehten Cha} 
- sagten von Mildahı Hatte; er war von edlem, hingegeg 
das Mädgen von tüdiich «boshaftem Gemuͤth. TE 
hatte den ehrlichen Knaben oft falſch beſchuldiget, abe 
ber Graf kannte jein gutes Herz. In feinen dreyzehm 
ten Jahr gieng er mit dem Maͤdgen in den herrſchaſte 
fihen Garten, in welchem ein Baum war, von deſſet 
wenigen Fruͤchten eine adzubrechen, die Herſchaft ſtrengt 
verboten hatte, Das. Maͤdgen chat alles Mögliche 
um ihn zu überreden, daß er für fie einige Fruͤchte a4 
pfluͤcken möge. Als er aber durchaus nicht,dazu 3 
beivegen war, legte das Mädgen felb Hand -an, ut, 
als dieſes gefchehen war, gieng es zu der Gräfin, und 
ges den unfhuldigen Knaben als den Verbrecher Als | 
Allein, zu deſſelben großen Gluͤck, hatte ver Graf HIV 
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Ivan Senfet ertanden, und alles beobachtet; er 


357 


tectſertigte aljo den Knaben bey feiner Semalin, ſchickte 
ijhe aber auch nach feinem Bareriande zurück, um ihn 
w dem boshaften Maͤdgen in Sicherheit zu ſehen. 


ADe Gqrift zeiget einen geſchickten Verfaſſer. 


Berlin 


Ä Da verſtorbene Hofrath Chriftian Gottfried: 
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'. Chr, har ein Antiquitätens Cabinet hinterlaſſen, 


wühes ans heidenifchen Brabmälern, vornems 
lich in der Mark Brandenburg gefammiet, und 
um San D. Oelrichs in Ordnunyg gebracht 
worden, Des legten Verzeichniß deſſelben, iſt jetzt 


- Bit iuen Aumerkungen, und einem hiſtoriſchen Vor⸗ 


hei uf 3 Bogen in gr. Octav, gebruckt, und bey 
ben Buhhändter Wever zu finden. Die Sammimng - 
behder aus fteinernen Streit⸗ Hämmern Aexten und - 
ſteinernen Opfermeſſern, Srauenzimmer s Ges 
ıften von Thon; weiblichen Schmuc von Erz, 


' ‚lm metallenen Geraͤthſchaften, Muͤnzen, Urnen 


— m — 
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WM Opferſchaalen, begreifet auch die ehemalige Kry⸗ 
Sammlung aus Kiel, it fehr zahlreich, und 
ſenterſchiedene ſeltene Stücte,. aiſo and) für Liebha⸗ 
balkfır Art der Alterthuͤmer, vielen Werth. Sollte 
Make früher jemand finden, der fie ganz kaufte, fo 
feam 19 Dec, d. J. öffentlich an den Meiftbies 
Mom ganz überläffen werden. Ser D. Oelrichs hat 
ke Anordnung und Befchreibung. diefer Alterthils 
RM, del Kenntniß und Belefenheit bewleſen, auch in 


MM Vorbericht nicht aur Regeln gegeben, wie bey Aufs 


8 ſolcher Alterthämer verfahren werden müfle, 
km auch von dem Werth diefes Cabinets, von den 
tiften, welche von folchen in der Mark Branden⸗ 

Sefundenen Alterthuͤmern veden, umd von ber 


qhemãßigtei Ihrer Ausgrabung, gehandelt, auch ei⸗ | 


| Mr von Deleſenheit zeugende Anmerkungen dazu gre 


! 
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macht. | ©. vi des Vorberihts, ſtehet entwede 
durch einen Schreib⸗ oder Druck⸗Fehler, Breckllngen 
anſtatt Blekingen, und S. 3 Num. 24 beißt der ans 
geführte Ort im Deſſauſchen, in — — 


muthlich Kinow anſtatt Kuͤnow, (oder Khuͤnow, K | 
nau,) und nicht Rinow. Die Schrift Eofter 3 Gr... 


a *.. Berlin 


Bey Unger: Berlinifehe Monatsſchrift. sürfl 
tes Stück, May 1783. Der Brief eines Reiſen 
den, von der Verfaſſung der Unlverſitaͤt zu Orford,. 
Beftäciget fehr gut, mas man ſchon lange gewußt, nf: 
dieſe Untverfität ſehr viel verliere, wenn man fie mil | 
den guten deutfchen Univerfitäten der Proreftanten nett 


gleichet. Here Seid. von Schakmann, bebauptl‘, 
in feiner hier anfangenden Abhandelung, daß alle erſtt 
Sejellfchafeen der Menfchen durch den Trieb zur | 
ſelligkeit, und nicht nach Grundfägen entftanden find.., 
Derr Prediger Stofch unterſuchet, ob es klaßiſche 
Schriftſteller im Deutſchen gebe? Gr giebt zwar 
daß es Schriftſteller gegeben habe und noch gebe ‚MR, 
nicht nur ſchoͤn, fondern auch nach den Regeln ne. 
Grammatik richtig gefchrieben haben, leugnet aher foldt : 
die niemals gefeblet, Tondern aflezeit volleommen.ciht 
gefchrieben haben, fo daß man ihnen in allen ihren At | 
densarten, Mortfägungen und fogar Abweichungen von 
den Kegeln, folgen, und ſich auf fie berufen könne, . 
Das lebte wird auch moht fehwerlih ein Mann von 
Gewicht behaupten. Allein es lieget Herrn St. auch 
am Herzen, zu ſagen, daß es. keine deutſche Provinz 
gebe, Die man für das hoͤchſte Tribunal in unferek 
prache erkennen koͤnne, und daß infomderheit dad 

Churfauͤrſtenthum Sachſen daffelbige nicht ſey. Auch 
hierin hat er wohl recht, und dennoch kann man, nicht. 
leugnen, daß unfere Sprache im jegigen Jahrhundert 
in einem Theil des genannten Landes vorzuͤglich gebi | 
' . ' | 
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| det werben ſey. | Hetr Blum hat des Sannazat latel⸗ 
niſche Grabſchrift auf den Pabſt Aleparider den ſechſten, 


glaͤcklich in deutſche Verſe gebracht. Des Herrn Pros 


digers Zöllner kurze Abhandelung von Vorurtheilen und 


som Aberglauben, iſt feinem philoſophiſchen Kopf gemaͤf. 
Der Hexen⸗Proceß in Glarus, welcher ſchon bekannt 
iſt, wird von einem. Uugenannten. in felner unvernuͤnf⸗ 
tigen und fehändlichen Geſtalt dargeftellet. Herr Pre⸗ 
digers Schwager Verſuch einer Schutzſchrift für: die 
Wefiphklinger, iſt zwar etwas uͤberfluͤßiges, aber ſehr 


Vut geſchriehen. Der vor Jahr und Tag zu. Wien in 


einem fehe hohen Alter geſtorbene kaiſerl. wirkliche Ge⸗ 


bheilmerath und Generalfeldmarſchall, Freyhery von 


N 


Moltke, welcher aus dem Bistum Osnabruͤck gebüts- - 
tg war, ſchrieb 1758 an mich, „fie miffeh fon, wie 


nur Weſtphaͤlinger gefinnet find, wenn es auf die Ehre 


atmmt., Das war in wenigen Worten viel zum“ 
Ruhm der Weſtphaͤlinger gelaget. . - - - . 
u Frankfurt an der Oodhe 
Bey Strauß: Siftorifches Portefeuille auf das 
Jahr 1783, viertes Stud, April, Mir dem ſchoͤ 
gzeſtochenen Bildniß der Ehurfüritin von Sachſen. Die 
kurz Gefchichte der Kriegesfunft im dreyßigjaͤhrigen 


Kriege, iſt als Verſuch eines Gelehrten wohl gerathen.. 


&.461 weiß der Verfaffer nicht, mas ber febwedifche - 
Trunk fep?  Diefer abfcheuliche Trank, nit welchen: 


De Schweden fo viele Menichen in Deurfchland quäls .:" 


im, beftand in Urin, den fie den Leuten in den Hals 
Hoffen. Bon dem Steigen und Fallen der franzoͤſiſchen 
Staatspapiere. Von J. 3. Herings Beſchreibung 


- der Snfel Curacao, melde 1779 zu Amfterdam in 


Octav in holluͤndiſcher Sprache erfchien, der Anfang - 
einer deutſchen Ueberſetzung. „Es ift bey der Fortfehung 
eine Landcharte zu erwarten. Brief Pius des fechften 
vom 3 Auguſt 1783 an Joſeph den zweyten, die Ant⸗ 
wort des letzten, und, Anmerkungen eines Katholiken 


) 


11 - \ j 
“ F 6 
Fi 


‘ - j c 


8 PEN Pe 
/ 
| 160 * 


Wien aber den kt Aus all ang Ai 
in ihrer Art nuͤtzlich. 
Leipzig | 


Es iſt Schade daß Herrn Breitkopfs Mag 

des Buchs und Runfts Handels zum Beten 

Wiffenfchaften und Rünfte, nicht. geſchwinder un 
xecgelmaͤßiger fortgehet, Die neueſten Stuͤcke weit" 

ich von demſelben habe, find das zweyte und dritte 

von 1782, in welchen die Menge und Manntgfaltig 
fett der Materien eben fo $roß und nuͤtzlich if ‚, als in 

den vorhergehenden Süden. . 


Dile Weynandſche Buchhandlung hat ein Wert in 
Verin⸗ genommen, welches ſehr müßlich und wichtig 
werden kann, namlich des Herrn Doetors Scherf zu 

Imenau in der gef. Grafſchaft Henneberg Ychiode 
medicinifchen Polisep. jeder Band fol 3 Abe 
fchnitte enthalten, ber erfte, obrigkeitliche Verordnun⸗ 
gen und Anftalten, welche auf die Geſundheit und Er⸗ 

haltung dee. Menfchen gehen; der zweyte, Wänfde, 

-  Borfchläge und Entwuͤrſe, die noch nicht erfüller und 
ausgefuͤhret find; der dritte, Anzeigen folcher fett 1780 : 

gedruckten Bücher und Schriften, welche die medicine: 

(che Poligey betreffen. - Der Verlaſſer bietet um Bey⸗ 


ee Be. 
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. Stettin 


Das pommerfche Archiv der Wiſſenſchaften 
und des Geſchmacks, welches von hier aus in Stuͤcken 
von 12 Bogen verſprochen wird, ſoll auch auf die Ge 
ſchichte und politiſche Verfaffung von Pommern gehen, . 

Herr Joh. Iacob Sell, bisheriger Subrectop. i 
der Stadefhule zu Stettin, iſt Profeffor der Geſchichte 

und Beredſamkeit bey dem biefigen Gymnaſium gewor⸗ 
den, Er iſt der Stifter des Magazins für die eier 
| sung und Schulen in den preuß. Staaten, 


J 


x 
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> Anton Friedrich Buͤſchinge 16 


oͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des eilften Jahrgangs 
Ein und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am ſechs und zwanzigſten May 1783. 


em Yhre, war der Sohn des”. Thomas 
| Ihre, Profeflors der Theologie zu fand in Scho⸗ : 
von, und deſſelben Ehegattin Brigitta Steuch, weihe 
 Aram dritten Mär, 170% gebar. Die unruhigen, 
Beigengeiten, In welche feine Geburt and Kindheit fir 
len, zogen Ihm mehr als eine Gefahr zu. Andreas - 
Jason war fein eriter Lehrer; als aber ſein Vater 
18 ein Kirchenamt zu Linkoͤping erhalten hatte, uͤber⸗ 
wahr vr ſelbſt die Unterweiſung Teines Sohns, den er 
Infenerheie ermunterte, ſtarken Fleiß auf die griechifche 
wdrimifche Sprache zu wenden, In welchen er es auch 
weit brachte. Der Vater ſtarb ſchon nach zwey Jah⸗ 
van, und nun nahm den jungen Ihre deſſelben muͤtter⸗ 
- ler Großvaler zu ſich, welcher damals Erzbiſchof zw’ 
Up war. Er gab ihm erft drey Manner zu beſon⸗ 
beren Lehrern, und alg er durch derſelben Unterricht zu 
den a cademiſchen Swrudien hinlaͤnglich vorbereitet war, 
lich er iha dieſelben anfangen, Ihre las auch alle ro⸗ 
wiſche Schriftſteller mit groͤßtem Fleiß durch, und er⸗ 
darb ſich richt wur eine große Kenntniß der lat. Sprache, 
ſendern auch der Geſchichte, Sitten und Verfaſſangen 
Bier, und dadurch Date er dm Gruud zu bi 
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Wiſſenſchaft des Alterthums, durch welche ed ſich 
mals fo ſehr hervorthat. Die Lehrſaͤtze und W 
nungen der Philoſophen aller Voͤlker und Zeiten, made 
er ſich gründttch bekantit, und verwahrte ſich dadurch 
gen das Sectenweſen. Auf den gatzen Umfang der. 
ſichte, verwendeto er großen Fleiß. Als er 21 Ya 
alt geworden war, und die academiſchen Orudia vol 
det hatte, begab er ſich auf Reifen, um feine Ker 
niß wiſſenswuͤrbiger Dinge, And vorzlglicher Gelehrte 
. u erweitern. Erſt gieng er wieder nach Linkoͤping, we 
trug daſelbſt im Hoͤrſaal des Gymnaſiums ein lateinifegug 
Gedicht vor, welches er zum Gedaͤchtniß des Btfchof 
Thorſten Ruden gemacht harte, Im Fruͤhlahr 1734 
begab er ſich nach Greifswald, Hamburg, Jena uk 
Halle, an welchem legten Ort er unter Chuifkicik 
Benedict Michaelis Anleltang, in den von Jugend iR 
‚geliebten morgenländiichen Sprachen, viel weiter Fahr 
Zu Eaffel bezeigte er. 1731 dem ſchwediſchen König Fein 
-  berich feine Ehrfurcht, zu Grankfurt am Mayn, fahk' 
er eine Buͤcher⸗ Mefle an, und den darauf. folgenden. 
Winter brachte er zu Utrecht zu. In eben diefem Jahr 
ward. er abweſend in Upfala zum Magiſter gemacht; 
Dazu er ſich vor feiner Reife durch zwey Diſputationen 
de ufu LXX interprerum in N, T. und de vi mate- 
rias, das Recht erworben hatte. SimGräbiähe 773%: 
gieng er nach Amſterduͤm, hielt fi um der Bibliothek: 
= willen. Beiden länger auf, und nachdem er auch Mor 
teedam gefehen harte, fchiffete er nach England, Hler 
verweilete er theils zu London, theils zu Oxford eiu 
halbes Jahr, als lernbegleriger Forſcher der Wiflenfchaft , 
ten ; und im Herbſt reifete er Über Calais nach Parie, ons, 
ſelbſt ihu die Bibllotheken und Gelehrten ftark befchäfs: 
tigten, und der Baron von. Gedde ihn mit Gunſtbe. 
ejgungen überhäufte.: Als feine Anverwandte und 
reunde feine. Ruͤckreiſe verlangeten, trat er dieſelbige 
im Fruͤhjahr 1733 uͤber Brabant, Flandern und Hol⸗ 
land an, hielt ſich etwas zu Berlin und Wittenberg 


- 
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kam zwar ſchon am Ende des Veymonate wieder 
a Vſtadt in feinem Vaterlande an, that aber von dan⸗ 
zen erſt noch eine Reiſe nach Kopenhagen, und endlich 
gaf er wieder zu Upſala ein. Hier hielt er eine Diſpu⸗ 
ion de ufu accentuum Hebraeorum, murde ven 
er Akademie der Wiſſenſchaften zum Mitglied aufgss 
mmen, zwey Jahre hernach zum Vice⸗Bibllothe⸗ 
Ftor, und. 1737 zum, ordentlichen Profeſſor der Dicht⸗ 
+ Eunk ernannt. Dieſes Lehramt war Ihn: zwar im Ans 
ie. fang fehr angenehm, und er brachte die Zuhörer, welche _ 
Y. ihn uͤber den Horatz, Birgit und Ovid hoͤreten, zur 
iErkenntuiß und Empfindung des erhabenen und ſcha⸗ 
"  geninden Werken diefee Dichter: allein die. Anzahl 
© er Gtudenten, welche Geſchmack daran fanden, mar. 
"  ilein, und alſo wuͤnſchte er ſich ein anderes Profeſ⸗ 
ſotat. Diefes erhielt er fhen 1738, da er von-dem - 
* - King zum Profeſſor der Beredſamkeit und Politik nach 
der Öfpstifchen Stiftung, ernennet wurde, welches Ame 
et über 40 Fahre fang auf die nuͤtzlichſte und ruͤhmlichſte 
. eife verwaltete, auch viele ſchwediſche junge Edeleute 
unter feiner befondern Aufficht und Anleitung: hatte. 
Ueberhaupt nahm er ſich aller ſtudirenden jungen Leutee 
 Beiffenslich und. beſonders feinen Unterricht und Bey — 
Sand ſuchten, auf die leutſeligſt ! und nuͤtzlichſte We 
99, mie denn auch unter ſeinem Vorſitz über 450 Diſpu⸗ J 
Hinen gehalten worden find. - | 
(Der Deftuß u im nachſten ‚Seid folgen.) 
” ipzig - 

Ben Böhme: Erſte Linien eines Verfüche uͤber — 
dr alten Slawen Urſprung, Sitten, Gebraͤuche, 
Meynungen und Kenntniſſe. Ausgearbeitet von 
Batl Gottlob Anton, D. Mit zwep Rupfern. 

 Mzin Octav 12 Bogen. Alte Geſchichtſchreiber von 
der flamifchen Nation, die aus ide felbft entftanden 
wären, find nicht vorhanden; es müffen alſo die Mar 
vn we der Br diefes Vuches ortandiget. 
2 — 
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fort nur aus der Sprache, und ats den jetzlgen Stay 
und Sebräuchen der ſlawiſchen Völker, hergeleitet ug 
. ben. Aus dieien Quellen fchöpfet fie Here D. Antet 
mach folaender Regel: wenn eine Sache in den wi 
Hrn (Maundarten) der ſlaviſchen Völkerſchaften m 
eineried Wort angedeutet wird, und wenn entweg 
alle, oder doc; die meiften Välterfchaften eineriey 
Brauch haben, fo muß jene Sache fhon bekannt, niit 
dieſer Gebrauch fchon vorhanden gemefen ſeyn, ehe fih d 
Nation in Stämme, und daraus entſtandene Boll! 
ſchaften, gethellet hat, Eben dieſer Schluß gilt 
von dem Gegentheil. Der Here Verfuffer bar few 
in Anfehung der Sprache als der Gebräuche; viele * 
mehrentheils recht gute Huͤlfemittel gehabt und gebrach 
chet, welche er In dee Vorrede nennet, vor einigen [Me 
wiſchen Mundarten aber fehlen ibm nach: Büdey: 
welche er anzelget und au erhalten wanſchet und vol, 








Ren Gebraͤuchen einiger ſlawiſchen Voͤlker ſuchet er auch 


noch Nachrichten, Die Hülfsmittel welche er gebatv 
hat er auch mit großer Geſchicklichkeit genutzet. J0 
kann nur bey den erſten Abſchnitten ſtehen bleiben. €# 
iſt ihm wahrſcheinlich, dag von den Perſern die Armee , 
nier, and von diefen wieder viele Einwohner Europeng 
bertommen , weil die griechiſche, lateiniſche, ‚german‘ 
ſche und ſlawiſche Sprache, infonderbeit die letzte, art 
meniſche Wörter haͤtten. Von den angeführten arme 
nischen und ſ lawiſchen Wörtern, kommen freplich untere 
ſchiedene mit einander überein, einige aber nicht. Dah 
Armenier In Coppadoclen die Stadt Mſchak gebauet 
haben, iſt gewiß; Herr A. glaubet aber auch, daß 
Armenler Aber den Caucaſus nach der Wolga und dem 
Don gegangen, unddafelbft unter den Savromaten ode 
Barinaten begriffen wären, und daß der Nume Cam: 
mat eine ſlawiſche Endung habe, wie Ehromat, Me. 
samatı Dalmat, u.a. m. Gleich ſchlleßet er weitet, 
daß alfo die Slawen unter den Sarmaten geſuchet wii 
‚un in müßten, wwlewohl es m ſe wenig ein Bolt auf | 
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dawene gegeben Habe, alt Skythen, Kelten, Franken 
ob Amerilaner. inter den Böltern Die am Don und 
der Wolga, am ſchwarzen uud aſowſchen Meer 
Imehnet hätten, wären die alteſten Slawen, denn 
wer den Stythen wären die Serben, uud unter den 
Voltern, welche von den Griechen den gemeinfchaftlis 
Ku Namen der Savromaten befommen haͤtten, w⸗ 
wu de Jayaen anzutreffen, von den Serben und Ja⸗ 
ya aber tamen die nachher genannten Slawen her, 
der noch genauer, dieſe hätten urſpruͤnglich Serben 
deißſen, ind dieſe haͤtten ſich wieder in die Stämme 
amd Jazygen getheilet. Von den Serben täs 
we her die Anten, (Henedl, Wenedi, Wenden,) von 
da ungen aber Die Slawen oder Slowen, deren Mas 
mmiomo, das Wert, herkommt, weil fie fi 
rät, oder Leute die einerley Sprache haben, und 
 Wlsverfichen, venneten, weiche Bedeutuyg auch 
Vame Jazygen hat, von Jazyk die Sprache; Kahl 
Made Slawen ihre Nachbaren die Germanen, Nie 
M dac iſt, Stumme, nenneten, weil fie nicht mie 
Meden tonnten, Bon den- Silowen leitet er hie 
Tſchechen, (das ift, vordern Slaven, im Ger 
whn der Sleſter oder Schieſier, das iſt, der bintern,) 
‚ und andere, und von den Anten oder Wen⸗ 
de Polen, Kaſſuben, Serben In der Laufib, 
" bum Wenn gleich vieles non diefem, und vieles 
| Mimienigen was in den folgenden Abfchuimen vor⸗ 
5, Wat, nur mehr oder weniger wahrſcheinlich iſt, fo 
‚ Mlener dach der gelehrte Herr D. Anton dle Ermun⸗ 
Mg, daß er die angefangenen mühlamen Unters 
Mugen, unermüber fortſeben möge, weil fie zur gröfe 
uftlärang der dunkeln Marerien dienen. Anmers 
ließgen fich Aber fein Buch genug machen, a. E. 
hedıs Wort Zupan ©, 94, deſſen Vereutung €, 
Ws min fheinet, wicht heiroffen harı allein, ob 
‚NR duſtlben aflegeit ein 7* beſſeres in die Gtefe deſſen 
*t | | 
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8 roßen Beyfall. Er will in dieſen Beytraͤgen, welch 


— 
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jeden auswärtigen Liebhaber ſolcher Materlen ungemels &; 


88 nicht richtiger gedrucket iſt, doch find am. Ende’ un. ı 


“ vo wroegten in Commißion ep Hoſmaina D Po 


koͤn. ſchwed. Kammerrath. 17853 inQuart 14 0 


menge, Ackerbau, Mationalfleiß, Handel und Schiff 
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was ſchon da fein, kommen, wärbe,, daran —X 
cc ſelbſt. 


Ohne Nennung des Orts 

if gedrudt, erſtes Stüc patristifcher Bey 
gräge zur Renntniß und Aufnahme des Fön. fchuadi 
Bifchen Pommerns, von J. D, von Reichenbag 


gen. Die Abſicht des Herrn Verfaſſe ers, “verdiene 


tuͤckweiſe an dag Licht treten, ſollen, des. [hinediichen“ 
Antbeils an Pammern wahre jegige ——— 644 
fehreiben, die vornehnften Mängel und Gebrechen ung‘ 
geſcheuet aufdecken, und jur Abbelfung derſelben Die 
Khe Mittel. vorfchlagen, Mau hat nad und naß. 
feine Nachrichten und Urtheile von des Landes Volkgg 


uftig s Verfaflung, Stanisteht und Regierungg 
oem, und. alfo alles,. mas zur. Kenutniß der politij 
Beſchaffenheit deſſelben noͤthig iſt, zu erwarten ' 
as erſte Sluͤck iſt fo ſehr gut zerathen, daß es einem, 


Sun Erziehungs s Anfalten , Policey, Finanz » uui 


nes Vergnügen. machen wird, weil ev, viel undefannteg | 
Daraus. lernet, und einen. jeden wahren Patrioten, erg, 


B muntern muß, Alles was er vermag zur Abhelfung ben. 


aufgedeckten Mängel und Sehler. beyzutiagen, Zeiten 
gen. und Monasefchriften,, melde mehr - Raum: als ich 


haben, werden ihren Leſern ungemein viel leſenswuͤrdi 


ges aus dieſem erſten Stuͤck vorlegen koͤnnen, und wen 

es irgend moͤglich iſt, werde ich guch im dieſes —*8 
blatt ein mehreres Daraus bringen, als das vorhergeg „ . 
hende zwanzigſte Seid enthält, Es iſt Schade da 


% 


heſchlebene Druckfehler angezeiget worden. 
Altona und Sambüurg . 
An dem eiſten Ort gedruckt bey et, , und ag 
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nArchiätere and Stadt· 


ichte der Luſtſe 
— ER enge 


x Band, 1783 in Octad . , ' 


thetten, welche große Vera 
chichen Geſchlecht angerich ⸗ 
»n, müffen nicht nur indem 
Geſchichibachern angefüße 
ich ift, muß auch bie Zelt, 
der Erde, und in befondes, 
Ind, genau beftimmet wer⸗ 
Geſchichte dest menſchlichen 
d ſoll dieſe Anmerkung, die, 
für die Arzneywiſſenſchaft 
igen. Die Luſtſeuche folk 
nmal in Europa ausgebros. 
gen, daß der Hr. Archiater 
ertjäßeige Trauetfeſt wegen 
ich, daß fie ben ihrer ehften, 
er Menſchen, und inſonder⸗ 
m Perjönen Hohen und nice 


ein ſoll. Well man gegen 


nge Zeit keine rechte Hllfes 
: fie endlich, da man viel 
‚formation oder Umſchmel⸗ 

Alſo ift ihre Geſchichte 
at, und Hert Hensler-Ites 
& don derſelben, in wel⸗ 
pt / Schriftfteller, Freind 
zuruͤcklaͤzt/ ungeachtet van 
este die ganze Materie ers, 


ſten Theil, giebt er erſtlich in 


den gleichzeitigen Schrift ⸗ 
orbenenLuſtſeuche Handelir; 
rankheit ; und zulege kieferg 
im von den zuerft genann ⸗ 
h ” 


rm Sqhriftſtellern, in welch 
wird. Das Buch Kofler 2 
3 Warſchau, Zemb 
Michael Bröl: € 
Seſehze für das Roͤnigrei 
zogthum Kirthauen, — 
moyfei, — — aus dem! 
vberſetʒt von Gottfried V 
ſtein in Groß: Polen, 17 
gen. Das iſt nuñ endlich der 
Teste Dheil der deutſchen Uebe 
von Poim und Eitanen nich: 
\ aber dennoch jhägbaren und 
tes, welches die Proteile und 
Weberfeiger Hat für feine gefchit 
wertangen, Wit Darf ver 


eip 
Der beruhmte Verfaſſe 
wirlich in einer gedruckten d 
«. Bungss Anftalt fär 12 Knab 
the bis gehn Jahr alt ſint 
Yohann Gottfried Boitg 
detannt gemacht, und auf 
ſchildert Herrn Bottger als « 
T&affenen, und mit allen zu 
gen Wiſſenſchaften grumdlie 
ſichett auch, daß er ungewoͤl 
uchtelt befige, Kindern aller 
bringen, und (re. Liebe u 
den. . A laudatis laudari vi 
® Yan Grant 
on des hiefigen geledrri 
digers Herra Goidbeck Top 
dabe ich ein paar Probeboge _ 
des großen Brauchbarteit dieſes Merten überzeugen, 
Cr atmn bie Michaells Vorſchuß anf daſſelbige an. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


geogr aphiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. = 


Des eilften Jabrgangs 
Zwey und zwanzigſtes Stuͤck. 


Am zweyten Junius 1783. 


Berlin, bey Boude und Spener. 
— 


Belag der kurzen Zibmegefchichte deeſchice 

J diſchesn Kanzleyraths Ihre, 
Ar offentliche und beſondrre Pflichten eines ordentli⸗ 
chen Profeſſors, erfuͤllete er mtr eben fo großer Gewiſ⸗ 
fenhaftigteit, als Einſicht; und ob fie gleich viel Zeit 
und Kräfte erforderten: fo hielt er ſich doch durch dies 
ſchen nicht entſchuldiget, wenn er gelehrte fehriftteller 
iiſhe Unter fuchungen und Ausarbeltungen unterlaſſen 
wirde. Er erwaͤhlte aber ſolche Gegenſtaͤnde derſelben, 
ih welchen ſich andere. Gelehrte noch nicht hervorgethan 

heatten, und dadurch würde ſein ſchriftſtelleriſches Ver ⸗ 
‚ Bit befto größer. Die ſchwediſche Heberfegung dee - 
Staumzinmer- ⸗Bibliothek, welhe Richard Steele 


- & 
. 
” x 
[3 . 
— 


Hehrihen hatte, . die aus der engländiichen Sprahe - _ 


- ion in die franzöfifche Äberfett mar, welche die Koͤni⸗ 
gin Ulricn Elsonora auch in der ſchwediſchen Sprache 
betont zu machen verlangte, und dem Ihre nach zwey 

arderen aufgetragen ward, überzeugte ihn, wie viel 

noch an einer vollkommenen Kenntniß der ſchwedi⸗ 

m Sprache fehle, und dadutch ward et gereihet, auf 

Tmerfuehnng derſelben Broßen Fleiß zu verwenden. 
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Dir Conſpectum praelectionum in lingnam fü 
nam, welchen er 1745 drucken ließ, ſetzte er nicht fühl 
als ihn aber 1746 die verfammileten Reichufkänderemuf 
. reiten, das Waterland mit einer Schabkammer Wi 
ſchwediſch/⸗gothiſchen Sprache zu verſehen, und zu 
Koſten des Drucks sine ganz anſehuliche Sure 
wieſen: fing er an, das was er zu einem ſolchen SA 
Thon geſammiet hatte, beſſer aneznärseiten und zu da 
mehren. Erſt gab er 1766 ein Lexicon dialeco- 
rum heraus, in welchem er veraltete, aber noch ML 
und wieder in den Landfchaften gewoͤnliche Woͤrtch 
erfäuterte, und 1769 ſem vworttefliches GloMriu. 
> Swiogothicum, zu deflen Anpretfung jegt noch von 
zu ſagen unndchig iſt, weil die Sprachenforſcher eefi®. 
nen, und zur Erklärung und Erläuterung after Sf! 
mittel der Geſchichte und Gehetze, fehr natzlich gebrab* 
chen. Sch kann aber nicht unbemerker laſſen, daß Iſn 
viele gelehrte Anmerkungen zur Verbeſſernug und EM 
- ‚welterung deſſelben hinterlaffen habe, die feine Erbit, 
.  Befißten, und welche man als einen Anhang zu dad" 
großen Werke drucken laſſen folte, weil nicht zu vez 
7 muehen iſt, daß fo bald eine neue Ausgabe deſſelben 
= noͤthig ſeyn werde, Es veranlaſſete ihn diefe mählamf. 
Arbeit, genaue Bekanntſchaft mit der — 
Sprache zu machen, und das Gelehrte und Näblihtk 
welches er zur Erläuterung der Heberbieibfel von UlpbR: 
las möjos gothiſchen Ueberſetung deg N. T. geſchrieben 
hat, iſt in der Sammlung zu finden, welche Ich 1773, 
"unter dem Titul, Toannis Ihre ſcripta verſionem uk 
philanam et linguam moefo - gochicam illuſtrantia 
in gr. Quark, Im einer geringen Anzahl Eremplariey, 
herausgegeben Habe, Er unterfuchte auch die alten | , 
Händchen Schriften, und zeigte im einem 1772 zu WW 
ſala gedruckten Brief an den. Kanzley Math Sueng 
Lagerbring, daß die islaͤndiſche Edda, kein kurzer Best, 
‚der heideniſchen Theologie, ſondern sine Anuleituntz IF 


4 
4 
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‚Whnligen Dichtlunſt fen. Herr Schlarer Überfehte 
biecſen Brief im folgenden Jahr in die deusfche Sprache, 
wdırıg in Anmerkungen Zweifel gegen die Behaun⸗ 
tung des Herrn Ihre vor, welche dieſer In einem ans 
den Brief beantwortete, der in ber Sammlung von 
des Biihofs Deren ne von Troil Briefen von feiner 


‚Weg nadı Ssland, eher. Saweden Hat ibm die @te- - 


Mrung des alten Werzeichniffes der Schmedifch = gothi⸗ 
- Won Kdeige zu danken, welches den alten Weſtgothi⸗ 
ſchen Geſchen angehaͤnget IR: er hat gezeiget, daß dag‘ 
Griechenland, dahln vermoͤge runiſcher Inſchriften und 
eher Geſche, nordiſche Völker reiſeten, auf der Oſte 
Gette des baltischen Meeres zu ſuchen ſey; daß der Buͤn⸗ 
Wi weſchen die Waliſche Familie. im Wapen gefuͤhret, 

- fin Getreide e ſondern ein Krieges⸗ Bündel ſey: daß 
Hearad in runiſchen Inſchriften, feinen Ort, ſondern 
MM vethes Taufkleid anzeige, und daß Queenlaud 
bihtdas /alte Cajana, ſondern ein Theil vom ſchwoedi⸗ 


Men Nertland ſey. In feinen vier Diſputationen de 
Arm antiquitate, patria, origine etoccafu, bes '.. 


hohtet er, daß die runiſche Schrift ehedeilen-in dem 
Kern Theil yon Europa gebrouchet worden, nad 


Öhmeden erſt ungefähr im fechften Jahrhundert ges ' 


a ſey, und um ben Aufang des funfjehnten gang 


pre habe, Ein gothiſches Denkmal, welches zu J 


entdecket, und vom Herrn Sobbatini zuerſt 
gemachet worden, bat er in den Schriften der; 
ie der Wiffenfchaften zu Upfala, erläutert, und 

im Schriften der Gefellichoft. der. fertnen Wiſſen⸗ 
r hat er den Junamen Menved ertläret, weicher 


Im Malfchen König Erich beygeleget worden, Auch 

Mord vom Titus Biniue, weiches Herr D. Drung- 

Wem gefunden, bat ex Exitifch behandelt? Scheffere 
Wwaqriftliche Anmerkungen über Alts Upfale, in acht - 


. Dmtationen wie feinen Anmertungen au das Licht 
Aller, and in einer Vorrede zu dem lapplaͤndiſchen 


—⸗ 
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Wörterbuch wahrfcheinlich gemacht, baß die laypilahl 

ſche Sprache diejenige fey, melde man in Gchid 
vor Ddins Ankunft geredet habe, J 
Dieſe mannigfaltige Arbeiten, find dauerhah 
Denkmäler feiner großen Gelehrſamkeit. Sein Sg 
und fein Gedaͤchtuiß waren vorzüglich. Wenn er i 
‚zum ſchreiben hinſetzte, floſſen ihm die Gedanken 
arbentlih und reichlich zu, daß er hernach nicht ni 
Batte etwas zu verbeſſern. Er war und blieb befänll 
gleichen und fanften Gemuͤths; liebete unſchuldit 
Scherz, Hatte. ein gerades, offenes und freundlich 
Weſen, und war ein aufrichtiger Verehrer Gottes. 
Adolph Sriderich ertheilte ihm 1756. den Character ein 
Kanzleyrarhs , zwey jahre hernach die Würde 
Patricius, und 1759 den Nordſtern⸗ Orden, Cr m 
heirathete ih 1738 mit einem Fräulein Braune 
- und nach deffelben Tode mit einem Fräulein Gerat 
und von, jenen Kindern, haben ihn 3 Söhne und 
Tochter uͤberlebet. In feluen vier legten Lebensjad 
war er von ſchwacher Geſundheit, und am 2600 

1780 verſchied er, 73 Sabre 8. Monate alt, 
| Ze alle 


Sale — 

| Im Verlag der. Hemmerdeſchen Buchhandlun— 
Geſchichte dar wichtigſten geographiſchen Er 
deckungen von Matthias Chriſtian Sprent 
Profeſſor der Geſchichte in Kalle. Ein Grun 
. zig zu. aFademifchen Vorlefungen. „1783 in Od 
94 Bogen. Kiein in Anfehung der Anzahl der ® 
"gen, aber reich und wichtig in, Anfehung. des Inhalt 
das. was man gelehrt nenner, im eigentlichen Werftänt 
Es wurde ſchon 1780 der Anfang mit. dem Drud d 
fer Schrift gemachet, und das Lab, welches Ih 
neunten Jahrgang S. 127 den erfien Bogen gab, m 
euf die ganze Schrift, fo mie fie nun an bag Licht 
treten ift, ausgedehnet werden. ihren Zieul hatt 
Herr Verfoſſer geändert, welz Die Vergleichung MEER 


{) 


« 
' . 


on 473 


Medgen lehret. Die Abficht iſt, zu zeigen, wie bie 


Arkhiedenen Volker nach und nach einander, und ins 







fh bringet fie die alte, mittlere und neue Geographie 
Btelonnder in natürliche Verbindung, Die Mate⸗ 
‚On Kad fo zuſammengedraͤngt, daß eg nicht wohl ans 
rt, ein Auszug aus derfelben zu liefern, ohne ſis 


Wihunthels abzuſchreiben. Gleich der Anfang zeige, 


nderhelt uns Curopaͤern bekannt geworden? und das 


daß dns, chen fo wie Herr Schloͤzer, daß.atte und 


Mu gen nit einander verbinde, und eines: durch das 
Mine aliatere, welches Das herrliche Gedaͤchtniß ee 
“geehrte Mannes beweiſet, aber nicht allemal ges 
Mmpafe; wenigſtens iſt es mir nicht mahrfcheinlich, 
 Mig er alten Eintheilung der Univerfitäten in vier 

m, und bey der Abfendung der zwölf widertäus 

Pin behrer in die wier Gegenden der Welt, eine fü 
MR ängefchräntge Kenntniß der Erde, als ©. 4 und. 

5 Muptetwied, zum Grunde lege. Sch glaube auch 


Mdaß man es mit $. 1. gerade zu fuͤt Probe und 


See der Barbarey und Wildhelt einer Nation aus⸗ 


anne, wenn fie kaum die Graͤnzen ihres Landes, 


Wentferntere Nationen menig oder gar nicht kennet; 
 Mlfieng werden es diejenigen nicht zugeben, welche 

Men Sineſen eine: große Meynung hegen, -menm 
Meinen gleich aus dem 14ten Theil meines Maga⸗ 

And anderen Nachrichten, bemeifet, wie ſehr wenig 
Muwhlſche Keuntniß von dem Erdboden, dieſes Volk 


oiges Zages Hat, ungeachtet es voneucopälfchen - 


varien ſchon lange beſſer belehret worden. Der 


ee hroſeſſo nennet und ruͤhmet zehn Voͤlker, die ins 


wheb viertanſend Jahren vorzuͤglich viel geographi⸗ 


Entdeckungen gemacht haben, nemlich die Phönicier, 


en, Römer, Araber, Mormärnner, Portugielen, 


ler, "Holländer, Engländer und Rufen, und aufe 
RR dehfelben noch die Wißionarten der Päbfte, Ehe 
MOORE ihre Cutdeckungen genauer beſchreibet, machet 


4 
}. 
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/ 


Pr 


. erfparen. Die Entdeckungen, welche die genanutenet 


\ 


hier herſchenden meifterhaften Kürze vorgetragen, BE 
daß die unter Ptolemaͤus Namen bekannte Geographlen 


ſpaterer Zeiten, ſeyz und dem Gedanken des Her 
, ProfsSorfter, dab die Seren, eine goldene Horde DM 
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erdie Anmerfung,, daß fe nicht immer anf dem kat 
anzefangenen. Wege fertgegangen waͤren; . fon 
manche erlangte Erfenntniß wieder verloren HA 
Einige Bepfpiele. die er anführer, find. paffeud:: aM 
das legte, weiches von den Englaͤndern her genom⸗ 
ik, welchen Irrland ſchon 1610 neieder unbekannt; 
wefen feyn fol, aehörer auf keinerley Weile bieber, W 
des mir fo klar zu ſeyn ſcheinet, daß ich Den Berol 
weglaſſe, um den Naum ben er einnehmen wuͤrde 


zeinen Völker gemacher haben, kann ich nicht abiche 
ben, fondern nur eines und das andere danon Anl 
ten. Die Phonicier haben biedamals bekannte Exdel 
3 Thelle abgerheiler, und dieſen ihr noch foredanernde M 
men gegeben; „und ber Carthager Adınital Hannd, ſat 
Hr. ©: dichterik, oͤffnete durch feine Seereiſe nach Ce 
2. ne, den Weg, auf welchem Dias 1486 gang Africa u 
nfegeite. ‘* Die Verdienfte ver Griechen, find in di 


den Römern, wird Erufius Gedanken Beyfall gegebe — 


allem Anſehn nach ein ber Lefchrift Unaniiches Flicun 


Mongolen gemefen. In dem fehr ſchaͤtzbaren Pure 


graph von dep Arabern, wird wahrfcheielich gemacht 


Daß gewiſſe Stellen tim nubifchen Grdbeſchreiber zu den 
Einſchiebſeln fpäterer Zeiten, und des lateiniichen Au 
zugmachers, gehoͤreten. Das leiste ließe ſich Bald et 
feheiden. Die Araber Haben zwar an ben Hüften des 


wittellandiſchen Meeres den Weinbau zerſthret, aber 


Seide und Zuckerpohr wieder eingeführet, und aus den 
letzten, Zucker durch Läuterung zu bereiten, geteöreti 
nachdem fie es in Indlen gelernet harten. Wie. mi 

‚den vermuthlich tief in die Suͤdſee, und vielleicht DM 


Amerika gefommen fepn, wenn die Portugiefen fe OR 


geftdret hätten, denn auf die Phillpplaſchen Sufela ab: 


J 
a nd . \ 2 
| “ u; 


Kom aebormmmen, Unter allen In der Geſchichte be⸗ 
men Völkern, haben fie Sina und das aͤußerſte 
Gr von Smdten zuerſt befucht, und den erften Brant⸗ 








Mn (aus Reis, oder den Arrat) und Thee, auch 
BR te gewiſſe Kennmiß des Poreellans, verbreitet, 
den weitlaͤuftigen Entdeckungen der Normäuner, 
Mh, 17 ſehr gut. Die haben Ptreußen zuerſt und 
ürdſeh beſchrteben, und Wulfſtan nennet es Wit⸗ 
3 Dt fe finnten bie weiter oſtwarts jenfeit® des Fluſ⸗ 
A Chinn ud des Sees Draufen wohnende Nationen, 
& We ben Namen der Efihen (ber Sftlichen Voͤlker,) leg⸗ 
s Wand inkite derielhenden Grund zum heutigen rußi⸗ 
’ Meat Herr 5. beſtaͤtiget bier, was Thunmann 
* Wider, Der König Chagan, deffen Aogeſandre 
i Mi Kafee Ludewig den erften, wit des gricchls 
k MM Salfers Theophilus Geſandten an denfelben, 
r WM Dettinfchen Anhafenantamen, wird muthmas 
I Mk em Namens Hagen gehalten. Diefe Munde 
1, Melt iſt ganz wahrſcheinlich, denn der Kaiſer Theos 
: MR, dem der Name Hagen unbekannt war, konnte 
“ir mit dem in Aſia gewöhnllchen Tiral Chagan 
' when, Bon Grönland wird bemerken, daß es 
x“ Mat tem Privileglum vorkomme, welches K. Luder 
+ WS. 834 der Kirche zu Hamburg gabz es wird 
ni War dem nordiichen Königeipiegel begreiflicher ale 
h "Wlkher geweſen iſt, gemacht warum im Anfang des 
ı Mr dahrhunderts das Verkehr zwiſchen Grönland 
WM inwegen auf einmal aufgeböret hat. | 
ie Fortſetzung diefer Anzeige wird folgen.) 
Berlin und Leipzig | 
ı., DH Dede: Beyträge zur Befchichte der Wiß 
h hehaften im der Mark Brandenburg, von den 
i, Allen Zeiten. an bis zu Ende due fechozehnten- 
u Rehunderto ; berausgegebn von D. J. % 
' Wffigehfen, Tön, Keibarzt, 2%. 1783 in gt. 4 
d Woeber 9 Bogen, Thurneißer, den der größte 
' Mil dieſes Vuchs detrifft, iſt einen der auffererdeniche ı 
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en, ſonderbaren und merkwaͤrdigſten Männer, und p 
nurzur Zeit feines Lebens; fondern auch nachher ſehr % 
ſchieden beurteilt worden. Es war alſo dee Mühe 
werth, ſeine Lebensgeſchichte genau zu unterfüchen und 
abzubandeln, und dazu "war keiner geſchickter Als dei 
"Herr Leißarzt Moehſen, der einen ſehr forfchenden Gef 
befißet, im litterarifehen Fach eine feltene Stärke befige, 
die gefammleten Nachrichten ſehr gut zu Bearbeitek 
verſtehet, und auffer den Hauptmaterien, eine reizende 
Menge von Nebenſachen und Auecdoten anzubringen 
weiß. Er hat Thnrneißers Febenslauf mir Wahrheits⸗ 
liebe, und alſo mit fcharfer Prüfung, aus feinen Büchern 
* und Schriften,. Handfchriften und Briefwechſel, mübs 
fam zufammengebracht, und fehr leſenswuͤrdig einges 
richtet, vorläufig aber von den gelehrten Reiſen unk 
Wanderſchaften der chymiſchen Aerzte des ſechszehnten 
ahrhunderts und einiger vorhergehenden, auch vom 
eil der Aldhymiften, und Urſprung der herrlichen ts 
genfchaften des Steins der Weijen, mit feiner bekann⸗ 
ten großen Beleſenheit, und Geſchicklichkeit Im feineik 
Spott, gehandelt. . Hierauf folgen Fragmente zur Be⸗ 
ſchichte der Chirurgie von 1417 bis 1598, nebſt einer 
Unterſuchung, ob und wie die alte Verbindung dei, 
Chirurgie mitden Barbierern, aufzuheben fey ? Zuletzt 
liefert er noch ein mit großer Muͤhe gefammietes und 
nüßlicdh eingerichtetes Werzeihniß der Doms und Toller 
giat: Stifter, auh Mönchen: und Nonnen⸗Kloͤſter, 
welche ehedeſſen in der Mark Brandenburg vorhanden 
geweſen, oder von berjelben Landesfürften auswärts‘ 
geftifter worden find. ‘ oo 
— 27 Berlin en 
Zur Verbefferung meiner im 13ten Stuͤck des jetzigen 
. Jahrgangs S. 103 geniachten Anmerkung, Daß das Beis- 
lige Bein der Maria aus Egppten, fich mit der Himmel⸗ 
fahrt der Mariq nicht reime, iſt in den Jenaifchen aelehrs 
ten Zeittingen St. 34. S. 172 gefaget worden, daß gu 
ria die Mutter Jeſu, eine andere jey, als die heilige Eins 
: fieblerin Maria and Egypt. — 
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! Anton Friedtich Büfhinge 177 
Wöchentliche Rachrichten 
von neuen Sandeharten, 
grgraphifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des titften Jabrgange 
nzigſtes Stuͤck. 
Junius 1788. 
ude und Spener. 
ng von den beygelegten Uns 


itigkeiten umter den Protes! , 


ven, weldye kan funſtehnten 
ımmiet, find unterſchledene 
Dtaat nicht zuft leden gewe⸗ 
otet, Daß fie einſeicig und 
mir vor ein pad Wochen 


aus welchen dieſes etſehen 


uckten, babe Ich ſchon ſeit 
n ſie ſind mir mit der zn Se· 
berſandt worden: aber dag 
anifeſt, iſt für mich etwas ' 
ennfelberr iſt auffer geroiffen ' 
derſonen, deten offentliche 
manen tuitede, mach unter⸗ 
hes zu der Geſchichte dieſer 
er; in ſoſern fie nemlich von 
ſchen Confehlons⸗ Gemeine 
Heführet worden. Da aber 
es Ganzen find, und leider 
ſachftſche Kirchen « Agende, 
gurmeeskute Entwurfvon 


7 ee SEE En 
dan gefantnden Streitigkeiten, den ich aus den geb 


ten und ungedruckten Schriften dei Partheyen ne 


fertigen angefangen. babe, fo groß gerathen, daß er ie 


dieſes Wochenblatt nicht kommen könnte. Denn wenn Ä 


man das Dane verfichen foll und will, fo muß deſchriu⸗ 
den werden, die Veranlaffimg und Beſchaffenheit de 
Provinzial⸗ Kirchen⸗ Verſammlung zu Liffa vom 2c . 
Sepibr. 1775, au weicher dig reformirten Bemeinen 
in Sesße Polen, kein Theil nehmen wollten ;, der «ben 
daſelbſt aın 26 Jan. 1776 zwiſchen den augebnegtfegen | 
Eonfehlons » Verwimdten gefchloffenen Unionis poli- 
uco=erdefiafticae; der ihr entgegen geſetzten STATE 
Bereinigung vum ztn May 1777; Ver am driften ut. 


2778 zu Kayban geſtiſteten Bereinigung der Gemeinen 


des Großherzogthums Litauen , von weicher fi aber 
Brittehaib Semeinen ausſchloſſen; und der am 28 Yung. 
1780 zu Wengrow eröffneten Senerals ©pnode aller 

3 Provinzen, (wiewohl die litauiſche Feine Bevollmaͤch⸗ 
Ägten zu derſelben abgeſchicket hat,) auf weicher erſt dee 
Senerallientenant von Golz zum Dieectar derſelben, 


und hernach der Graf von Unruh zum Benerals Geniue 


der 3 Provinzen beyder Eonfeßionen, ermähler,. das 
von dem Prof, Scheidemantel zu Jena aufgefehte,-- 
auch in poiniſcher und deutſcher Syrache gebrudte Kir⸗ 
chen⸗Geſetz⸗ Buch eingefährer, und zur Eurfcheitung 
der Streitigkeiten In der Warjebauer Gemeine augsburs 
ger Tonfeßton, eine Commißion verordnet worden, 


Es muß auch unserfucher werden, ob die Wengrower 
General⸗Synode als zerriſſen, oder vielmehr ai Be 


zum 37 Sept. 1782 beftanden,, und an biefem 


egeſchloſſen, angefehen werden uniffe? ob Ale 25* 


derſelhen von einigen Gemeinen zu Wilna gehaltene :- 
Verſammlung, und das von derielben. für. das Große 

hexzogthum Litauen verordnete Conſiſtotium, rechtmäße . 
fig, oder geſebwidrig ſey? Ich aͤbergehe andere Hanpte⸗ 
und Neben⸗ Waterlen und wiederhohle nur, def, we. - 


—X& 


— Ba. nd 


— — — 


| m 
graubfiche Vorſtellung aller Begebiubetten "und bie 


Erzaͤhlung auf welche Weiſe die Streitigkeiten ber Wars 
Schauer Gemeſne endlich durch das koͤnigk Refcfipe vom _ 


20 Febr. d. J. bengeleget worden, iu weitläuftig fie 
dieſes Wochenblatt ſey. Ich wii aber afles ausfuͤhr⸗ 
lich, und fo unpartheyiſch ale mie moͤglich iſt, im den 
achtzehnten Theil meines Magazine bringen, 
An einem ungenannten Ort in Selvetien 
Verhandlungen der beivetifchen Befellfchaft 
in Schinznach, in den Jahren 1763 bis 17795 
Verhandlungen der helvetiſchen Gefellfchaft im 
©lten, in den Jahren 1780 bie 1782. Zufammen 
4 Bande In Octav: "Der Städtarzt Herr Siegel iu 
” Zürich, hatte in dem Haufe und an dem Tiſch des de 
fchreibers Iſelin, den erften Gedanken von dieſer Geſell⸗ 


Schaft, weiche ſich im Frühling des 176 iſten Jahres 
in dem Schinznacher Bade tm Eanton Bern zumerftens 


mal verfammter, auch an dleſein Ort ihre Werfamms 
nr jährlich und fo fange fortgeſetzet hat, bis Bern 


geäußert, daß die Srepmiächtatett ber Geſellſchafts⸗ Rede 
ner zus weit gehe und führe, von welcher Seit, das . 


von 1780 an, die Gefelifchaft ſich au Olten-Im Canton 
Selorhurst verſammlet. Sle befteher aus Mitgliedern 
ans allen Cantonen, welche ſich ans Patriotiemus, nach 
dem Muſter der Vertraulichkeit und Freundſchaft dee 
alten Eid genoſſen verſammlen, um bie Geſetze und 
GStaatsveraͤnderungen der Eidgenoſſeuſchaft, die Sitten 
und Gelehrſamkeit ihrer Bürger in den verſchledenen 


Zeitaltern der Nepublik, aus Achter Geſchichte in ihe 


wahres Licht zu fegen, und dadurd die Tugend ber 
Bürger, und die Gluͤckſeligkeit der Staaten, zu befde⸗ 
den. Die Bändchen ihrer Schriften, enthalten, nad 


. einer fortgehenden Geſchichte ber Brief NReden 


und Abhandlungen, weiche entweder zum GEidaͤchtniß 

Derdienter Patrioten, oder zur Ausführung anderer 

ben Zweck der Bra 1 gemaßer Materien, geſchrie⸗ 
2 


v 


— ———82* 


— 





⸗ * % j I B - 
\ . , 
189 ’ . ws 


—E In dem menen Vandden, ſindet · man. die 
ſchichte und —— des Seminariums in Der 
—— Haldenſtein, (von deſſen Verſetzung nach 
Marſchljas Im: dritten Baͤndchen Nachricht gegeben 
weis; x Vorſchlaͤge zur Sammlang der eid genokiſchen 
‚Urkunden tn den verſchiedenen Orten, zur Verbefferung Ä 
der Denkungsars des gemeinen Volkes dich. Lied, 
und zur Einſchraͤnkung der Reifen eidgenoßiſcher Tüay . 
Arge. auf den Nutzen des Vaterlandes; imgleichen Sirumde 
ſatze zur Eintheilung einer Sammlung ber Urkunden über | 
‚bie Zange Eidgenoßiſche Weſchichte. Die dlohen Ances | 
‚den, welche die größte Zahlausmachen, haben-doch einen 
Hauptinhait. So ſteliet ..€. der ÄAltlandvogt won 
Grafentieht im vlenten Wändchen,. in der letzten zu 
Schugnach gehaltenen Verſowmlung, eine Vergle⸗ 
Zune der griechiſchen Repubtiten mit den "heivettichet 
Bon. feinen Sedanfen nur diefe. „Wo Sparte 
este, fuͤhrte fie hie. ariſtoct atiſche Kesieyangeforim 
eig: war eine Stadt von Achen bejraungen, fo wu 
„bie. Democratie aingerichten BDeydes dienete, aue 
‚» Steelt, Unordnung und Zwietracht zu a era 
Lernet doch Menſchen, daß nichts dauerhaft iſt, 
‚ping ſich * Gerechrigkeis gruͤndet, und macher euch 
arbiefe Megel: jedem zu laffen, mas ihm gehört, uns 
mu befonders: jeden Verbündeten bey feiner. Reglerungss 
‚m form zu. fhüßen,. ‚fo wird jeder Frust zuhls und zu⸗ 
loben, ſeyu.“ 
Veue Candcharte 
dc aste non der Mittelmarf, den Jeren 

D. Büfching — — zugeeignet‘ von F. L. Guᷣſ⸗ 
ſefeld. Bey den Homaͤnniſchen Erben 1783, x Berg 
gen im gewöhnlichen Format, geftochen zu Nürnberg 
von J. M. Schmidt. Ein Blatt, welches auswärts ' 
gen. ebeh fo wohl als einheimifchen ſehr angenehm ſeyn 
muß, durch welches der Vorrath von guten deutſchen 
Euren erwuͤnſcht vermehret wird, und aus Srcrete 
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keine Berdienſte um die —* Erdbe⸗ 
ſchreibung ſeines Vaterlandes, ruͤhmlich vergrößert. 
Er hat es aus den beften Charten und Zeichnungen vom 
eeinzelnen Gegenden der Proviilz, weiche feit wenigen 
Jahren an das Licht getreten find, mit Suziebung der 
Neneſten und beften gedruckten —— geſchickt zu⸗ 
fanımengetragen, und dadurch einem Mangel abgehol⸗ 
Sem, den man ſchimpflich und unerträglich nennen moͤgtet. 
Ee wird diefe Provinz, ‚wegen ihrer großen und vielem 
Merkwuͤrdigkeiten, jährlich von vielen Fremden beſuchet, 
Die bisher laut Darüber geklaget haben, daß es an einem 
geten Wegwelſer durch biefelbige, ich will fagen, 
einer Srauchbaren.Charte won derfelben fehle; dieſe * 
gründete Klage aber dat Herr Guͤßefeld num gehoben, 
dafür ihm alle Reifende banken werden. . Die Einer 
" mifhen find ihm eben fo großen Dank ſchuldig. Es iſt 
belaunt genug, wie ſelten und theuer bis auf unfere Beie 
and nu mittelmäßig ‚gute Zeichnungen von Segenden 
der Mittelmark, gefchiweige von ber. ganzen Provinz, 
geweſen find. Ich ſelbſt Habe in den erſten Jahren 
meines Aufenthalts in derſelben, an folche mir auge⸗ 
betene und für richtig ansgegebene Zeichnungen, wenig⸗ 
ſteus ſechzig Thaler verſchwendet, die nicht fo viele Gro⸗ 
fhen werth geweſen find, ja welche dieſe Guͤßefeldſche 
Charte, die nur 4 Gr. koſtet, an Brauchbarkeit und 
Verth zehnmal uͤbertrifft. Alle dieſe Koſten find vers 
geblich angewendet worden: vs beruhiget mich aber in 
Anfehung derſelben, daß durch die Guͤßefeldiſche Charte 


‚den Betrugern und Pfuſchern die Gelegenheit gerom⸗ 


‚men worden, eringefſeſſenr und auswärtige durch theurt, 
und dennoch ganz ungeſchickte und unbrauchbare Zeich⸗ 
anngen, um ihr Geld zu bringe. 

Die kleinen geſtochenen Charten von mittelmaͤrkiſchen 

‚Begenden, welche Herr Guͤßefeld ſich zu Nutze gemacht 
bar, find bekannt. Daß er auch Zeichnungen von eins 
sn noch nicht im Be? Fass Difsicten shake 
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haben maͤfſe, ſehe ich aus der meidene dir Freie. 
Ober und des Oderbruche, und der Gegend von Ruppin. 


Big es ſcheinet, ſo iſt gu einer Quadrat⸗ Meile, ein 
Quadrat » Zoll: Raum erwaͤhlet worden, und die Charte 
erſtrecket fich in der Ausdehnung ‚von Morgen gegem 

- Abend, von der Oder bey Cäftein-bis an die Hapel.im 
Mathenow, oder von. Frankfurt bis Ziefar.- In de 
Ausdehnung von Norden gegen Süden war mehr Raum, 
alfo bat Herr G. auch ein großes Stuͤck von ber Ueker⸗ 

mark, (wie es ſcheinet nad) einer ungeftochenen Zeich⸗ 
mung,) ‚den: Berstowfhen und Storkowſchen, Lucken⸗ 
sealdifhen 'und Cotbuſiſchen Kreis, augebracht; der 
Gtäde von ber Nieder  Leufis. und von dem Churfuͤr⸗ 
ſtenthum Sachfen ; nicht zu gedenken. Die Kreife, 
welche die Mittelmark ausmachen, find durch gelbe 
Farbe unterfehteden, fallen alfo als die Hauptſache deut⸗ 
Hd) In. die: Angen. Die gebrauchten Beichen,. unterfcheis 
‚den Immediatſtaͤdte, Mediatſtaͤdte, Flecken, Pfarrdoͤr⸗ 
fer, Filaldoͤrfer, eingepfarrte Dörfer, Dörfer. mie 

MWorwerken;, :'Schiöfler ,. Ruterguͤther, Vorwerke und 
Schaͤfereyen, einzelne Haͤuſex, Mindmuͤhlen, Waffers- 
vmuͤhlen, Jagthaͤuſer, und Poſtaͤmter. Die Landſtraßen 

> find allenthalben gezeichnet. Alle nene Coloniſten⸗ 
, Dörfer find. wohl nicht angegeben, aber doch fehr viele, 

1Btichfehter find mir nicht in,die Augen gefatlen, auſſer 
:Daß ich gleich beym erſten Anblick nicht meit von Crem⸗ 
men, Kuxwinkel au ſtatt Kuhwinkel bemerkte. . Some 
Ländgen Beiln, ſollte zwar das Wort. Amt nicht bey 
„Linum, fondern bey Fehrbellin ſtehen, es läßt ſich aber 
‚Der Fehler dadurch entſchuidigen, dag der Sie bes A 
tes Fehrbellin zu Linum iſt. 

Die wichtigſte Unterſuchung, welche bey bieſer Charte 
angeſtellet werden kann und muß, iſt dieſe, ob Here 
‚seht und wohl daram gethan Habe, daß er den Lheiltie 
Zougiſchen Acelſes de Miteimart, oder d den Zieſa⸗ 
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fen Oiſtriet, welcher zu dem Sehpgtgum Magdeburg 
geieget worden, nicht mehr bey der Mitteltaaxk, bins: 
gegun den Luckenwaldiſchen Kreis des Herzogthums 
Magdeburg, welcher zu der ehurinare geſchlagen wot⸗ 
den, auch bey diefer abgebätdet hat! Um dieſe Frage 
‚recht zu beurtheilen, muß man dasjenige, was von die⸗ 


T er 17772 beſchloſſenen Einrichtung, in meiner Tupogras 


phie dee Mark Brandenburg S. 331. 332, und in. 


des. Herrn Magifters Fabri geographiichen Magazin: 


Heft 2; ©. 137. f. ſtehet, mit Nachdenken fefen, und 
alsdenn wird man Seren Guͤßefcld vertheibigen, iwenigs. 
ſtenx sicht tablen. In den unmittelbaren koͤn. Befeh⸗ 


Ion an das Juſtitz⸗ und geiftliche Departement, und 


‚an. die Krieges s und Domainen = Kammern, vond- 
18 Spt. 1772 fiehet, der Luckenwaldiſche Kreis ſolle 


ger Churmark, und hingegen der beſtimmte Theil des. 


Bausifhen Kreifes, (oder der Ziefariche Diſtrict,) zum 
m Magbebungverleget, und alfo.diefe Dir. 
ſtricte in Landes⸗ und Hoheits⸗ Sachen von den Landes⸗ 


 Kollegien‘ diefer Provinzen, zu welchen fie geleges. 


worden, . zeipieiret werden. Hier wird die fogenannte 
Repieirung: des Iuchenwaldifchen. Kreiſes durch die 

fchen, und des ‚ziefarichen Kreifes: durch die. 
mastehurgifchen Bandes ⸗Collegia nicht als die Haupt⸗ 
ſache der Beränderung, fondern.ale eine Solge der Vers. 
legung ongegeben. Das Juſtitz⸗ Departement, nen⸗ 
ner in feinem Neferipe vom 22 Oept. 1772 an die .- 
magdeburgiſche Reglerung, die neue Einrichtung eine 
Verwechfelung der Diftricte; in dem -gemeinfhaftlis - 
hen Referiptvom 2 Junius 1577, welches der Staats⸗ 
rath, oder genauer das Finanz: und Juſtitz⸗Departe⸗ 
imeut an das dhurmärkifche Rammergericht, und an die 
churmaͤrkiſche Krieges⸗ und Domalnens Kammer erger + 
Gen laffen, wird die Verlegung eines Theils des Zauchis 
ſchen Reeifes zu dem Heil: des Herzogthums Magdes 
burg, eine Incorporasien Ay dieſes verzogthum, . 

| m 4 
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rennet; niib endſtch iſt nicht Aus’ ber Acht zu Kaffe, ib 
ich in meines maͤrkiſchen Topographie, aus den bey de 
churmaͤrkiſchen Krieges⸗ und Domainen⸗ Kammer I 
findlichen Acten, angemerket habe, es ſey Das ganz 
Amt Zieſar völlig an dad Zerzogthum Magde 
burg gekommen, folleauch Eünftig dabep verble⸗ 
ben, Diefe atigeführten Ausdrücke, berechtigen, Dt 
befchreibenden und abbilbenden Geographen, ‚den Sir 
-  farfchen Diftrict ober Kreis bey dem Herzogthum Bag 
deburg, und den Luckenwaldiſchen Kreis bey der Chen, 
mark, fo fange abzuhandeln und abzubilden, bie die aus⸗ 
‚ brädliche konigliche Entſcheidung erfolger; ob 17773 det 
Luckenwaldiſche Kreis ein Theil der Churmark, und hin⸗ 
gegen der Lieſarſche Kreis ein Theil des Herzogthums 
Magdeburg geworden fey, oder nicht? Ich glaube 
zwar, daß durch in. Entſcheidung diefes wurde ver 
neinet werden: allein bis jetzt kann man Die Sache nech 
nicht für ausgemacht anſehen, Alglich auch denjenigen 
nicht radeln, der den von den hohen Stgatsv Cellegen 
beliebten Ausdruͤcken gemäß handelt, Das Newit 
vom 15 April 1775, welches das Juſtitz⸗ Departeniint‘ 
an das Kammergeriche und Pupillen = Eoßegium: erge⸗ 
hen faffen, und in dem oben erwähnten Heft des gen 
graphiſchen Magazins ©. 146. 147 vorkommet, mb 
ſcheidet, anderer Gründe zu gefchmeigen, auch um der⸗ 
- willen nichts, weil eben diefes hohe Departemens, sw: 
gleich mit dem hohen Finanz s Departement, zwey Jahre 
hernach geichrieben hat, es fey ein Theil des Zauchiſchen 
Kreiſes dem Herzogthum Magdeburg. Incorperise- 
worden. u 
Die angezeigte ſchaͤtzbare Guͤßefeldſche Charte, iſt 
bier zu Berlin bey den. Landchartenhaͤndlern für den ger: 
. Sntichen- Preis der Homaͤnniſchen Chapten zu haben. 
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Anton deicdech Wülhinge ebt J 


Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


J Des eilften Jahrgangs: " 
. Bier und zwanzigſtes Stüd. 
u Am ſechzehnten Junius 1783. 


Berlin, bey ſaude und Spener. 
| — 22 In 
le Schwierigkeit, welche ich im ſechzehnten Stuͤck 
biefer W. Ti. bey der dafelbft angegebeuen geos- 
graphifchen Länge der Städte Cherfon und Tiefebin 
fand, tft gegründer gewefen , aber nun gehoben. . Dee 
Mitagstreis der Stade Cherfon, iſt von dem erften 
Ditagskteife, weicher durch die Inſel Ferro gezogen 
win, sı? 19 45°, von der Pariſer Sternwarte aber . 
310 19 45” gegen Often, und der Mittagstreis der 
Star eſchin, Ift von dem erften Mittagstreife 49° 
282 30, son dem Diittagsfrelje der pariſer Sternwarte 
“aber 29° 22’ 30’ gegen Oſten, entfernet. Alſo iſt die 
wahre geosrapkfiche Fage dieſer Städte, Infonderheit 
der erften, nun zu foldher Gewißheit gebracht, dag man 
" ia Anfebuung derfelben nicht mehr irven kann, es wäre 
denn durch ein ſelbſt verfchuldetes Mißverſtaͤndniß. Eis 
-  foldhes tft im fünften Otuͤck des dritten Jahrgangs vom 
politiſchen Journal ©. 487 begangen worden, wofelbft 
sefaget wird, Cherfon liege am Ausfluß des Dnepr, 





nicht des Bog. (Bug). Unrichtiger fonnem.meine 
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Berlin 

Bey Joh. Frid. Unger: D. E. Moͤrſchels, Feld⸗ 
predigers des preuß. Infanterie⸗Regiments von 
Pfuhl, Geſchichte der Mark Brandenburg ſeit 


no» 
— 9 


der Stiftung derfelben, oder ſeit Albrechten dem: 
Bären. Erſten Bandes erfter Theil, weicher die 


politifche Geſchichte unter den anbeltifchen Re 


genten begreift. 1783 in Octav 17 Bogen. Nach 


©. 2 ift die Abſicht diefes angefangenen Werkes, „, die 
„wilhtigeren Begebenheiten der Mark Brandenburg, 
3, feit dem Anfang ihrer Vereinigung zu einem Staates 
„eörper, das ift, von Albrecht dem Bär an, kurz und 
„unparthegifch vorzutragen. „ . Diefes kann nun ent, 
meder unmittelbar as den erften Quellen, (dazu aber 
sieljährige, große und theure Sammlungen gehoͤren,) 


Aber tus den beften biöherigen Geſchichtſchreibern von 


der Mark Brandenburg, alfo geſchehen, daß man mit 
benfelben die diplomatiſchen Entdeckungen und Werbefs 


ferungen des Herru Gerken nerbindet, ja feibft die vom 
Hereu Mochfen gefammleten Nachrichten fich zu Nuße 


\ 


machet und hin und wieder eigene Heine Verbeſſerun⸗ 
gen. und Ergänzungen der Geſchichtſchreiber, auch 
Muthmaßungen und Urtheile, anbringet. Diefen 

"testen Weg hat Here FZeldprediger Moͤrſchel erwaͤhlet, 
und er gehet munter und glücklich auf demſelben einher. 

Konnte er die Liebe zu der geſchmuͤckten und beredten 
Sqhreibart mäßigen ,. fo würde er noch mehr gefallen, 


Ihm von Zeile zu Zeile mit genauer. Pfüfung und Be⸗ 


ureheitung zu folgen, würde viel Zeit und Raum erfor⸗ 


Bern, daß es feiner Arbeit aber nüglich ſeyn würde, will 


ich, weil. ich mich kurz faffen muß, nur durch zwey 
Steine Proben zeigen. &. 131 führer. Here. M. am, 


dag die mackgräfl. braudenburgifchen, und erzbiſchoͤflich 
magdeburgiſchen Truppen, 1229 bey dem. Plaufluſſa 


- dsmuder angetroffen hätten, und weiß wicht, mo er den 
Plaufluß ſuchen fell, der auf der Gußefeldiſchen Sharte 


En 


on: der Mack Derndenbuu nicht verkoume. Ich 
halte aber für gewiß, daß an ſtatt der Worte der mag⸗ 
„Deburgifchen Chronik, fuper Plavam fluvium, gelefen 
„werden müffe, fuper Planam fluvium, und alſdenn 


räft ‚alles Elar, ‚weil die Plane, welche bey Brandenbung. 


‚Anbie Havel flieger, bekannt iſt. G. 158 bey der Der 


‚fehreibung der Thellung, welche die Markgrafen Yar . 


sbann I und Otto. LIL vorgenommen haben, fees ihn 


«bie Burg und Grafſchaft Delwensleben, welche Otto 


bekommen in Verlegenheit, weil er ſie in meiner Exds 
xBefchreibung nicht hat finden koͤnnen. Allein, diefe Burg 
mit ihrem Zugehoͤr, welche en Inder Stelle des Pulkawa, 


‚Die Herr kelbarzt Moehſen in feiner. Geſchichte der Wiß⸗/ 


ſenſchaften in der Mark Brandenburg S. 82 angefuͤhret 


Hat, erblickte, hieß nicht Delmwensieben, ſondern Als e 
‚vensleben,: und anter diefem Namen, hätte Here MT, 


Am dritten Bande des dritten Theile meiner Erdbefchreis 
bung beym Herzogthum Magdeburg, das Nöchige zur 
Erläuteriung und Verbefferung der Stelle des Pulkawa 


antreffen konnen, wenn gr bie brandenburgifchen, mags 


debur giſchen und halberſtaͤdtiſchen Geſchichtſchreiber, 


weiche. von dieſer Sache weitlänftig reden, nicht auf. 


Hu gehabt haͤtte. Uebrigens erſchrak ich, als Ich 
zum exftenmal S. 87 In der nerfung folgende Worte 
Hlas, „dieſe richtige Bemerkung hat ſchon der arme Suͤn⸗ 
der Buchholz/ denn es war mir fchon Deutlich geung 
in die Augen gefallen, daß Herr M. dem B. viel zu 
danken habe: ich fand aber bald darauf, daß er vorher 
©. 80 gefchriebeli Habe, „Buchholz, den leider jegt 
zmandıer ausaumachte arme Hünber, . für einen armen 
Suͤnder erklären -will,,s und ſahe alfo, daß es. ımig 


Dem wiederholten. Ausdruck, dieje Tadler beichämen 
Ban Es iſt wir ‚mancher Drudjehle in dir FR 
gefallen. 


etin 
Hi — —8 *9 sellegiasi b, Pan 
dican, enarrans, ad actum folemiem, quo In _ 
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Iac. Sctlun-, Ind vſque Subrector Tcholse hae m 
metropoli ſenatoriae meritiſſimus, iam hiſtoriarum 
et eloquentiae Profeſſor deſignatus, — — die 
VI Maji MDCCLXXXIII — — ef introducen- 

! dus; --— invitat David Frid. Ebert; 6 Bogen is 

Selle. Die Gedichte der Bibllothek des Gymnafiumc, 

f hier vollſtandiger abgehandelt, als von anderen, imfens 
derheit wenn man auf die Fortſetzung bis auf bie nen che 
Zeit ſiehet. Herr Conſiſtorialrath Ebert, hat Ihe die 
jetzige Einrichtung in dem’ für fie vor undefähr zieh 
Jahren neu eingerichteten Saal gegeben ;- denndas Bis 
Bliothefariat wird von dem jedesmaligen Arhidlacomm 
der Marienkirche und Profeſſor der Morgenländifcheh 
Sprachen verwaltet, und dieſe Aemter bekleidet Here 
Ebert. Die Bibliothek beſtehet jetzt and 321 KFonau⸗ 
ten, 2255 Quattbänden, 2268 Octav⸗ und Bor Das⸗ 
vez⸗ Baͤnden, Überhaupt in 6045 Bänden: Ihre 
betraͤchtlichen Handſchryften, har fie im- vorigen Jahr⸗ 
hHundert verloren; "hingegen bat ihe der wegen ſeiner 
Kenutnlß der morgentändifihen Sprachen, infenderpete 
ber finefifchen, bekannte Andreas Müller, fine gedeuck 
te Buͤcher und Handſchriſten vermacht, unter weichen 
merkwürdige Stuͤcke find. Won Herin ch Befbrde⸗ 
rung zum Profefiscat, habe ich neulich aus diefer Schrift ' 
Machricht gegeben. Es ſind mir-untekftedene Drücke 
and Schreib + Fehler indie Augen gefallen, doch Feine 
welche den Stan hindenn. — 

Not. el x VE 
vn. Dein und Stettin | 

Seh Micaldis Freymuͤthige Beurtheilung der 
Sfititeichifcyen Normalſchulen und’ aller zum 
Behuf derfelben gedruckten Schriften. Lzebft 
cinem vollſtaͤndigen Regifter, 1783 In-gr. Oetas 
20 Bogen. Iſt aus der. allgemeinen deutſchen Biblis⸗ 
thet gezogen, um von den Michtbeſibern derſelben beſon⸗ 
ders | efchaft, geleſen und beherziget werden zu kon⸗ 
net] - , Par Tu " 
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men, Berpiohe ren, dan frenge, aber gräßtens 
theils sehr, richtig; und voll von’ guten Gedanken zum 
DBeften des Schulmweens. |. das vierte Stuck diefer W. N. 


auf der 29ſten Sei ite. 


Sn ber Weyaandſchn Buchhandlung: D. Johann 


Salomo Semlers freymütrbige Briefe, tiber die - ' 


Religionevereinigung der dreyen ftreitigen Theile 
im roͤmiſchen Reiche, Erſte Sammlung. 1783 _ 
in Octav, ein Alphabet: Es kommet in dieſen den (Bes 

" femtfchriften der Suldaifchen Unions s Befellfchaft 


entgegen geſehten Briefen, viel michtiges vor, beſſen 


beſondere Anzeige aber zum geringften Theil für ein 
hiſtoriſch⸗ politiſches Wochenblatt ſchicklich iſt. Ich 
führe aus der Votrede S. Il und III Biefe Stelle an: 
I Halte die ganze Aufgabe von Wiedervereinigung 


er. drey großen Religions: Partheyen im rin. Reid, . 


„der Heifllichen practiſchen Meligion nicht nur für "ganz 
„skeichgältig, fondern auch fuͤr wirklich nachtheilig und 
„binderlich; wenn es auch nach daliegenden politifcdyen 
„Umſtanden des trutſchen Reichs, Kar "Keine ſolche 
Sachwierigkeiten gäbe, als fie es Doch uͤnleugbar find, 
„und Bleiben. Je mehr Freyheit file Die eigene practls 
mie Aeligion geichafft und befördert wird, befto größer ' 
„ud böichter tft ihre Mietſamkeit in den Privars Chris 
„Men, je mehr Hingegen an äußerlicher Vereinigung - 
„fo vieler Ehriften in fo vielen Staaten geasbeiter wird, 
deſto weniger innere eigene Wirkſamkeit wird in dies 
ſem Einem Religionckoͤrper übrig gelaflen. , Daher 


.tch ohne alles Bedenken behaupte, je-mehr Verſchie⸗ 


vderheit in der Vorſtellang und Weſchreibung des 
Hauptin halts der Appl, Religion ſtatt finder, dee 
„gewiſſer, deſto mehr, wird die chriſtliche Delgien 


55 ihrem weſentlichen Inhalt nach wirklich ausgebreitet. 5 


e Stelle wird vlelen wich gelalen, mean Veyfes 
aber hat fie sm. 


\ 


2 DEE a BER?) BGB EEE GE Zu Sue 
. Bey Joh. Jac. Gebauer: Zugh Farmers Brieſt 
an D. Worthington Über die Daͤmoniſchen ind 

Evangelien.Mit Zuſaͤtzen und einer Vorte 

den Begriff von Infpisetion zu beffern, v 

D. Joh. Seal. Semler. 1783 in ge. Dctav. IB | 

phabet. Es it ein Verdienft um die Menden, vi 

‚man ihnen zus richtigen Erkenntniß der wahren X 

ſchaffenheit der fogenannten daͤmoniſchen Leute, weißt 

in unſerer deutfchen Ueberſetzung ‚der Bibel, beſeſſent 

‚heißen, behätflih ift, und diefes Verdienſt kann mas 

den Herren Farmer und Semler nicht abſprechen. 


\ VRR.) \, 
.: Bey Orell, Geßner, Fuͤßlt und Comp. Ueber 
Bodmern, von Leanhard Meiſter, öoſſentlicher 
KLehrer der, Sittenlehre und der Geſchichte ande 
Runſtſchule se Zürich,  nebft: Fragmenten au⸗ 
deinen Briefem 3733. in.Outan, 112 Selsen. - Fir 
wert characteriſtiſche Lebensbelchreiiung. : Was Mi 
denkwuͤrdige Mann ats Verbeſſerer der deutſchen BRY 
‚he, Kunſtrichter und Dichter geweſen, gehoͤrer ih 
Hieher. Das Profefforar ber heiverifchen Geſchichte ul 
Dee. Policit, war vielleicht das eingige Amt, welches⸗ſich 
zu ſeinen Studien und zu feinem Character fehlhter. alt : 
Sein ex war. kein methodiſcher und ſof ematiſcher Lehter⸗ 
fondern feine Hauptſache war, hiſtoriſche Beobachtunt 
gen über. die Meuſchen zu machen; und dadurch DRIN 
Shen und Barger zu Bilden. Exr hat wenlg elgena bit 
ſtoriſch⸗ politiſche Arbeiten :getiefert. : Zwor ſchrieh ex 
gleich Im Aufang feines Amta nis Gefchichtichrelbenf 
mer Sehuersfhada einige. Verfucher. allein es fehlte iM 
an Frepmächigkeit, er ward: auch wenig zur Fortſebung 
derſelben ermuntert, und an ſtatt moraliſcher und 
litiſcher Gemaͤlde, verſangte man cin genaues. Tagebuch ; 
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der Lufterſcheluungen, Ueberſchwemmungen, Seuchen, 
Fenersbruͤriſte, nid aͤnlicher Begebenheiten. Oo ſqreibt 
Hexr Meiſter, ich will aber die Anmerkung machen, daßß 
man dergleichen Begebenheiten als er nennet, auch die 
Mordgeſchichten, Hexen⸗ und Geſpenſter⸗ Geſchichten, 
u. a. m. von welchen die alten Chroniken vollfind, in der 
neveſten Zeit zu gering geſchaͤtzet Habe, da fie doch zur Ge⸗ 
" (iägte der Natur, der Witterung, der Menfthen und 
der Dexter , ſehr brauchbar find, wenn fie von einem’ 
phifſo — * — Kopf unterſucht, beurtheilet und ange⸗ 
wendet werden. Der Anfang dieſer Schrift, Bodmer 
. nie mehr, paſſet nicht gut zu der gleich hernach vers 
fi Bodmerijchen Ueberzeugung von der Unfterbs 
der Sede. Sie iſt uͤbrigens rchrůnt geſchrieben. 
| Berlin 
Der ehemalige Jeſutt md ßen goſcyh 
Tieffitheiler, aus Tyrol gebuͤrtig, hat aus ſeinen zwan⸗ 
zigſihrigen Reiſe⸗Beobachtungen tn Hindiftan oder Ins 
deſtan, eine Beſchteibung dieſes großen Reichs in latet⸗ 
Mer Sprache verfertiget, weiche Herr Profeſſor 
—— zu Kopenhagen im Beſttz gehabt, von dem 
fie ter Herr Akademikus Bernoulli vor 2 Jahren 
auft, und zugleich Aber ‚60 Zeichnungen an Chatten, 
WGemdriſfen und Profpecten, bekommen bar, die zu der 
Heandſchrift gehören, noch einiger andern Ehartennicht 
‚a gedenken. Herr 3; uͤberſetzet nun dieſe Beſchrei⸗ 
Sung von Indien In die deutſche Sprache; und bietet auf 
Vorſchuß zwey Ausgaben derſelben an, eine anſehnliche ˖ 
und ſchoͤne in Quart mit 24 bis 30 Kupferſtichen, und 
eine andere in Octav mie 3 oder Charten. Wer auf 
jene einen Louisd'or auf einmal voraus zahlet, befomme 
fie ohne weiteren Nachſchuß; wer fie aber zu zweymalen 
bezahlet, giebet einen Ducaten voraus, und einen beyns 
un Shi Die a avandgahe koſtet den Praͤnumeran 
ten 1 


192 
Leipzig 
Des hiefigen Intelligenz Blatts Jahtgongevn 
1763 bis 1781, haben den Titul, Magazin ver, 
miſchter Abhandelungen und beiehrenden de 
richten von Stonomifchen Begenftänden, vos 
olicey » Manufactur⸗ Gandlungss und Sch 
efen, imgleichen von den in der Mechanik um 
anderen Wiſſenſchaften gemachten nüglichen Lı 
findungen und Entdecdungen, befommen, wilde 
allerdings ihrem Inhalt gemäß. _ 


Yleue Zandcharte 


. Carte de la principaut@ de Neufchätel & Vak 
lengin, pübliee d’aprts les carzes deM.M. deMei- 
veilleux, de PIsle & Clermont, avec de nouveller 
corredtions. MDCCLXXXIII. Ein Heiner Bogen. 
Das ift nun die Charte, weiche zu der von dem Hark 
Akademicus Bernoulli herausgegebenen Beſchreibang 
dieſes Fuͤrſtenthums gehoͤret. Sie iſt in Anſehung des 
Maasſtabes nicht nur weit Heiner als die Alteren Aus 
gaben. der Charte des Merveilleux, fonbern auch kleiner 
als die Ausgabe der Homännifchen Erben von 5 
Ich zweifle nicht, daß ſie die neuen 
wirklich hat, welche der Titul verſichert; es fehlet Ser 1 
aber an Scharfe der Augen, Zeit und Luft, diefelben | 
aufzufuden. Illuminirt wärde fie beſſer in die Augen 
fallen. Sie koſtet 6 Sr. Ä 
| 
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| Anton Friedrich Boſthnnoe Fr | | 
Wöchentliche Nachrichten 

. von neuen Landcharten, 
brogeaphifthen, ſtaum wen und hiſtori⸗ 





ſchen Büchern und Sachen. 
Des eilften Jabrgangs 
Fuͤnf und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am drey und zwanzigſten Junius 1783. 
Berlin, bey Baude und Spener. 
Von den Reichägtafen von Schänburg, 
Se leiten ihre Abſtammung nicht von dem Alban 
Herrn von Schönburg her, der lim 936 kaiſer⸗ 
Ude, Statthalter zu Zwickau geweſen, denn diefer ſoll 
denne Schoͤnburgiſchen Familie, die am Rheinſtrom 
denehnet hat, und ansgeftorben if, herkommen, ſon⸗ 
dem ta gerader inte und Aus veajtmäßiger Ehe von 
ins bohelmiſchen Koͤnlgs Wratislan des erften zweh⸗ oo 
rem Prinzen, Herzog Theobald dem weiten, wide 
Dee ich aber nicht keine. Den Marien vder Bis 
Man, ſollen fie von einer ſchͤnen Burg nahe an der 
Km, bekommen haben, Daß ſie ſich zuch Dpnaften 
‚ Der herren nentien, iſt ihrem anfehnlichen Urfprung 
ntt nachthetlig, denn die uiten Dynaſten ſtammeten 
DR von Fürſten und Grafen ab, Die Grafen und 
nen von Schöndurg, Haben in Höheim nd in 
. Shen anſehnliche Guͤther beſeſſen; es iſt aber ihre 
Spt nicht geworſen, To wie unterſchledene Andere alte 
‚Slide Käufer, Sich höher zu ſchwingen und Zu Vers 
‚Shen; Yie haben vielmehr das Gegentheil erfahren 
Das Churhaus Sachſen hat den Heögten Theil Ihrer 
Mitinelbaren Reichsgürher in Sachſen an fich gebracht; 
um in Anſehung derjenigen * die ihnen uͤbrig geblieben 
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‚find, de febr-eingefchränfer. & folget zwar nicht gerade 
zu, daß ein Land, welches von einem andern‘ einges 
ſchloſſen iſt, auch zum Gebiet deffelben gehöre, denn das 
Gegentheil berbeiſet die Staats⸗ Geographie durch ſehr 
Mele Beyſpiele, es graͤnzen— auch die fhönburgifchen 
Herfchaften zum Theil an das Fuͤrſtenthum Altenburg: 
allein das Churhaus Sachfen hat doch von langen A 
ten het Äber die Lande der Grafen von Schönhurg auf 
ungerichiedene Weile geherfsher, und die Herren Gras 
fen haben 1740 mit dem hohen Churhauſe einen Re 
eh folgenden Hauptinhalts eingehen müflen« Sie 
erkennen die churfächfifche Randeshoheit quo ad merita, 
und erlegen jährlich eine, Necognitions: Summe von 
4000 Rthlr., Hingegen erkennet auch Churſachſen ihre 
Reichs⸗-⸗ und Kreis⸗Standſchaft. Jene behalten mit 
dieſem ein gemeinſchaftloͤches Bergamt zu Scheibenberg, 
und ihre eigene Steuern; ſie bleiben von Churf. Saͤch⸗ 
ſiſchen Steuern und Acciſen gaͤnzlich, von Rekrutirung, 
Einquartirung,, Durchmärfchen und Lieferungen aber 
in jo weit, ' als die dringende Noch nid;t das Gegen⸗ 
theil erfordert, frey, fie find auch In bloßen ihre Ders 
fonen betreffenden Sachen der Gerichtsbarkeit des Ober⸗ 
Hofgerichts nicht unterworfen. &ie führen die Kammer⸗ 
zieler und alle Reichs» und Kreiss Abgaben unmittelbae 
ab, und liefern das Reichs s Eantingent an Kavallerie 
und Infanterie, und 4 vierſpaͤnnigen Munitious⸗Wagen, 
zu dem unmitteibaren Kreiſe. Sie behalten ferner das 
Recht, Hof⸗-Ciwvil- und Krieges⸗Aemter zu ertheilen, 
und eine Compagnie Soldaten von 100 Köpfen zu ung 
terhalten, die aber in dringenden Fällen zum Dienft 
des Churhauſes marſchfertig gehalten werden. muß , jes 
dach nicht über die Graͤnze gehen dar Sie behalten 
auch eine eigene Regierung, eigenen Lehenshof, und eis 
genes Conſiſtorinm, doch Fann von benfelben an die chur⸗ 
fachſiſche Landesregierung und an das Oberconſiſtorium 
Appeitreg werden. In diefer Einfehräntung wollen wir 
fe bis auf die naͤchſte Woche laſſen. 
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galle .. 


Hier tommet von dem Buido von Mavenna, von deſſen 
Geographie disher nur ein ohne Verſtand und Geſchmack 


verfertigter, und von unrichtigen Namen wimmelnder 


Auszug gedrucket iſt, von den Büchern, die unter dem 


beit von den Landeharten diefes Zeitraums, und von 


Geſchichte der wichtigften neograpbifchen 

Entdeckungen, ı. Herr Prof. Sprengel zeiget 
c$. 13) ſehr unterrichtend, daß in der mitttern‘ Zeit 
mehr geographifche Kenntniß vorhanden geivefeh fey, 
als man um desmwillen vermuthen fellte, weil die Ent; 
deckungen der Araber und Normaͤnner den chriftlicheti 
Selehrten in Europa ziemlich lange unbekannt geblieben, 


_ Zitulmitabilia mundi, gejchrieben worden, infonders 


Sesgraphien von England und Dänemard, viel lefends 


wohrdiges vor, ' Gleiches Lob verdienen die Nachrichten - 


son den Scheiftftellern des milttlern Zeitalters, weiche - 
das nordlihe Europa bekannter machten, inſonderheit 


von einem Alfred und Adam von Bremen, von deren 
Berichten die Quellen angegeben werden. Sehr vies 
len Dank verdienet der Abdruck, die deurfcheleberfekung 
und gelehrte, jedoch noch nicht Binlängliche Erläuterung, 
der italienischen Befchreibung des Weges, den man von 
Afof bis Pekin mir Waaren nehmen könne, weiche der 
Florentiner Fr. Balduccl Pegoleri in feinem Handels⸗ 
flaat von 1335 geliefert hat. Nicht nur die unbekann⸗ 
ten Namen, welche In diefer Wegbefchreibung vorkom⸗ 
men, fondern aud die befannten,, Können noch meht 
nuͤtzlich erläutert werden, ale, Cambalu oder Cambas 


Demanen gewoͤhnliche Benennung der Stadt Pefin, 
nach der mongolifchen, mandfburifchen und calmuͤcki⸗ 
then Ausfprache Bedſchin. Viel erhebliches und neues 
it von den Neifebefchreibuingen des Juden Benjamin 


von Tudela, Johann de Piano Carpino, Aſcellin, 


Wilhelm Rubruquis, Halthon, Marco Polo, Oderich 


- von Portenau, Johann von Mandevitle, Schlidberger, 
\ oo Ä 
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und einigen anderen, geſaget worden, Es % 
‚aber kleine Zufüge, als, daß yon bes Benjamin Rei 
die lateiniſche Ueberſetung des Den, Arias Mont 
allein, 1636 zu Helmftedt in Octan gebrude t 
daß der Hofrath Scheidt die Neifebefchreitungen 
Mine Sobannes de Plano Carpino, den Rubrutu⸗ 
and den Oderich, babe in larginifcher Sprache berak 
geben wollen, mie Ich im neunten Jahrgang dieſer ®, 
M. auf der Yaften Seite angezeiget habe; daß Km 
Kr. Rath Dohm Im erften Theil feiner Ausgabe d 
Kämpferichen Werkes yon Japan S. 227 auf die wi 
‚tige alte franzoͤſiſche Ueberfeßung vom Marco Pol 
weſche zu Bern iſt, aufmerklam gemacht habe, u. ſ. 
ch muß.das Leſenswuͤrdige, mag Hery Sp, vom d 
ngen der Portugiefen,, . und in einer Anme 
Kung ven dem fogenannten Prieſter Johann, gefa 
bat, überaeben, und merke nur noch an, doß er bey dei 
vaͤlligen Umſchiffung von Afrika durch die Dortugtefen; 
fieben geblieben ift, und alſo ſeinen Entmurf nach lange 
nicht ausgefuͤhret hatz daher fehr zu wuͤnſchen, daß er 
den letzten Thell deſſelben nicht ſchuldig bleiben woͤge. 
Die Druckfehler find nicht angereiget und verbeſſert, 
welches doch noͤthig geweſen waͤre, und am Ende wird 
das Buch ein Regiſter gebrauchen, weil es (ehr zei 
an Inhalt if, | 
» Quedlinburg und Slantenburg 

Ben F. J. Ernſt Unterricht für Schülee die 
ſtudiren wollen, entworfen von Job, Gottfried 
Andreaa Lemritz, Inſpector und Daft, zrim. in 
Derenburg bep Salberftadt, 1783 in Octav 83 Dos 
‚gen. Der Here Verfaſſer hat die beſte Abſicht bey.dies 
ſem Buch, welche ein Schriftkteller der für junge Leute 
ſchreihet Haben kann, es enthaͤlt auch viele richtige Ges 
Kanten und muͤtzliche Anweiſungen. Schriebe er perloe 
diſch, wäre alles richtig gedacht und ausgedrudt, und 
wieles beſſer beftimmer: fo koͤnnte das Buch noch miehe 
zum unmittelbaren Gebrauch findigender junger Sente 
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aw-tahlen- werden, Sei näıhig, daß fela Inhalt 
von einem gelehrten / und verſtaͤndigen Lehrer vorgetra⸗ 
gen werde: An Seudiehlern * kein Mangel, ” 
keſtet iO Sr - ' 


wien 
‚Ko. Nic, de Vegel m Spreimen bibliochecae Gerx 
wmaniae auflriacer, five notitia [erip-orum rerum au- 
firincarum, quotquot auctori innomerunt. Opus 
— amum, Pars IF hiſtorita. Keoenfüit, digefz 
Far indicihusque neceilariis auxit, Leo- 
Cler. regul. e fcholis püs, curante 
2* Wende de Weuctenthal, Ganc. Int, imp. anl, 
Ofhic. 1783 in ge. Octav 1 Alph. 83 Bogen groben 
Druds, Der erſte oder geographiſche Theil dieſes 
Bier erſchien 1779, und ift im Seen Jahrgange 
meiner W. VN. ©. 68 angezeiget worden. "Herr Wende 
von Bendtenthal, Schwiegerſohn des verftorbenen. 
Herm von Vogel, laͤſſet ea auf feine Koſten drucken. 
Des Herrn Grubertz zahlreiche Zufäge im Tert und ig. 
Anmerkungen, find in Klammern eingefchleflen, und . 
irnen alfe von der Vogelſchen Arbeit leicht unterfchien 
= Yen werden. - Er kennet und befennet bie Mängel des 
Wertes mit Befcheldenheit, und verſpricht, daß er am 
Ende des dritten Theils die zum erften Theil geſammle⸗ 
‚ tm Zufäße mittheilen wolle, Diefer zweyte Theil ſoll 
alle Hikorifche Schriftſteller nenuen, welche theils von 
Provinʒ des dftreichifchen Kreifes, theils von allen. - 
die darüber herfcheten, theils von allen beruͤhm⸗ 
ten Männern in Oeſtreich, ‚gehandelt haben. Here 
“Gruber zweifele ſelbſt, daß die Nachrichten von denfele 
ben vollſtaͤndig wären, ruͤhmet aber die Hälfe, welche 


ihm drey genannte Männer auf verichiedene Weile . - 


geleitet haben. Bey dem zweyten Bande diefes zweyten 
To ſell ein Namen = Er Baden: Regiſter erfolgen, 

erlin | 

Unger: Berliniſche Monateſchrift, bes 

auege gben von Gedike und Bidfter, Junius 1783, 
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Karen D. Bieſter wird wohl kein Lefer auf feier 
Reiſe in das Rieſengebirge ohne Vergnuͤgen und Nutzzen 
begleiten und den aus dem Englifihen uͤberſetzten Ars. 
tikel von dem Schiefjgl des afrikaniſchen Prinzen Dſchia⸗ 
gdla, welcher auch einen von Wort zu Wort Überfeks 
ten Brief deffelben enthält, vweird kein Dienfchenfeeund 
ahne Mitleiden und Rührung leſen. Ein zu Nürnberg 
geborner, aber von feiner Geburtsſtadt entfernt lebem 
der Mann, beurtheilet Hetirn Nieolai Nachrichten von 
Nuͤrnberg. Herr Schwager erklaͤret ein hyſteiſches 
Maͤdgen zu Pengerich in’ der. Grafſchaft Tecklenburg, 
welches fuͤr beſeſſen gehalten‘ wird/ ſehr wahrſcheinlich 
ſur eine Betrũgerin. . \ 
| Zamburg ’ 

olitiſches Journai dritten Jahrgangs fünf 
. tes Stud. 1783. Nicht auf 2000 Millionen fivzes, 
fondern höchftens auf 11 bis 2200 Mill. L. kann das: 
baare Geld in Frankreich gefchäger werden, Eine für 
ſehr glaubwuͤrdig erklaͤrte Nachricht von dem Leben und 
den Thaten des Hyder Ali Chen, die ihn als einen 
großen aber barbariſchen Kriegesmann ſchitdert. v. B 
beſtimmet die Summe der Menſchen in den Churf. 
Saͤchſiſchen Ländern überhaupt, und in der Laufiß its _ 
ſonderheit, nicht nach wirklicher Zählung, fondern nach 
Wahrſcheinlichkeit; Hingegen. der eifte Theil meines 
Magazins zeiget an, role viel Menfchen 1775 barinız 
gezaͤhlet worden. Bilanz des großbeit. Handels vors 
. 1770 bis 1780 nach den Zollbuͤchern, von Chalmers. 
Ste wird künftig ganz anders ausfallen.“ Ueber dere 
erſten Jahrgang diefer Monaesfchrift ef hier ein Des 
giſter nachgeliefert worden. 

Frankfurt an der Oder 

giſtoriſches Portefeuille. Fuͤnftes Stuͤck. 1783 
mit des Herrn Geueral von Zieten Bildniß, and Hrn, 
:D, Forſters Charte von den Ländern der Maratten und 
von den angränzenden Ländern in Indoſtan, walche aus 
neuen ‚harten und Naqhicheen verfertiget fe Die 
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kurzen Nachrichten von Sicilien, find aus den neues 
fen Schriftftelleen zufammengetragen. Die fortges' 
feste Geſchichte der Kriegestunft im dreyßigjaͤhrigen 
Kriege, betrifft das Wiſſenſchaftliche. Der deutjche 
Marriot feßet feine Betrachtungen -über die Regierung 
von Großbritanien fort, Die ÖStaasseinnahme von 
Frankreich hat 1782 betragen 428233000 Livres. 
Zraingli als patriotiſcher Staatemann geſchildert; ein 
Leſenswuͤrdiger Abſchnitt. 
Sechſtes Stuͤck. Das Titulkupfer enthaͤlt eine 
Schaumuͤnze, welche zum Gedaͤchtniß der vor SO Jah⸗ 
"ren geſchehenen Vermaͤlung des Königs und der Koͤnigin, 
gut gezeichnet, und von Berger ſchoͤn in Kupfer geſto⸗ 
chen if; eine Seite mit bes Königs, die andere mit der 
Königin Bildniß. Vielleicht waͤre beffer geweſen, die 
Bildniſſe neben einender auf die Hauptſeite, und auf 
Die Kehrſeite eine ſchickliche Vorftellung der Begebenheit, 
auf welche ſich die Medaille beziehet, zu bringen. Kein 
Patriot hatden ı aren Junius diefes Jahres ohne innigſte 
Ruͤhrung Über das unjchäßbare Geſchenk, welches Gottes 
Vorſehung den preußifchen Staaten vor funfzig Jahres 
mit unferer unvergleichlihen Königin gemadıt hat, zus 
ruͤckgelegt. Was Herr D. Oelrichs darüber, fager, iſt 
patriogifch und chriftlih. Der Beſchluß der kurzen Ges 
ſchichte der Kriegeskunſt im dreygigjährtgen Kriege, gehet 
.uuf das Politische der Kriegestumft, und der. am Ende 
ſehende Name Mauvillon, zeiget, wen man dieſen 
ſehr wohl gernchenen Verfuch zu danken habe?! Das 
etwas über unebliche Geburten, verdienet viel Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Beſchluß der Befchreibung ber Inſel Curacao, 
mit einer neuen Charte von derſelben. 
Loch einige Annierkungen über die Güßefeldis. 
j fche Charte von der Wiittelmart, . 
Ein Dann, der über diefe Charte zu urtheilen vor⸗ 
Raglich tim Stande iſt, hemerfer bey meiner Anzeige 
derfelben, daB Kurmwinfel kein Schreib: oder Stiche. 
Fehler fey, daß es aber unterjchtedene Fehler dieſer Art 


⸗ 


Ih 


. 


Bob- | 
in der Charte gebe, dab bie Gränzen und Pofttige 





“einige Derter nicht An der rechten Stelle lägen; dinge 
gen daß Auf. der ganzen Charte nicht Über 30 Dertek 
fehlten, dach waͤren einige alte große Dörfer, And ber 
Flecken Lehnin unter denſelben. | 
| Reue Landcharten 
I. Anew and corrected map of north America 
in which the plates of the principalengagements 
during the prefent war, arel accurately ihferted, 
and the boundäries as Tettled by treary in 1783 


cleärlyiiärked, London, publifhedästheadt die 


rectts. Febr. 28. 1783 by. Bew. Pater noſter 
. Row. Geſtochen von J. Lodge. Ein halber. Bogen. 
2. The united States of Norch America, with the 
britifh et ſpaniſh territories, According to the 


treaty. Eabraved by W. Fäden 1783. 1 Bogen 


in gewöhnlicher LandchartenGroͤße. 
3. The united Stätes of America, laid down Fom 
the beft auchorities agreäble to the peace of 
. 2983: Püblifhed April 3, 1783; by the pro- 
. prietor- lohn Wallis, ät his map=Warehöufe,. 
J Ludger Sureet, London, Ein Bogen von gemel⸗ 

her Groͤße. . 
Moan muß fich wundern, daß man in London die verel⸗ 


ner dieſer Charten gezogen, Die letzte iſt in Anſehung 
des Stiche und Papiers die ſchoͤnſte 
J — * * 
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a nicht Allenthalden richtig angegeben waͤren, und da 


. Anton Sriedrich Birbirgs ꝛor — 
Woöchentliche Nachrichten 
von, neuen. Landcharten 


geographiſchen fatiftifhen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 


F Des eilften Jabrgaugs | 
Sechs und zwanzigftes Stu  - ' 
, Am dreyßigften Junius 1783. 
Berlin, bey gaude und Speher, 











des Artikels von den Reichsgea » | 
Rchiuß von Schoͤnburg. er 


Au biefen Receß gründete Thutfachfen fein Verfahren ' 

. gegen die Srafen von Schoͤnburg, bis ‚der regierende 
Braf zu Glaucha Herr Albrecht Chriſtian Ernf, kal⸗ 
fer. wirkl. Geheimerath, im Vertrauen auf den Bey⸗ 
ſtand des kaiſerl. Hofes, um das 1768te Jahr, an ſel⸗ J 
gem Theil es Dadurch hemmete, daß er die chur chſiſche 
Landeshoheit nicht mehr erkannte, alfo weder eſertpte 
annafı, noch feinen Unterthanen erlauibete, Churſachſente \ 
Befehle zu befolgen, und fich dahin zu wenden. Er lie 
anch allenthalben, auf den Schlöffern, in den Staͤdten 
and auf der Graͤnze, Die kaiſ. Adler errichten, und erhielt 
fi in dieſer Unabhaͤngigkelt von Churſachſen neun Jahre 
lang umngeſtoͤhrt. Allein im Fruͤhjahr 1777 that dag Ä 
Unrfächfifche Amt Zwickau, mit bewaffneter Mannſchafe 
an Bauern and Landgerichten, einen Einfall in feine 
Herſchaft, und als er denfelben durch feine Soldaten, 

Helducken nnd Hufaren vereitelte, ruͤckte das Prinzliche 
Rarimiltanifche Infanterie s Regiment nebft 100 Kuͤraſa 
ſtrern in Glauchau ein. Irt er treue Diener, und aufe . 


L 


? 
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wirlſame Kundſchafter hatte, fo entfloh er dieſer fh 


ein kalſerl. Batalllon mit 4 Kanonen, 


1 


2 


ſchaft zu rechter Zeit, und. eilete nach Wien, und. 


kaiſerlichen Hofes Schuß zu ſuchen, den er auch erhlein 


Dem kaum waren drey Wochen verflogen, La 
| 150 Hi⸗ 
ren anf Glauchau losglengen, vor welchen das ſchwac⸗ 


churſaͤchſiſche Infariterie⸗Regtment wich. Sene Tip’ 
pen nqhmen ihren Marſch ſelbſt durch das chukſ. G 


biet, vhne vorhergehende Anfrage, weil der an den id 
ſerlich commandirenden General Grafen von Wizderiu®, 
gene Befehl dieſe Stelle enthiett: Da Churſachſcu 
„folder alle Erwartung unſer Abmahnungs Schrelbeh 
„uneroͤffnet zuruͤckgeſchicker hat, ſo Haben wir die 9 
„woͤhnlichen Requifitoriales wegen des Durchinarſches 
„unſerer Truppen an den Churfuͤrſten ergehen zu af | 
fd, dernialen niet vor nörhig gefunden. ,„, Cork 
sen auch, der Angabe nach, zehntauſend Mann kahſen 
licher Truppen an die Graͤnze, um bie erſten im Viorhfaf 
zu unterſtuͤtzen. Die kalſerliche Commißlon zu Glauchah 
deren Haupt der Appellations⸗ Rath Baron von Eſhaäa 
rig war, hob auf und vernichtete den 1740 geſchloſſe⸗ 
nen Receß, weil er ohne Vorbewußt des oberſten 19 
bensheren und Richters errichtet wäre. Alle churſolh⸗ 
ſiſche Bbfehle und Verordnungen, wurden Sffentitäh 95° 
geriffen, und der Landesregierung zuruͤckgeſchicket, die 


Graf ward in den Genuß der völligen Landeshohelt ge⸗ 


feßet, die Baiferl. Adler wurden wieder aufgzrichtet, dee 
Churfarſt zu Sachſen ward aus dein Kirchengebet gelaß 
fen, und te wurde bey ſchwehrer Strafe verboten, 


. ar denfelben ju werden. Der Graf kam unter ein 


Bedeckung von kaiſerl. Huſaren nach der. Schönburgl 


ſchen Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt Glauchau zuruͤck, und 


305 wit großer Feyerlichkeit in dieſelbige ein. Churſach⸗ 


ſen konnte alles dieſes nicht hindern, und es blieb ſo, bie 
zu dein Eurzen bayerſchen Kriege, da Ehurfachfen den 


| . 


! 


Receß von 1740 wieder gültig machte, Sim Telhnd 


\ 
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chen trat die. Krone Boͤheim bie Pehensßerrlichteie 
r die Herſchaften Glauchan, Waldenburg und Lichten⸗ 
Bein. an Churſachſen ab, doch enchielt das kaiſerliche am. 





ſungs⁊ Nefceipe,, daß es. mit: Vorbehalt den Reichs⸗ 
AUnmittelvardeit und. Lehne geſchehen ſey. Es iſt aber 


Über. die. Reichs⸗After⸗ Lehnss Eigeufchaft. der. durch 
Den, Teſchner Friedensſchiuß an Ehurfachfen gelangten 


Ras gräflich —Ochoͤnburgiſche Hans. gerichtete Nleberweis - 


BöHeimiien Lehne Glauchau, Waldenburg und Litens 


tein, Stren entſtanden, und.die hurfürftlihe Landen 


zegierung. hat den. Herren Grafen yon Bchönburg den 
Sebraud des, Ausdrucks der Reiche.» After Eehnns » Eis 

‚ genihaft,. verboten. le haben. fi, alfo, unter dem 
.  A6ten, Jänner d. J. an den Kalfer gewendet, yon wel⸗ 
‚ „ Gen. die Bade an,den Reichshofrath. zur Entſcheidung 
veerwieſen worden; deſſen Urtheit am, 24ſten Maͤrz d. 
‚ber Kaifer genehmiget, und ein Refcript, an den Chur⸗ 


. non Sachſen etlaſſen hat, in welchem die Reihes 


After» Lehns⸗ Eigenſchaft gedachter graͤflich Schoͤnbur⸗ 
gichen Lande beſtaͤtiget wird, Die auch fo gewiß iſt, daß 
kein Streit darüber geführet werden ſollte. Zuletzt will 
noch anmerken, daß zwar die chuck Eandescegierung 
die Shönburgifchen Angelegenheiten jedesinaf dem Ame 
Zwickaun zur Beſorgung auftrage: daß aber daraus kei⸗ 
dverweges eine a Amtsſehigkeit folge, 
erlin 


Ren Joh, Frid. Unger: hiſtoriſche politiſch⸗ 
gographiſch x ftatiftisch.a und, militaͤriſche Bey⸗ 
träge, die koͤnigl. preußiſche und benachbarte 
Staaten betreffend. Des zwieeten Theils zweeter 
Band. 1783 in. Quart 2, Alph. = Bogen. Den Ans 
fang der dritten Ahtheilung des zweyten Theile, weicher 

Wopographien und Policepnachzichtag von Städten ger 
widmet iſt, machen umftändliche und ſehr vollſtaͤndige 
Nachrichten von der Stadt Sttausberg aus, twelche eine 

Yplematifche Geſchichte derſelben genennt werden, auch 


x 
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wirklich won einer guten Anzahl Urkunden begleitet Kal 
Die Lage der Stadt zeiget ein beyaefügtes Chärtdum 
. Der Name einer ehemaligen churfuͤrſtlich brandenbu 
ſchen Reſidenzſtadt, welcher ihr S. 358 und 359 m 
geben wird, kommt ihr im eigentlichen Sinne des Aut 
drucke nie zu. Es folgen Zufäge und Verbeſſern 
gen, zu_der In einem vorhergehenden Bande geliefewmi 
Geſchichte ber Stadt Dernau; und alsdenn Bas ra 
haͤusliche Reglement für die Stadt Aſchersleben im Fuͤr 
ſtenthum Halberſtadt vom 5 März 1775. Die viert 
Abtheilung für genealogiſche Nachrichten, u, ſ. m. ent 
Hält dieiesmal ein Verzeichniß der wirklichen geheimer 
Staatsraͤthe unter den Churfürften Friderich WBilpele 
Bon 3640 His 1688, und Nachrichten von der oſtpreuß 
Ichen Familie von Brarein, mit dem in Kupfer geftoche 
nin Wapen derſelben. Der Herr Verfafler entſchuldiget 
fid) in der Einleitung, daß er die von dem Herm Staa 
and Cadinets⸗Miniſter ven Herzberg gewuͤuſchten Schrif⸗ 
am zum Gedaͤchtniß ſolcher Männer, die zum Ruhm de 
preußifchen Staaten vorzuͤglich /viel beygetragen haben," 
nicht liefere, welches uͤberfluͤßig iſt, weil fie niemand in 
dieſem Werk erwartet. Was ber Herr Verfaſſer unter 
ber erften Rubrik diefer Abtheitung feinen Lefern vorle⸗ 
ges, ift für die Liebhaber folcher Nachrichten angenehm, 
wenn es gleich nur etwas weniges iſt. Die fünfte Abe 
theilung gieber von 38 Im 178 1flen Jahr gefiorkenen . 
Perſonen Nachrichten ,: die batd kurz bald weitlaͤuftig 
find, und Insgefammt Dank verdienen. . Es wird zwar 
BD502 verſichert, daß die Vorfahren des verfiorbenen 
BGeceheimenraths Schönermark, zu der ehemaligen churs 
märfifchen adelichen Kamille von Schoͤnermark geböret. 
Hätten, das tft aber unrichtig, wenigſtens unerwieſen. 
- Die fechfte Abtheilig von juriſtiſchen, und die fiebente 
von militaͤriſchen Sachen, find gut angefüßee. “Die 
.25, Jachte Abtheilung, welche benachbarten Ländern gewid⸗ 
met it, begreift diesmal die jeßige Eintheilung der chur⸗ 
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;ausgeber verſichert worden, daß fie 1781 ganz richtig 
geweſen ſey, fo koͤnne ſie, ſaget er, zur Verbeſſerung 


| ‚meines geographiichen Abſchnitte / von diefen Landen dies. 


wen; das folger aber nicht. &.685 werdendie 7 Kreiſe 
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ſ⸗hſiſchen Lande in Kreiſe und Aemtet. Weiſ dem Herr 


des Churfuͤrſtenthums, dem fränkifchen Kreife auf eine 
‚ fettfame Weiſe entgegen gefeßet, uud die S. 689 f. vor⸗ 


nt 


- 


-Lommenben Machrichten von den an das Churf. gran 
. wenden Ländern, find fehr elend, infonverheit Die von . 
dern fuͤrſtlich und gräflich » reußifchen Derihaften. Sa. 


der nennten Abtheilung ftehen militärtfhe Nachrichten, 


von-benachbarten Ländern, unter welchen die Liſte von | 


der chutbr. Armee im 1781ſten Jahr, aus dem Kalens 


der für Diefes Jahr gezogen iſt. Die gelehrre Abthel⸗ 
kung weiche dem Mancherley gewidmmet iſt, iſt nach 
©. 706 nur der Vorläufer von etwas wichtigeren Zu 
der Nachricht von Alterehümern auf dem Schloß zu: 


Else, gehören a Küpfertafeln. Dreg Regiſter über 


den ganzer zweyten zei, machen ben Beſchluß. Der 


Dans koſtet 2 Thlr. 4 
Derfau 


- Auf Koften der Verlags s Eafle, und au finden in 
de Buchhandlung: der Gelehrten: Larl Renatus: 


en — — Staate-Mlaterialien und hiſtoriſch⸗ 
yolitifche Aufklärungen für das Publicum, vors 
zur Benntniß des deutſchen. Vaterlandes 

‚ IBälteen und gegenwärtigen Zeiten, Erſtes Stuͤck, 
1783 in gr. Oetav. Herr Profefler Haufen wird 
gewiß keine Mühe fparen, um diefe meue periodifche 
Schrift muͤtzlich und beliebt zu machen. Zuerft kommen 
Nachrichten von dem Markgrafen Johann dem fünfr 
ten vor,. die aus einer Handichrift genommen find... Er 
Bat in der Neumark uͤber 500,000 Qulden verbauet, und 


bierunter find die Koften ‚dir erften Anlaße der Keftung 
Caſtrin mit begriffen. Ein ſehr guter Artikel iſt der fol 
sende, welche zeiget, wie die jeßigen preußifchen Staaten 


I“ 


und Länder nach und nad) zufammen gekommen find,“ 
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Es folgen brauchbare Handels: Machsichten aus I} 
Zahren 1781 und. 82. Neueſter Zuftand' der (hu : 
diſchen Armee „ und andere. gute Nachrichten out 
Schweden. Neueſter Aufwand des. Könige. für de: 
Meumarf, '' Unter den Recenſienen betrift die erſte 
das. fünfte Städt der Beytraͤge zur Finanz Litteram. | 
in den preußifchen Staaten, weiche bem Herrn Kr. Rh 
. Richter u Potsdam als Berfaffer zugeſchrieben merden, 
dafuͤr ſich derjeibige nie angegeben bat, 
ckholm 





| bolm - u 
Bey Nordſtroͤm: Bibliotheque Suedoife , ou recueik 
de varıeıös.litehraires 5. polisigues, concernans la Sad 
Tome premier,. premiere partie, 2783. in gr. Octat. 
85 Bogen, Das ift nun das erfte Stuͤck won. der pr 
tiodlihen Schrift des Heten Jean Bierre-Carsean, Par 
ſtors bey der franzoͤſiſchen Neformirten Gemeine zu 
SGiockholin, von welcher ich ſchon ein paarmal geredet 
habe. Unterftügt von den Herren Gjoͤrwell, Wargentit, 
und Gebruͤdern Bergius, und gerfichert, daß er noch meh⸗ 
rerer Perſonen Beyſtand erlangen. werde, will er Schwer 
dens jetzigen Zuſtand in Anſehung der Kuͤnſte und Bil 
ſenſchaften, des Handels und der Schiffaher, des Adın 
baues und der Geſetze, bekannter machen, Er fanget 
mit einer Nachricht von dee ſchwediſchen Akadewie der 
Wiſſenſchaften an, die ſehr gut iſt, und fo. viel ich eina 
ſehe, nur In Anſehumg ihrer auswaͤrtigen / Mitglieder 
kleine Verbeſſerungen und. Veränderungen, erforbert; 
Unterhandlungen zwiſchen dem König und dem Pabſt 
über die Handichrift eines alten ſchwediſchen Geſetzbucht 
aus dem dreyzehnten Jahrhundert.‘ Leben. deu bekanu⸗ 
ten Samuel von Klingenſtierna. Wefchreibung der 
Reiſe, melde Herr Catteau von Stockhoim nah Um 
fala gethan bat.- Das iſt der Inhalt dieſes ei. 
Stuͤcks, welches. die gegründete Hofnung zu einer nuͤb⸗ 
Uchen und:angenehmen Fortfegung erwecket. Der Hof‘ 
buchdrucker Deder in Werlin hat dieſe Bibliothet WR 
Ceowmißlan. 


Bert dein Anfana dieſes Jahre Bar jeder Monat 


Yan den Upfoſtrings⸗Saͤlſkapets Tidningar, einin Kupe 


fer deſtochenes Bildniß, welches gegen dein Tirutblate 
Aber angebraiht wird. . Die 3 erften Mionäte find mit 


den Bildniſſen des röm. Kaiſers, des Königs von Preuß 


Aen, 'unid des Königs ogn Polen, gezieret 
J Ba ... delin u 
‚Herr Prof, Müller Hat das Vergnügen, daß die 


Un ker des erſten alten deutſchen Gedtchtes, wel⸗ 


es er herausgegeben bat, nemlich Des Lier der 
Nibelungen, ihren Beyftand zu der Ausgabe mehrerer 
fortfegen, fa daß neue Hohe Perfonen Befoͤrderer diefer 
Ausgabe werden. Bor einigen Wechen bat er die 
Einenls, ein Heldengedicht aus dein 12ten Jahrh. von 


Veinrich von Veldeck, und den Gor Amur voneinem 


unbetannten, auf v6 Degen ſchoͤnen Schreibpapiers 
1a gr. Quartformat geliefert, und das vierte Gedicht 
Farial, hat er ſchon unter ‚die Preſſe gegeben. Er 
waͤnſchet, daß auch im ſadlichen Deutſchland Fuͤrſten 
und Praͤlaten die Ausgabe der alten Dichter unterſtuͤtzen 
Mmögen, und dieſem Wunſch muß ein jeder Patriot 


deytretein AL 
Deſſau und Aripsig 
In der Buchhandiung der Gelehrten , iſt von bed 
M. Sabri gesgrephifchem Magazin das 
dritte und vierte Stuck erichienen. Die Recenſio 
ua nehmen zwar den meiften Raum ein, es gehen aber 
allezeit nutzliche, und zum Theil beträcheliche neue geo⸗ 
graphiſche Artikel voraus. Von der letzten Art, find 
im dritten Stuͤck die Nachrichten won einigen BGegen⸗ 
> das im polnifchen Ober Schlefieh, die hoch yat nicht fa 
beſchaffen find, als fie feyn ſollten; die Beſchreibung 
der Ober - Pfal;, und die freymuͤthlgen Bedanken über 
dag Bistum Hildesheim; und im vierten Stück die 
Beſchreihung des Gebirges Pinzgau und beffelben Ge⸗ 
Bd tm Erzbistum Salzburg, und die Veſchreibung 
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der Herichaft Limpurg in Franken. Im dritten ir 
iſt der Anzeige von Sonnerat Reiſebeſchreibung, die 
Nachricht von dem ungerechteh Verfahren der Englin' 
der in Oſtindien, und von den wahren Urſachen ihn 
Krieges mit dem Hyder Aly und den Maratten, b J 
faͤget. Im vierten Stuͤck hat der Herr Magifter i 
Verbeſſerungen feines geogräphifchen Lehrbuches für da 
zweyten Eurfus, geliefert, deren bie Beſitzer diefes WW 
ches nicht entbehren koͤnnen. | 
|  Beipiig | 
. * Dag fünfte Stüc von den diesjährigen Ephems 
riden der Menſchheit, bat zwar gemöhnlichermaßen 
lauter nuuͤtzliche Artickel, der erfte aber ift ſo wie der 
le -gfte, alſo auch der wichtigite, und beſtehet in eine 
Abhandelung des Herrn Crome, welche die Ueberſchriſt 
hat, etwas uͤber die Groͤße, Volksmenge, Clima 
‚und Fruchtbarkeit des nordamerikaniſchen Step 
ſtaats. Cie ift fehr gut gerathen, und diener ihrem 
Urheber zur Empfehlung. Das große Lob, welches 
er den vereinigten nordamerlkanifchen Provinzen er 
theilet, mürde unterbleiben, wenn ihr Verſuch ſich ty 
zu machen, mißlungen wäre, derin alsdann hießen ſit 
noch dig firafbaren Rebellen. , — 
Deſſau und Leipzig a 
In der Buchhandlung der Gelehrten: Weber DIE: 
Größe, Volfsmenge, Clima und Fruchtbarkeit 
des nordamerikaniſchen Freyſtaats, von A: de 
W. Crome. 1783 in Octav 4 Bogen. . Dasift ein 
beſonderer Abdruck der in dem vothergehenden Artlkel 
erwaͤhnten geſchickten Abhandelung, mit einigen Zuſaͤtzen. 
In der Vorrede macht der Hr. Verf. bekannt, daß feine „ 
verſprochene Productens Charte von Nord Amerika,” 
nicht erfchelnen werde, weil Hr. Ebeling eine beiondetk: 
Erdbefchreibüng diefer Staaten herausgeben will. Ir 
- gebeitet aber an einer Producten - Charte ‚von Deutſch | 
land, und bitter ſich Nachrichten zu derſelben aus. 
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| Anton Fridecch Buͤſchinge mon | 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen -Sandcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des eilften Jahrgangs 
Sieden und zwanzigfies Stuͤck. 
Am fiebenten Julius 1783. 


Serlin, bey Gaude und Spener. 
‚ Poltifche Tlachrichten von Rußland, aus der 
zweyten Hälfte des 1782ſten Mhres. | 
den 25ften Jun. A. Et. erlaubte die Kailſerin 
A hdie freye Ausfuhr aller im rußiſchen Reich verfer⸗ 
tieten Waffen und Kriegesgeraͤthſchaften, und deg Schieß⸗ 
pulvers, gegen einen geringen Zoll, der Flintenſteine 
«dir ohne Zoll. | 
Unter dem 28ften Junius A. Sr. ergieng ein ande⸗ 
rer von der Kaiſerin eigenhändig unterſchriebene Befehl, 
zur Vermehrung des Berabaues, und der. fih darauf - 
Beikenden Gewerbe, Ber von Wichtigkeie fl Dem ' 
in demſelben wird dag Eigenthumerecht auch auf die in 
der Erde und im Waſſer verborgenen Probu i⸗ ausge⸗ 
been. Ein jeder kann auf feinem Srunde und Boden 
ale Arten der, Metalle und Mineralien anffucyen und 
Berhiiten, oder beydes anderen, auch den Werfen dee 
| ‚ Überlaffen. Gold und Silber darf im Rih 
ſtey und ungehindert verkaufer werden, in Anfehung dee 
Jaefuhr Über die Graͤnze aber bleibet eg bey den vor⸗ 
en Verordnungen. Der Krone wird der zehnte | 
Lheil yon allem acwonnenen Volde und Silber entuichter; 
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in Unfehung der. Kupfer = und Eifens Werke aber bielägt 
es bey den vorigen Verordnungen, Salpeter kann fer 
gen einen Zoll von 60 Copeken von einen Pud, aus 
geführet werden. An den Orten wo nur Srons Set. 

“ yerfaufet roerden darf, wird mit dem Balz weiches if: 
Privat: Werken gefotten und gewonnen iſt, nad: 3 

Salzverorduung vom 17. Jun, 1781 verfahren, M 
Arten von Steinen, die edlen nicht ausgenommen, fine: . 
nen im Lande frey verfaufet, auch gegen den im Zar 
beſtimmten Zoll ausgeführet werden, u. ſ. w. 

Ein anderer kaiſeri. Befehl erlaubet den Kaufleuten 
von allen Nationen und Rellgionen. und in allen Städten 
des Reichs, In ihren Haͤuſern, Buden oder Kauflaͤden 
zu haben, und Waaren darinn zu verkaufen, (welches 
bisher nicht erlaubet war ‚) auch nach Belieben in deg 
auf ben Marktplaͤhen erbaueten eigenen. oder gemieiber 
zen Buden Handel zu treiben. Ä Zu 

Unterm greg Sept. A, St. iſt dem Direetorlum 

der Bank zur Ausmwechlelung der Reichs⸗Aßignationen 
eiohlen, ſolche Banks Comteirs als ſchon in unters 
ſchiedruen Städten des Reichs errichtet worden, -um 
Drivar: Perfonen die Ausmechfelung der Banks Aßige 

natlomen gegen eine Münze zu erleichtern, auch in Can - 

fan, Artchangel, Reval, Riga und Cherfon, zu errich⸗ 

ten, weil ſie daſelbſt vorzuͤglich nothwendig ſeyn mögs-, 

gen. : In den Comtoirs zu Lafan und Cherſon ſollen 

30000 Rubel In jedem in den Comtolrs zu Archan⸗ 

gel und Niga, 200000, R. in jedem, und In den Com⸗ 
oir zu Reval, 100000 R. niedergeleget, anch auf dieſe 
—Gummen die erforderliche Anzahl don Aßignationent 
angeſchaffet werden. 
inter den 22. Sept. A. St. an welchem ſeit der 
Krönung der. Kaiſerin zwanzig Fahre verfloſſen waren, 
iſt der neue Orden des heiligen-cpoftelgleichen Sürs 
fen Wladimir gejlifter worden. Dieſer Fuͤrſt hat, 
wie. die Stiftungs “Urkunde ſaget, viele Mühe ange⸗ 
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wender, Nußland darq die geitige Taufe aufzuflären, 
und es wird gewuͤnſchet, daß er jeßt durch fein Geber 
vor dem Thron des allmächtigen Scyöpfers die Kräfte 
aller elfrigen und treuen Diener des Meichs und Throng 
ſtarken, und ihre Bemühungen unterftägen wolle, Die 
Ordens Statuten, ſollen im nähften Stuͤck abgekuͤr⸗ 
jet vorfommen. 
Am 30. Sept. A. St. ergleng ein unmittelbarer 
kaiſerl. Befehl, vermöge deffen alle diejenigen, welche 
hhre Mauren auf rußifchen Schiffen eins und ausführen, 
weniger Zoll geben ſollen, als andere. Die Abſicht iſt, 
die rußiſche Schiffahrt zu erweitern, Ä 
Ein kaiſerl. Befehl aus dem dirigirenden Senatvom - 
22 Sept. A. St, enthält, dag die fhon erlaubte freye 
Ausfuhe des Roggens und Weitzens aus Rußland, num’ 
auch auf Erbfen, Hafer, alle Arten von Gruͤtze, Gerfte, 
Mal; und Buchweigen, erweitert werde, doc gegen 
den im Tarif feſtgeſetzten Zoll, und mit Beobachtung 
der Vorficheigkeit, welche zur Abwendung des Getreides 
mangels in irgend einer Gegend des Reichs, verordnet iſt. 
Noch ein unmittelbarer kaiſerl. Befehl vom 22 Sept. 
A. St. weiſet der Reſidenzſtadt S. Petersburg und ans 
deren Geänz- und Handels⸗Staͤdten, zur Befoͤrde⸗ 
rung ihres Klone, von. allen einfommenden und ausger 
henden Waaren, einebefondere Einnahmean, meldhevon 
denſelben nach Masgabe des Zolles den die Waaren erie 
gen, gehoben werden foll; nemlich von den einfommens 
den Waaren follen auf jeden Nubel 2 Copeken, und von 
den ausgehenden auf jeden Rubel Zoll ı Eopefen rußis 
ſcher Münze gehoben werden. Diefe neue Stadteins 
fünfte ſollen beſonders verwahret, und nur zum Unters 
halt der Stadtſchulen, der Stadtwerfte, und zu ande 
ren den Städten nugiche Anſtalten angewendet werben, J 
S. Petersburg 
Ueues S. Detersburgifches Journal vom 
Jahr 1782. Dritter Band. In ge, Octav. ‚Die 
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Iwan Waſiliewitſch oft reſidirte, und 1573 dem 


‚ Sefandten Zac, Ulefeld Audienz gab,) 


Stadt ift, auf derfelben ſtehet. 
hen Bemerkungen bes Herrn V 





bemerker, dag man in den Dörfern auf jedes Haus an 
Eltern und Kindern 6 Perfonen rechnen könne. Wegen 
der großen Fruchtbarkeit des Landvolks, muͤſte man 
mehrere annehmen, wenn nicht vom zweyten bis fünf. 
ten Jahr fehr viel Kinder ſtuͤrben. Der Zuname der 
Stadt Pereslawl Saleskoi, bedeutet, hinter dem Walde, 
jetzt iſt aber kein Wald mehr in dieſer Gegend vorhan⸗ 
ben. Künftig wird der Holzmangel in Rußland, fe 
In der Gegend von Moſcau, ſehr groß ſeyn. Der zweyte 
Abſchnitt dieſes Bandes, enthaͤlt eine genaue Befchreis 


bung des feltenen Werkes, Nieuw Pas-kaart| Bock, 
'  behelfende de groote Rivier Don of T onais, &c. 


welches der ehemalige rußifche Viees Admiral Cornelius 
Erups 1703 zu Amfterdam in großem Folio s Format 
veranflalter Hat, Ich habe es auch. In dem erſten 
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pe dee neuen &. Petersburgiſchen Jonrnak vom 
M, ſtehet eine Nachricht von den rußifchen Entdes . 
den in der See zwiſchen Kamtſchatka und Amerikas 
‚wird Hier durch Auszüge aus den Reiſetagebuͤchern 
Mufien Solowief, Bragin und Salkof erweitert, 
pgletch wied die fchon für jene Nachricht beftimme 
erktie harte des Seren Colleglenraths Dallas; gelied 
BR, weicht ſchon in den nördifchen Beytraͤgen ſtehet. 
Bu Srihichte des rußifchen Reichs unter ber Oberbers . 
AL der Tatarn, wird won 1383 bis 1389 fortgeſetzt. 
en Veſluß machen politiſche und andere RNachrichten, 
Pf welhen dev. erſte Attikel dieſes Stuͤcks der W. N. 
Mnmengezogen iſt. WW 





F. wuͤrzburg 


we Johann Jacob Stahel, die Geſchichte des 
f alten chriſtlichen Jahrhunderts. Von Anſelm 
| ic) von Gudenus, Canonicus und Sänger 
bey dem Collegiatftift des heil, Severus zu Er⸗ 
furt, 1783 in gr. Octav 3 Theile, 3 Alphabete 4 Bor 
BIN Es if dieſes Werk Eeine folche Geſchichte der chrifts 
3 Men Kirche des erften Jahrhunderts‘, als Herr Obere 
{ Hs Prediger Starck vor einiges Jahren auch in drey 
F "Otbänden geliefert hat, ja es fcheinet, daß Herr Can. 
» Mens diefelbige nicht kenne: es ift aber auch Fein 
q von gemeiner deutſch⸗katholiſcher Art. Man 
In demfelben größere und nüßlichere Beleſenheit, 
Br Lritik, (durch welche fabelhafte Dinge ausges 
Bit werden,) und beſſere Schreibart, als in den ges 
Rrinen deutſch⸗ katholiſchen Werken diefer Klafle, und 
. # lan alſo den Kathollken in Deutſchland aud) von 
- Mm Eyangelifchen Gelehrten beftens empfohlen wer⸗ 
0 Der Herr Eanonicus hat ſich aber doch von den 
en s Banden nicht ganz losmachen können. Da 
"de Tridensinfche Kicchenverfammlung die Vulgata für 
viuthentiſch erklaͤret hat A fo iſt es nicht mehr erlaubet, 
3 
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„an der Nichtigkeit Biefer Stelle Efioh. 8, 1 — 11) 
„zu ziweifeln., Th. 1. S. 216, Die Aebte Calmır 
und Meffangup, und ber ‘Pr. Weittenauer, find am häw 


Kaften feine Gewährsmänner; doch berufer er ſich bey, . 


Stellen die nicht dogmatiſchen Inhalts find, auch auf 


proteſtantiſche Schriſtſteller. Er bat die vier Lebensb⸗ 
ſchreibungen des Herrn, die Apoſtelgeſchichte, und de— 


Briefe der Apoſtel, großentheils mit in das Buch ge 


bracht, welches inſonderheit fuͤr ſolche Leſer, Denen dieſe 


Schriften wenig bekanut find, von großem Nutzen iſt. 





Aus der politiſchen Geſchichte iſt diel augebracht wor ⸗ 


den. Mehr kgnn ich von dieſem rhmuichen Wert 


nicht ſagen. | 
Leipzig und Deſſau 

eg dem Verfaſſer und in ber Buchhandlung dee 
Sefchrten: Litterariſche Lrachrichten von Preuß 
fen. Zweyter Theil; herausgegeben pon; J. F. 
Soldbeck, Feldprediger des-Eön. preuß. Regim. 
von Rohr zu Graudenz. 1783 in Dctad 193 Bo⸗ 
gen: . Diefer Theil enthaͤlt nöchige und nuͤtzliche Verbeſſe⸗ 
rängen, und Zufäße zu allen Abſchnitten deseriten Theile, 
. amd vermehret deffeiben Brauchbarkeit und Schäkbars 
kelt. Werke diefer Art, machen bey Ihrer, erfigu Aus⸗ 
orbeitung und nachmaligen Berbefferung und Fortſetzung 


fehr viel Mühe, und es iſt offenbar, daß der Hr. Vers. 


faffer ſich diefeldige gegeberi. har, Die. Gelchreens Ses 
ſchichte Bat dabey viel gewonnen, denn es find unter den 
Männern welche in beyden Thellen vorfommen, unters 
ſchiedene fleißige Schriftſteller, und wirkliche Gelehrte, 

zu finden. Hier wird S. 103 angeführt, daß die 
Parerga hiſtorica Herrn Johann Uphagen, Gerichts⸗ 
herrn der rechten Stadt Danzig, zum Verfaſſer Hätten, 
welches auch Here Bibliothefar Gjoͤrwell ſchon in Schwer 
den hekannt gemacht hat. Warum har Hr U. nicht dem 
ſehr gelehrten Werke ſeinen Namen vorgeſetzet? Aus 


S. 120 iſt zu erſehen, daß Kerr Collegien/Aſſeſſor 


N 


\ \- . 25 
Arndt, vor befien neuem S. Petersburgiſchen Journal 


ich oben einen Theil angezeiget habe, aus Preußen 


gebuͤrtig ſey. Bey S. 158 iſt zu erinnern, daß es feine 
Grafſchaft Buͤckeburg gebe, ſondern daß Stadthagen, 
woſelbſt Herr Nebe Lehrer des Waifenhaufeg unter den 
Titul Inſpector geweſen, in der Grafſchaft Schauen⸗ 


> 


darg Eippiichen Antheile liege. Daß Herr Rath. Reife 


Stein zu Nom auch aus Preußen fey, iſt mir noch nicht . 


bekamt gervefen, wenigſtens wieder entfallen, Es iſt 
noch von ihm zu jagen, daß er ſchon in Caſſel ſich ſtark 
auf die Paſtell = Malerey geleget habe. Die Reiſecharte 


von Berlin nach Kyritz, weiche Herr Hofrath Oesfeld | 


gereichuet, und Wolf geftohen Hat, CS. 250) ficher 
nicht in Herrn Bernoulli Sammlung von Neifebefchreis 
dungen, fondern in meiner Reife pon Berlin nach Ky⸗ 
ci, Der Maler Herr Tietz (S. 210) mir noch 
wohl zn Venedig ſeyn. In der Nachricht von Herrn 
Prof. Sriedel zu Paris, S. 229, wird das graue Klos 
ſter zu Berlin von dem berlinſchen Gymnaſto unterfchies 
den, da doch das letzte in dem erſten iſt. Herr Friedel 
(ft vom October 1767 bis gegen das Ende dee Jahrs 
1768 Gymnaſiaſt des grauen Kloſters geweſen. Des 
sicheren und geſchickten Hrn. Mag. Pleͤßing ©. 237. 
enpführter verfuchter Beweis von der Llotbwen- 
digkeit des Uebels und der Schmerzen bey fuͤhlen⸗ 
denund vernünftigen Geſchoͤpfen, iſt wirklich im jetzi⸗ 


ya Jahr auf 73 Bogen fl. Octav gedruckt. Von die⸗ 
kn zweyten Thell der Goldbeckiſchen Nachrichten koſtet 


rin Stuͤck auf Druckpapier 16 Br. und auf Schreibpa— 
zier 18 Gr. Der Here Verfaſſer iſt vor einigen Tas 
gen zum Erzprieſter zu Schaaken in Oſtpreußen, ers 
dannt worden. U u 


Berxlin — 
„Nun bey Haude und Spener; Berliniſche Mo⸗ 
4 


J 


nats ſchrift. Verauogege ben von Gedike und Bing 
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fter. Juſius 1782. Das an ſich ziehende SIR 
des denkivuͤrdigen Herrn Benjamin Franklin, nad 
nem engländifhen Original, welches Herr Prof. Ferfi 
zu Caſſel, mitgerheilet hat; deſſen Wunſch nach ein 
muſterhaften Lebensbeſchreibung dieſes klugen und ſtet 
haften Patrioten, ein jeder beypflichten muß. Se 
HD, Bieſter bat hier vorläufig ſchon viel merk⸗ und | 
ſenswuͤrdiges von ihm geliefert. Ein Beytrag jurti 
rastertfirung (nicht Characteriſtik) des rußiſchen Hofec 
“AR ſchou 1773 aufgefegt, von einem Mann, der vol 

1776 bis 1772 in rußifhen Kriegesdienften gewefenl 
Er enthaͤlt für Die damplige ‚Zeit viele wohlgetroffent 
Säge, aber and) Schmeicheleyen, und eirige Unrichtigei 
keiten, Tine der größten von den Jeßten iſt, daß. der 
©, 65 defhriedbene Graf Rafumofsti, rin Bruder deif 
lebtverſtorbenen Hetman und großen Favoriten der Kate 
ferin Eliſabeth genannt wird; denn er iſt ſelbſt der ger 
weſene Hetwan, und fein Bruder war der Ganſtling. 
Was S. 59 von dem 3. C. der hernach S. 66. | 
wieder vorfommt, erzählet wird, muß ſehr verändert 
werden. Bey dem S. yı entwosfenen Epuater 8. 
viel zu erinnern. _ 
 Krlanım 

In der Palmiſchen Buchhandlung: giſtoriſche 

Litteratur für das Jahr 1763, von Meuſel, St... 
3.4 Nah Ot. 3. ©, 306. 307 find 1782 in Liefer 
land gezählee worden, 262944 Perfonen männlichen, ' 
und 262355 Perfonen weibl. Geſchlechts, zuſammen 
525310 Köpfe, die Ruffen ausgenommen. Es befrem⸗ 
det, daß das weibl, Geſchlecht an Anzahl geringer als | 
das männliche if. Ehen dafelbft S. 307. f. Beſchluß 
der guten Nachrichten von einigen Gegenden in Holſteian. 
Gt. 4. ©. 405 fehr merkwuͤrdige Nachrichten vom | 
Slawonien, welche zu nuͤtzlichen und erheblichen Um - 
Adungen Anlas geben koͤnnen. 


En —  — 


Anton Friedrich Buͤſchlngs si7 


ochentliche Nachrichten 


von neuen Sandcharten, 


ographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ | 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


— — — — — — — 


Des eilften Jabrgangs 
Acht und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am vierzehnten Julius 1783, 







Berlin, bey Haude und. Spener. 





. Sortfegung der Nachricht von dem neuen rußis 
(hen Orden des heiligen apoftelgleichen 
-  Sürften Wladimir, 


Deen welche ihn bekommen, ſollen Ritter des 
‚heiligen Wladimir heißen, und er ſoll ihnen feyn ein 
Beweis des Eallerl, Wohlwollens wegen ihrer eifrigen ' 
m ireuen Dienfte, Sorgfalt, Arbeitfamfeit und Uns 
ſtraͤſichkelt in Ausrichtung Ihrös Amtes. Alte treue, 
eiſtige, und fich auszeichnende Ealierliche Diener bey der 
‚dan und See: Macıt, und im Sivil: Stande, welche 
Wii zu den Klaſſen gehören, auch alle Diejenigen, 
welche von ihrem Eintritt in die Klaffen an, dem Staat 
umnterbrochen und unfträflich 35 Jahre getiener haben, 
Een denfelben erlangen. Sie tollen im vler Klaffen 
a feyn. Die von der erften Kaffe des großen 
Buußes, tragen das Band Über die rechte Achfel aufden _ 
leide, wenn fie keinen andern rußifchen Orden haben, 
mi in diefem Fall, wird der neue Orden von ihnen auf 
dr Weſte getragen. . Der Stern kommt an das Kleid 
Cal dıe linke Seite. Die von der zweyten Klafle, haben 
das große Kreutz am Bel, und den Stern anf dem 
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Alelde an der linken Seite; die von der. dritten Trape 
das kleine Kreuß am .Halfe, und die von der vita, | 
im Kuopfloch am Kleide. Der Brden foll'nie abgda: 
get werden, weil er durch Fleiß und Muͤhe erworbenik 
Seine Zeichen find, 1) ein achteckigter Stern, MR: 
abwechſelnden filbernen und goldenen Eden, ing 
Mitte deffelden in einem ſchwarzen runden Keide e 
einer rothen Einfaffung, ein Kleines goldenes Krih 
um welches die rußiſchen Buchſtaben C. P. K. B. h 
ſtehen, welche die Anfangsbuchſtaben von vier rußifhm'.; 
Wörtern find, welche heißen, Heiliger apoſtelgleiche 
"Für Wladimir. Das Kreuz bezeichnet die Erleucht 
tung Rußlands durch das Evangelium und. die Taufe, 
In der rothen Einfaffung ſtehet mir ſſlbernen Hufe. 
ben eine Deviſe ‘von drey rußiſchen Worten, welche 
Muben,, Ehre und Ruhm bedeuten. 2) Ein großes 
gzoldenes Kreutz, auf beyden Seitemieuth emalllirt, m 
den Een mit einer ſchwarz mailkirten Einfaſſunz, 8. 
deſſen Mitte in einem Hermelin⸗ Seldeder geſchlungene 
Same des heil. Wladimir unterder großfuͤrſtlichen Son? 
ſtehet. Auf der Nückfeite fteher der Tag und das Jaſhe 
ber Stiftung diefes Ordens, nämlich der 22ſte Septem 
ber A.S. 1782. 3) Ein feidenes Band mie 3 gleihen 
breiten Streifen, ‚die äußeren ſchwarz/ der mittlere roth | 
Das Kreuß für die Ritter der dritten und vierten 
Klaſſe, iſt völlig dem großen gleich, nur etwas kleiner; 
das Band iſt auch ſo geſtreift, tie dag erſte. Auf dem 
für. 35jaͤhrige Dienſte verllehenen Kreutze, welches em 
Kreutz ber dritten und vlerten Klaſſe völlig gleich {| 
ſtehet an den Ecken defielben, 35 Jahre. | 
Mit dieſem Ehrenzeichen, iſt etwas meimtiätt; | 
namlich eine jährliche Denfion für die älteren Ritter jedet 
Klaffe verbunden. Die von der erften Klaſſe, bekomm 
men jährlich 600, "die von der jiveyten 300, die von 
der dritten 200, nnd die von der vierten 100 Rubel 
Tuͤr jede Klaſſe find 6000 Rubel, alſo für. alle wir Kal . 
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IR0O Hubek beſtimmet. Die Summe einer Staff 
Pilnte mit der Summe einer: andern Klaſſe vermiſchet 


werden. Ein jeder Ritter genießt biefe Penſion bis an 


ſeinen Tod, wemn er auch noch eine befondere Beſol⸗ 
Yung bekommt. Wird ſich aber die Zahl der Ritter fe 
vermehren, daß die zu Penfionen beſtimmte Summe 
für die jüngern nicht zureichet, fo. follen diefe die Pens 
"on une befommen, menn ein älterer Ritter von ihrer 


Klaſſe abgehet. Die Ritter der beyden erften Klaſſen, 


Haben beym kaifer!. Hofe und bey allen öffentlichen Ver⸗ 
femmlungen und. Feyerlichkeiten, ben Zugang der vier⸗ 


een Ale (bee Rangordnung,) die Ritter: der dritten 


und vierten Kaffe aber haben den Zugang der fechiten 
Klaſſe. Der Rath oder das Kapttul des Ordens, fol 
aus allen Rittern befkehen, die in der kalſerl. Reſiden 
gegenwaͤrtig ſind; es ift aber demfelben verſtattet, in 
der Stadt Sophia bey der daſigen Sophien⸗Klrche ein 
Haus, Archiv, Siegel und eine beſondere Kaſſe zu 
haben. Dieſes Kapitul ſuchet die Perſonen aus, weiche 
ben Orden verdienen, und der aͤlteſte Praͤſident deſſel⸗ 
ben leget das Verzeichniß der würdigen Pupem 1 
Laiſerin vor. u. ſ. w. 
Goͤttin 
Im Verlage der Witwe Banpenfoet: Gefchichte 
Wietembergs unter der Regierung der Grafen 
und derzoge. Yon L, T, Spittler, 1783 in gr, 
Dam, über x Alphabet, Herr Profeffor Spittler hat 
Ruh feine Geſchichte des kanoniſchen Rechts bis auf 
die Seiten des faljchen Iſidor, und ducch feinen Grund⸗ 
‚ Weiner Kirchengeſchichte, ſchon einen ſolchen Ruhm fit 
hiſteriſchen Ausarbeitungen erworben, daß man biefeg 
Bene hiſtoriſche Buch nicht Ohne große Erwartung in bie 


. 


Hinde nehmen wird, Man wird fie auch erfüller und. 


befriediget finden, nur darinn nicht, daß Her Sp. 


mit dem Tode Herzogs Eberhard Ludewig im 173 3ften 


Ahr aufhören Er verpricht zwar die Geſchichte Alp 
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Heyden folgenden Herzoge in einem zweyten Theil lies 
Ffern; aber eines Theils iſt diefes nur Hoffnung, ad 
“andern Theils jft zu beforgen, daß,diefer- Theil nicht 
mit folcher Freymuͤthigkeit werde gefhrieben werben, alst. 
er erſte. Doch wir wollen es abwarten, was Her 
p noch ferner thun wird, ‚und jeßt unterjichen, 

Sp er ſchon gerhan bat? Harz Sattier bat zu der 
eſchichte des Landes und reglerenden inſonderheit her 
Joglichen Hauſes Wirtemberg, fo vollſtandige Mach 
richten geſammlet, es hat /auch Herr. Eiſenbach beſon 
ders das Leben Herzogs Ulrich ſo ausführlich beſchrieben, 
und Herrn Schmidlins Beytraͤge zur wirtem bergiſchen 
„Geſchichte find fo nuͤtzlich, daß cin, philoſophiſcher Kopf 
es wohl verſuchen konnte, nach Anleirung diefer Huͤlfs⸗ 
mittel eine wirtembergiſche Geſchichte zu ſchreiben, und 
in derſelben zu zetgen, wie aus den Beſitzern einer Butg 
und weniger dazu gehoͤrigen Guͤther, maͤchtige Grafen, 
‚und aus dieſen Anfebnliche Fürften geworden. Und die⸗ 
fen Verfuch har Herr Prof. Spitiler recht glücklich ges 
macht. Weil aber der Vorrath von Huͤlfsmitteln zu 
der Sefchichte ber wirtembergiſcheu Herzoge, und des 
Landes und feiner Einwohner unter derſelben Regierung, 
‚ welt größer und zuverläßiger Ift, als der Vorrath zu 
dexs Geſchichte der wiriembergiſchen Grafen, voruemlich 
der Alteften: jo iſt auch Herrn Spittlers Verſuch in 
Anſehung der erſten beſſer gelungen, ‚als in Anſehusg 
ber letzten. Seine Ochilderungen find gut, Infonders 
heit diejenigen, welche er von den wirtemberghchen Theos 
logen des 16ten und 17 zten Jahrhunderte, voruemlich 
von den Oſiandern, machet Es hat dieſer Theil einige | 
Beylagen ‚Su der erſten vertheidiget ſich der Hofmars 
ſchall Forftner, dem Herzog Eberhard Ludewigs Mai⸗ 
treſſe nach dem Leben trachtete; diefe ſehr leſenswuͤrdige 
Schrift iſt aber, ungeachtet ſi fie gedrucket worden, bisher 
ſehr ſelten geweſen. Die zweyte, iſt der Staat des 
Handſqhafilichen Meute | in Wirienberg und die 
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dritte, eine Kritik Äber die Nachrlchten von der Alteften 
wirtembergiſchen Geſchichte. | 
Deſſau und Leipzig u 
In der Buchhandlung der Gelehrten: Politifches 
Teftamient des Marquis von Pombal, oder fein . 
kegter Linterricht an den Grafen von Deyras, 
feinen Sohn, aus feinen hinterlaffenen Papieren 
gezogen. 1783 in Octav 6 Bogeu. Der ungenamnte - 
Verfaſſer, har politifche Beobachhrungen und Betrach⸗ 
- tungen über Portugalunter der Miniſterſchaft des Mars 
quis von Jombal, mir dem Namen des Teftaments 
dieſes Miniſters belegt. Vor denfelben gehet dag befannte 
Deeret der Königin, welches fie unterm 15Auguſt 1781 
über ihnchat ausgehen laſſen, ber, begleitet von einer 
Schilderung ſeines Bildes nach ſeinem Fall. Alles die⸗ 
ſes iſt aus feiner Lebensgeſchichte gezogen, von welchet 
Herr Bibliothekar Jagemanu die beſte deutſche Ueber⸗ 
ſetzung geliefert hat, Die Schrift koſtet & Sr, | 
BSraunfchweig , -. -_ 
In Ber fürflimen Waifenhaus s Buchhandlungt - - 
Tebellarifche Weberficht der allgemeinen Ges - 
ſchichte, zur Erhaltung einer richtigen Kenntniß 
des Zufanimenhangs der wichtigften Welbegebens 
— von Julius Auguſt Remer, Profeſſor 
der Geſchichte. Zweyte ſehr verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Auflage. 1 Bogen in Folio. Im neunten 
Jahrgang dieſer LE: N. auf der 141 und 142ſten Seite, 
babe ich Die .erfte Ausgabe diefer chromologifchen Tafel 
der allgemeinen Geſchichte, angezeiget und beurtheilet. 
Den Zitul, die Haupt: Abtheilung in die Gefhichte 
vor und nach der Völkerwanderung, und die Unterz ” 
Abtheilung eines jeden großen Zeitraums in 4 Perio⸗ 
den, bar der Herr Verfaſſer beybehalten; "das übrige , 
aberift ſtark verändert. Die Tafel enthält eine betraͤcht⸗ 
lihe Menge von univerfals biftorifchen Materien und 
Saͤtzen, und nähe ſich der Vollkommenheit. Suͤnd⸗ 
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der guten Hoffnung, beffer, erſte Umſchiffung sc. Ok 


fluth, ift fein hiſtoriſcher, fondern ein theologiſcher Aa 
druck. In der zweyten Periode der Altern Geſchichtt, 
in dem Abſchnitt von den Griechen, muß nicht nur ve 
Bluͤte der Wiſſenſchaften, fondern auch bee ſchoͤnen 
Kuͤnſte, gedacht werden, weiffonft Phidias nicht dahm 
gehören wuͤrde. Obotritien iſt ein gewagter Aust 

An ſtatt, Entdeckung des Weges um das WBorgebiig - 







fälkt nicht in das Fahr 1498, fondern id. I. 1486, 
Amerifa wird (1783) unabhängig, iſt zu allgemein 
und unbeſtimmt. u. ſ. w. Koſtet 2 Gr. 
Lrärnberg | h 
Auf Koften des Berfaffers: L.itteratur dev Reiz 
fen, oder bifterifch und critifches. Verzeichniß 
aller bisher bekannten Reifebefchreibungen, weicht‘ 
in, verfchiedenen Sprachen und Ländern ans, 
Licht getreten find, Lebft einer chronologiſchen 
Einleitung und einem fechsfachen Anbange, den 
»iebhabern der Beograpbie und Statiſtik ange 
Fündigt von Georg Frid. Cafimir Schad. 1783 
in ge. Octap 13 Bogen. Wenn auch der fleißige Hert 
Schad, alle in den von ihm angeführten, und in andern 
nicht genannten Buͤchern befindliche Verzeichniſſe von 
Reſſebeſchreibungen gebrauchet, und wenn auch feine 
eigene Sammlung von Reiſebeſchreibungen, fa ſeht 
Berrächtlich iſt, als er fie angiebet; fo kaun er doch kein 
ganz richtiges, geſchweige ein vollſtaͤndiges Verzelch⸗ 
niß aller gedruckten Reiſebeſchreibungen liefern Meint 
Sammlung, die fi nach meinem Plan auf alle Au 
. gaben In den Urs Sprachen, und auf alle Ausgaben 
aller Ueberfegungen derſelben erſtrecket, wird unaufhoͤr⸗ 
lich vermehret, und ſie macht ſchon eine ganz anſehnliche 
Bibliothek aus: abdr ſo weit bin ich noch nicht, daß ich 
es mit getroſtem Muth wagen koͤnnte, ein ſolches Wer 
ats das Schadiſche ſeyn ſoll, zu verſprechen; und das 
Schadiſche fol noch dazu Anhänge haben, die meiſtens 
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eben fo ſchwehre Umernehrmungen find. Doch, viele 
Jeicht find viele ſchon damit zufrieden, wenn fie ein Vers 
zeichniß bekommen, das am der Zahl der Bücher die bier 
herigen übertrifft, Es fol Ka ausgegeben werden. 


Ger 
Bey C. 5. Bedinam: Kibtiorhek für Denker 
und Männer von Geſchmack. Erſten Bandes drits 
Xıs Stuͤck. Serausgegeben von D. 3, Winkopp. 
In gr. Octav. 1783. In der fortgejegten Characte⸗ 
Tifirung der Sitten Berlins, ift das was von der Vers 


abſaͤumung der Erziehung des geringern Volks, undvon 


dem Winkelſchulen gefnget wird, volltemmen wahr. "Der 
Rerfaffer verlanget mit Recht, daß die Erziehung eine 
Sache des Staats, und fo wichtig werden fell, als es 


, de Sofbaotenftand geworden iſt; dazu ift aber keine 
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Hoffnung. Die Ueberſetzung der Eſſais hiltoriques 
par Mr. Müller, wird gesendet. Weber Genf und fels 
men innern Unruhen, kommen zwey gute Auffäge vor. 
Inder Abtheilung, welhe Bücher» Anzeigen enthält, 
werden die Beytraͤge zur Finanzlitteratur In den preuß, 
Staaten, mit Unrecht eine monatliche Schrift genannt, 
Berlin 

Ich Hirte die Sährifcfteiker , Landhartenmacher und 
Yahhändier, mir keine vorläufige Anyeigen von Düs 
en und Landiharten, welche fie herausgeben wollen, 

we defanmıtmadung in dieſen W. N. zn ſchicken. Denn 


eine mich daruͤber zu beſchwehren, daß die meiſten her⸗ 


nachnicht daran gedenken, mir auch die angekuͤndigten Bu⸗ 
rund Landcharten zu ſenden, fo will ich nur erinnern, 
dez mein Wochenblatt zu enge Für folche vorläufige Ans 
zeigen Hit, wenn ich fie gleich abkuͤrze. Ich kann felten 
rin ſchon wirklich zebrucktes Buch fo gefchwind und fo 
ausführlich anzeigen, als es nicht nur won den Verfaſe 
fen und Verlegern, fondern auch von mie ſelbſt gewuͤn⸗ 
Kt wird, und mancher Artikel lommt zwey bis reg 
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Alters halber die Arbeit nicht erneuern, 
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aus der Buchbruckeren zuruͤck, ehe-er paflen will, und 

alfo abgedrucket werden kann.  - —— —— 
Die S. 193 dieſer W. N. erwaͤhnte Abſtammung 

der Reichsgrafen von Schoͤnburg, wird jetzt ſo verbeſ⸗ 


ſert. Sie ſollen von des erſten boͤheimiſchen Königs 


Wladislav II. Bruder Theobald herkommen, und mer 
beruft fi) auf Nitterhbus Genealogien. 

. Ein einer Schrift von 24 Bogen in El. Ortav, melde 
den Titul hat: Baſedows und Wolfens gemein⸗ 
fchaftliche Erklärung ihrer durch’ Entdeckung 
vieler Umſtaͤnde gänzlich und auf immer geendigs 
ten Streitigkeiten, Leipzig 1783 by ©. L. Cruſius, 
fiehet‘&. 26 folgende Stelle: „Baſedow hatte, als er 
„gegneriſch ſchrieb, fein ehemaliges Verhaͤltniß zu 
„Wolfe, daß Verhältniß eines Lehrvaters zu einem 


„zZuͤlfsſohn genannt. _ Das war fchon ein zu flarfer 


„Ausdruck fuͤr die Wahrheit. Uns beyden aber ift ee 
„hoͤchſt unangenehm, daß ein berühmter Mann dag 
„Wort Zuͤlfsſohn foger In Zögling verwandelthar. „, 
Der lehte Ausdruck kommt in den diesjährigen woͤchent⸗ 
lichen Nachrichten &. 105 vor, ich hebe ihn aber hier⸗ 
durch wieder auf, und bitte dafür das Wort Bebülfe 
zu ſetzen. | " 

Veue Kandcharte 

TD’Euphrate & le Tigre, par le Sieur D' Anvilte. Nortm- 
bergpe in officina Weigeliß -Schneideriana 1783. ı Bogen. 
Das iſt eine neue Eopey der fchäsharen Charte, weiche 
D’Anville r779 an das Licht geftellet, and mit einerfehr ges 
lehrren Erflärung untergleichem Titul auf 20 Bogen in gr. 
Quart begleitet bat, die ich zu Berlin nicht habe befnins. 
men !önnen, fondern nach langem Suchen erfi vor einigen 
Monaten durch die MWeigels Schneiderfche ‚Kunft: und 
Buchhandlung zu Nuͤrnberg, erhalten habe. So wohl ug 


- der Eharte als in dem Buch, iſt die alte und neue Gens 


graphie mit einander verbunden; es iſt aber unangenehm, 
daß D’Anville von des Herrn Niebuhrs Neifebeichreibung 


und Charten feinen Gebrauch gemacht hat; vielleicht war 


fein Buch fchon vollendet, als fie erfchienen, und er wollte 
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Son geldech wichne ang. 


| Wöcentihe Nachrichten 
| von neuen Landcharten, 


so aphifchen, ſtatiſtiſchen und hiſori⸗ 
ſcchen Buͤchern und Sachen. | 


De eitften- Jahrgangs. u 
"Neun und zwanzigfies. Stuͤck 
A ein und. zwanzigſten Sulfus 1783; 

Seel, bey vaude und Some, nn | 
yon! ven Ronigreichen Napoli und Sicluen: 


habe ich neue pelitiiche Nachrichten, aus gnäbigen Sp 
den, empfangen, welche ich nach und nach in deſem 
VBochenblatt mittheilen will, heute aber mache Jh den 
Anfang mit der deutſchen Ueberſetzung einer - italieni⸗ 
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ſqhen Tabelle von der Volksmenge iu dem Konigreich 


Nupli, welche daſelbſt jährlich auf einem kleinen Blata 
in uelleniſcher Sprache gedrucket wird. Slaubwärbige 
Mertgnen verſichern, daß fie ſehr richtig ſey. Daman 
dleſem Reich aus der Volkemenge niemals ein Orantes 


Wecheimntß gemacht hat: ſo iſt er ſowohl in der jahrlb· 


den Zählung der Menſchen, als Inder Bekanntmachung 
tzrer Summe, ein Muſter für Die anderen nahen | 


Grossen, . “ 
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7 7 maͤñl. Geſchl. 2430262 - ge0. Knaben Bsaos 


u. Bea | 


en 4 
24 


. son der Vorremenhe in dem Biefeiigen Sii 
Seelen⸗ Zap in jeder Didces und den Paro 


CTa 


1782; in welcher. Zählung aber .bie 








” . ‚2 2.187086 21230262 
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denſelben gehoͤrigen Perſe 

u geborne 
Droviten. Wanepel Beauenspef Kuaben. Maͤds. 
Stadt Napoli 175447 180613 5778 5567 
Dihbees Napoli 62987  GI6og 2240 "a3 

Kaon. Parochien 1405. „304 a 
' Terra di: La- A 
voro +»=*. ‚219908 - 335132 1907. 11670 
Sıleno - sıryat"216343 -7767° 7379 
Montefußo, ‚1a ‚306. 121609 4670 , 4533 
Litera "2 235547" 238480 10308 9568 
Wahl ;-=::3 730878 132532 5507 5392 
Te 2 7132189. 141715 : 5577: 5336 
Miterk © 154476 158574 6003 5756 
Cofenza ;"', 148267 150266 ° .6009:. 5687 
Citaniaro : #:,> 214147. a26215 8642 8273 
Enieti rioui⸗ 112903 4910 . 4889 
; —* "61479 59639 2246 3178 
Aquila Aoioi⸗ 99539 3603 3325 


a Perfaweibl. Geſchl. 2187086 ° ‚geb. Maͤds. 81653 


Mehr vom weitl. 


4176 wor Knaden 3558 





ap 
belle. 


lien, ober in bem- Kinigreid Napoli, nad; be der 
chien derſelben, von Oſtern 1781 bis dahin 
land» und See-Soldaten, und die zu | 
nen, nicht mit begriffen ſi ſind. 


Prien, Ditnde. Nomen, Summen. —2 


3194 4236 6088 3809239718 
897 329 133 .230308 3353 
37 775 — 2649 74 
6956 2372 3350 691292 13267 
5723 2236 2040 453429 11524 
246 688 365 255621 7384 
3979 1773 1119. 500767 16689 
3466 2323 2273 2802364 11761 
‚3632 27850 1459 , 2926058 ° 16345 
3053 2721 894 324477 16036. 
3108 17377 447° 315581 , 11798 
425 2486 1016 465204: 15365 
1297.. 662. 640 - 2413585 7744 
ang 40 304 127455 2879 
. 2176 869 847: 211371 5178 
— — — — — 
45525 24694 20973 4,675396 145109 


Priefter 45525 


Mäönde 24694 
Vonnen 20973 nederſchuß der 
Velornen 23747 | 


91192 
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geboren 166856 
‚geftorden 145109 
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lichen und kloͤſterlichen Kleriſey beyderley Ges 


ſchlechts. Von Marian, Priefter des reformir⸗ 


son Drdens der Auguftines Barfuͤßer am KHofllos 
ſter zu Wien, Lehrer der griechifchen Zitterdir, 


Aus den Sammlungen Jofeps Wendt von Weid⸗ 
- sentbal, Zweyter Theil, vierter Band; Schluß 


des Ober⸗ und Anfang des Innern⸗Oeſterreichs, 


—— Wien | 
— ‚Befchichte der ganzen äfterreichifchen , welt⸗ 


g 


mit diplomatifchen Beylagen und verfchiedenen " 


Beyträgen.: 1782. in gr. Octav. . Der Herr VBerfaß 


für kehret fih an die Aufhebung unterfchledener Stifter 


und Kloͤſter nicht, fondern er fähret auf Die angefan⸗ 
gene Welfe fort, gleich als ob gar keine Veränderung 
vorgegangen waͤre. Am Ende aller Bände, will er die 
geſchehenen Veränderungen zufammenfafin. Was den 
gegenwärtigen Band anbeteifft, fo handelt auf 8. Das 


gen, bie erſte und Kleinere Abtheilung deffeiben, von dem’ 
fleben Stiftern und Kiöftern In Tyrof, die noch uͤbrig 


waren, und von benjenigen, uelche fich in den vereinig⸗ 
sen gefuͤrſteten Grafſchaften Goͤrz und Gradiſka, bey 
Idria, In dem Trieſter⸗ und Fiumer⸗Gebiet, und im 
Littorale, befinden. Die Herzogthuͤmer Oteyermark, 


| Kaͤrnthen und Kran, welche die vornehmften Innere 


äfterreichlichen Provinzen finy, werden künftig in zroey 
Wänden abgehandelt werden, Das, Gtiftskisfter ber 
Auguſtiner Eremiten zu Seefeld in Tyrol, hat zwar fels 
nen Urfprung einer Babel zu danken, (‚melde der Hert 
Verfaſſer auch nur mit den Worten, es heißt, es fol 
geſchehen feyn, erzaͤhlet,) und dennoch ift ein kurzer Bes 
sicht von derſelben in 12 Sprachen, ſelbſt In der bebräls 


- :- fihen, arabifhen und griechiſchen, gebrucket werben. 
* Bey dem Branciflanse Klofter Ber Obfervanten zu Sals 

- ano oder auf dem heiligen Berg bey Gorz, weiches ſich 
auch auf ein Wunder ader auf eine Erſcheinung im Jahr 
«539 gruͤndet, ſchreibet des Herr Verfaſſer Wenn 
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Zee cir doch in unſeren ſo kettiſchen Seiten erlaube 


„wäre, von dem Ganzen eine Erzählung zu machen, 
Iſe wuͤrde ich meiner Pflicht und auch feldft eigenen An⸗ 
„dacht mwillfahren. „ Wie kann ein vernünftiger ans 


bey einer. Zabel Andacht finden? Den größten Theil 
Des Bandes, oderefaſt sin ganzes Alphabet, machet der 


Anhang won Urkunden aus Wwelche ganz Oberoͤſtreich 
"oder die gefuͤrſtete Wrafihaft Tyrol, betreffen ‚ und 


ale yım dritten ünd vierten Bande des zweyten Theile 


gehören. Es iſt eine ganz lateiniſche 1497 aufgriciste 
Geſchichte des Erzhauſes Deftreich darunter, weicht bis⸗ 
ber eine ſehr ſeltene Handichrift gewefen, an Fabelu 
reich iſt, doch auch wohl etwas wahtes und brauchhares 
enthalsen mag. Sie iſt eben ſo fehlerhaft abgedruckt, 


als die Handſchrift iſt. Vorzuͤglich nuͤtzlich ſind die 


Urkunden, welche die Grafen von Arco betreffen. Die 


erſte Hi von 1264. Die Grafen von Arco haben. fich 
ſchon 1614 als tprolifche Landfaffen-untermorfen, aber 
bie Stade und Landſchaft Arco, hatfich bey ihrer Frep⸗ 


beit und Unabhängigkeit bis 1767 erhalten, da ſie mit 


gewaffneter Hand bezwungen worden. 
Samburg und Kiel 


Bey C. E. Bohn: Chriſtliches Sittenbuch für. 
den Bürger und Landmann, yon. Jacob Friede⸗ 


eich Sedderfen, Domprediger zu Braunſchweig. 
1733 In Octav, ı Alphabet. Ein auf Semunterung 


u) mit Unterſtuͤtzung des Röniges von Dänemark ges‘, 


ſchriebenes Buch, welches große Empfehlung und Be 
tauntm achung verdienet. Es if fehr gut, - daß der 


Herr Verfaſſer feine Sittenlehren oft durch die Su 
fhichte beftätiger hat, und fie Hätte noch häufiger ges. 


irauchet werden kinuen.. S. 236 wird ber gelehrte 


N 


und beruͤhmte Robert Beyle, als Beyſpiel eines Mans 


ns angeführet, der den Namen‘ Eottes (io follte es 


beißen) niemals-ohne die größte Ehrerbletung genennet 


at De. Du bon Da 10 Gr. 


N 





Berlin und Stettin AN 
Bey Sriderih Nicolai: Gandbuch ber Blake 
(chen Litteratur, enthaltend Archäologie, Llorig 


der Rlaßiker, Mythologie, griechifche Alterthuͤ⸗ 


mer, römifche Alterthuͤmer. Von Jobenu Jo⸗ 
achim Eſchenburg, Profeſſor am Collegio Caro⸗ 


lino in Braunſchweig. 1783 In Oetav ı Alphalet 


-_ 


32 Dogen. Was Herr Rath Schmidt bey der Hede 
richiſchen Anleitung zu den hiſtoriſchen Wiſſenſchaften, in 
Anſehung der eigentlichen / hiſtoriſchen Wiſſenſchaften ges 
than hat, das hat Herr Prof. Eſchendurg in Abſicht 
auf die im Titul genannten Wiffenichaften geletfter. 
Seine Arbeit verdienet großes Lob, und kann Lehrern 
der Jugend als jehr brauchbar angepriefen werben. 
Künftig wird er aber dieſes und jenes jetzt empfobine 


Buch wegſtreichen, auch hin und wieder etwas veräns 


dern und verbeffern muͤſſen. Es koſtet 3 Thaler. - 
Deſſau und Leipgig  ' | 
Om. der Buchhandlung der Gelehrten: Magazin 
der italienifchen Litteretur und Rünfte, berauss 


... gegeben von C. I. Jagemann. Stebenter Band, 


x Alphabet in Octav 1783. Den größten und wich⸗ 
elsften, auch wirklich einen wichtigen Theil Diefes Hans 
des, machet das Reben des Galileo Galilei aus. Der 


‚Ser Bibliothekar hat zwar fchon im zweyten und drit⸗ 


sen Bande diefes Magazins, einen Auszug aus dee 


\ Herrn Frifi Elogio del Galileo geltefert, aber nun die 


Geſchichte des Galileo viel ausführlicher und vollſtaͤn⸗ 
diger bearbeitet. Seine Hilfsmittel zu dieſer freymiks 


thigern und ausführlichern Lebensgefchichte des denk 


wuͤrdigen Mannes, find die Werte, oder deutlicher, 
die Briefe deſſelben, weiche die Herren Targieni und 
Fabroni befannt gemacher Haben, und einige andere, 


weelche er in der Vorrede nennet. Dieſer große Abs 
ſchnitt des Bandes, Ift auch unter dem befondeen Titul, 
Dagemanns Geſchichte des Lebens und der Schrifs 


237 


ten des Galileo Galilei, gedruckt, und wird für 18 Or. 
verkauft. Das Brufibild des Galileo, welcher diefer 


x 


Lebensbefihreibung beygefüget iſt, ſoll nach einem wohl⸗ 


getroffenen Original geſtochen ſeyn, aber der Abdruck, 


welchen ich vor Augen habe, zeuget von einer ſehr abge⸗ 
nutzten Kupferplatte. Bey den Äbrigen alten und neuen 
Materien diefes Bandes des Magazins, kann Ich nie 
Beben bleiben ; aber der Anzeige des 10ten Theils von 


ws Herm Tirabofchs.Storis della lerterarura ita- 


Bana, weder ein Regiſter über das ganze Werk ents 
Yale, muß ih Erwähnung thun. Herr Jagemann 


leget nicht nur dem Werk des Heren Tiraboſchi große . 


Lobfpräche bey, welche es auch verdienet, fondern iſt 


uch fo befcheiden, daß er zusieht, man koͤnne aus ſei⸗ 


Rem Auczuge, den er aus diefem Merk gemacht bat, 


nicht ficher auf den ganzen Werth des Werts fliegen. - 


Was aber Herrn Jagemanns Geſchichte der freyen 
Käufe und Wiſſenſchaften in Statien, anbetrift, bie’ 
er nady feier eigenen Manter aus dem Wert des Tiras 
beſchi gezogen hat, und von welcher 5 Bände in Octav 


heraus find, fo iſt es fehr zur bedauern, daß fie gerade . 


da aufgehoͤret har, mo der erbeblichfte Theil der Ges 
ſhichte anfängt. Daran iſt aber nicht der Verfaſſer, 
footern der Verleger Schuld, denn diefer will die Forts 
fung des Buchs nicht drucken laſſen, weil der Abſatz 
biffetben bisher zu Hering gewefen, Das einzige Mittel 


- Be Fortſetzung zu verfhaffen, tft dieſes, daß die Bes 


ſther der bisherigen Bände, dem Herrn Bibliothekar 
ihre Namen pofifrey überfenden, und ſich dadurch ale 
GSab ſeribenten zu den folgenden Bänden melden, Wenn 


threr auch nur 300 find, ſo will Herr Jagemann die 


Fortſetzung ungefäumt liefern, und die Kaͤufer erhalten 
bieſevige vielleicht noch etwas wohifeiler als vorher. 
Berlin 
Aus S. Petersburg hoffe ich bie neuen Charten von 


Nen⸗ Rußland und von der Kuben, "bald zu empfangen, - 
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- Der Preis einer Charte der Akabemie der Wiſſenſchaft 
‚  weldyer unter dem vorigen Directorat aüf’6o Cop. 
ſetzet worden, If um 12 Cop. vermindert, vwoohli 
‘aber als für 48 Cop. fol kein Blatt, nach genaue 
oo. rechnung, gegeben werben können... 7 
| Herr Hofrat) Laxmann iſt nicht nach ©. Pe! 
burg zuruͤckgekommen, fondern haͤlt ſich noch in W 
Dautifchen ®teppey auf der finefifhen Graͤnze ach 
und es iſt zu vermuchen, daß der neue Srarihalter bE' 
irkutzkiſchen Starthalterfchaft , wel hhe jetzt eingerihk . 
wird‘, Kerr Seneral Jacobi, Ihm zu einem neuen Amt; 
behuͤlflith feyn werde, u j 
Es iſt zu S. Petersburg, eine Schulcommißlon er 
richtet worden, welche für ſogenannte Volkeſchulen ft 
agen fell, weil es bisher an guten Schulen für den gu⸗ 
. meinen Mann zu (ehr gefehler hat. Sie har den S 
nateur Herrn Samadomwfti zum Vorſteher, und DE 
aus Wien berafene Profeſſor Jankewitſch, arbeitet vor 
zuͤglick in derfelsen. Sie hat ſchon ein neues keſebuch 
an das Licht geſtellet, welches ſich vornemlich dadurch 
unterſcheidet, daß bey der Ausfprache der rußiſchen 
Buchſt aben, fie nicht nach Ihren Namen, As, Buki, 
Wedi, Dobro, &c. ſondern alsa, b, w; &e. 
genentiet werden. Nun bleibt aber doch noch die Schnis 
gigkei; übrig, welche wir deutfche und andere Voller, 
die wir das A, b, c gebrauchen, bey dem Bucftabb 
gen finden. 77. 
Ein auswaͤrtiger gelebrter Freund bemerket, daß die 
Räge der. neuen Stadt Cherſon, ſo wie ſie in dieſen W. N. 
An Anſehung der geogr. Länge und Breite beſtimmet mer 
den, zu feinen dentichen, hollaͤndiſchen, franzöflichen und. 
anderen Charten, welche er angeſehen bar, pafle. Daraus | 
- erroächiet aber kein Zweifel gegen Ihre Wahrheit, ſondern 
mue die Ueberzeugung, daß alle dieje Charten umgtat 
Bes werden malen . = 


- Anton Facdecch Buͤſchings E | 
Boͤchentliche Rachrichten 
* von neuen Landcharten, 


— geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hie 
* riſchen Buͤchern und Sachen. 
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2. Des ei eilften n Jahrgangs 
Js Dreyßigſtes Stuͤck. 


⁊ 





u Verlin, bey Zaude und Spener. 
' dpolitiſche wachrihtm vu dem Rooigeeich 


apoli 
Sin Ganzen gmommen, liefert das Konigreich Report 
N um Handel, Getreide, Baumoͤl, Wein, Limonen, 
ntonen und Ponieranzen, trockene Fruͤchte, Hulſen⸗ 
frädte, Seide, Wolle, Manna, Sußholz nebſt Lackri⸗ 
denſaft, und Nudeln. Getreide har es nicht alle Jahr 
aAupifuͤhrenn, ſondern muß vielmehr zuweilen etwas 
onen lafſer. Baumoͤl witd fo Häufig gewonnen, 
daß man annimmt, es werde ein Jahr in das andere ges 
war, fuͤr 10 Millionen franz. Livres ausgefähret, 
Einhe nach Marſeille und andern franzoͤſiſchen Haͤ⸗ 
Gen, nach England, nach Deutſchland Aber Hamburg 
. usb Trieſte, nach Holland, Dänemark, Schweden und 
Woflond. Limonen, Citronen and Pomeranzen, ivers 
deu in aroßer Menge über Triefte nach Deutſchland, 
. Kisdene Fruͤchte nach, Brantreich und anderen Ländern, 
wm Audeln oder Macaroni ꝛc., nach anderen ttalienis 
. Shen Provinzen, gebracht. Die ‚Hüliehfrächte, bringet 
man nach Spanien, die Selbe arößtencheils nad) Frank⸗ 
wid, die Wolle aach Fraukreich und England, Mans 
m aud Satrigenfaft > vielen Bändern, Es wird 
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- Um ası und zwanzigſten Yulins 1783" 


„nl 
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weor ein Zeit der einhelmiſchen Wolle zu graben Cl 
ern und zu’groden Küchen, im Lande ——— 


daſigen Blätter von Maulbeerhbäumen zu diefer Bin 
naicht zu, ſonpern man läffee auch wiele von. Portich 
Lommen; alſo ſcheinet es, daß die Beſchaffenheit der 


waͤrtige ſeyn, die Napolitaner haben aber nach nicht ges. | 
backsbau, iſt geringe, und: könnte ſehr verbeffert wer⸗ | 
7 Weil die Weppigfeit groß iſt, Infonderhelt in der 


... Gabe Napoli, fo find auswärtige Waaren beliebt, und 
iln ſehr guten Preiſen. Aus Frankreichh, werden Ts 
J u " " | oo. nn a “ 


x 


aber die melite gehet aus; ' und kommet in Tuͤchern unb 
Stoffen aus Frankreich und England zuruͤck. Mag 


verſtehet ſich fo wenig auf. die gute Zubereitung w- 


Wolle, daß man ſelbſt bie Wolle zu Matratzen c 
Marosco-tommen läffet. Dig meiſte Seide wird ¶ . 
Napoli und Neggio ausgeführet, Auf den Hoͤhen im 
Napoli wird die beſte Beide gebauet, es reichen aber bi 


2 ein BR 


Luft zu der Güte der hieſigen Seide mehr beytrage, als 


. We Nahrung, denn die Selbe, welche zu Portict au 


‚Baer wird, iſt nicht berühme,.. Man rechnet, daß.te- 
Bir Gegend von. Neggio ungefäßr. eine- Million Maul⸗ 


beerbaͤume ſey, und daß jeder im Durchſchnitt für ro Car⸗ 
AUnen oder einen Ducaten verpacdhter werde, - Im 


Durchſchnitt führer man von Napoli und Reggio unz 
gefaͤhr 3300 Ballen rohe Seide aus, aus anderen Däs . 
fen weit weniger. Es wird zwar vlele Seide im faude 
‚selbft zu Stoffen und Struͤmpfen verwebet, und bie “ 
Waaren (von welchen etwas ansgebet, ) find von guter 


Innerer Güte, aber nicht ſchoͤn; denn man verfichetfi 

nicht recht barauf, bie Seide zum naͤhen und weben fchö 

zu mächen; aber Frankreich ſchicket den Napolitanerx 
hhre Seide perarbeitet zuruͤck. Die einheimiſche Leine 


wand, mag vielleicht an inerer Guͤte beſſer ale die aus⸗ 





Ternet,. fie gut zu Bleichen, und zugurichten. Der Tas 


den. Zu Napoli ift eine Porzelans Manıfactur, weiche 
ziemllch gute Arbeit liefert. | 
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feis ene Stoffen, überaus viel ſeidene Gerämpfe, 





0, Modewaaren und Schwuck, gedruckte Lein⸗ 
wand, Zucker —RXE eingefuͤhrt; aus. England, 


Ticer nud wollene Stoffen von aller Art, Stahlwaaren, 


Kraͤmerwaaren, und Uhren; aus Holland, Spezerey⸗ 


| wadren und Pdorʒella 1; aus Deutſchland Äber Hamburg 


und Triefte, Leinemäand, Kupfer, Bley ımd Stahl; 
aus Rußland, Theer, Hanf und Juften, und dee 


- Handel mie Rußland nimme immer mehr zus aus 


Schweden Eifen, Maften, und baares Geld, um bie 
ausgehenden Waaren völlig zu bezahlen ; Aus Spanien, ets 
was Spezereywaaren; und aus der Levante unterſchiedene 


daſige Baaren.. Daß das Königreich bey feinem Hans 


del mir auswaͤrtigen nerliere, zeiget fein Wechſel⸗ Cours, 
welcher niedriger als in anderen italieniſchen Handels 
Plägen iſt. (Die Fortſetzung wird folgen) . 


. Wien u 
Vollſtaͤndige Sammlung aller Schriften, die 
durch Deranlaffung der allechöchften kaiſerl. Tos 


leranz⸗ und Reformatiohs- Edikten au%) ande⸗ 


. ta Verordnungen, welche geößtentheils zu Wien 


erkhienen, nunmehro zum Beten der. Sreunde 


dir intereffanten Schriften zufammengetragen. 


_ fer und zwepter Band. 1782 In Dctav, 2 Als 


! 
| 


bhebete. Die rim. kaiſerl. Edikte und Verordnungen 


’ t , 


‘ 


F 


in deranz⸗ und Reformatlons⸗Sachen, und in Aus 


flag der Juden, und die Schriften, weiche durch die⸗ 


ſchen in und außer Wien veranlaffet worden, haben. 


we einem Jahr um biefe eilt, fihen an 130 FI. gekoſtet. 


Die Berleger diefer Sammlung aber liefern jeden Band 
Na Pranumeranten für einen halben Thaler, und wenn 
W 25 Bände ſtatk wuͤrde, fo wuͤrde der Preis doch noch 
nie ders fechften Theil der" einzelnen Stuͤcke koften; fle 
bermeynen aber nut 7 Bände nöchigru haben. Wenn 


der Abdruck von lauter Originalien, und mit großer Rice. = 
 Ateie. und Genauigkett gefgdcher: To wir bie Damm, " 


Ivo. 


ee 
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lung für die Geſchichte allerdings ſeht nuͤtlich fegn, J | 
thre Brauchbarkeit viel vermehren. Sin derar am 


mierkungen ſtehet, nach derfälben meine Beuecheill 


Es aſt mır wohl unerwartet, ‚daß mir wegen diefer Ag 


‚den Mißvergnoͤgten mit denfelden ihre Beſtreitun— 
verwehren. | . en 


verfertigter Yuffag, wie Mannfacturen und Handel in 
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ein vollſtaͤndiges Sachen⸗Regiſter über Diefelbige, 


Bende ift die Befchreibung von.des Pabſtes Pius 
fechften feyerlihen Hachamt zu Wien, fo wie fie in y 
hiſtoriſchen Portefeuille St. 7. mit erläuternden 


bieies Hochames. in meinen W. M. und alsdenn « 
Wirderlegung meiner Benrtheiludg, abgedruckt. M 
letzte iſt zu Wien erſchlenen, und bat folgenden. Tith 
Die Intoleranz der Progeftanten, erwiefen Durdi 
das Depfpiel eines ihrer — Gelehrten, D. Bü 
Ichings, — — van eines Sreunde der Tolerar 


wmertungen die Duidſamkeit in Religionsſachen abgefpı 

eben wird, in welcher ich keine geringe Stärke zu: befigee 
geglauber Habe: alleın ſo wenig mir meine Anmerfungern 
verwehret worden, eben fo wenig kann und will id 


GE > Deffau, 
In der Buchhandlung der Gelehrten: Carl Rena⸗ 
tus Hauſens Staates! Materialien, = — zweptes 
Stud 1785. Den Aufang, machet ein ſchon 1765 


— — 


den preußiſchen Staaten noch hoͤher getrieben werden 
koͤnnten? Er euthaͤlt viel gute Gedanken, paſſet aber 


| mehr auf die damalige als ‚gegenwärtige Zeit. Das 


Verzeichniß der 1782 aus der See zu Stettin angekom⸗ 
menen und Über die See wieder ausgeführten Waagen, 


ans welchem ich im 1 iten Stück diefer W. N. etwas 


angefuͤhret babe, iſt volltändig nachgedrucket, und S. 
234. 235 find bie Anmerkungen, welche ich über die 
Kaffe : Einfuhr zu Ötertin gemacht habe, beftritten wor, 
deu.: Hm fie.aber beftreiten zu können, if erftlich et, 


mas als belannt vorausgeishs werden, das doch wohl 


7 
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wenige wiſſen, nemlich daß der. zu Stettin einge⸗ 
e Caffe, gar nicht zum inlaͤndiſchen Gebrauch, 

pudern für Sachen, Boͤhmen, Mähren und Pole 
angekommen, und dahin geſchicket worden ſey. Zwey⸗ 
s, der Verfaſſer erdichtet, daß ich geſchrieben hätte, : 
$ werde mit beim Caffe in den preußifchen Landen - 
wohl beym alten bleiben. Die Worte, in den preußi⸗ 

Achen Landen, hat er hinzugeſetzet, in meinem Wo⸗ 

: enblatt ſtehen fie nicht. Ich habe zwar die preußi⸗ 

ſchen Lande auch in Gedanken gehabt, aber nicht alein. 

Drittens, es tft wenipftens mie gar nicht wahricheine 

Ulich, daß die 1782 zu Stettin elngefommenen 10195 
Centner Caffebohnen, gar nicht für hieſige Lande, jon« 
hen, welches hieraus folget, ‚blos für benachbarte LAns 
Ber angekommen wären, und Id mögte gern davon 
uͤberzeuget werden. Viertens / des Verfaſſer diefes Wie⸗ 
detlegungs⸗ Artikels ſchreibt, die, erwähnten Caffeboh⸗ 
nen wären mehrentheils nach Sachſen, Böhmenund , 
Mähren, und vorzüglich nach Polen beſtimmet gewe⸗ 

+ fen: aber die behden Wörter, mehrentheils und vor⸗ 
züglich, heben einander auf, fo dag nicht beydes zus 
geich, fondern nur eines von beyden- wahr ſeyn kann. ' 

Faͤnftenc, der. Verfaſſer ſchmeicheſt. Man leſe dem 

Beſchtuß -feines Arte. oo. Ä on 

Es folgen Geelenliften von den Städten Frankfurt . 
‚der Oder, Zälligau und Müncheberg, aus den 
Jahren 1781 und 82. Die erſte Stadt har 1781 
gehabt 9991 und 1782 hatte fie 9982 Menfchen vom 
Eirikande. (Alſo Hat die Volksmenge feit 1778 zus - 
xenommen, denn. damals hatte bie Stadt nur 9851, 
und im folgenden Jahr 9860 Menfchen vom Cwilſtande) 
Bon den neuen Ehepaaren, gebornen, .geftotbenen und 
Cemmunicanten tu dem. Herz. Magdeburg und in der 
Grafſchaft Mansfeld magdehurgifchen. Antheile, Iftein 
genaues Verzeichniß auf 5 Quartblaͤttern geliefert wors ., 
üen. Es iſt aber Herr M. Fabri dem Heren Profeflor | 
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mit dieſem Verzelchniß ſchon zuvorgekommen. Zu 
Die Menſchen⸗ Summen in der Stadt Elbing, und U 
der ‘Provinz Neumark, jene von 1782, dieſe vom 1781 
und 82 find angegeben; allgin die Summen von 86 
Neumark find zu gering, und alſo unrichtig. Auch oh 
die Soldaten und ihre Zamilitn, Hat diefe Provinie 
habt 1781, 272154, und 1782, 273831 Menſqh 
Der Abfchnitt, welcher die von dem fchwebifchen RUE 
Guſtav Adolph 1626 gefliftete, und 1632 ermeitkt 
allgemeine Handlungs⸗ Geſellſchaft oder Suͤder ⸗Con 
pagnie, betrifft, iſt wohl ausgearbeitet, und ein gute 
Beytrag zu ber. Geſchichte. 
Wuͤrnberg und Leipzig en. 
"Sin der Weigels Schneiderfhen Buch⸗ und KRunfk 
- Handlung, ift tn diefem Jahr der zweyte Theil ve 
: des Herrn Roland de Ia Platiere Aunſt des Vol 
lenzeug: Sabricanten, auf 11 Bogen in gr.’ uart, 
mit 6 Küipfertafeln, nach des Seren M. Harrepet 
Heberfeßung, erfchtenen, ivelcher die Kunſt die woßl 
‚ Ien Zeuge zu drucken, abhandelt.  Diefe Kauft iſt 
aus England nach Sranfreich gekommen, und puerſt in 
Rouen und In der dafigen Gegend ausgeüber worden. 
Anfänglich druckte man blos die zu Aumale verfertigre 
Sarſche, hernach auch Tuͤcher und Pluͤſch⸗ Sammete 


von Ziegenhaaren; jetzt werden nur, aber auch deſto haͤu⸗ 


figer, geringe Tücher, Kamelote, Tamiſe, und andere 

geringe Zeuge gedrucket. Wie bey dieſer Druckerey vers 

fahren werden muß? lehret dieſes Buch deutlich, um⸗ 
ſtaͤndlich uud genau. Es koſtet x Thaler 4 Gr. “ 

Kemburg 

Politifches Journal, des dritten- Jahrgangs 
ſechſtes Stud. 1783. - Abermals viel nuͤtzlſches. 
teich der erſte Artikel, unterfcher und beſtimmet den 


—32 


Zuſtand der franzoͤſiſchen, ſpaniſchen und englaͤndiſchen 
Beemacht vor dem Anfang, ‚bey den Fortgang, und aus 


Ende des letzten Krieges, genauer und gruͤndlicher, als 
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AUcher zgeſchehen If, und iefert alſo einen guten Beye — 
ing zu ber Geſchichte — Kriegeß 
| ı Stendal 


a W 
„Auf Koften des Verfaſſers: Philip Wilhelm. - 
. MBeraben Reifen durch Schwaben, Bäisen, ans 
. fg ne ———— und die rheini⸗ 
ſhe Provinzen z in den Jahren 1779 bis 1782 
7 Erſter Theil, von Schwaben und Baiern. — *3 

im Deteo 7 Alph. 5 Bogen. Wenn man ſich an der 
ſehr nachlaͤßigen, unreinen und rauhen Schrelbart 
nicht ſtoͤßt, fo findet man in dleſer Neifebefchreibung viel 
amterrihtendes von Bibliochelen, feltenen Bädern, 
. Archiven, alten Handſchriften, auch Proben ihrer 

Schrift,) and roͤmiſchen Alterthuͤmern, auch gute Beob⸗ 
o Stangen über Landwirthſchaft, Landes⸗ Producte, 
. Maenufacturen und Fabriken, auch Über Sprache, Klee 


\ 


politiſche Verfaſſung. Ueberhaupt zeiger das Buch ee 
en gelehrten, erfahrnen und bedaͤchtlichen Verfaſſer, 
und nicht einen flüchtigen Reiſenden. In dem erſten 
pet, reiſet Hers Gercke aus Frankfurt am Mayn über 
Heidelberg, nah Heilbron, Schwaben und Bayern bie _ 
sa bie Staͤnze dee Erzſtifts Salzburg. In dem zwey⸗ 
sen Theil werden dieſes Erzbistum und der Reſt von 
Bayern, Tin Stuͤck vun der Schweiß, die Ränder am : 
Rhein und an dei Mofel, Striche von Sranfen und . „- 
bringen, vortommen, Den Subferibenten hat Here _ 
©. ben erften Thell fur 1 Thaler gelaſſen, andere fäns . 
am ihn In den Kugläten ir 2 Thaler 4 Br. kaufen. 
| Belin - ö 


Ä Bey Er. Maurer: Lefebuch für alle Stände, 
TE Serausgegeben. voh Johann Friderich Zöllner, 

eytem Prediger bey der St. Marienkirche zıs ' . 
 Belin. Viekter Theil, 1733 in Octav. Herr 3. 
| 
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ſchlidert den Einfluß, den dag gefellichaftiiche Leben fels . 
wer Natur nach auf unſer Wohl und Wehe har; fpürs- - 
N Ba u St 7. 


— 
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bdbertrachten, Sitten und; Gewohnheiten, und über 


| 


den Süellen Bee zufügen Uehels ad ee ſuſtet, ud] 


und tröftet ung wegen deſſelben; en theilet eine Proik | 
feiner Ueberſetzung des neuen engländtfdyen Werkes cht ; 
hiftory of modern Europe, mit, welche in du 

Briefe Über den Untergang des römifchen Rich 
und Über das Syftem der Staatsverfaſſung und Chk | 
gebung der nordifchen Voͤlker, welche es erobert hat, | 
Beftehet, und von dem Werk eine vorcheilhafte. My 

nung ertvedder; er ſchildert treffend die großen Städte ; 
und ihre Einwohner; er llefert fehr ‚gute geographifht 

und politifdye Nachrichten von Galizlen und Lodometlen, 


welqhe der kön. preuß Commiflarius Here Hanfen mitge 


theilet, der ſich eine Zeitlang in diefem Reich aufgehalten 
bat, und erzäplet was 2750 dem fünf und achzigjährigem 
Eandidaten| des Predtgtames, Linfebart, zu Berlin und 
Potsdam wiederfahren, mit deffelben eigenen Worten, 
welches niemand ohne das größte Vergnuͤgen und Bohlger 
allen Aber die Herablaffung und Gerechtigkeit Konigs geb⸗ 
derich des zweyten fefen wird. ” Die Übrigen guten Abe 
ſchnitte muß ich übergehen. Der Buchhändfer Maurer, 
nimmt auf den fünften Tpel’diefes preiswürdigen Life 
buchs 12 Sr. Vorſchuß an, man kann andy bey dem⸗ 
felben die neue Auflage der erſten 3 Theile bekommen, 
Neue Landdyarte iR . 
Karte der Wetterau, enthält die Brafichaften 46 
gan Solms, Ober Jfenburgund Stolberg Gcdertr 
a9 Gebiet der freyen Keichsjtadt Frankfurt und der 


H i die game Wetreral, UND 


inge weiche nicht in der Wetterau liegens 

wagfi !det, das leget fie richtiger und gemalt 

vor A ndere Eharten, und dad if ihr Vorue 

Eine ı Stolbergs @edern, giebt es nicht fordert. | 

zwey Daufes Stolberg, beſitzen Antpeile a8 ı 
. ber nigkein. Zeichnung und Gtich find 

tt harte ift aber doch brauchbar, und mürde 
ned in! k Maaß fepn, wenn fie or dem Sti 

durch | ined Geographen gegangen waͤre. 

B \ — 





| Anton Friedrich Vichnge Br Ts 
MWöchentlihe Nachrichten _ 


von neuen Landcdyarten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori· 
ſchen Buͤchern und Sache. 


Des eilften Jahrgangs 
Ein und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am vierten Auguſt 1783. 


Berlin, bey Heude und Spener. 
E 


Beſchluß der politifchen Nachrichten von dem 
Aönigveich Napoli. 


Die fremden Seife weiche Hier ankommen, haben 
‚entweder eine freye Slagge, oder fie haben dergleichen 
sicht, Die Freyheit ber erſten, entſtehet entweder aus 
Bırträgen, oder aug langer Gewohnheit, oder aus 
Nachſicht. Ihre Schiffe werden nicht durchſucht, "die 
Theilnehmer an derſelben Kadung, geben bey ihrer Ans 
tunft an was und wie viel fie wollen, und man glaus. 
bet ihnen, bey der Abfahrt aber nehmen fie viele Lan⸗ 
, desghter ohne Angabe mit. Solche Freyheit Hasen bie 
fransifchen,, englaͤndiſchen, hollaͤndiſchen, ſpaniſchen 
"und tuͤrtiſchen Schiffe fie gehet / aber verloren, wenn 
die Schiffe in den Galeeren⸗Haſen einlaufen. Die 
Gchiffe, weiche keine freye Flagge haben; geben ihre 
Ladung duch ihre Schiffer an, werden genau durchs _ 
ſuchet und man bemächtiget ſich derfelben,. wenn ihre 
Ladung mit der Angabe nicht uͤbereinſtimmet. Wan 





. ‚Ina alfo leicht begreifen, daß der Vortheil dee Handels 


den Schiffen mit freper Flagge, welchen bey dem Uns  - 
terſchleif durch Die Eins seieben wird, zu Zpeil wer, 


’ 
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weil die anderen nicht fo wohlfeil als fie verfaufen 
nen. Alles Manna gehörer dem König, unddie Dig 
welche eg geben, find gezählet, und an eine Bejchig 
verpachtet; daher retten die Bauern viele jünge Dig 
aus, um ber ihnen beſchwehrlichen Nachſuchung & 
hoben zu ſeyn. Die Pächter find Ausländer, we 
- dem Relch fo viel’ als es nächig hat, verkaufen. 5 
einem Salm Baumdol welches ausgeführer wird, 1 
den 7 bis 7% Ducaten bezahle, Ein Sam beſteh 
alıs 16 ©taren, ein Star aus 10 Rotolis, und 
Rotolis wieget ungefähr 33 franzöfifche Unzen. E 
Ducat iſt 4 franz. Livres 5 Sols, oder 85 Sch 
Zehn Carline machen einen ſolchen Ducaten, und zeh 
Sraine einen Carlin. Der König hat auf den Ze 
"yon Baumdl viele Penfionen angewieſen. Won i 
rohen Seide, welche ausgehet, werden unterfchiede 
Abgaben entrichtet; ‚man fann rechnen, daß fie zufan 
men ſechs Carline vom Pfunde‘ betragen. 
Bon einem Faß Wein, melches ausgebet, werde 
3 Carlinen; von einem Cantar (224 franzoͤſiſchen Pfun⸗ 
den) Nudeln, 6. Carlinen; von einem Cantax trockner⸗ 
und Huͤlſen⸗Fruͤchte, 35 bis 40 Earlinen, erleget. 
Die Abgaben von der Wolle, find. geringe. 
Auslaͤndiſcher Taffet und Sammet, dezahlen bey 
der Einfuhr nach dem Gewicht; der Mittel: Zeil von 
der hiefigen Elle. (Ganne). des erfien, beträgt 12, und 
von des legten, 48 Graine. Hieraus kann man-um 
gefähr auf die Stoffe won der migtleren Art ſchließen. 
- Ein paag fetdene Strämpfe gilt 3 Sraine Zoll; ſie wer 
den aber in uͤberaus großer Menge unverzollt eingefuͤhrt. 
Mirt den deutſchen Tüchern und wollenen Stoffen, 
iſt bier nice viel zu machen, weil die engländifchen beſ⸗ 
fer und wohifeiter find, deurfche Leinwand aber, inſon⸗ 
derheit.feine, wird ftark gefucht. Ein Kaufmann der - 
fie hinſchſcket, kann den Ballaſt von Eiſen, Kupfer, 
Qep und Stahl machen. Die groͤbere Leinwand wird 


+ 


x 
t 









| - 243 
2: uUnterfutter aebkaucht, und alſo scan sefuän. 
Ander Wein giebt 26 Karlinen von dem Faß, Tar 
6 Ducaten vom Cantar, trockner Fiſch 3 Dutas 

k. vom Eantar.: Das ausländijche Eiſen, Taufe der 
ig, umd verkaufen es hinwieder feinen Unterthanen 

Be beträchtlichen Vertheil. Zucker una Eaffe bezah⸗ 

R noch den Zofl, der von diefen Waaren erleger wurde, 

fie noch nicht fehr gemein maren, | 
Die Ausländer verlieren viel durch die häufigen ' 


anterotte, welche durch die zwanzigtaufend Advocaten 


2. Pie in der Stade Napoli ſeyn follen, nicht wenig befoͤr⸗ 
5% dert werden. | 





A 
4 


a uf w. 


* Die koͤn. Einnahme von den zu Napoli ein⸗ und 
ausgehenden Waaren, iſt nicht groß, aber die Ein⸗ 


nahme welche Portulana genennet tpird,. und ber Stadt 
.. gehöre, iſt viel groͤßer. Sie beſtreitet davon Die Stadt⸗ 
Aemter,. die Speingbrunnen, das Pflafter, Gebaͤude, 


m 


Die Wechſel werden nur auf Nom, omo, u on 
Rosa und Venedig ausgeſtellet. 

Da der Ocleihhandel fp fehr groß iſt, ſo tann 
man nach den Zollbuͤchern keinen: Auſchlag der wahren 
‚Ausfche und Einfuhr machen: um aber bach vonder 
Ausfuhr etwas das wahrſcheinlich iſt zu fagen, fo kann 
Man annehmen, daß fie jährlich beftehe 


— in 50000 Salwmen Baumoͤl von Satfiopolt, jeden: zu 


v 


25 Ducaten gerechnet, alſd für 5312509 ſram. em 
in 35000 Salmen Baumbl aus 

Ealabrien, jeder zu 23 Dur.‘ 3421290 — — 
in 1306 Ballen Selbe, jeder in | . 

Durchſchnitt zu 300 Livres 3646500 =. — 
"Mm Bei, für e..: 93 362695 — — 
an anderen Waaren, etwa fir 1500000 — — 


"Summe für 14842945 franp, fin. - 1. 
8 2 
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Wenn das Konigreich feine Schiffahrt vergrößerte, wor⸗ 
auf der jegige Miinifter des Seeweſens, der Cheralier 
Acton, bedacht iſt; fo könnten‘ die Napolitaner ihre 
Landes waaren feibft ausführen. An Matroſen thrde : 
- 66 nicht fehlen, denn wegen feiner weit. ausgedehnt 
.Küften, und guten Volfsmenge, koͤunte es berfiim 
60 bis 70000 gaben. Es fönnten auch an flattwe - 
2 EininSäife 4 Fregatten, 6 Schebeden, ah 
8 Galiotten/ welche er jetzt hat, 6 Linien⸗Schiffe, 8 Fru 
gatten, eben fo viel Schebecken, und 12 Galiotten ha 
ben, dazu es mit Holz verjehen iſt. \ 
| Altenburg j 
In der Richteriſchen Buchhandlung: D. Zohann: 
Maria della Torre, Clerici vegul: zu YTeapel, Be 
fchichte und !Zaturbegebenheiten des Veſuvs, won 
den älteften Zeiten bis zum Jahre. 1779. Aus dem. 
Italiensfchen, nebft einer Vorrede und vielen Ans 
merfungen von £. Mit Rupfern. 1783 in ge. 8., 
‚21 Bogen. Herr L. und fein Verleger haben es nt 
. weder nicht gewußt, daß des Herrn della Torre Ges 
= fihichte des Veſuvs, fchon vor 9 Jahren in dem Eten 
‚Theil meines Magazins x. nach des Herrn Jagemanns 
deutſchen Ueberſetzung gedruckt ſey, oder fie haben es 
gewußt. Im erſten Fall iſt die Unwiſſenheit nicht 
leiche zu entſchuldigen; im zweyten Fall aber iſt tadelnss 
würdig, daß fle es nicht ſelbſt geſaget haben. Kür die 
WBeſitzer meines Magazins, ift Diefe Lieberfegung un⸗ 
noͤthig, denn fie haben in demſelben Das Buch des Herrn 
della Torre, und des Herru Hamilton Beobachtungen 
Über ben Veſuv, welche als eine Bortfebung jenes Bucht 
anzufehen, ſind infeinec befondern drutſchen Ueberſetzung 
zu haben, und durd) das was Herr K. ans denfelben 
gezogen. hat, keinesweges entbehrlich gemacht. worden, 
Herr A. bat in feiner Ueherfegung nur 2 Kupferblaͤt⸗ 
ter aus dem Torriichen Buch gebraucht, tn meinem Mas 
gazin find alle 8 mach einem verjüngten Mansftabe zu 
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inden, und aus Hamiltons Buch hat er keinen einzir 


gen Kupferſtich entlehnet. Koſtet 1 Thlr. 8 Gr. 


„= 7 gamburg und Kiel 
Dey Bohn: KSiftsrifcher und Pelitifcher Vers 


ſuch über die Anglo » Amerikaner, und die Staates 
zeränderung in Llord> Amerika, In 3wölf Buͤ⸗ 


chern. Aus dem Scanzöfifchen:des Zeren Zilliard 


m 


- 


d Auberteuil überfegt." 1783, 2 Bände in Drtan, 


der erſte von 3, der zweyte von zwey kl. Theilen. Am. . 


Ende der Zufchrift, nennet fih Herr Albrecht Wits . - 


. kenberg als Ueberſetzer, und Ha er durch feine Webers 


fekung und Anmerkungen Ruhm verdienet bat: fohätte 
er feinen Namen aud) auf das Titulblatt feen können, 
Nach einer kurzen Einleitung, in welcher der Verfaffer 
sit Lebhaftigkelt und Wahrheit gezeiget hat, wie demür 
thigend Der Friede von 1763 für Sranfreih, und wie - 
ſchmeichelhaft und verführerifch zugleich er für Großbri⸗ 
. tannien geweſen: fchreitet er zu der Ausführung feines: 
Borhabens. Er beſchreibet den Urfprung und Fort 
gang der engländifchen Colonien in Nord» Amerika bis 
an den Zeitpunct der Staatsveränderung,, deren erſter 
Geſchichtſchreiber er (in Frankreich) iſt, und führecalss 
dena die Gefchichte aus bis auf Franfreihs Bändnig 


mwit den vereinisten- nordamerifanifchen Provinzen Im 


Jahr 1778, worauf er mit unterfchiedenen politiſchen 
Betrachtungen beſchließet. Die Geſchichte des Krieges 


"ter Bundesgenoſſen, will er zwar auch ſchreiben, aber 


lange zuruͤcklegen, bis gewifle Leute geſtorben find, 


ı and bis er ſelbſt dem Tode nahe ſeyn wird. Das Bud) 


it im Ganzen gut gefchrieben, und eben fo nüglich als 
angenehm zu leſen. Vor der Hand fchließer es den 

Sachen und dem Format nad) an ben erften Band der. 
Geſchichte des Krieges zwiſchen Großbritannten und 


den vereinigten bourbonifchen Maͤchten und nordame⸗ 


rikaniſchen Colonien, welcher im gren Jahrgange diefer 


B,N S. 4 f. angneget worden, und Deren Boss 


S x 
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ſetzung and Vollendung mm Bat zu toßnfchen iſt. & 
koſtet das Buch 1 Thlr. 8 G | 
Bey eben demfelben Verleger: Verfuch über die 


*  &taatsverfaffung vonSpanien. 1783 ingr. Orten 


20 Bogen. Ich weiß nicht, wer Diefes Buch zufem - 
mengetragen hat, erkenne aber wohl, daß der Verfaſſe 
ein fleißiger und geſchickter Diana fg, Am, Gem 
wäre geivejen, wenn er es ganz aus den erften Quellen 
geſchoͤpfet haͤtte, es haben ihm aber viele derſelben, 


. befonders die ſpaniſchen, gefehlet. Zu ven erſten Duck 


. 


| 


| 
| 
| 


len gehören auch unterichiedene ausländifche Buͤcher, 


und dieſe bat er gut gebraucht, auch aus denfelberz alles 
was er für das befte und richtiafte gehalten, ausgezogen 
und in gute Verbindung gebracht. Ueberhaupt Dat er 
feine Quellen und Zeugen fleißig angeführet. Hi und 


der politiſchen Eintheilung Spaniens, da doch diejenige 
weiche er vorher angeführer hat, ‚die wahre polttifche iſt. 
Es Eoftet das nuͤtzliche Buch, mit welchem vielen keſern 


gedienet ſeyn wird, 20 Gr. 


Innobruck 
Leitfaden in dem Geſchaͤftsſtil, zum Sebrauche 


der Studirenden vom Profeſſor de Luce. 1783 


in Octav 2 Bogen. Den Anfang machen Bragen, 
welche den Gefchäftsftil, und Me mancherlen Arten der 
Auffäße betreffen, derem Heantwortung aber dem muͤnd⸗ 
lichen Vortrage vorbehalten worden. Hierauf fofgen 
Beytraͤge zu einem tyeolifhen Wörterbuch, welche ſehr 
angenehm, aber nur ein Theilchen deffen find, was der 


wieder ift ein Misverftand; z. & er redet &. 31 von“ 


Here Profeffor von diefer Materie gefammlet Hat, und 


Hoffentlich einmal der Weit micchellen wird. Here 


von Sperges hat ihn mit einer Handſchrift beſchenket, 


welche in des Sim. Petri Bartolomei libello de orien- 
talium Tyrolenfium, praecipue alpinorum, origini- 
bus, beſtehet, und zu feinem Zweck braichbar iſt. 


J Nur zwey Prim von in Tyroler Bi sPrum Ä 
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der va Muctter, sin Bruder von vr Date: di 
Aapra va äug, bie Augentieder. Der letzte Ausdrud, 


gehörer zu der. Mundart. des füdlichen Tyrols, "won 
welcher Einige Selten voll Proben vorkommen, die viel, 


Aenlichfeit mit der Sprache der veronefiichen und vieeue = 


riniſchen Deutſchen zeigen, von welchen in meinem 
Magazin und Inden W. N, bieles vorfommer, Here 
de Saca wird. im zweyten Bande feines Journals dee 

Ritteratur und Statiſtik ein mehreres von fetner Samm⸗ 
“Yung mittheilen. Den Beſchluß, machet das diese 

Jährige kections⸗ Verzeichniß von der insbrucker Aka⸗ 
demie, und die Anzeige, daß ſie 298 Studenten habe. 


Sie hat im vorigen Jahr 3, und in dieſem Jahr auch 


3 Profeffores durch den Tod verloren, und man ‚wird 
fie nehl geößtentheils ausfterben laſſen. 


Irantfurt an der Oder 

- Weg dern Buchhändler Strauß: Siftorifen 

Portefenille auf das Jabr 1783, fiebentes Stück, 
Die große Medaille auf den Grafen Alexey Drlow, 
‚wegen der Berftärung der. vsmaniihen Kiette zu 
Tſchesme im Jahr 1770. Herr Legationss Nach von 
Jangk feet feine fehr.unterhaltenden Anmerkungen über, 
das Leben des Marguis won Pombal und über Por 
tugal, fort, ‚welche diesmal vornemlich den Feldmar⸗ 
fhel Srafen Wilhelm von Schauenburg⸗ Lippe, betref⸗ 
fen, und zur nähern Kenntniß des portugiefifchen Krie⸗ 
gecherrs behilflich find. Ein deutfcher Patriot, beurs 
theilet die englaͤndiſche Juſtitzverfaſſung, Schiffahrt, 
Einfuhr und Ausfuhr von ©. Petersburg im Jahr 
1782. ©, 89 wird der große Druckfehler im dritten 
Stuͤck, der 20 Millionen an ftatt 2 Millivnen ſebet, 
verbeſſett. Noch audere gute Artikel. 


Liümberg J 
Bey Raſpe: Des Pater Labat Reiſen nach 
Veſtindien, nach der eheſten pariſer Auegabe 
* 


' . 
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aberſegt von Schad dritter Zend) 1783 is 
Octav ı Alp. zı Bogen. Es iſt ber zweyte Wand 
des Originals. ‚Die große Menge der Druckfehler 
des erſten Bandes, foll beym neunten. Bande verbeffert 
werden, Herr Schad verfpricht ſchon in der Deichae 
lismefie dan 4ten Band zu: liefern. Der dritte koſtet 
1 Thaler. | \ 
gannover 


& iſt eine angenehme Nachricht, daß Herr Inge⸗ 
nieur⸗ Hauptmann du Plat feine Situations = Riffe 
der neu erbauten Chauffees in dem Churfürftens | 
thum Braunfchmeig: Lüneburg, fortfeget, und im | 
nachſten Jahr den zweyten Theil derfelben in 3 Hefs 

ten flefern will, welche 3 allgemeine, und 34 befondere 
Charten enthalten ſollen. Die Subferibenten befoms 
men diefen Theil für 9 Thaler. Die vortreflihe Yands 
frage, welche von Hannover bis Eaffel angeleger wor⸗ 
den, kommet Im jegigen Jahrgang zu Stande, 


Frankfurt am Map = 


. Bey Hermann: Kenophons- griechifche: Ges 
ſchichte neu uͤberſetzt von Auguſt Chriſtian Bor⸗ 
heck, Rector des Gymnaſiums zu Bilefeld. 1783 
in Octav 1 App. Herr Kirchenrarh Stroth bezeu⸗ 
Het in der Vorrede, daß dieſe Ueberſetzung mit großer 
Treue gemacht morden fey, verbeffert aber. in dem 
7 erſten Bogen die Druckfehler, und zeiget, wie manche 


y . 


Stelle anders anegedrudtet werden Eine oder muͤſſe. 


Goldhagens Ueberſetzung dieſes Buchs, hat Herr B. 

viel genußet, iſt aber auch oft. von derfelben. abgegans . 
gen. Aus derjelden ift auch Me vormftehende Einlei⸗ 
tung und Zeitrechnung entlehnet/ welches nicht recht iſt. 
Koſtet: 20 Gr. | 


% 
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Woͤchentliche Nachrichten 


geographiſchen fatiftifchen und hiſtori⸗ 


„Im 


' 


"von neuen Sandcharten, 


fchen Büchern und Sachen. 

Des eilften Jahrgangs » 
Zwey und dreyßigſtes Stüd. 
Am eilften Auguft 1783, 


Berlin ‚bey Saudeund Spener. 
mn ' 


98n 
J E⸗ find in Rußlands Geſchichte und Geographie, vier 


Dörfer, wegen der in denfelben mit Schweden und: 
Holen errichteten Friedens» Verträge, merfiwärdig: es 
werden aber micht nur ihre Namen unrichtig gefchrier 
ben, fondern fle find auch bis auf eines noch nicht mehr 
zu finden. In dem Dorf Sopolie, welches beym 
Lengnich Zapol heißer, und 20 (ich weiß nicht welche) 
Meilen von Pleſtow gelegen ‚haben fol, wurden 
1581 Friedens - Unterbandlungen zwiſchen Rußland 
und Polen angefangen ; weil aber,die Koſaken das Dorf 


* abbrannten, in einem andern Dorf, welches Lengnich 


Kieverova horca nennet, fortgejeßet, und am. 15 Jaͤn⸗ 
ner 1582 geender; det Sriede aber, weldyer auf zehn 
Jahre geichloffen worden, wird gemeiniglih von pem 
erfien Dorf benennet. Da es nicht mehr vorbanden 
ift, wenigftens unter dem Namen Sopolie nicht mehr 


vorkommt; fo muß es entweder nicht wieder aufgebauer, 


oder anders genennet worden feyn: In diefem Vers 
trage gaben beybe Reiche einander zuruͤck, was fie eins 
ander genommen hatten. Im 1618ten Jahr fahe fich 
Rußland gendthiget, einen andern Frieden mit Polen 
einiugehen, ber anf 15 zabre und 6 Monate geftifter 

5 | | 0 
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u errichtet worden. Durch denfelben brachte Zar All 


959 
wurde, und in weichem es Smofenft, Severin und 
Tſchernigow an Polen abtrat. Es war aber dieſes nuͤt⸗ 
lich undangenehm für Rußland, daß der polniſche Prich 
Wladislaw feinen Ausſpruch auf den rußiſchen Zariſchen 
Thron fahren tieß, daß Polen den Michael Fedrowithh 
Romanow für einen rechtmäßigen Zaren erkannte, id 
daß es defleiben Vater, den Metropoliten Philaret ib 
titſch, nachmaligen Patriarchen, aus der Gefangenfalt. 
108 ließ. Diefer Frieden ward in einem Dorf gefchloffm, 
welches Lengnich Dewilin nennet, In Rußland ade’ 
Deulina heißet, und 4 Werſte gegen. Norden von des 
Kloſter der heiligen Dreyeinigkeit lieger, Es bat 
25 Bauerhoͤfe, und Herr Staatsrath Muͤller har 6 


1778 um bes Frledencyertrags willen beſuchet. Dre 


Deitte zwiſchen Rußland und Polen auf einem Dorf 
errichtete Friedens Tractat, iſt 1667 auf ro Jahr 






Michaelowitſch an Rußland auf ewig wieder, mas 1 
1618 verloren hatte, auch außerdem noch dem Tpeilder 
Ukraine diffeits des Dnepr, auf a Sabre aber Kim; 
Bingegen gab es an Polen die Woiwodſchaften Polocko 
und Witepſk, auch.polnifch Liefland, zuruͤck. Der Ort 


‚ bes Friedensichluffes hieß Andruffowa, (beym Leng⸗ 


nih Andruhow) und foll zwiſchen Omolenſk und 
Mſcislav, nahe am Fluß Harodna, liegen oder gelegen 


haben; es ift aber diefes Dorf nicht mehr vorhanden, 
‚ wepigftens nicht unter dem angeführten Namen, MD 


Schweden hat Rußland am 27 Febr. 1617 einen ihm 
ſchaͤdlichen Frieden getroffen, durch welchen es Carellen 
und Ingermanland an Schweden überließ, welches 
‚Reich Ihm hingegen Nowgorod und das bazu gehörige, 
Gebiet zurück gab. ‚Das Dorf, in welchem er zu 
Stande fan, hieß Stolbowa, und muß zwiſchen Tich⸗ 
fina und Alt-Ladoga gelegen haben; es iſt aber au 

nicht mehr vorhanden, und der vorhin genannte Hert 


Staatsrath Miller fuchte es 1743 vergeblih. 
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VHerlin 
GSrbruckt und verlegt von Joh. Frid. Unger: Bes 


| ſchichte des fiebenjäbrigen Arieges in Deutſch⸗ 


land, zwiſchen den Koͤnige von Preußen, und 
der Reiferin Rönigin mit ihren Alliirten, vom 


Beneral Lloyd. Aus dem Engliſchen aufs neue 
überfetzt von J. F. Tempelhof, Fön. preuß. Wise 
jor bey dem Geld: Artillerie: Lorps. Erſter Theil, 
‚welcher die Seldzüge von 17:56 und 1757 enthält. 
3783 in gr. Quart ı Alph. 30 Bogen. Der’unvers : 


geßliche fiebenjährige Krieg, verdienet Geſchichtſchreiber, 
Die nicht nur die wahren, Begebenheiten deſſelben richtig 


und deutlich erzählen, fondern auch als erfahrne Krie - 


gesmänner gründlich befchreiben und beurtheilen können, 
Sein beſter Sefchichtfchreiber, wäre der fo fehr bewun⸗ 
derte Held Selbſt, der mit feinem unverzagten Muth, 


fharfen Blick, und großen Kopf, an den nreiften Orten, 


wo das MWichtigfte zu thun war, fich felbft mit erftauns 


Ucher Thaͤtigkeit einfand, aus anderen Gegenden aber 
von feinen Seneralen genaue Verichte bekam. Dawir 
aber Eeine Geſchichte von der Hand des Meiftershaben: - . 
$ müffen wir diejenige mit Beglerde und Dank anneh⸗ 


men, welche uns ein Kriegesmann liefert, der feinen 
Geiſt durch einen Renophon, Polybius und Caͤſar, 
gebildet hat, und bey vielen Kriegesbegebenheiten auft 


merkſam und wirkſam gegenwärtig geweſen iſt. Lloyd hat 


unterſchledenen Feldzuoͤgen unter dem Herrn Grafen von 
Laſcy beygewohnt, auch ı 760 unter ſeinem Befehl einen 
anſehnlichen Haufen von Infanteriſten und Cavalleriſten 
gehabt, u. ſ. w. Sein Plan bey dleſem, Buch iſt, erſt 
die wichtigſten Kriegesbegebenheiten genau und deutlich 
zu beſchreiben, und hernach auf diefelhen feln Syſtem 
der. Srundfäge des Krieges zu bauen. _ Um die Leftr in 
den Stand zu ſetzen, daß fie das Betragen der befeh⸗ 
lenden Generale vichtig beurtheilen koͤnnen, ſchicket ee 
einige Gedanken aͤher die allgemeinen Grundſaͤtre dee 
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Krieges voraus; zeiget den Operatiche = Plan „cine 
jeden Feldzuges an, glebet eine milicärifche VBefchrds 
hun des Krieges: Schauplakes, nebft einer Zeichnn 
von demielben, befchreibet den Boden auf welchem t 
wichtige Begebenheit vorgefallen iſt, und das Gefett 
ſelbſt, genau und umſtaͤndlich, und ſuchet die Urſahs 
und Mittel, entweder des Gewinns oder des Verlus 
einer Schlacht, deutlich zu machen. Ob er nun gl 
‚Hlauber, daß feine Meynuugen richtig find, fo will 
fie doc, keinem aufbringen, und diefe Erklärung iſt fe 
gut: denn wenn er gleich.deni Känig von Preußen un 
deſſelben Seneralen oftmals Gerechtigkeit wiederfahr 
laͤßt, ſo iſt er doch von ſeinen eigenen Entwuͤrfen zu ſe 
eingenommen, und ler gefällt ſich ſelbſt zu viel wegen det 
Dreiſtigkeit, mit welcher er de Entwürfe und Unter⸗ 
nehmungen des größten Feldheren tadelt. So mie Lloyd 
das eigene feiner Schreibart in der engländifchen Sprache 
entichuldiget, alſo geftehet auch Hetr Major Tempelhof, 
daß in feiner Ueberſetzung Sprachfehler find, verlange 
auch eben jo wie der Verfaffer nicht, daß min felne 
Meynungen, die er tn feinen Anmerkungen vorträgtls 
gerade zu annchmen fol. Ich babe diefen erften Teil 
des wichtigen Werkes ſchon Im fechften Jahrgang dleſer 
W. N. ©. 200 — 223 nad Herrn Profeſſors Remer 
Ueberſetzung angezeiget, welche bey dieſer neuen nicht 
ungebraucht geblieben iſt, und deſſen Anmerkung uͤber 
Lloyds Urtheil von des Königs Verfahren nad dei 
Schlacht bey Drag, Herr Tempelhof ruͤhmet und beftd 
tigt. Der wenigen Keinen Anmerkungen des Herrn 
Majors, welche unter dem Text ftehen, und witkllche 
Berbefferungen find, will ich nicht befonders gedenken, 
wohl aber von feinen laͤngern Anmerkungen, welche 

- &, 119 angehen, reden. In der erfien, über das 
Treffen bed Neichenberg, wird der Herzog von drauf: 
ſchweig Bevern gegen WR Fehler, deren ihn der General 
Lloyd beſchuldiget, fü verthaidiget, daß der Leſer dleſch 
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ken groͤßtentheils verſchwinden ſiehet. In der zweyten, 
welche das Betragen der Oeſtreicher im Anſange des 
Feldzuges betrifft, behauptet er, daß fie nicht wie Lloyd 
meynet, anf die Vertheidigung, fondern auf den Ans, 


grift bedacht geweſen, daß fie geglaubt, der König von 
Dreußen werde in {jahr 1757 blog vertheidigungsmeife 
handeln, und daß fie zur Abſicht gehabt, Ihn, wenri fie 
unten, aus Sachſen zu vertreiben. Auf ſolche Weiſe 
“fälle din großer Theil der Vorwürfe meg, welche Lloyd 
den Deftretchifchen Feldherren gemacht bat, und der 
Herr Major haͤlt dafür, Ihr einziger Fehler ſey geweſen, 
daß fie fih von dem König hätten überfallen laſſen. 
&r ichcet auch. wie viel Behutfamfelt und Billigkeit 
zu der Beurtheilung des Verhaltens eines Feldherrn, 
inſonderheit in einer Schlacht, nöthig fg, Angenom⸗ 
men, daß die Oeſtreicher nur hätten vertheidigungss 
weiſe verfahren wollen, fo zeiget Herr T. daß fie doch 


durch die von Lloyd vorgefchlagene Stellungen, Böhmen ' 


nicht fo gedecket Haben würden, daß: fie dem König von’ 
Preußen das Eindringen unmoͤglich gemachet haͤtten. 
Die dritte Anmerkung betriffe die Operationen dee 
Hreußen bis zur Schlacht bey Prag; die vierte eben 
diefe Schlacht, in melcher beyde Theile mic auflerordents 
Hose Tapferkeit fochten, die Preußen aber unfäglich 
viele und große Hinderniſſe mit unbejchreibtichem Much 


übermanden; die fünfte, die Srärfe beyder Kriegesheere 


hey diefer Schlacht, umd die ſechſte Lioyds Fehler in der 
Beurtheilung des Verfahrens des Königs nach dieſer 
Schlacht. Die folgenden Anmerkungen find über die 
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Schlacht bey Collin, uͤber die Operationen nach derſel⸗ 


ken bis zus der Einnahme von Zittau, über die Schlaͤcht 
bey Mosbach, Über die Operationen in Schlefien und 
äber die Schlacht bey Leuthen. Alle diefe Anmerkuns 
gen find Abhandlungen von verfchiedener Groͤße, und 


dringen tief in die Srundfäße der. Kriegestunft. Die. 


dieſem Theil beygefuͤgten 8 Plane, find bis auf einen 


noch, ganze Wogen, und gut gezeichnet und’ geftochen. 
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"Das Papier des Buche, iſt ſchoͤn. Es beſtet Bier , 
erfte Theil 3 Thaler. Ä 





Berlin . ’ 
Ber Arnold Wever: Johann George Aubigs u 
8»©.©. wel. Landidat, Geographie für Jünge 
linge, Erſter. Theil, welcher außer der allgemeis u 
nen Einleitung in die Erdbeſchreihung üben 
‚ Haupt, und von Buropa und Deufchland insbe 
‘fondere, die Beſchreibung des oberſaͤchſiſchen 
Kreiſes, enthält. 1783 in Octav ı Alph. 5 Bogen, ' 
Der ungenannte Merausgeber, giebet in feiner Boreede 
die Geſchichte des Buchs alfo an „As Herrn Raffs 
Kinder s Seographie zum erfienmal erſchlen, unterrede⸗ 
ten ſich einige Freunde zu Berlin über“diefelbige, und 
waren barinn einig, daß manches in derfelben. ſtehe, 
daß nicht hinein gehöre, und. manches darinnen fehle, 
welches vorhanden ſeyn ſollte, und daß uͤberhaupt die 
ESyprache zu taͤndelnd ſeh. Sie berathſchlageten, ſich 
uͤber eine Geographie fuͤr Juͤnglinge, oder vielmehr 
— fuuͤr die Lehrer derſelben, erfuhren aber, daß der Candi⸗ 
dar Ruhig 6 Juͤnglinge auch in der Geographie gluͤck⸗ 
lich unterrichte, und waren. begierig, feinen Unterricht 
in derfelben ſchriftlich zu haben. Er gab dem Heraus⸗ 
geber 1777 einen großen Theil feiner Handſchrift, Deu 
fie drucken ließ Als der Churfürft von Bayern flarb, 
waren ſchon 9 Bogen gedruckt, die folgenden dieſes 
Theils aber find erſt im jetzigen Jahr, nach Ruhigs 
Tode, gedrucket worden. Der Herausgeber hat von 
dem zehnten Bogen an hin und wleder eine Anmerkung 
beygefuͤgt, um das was ſich verändert bat, anzuzeigen. 
"De Candidat Ruhig hat die Materialien des Buche 
aus meiner Erdbeſchreibung genommen. Seine Wahl 
verdienet mehrentheils Bedfall, und In der dialogiſti⸗ 
ſchen Methdde leiſtet er viel, So noͤthig und nuͤtzlich 
abber auch dteie bey dem muͤndlichen Vortrag iſt, a 
wenig gefaͤllt ſie mir doch in den Lehrbuͤchern fuͤr junge 
Leute: denn ſie machet dieſelben weitlaͤuftig, und deu 
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Unterricht ſo örtlich und perſoͤnlich, daß vieles von den⸗ 


feiben bey anderen Lehrern und Lehrlingen nicht paffer, 
und etwas lächerkiches verurſachet, menigftens verans 
laſſet. Die trotematifhe Methode muß ein jeder 


WLehrer lernen, und wer fie verſtehet, weiß fie bey 


jeder Sprache und Dijeiplin anzubringen, fo daß es 
gar niche noͤthig iſt, den Unterricht in,einzelnen Spra⸗ 
Ken und Difeiplinen dialogiftifch einzukleiden. . Dies 
fer erſte Theil des Ruhigſchen Buche iſt zu ſtark fuͤr 
maͤrkiſche, inſonderheit berliner Juͤnglinge, eingerichtet; 
die 3 Theile welche noch folgen ſollen, werden wohl 
paſſender für alle ſeyn. Es iſt freylich in dem Buch, 
viel zu verbeſſern, mit deſſen Anzeige ich mich aber nicht 


abgeben kann. Von den vereinigten evangeliſchen Bruͤ 
dern, wird ©. 74 und inſonderheit S. 75 ſehr unwiſ⸗ 
end, unartig und unverantwortlich geredet. Das 


Bud koſtet 16 Gr. 

Frankfurt an der Oder on 

Bey dem Buchhändler Strauß: Pauli Ernefli 
Isblonfki — — injfisuriones hiſtoriat chriflianae, Tom’ 


mus I, hiftoriam antiquiorem continens. Editio 


tertja ermendatior atque locopletior. Emendavir, 


notas adiecit, et prolegomena praemifit, Erneſtut 


Auguſtus Schulze, Theologiae Doctor erProfeflor in 
‚ Acad. viadrina. 1783 in Octav ı Alphab. Syn dies 
ſem Buch, welches der fel. D. Jablonskt 1744 nnd 
1756 zum erftenmal an das Licht geftellet hat, und das 
1766 zum zweytenmal gedruckt if, werden die gewoͤhn⸗ 
lihen Materien, welche in den Büchern Biefer Art vor⸗ 
getragen werden, nad) den Jahrhunderten, fur; und 
Aut abgehandelt. Der Verfafler bleibet bey der unter 
den evangelifhen Theologen eingeführten Ferm und 
Vorftellungsart, und redet alſd z. B. von ber neftorias 
nischen Keßerey, wenn er gleih (S. 148) befennet, 
daß viele proteftantiihe und katholiſche Eelehrte dafür 
bielten, es wäre Neflorius auf eine unbilige Weife zu 
den Ketzern gerechnetworden,. Inden Anmerkungen zu 
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zum Leitfaden gebraucht werden, well es wohlfeil iſt, 
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jedem Paragraph, führe er die Schriſtſteller an, werde ' 
..von den darinn vorkommenden Materien ausführlicher 


gehanbelthaben, und alfo theils zur Beſtaͤtigung, theils 
zur Erläuterung und Ausfuͤhrung nachgeſchlagen we⸗ 
den koͤnnen. tm dleſen litterariſchen Theil des Buck 
Hat fich Herr Doctor Schulze In diefer dritten Ausgak 


vpurch näßliche Zuſaͤtze vorzüglich verdient gemacht, amt 
einen kurzen Begriff von dem. Zuftand des roͤmiſchin 


Reichs und des. jüdifchen Volks um bie Zeit Chrift, 
vorangeſchicket. Das Bud) kann auch um deswillen 
beym Unterricht in der Kirchengeſchichte vor anderen 


denn es koſtet dieſer erſte Theil deſſelben nur 12 Gr. 


ſ⸗ 


Berlin 
Bey Haude und Spener: Berlinſche Monats⸗ 
ſchrift. Achtes Stuͤck. Auguſt 1783. Der Abſchnitt 
aus der Feder des Herrn Juſtitzraths Moͤſer, welcher die 
Ueberſchrift hat, ein klelner Umſtand thut oft vieles, aus 
dem Leben eines Frauenzimmers von ihr ſelbſt beſchrieben, 
kann wohlwahr ſeyn; mögteaber eher verführen als abs 


ſchrecken. Herr Prof. Eberhard fucherdieUmftände deuts 


lich zu entwickeln, welche die Einführung der Folter, des 
graufamen und doch unzuverläßigen Erforſchungsmittels 
der Wahrheit, veranlaffet haben. Diefer gründlich ges 
lehrte Aufſatz, iſt in dieſem Stuͤck nochnicht geendet. Hr. 


D. Biefter Fahrer fort fi) als einen Feind des Aberglaus 


bens zu zeigen, und redet von dem in Berlin gefuͤrchteten 
11. Julius d. J. an welchem die Stadt untergehen ſollte. 


Dazß er in der Nachſchrift das hier noch gewöhnliche Lau⸗ 


ten mit den Glocken zur Zeit eines Donnerswetters, miß⸗ 
billiger, ift mir lieb, weitich es auch ſchon in dieſen W. N. 
getadelt habe: allein, es iſt, wie Ich glaube, nicht aus Aber⸗ 





glauben, fondern in der Abficht, die Seroitterwolken zug ; 
zertheilen, eingeführet worden. Herr Educations: Nach 


Campe theilet den Plan zu einer allgemeinen Revifion deg 
efammten Erziehungsweſens, von einer Öefellfhafe 





praetifcher Erzieher mit, der große Erivartung erreget. 
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Y Catharina der zweyten, in erſten Aahr Ihre⸗ — 2 — J 


ge. 


u . anten decde ih Wiläinge a u 
Bochentlihe Nachrichten — 


graphiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


von neuen Landcharten, 


(chen Buͤchern und Sachen. 
Des eiiften Jahrgangs 
Drey und dreyßigſtes Stud, 

Am acht ehnten Auguft 1783. - 
Berlin; bey Gande und Spin, 


—— 








SIE dem Erdboden find beftänbig Abwechſelungen. 
54 Zu erſten Viertel des vorigen Jahrhunderts, herſche 


een die Polen in Rußland, im jetzigen Jahrhundert J 


herſchen die Rufen in Polen: Bor dem zweyten Vier⸗ 
el des a 3ten Jahrhunderts an, machten Ach bie Tas 


L. 


N 


tarı nach und nach Rußland unterwärfig, und beherſch⸗ 


ten es bis in die zweyte Haͤlſte des ı sten Jahrhunderte, 
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sung, feine Sin jur Eroberung der Hanptſt adt Com 
ſtantinopel, und des ganzen osmaniſchen Reiche in Eus 
sopa, an. Ich habe feinen Brief an die Monarchin, 
in demz6ten Theil meines Magazins &. 466 drucken 
laffen, und führe Hieraus demfelbennur diefes dn. Er 
wuͤnſchet, den Sroffürften, wem er 17 Jahr alt fepa 
werde, als Genetaliſſimus der rußtfchen Kriegesgent 
zu begrüßen, Ihn den glerreihen Abſichten Kaiſers 
Peters des erſten gemäß, nach Conſtantinopel zum Gets 
tesdienſt in die Sophien= Kirche zu führen, und die 
rußiſchen Fahnen und Standarten in dieſer Hauptſtadt 
a "Er will gruͤndlich beweiſen, daß Peter 
der erſte von der Belagerung der Stadt Aſow im Jahr 
1695 an, bis cn feinen Tod im Jaht 1725, die große 
Asficht gehabt Habe, Conftantinopel su erobern, die 
Cauͤrken und Tatarıt aus Europa zu verjagen, und die 
griechiſche Monarchie wiederherzuſtellen. Er Bieter zu 
Biefer großen Unternehmung den Entwurf an, Und ſa⸗ 
get, daß er thn ſchon zur Zeit feiner Verbannung in Sibie 
rien aufgelegt, aber bey einer traurigen Geiegenheit 
verbrammt habe; daher werde eu jekt, zumal da er fo 
‚viel Geſchaͤfte Habe, viel Zeit koſten, um ihn noch eins , 
mal zu verfertigen. Die Kaiferin Hatte ihm die Srage vors 
geleget, ob man die Erim erobern inne? Da er, wie 
er fant, der erfte geweſen, der in dielelbige ois zu der 
Khaniſchen Reſidenz Baktſchiſarat, gebrungen, fo 
behauptet er, alle Schwierigkeiten, welche mit einer ſol⸗ 


J hm Unternehmung verbunden wären, und die Mittel 


. ” derſelben Ueberwindung, gruͤndlich au tennen, 
Sotha und Deffau 

Bey bem Verfaſſer und in der Buchhandlung der 
Gelehrten: Geſchichte Thuͤringens, von Johann 
Georg Auguſt Galletti. Zweyter Band. 1783 in 
VDetav 1 Alph. 3 Bogen. Thuͤringens Geſchichte wird 
An dieſem Bande von 1024 bis 1248 fortgeſetzet. In 
dieſer Zeit hat es Markgrafen, und Grafen gehadt, und 


‘ 259. . 


mit Ludewig dem erften Fänger bie Reihe ber Landgenfen 
an, welche mit Heinrich Rafpe, aufhöret, der deutſche 
“ König wird, und 1248 ſtirbet. Zum Meichluß giebet 
Herr G. von der Landgraffchaft Thuͤringen damaliger , 
Zeit, äligemelne nuͤtzliche Begriffe. Sie enthielt 13 oder 
14 Graſſchaften, 20 und einige Herſchaften, und un 
gefaͤhr 30 auſehnliche Kloͤſter. Die meiſten Doͤrfer 
hatten ihre eigene Herren. Alſo war deſſen, was die 
Landgrafen eigenthuͤmlich befaßen, nur wenig. Was 
er von der Gerichte⸗ und. Krieges⸗Verfaſſung, von 
dem Adel, Burger⸗ und Bauerns &tande, von den 
Wiffenfeyaften, Kuͤnſten und Handiwerfern, vom Hans - 
- bei, von den Geldarten, : und von der damaligen Uep⸗ 


pigteit in Anfehung. der Tafel-udid Kieldung füge, - - 


iſt insgeſammt leſenswuͤrdig. In der Vorrede gieber 
er eine kritiſche Nachricht von ben Hauptquellen der Ge⸗ 
ſchichte, welche vieler Hand begreift. Sie heſtehen in 
unterfhiedenen Chroniken, in den Lebensheichreibungen 
bes Landgrafen Ludewig des. heillgen, und ber heiligen . 
Eliſabeth, in des Sagittarius gründlichen Arbeit über 
die Geſchichte der alten Landgrafen, ‚weiche Herr Rlopfeg‘ 
auszugsiveife bekannt gemacht hat, und In Schuma⸗ 
ers vermiſchten Nachrichten und Anmerkungen zur _ 
Eriäuterung der eiſenachiſchen Geſchichte. Es iſt ſchon 
ans dem erſten Theil bekannt, daß der Herr Verfaſſſe 
viele Heine. Begebenheiten, Vorfalle und Umſtaͤnde an /⸗ 
führe, um die Zeiten und Perſonen, von welchen bie 
Me iſt, zu ſchildern. Dieſer zweyte Band enthält 
auch viel von der Art, und inſonderheit find viele 
Wundergeſchichten oder gut gemeynte Fabeln von der 
heil. Elifabeth, erzähtet worden. Der Bund koſtet 
s Thaler 2 er. | “ | 1 
Berlin | 


verſuch einer Anweiſung die Seide zu haſpeln, 


nach piemonteſer Art. Herausgegeben von grand . 
Catena, Boͤnigl. SeidLoltue⸗ und Plantagen⸗ 
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Inſpector der Altmark und Stade Dotsbam. —— 


in Octav 4 Bogen. Die Güte der Geide, und der 


aus derſelben verfertigien Manufacturwaaren, berißet. 
sreößtenthells auf der Abhaſpelung der. Cocons. 

man fi nun In biefigen Landen auf diefelbige noch 
zecht verſtanden, wenigfieng fie hicht durchgaͤngig 
mäßig ausgeübet bat : ſo bet der Herr Berfafierf 
fer Schrift, daS er dert Hiefigen Seiden Dianufacı 
durch dieſelbige viel Aufnahme verichaffen werbe. 










er als ein Itallener der deutſchen Sprache nicht made ° 
. tlg genugift, fo hater meinem juͤngſtin Sohn, Johanu 
Stephan Gottfried Buͤſching, Referenderius bey 


der churmärkiichen.Rrieges= und Domalnen » Kammer, 


feine Gedanken und Vorfchläge übergeben, und dieſer 


hat fie deutſch eingekleidet; aber bie Fehler wider bie 


De. 
— 
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Orthographie, find nicht- von ihm. Die uhgliche . 


Sdeift koſtet 4 Groſchen. 


8 
Bey Bohn: Reifen in den indiſchen Meeren 
bey Gelegenheit des Durchganges der. Venns 


durch die Sonnenfcheibe, 17761 bis 177 1.auf kon. 


+ 


Befehl unternommen, vonle Bentil, dritter Theil, 


aus deni Sram ſiſchen. 1783 in Oetav 17 Bogen. 
Man findet in diefem Theil der beliebten Gentilſchen 


Reiſebeſchreibung, eine Beſchreibung der Inſeln Mada⸗ 


gaſcar, Isle de France und Bourbon; der Herr Ueber⸗ 


feger hat auch aus der Neifebefchreibung des Herrn des 
Pages, defielben Nachrichten von der erften Inſel, und 


aus der neuen Ausgabe von des Herrn Abts Raynal 


berühmten Sefchichte der europäifchen Beſitzangen tm 
beyden Indien, die Nachricht von der Inſel Bourben, 


u deygefuͤget. An Kupferflichen enchäle Diefer Band 2 


von Pingeling gut geſtochene Blaͤtter. Er koſtet 16 Se. 


Bey eben demſelben Verleger: Reife nach der In⸗ 
er Malta, in dem Jahr 1776. Aue dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen. Karl Corbinere, Predigere an der Ans 
dreae sCapell zu Senf, ’ Auerthoͤwer und ma⸗ 


— 


br 
ngen von word Shetland, 


leriſche Beſchreibun 
aus dem Einglifchenüberfent. 1783 in Octav 13 Ber 


gu. Die. Reife nach Malta, iſt aus ben Lettres ecri- 


cas de Suifle, d’ Italie, de Sicite & de Malte par 
M. — — Avocat' en Parlement, en 1776 — 785. 


weiche 3781 34 Paris in 6 Dctanbändey erſchienen 
. And, abgekuͤrit überfeht, und Herr @, will auch die 
> Abreigen Reifen welche in diefem Werk befchrieben find, 


in einem deutichen Auszug bringen. Die Nachrichten - 


von Malta find kurz, aberangenehm, und bienen theils 
zur Beſtaͤtigung, cheile zue Ergänzung anderer Des 
ſchreibuugen diefer Inſel. G. 55 erzählet der Verfaſ⸗ 
fer, daß 1776 der Dey von Tunis —— 
Pennes, im Vertrauen auf deſſelhen gute Geſin 


20000 Zechinen zugeſchicket, und ihn gebeten habe, * I 
dieſe SGummie fo viel feiner Unterthanen los zu kaufen, als 


thunlich wäre. Der Commenthur babe ihm dafür 136 
Oclayen überfandt, eine viel größere Anzahl, als er 
vermuthet babe, Durch dieſes großmuͤthige Betragen, 
waͤren viele bewogen worden , ihre Sclaven für einen 
geringen Preis freyzugeben, und einige hätten fie ums 
ſeuſt losgelaſſen. Die legten waren wohl Die ruhmwuͤr⸗ 
digſten; bemm 147 Zechinen für einen erbeuteten Mens 


— 
— 


ſchen, iſt doch noch viel Geld. Der Auszug aus Cor- 


-diner Antiquities and Scenery of the north of Scot- 
land, welche 1780 zu London in 4. herausgekommeun, 
iſt erwuͤnſcht; aber das Herz thut einem wehe, wenn 
man an die 21 Kupferblaͤtter gedenket, welche das Ori⸗ 


ginal⸗Buch bat, von welchen aber hier keiner mitge⸗ 


theilet worden. 
mburg 


Sa 
Politiſches Journal, des dritten Yandıs fer _ 


bentes Stuͤck. Die kurze Befchreibung des gegen⸗ 


waͤrtigen Zuſtandes der Tuͤrkey, inſonderheit der eu⸗ 


ropaiſchen, iſt den jetzigen Zeitlaͤufen gemäß. en 
der Herr Verfaſſer von in der r Lartey de 
3 


— 
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‚ bie Türken, Mosiemin nennen, fo wäre das fo vieh, 


n’ 
J 1 


als wenn er die Dänen in ihrem Vaterlande Lurheraner, 
und nicht Dänen, oder noch paflender, wenn er die 


Auſſen, zur Vermeidung bes falichen Namens Moſee⸗ 


witer, Griechen nennen wollte. Es giebt außer den 
Osmanen ıy'ch andere Völker, welche Moslemin fiw. 


u Heren Eichels + Kroone Brief vom Vorgebirge Dee genm 


Hoffnung, verdiener gelefen zu werden. ©. 675 ftehe, 


von dem nebelidyten Dunft, der In den" Monaten Spas 


— 


“ 


nius und Sulius in ganz Europa gemein war, hätten 
alle Zeitungen aus allen Oertern Nachricht gegeben, 


| welches aber nicht ganz richtig if: denn die Derfifter 


Zeitungen haben nicht geſaget, daß er auch in hiefiger 
Gegend fey, weil ſie gewohnet find, von ber Witterung 
in hieſiger Gegend forgfältig ſtille wm ſchweigen. 


Leipʒ 
In der Weygandſchen Rhandlung; Epbemes 


riden der Menſchheit fiebentes Städ, Iuliue 
3783. In einem Schreiben über das Naturrecht, wirs 


€& für eineriey mit dem natuͤrlichen Menſchen⸗Recht⸗ 
und alfe für das perſoͤnliche Eigenthum, gehalten, oder 
fo ertläret, es iftdie Freyheit, für feine Beduͤrſniß unter 


der Bedingung zu forgen, daß man anderen Menfchen 


nicht ſchade. Der Herausgeber der.Epbemeriden) theis 
let nicht nur das Affelurangs Project eines Juden, zur 
Entichädigung der Landleute beym Ungewitter und bey 


der Viehſeuche, fondern auch Herrn Leiningers und 
+ eines Ungenannten Anmerfungen über daffelbige, uns 


Hexrrn Hofraths Schubart Urtheil von demfelben, mit. 


Es wird von allen verworfen. Her Sch. beſtatigt 


die Erfahrung, daß die Viehſeuche am häufigften ſich da 


einftelle, roo das Vieh auf die Weide getrieben wird, 
als, in den Niederlanden, in Holftein, Mecklenburg; 
a. f. w. Die Nachricht von den fogenannten Adamiten, 
der Abrahamiten, oder Deiften in Böhmen, iſt beſſer 


ais baejemige, © was man bicher in Mientiigen Blättern 





{ 
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| won denſelben gen Sat. Est ſcheinet, daß ihre Vorfah⸗ 


zen Juden geweſen find, welche die Beſchneiduug und 
andere juͤdiſche Gebraͤuche fahren gelaſſen haben. 


Achtes Stuͤck. Auguſt. Ein Ungenannter ver⸗ 
theibiget. das roͤm. katſerl. Geſetz, durch welches die Ehe⸗ 
verloͤbniß aufgehoben worden, und beantwortet die Zwei⸗ 
Tel uud Einwuͤrfe, welche im dritten Stuͤck der diesjähs 
wigen Tphemeriden dagegen vorgetragen worden. Er 


. Yalı es für ein Mittel zur Vernanderung des unehelie 
‚hen Beyſchlafs, und des Kindermordes. "Unter dm - 


hdiſtoriſchen Nachrichten find ſolche, welche den Handel 
der Städte Thorn und Stertin betreffen. 


8 — Zuͤrich 
Bey Orell, Geßner, Fußll und Comp. Schwei⸗ 


zerſches Muſeum 1783. Erſtes Stuͤck. 6 Bogen, 


ſchoͤnes weißes Papier. Wieder eine nene Monatsichrit, 
welche den Ptaͤnumeranten fuͤt ı Thlr. 21 Gr. in Golde, 


—* wird, "anderen aber einen Ducateii koſtet. 


Das erſte Stuͤck zeiget, daß fie nicht blos für Helvetien 
näglih und reißend fegn iverde, Won Bodmer, wird 
wohl In Den erften Stücken viel vorkommen; jekt lieſet 
man etwas von feiner Jugendgeſchichte mir Beplagen, 
weihes das Verlangen nach der Fortſetzung erreget. 
Aus einer von Fugger ſelbſt veranftalteren koftbaren Abs 
ſchrift ſeines Ehrenſplegels des Hauſes Oeſtreich, lieſet 
man hier eine Stelle, welche die von den Schweitzern 
Rad) der Schlacht bey Granſee gemachte Beute betrifft, 


unter welcher ein herrliches Kleinod war, das vornem⸗ 


lich in einem großen und dickſpitztgen Diamanten beftund. 
Zu der dentſchen Ueberſetzung von Coxe Reife durch die _ 
Sechweitz, welche Die Verleger diefer Monatsichrift ger 
lefere Haben, werden bier die erheblichen Zufäße und 
Anmerkungen deutfch geliefert, welche Herr Ramond 
in ſeiner frameſiſchen Ueberſetung gemacht hat. 
R 4 


\ 
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‚  Keipig. - | 
Here Brelitkopf feßer fen Magazin des Buche 
und Kunſt⸗ Handels zum Beften der Wiffenfchafs 
gen und Rünfte, zwar langfam fort, fo daß fir das 
Jahr 1782 erſt 4 Städte heraus find: das” benime 
. deınfelben aber nichts von feinem Werth. Es ſoll uide 
alles Treue des Büch⸗ und Kunfts Handels, zuef, 
und fogleich dg es erfcheinet, fondern nur Das neue ds 
‚nes jeden Sjahres anzeigen, fo daß man darinn mit 
einem mal alles überjehen könne, was In einem ganzem 
JZahdt in allen Kunſten und Wiſſenſchaften gefchehen ift, 
und geliefert worden. Auf diefe Grundlage kann kuͤnf⸗ 
tig eine, Geſchichte der Wilfenfchaften und. Kuͤnſte eines 
jeden Jahrs gebauet werden, und deswegen iſt dieſes 
Magazin unleugbar von großem Nugen und Werth. 
Die belebrenden Vachrishten für den Labs - 
‚ zungeftand,; welche eben diefer ſehr thätige Mann 
Herausgiebt, gehen auch fort,. und ic habe von. dene . 
felben das gte bis 20fte Stuͤck vor Augen, welches legte 
noch in den Maymonat d. J. gehoͤret. Sie leſten d das 
was Re verſprechen, In reichem Maas, 
Berlin 
Vey dem Buchhaͤndler Heſſe: Der etzihler. 
Des zweyten Jahrgangs drittes und viertes Vier⸗ 
teljahr. 1783. Der Erzähler, nimt verabreheters 
muaßen mit diefen Städten Abſchled von feinen Leſertn, 
unter welchen doch keiner ſeyn wird, „der Hm nicht gerag: 
noch länger augehöret hätte. Es bleibet Aber diefes Buch 





immer brauchbar. In diefen letzten Stücken, werden 


die Araber, infonderheit Die Bedumen, die Indoſtaner, 
Negern und Amerikaner, geſchildert, es kommen auch 
einzelue reitzende und rührende Gefchichten vor. Wer 
außer dem Herrn Profeffor. Muͤchler daran gearbeitet 
der ir mir nicht befanpt. 








t . 
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Woͤchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 
Des eilften Jabrgangs 
Vier und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am fünf und zwanzigſten Auguſt 1783. 


Berlin, bey vaude Saude und Spener. 


w April diefes Jahrs, wurde mie aus Rußland 
berichtet, daß Herr Prof. Inohodfof durd) aſtro⸗ 
nomiſche Beohachtungen gefunden habe, die Länge der 
neuen Stedt Cherfon, fey 518 19 45” von dem Pas 
riſer Meridian gegen Oſten gerechnet. (St. 16. S. 121) 
In dieſem Bericht find zwey Schreibfehler begangen 
worden; den ledten vermuthete ich, ‘und auf angeſtellte 
Reofrag⸗ „ wurde mie im Junius geantwortet, bie 
Länge ſey nicht von dem Parifer, fondern von dem 
erften Ditttagstreife, weicher durch die Inſel Ferro ges 





- zogen wird, berechnet.‘ (St. 24.©. ı85) Denerfien 
Fehler konnte ich nicht gedenken, Aber nun if mir in u 


dieſem Monat gemeldet worden, daß an ftatt Sı°, ges. 
Aber werden müffe 50°; die Minuten und Secunden 
aber wären eben ſowohl als die Angabe der Breite rich⸗ 
tig. Ich eile diefen fo fpät beobachteten Schreibfehler 
zu verbeflern, damit er nicht in Charten gebracht werde, 
Die Länge der Stadt VNeſchin, ift St. 24. ©. 185. 
and die Breite derfetben Ot. 10. S. 122 richtig anges 
geben. Herr Prof. Inohodſof, hat auch berechnet 
und beftimmet, baß 

Die Länge der Stadt Lubni fey So Br. 31 Din. 
2, 2066 und bie force 50 Grade 37 Secunden; 


\ - ! 


— X 


P} 4 1 
Die Länge der Stadt Charkow 53 Ge. Ss Big, 
‚Die Breite derfelben 49 Gr. 50 Min. 22 Sr, 
Die Länge maß von dem erften Wittagskreife an 
gegen Oſten gerechnet werdeñ. 

Spa den genannten 4 Städten, hat Heer Juohedſef 
auch die Abweichung der Magnet⸗ Nade angemeck 
Sie war 1782 zu Veſchin 107 W. zu Lubni 9°5 


.. ®. und zu Cherfon 100 W. und 1783 zu Charken 


7245 W. Altes diefes, wird ohne Zweifel ausführ 


Acher in die Abhandelungen der rußiſch kaiſetl. Akade⸗ 


mie der Wiſſenſchaften kommen. 
alle 
Bey Curts Witwe: Magazin für die neue His 


| örie und Geographie ‚ angelegt von D. Anton 


Seiderich Büfching, Siebenzehnter Theil, 1783, 
in Quart 3 Alph. 5 Bogen. Das wigtigfte Stuͤck 
dieſes Theils, iſt das erſte, nemlich der Lubb ic Tava- 
sich, five medulla hiftoriarum, auctore Ommia 
Jahlia, weicher 1541 gefchrieben if. Gilbert Goul⸗ 
min bat das Buch aus der porfifchen Sprache In bie: las 
teinifche uͤberſetzt, und diefe Heberfehung zu. Paris dru⸗ 
dien laſſen, ift aber ‚während des Druds geſtorben. 
Hierauf hat Antoine Gallaud den Druck beforget, auch 
dem Buch) den Mateinifchen Titul gegeben, Weil aber 


die Handfchrift, des Buchs, nad) weicher es Goulmun 


überfelte, nicht vollftändig war, fo hat Galland den 
Heft des Buchs aus einer ändern perſiſchen Handſchrift, 
die Thevenot aus Afien mitgebracht hatte7 lateiniſch Hitze 
zu geichrieben, welcher noch nicht gedruckt geweſene Zu⸗ 


ſatz in dem biefigen Druck S. 166 angehet. Die ges 


druckte Ueberiegung, iſt die größte Seltenheit, weil ſie 


"nicht verkauft worden, Es ift alſo das Buch bisher 


blos nach den Auszügen befannt gewefen, weiche d’Her- 
belor aus demielben gemacht bat, und besivegen wind 
es allen Geſchichtforſchern angenehm feyu, bad fir as ' 


. . bier ganz finden.. Sch Habe eine Abſchriſt deſſelben 1773 


ur 
’ 


son dem unvergeßlichen Doctor Reife bekommen, und . 
ein fo großes Vertrauen zu derfelben gehabt, daß ich fiele - 
wie er ie mir geſchicket hatte, im vorigen Jahr nach Halle in 


die Buchdruckerey geſandt: als fie mir aber Bogenweiſe zur 
Jetzten Correttut uͤberſendet worden, habe Ich gefunden, 


daß ſie viele ſehlerhafte Stellen und kleine Luͤcken babe, 


Ob ich nun gleich die Fehler zu verbefiern, und die Luͤcken 


auszufüllen, mich bemüher habe: ſo hat dach bepdes- - 


- At mach Wunſch gefchehen können, es find auch nicht 


\ 
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alle meine Correcturen vellftändig und richtig angebracht 


worden. Goulmin ift ein ſchlechter Ueberfetzer in die 


lateiniſche Sprache geweſen, welches, aufmerkjame Leſer 
wohl Bemerten werden; er hätte das Bud) fieber frans 


oͤfiſch uͤberſetzen follen. Sch Habe dein Buch einen Ans 
bang von zwey Abhandelungen des Reichs⸗Freyherrn 
von Boch gegeben; bie erfte. ſtehet ſchon in dieſen W. 


N. Jahrgang 7, St. 41. die zweyte beantwortet 
meine Anmerkungen zu ber erften. 


Die zweyte Abtheilumg dieſes Theils, betrifft Daͤne⸗ 


mark. Von den Finanzen deſſelben, habe ich tm rgrew 


Tell des Magazins die genauen und umfländlichen 
Nachrichten drucken laffen, welche 1771 dem Koͤnigl. 
‚Sof eben damals als der Miniſter Struenſee fiel, übers 


geben werden follten. - ‚Einige derfelben muͤſſen hierauf 


etwas anders eingetichtet werden ſeyn, weil ih Abichrifs - 


ten von denſelben bekommen habe, die von den vorigen 
abwichen, ob fie gleich mit denfelben von einerley Hand 
waren. Ich habe nun auch diefe mitgetheilet, und nun 


wiffen DIE Beſitzer des Magazins alles, was der Hof 


zu Kopenhagen 1778 von dem Zufland feiner Finanzen 


und-Staarsichulden erfahren hat. Das S. 204 fir . 


hende Berzeichniß der Koken, welche Das Departement 


. ter auswärtigen Otaateſachen unter der Minifterfchaft 
des Altern Grafen von Beruſtotf angewendet hat, iſt 


gewiß etwas merkwuͤrdiges. Auch die Verzeichnifie 
von Banemerte Land⸗ m On: Dust , und die 


‚it 


= 


der Herzogihamer Soqleswig und Holſtein. 


mit dem Finanzſtaat des hohen Erzhauſes Oeſtreich um . 


n 


/ 


2 ,. | 


HandelssBalanz der däntfcheh Staaten im i 768ſten 
Jahr, find erhebliche Artikel. Die Kiöfter = Stifrans' 
gen in Dänemark, werben vielen Lefern lieb ſeyn; und 
die Chronik der Stadt Rendsburg, weiche son 1208 - 
Atslı728 gehet, iſt ein guter Beytrag zu der Seiärge 





Die dritte Abthellung, vor Detſchiand, Rn 


Jahr 1770, am, der fo genau noch niemals gebsuckt if. - 
Es kann wohl fepn, daß fich in bie Abfchriften der Tas 
beiten, weil fie eilend gemacht. worden, hin und wieder 
Fehler eingeſchlichen haben, es bar ſich auch vieles ſeit 
1770 geändert: allein den Polititern werden doch die 
vielen befondern und allgemeinen Tabellen, weiche fiz 
Bier finden, willkommen ſeyn. Die Catafıra von dem 
Bistum Hildesheim, hat- mir der in bieiem Jahr gu . 
&t. Petersburg geſtorbene ruß. kaiſerl. Geuerallieut⸗ 


nant von Bawr in der ſchoͤnen Abſchrift geſchenket, 


welche ihm in dem ſiebenjaͤhrigen deutſchen Kriege zu 


Hildesheim geliefert worden. Verbinder man fie mit 


ben Nachrichten von dieſem Bistum, melde ſchon im 


dieſem Magazin ftehen,, fo erlanget. man eine genaue . 


polkijch geographiſche Kenmnlß von dieſem ‚Sande, 


"Die vierte und letzte Abtheilung, gehet Polen an, 
‚and enthält eine Nachricht von den polniichen neuen 
Münz: Sorten, Rechnung über das polntihe Stems 


E pelpapier von 1781, die zmeyjährige. Einnahme und 


Ausgabe des Kron⸗Schatzes vom 1 Sept./1780 bie 
legten Auguſt / 782, die Rauchfangs⸗Gelder für den 
Maͤrzmonat 1782, die Einnahme und Ausgabe der 
Erztehungsſtiftung im Jahr 1782, und den Eiit an- 
eien & adtuel de Pordre de Malche en Pologne, 
welchen der Herr. Graf von Sagromoſo hat drucken 


laſſen. Es loſte dieſer SH wie die anderen, a aSlr, 


\ 
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Braunſchweig 
Im Verlage der Buchhandlung des Walſenhauſere 
Jul. Au guſt Remers, Profeſſors der Geſchichte 


"am Collegio Caroline in Braunſchweig, Handbuch Ä 


der allgemeinen Gelchichte, erſter und zweyter 


. heil, 1783 in Octav. Diele muͤhſame, gefchidte 


ws vn. u —s vn m un wa. .n vn won 
[) 
. 


und nügliche Arbeit, iſt ein Auszug aus des Herrn 
Verfafers Handbuͤchern der Altern und neueren Cs 
ſchichte, welches auf den Titulblättern undeutlich, | 
„der Worrede aber deutlich gefaget wird. “Der See 
Verfaſſer hat auch diefes neue Handbuch mit den altern 
dadurch in Verdindung geſetzet, daß er die Leſer oft auf 
dieſelben verwielen hat, welches aber für diejenigen, die 
nicht Befiger der Altern Handbuͤcher find, unbequens 
und nuangenehm ift, zumal da fie in Anfehung der ° 
Hauptſachen derſelken entbehren finnen. Denn den 
Herr Profeſſor har in den erften: Theil nicht nur. das 
erheblichſte und noͤthigſte ans feinem Handbuch der ältern 


Geſſchichte gebracht, fondern auch viele Fehler deſſelben 


end und gange Paragraphen umgearbeitet; und ing 
weten Theil har er angefangen, das Handbuch dee 
* — ſo umzuarbeiten, daß man ſich nicht 
welter nach deniſelben umſehen wird, wenn auch der 
dritte Theil dieſes neuen Buchs fertig. feyn wird. 
Seine Methode, iſt die ſogenannte, ethnographiſch⸗ ſyn⸗ 
qroniſtiſche, das iſt, er theilet die ganze Geſchichte in 
feſtgeſetzte Perioden ab, und: im jeder erzaͤhlet er die 
Sefchichte des Nationen, weiche in biefelbige gehören, 
anabgebrochen, eine nach der andern. in den erften 
Bogen des esften Theils, IR noch zu viel theologiſches, 
und es ift zu vermuthen, daß der Herr Profeffer infons 
derheit das Kapitel ©. 23 — 26 won der Schöpfung 
bis auf die Sandfluth, tänftig ſehr verändern werde, - 
Er has einer jeden großen Periode eine kurze Beſchrei⸗ 
bung der Länder vorgefeßet, welche von den abgehan⸗ 


Kelten merkwürdigen ationen dewohnet werben; er 


HandelssBalanz der dänifcheh Staaten im 1768ſten 
Jahr, find erhebliche Artikel. Die Kiöfter s Stiftuns‘ 
gen in Dänemark, werben vielen Lefern lieb feya; um 
die Chronik der Stadt Rendsburg, welche son 1205 
Aislı 728 geher, iſt ein guter Beytrag zu der Geſchichte 
der Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein. 


| Die dritte Abtbeilung, vor Deutſchland, Fänge 
ale dem Finanzſtaat des hoben Erzhauſes Deftreich vum . 
Jahr 1770, an, der fo genau noch niemals gebrudt if. 
Es kann wohl fepn, daß fich in die Abfchriften der Tas 
Bellen, weil fie eilend gemacht worden, bin und wieder 
„Sehler eingeichlichen haben, es ber ſich auch vieles feis 
1770 geändert: allein den Politikern werden doch die 
vielen befondern und allgemeinen Tabellen, weiche fie 
Bier finden, willtonmmen ſeyn. Die Cataſtra von dem 
Bistum Hildesheim, hat- mir der in dieiem Jahr gu . 
St. Petersburg geftorbene ruß. kaiſerl. Generallieut⸗ 
nant von Bawr In der fchönen Abſchrift gefchenker, 
welche ihm in dem fiebenjährigen deutichen Kriege zu 
Hildesheim geliefert worden, Berbinder man fie mit 
ben Nachrichten von dieſem Bistum, welche ſchon tu 
dieſem Magaziır ftehen,, fo erlanget.man elue genaue 
politiſch⸗ geographifche. Kenntnig von diefeim Lande, 


Die vierte und letzte Abtheilung, gehet Polen an, 
und enthält eine Nachricht von den polniichen neuen 
. Münz: Sorten, Rechnung über das polntihe Stems 

“ pelpapier von 1781, die zmeyjährige. Einnahme und 
Ausgabe des Krons Schaßes vom ı Sept. /1780 bie 
letzten Auguſt / 1782, die Rauchfangs⸗Gelder für den 
Maͤrzmonat 1782, die Einnahme und Ausgabe der 
Erziehungsſtiftung im Jahr 1782, und den Etät an- 
cien & actuel de Pordre de Malche en Pologne, 
welchen der Herr Graf von Sagromoſo hat drucken 
laſſen. Es koſtet dieſer Theil, wie die anderen, 2 Thlr. 


\ 
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Braunſchweig 


Im Verloge d der Buchhandlung des Welſenhauſes 
Jul. Auguſt Remere, Profeſſors der Befchichte 


- 


am Collegio Carolina in Braunfchweig, Gand buch 


der allgemeinen Geſchichte, erfter und Zwepter 
Teil, 1783 in Oetav. Diefe muͤhſame, geſchickte 
und nuͤtzliche Arbeit, ift ein Auszug aus des Herrij 


Verfaſſers Handduͤchern der Altern und neuern. Ber J 


ſchichte, welches auf den Titulblaͤttern undeutlich | 
der Vorrede aber deutlich ‚gefager wird. Der —* 
Verfaſſer hat auch dieſes neue Handbuch mit den älter 


dadurch in Verbindung gefeßet, Daß er die Leſer oft auf - 


dieſelden verwieſen hat, welches aber für diejenigen, die 
nicht Beſitzer der ‚Altern Handbücher find, unbequens 
und unangenehm ift, zumal da fie in Anfehung ber 
Hauptſachen dorfelhen entbehren können. Denn dep 
Herr Drofeffor hat in den erften: Theil nicht nun dag 
erhebliche und nörhigfte aus feinem Handbuch der ältern 
Gecſchichte gebracht, fondern auch viele Fehler deffeiben - 
verbeffert, und gange Paragraphen umgearbeitet; und ir 
zweyten Theil hat er angefangen, das Handbuch der 
neuern Geſchichte ſo umzuarbeiten, daß man ſich nicht 
weiter nach demfelben umſehen wird, wenn auch der 
dritte Theil dieſes neuen Buchs fertig: feyn wird. 
Seine Methode, iſt die ſogenaunte ethnographiſch⸗ ſyn⸗ 
chroniſtiſche, das iſt, er theilet die ganze Geſchichte in 
feſtgeſetzte Perioden ab, und: ie jeder erzaͤhlet er 9 
Geſchichte des Nationen, welche in dieſelbige gehören, 
anabgebrochen, eine nach der andern. . In den erften 
"Bogen des erſten Theils, IR noch zu viel theologiſches, 
—nund es iſt zu vermuthen, daß der Herr Profeffer infons 
derheit das Kapitel ©. 23 — 26 von der Schoͤpfung 
bis auf bie Sondfluth, kuͤnftig ſehr veraͤndern werde. 
Er bat einer jeden großen Periode eine kurze Beſchrei⸗ 
bung der Länder vorgefeber, welche von den abgehan⸗ 
Kelten merkwürdigen Nationen dewohnet werden; ep 


a0 on | 
hat es auch senfucht, in einer jeden großen Periode das 
Berdhaͤltniß der morkwuͤrdigſten Nationen zu einander, 


— * 


die Regierungsform, bürgegfihe und Religioriss Bars 


“ ‚faffang, und den Zuftand der Wiffenfchaften und Kuͤuſte, 


zu beſchreiben, und dadurch hat er die Muͤhſamkeit und 


Brauchbarkeit feines Buches ſehr vergroͤßert. Um Io 


mehr Nachſicht verdienet Er in Anſehung ber ehe 


| and Mängel die fih bin und wieder zeigen; denn en 


fo großer Entwurf, kann ſelbſt im Kleinen, nur inad 


und nad der Vollkommenheit näher gefuͤhret wer⸗ 


- den. Selbſt die Schreib⸗ und Druck⸗ Fehler find 


ſchweht & vermeiden, und deftd leichter zu entſchul⸗ 
digen. Es iſt nun noch der dritte Theil zu erwarten, 


“weicher die Gefchichte von der Reformation am bis 
* Auf unfere Set abhandeln wird. Der Herr Verfaffer 


will in demfelben die ethnographiſche Methode —8* 
und ganz ſynchroniſtiſch verfahren. Zu einem Lehrdu 


> Afe das Wert doch zu weitlaͤuftig, es waͤre denn, daß 
zur Erlaͤuterung deſſelben ein paar Jahte angewender 
werden könnten; und tn dieſem all werden doch nur 


wenige Lehrer hinlaͤngliche Huͤlfemittel und Seit haben, 


.. am alles gut zu erjäutern. Wenn des Herrn Profeffors 


neulich angezeigte Tabelle von der allgemeinen Ge⸗ 
ſchichte, den Zuhörern in die Hände gegeben pird, fo 
wird es in den meſſten Fällen hinlaͤnglich ſeyn, wenn 


die Lehret dieſelbige aus. dieſem Buch erläutern, Jeder ' 


Then deffelden koſtet 16 Br. 


Blankenburg. 


vorſchlaͤge zu Verbeſſerungen der Zandſchu⸗ J 


len, und-Vlachricht von wirklichen Verbefleruns 


gen, derfelben in der Inſpection zu Devenburg. 
Entworfen von: Johann Gottfiied Andreas _ 
Bemrig, Infpeitor und Paſtor primarius zw | 
Derenburg im’ Sürft. Halberſtadt. 2783 in Dctaw 
14 Bogen. Die Verbeſſerungen, welche dei patrie⸗ 
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uſche BR: Verfaſſer vorfiläge, ‚sehen auf gefälete 
: Lehrer, -auf größere Einkuͤnfte derſelben, auf gute und 
bequeme Schulhänfer, auf ausgeſuchte gute Schulbů⸗ 
cher, auf die Auswahl der fähigen Kinder, damit fie 
nitcht wegen der weniger fühlgen verabiäumer werden, 
auf die Abfchaffung des Schulgeldes und der vielen 
enertage ; auf Belohnungen der Lehrer und Kinder, 
anf dig Anfchaffang nörhiger Buͤcher für Lehrer und 
Schüler, auf wärdige Schulaufieher, ‘auf die Unten 
ſruͤtzung der Schulen durch die Fürften und Reichen, . 
durch die Eltern und gefchicfte Erzieher, und auf freys 
seillige Zufammentünfse der Schuflehrer. Lauter Beys 
allewuͤrdige Votſchlaͤge, deren Erläuterung auch mei⸗ 
ſtens gut iſt: allein ich fuͤrchte mit Ihm, daß bie 
wenigſten werden vollzogen werden, Was er von wirke 
Uchen Verbeſſerungen der Schulen in der Derenburgts _ 
fhen Infpeetion erzähle, verdienet Aufmerkfamteit, 
and größtentheile Nachahmung. Die ‚Schreidart des. 
_ Ham Berfaflers, iſt hier eben fo, wie in ſeinem · neu⸗ 
lich angezeigten Bud. 


Deffau und Leipʒzig 


In der Buchhandlung der Gelehrten: Verſuchter 
Beweis von ber Nothwendigkeit des Uebels und 
der Schmerzen bey fuͤhlenden und vernuͤnftigen 
R Seſchoͤpfen ‚ von Pleßing. 1783 in klein Octav 
51 Bogen. Herr Magifer Pleßing, iſt ein wahrer 
philoſophiſcher Kopf, moͤgte er auch ein reiner Deutſcher 
ſeyn! Er zeiget ven Baple und Leibnitz, inſonderheit 
dem erſten, manchen begangenen Fehler. Der Haupt⸗ 
ſah den er behauptet, liegt in den Worten des Lactan- 
. tigs, itaque nifi prius malum agnoverimus, nes 
bonum poterimus agnofcere. . Es laffen fih im Les .. 
‚ben auf Erden und im Himmel, keine vernünftige Ss 
Köpfe ohne Verſtand und Unwiſſenheit, ohne Vergnuͤ⸗ 
gen und Samen. gedenten. Der Pieping ſhhretdet 


EN TE 
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©. 48 die Nothwendigkelt feh das hoͤchſte Geſetz, 

alle Dinge unterivorfen wären, Gott felbft 'nicht 

genommen. Das kann man, fo gefährlih es 
lautet, zugeben, wenn man erſt feftgefeber Hat, % 

keine Nothwendigkeit, kein Weſen der Dinge, u. ſ. 
ohne Sort ſeyn würde, Die Schrift koftee 7 Se, 

Quedlinburg 
Bey dem Verfaſſer und bey Ernſt: Synopfr erw 

: ditionis univerfae, in ulum fcholarum concinnatg, 

a Io. Henr. Frid.;Meineke, illuftris Gymnafii Qued : 

linburgenfis Re&ore. Particula.I. 1783 in Octas 
Bogen. Daß es nüßlich und noͤthig fey, den Schik 
en, welche bald auf die höhern Schulen ziehen follen, 

einen kurzen Begriff von allen Wiffenfchaften beyzubrin⸗ 
‘gen, kann man für ausgemacht annehmen. Herr Nector 
WMeineke nimt vier große Abrheilungen der Wiffenfchafe 
ten an; zu der erfien rechnet er die vorbereitenden,: 
welche find die reine Philoſophie, die Philologie, (Spra⸗ 
chenkenntniß) die Hiftorie und die reine Mathematik, 
zu der zweyien bie männlichen, : das iſt, blejenigen, 
weiche gerade auf die Shäcjeligkelt des Lebens und der 
menſchlichen Geſellſchaft gehen, nämlich theils die anges - 
wandte Mathematik, Phyſik im weiteften Derftande, 

- fo daß auch die Medicin darunter begriffen wird, und 
Tedynologie, (theoretiſche Kenntniß der mechanifchen 
Künfte;) theils die Rechtsgelehrſamkeit und Theologie, 
theils die Pädagogik und Politik; zu der dritten die. 
fchönen Künfte und Wiffenfchaften, und zu der vierten 

die falfhen Difciplinen,. als, die Phyfiognomie und 
Chiromantie, die Aftrologie und die magifchen Kuͤnſte. 

- Mit diefer vierten Klaffe, würde ich die ſtudirenden 
Juͤnglinge wicht. beſchwehren, ſondern es bey dem drey 






erſten bewendenlaffen. In den Anmerkungen, die unter 


dem Text fiehen, nennet und ernpfiehlet er auch Bücher, 
‚die er für die beſten haͤt. Das Buch ift brauchbar, 
und wegen den guten Inteinifcheu Sprelbarı argenehm. 
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Böchentliche Nachrichten 
J von neuen Landcharten, 
eographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori· 
a ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des eilften Jabegangs 
= Fünf und dreyßigſtes Stuͤck. 
— Am erften September 1783. _ 


e Berlin, bey Saude und Spener. 
— ñws ern — 2, 
Sm verwichenen Jahr, waren so Jahre ſeit bein - . 
erften Anfang der Brüder Mißion unter den Mes“ 
3 den daͤniſchen Inſeln in Weſtindien ©. Thomas, 
= ©, Creix und ©. San, verfloffen, und im jeßigen 
- Sapr iſt es ein halbes Jahrhundert, da die Brüder 
;  Mißion unter den Heiden tn Grönland angefangen hat. 
Mau muß entweder ſehr unwiſſend, oder fehr unges 
recht und unbillig ſeyn, wenn man der Brüder Uniedt - 
diefe Mißionen nicht verdanket, durch weiche fie uns 
läugbar ſehr viel Gutes gefliftet und ausgerichtet Hat. : 
Um aber ihre Demähung recht fehägen zu koͤnnen, muß 
man die Menfchen, an welche fie gewendet wird, ken⸗ 
nen. Ich will von den einfältigen, ſchmutzigen und aͤbel - 
riechenden Groͤnlandern nichts ſagen, ſondern nur von 
den Negerü reden. Dieſe bedauernswuͤrdige Menſchen, 
ſind durch Krieg und Ranb in Gefangenſchaft, und durch 
Verkauf, in Laͤnder die von ihrem Vaterlande weit 
entfernet und ſehr unterſchleden ſind, in unmenſchliche 
Gelaverey gerathen, in welcher fie von den meiſten 


— 2 —— — — 


Herren weit ſchlechter als ihr Dich gehalten werden, | 


Daräber verfallen fie entweder in verzehrenden Sram, 
oder in Verzweifelung, Biebeflon, Zobfihiag and Selb © 


I} E \ 
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mord, ober In eine Bebentart, die ärger als die 8 
iſt. Oleſer verachteſten und elendeſten unter allen 
ſchen, nehmen die evangellſchen Brüder ſich mitleidigc 
iernen ihre Sprache, gehen liebreich, geduldig uud bruͤc⸗ 
‚th mit ihnen um, und ſtreben unermuͤdet darnach,;ün 
durch das Evangelium aufzuklaͤren, gu beſſern ung 
beruhigen. Ihre Bemuͤhung gelinget Ihnen auch 
und nach bey tauſenden, welche nun um Gottes 
ſich ‚gegen ihre Herren gehorſam, willlg und tren 
weiſen, ‚in der Truͤbſal geduldig, und in der Dofnusg,‘ ; 
die fie. anf Sort richten, fröhlich, tugendhafte Menſchen, 
und wahre Epriffen find. Wahrlich, folde Berähuk 
gen find nicht nur des größten Bepfalle, fondern auf 
der beften Unterfiäßung” wert). Man kann letcht err 
achten, daß die Unterhateung der Mifionen, der Braͤ⸗ 
der: Unität viel Eofte:' dran je zahlreicher die Gemel⸗ 
nen aus den Negern und Srönländern werden „ deſto 
mehr Lehrer. und Aufſeher, deſto größere Verſammlungs: 
und SchulsAnflalten erfordern fi. Die blutarmen 
Negern und Grönländer, koͤnnen zu den Koſten wichte. 
becytragen, fondern das Directorlium der Bräter: Unitaͤt 
muß fur dieſelben ſorgen, und ich weiß nicht, wie es 





- 


dieſelben noch Immer aufbringet, begreifeaber wohl, daß 


ſie Ahm ſchwehr fallen möflen, zumal, da es noch 
. viele andere Mißionen zu unterhalten hat. 
Hamburg 
Bey, Bohn: Grundriß einer Seſchichte der 
merbwuͤrdigen Welthaͤndel neuerer Zeit, in einem 
. erzählenden Vortrage von Johann Georg Süfch, 
Prof. der Mathematik, und Vorſteher der Hande 


lungs⸗Akademie in Hamburg. Zwepte fehr ums 


gearbeitete, und Durch eine Einleitung und chros 
nologifches Regifter vermehrte Auflage. 1783 tr 
ge. Detav a Alph. 9 Bogen. . Das bald beliebt ges 
wordene Buch, Hat in diefer neuen Ausgabe eine noch 
größere Brauchbarkeir erhalten.” Denn wenn gleich 
‚ dasjenige, was aus der erſten Ausgabe wieberholet 
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sörhen ſelten verändert iſt, fo daß auch die kleinen 
Fehler, welche ich in der erſten Ausgabe bemerkte, 
ſtehen geblieben find; fo iſt doch die Geſchichte des 15ten, 
16ten und 17ten Jahrhunderts ſehr erweitert, dle Ge⸗ 
ſchichte des gegenwaͤrtigen Jahrh. aber von 1781 bis 83 
fortgeſetzet worden. Der Here Profeſſor har auch feine 
Sedanfen uͤber der vorläufigen Frieden zu Verſailles, 
Die vornemlich Großbritannien betreffen, anhangsweiſe 
wnitgetdeilet; aber feine allgemeinen Betrachtungen 
üßer die großen Begebenheiten z >. die feit 1440 vors 
gefallen find, welche am ſchicklichſten einen befondern 
Anhang ansgemächer hätten, dem Buch unter dem: 
ihnen nicht gebuͤhrenden Tuul einer Einleitung vorge⸗ 
ſetzet, und das Buch auſtatt eines Regiſters, mit einem 
chronologiſchen Verzeichniß der Begebenheiten, welche 
hier von einem jeden europaͤiſchen Stadt vorkommen, 

befchloffen. Ich erinnerte bey der erften Ausgade, daß 
die kurzen Abfchnitte des Buchs ſehr unbequem zu Er - 
Eärungen der Marsirlalien, und alfo diefe zu fo weſent⸗ 
fihen Theiten des Buchs gemachet waͤren, daß man die 
Abſchnitie oder den Tert nicht verfiche, wenn man 
niche erſt die Marginalien gelefen Habe. Diefer Unber 


äuemlichkeit Bat der Herr Drofeflor nun dadurch abges j 


holfen, daß er, nach) dem erſten meiner beyden Vor⸗ 
ſchlage, die kurzen hiſtoriſchen Saͤtze, welche vorher 
 Marsinalien waren, nun mit der Jahrszahl uͤber die 
Abſchnitte geſetzet hat. Sie find alſo gleichſam der 
Tert des Buchs, und die Abſchnitte ſelbſt, f ind Erfäus — 
terungen derſelben. Koſtet 20 Gr. ” 
Ei  Bübe - | 
Bey Donatius: gebeneböfchreidungenderdrep | 
_fhmedifchen Reformatoren, des Ranzlers Lörenz 
‚Anderfon, Oluf Peterfon, und Lorenz Peterfon, 
ale ein Beytrag zur fchwedifchen Reformations- 
und Bibel: Weberfegungs: Befchicht?, von D. 
. Johann Adolph Schinmeier, 1783 in gr. Quart 
. : 2 " * 


376 


2 App. 1 Bogen: Die Mauner, beren Echandber 
fhreibung man bier findet, find in Schwedens Ges 
ſchichte merkwuͤrdige Perfonen. Alle drey gehören a 
den Kirchen» Lehrern, denn der. erſte war Archiblare 
mus zu Uyfala, aber zugleich Kanzler Könige Sufen 
des erften, der zweyte, erfter'evangelifcher Kirchen ANſ⸗ 
feher zu Stodholm,. und der dritte, des vorberaies 
den Bruder, erfter euangelifcher Erzbifchof zz Lipfee. 
Es if bisher nicht gewöhnlich geiwefen, den erſten mit ya 

Stchwedens Kirhen-Reformatoren zu rechnen, abe 

Herr Superinteudent Schinmeier zähler ihn aus 

Gruͤnden dazu, weil er das neue Teflamene in d 

ſchwediſche Sprache uͤberſeht, und die beyden Bruͤd 

Oluf uud Lorenz Peterſon in ihren Reformations⸗ 

mühungen beftens unterſtuͤtzet hat. Herr 

alle 3 für große Männer an; da er aber felbfk.fa 

daß bep den Leuten, welche groß genennet werben follen 
fid eine fortgehende Folge der edelſten Thaten — — 
finden muͤſſe (&. 2) und die beyden erften von dieſen 
Männern, um die Verſchwoͤrung wider bas Leben Kös 
nigs Guſtavs des erfien gewußt haben, davon Überzetzs 

- get, und dieſerwegen beftraft worben find, jedoch aus 
Königl. Gnade nur duch eine Geldbuße: fo kann 
man ihnen wohl nicht den Zunamen der großen ſchlecht⸗ 

hin beplegen; "ob es gleich gewiß iſt, daß der erfte. em 
Mann von Kopf geweſen fey. Es iſt auch fchlimm, 
DaB diefe Männer wegen ihrer Theilnehmung an der 
Verſchwoͤrung, den S. 5 vorfommenden richtigen Saß, 
daß die Religlon wahrhaftig große Seelen bilde, durch 
Ihr Beyſpiel nicht beſtaͤtigen, welches doch von ihnen 
als Heligions; Lehren zu erwarten war. WBermöge 
diefer Anmerkungen wäre der Eingang zu dem Buch, 
welcher von der wahren Größe handelt, nicht nöchig 
geweſen; und es ift nicht völlig wahr, was ©. 25 
son Öluf Peterfon gefaget wird, daß er fo ganz der 
Mann in Luthers Geiſt geweſen fig. Die 4 Bücher, 
melde. dem Herrn Suprrintenbenten die Materialien zu 
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dieſen Lebenbeſchreltungen .gellefert haben, werden 


©. 183. f. genennet. Das Buch iſt gut gefchrieben, 


doch würde es angenehmer feyn, wenn es etwas weni - ' 


ger wortreich wäre, Es fcheinet, daß der Herz Ver⸗ 
faſſer die Städe deffelben zu verfchiedenen Zeiten aufges 


ſetzet habe, und daß daher einige Wiederholungen ruͤh⸗ 
ren; denn den allgemeinen Satz, baß die Gaben des 
. &eiftes nicht von Geburt und Stand abhängen, habe 


ich dreymal, nemlich S. 1. 95 und 198 an — und aus⸗ 
geführet gefunden; und wenn man das zuerſt liefet, was 


‚ &, 29 in Oluf Peterfons Leben vom Lorenz Anderſon 


— 


geſaget wird, ſollte man nicht glauben , daß ſchon * 


her von ihm gehandelt worden ſey. Uebrigens muß ich 
noch zum Ruhm des Herrn Superintendenten bemer⸗ 
ken, daß er manchen wahren und nuͤtzlichen Satz ans 
genommen, und im diefem Wach angebracht bat, der 


noch nicht allgemein erfannt wird,. als S. 25, daß das 


jenige, was Anſcharius, Siegfried, Eſchil und David 
in den nordiſchen Laͤndern, inſonderhelt in Schweden 


gelehret haben, roͤmiſcher, nicht chriſtlicher Glaube gewe⸗ 


ſen ſey. Sein Buch koſtet einen Thaler. 
Friedrichſtadt 
Geographiſche Tabellen fuͤr die Jugend zur 


Vorbereitung und Wiederholung. Zweyter Theil . 
enthält Afien, Afrika, Amerika und einen Anhang, 


‚1783, 32 Seiten in länglichtem Meinem Zolto = Format. 


Go weit meine Erdbefchreibung in Anfehung Aſiens 


reicher, hat Here Candidat Lipfins'diefelbige genußer, 
son da an aber, wo fie aufhöret, ſich fo gut er gekonnt, 
zu helfen gefücht. Der Plan ift eben derfelbige, welcher 


beym erjter Theil zum Grunde lieget. Zu Anmer⸗ 


tungen; waͤre Gelegenheit genug vorhanden, ich habe 
aber keinen Raum zu denſelben. 


} 


| Leipʒig. | | 
Bey Breitkopf: Leipziger gelehrtes Tagebuch 


auf das Jahr 3782, 2723 in gr. Octav 7 Bogen. 
3 > A 


278. _ 
Auch in diefem Stuͤck des möglichen‘ Togebuche, w - 
ſcheinet Leipzig als ein vorzuͤglicher Sig, nicht. nur dei 
Wiſſen ſchaften, fondern auch der ſchoͤnen Kuͤnſte. 
Fuͤr ältere Littereatur und neue, Lectuͤre. 
Quartalſchrift.˖ Erſtes Stuͤck. 1783 in kl. Dam 
16 Bogen. Gewoͤhnlichermaßen begrüßen die Sch 
ſteller ihre Lefer von vorn, die Verfaffer diefer Sch .: 
“aber führen erwas neues ein, und grüßen bie Lefer von - 
Hinten, dern nicht anf dem Titulblats, fondern Hinter " 
demielben ftehen ihre Mamen. Das iſt nicht ihre ein 
zige Sonderlichkeit, ſondern fie haben auch einen uns 
reinen Ticut erroählet , dureh weichen man veranfaffet " 
werden Ernte, fie füt Männer ohne Sefhmad zu 
halten, weil eine unreine Schreibart ſchlechterdings 
nicht für Schön erklaͤret werden kann. - Wo find die gus 
ten Zeiten geblieben, da man In Leipzig monatlich altes 
und neues von —— herausgab, welches ſich fhon Durch 
den reinen und jedermann verftändlichen deutfchen Titul 
empfahl! Aber im Ernfi! man würde ſich fehr irren, wenn 
man desiwegen, weil ich mit dem Titul der Viertelſahrs⸗ 
‚ Schrift unzufrieden bin, glauben wollte, daß mir auch. 
ihr Inhalt nicht gefalle, Mein!- ihr Inhalt ift fe: nuͤtz⸗ 
lich und angenehm, daß ſie ſich unter der uͤbergroßen 
Menge deutſcher periodiſcher Schriften gewiß nicht ver⸗ 
krlechen und verlieren, ſondern erheben und erhalten wird. 
Die Namen der Herausgeber, Canzler und Meißner, 
verſprechen etwas gelehrtes und witziges, und das erſte 
Stuͤck iſt voll davon. Ein jedes kuͤnftiges Stuͤck, wird 
ſo wie dieſes, 16 Bogen ſtark ſeyn, und theils etwas 
altes, thetls etwas neues enthalten. Jenes wird in 
nüßlichen und angenehnien Städen aus gedruckten und 
ungedruckten, vergeffenen und verfannten Büchern der 
vergangenen: Z:tt, beitehen, und “allezeit die Lebens⸗ 
befchreibung eines. Mannes, der entweder bekannt zu 


werden oder zu bleiben verdienet, ag feiner Spige haben, 


Das neue, wird wenigitens in deutſcher Sprache nei, 
und etwas hiſtoriſches, rhuſophiſches/ woeiſche⸗, ge0s 


— 





p 


geanbtfchen, und’elne moraliſche Endung ſeyn. Jedes 

- Stück wird auf Schreibpapier gedruckt, hat ein Tiruls . - 

tupfer, und koſtet 16Gr. Aus dem erſten Stuͤck fuhre 

id bloß das hiſtoriſche an: Eine Lebensbeſchreibung des 

gelehrten Les Baptiſta Alberti, eines Baumeifters'des 
zsten Jahrhunderts, machet den- Anfang, und Here 


Meißner theilet Fine Anzahl feiner Fabeln ig deutſcher 
Sprade mit. Ein 1729 gedructes Verzeichniß von 
Ber Anzahl der Städte, Dörfer und Menfchen in dem 
Churfuͤrſtenthum Sachſen, ift fotägenhaft, daß Here 
M. es bier jeßtlebenden fogenannten Statifilfern zue 
Warnung wiederholet hat. Aus der thuͤringiſchen Ehros 
nit (fie bat noch andere Itamen,) werden von dem Lande 


graſen Ludewig dem ſechſten Anechoten angeführet, die 
feiner ohne Vergnügen leſen wird. Won dem neuen -. 
diefes Stückes, führe ich Bloß den dritten Abſchnitt an, 


welcher in den Verfuch einer Berechnung der Eintänfte 
der Bank von England, und der Sunmme ihrer Zerteln, 
beſtehet. Aus den Anfangsbuchftaben: des Namens, 
erfenne ich ‚- dag der churf. fächfiiche Miniſter zn Lon⸗ 
don Herr Graf von Bruͤhl, Verfaffer der Recherches 


fur divers objets de Peconomie politique, ihn aufs 


geleßer Habe. Die jährlichen Einfünfte der Bank, wer⸗ 
den auf BO0000 Pf: St. ihre umlaufende Zetteln, auf 
17,780000 Pf, St. berechnet, ‚Hingegen befiund dag 
ufende haare Geld 1775 in 20,063, 594. Pf. St. 
Bon den Bepträgen zur franzoͤſi ſchen Littera⸗ 


tur in den preußiſchen Staaten, iſt in der Oſter⸗ 


meſſe dieſes Jahrs das ſechſte Stuͤck erſchienen, wel⸗ 
ches faſt ganz das Commerzweſen betrift. Es enthaͤlt 
zwar dieſer Abſchnitt zu viele allgemeine Begriffe, der 


Hr. Verfaſſer nimt aber doc immer Ruͤckſicht auf die 
prenfifhen Sande. _ Da er oft andere Schriftsteller - 


anführer, ſo wäre gut geweſen, wehn er ©. 303. f. 
wo er vonder Haupt: Nußholz Handlungs : Compagnie 
zu Berlin redet, und gar zu wenig von bderfelben weiß 


und anfuͤhret, die Lefer & ihres Befriedigung auf - 
. J , 4 | 


N 


a 
- 
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die Befchreibung meiner Reife nah Kyritz S. 462.£ 
verwieſen hätte. Das Verzeichniß der unlängft in 


ahresfrift in’ dem größten Theil der preußis 
feben Staaten eingeführten Waaren, S 362. f. 
kann wohl nicht von dem größten Theil der preugis 


ſchen Staaten verftanden werden, fondern gile wahr 


fcheinlichermeife nur von der Churmark. Die Summe 

der Einfuhr betraͤgt 1,297, 771 Thaler; nun ift abe 
ans meiner eben angeführten Reifebefchreibung &. 543. 
f. zu eriehen, daß 1752 In die Churmark für.2,753494 


. Ihaler Waaren eingeführet worden, von welchen Für 
2,416604 Thaler im Sande verBlieben: wenn nun feits - 


dem die Einfuhr fih um 1, 118833 Thaler vermindert 


har , ſo iſt ſchon ſehr viel ausgerichtet worden. Hatder Here 


Ed 


Vexfaſſer mein Buch fih nicht angefchaft, fo iſt das 
eine Unterlaßungs⸗Suͤnde, denn es ift zu feinem Werk 
nöthig. Bon ©. 441 an, redet er von der Sammlung 
der Landesgefege,. befonders in den preußiſchen Staaten, 
Gera - _ nn ’ 
Bey Beckmann, ift von der Bibliothek für Ders 


ker und Niänner vom Geſchmack, welche Hr. Win= | | 


kop herausgiebt, das vierte Stück, des erften dans 


des erſchienen. In demfelben wird theils die wohlge⸗ 


troffene Schilderung der Sitten in der Stadt Berlin, 





theils die Abhandlung Über Genf und feine Staats⸗ 


veränderwmgen, fortgefeßet, -guch die letzte beſchloſſen. 


Der dritte Abſchnitt, enthaͤlt gute Nachrichten von 


den Staͤdten Modena, Bologna, Piacenza und Par⸗ 
ma, welche zur Verdeſſerung und Ergaͤnzung der Re 


ſchreibung des Hrn. de la Lande dienen. — 








Es liegt bey mir ein Abdruck von des Gen. Lieut Bawr 


ſchoͤnen und prächtigen Charte von der aa auf Egrofs 


fen Bogen, welches einem hiefigen £ 


e iebhaber 
richsd'or überlaffen werden Fann.- 


ur 2 Fride⸗ 


’ \ * I 


= 


I 
N 
s 


Anton deidelh Biiſhine ur Tu 


ode Rachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des eilften Jahrgangs 
Sechs und dreyßigſtes Stück. 
Am achten September 1783. 


Bexrlin, bey Saude und Spener. 


— — 
Sraͤnze swifchen der LZeu: rußifchen Staithaͤuer⸗ 
ſchaft, und der polniſchen Ukraine, wie fie am ‘ 
‚Lr Jäunten 178 1 duch einen förmlichen Dertrag 
feftgefeget worden. 
9 wird beftiinmer durch den Fluß Tesmina (ober 
Tesmin,) von dem Ort an, wo er fich mit dem, 
Daepr vermiſchet, bis dahin, wo er die Irklea aufs, 


a 
’ 


nimt; durch diefen Fiuß Irklea (oder Irkleez) aufwärts ' 


Bis zu feinem Urfprung, Dusch ‚die Fluͤſſe Wiß und. 


vrreiniget. Von den Quellen des Fluffes Irklea qn, 
bis zu dem Punet; ; soo der Wiß oberhalb Korobtſchin 


die Graͤnze macht, iſt eine Einie van Gränzpfälen und 


— 


Graͤnz⸗Zeichen gezogen, Sie gehet von den Quellen 


des Zluſſes Irklea bis zu der Slobode Perinaja, welche. 
zur linfen liegen bleibet, und, zu Rubland. gehoͤret, durch 


Sinacha, Bis dahln, wa ſich der letzte mit dem Bog d 


einen Theil des Waldes Nerubai, neben der ſogenannten 


Autons = Kiufft vorbey, zur rechten durch einen andern 
Theu des Waldes Nerubai bis zum Winkel unterhalb 
Kapitanowka, weldyes auf der rußtfchen Seite bleibe; 


amd durch einen Theil des Waldes Boltuͤſch, neben dein 


zu Polen oeborlgem ZWwal Nadenowa are, in arrader 
5 


* 


Anie bie an den rußiſchen Ort Mogila, welcher nicht weit 
von Mirgorod lieget; läuft nun an dem Bach Tugilfolt, 
bis fie bey der fogenannten Hetmansburg gerade über den⸗ 
felben gehet, wendet fich nun zur linken, und erſtreaͤct 

ſich gerade zu bis an den Wiß oberhalb Korobefchin. Das’: 
rechte. Ufer der Fläfle Tesmina und Irklea, gehöre 

Rußland, das linke zu Polen, das linke Ufer der Falk 
Wiß und Sinjucha zu Rußland, das rechte zu Pole, ı' 
Die Inſeln in den beyden lehren Fläffen, gehören insı 
gefamt zu Rußland, die Inſeln in den Fluͤſſen Tesimine 

; and Irklea ſind durch die Sränziinie zwiſchen den bey: 
den Stanten getheilet. 

* Dem Anjehn nad), ift- dieſe Graͤnze der Haupt⸗ 
ſache nach, oder im großen, eben diefelbige, weiche Das 
ehemalige Neu: Serbien (jet ein Theil der Neu⸗ rußi⸗ 
(hen Statthalterfhaft) mit den polnischen Woiwod⸗ 
fchaften Kiom und Braclaw fchon gehabt hat, und alſo 
auf dem. zoften und 24ſten Blatt der Zanuoniſchen 
Charte von Polen zu fehen iſt, jedoch mit dem Unters 
ſchied, 1) daß daſelbſt der Fluß Seklen, den Marten 
Moirzy,-der Fluß Wiß, den Namen der großen Wiska, 
und der Fiuß Sinjuhe, den Namen Sina Woda’ fühs 
ret, 2) daß In Kleinigkeiten die auf diefer Charte nicht 
angebracht werden fonniten, etwas verändert iſt, und 

— ,3) daß die Stränge, melche nicht durch Fluͤſſe gebildet 
wird, nun mit Säulen befeßet iſt. Ä 
Regensburg 
Bey Montag:’D. Chriftian Rau, Affeffors des: 





Bu churf. fächf. Oberhofgerichts, und außerordentl., 


öffentl. Lehrers der Rechte zu Leipzig, Abhand⸗ 
lung, von den Präfentationen des oberfächfifchen 
BKRrreiſes zu den Affefforat:Stellen bep dem kaiſerl. 
Reichs. Commergericht. 1782. in Quart 183 Bogen. 
Die Materie, von welcher diefe Schrift Handelt, hat 
‚ ihre. Dunfelheiten und Schwierigkeiten, daher diejents 
gen Danf verdienen, welche fie aufzuklären, und zur 
Gewißheit zu. bringen, ſuchen. Diefen Dank kann man 


S 
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auch Herrn D. Raũ nicht verweigern, welcher feine Un — 


terſuchung gruͤndlich anſtellet, und deswegen auch von 
der Entſtehung des Reichs⸗ Sammer = gerichtlichen Praͤ⸗ 
fentations > Weſens Überhaupt, und von den verfchledes 
‚ nen Veränderungen und Schickſalen deffelben, handelt. 

Denn nun kann er defto beffer zeigen, welche Bewand⸗ 


niß es ehedeflen-mif der Ernennung des beyden in Anz : 


fehung der Ausübung Diefes Rechts verbunden geweſe⸗ 
. wen fächfifchen Kreife, gehabt hat, und warum durch 


den vworftphälifchen Frieden der befondere oberſaͤchſiſche 


Kreis, eben fo mie die Übrigen Kreiſe, das Recht, vier 
Cammergerichts/ Affeffores zu ernennen, befommen hat, 


"welches aber feit 1719 und 20, auf zwey eingefhräns 


tet worden. Auf diefem Wege, bat er nicht nur unters 
fchtedene Fehler entdecket, welche die ehemaligen Abhand⸗ 
ler dieſer Materie, Müller und Srante, begangen har 
ben, fondern uud) Überhaupt die Sache in größeres 
Licht geſetzet. Sr Bat auch Gelegenheit genommen, tn 


einigen meitläuftisen Anmerfimgen ſich weiter‘ auszu⸗ 


breiten, und verwandte Materlen abzuhandeln. Den " 
©. 35 — 46 liefert er. die Sefchichte der Veränderuns 
- gen, welchen die bayerfche and pfätzifche Chur = Präfens 
.. fhtionen unterworfen, gerbefen find; S. 91 bis 96 zeiget 
er, wie die abwechſelnde Kreis: Ernennung zur Rich⸗ 
tigkeit gebracht worden? und S. 139 bis 145, wie die 
lange ausgelegt geweſene niederrheinifch = weſtphaͤliſche 
Kreis: Ernennung, endlich 1779 uud 81 wieder in Bang 

gebracht worden?  . 
gamburg 

Bey Bohn: Bemerkungen auf einer Reiſe 
durch einen Theil Schwedens im Jahr 1780 von 
" Johann Georg Bdüfch, Profeffor 1783 in gr. Dctay 
53 Bogen. Herr Prof. Buͤſch reilete 1780 im Soms 
mer nah Dänemark , befchloß aber zu Kopenhagen, 
auch nach dem benachbarten Schweden zu reifen, und die 


Schleuſen bey dem Wafler «Ball der Goͤtha Elf zu Trols 


hatt, iu beſchen. & that es, und mas er von der 
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ganzen Unternehmung und der bisherigen. Ausfuͤhrmg 


derſelben, berichtet, giebet viel deutlichere und zuvertäßt 
gere Begriffe, ale man bisher davon gehabt hat. As 


‚ er in Schweden war‘, erweiterte er feinen Reife s ‘Plan 


noch mehr, und fo tie er ſchon Schonen, Hallaudus 
Weſt Sorhland gefehen hatte, - alfo befuchte er ud 
Smoland und Bleking, um zu Carlscrona den Hua 
und die Docke in Augenichein zu nehmen. Seine An 
merkungen gehen nach den angeführten berühmten Bol 
x ferwerfen ‚auf Topographie und Phnflk, auf den Geld⸗ 


unmlaufß,, Fleiß und Naßrungsftand in Schweden. Sie 
find insgeſammt merkwürdig, und zum Theil wichtig. 
"Von der ſchwediſchen Nation uͤberhaupt urtheiler er,. 


©. 4ı, daß noch große Dinge. Inter ihr vorgeben 
- müßten, wenn fie einen Wohlſtand erlangen ſolle, der 
‚fie dem Innern Wohiſtande anderer europaiſchen Natio⸗ 
nen, den ihnen eine verbeſſerte Staatswirthſchaft vers 
ſchaffe, näher dringe. In einem Anhang belehret er 
diejenigen, welche in Schweden reifen wollen, nach 
Masgebung feiner eigenen Erfahrung. Kr rühmer die 


harten ſchwediſchen Haupt⸗ und Mebens Landfitafen, ° 


welche fo gut unterhalten werden, daß man nicht eins 


‚ mal tiefe ausgefahtne Spuren in denfelben findet, Bey 
dieſer Gelegenheit redet er auch von der vortreflichen 


Verbeſſerung der Sandwege durch Heidekraut, welche 
in den Herzogthuͤmerm ‚Schleswig und Holftein einges 
führet it, und ziehee-die auf folche Weiſe verbefferten 


Wege, den Ehauffees von Sand, melche In dem Fuͤr⸗ 


Renchum Salenberg-angeleget worden, weit vor. 

J 

Berlin und Stettin a 

Bey Nicolal Der Naturmenſch, oder Ge⸗ 
ſchichte des Zai Ebn Joktan, ein morgenländis 
fcher Roman des Abu Dfchafar Ebn Tofail, 


. Aus dem Yrabifchen Aberfegt von Jah. Gottfr. 


Ä 


Eichhorn/ Profeſſor zu Jena, 154 Bogen. Diefer 


‚_Philofophiiche Roman eines aräbifchen Geigetenans dem 
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zroßlften Jahrhundert, iſt zwar ſchon 1726 In die deutſche 
Sprache uͤberſetzt worden, aber aus einer der beyden 
engländifchen Ueberfegungen. Here. Prof. Eichhorn, 
hat feine Ueberfeßung nach dem arabifchen Tert gemacht, 


- 


und vorzüglich auf die Richtigkeit gefehen. In feiner . 


Vorrede, welche die Geſchichte des Buchs und feines 
Verfaſſers betrift , faget er: „der Verfaſſer harte die 
„Abficht, in feiner Schrift zu zeigen, wie ungefähr ein 

„Menſch, ohne alle fremde Beyhälfe, durch eigene 


„» Speculatiouen, von einer Kenntniß zur andern, bie ' 


„zu der Idee vor Gott fich erheben könne. Und dies 
„that er mit einem folhen Aufwand von Scharffinn, 


„daß felbft Leibnitz feine finnreichen Entwickelungen mit 


„Theilnehmung und Vergnügen las. Man kann daraus 
„den Sang der morgenländifchen Philoſophie im ı sten 
„Jahrh. die damaligen Hypotheſen und Spfteme in 
„der Naturlehre, Mathematik, Aſtronomie und Phi⸗ 
»fiologie, ertennen.,, Koftet 16 ©: Sr. 
Stockho 


pfer geſtochen, auch durch den Bibliothekar von 
Simmingjtöld, den er zum Geſchichtſchreiber der kin. 


Orden ernannt, und ihn ‚mit einer hoͤchſteigenen An⸗ 


weifung verſehen hat, das Leben and Verdienſt der Rits 
tee befchriebeg werden fol. Mit den Rittern der übrls 
gen ſchwediſchen Orden, fol fortgefahren werden, wenn 
man mit den Seraphinen ; Ordens; Nittern zu Stande 
gekommen feyn wird. Die Kupferftiche verfertiget die 
geſchickte Hand des Kuͤnſtlers J. F. Martin. Ich babe 
acht fertige Stuͤcke vor Augen, welche das Quartformat 
haben, aber auf halben Bogen: in El. Folio abgedruckt, 
find. Keines Ritters Bildniß, gehettief unter die Bruſt 
berab, aber das Bilduis Koͤnigs Friderich‘ des erften, 
des Etifters des Ordens, iſt beynähe ein Knieftüch., 


Der König und alle Ritter, der Freyherr Earl von. \ 


, 4" 
Der König von Schweden ‚bat. befohlen, daß die 
Bildniſſe aller Ritter des Seraphinen⸗ Dedens in Ku⸗ 


Eronftedt auegenonimen, find mit dem Orden, Eerer \ 


‘ 
r 
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’ meniens Habit und der Ordens Lette beffeider. ne 
dern Bildniß eines jeden Ritters, ſtehet fein Wape, 
mit dem Wahlſpruch, und auf beyden Seiten des Was 
pens fein Name mir dem Amt, tn ſchwediſcher Sprache, 
Sie find insgeſammt ſchoͤn, doch iſt das Bildniß des 
Konigs Friderich am deſten ubgatbeiten 

Berlin 

Bey Haude ımd Spener: Berliniſche monau⸗ 
(ri Lieuntes Städ: 1783. Herr Prof. Eberhard 
beſchließet feine philoſophiſche Unterſuchung, was die 
Einfuͤhrung der Folter veranlaffet habe. Sie war ein 
Reinigungsmittel, und das mußte fie nach den Srunds 
fügen, durch welche fie veranlaffee worden, feyu. ° In 

der Beſchreidung einer Reiſe von St. Petersburg nach 
dem Archipelagus, welche in dem vorigen Kriege der Ruſ⸗ 

fen mit den Osmanen, gefchehen iſt, kommt von Liſſa⸗ 

bon etwas leſenswuͤrdiges vor. Herr Stuve beſchreibet 

die Garniſonſchule zu Potsdam, deren jetzige Berfafs 
fung von dem einfichtsvellen Heben Seneral.von Roh⸗ 

dich herruͤhret, als ſehr muſterhaft. Ein Ungenannter 

will die ehelichen Trauungen duech die Kirchenlehrer 
aufgehoben, und das Coneubinat eingefuͤhret wiſſen, u. ſ.w. 

Hamburg 

Politiſches Journal, des dritten Jahrganges 

achtes Stuͤck. 1783. Des Herrn Eſchels⸗Kroon 
zweytes Schreiben vom Vorgebirge der. guten Hofnung, 

/ Kat einen an fi) ziehenden Inhalt. Won der Schilder 
rung des Oultans der Osmanen ‚ Abdul Hamid, wird 
verſichert, daß fie zum Theil don einem Dann berälee, 
x Ber eine Zeitlang zu Eonftantinopel geivefen. 
Liene Bandcharten, 

1, tZeue und verbefferte Charte der: um den 
Ylordpol gelegenen Länder bis zum soften Grade, 
. aus den zuverläßigften und neueſten Vechrichten 
entworfen, von D. J. R. Sorfter, 1783. Ein klei⸗ 

| sier Bogen. Es iſt ſehr gut und angenehm, daß Here ° 

on Prof. Forſter die neueſten Entdedungen, welche in der 





J 
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nordlichen Halbkugel der Erde, infonderhelt von den 
Ruſſen und Engländern, gemacht worden, auf biefeg 
Sharte angebracht hat; er If anderen dariny zuvorges . - 
tommen, usb die vielen, welche die befonderen davon 
vorhandenen Charten nicht eriangen Eonnten, werden 
nun befsiediget. Das er die nordlichfte Meerenge zwi⸗ 

ſchen Afia und America utcht von Cook, fondern von 
Bering benennet, rübret vielleicht von feinen Streitig⸗ 
keiten mie dem erfien ber; denn fonft habe ich fchen wis 

der ihn gute Gruͤnde für die Benenunng der Meerenge 
von Cook angeführer. (|. diefe oben S. 132) Auf der 
weſtlichen Küfte von Grönland, bätten alle 3 Mißlonss 
Oerter dee Bruͤder⸗Unitaͤt genennet werben follen. Es 
ift noch eines und das andere zu erinmern, hilft aber 
wenigſtens vors erfte nichts, und die Eharte iſt dach 
ſchon ſehr brauchbar, Sie kommet, wie es fcheinet, 
in das Hiftorifche Portefeuille. — 

2. Vorſtellung des Koͤnigreichs Ungarn nach 
den Poſt⸗Stationen fuͤr Reiſende. Geſtochen von 
Ch, Junker. Zu finden bey I-NT. Rorabinſky 

in Preßburg. ı Bogen, Sie ift ohne Jahrzahl, ich 
meyne aber, daß ſie 1782 fertig geworden ſey. Ungarn 
iſt nicht nur in ſeine 4 Kreiſe, (von welchen der jenfeits 

der Theiß belegene, auch die aus dem ehemaligen 
Temesvarer Banat entſtandene 3 Geſpanſchaften be⸗ 
gteiſt,) ſondern auch in feine 54 Geſpanſchaften, und 
3 nicht zu denſelben gehörige Bezirke, abgetheilet. Die 

HPeſtſtraßen find auch durch die angraͤnzenden Länder, 

fo meic fie Hier abgebildet worden, geführer. Die Berge, 

findenicht perſpectiviſch, fondern waflerrecht gezeichnet. 

. Die königlichen Tavernikal,’Perfonat und Berg Städte, 
zand- die -erzbifchöflichen und bifchöflihen Städte, die 
MWarktflecken und Dörfer, find an ihren verfchtedenen 
Zeichen zu erkennen. Den Pränumeranten, .ift diefe 
brauchbare Charte für 20 Kreußer geliefert worden. 

"9. Mappa geographica promontorii bonae jpei, cum Bel- 
garum coloniis nec non Hoctenstorum flationibus, quam ex 
propriis obfervarionibus ‚et incolarum zelatis Ao. 1775-76 


\ delineavit, Ao. 1779 edidie 
[embr. reg. apad. feient. 
* ° acad 2 Bogen. DerZitul 
felbft aber ift alles holläni 
von der Helena Bay, oder 
\ - phanssKivier, welches üı 
R eich Rivier , an welche 
=. böret, und das Cafferlaı 
* genannten Fluſſes fieher ı 
maquas, Groot Namagu 
Carte if, ſo kaun man | 
" des an den Küften, nicht | 
u harte zu des Heirn Doet 
.* geftochen, aber wo und di 
“4. Charta fom wifer 
zyggen fom Fiällryggen fi 
en orrige, 3 babe Bo 
Gränie zwiſchen Schwede 
üt dem amenten Theil mei 
rege von 1751, befchriebe 
fie geseichnet, und C. B 
das legte Blatt Ichret, w 
377ı hat. Der Masſtaa 
ien, deren eine ungefähr 
Das erſte Blatt, erſtreck 
Land, das zweyte, von Jen 
von Sorne Lappmark, das 
Lehn in Norwegen. Gfade der Länge und Breite ind me 
angegeben. Sch habe diefe. Gränzs Charte bisher ande 
J „gehabt, ſoudern nun erft mebft anderen von dem Herru 
von Sredenheim zum Gefchent befommen. B 
5.. Chartaöfger Wärmeland eller Carlfads Höfdingedäme., 
Mede kongl. May: nädigfte privilegio af desf Landmärerie 
Contair urgifven dr 1783. 1Bogen. Diefe allerneu te ſchwe⸗ 
diſche Charte, it von Fr. Akrel fehr deutlich geſtochen, der 
eichner aber ift nicht genannt. Der Ober. Superior Des _ 
5 audıneffunggs Comitpir Herr Nie. Marchiüs, hat feine 
angefangene allgemeine Charte von Schweden, nach deu 
Eandeshauptmannfchaften eingerichtet, und nun erfcheinem _ I 
von den Landeshauptmannichaften befondere Charten, aus 
welchen ein fehr guter Atlas von Schweden erwachfenmird. 7) 
Die ülteren Charten diefer Urt, werde ich im dem nächte " 
Stüc der wögentl. Nachrichten anzeigen. . . . 
’ Sa dem vorhergehenden Stüd S. 275. 3. 11. von unten, 
leſe man, Sinanz · Utteratur. 

















Woͤchentliche Nachrichten - 
von neuen Landiharten,: 
Geographiſchen, ſtatiſtiſchen und-hiftee 


‘ 


riſchen Büchern und Sachen. 
u Des eilften Jahrgangs Bu 
Sikcben und dreyßigſtes Stuͤtk. 
tn anfohenten Swiember 1483... 
"Berlin, bey Saude und Spenen 
... Miss von ber lenien bekannten und befchriebes 
en zußifchen Schiffahrt von Ramtfrhatka bie a 
-_ an das aimetikanifche Vorgebirge Alaſka. 
De letzte bekannte und beſchrlebene rußiſche Schif⸗ 





fahrt bis at das amerikaniſche Vorgebitge Alaͤſfta, 
bat dee Muffe Salkof von 1772 bis 1979 verichtäe. 


Kmd ſie ift in dein zu ©. Petersbürg für das 1782ſte . 


dahr gebrucktem heograßhiſch⸗ hiltorifchen Kalender. 

deſchrieb en, aus. der rußiſchen Sprache aber. it bie. 
deutſche Aberſetzt, im dritten Bande des nenen S. Per 
derhurgiſchen Journal für das Jahr 1782, Ai finden,’ 
Batof ſegelte als Steuermann am 22flen Sept, A. 


Vorofta, auf der weſtilchen Kuſte von Kamiſchatta, und, 
vden dannen am 12. Jun 1773 nach der undewohuten 
Aupferinfei Im kamtſchaͤtkifchen Meer, welche zu den 
¶ Mentiichen Inſeln gehoͤrer. Auf derſeiben fanget der > 
’e Winter erſt um De Mitte des Decembers an, und 
„ Wüert nur bis’ an bie Mitte des Maͤtzmonats. Won dee - 
Mitte bes Junins bie zur Mitte des Auguſts, herfchen 

er dicke Nebel, welche don Nords.und RNord ⸗ Weſt⸗ 
inden vertrieben werden, (Der Nebel, welcher fa. 


- 
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1772 von Ochotſt nach ver Mündung des Flufles 
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in ganz Gsropa In des jetzigen Jahte heibeften Moua⸗ 
sen als eine Seltenheit bemerket worden, iſt alfo auf du⸗ 
fer Inſel etwas gewoͤhnliches.) Der Schnee auf ven 
. Bergen, bält fih bis zum Julius, Das getrodnde 
Fleiſch der im September und October gefchlagen 
See⸗Ottern, wird zum Vorrath auf der Fahrt uch 
den entferuteften Inſeln mitgenommen. Am ten gl 
1774 fegelte Saikof nach der Inſel Atta, auf melde 
er am 3often Zul. anfanı. Sie hatte nur 27 Eins 
wohuer, die (fehon von den Ruffen) getaufet wareh, 
rußiſch fprachen,. nur 1 Frau hatten, und Tribur bezahle 
ten. Er ſchiffete von Bier am 4 Jul. 1775 nach de 
bemohnten Infel Umnak, bey welcher er am 1gten 
Jul. ankam, und am Zten Auguft gieng er toeiter ges 
gen Often nady der Juſel Unimak, welche durch die 
Meerenge Iſanok von dem amerikaniſchen Vorgebirge 
Alaͤsſka getrennet'wird. Dieſe Meerenge ift ungefähe 
30 Werfte (faſt 3. Meilen) fang, und 3 bis 7 Werſte 
Breit. Die Ebbe und Fluth iſt im derſelben fehr ſtark. 
" Die Sinfel Unimak, melde eine ber.fogenannten Fuchs⸗ 
inſeln ift, erſtrecket fich von Oſt⸗Nord⸗ Oft gegen Weſt⸗ 
SGSuͤd⸗Weſt, iſt 90 Werfte (etwa 13 deutsche Metten) 
lang, und 25 bis 30. Werfte breit. . In ihrer Mitte 
iſt ein ſpitziger Berg, deu bisweilen Feuer auswirft. 
Auf der oͤſtlichen Seite, wachſen nur niedrige und duͤnnue 
Erlen, die See wirft aber Lerchen⸗Pappelu⸗ Birken⸗ 
Kichten⸗ und Erlen Holz an die Inſel, welches die 
. Einwohner zum Bau ihrer Hätten gebrauchen, in wel⸗ 
den fie Familienweife wohnen. Saitof blieb faſt 
' 3 Sjahre bey diefen Aleuten, die ſich, eben fo wie die 
leuten auf Aläsfa, zum Tribut verftunden, uud dar⸗ 
Aber Duitungen von Ihm empfiengen, welche fie dert‘ 
englaͤndiſchen Schiffscapitain Look zeigeten, als erben 
ihnen war. Die jüdliche Kuͤſte von Alaͤska iftin einer 
Strecke von 200 Werften bis zu der Sufel. Sulamis 
felfigt; die Breite dieſes amerikaniſchen Vorsebirges, 
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nimt nach und na von 30 sie yo Burften‘ 1. Die 
Einwohner deſſelben verfichern,. daß die Aleuten, welche 


ſtammeten. Es wohnet aber auf’ dem Vorgehirge, außer 


die Infeln bis Kamtſchatka bewohnen, von ihnen here 


— 


den Aleuten, el Volk welches ben Tſchuktſchen aͤnlich 


iſt. An die Inſel Unimak wirft die See einen braͤun⸗ 


lichen Bernſtein aus. Die angeſehenſten Einwohner der⸗ 


ſelben, oder die fogenannten Tojons, haben 3 oder 4 Sela⸗ 


ven. Sie tragen Kleider von Vogel⸗ und See⸗Baͤren⸗ 


Fellen, Hemden, Halstuͤcher und hoͤlzerne Muͤtzen, 


guren, gezieret ſind. Sie haben langes Haar, welches 
das Frauenzimmer hinten zuſammen bindet, und vorn 


abſcheret. Wenn ein Tofon eine Frau, die er liebte, 
verlieret, ſo wird das Eingeweide aus dem Körper ges 


nommen, und dieſer in einen Kaſten gelegt, den man 
mit Riemen feſt zuſammen bindet, und in der Hütte 
dem Schlafplaß gegen uͤber verwahret. Ehen fo vers 
fähret man mit dem Leichnam Zines geliebten Kindes, 


welche mit Korallen, Wogelfedern und Fudchernen Fie . 


Saikof trät am 27 May 1778 bie Räüdreife an, und. 


kam am Sften Sept. 1779 wieder in den Sn 


Hafen. 
rar enberg 


In der Felſecketſchen Buchhandlung: Demeunier u 


über Sitten und Gebräuche der Völker, Bey⸗ 


träge zur Geſchichte der Menſchheit. Zerausge⸗ I 


geben und mit einigen Abhandelungen vermehrt, 


Oetav 1 Alph. 1 Bogen. Das franzoͤſiſche Buch iſt 
1772 unter folgendem Titul heransgekommen: L’Efprit 


des ufapes & des courumes' des differens peuples, 


ou obfervations tirées des voyageurs & des hifte- 
riens, 3 Theile. Der Berfafler hat mit großer Mäße - 
alles gefammiet, was er in Büchern die er lefen und 


berſtehen / konnte, von Sitten und Gebräuche," a 


—* 


von Michael Sißmann, Profeſſor der Weltweiss : - 
heit in Soͤttingen. Erſter Band. 1783 in gr. u 


« . « 
. 
. 
q ⸗ * [1 ‘ 
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und neuer ülfer gefunden, und Pisfen bat. en ale 


durch einander geworfen, fondern nach den Deateieg : 
abgetheilet. So handele er in diefem erſten deutfchen 
Bande, von den Nahrungsmitteln „der Menſchen uk 


vom Tiſchweſen Überhaupt, won den Weibern, von tg 
. Deisachen, von der Geburt und Erziehung der Kinde, 
. yon den Dberhäuptern und Megenten, und yon brrik: 
nen erwieſenen Achtung und Verehrung, nom Kıkk, 
vom Ungerfchied der Stände, von der Dienftbarkett um, 


Selayerey; und dieſe Hauptabtheilungen, haben win . 


‚ der ihre Unter» Abtbeilungen Das iſt nun recht gut, 


und es iſt unläugbar, daß Herr Demeunier eine große 


IMenge zweckmaͤßiger Materialien zufammen getragen, 


und ziemlich gut in Ordnung gebracht habe, fo dahfeln 


Buch gewiß für die meiften. Lefer belehrend und amges 


nebin ifte Es fehle aber noch viel an der Vollſtaͤndige 


keit, und genauen Richtigkeit, und faſt ganz an Men 
nung der. Zeugen’ deffen mas erzäbler wird. Den 


Mangel der Vollſtaͤndigkeit, haͤlt man einem Franjofen . 


eher als einem Deutſchen zugute, denn won dem [ebren- 


verlanget und erwartet man, daß en Bücher in allem 


Sprachen kenne und gebrauche. Die genaue Richtige 

. Felt den erzählten, erfordert den wohl uͤberlegten (Bes 
brauch der engen, alfo Zeit und Geduld, viel Verſtand 

and Uebung. Die Nennung der Zeugen, ift zwar 
sicht ganz und gar unterblieben, alfein in Aufehung dee 
Alten Schriftſteller, iſt ſie oft fehlerhaft, und in Ans 
ſehung der wenigen neuen, zu allgemein. Bon den alg 
„ren, gebe ich diefe 2 Proben; G. 359 feet, Anaftafiug 


undð andere roͤmiſche Smperatoren, hätten den Genuß 


ber Luft mig einer Abgabe beleger, und. es wird deg 
.*  Plinius Hiſt. nat. ©, 12 Kap. x, angeführer, mofelpft 
feiner Diefeg finden wird, Was ©. 363: 364 von 


ben Arufieruhigen des Haſſes der Athener gegen den 


maced. Köila Philip erzaͤhlet wird, foll beym Living 
9. 1. Kap 44 Reben, woſelbſt es ein jeder vergeblich 


N 


— * 
| 
N 


ſachen wird. Von den neue, will ich nur ein Beyſpiel 
. jur Probe geben, ©, 23 wirderzähler, wie ein Ke⸗ 
tichadal feinen Freund der ihn befucht, aufnehine. Dog 


- 3; 
2: 
i 


{ft hun ohne Zweifel aus des Krafcheniuniton befanne 
ten Geſchichte und Beſchreibung ehelehnet, fie wird 


aber nicht genennet, und fie iſt auch fehr flüchtig ger 


braucher worden. Die deutſche Ucherfekung des Buchs, : . | 


lädt ich. gut lefen, doch niche in allen Stellen. Des 
Kern Drofeffors Hißmann Abhandelungen, welche 
der Titul ankuͤndiget, foflen bey, dem zweyten Theil erfol⸗ 
gen, welcher der legte: ſeyn wird. Dieſer erſte koſtet 
ı Thaler. 3 * 
Berlin und Stettin 
Bey Nicolatt Reifen des Zerrn de la Mottrayg 

in die Morgenlaͤnder. Aus der franzoͤſiſchen Ur⸗ 

ſchrift in einen (deutſchen) Auszug gebracht.. 1783 


* 


feßer, haͤtte es nur verfchmeigen mögen, daB ihm A:de 
‚- JaMotrage ’E nicht Mortrays) Reiſebeſchreibung erſt 
vor einiger Zeit als vorhanden, und noch nicht Überfet, 
bekannt geworden , ‘und daß er dasjenige was von dem 
. ſqwediſchen König Karl den zwölften in derfelben ent⸗ 
halten ift, fuͤr erheblich halte, auch durch deſſelben Ueber⸗ 
ſchung, die Geſchichte dieſes Koͤnigs In ein groͤßeres Licht 
ſetzen wolle. Denn anderen find nicht. blos die 2 Bände 
der Reifebefchireibung vieles Mannes, welche er in die 
"Hände hefommen hat, fondern alle 3 Bände, bekannt _ 
genug, und Das Werk ift für die Gefchichte des genann⸗ 
sen ſchwediſchen Königs vorlängft gebrancher worden, 
Unterdeffen ziweifle ich gar nicht, daß der Inhalt dieleg 
Auszugs für viele Deutfche eben fo neu ſeyn werde, als. 


T 


t 


imn gr. Detav, faſt 1 Alphabet, Derungenannte Webers " 


er es dem Berfaffer deſſelben geweſen iſt. Diefer Hat - 
ober für. gut gefunden, feinen deutſchen Auszug auf die 


Reiſen einzufchränfen, melde der Zranzofe nad, dem. , - 


‚Ardjipelagus, nach Eonftantinopel, nach einigen Oer⸗ 
„tern in klein Alten, nach, einigen weftlihen Gegenden 


Ed 
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bes ösmanifchen Seide, nach ben Landern welche damlb⸗ 
Dem krimiſchen Chan unterworfen waren, auch nach 
Ber Cuban, und bis an das cajpifche Meer, in Die Ges 


gend von Aftrachau, angeftellet har, und.diefe nenalt 
er deſſelben Reifen nach den Morgeniändern, welhe 


Beuenrung nichtrecht paſſet. De la Motta ye ſchwarn 


auch auf wenige Tage nach Jaffa in Palaͤſtina, uch | 
Alerandrien in Egypten, und nach Tetpoli auf der neh 
Jichen Küfte von Afrika. , Mir diefen ganz unerhebll 
eher Heilen, „‚auget der Auszug an, aber jo, daß ‚gewiß 
ſehr wenige Leſer wiffen werden, wo der erfte Orc Jaffa 
liege. Man läßt den Sranzofen fagen, ich ſetzte mich 
33 Aucona auf ein Schiff, das nach der Levante fegelte, 
und nach einer Fahrt von 16 Tagen — — kamen wir 
auf ber, Rhede von Jaffa an. Der Ueberſetzer Hätte . 
hen Anfang feines- Auszuge St. 75, und 76 des erſten 
Theils fuchen, und aljo jagen muͤſſen: ich wurde zu Bes 


nedig von einem Griechen der nad Paläftina ‚reifen 
wollte, uͤberredet, ihn dahin zu begleiten, und wir 


giengen zu Ancona auf ein Schiff aus Raguſa, welches 


. ef eine Anzahl Relſende nach Jaffa in Palaͤſtina brins 


gen, hernach zu Alerandrien in Egppten und zu Tris 


poli in Afrika Waaren ausladen und einnehmen follte, 


: 


uf. w. "Die vorläufigen allgemeinen Begriffe, welche 
Epiturus mit Recht als ein Kennzeichen dee Wahrheit 
verlanget, ‚find feinem nöchiger als einem Meberfeger, 
denn wenn diefer nicht Die Sachen, welche den Inhalt 


“ eines Bucht ausmachen, ſchon vorläufig fennet, ſo ver⸗ 


fieher er ſich fo oft wie dee Ungenannte, derz. E. aus - 


dem Groß: Weir (Vizle Azem,) einen Weßir Na⸗ 
"mens Azem, machet. |. ©. 328. und die flakhen > 


cher der Käufer, in Grasplaͤtze verwandelt. S. 3. Es 
koſtet dieſes Buch 20 Gr. 

Erzaͤhlungen und Geſpraͤche. von J. R. m. 
d. K. a. R. 1783 in El, Format 11 Bogen, niedlichen 
Mrucks. Sie find aus des Herrn Aſſeſſors Arendt 


neuem ©, Petersburgiſchen journal kr genau abges 


t 


Fa 














drucket, hund die Vorrede iſt ae zwey Anmerkungen 


deſſelben zuſammengeſetzt, aber ein Zuſatz zum Lobe der. 


rußiſchen Kaiſerin, Verfaſſerin dieſer Erzaͤblungen, ein⸗ 


er Sie find, für rußifche Kinder geichrieben,, 
auch für diefe nur durchgehends brauchbar. und anges 
mchm. Koſten 1z eo 


Zürich 


Schweigerifches Mufeum. 1783. Zweytes 
Stuͤck. gr. 8. Fortſetzung der Geſchichte oder viels - 


mehr Schilderung Bodmers, der darauf denket, ein 
Sittenmaler zu werden, und von deſſen Briefen wieder 
gr beträchtlicher ‘Theil auszugsweiſe vorkommet. A. 

. von Wattenweil, beſchreidet die Otaatsverfaſſung 


der Stadt und Rep. Bern, In einem Aufſatz, den Herr 


VFaͤfi aus dem Framoͤſiſchen uͤberſetzt bat, gruͤndlicher 


and genauer als von andern bisher geſchehen iſt. Io- 


Hann Haller erzaͤhlet in einem Briefe von 1548, wie 


man am 26 Jul. den Churf. von Sachſen gefangen‘... 


nach Augsburg gebracht habe. Man erwies ihm viel 
Ehre, und jedermann war ihn gut. Als.er vor des 
Kaifers Herberge vorüber fuhr, fahe er fih dreymal 
nach demfelben um, und grüßte nach dem Fenfter, hin⸗ 
ter welchem er ftand, ohne ſich deutlich jehen zu laſſen, 
benn er wollte den Churfürften nicht wieder grüßen. 
Rönigsberg in Preußen . 
Herr Ludwig von Bazko, gedenket zur Oſter⸗ 
waffe 1784, ungefähr auf 30 Bogen, ein Handbuch 
der Befchichte umd Kröbefchreibung von Preußen 
- zu liefern, an welchem er, ungeachtet jeiner Kürze, verz. 
ſchiedene Jahre fang gearbeitet zu haben verfichere, Es 
fol mis der Geſchichte des deutſchen Ordens vor ſeiner 
Batunft in Preugen anfangen, welches aber unnschig 
ft; denn ob man glei Preußens Sefchichte alcht abe: 
handeln kann, ohne anzuführen, wie der deutſche Or⸗ 
den es erobert, beherſchet und wieder verloren habe: ſo 
muß man doch die Sende des deutſchen Ordens, 
4 


x 


\ 


t 


Here Pröfeffot Serber, it am 29 Ausuſt N. St. indie 
Hfademifche Berfarnmlung eingeführet worden: Der wirks 
liche Staatsrat) Hert Aepinus, ehemaliger Proichär 

+ Sehriftfieller, hat den S. innen Orden uhd der Sta, 
rath Her Mülek zu Mofcat; Bat den Chatacter wi 
Wirflichen Stantsrathe, befommen, “Die ,Länge bet 
Stadt Orel ik, 53 GE. 37 Min, ihre. Breite 52 Gr. 


56 Min: 46 Sec 
— Yene gandcharten 


Von den neuen fhwedifchen Charter, welche die Befohe; 
en Landesbauptmannſchaften abbilden, Und von dent 


hat 
ber Jnfdector des Land öierend Herten Kiils ar - 
Sets Deraliägedebehmordeh, Babe re 


Hug heralisgegeben wo ade ü 
ern —XX Fredent ih Hapfolgehde 3 Slätted 
bekommen, 


Charıh öfser Oeitergöchländ eller Linköpisgs Höfdinge- i 


döme. Urgifwen än 1729. IE 
Charta öfwer Skaraborgs eller Matieads Höfdingedsme 


utl Weitergöchland. Utgifwen är 1730, u 
Charta öfwer Elfsborgs ellet Wenersborgs Höfdingedötit 


Ürgifgen är 1781. 
. — ⸗ J 
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Möchentliche Nachrichten 
ı von ‚neuen Landcharten. 
Brographifchen, ſtatiſtiſchen und Hifkorie 
ſchen Büchern und Sache. 
. Des eilften Jahrgangs 0.000 
Acht und dreyßigſtes Sul 

- ‚An zwey und gtoangläften September 1783. 
Berlin, bey Saude und Spener, J 








Einige Beytraͤge zu der Geſchichte des Unter⸗ 
| richte der Jugend in Rußland. 
| er allen Völkern, zu welchen die chriſtliche Rell⸗ 

) gion gekommen. iſt, bat man fogleich den Untere 
richt im leſen, ſchreiben und anderen näglidien Dinger - ı — 
eingeführet,,.. und diefes iſt auch unter den Ruſſen ges ' 

Wehen. Wladimir, der.erfte.chrifttiche Sropfürkvon — 
Rußland, welcher fi I. J. 988 zu Cherfon tu dee 
Keim, taufen ließ, legte öffentliche Schulen an, und 

gah die vortreflihe Verordnung, wie die Jugend unter⸗ 
Sit werden ſolle, welche im Anfang des 3 4ſten Side 

de 7ten Jahrgange dieſer W. N. ſtehet. Gen vier 
te Gohn der Großfuͤrſt Jaroslaw Wladimirowitſch, 

da nach feiner Art ein Gelehrter wär, und Bücher aus 
der griech iſchen Sprache in die ſlawoniſche uͤberſetzte, 

. fiftne 103 1 zu Nowgotod eine oͤffentliche Schule, im 

‚wilher auf feine Koften 300 Kinder unterrichtet wur⸗ 
den. Zar Iwan Waſillewitſch, hatte wenigſtens vor, 

dh er zu Nowgorod und Pleskow Gymnaſia ſtiften 

"Wolke, in wilden die Jugend die lateiniſche und deut⸗ 

MH Sprache geleenen-Fünaie, und von feiner Regierung 
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an, haben die evängelifchen Deutſchen allenthalben DM. 
rußiſchen Reich, woſelbſt Ihrer. fo viete geweſen, Dußkk 
reine Gemeine ausmachen, und einen "Prediger Unten 
halten können, auch eine Schlile ängelöget. Zar Bord 
Godunow, ſchickte nach einander 18 junge Leute Veh. 
- "geringem Adet nad) freinden Laͤndern, um daſelbſt SW, 
‚hen und Wiſſenſchaften zu lernen. Unter dem Zar 
zei Michailowitſch, wurde zu Moſcau neben des Par. 
archen Hof, eing Schule für die lareinifche und griecht 
ſche ·Sprache errichtet, deren Oleatius gedenket. DE 
"Bat Fedor Alexejewitſch ſegte zu Moſcau ein Gymua⸗ 
finm in dem Kloſter Spaͤcky, oder Ga Ikonoſpaskoi, 
für die gelehrten Sprachen, Philoſophie und Theslogie, 
Zu an Daß deſſelben Bruder Peter Alexejewitſch, erftee 
rußiſcher Katfer, Schulen und Akademien angeleget 
has ſtehet In der Lobrede, welche nach ſeinem Tode 
bheophanes Prokopowitſch auf thri gehalten hatı Eben 
07 diefer-gelöhrte Erzbifchof febte 1719 das geiſtliche Re⸗ 
—glement jur Richtſchnur für den heiligen dirlgtrenden 
Synodus und die ganze rußiſche Geiſtlichkeit, auf, wel⸗ 
ches 1721 im Namen des Kaiſers gedruckt wurde, Su 
demſelben wird dem gelfilichen Obergericht vorgeſchrie⸗ 
ben, wie es die Akademie, welche der Kaiſer ſtiften wolle, 
in Anſehung dee Lehrer ind des Unterrichts einrichten. 
or folle Man erſſehet daraus deutlich, daß ey enter dee 
Akabemie nur ein Gymnaſium verftanden habey es 
J ward aber am 27 Dec: 1725 A. St: zu S. Peters 
burg eine von dein dirig. Synod ganz unabhängige Aka 
demie der Wiffenfchäften errichten, welche aus einer el 
‚ gentlichett ‚Akademie, und aus einer Unlverſitaͤt beftand, 
und von der lebten hieng das noch fürtdauernde Gym⸗ 
nafium ad. In gedachtem Reglement wird Auch die 
Sutiftung eines Seminarlums zur Erziehung und Unters 
söelfung junger:Beure, empfohlen; ünd ein ſolches ift ſeit 
- der Zelt bey jedem "bifchäflichen Sig vorhanden. - Der 
Kalſer hatte [hen 1707 zu Moſcau eine Dravigationsg 
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Schnle geſtiftet, von weicher er aber 1715 einen Theil 


nach S. Detersburg verlegte, welcher den Namen einer 


- Sees Akademie bekam; auch unter dem Namen des 


.. Sees Egdetten- Korps fortdauert, und Fehrer in Spraüs - ' u 


” “ 


hen und Wiſſenſchaften hat. Es ifkaber auch zu Mofcay 


eine mathematiſche Schule für einige 100 Soldatenı 
one -seblieben, Die Kalſerin Anna. war 17383 Me 
‚ Btifterin des adelichen Land⸗ Cadetten⸗Corps zu &, . ._ 
Petersburg, in welchem, zur Unterweiſung In Spraden 
und Wiſſenſchaften, Profefforesund Maitres beftellet. 
wurden, Die Kaiferin Eilſabeth errichtete 1755 10 - 


Moſcau eine Uniyerfität, und 3 von derfelben adhaͤn⸗ 


gige Gymnaſia, nämlich eines für adeliche, und eines 


“ für bürgerliche Kinder. Unter der moſkowiſchen Univer⸗ 


fitäs eher au das unter eben diefer Kaiſerin geſtif⸗ 
tete Eymnaſium zu Kaſan, in welchem adeliche und’ 


“bürgerliche. Kinder untermiefen werden, und außer wel⸗ 
chem, und dem.erzbifhäflihen Senrinarium, eben das ., 


ſelbſt noch eine Schule für tſcheremißiſche, tſchuwaſchi⸗ 


— 
* * 


ſche, mordwiniſche und tatariſche Knaben iſt, von wel⸗ 


cher in des aͤltern Gmelins Reiſebeſchreibung Th. JI. 


©. 72 eine Nachricht vorkommt; der uͤbrigen daſigen 


Privat⸗ und Guarniſon⸗ Schulen nicht zu gedenken. 


Auch zu Tabolſk iſt eine Soldatenſchule, ung eine deut⸗ 


und ſeit Peters des erften Zeit, haben reiche und vor· 
nehme rußiſche Famillen, nicht nur zu Moſcau und ©. 


der, inſonderheit Deutſche und Franzoſen, zu Hausleh⸗ 


ſche Schule, deren Errichtungszeit ic aber nicht ange ⸗ 
ben kann. Schulen zum Unterricht im leſen und ſchrei⸗ 


ben, find im ganzen rußiſchen Reich, von Alters her, 
allenthalhen und In großer Anzahl, vorhanden gemefen; 


Petersburg , fondern auch in den Provinzen, Ausläns 


rern für. thre Kinder gefuchet und angenommen, find 


aber von ben meiften für. ihre gute Bezahlung adſcheulich 
betrogen worden. Bon den unter der Regierung, ber 


jebigen Kaiſeriũ angelegten Unterweifunggs und Erzle⸗ 


Hans « Anftalten, will ich in dem nänften Städt reden. 


* 
. ‚ . « > N 
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Dean und Beige 

. Auf Koßen ber Verlagscaſſe, und zu finden in der 
Buchhandlung der Gelehrten: Befchichte des Wiens . 
feben. Von Pillaume, 1783 in Octav ı Alph. Ea 
wird bie äußere und. innere Geſtalt des Menſchen, feine 
natürliche Beduͤrfniß, fein verfchledenes Alter, fine 
Seele, feine Mache und. Größe, feine Geiftes.sw& 
‚Reibess Kraft, beſchrieben, bie Menſchen werden an: 
< In der väterlichen, ehelichen, Häusiichen und bürgerlichen 
Geſellſchaft betrachtet, es.rmird vom Glauben an Gott, N 
vom Wohl und Wehe, ‚gehandelt. Dieſe Materien, 
werden nicht mit der Armuch eines Anfängers, ſondern 
muit dem Reichthum eines gelehrten Mannes, jedoch 
auch mit der Kiugheit eines geühten Lehrers Der Ju⸗ 
gend, abgehandelt, Des ungichtigen und verbefjerlis 
chen, iſt in Vergleichung mit dem. wahren und guten, 
niur wenig. Bon demſelben etwas anzufuͤhren, ſo bat 

S. 362 der Satz, uͤberall ſtehen die Frauen unter dem 
Gehorſam, große Ausnahmen, und ber Sa, nirgends 
oͤnnen ie Staatsbebienungen erhalten, iſt auch ‘iche 
ohne Ausnahme, wie die Prinzeßin Dafchkom bewelſet, 
‚welche Director der S. Petersb. Akad. der Wiſſenſch. 
geworden iſt; ja, welches weit mehr Hi, FTrauenspers 
ame innen die Regierung ganzer Länder und Staas 
. sen führen. Es ift noch etwas irriges auf Diefer Seite: 
‚ denn es find nicht alle Gefchäfte in den Händen der 
Männer; die Sefeße halten dag weibliche Sefchlecht 
nicht unter ewiger Vormundſchaft, wohl aber verftats 
ten fie ihm die Vormundſchaft Über feine Kinder, 
Dice ale weibliche Arbeit wird ſchlecht, ſondern 
manche fehe gut bezahlt; "es ift auch fo wenig wahr, 





das das weibliche Befchlecht kaum ohne das männliche 


leben könne, dag vielmehr manche Frau durch: ihre Ar⸗ 
beit ihren Mann und ihre Kinder ernähren, Ce. hätte 
alſo diefe ganze Stelle wegbleiben follen. Unrichtig tft, 
daß der "nen N die "Ri und Sie obne mon e 
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erreiche oder lange; S 376. und auf dem Meer den 


Wind, ber in die Segel blaͤſet, ohne Muͤhe behens 


fe. S. 381. Unrichtige Ordanten.Faun es veranlafe 


fen, wenn gejagt mird, die Natur babe die Metalle 
mit Felſen und Bergen bededer, ‚ale wenn fie daruͤher 


neidtich wäre; ©. 378. (denn in den Zelſen und Ber⸗ 


gen werden fi e erzeuget;) man koͤnne von dem | an 


‚. fioen fagen, wie die Bibel von Gott, er mache 


Wind zu. feinen Beten, und das Feuer zu ſeinen Dies 
nern, &, 381. der Menſch habe Blitze, die fo aut 
als die himmliſchen von fera zerſchmetterten. ©. 383. 
. Von ſolchen Steffen muß das näßliche Bud gerelniget 
"werden. Es koſtet ı She sr 5 

tem - 


Bey Kurzbeck: Fragmente über die itictatur⸗ 
EGeſchichte der Perſer, nach dem Lateiniſchen des 
Baron Rewitzki von Rewißnie, kaiſerl. koͤn. Bes 


fandten in Berlin. Mit Anmerkungen und dem 


Leben’ des perfifchen Dichters Suadi, Von Jo⸗ 
hann Friedel. 1783 in Octav 16 Bogen. Der wirk⸗ 


- Je rom. kaiſerl Kämmerer, Commandeur des heil. 

Stephans⸗ Ordens, und Geſandter beym koͤn. preuß, 
Hof, Herr Freyherr Carl Reviczky von Rewißnie, 
deſſen herrlichen und Immer mehr anwachſenden Dis 


cherſchatz, Ih im ıoten Jahrgang ©. 252 geprieſen 


babe, ließ 1771 zu Wien ohne feinen Namen druden: 
Specimen poe[eos perficae, fine Muhammedis Schems- 
‘eddini, notioris a agnomine, Haphyzi, Ghazelao, 
five Odae fexdecim, ex initio divani depromptae, 


nunc primum latinitate donatae, cum metaphraſi 


Lligata &:folura, paraphraſi i item ac notis, in Octav 


13 Bogen. Diefes zwar nur Fleime aber an morgens ⸗ 


läudifcher und anderer Gekbrfamfeit.reiche Buch, iſt 
wvoenig bekannt geworden, und vermuthlich hat es auch 
Herr Profeſſor Eichhorn zu Jena, nicht geſehen, 


weil er ſonſt bey feiner Ausgabe der commentarioram 


/ 
i 


| \ doppelten lateiniſchen Ueberfeßung. Die erfte.ift mes - 


a) 


, diejenigen, welche fich auf einen Ellf endigen, und deren 


— 


ze. - 
poeſes⸗ aflarigae bes Herrn Jonet welcher 66 st: 
nur mic einigen Worten anführet, Gebrauch Davon ge 
machet haben wuͤrde. Sin der Vorrede, rödet er non 


der. Geſchichte der perſiſchen Dichtkunſt, und um derfel 
ben willen, von der Geſchichte Derfiens, weiches dk 


⸗ 


Dichtkunſt von den Arabern bekommen, und Weſſen 
beruͤhmte Stadt Schirez, viele Gelehrte, inſonderheh 

die geprieſenen Dichter Sadi, und Muhammed Schenk 

ed⸗din, mit dem Zunamen Haphyz oder Hafez, ber -" 


vorgebracht bat, von beifen Leben und Character er 
“Handelt, Er gieher diefer fehr gelehrten Borrede auch 
“einen Anhang, in melchem er erkläret, mas Ghazel und 
Divan ſey. Hierauf liefert er aus der Sammlung 
(Divan) der Lieder oder Oden (Ghazelen) des Haphyz, 


14 find, nebſt noch einer andern; (alſo zufammen 15, 
auf dem Titul ſtehet 16,) in ihrer Urfprache, mit einer 


trifch, und ſtehet gegen dem perfiihen Tert- über, die 
zweyte iſt ungebunden, und faft wörtlich, und finder 
ſich in der zweyten Abtheilung des Buche, welche aug 
einer Umfchreibung det Oden beftehet, mit bepgefügten 


gelehrten Anmerkungen zur Erklärung. Die dritte und 


letzte Abtheilung, begreift Anmerkungen zur. Erlaͤutet 


rung der ſchweren perſiſchen Wörter, / Vor dem Herren 


"Baron Reviczky, mar nur die erſte dieſer Oden, theils 
don Meninsky, theils in des Hyde nachgebliebenen 
Schriften, Überfegt; mikh Ihm aber hat Herr Idnes im 
feinem vorhin genannten Buch, Kap, 5. und 8 einige 


Hafeziſche Oden mit feiner ungebumidenen und metriſchen 


| 


Ueberſetzung, geliefert; "Auf Herrn Sridele Buch zu . - 


kommen, fa hat er erfillch ben Titul des Nevtichiihen 


Buchs ganz werändert, ohne irgendwo anzuzeigen‘, wie 


v 


er eigentlich laute? Hernach iſt er mit der gelehrten 


Vorrede ſehr willkuͤrlich uUumgegangen, hat Stellen der⸗ 
ſelben, Infonderheit ©. XXXIX hie XLVI weggelaft 


7 * 
5. - . > 


j | 3%, 
fen, und einige Aumerkungen zu berielben, Inden tert" -— 

gebracht, welches ©, 13 und 13 auf eine ſolche Meie . 7. 

deſchehen iſt, die den Zuſammenhang ganz jerriffen han. 
as ferner feine Beutiche Heberjekung ankitrifft, ſo iſt 
ſte hoͤchſt unrichtig, ja faͤſt ganz unbrauchbar. Sch ill 
mich in dieſem hiſtoriſchen Wochenblatt in die Ueberſe⸗ 
dundg der Oden nicht einlaſſen, ſondern nur noch etwas von . 
der hiſtoriſchen Vortede ſagen. Dleſe iſt hler To veruns ⸗ 
Kalter, daß ih nicht id bes Herrn von Reviezky Na⸗ 
men, (denn dieſer weiß von ber Anzeige welche ich jetzht 
ſchreibe, nichts)) ſondern in meinem elgenen Namen, 
tinen jeden dem das Buch des Heren Sriedels zu Se u - 
ſicht kommt; bitten muß, feinen der zahlreichen Fchlee 
hmf die Rechnung des Herrn Baron Reviczky zu feben. 
Nur ein paar Srellen zur Probe. &. 8 hat Herr Friedel 
aus der fchola.Edeflenä, Nifibena, Elamitica oder 
. Lapethenfis, Stabte Namens Edellena u, ſ.w. und 
-_. &, 13 aus den Bücher Send, Pazend und Aveſta, 
Schriftſteller gemacht: Ferner iſt anzuzeigen/ ve HE . 
Se außer den 15 von dem Herrn v. R. Überfegten den,  -, 
“noch 11 babe,. ohne zu ſagen, woher er fie genominen ? 
ich habe aber einige ſogleich ohne Muͤhe in dem Buch 
des Herrn Jones gefunden. Den größten Theil des | 

. Buche machet der Anhang aus, "der aus einigen hiſto⸗ 
rischen wenig hieher gehörigen Anmerkungen, als einer 
Nachricht von dem perſiſchen Dichter Sadi, und’ans . 

Einem Auszuge aus defielben Roſenthal und Baungas . 
ten, beſtehet. Diefer Auszug iſt nicht zu mißbilligen, 
dbdleich die beyden Bücher aus welchen er gemachet il, - 

- fon feit dem vorigen Jahrhundert auch durch deutſche 
Ueberſetzungen bekannt find, Er 
SE 1777." DEE 

AIn dbem fünften und fechften Stuͤck der hiſto 

riſchen Litteratur für das jetzige Jahr, welche He. 
8afrath Meuſel, herausgiebt, wirft Herr Petreſen,. 
Unter⸗Bibllothekar in Stuttgart, 55 Fragen aufs 
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j " 393 er 
= paefkos aflarigae bes Herrn Jonet welcher oe p. 8g 
nNur mir einigen. Worten anführet, Gebrauch Davon ge 
macher haben wuͤrde. Sin dep Vorrede, redet er vom 
der Geſchichte der perſiſchen Dichtkunſt, und um derfek - 
den willen, vom der Geſchichte Derfiens, weiches dh 
Dichtkunſt von den Acabern bekommen, und "Dee 
berühmte Stadt Schirgz, viele Gelehrte, Infendertl 
bdie geprieſenen Dichter Sadi, und Muhammed Gcheng : 
ed=din, mit dem Zunamen Haphyz oder Hafez, bey: 
Ä vorgebracht hat, von deſſen Leben und Character eg . 
handelt, Er glehet diefer fehr gelehrten Vorrede auch 
“ einen Anhang, in welchem er erfläret,. mas Shazel und 


| 
u Divan fey. Hierauf liefert er aus der Sammlung ' 
(Divan) der Lieder oder Oden (Ghazelen) des Hapbyz, 
”., Mejenigen, melche fich auf einen Elif endigen, und dereg - 
74 find, nebſt noch einer anyern ; Sen zuſammen 15%, 


7, Mufdens Tieul ſtehet 16,) in ihrer Urſprache, mit einer 
2 doppelten lateiniſchen Ueberfeßung. Die erfte ift mer - 
triſch, und ſtehet gegen dem perſiſchen Text Über, die 
zweyte iſt ungebunden, und faft wörtlich, und finder. 
ſich in der zweyten Abtheifung des Buchs, welche aug 
einer Umfchreibung det Oben beſtehet, mit beygefügten 
gelegrten Anmerkungen zur Erklärung, Die dritteund. ' 
legte Abtheilung, begreift Anmerkungen zur. Erläutgs 
_ rung der ſchweren perſiſchen Wörter, DVor-dbem Herrn 
"Baron Reviczky, war nur die erſte dieſer Oden, theils 
don Meninsky, theils in des Hyde nachgeblichenen 
Schriften, überfegr; mikh Ihm aper hat Here Zönes im 
feinem vorhin genauntem Buch; Kap, 5. und 8 einige 
Hofegiiche Oden mit feiner ungebundenen und metriſchen 
Ueberſetzung, geliefert: "Auf Heren Sridele Buch zu - 
0. kommen, fo hat er erfilich den Titul des Nevttichifchen: 
Buchs ganz werändert, ohne irgendwo anzuzeigen, wie 
er eigentlich lau? Hernach iſt er mit der gelehrten 
| Vorrede fehr willtärkth umgegangen, bat Stellen ders . 
ſelhben, inſonderheit ©. KXXIX bie XLVI meggelnfe 


Pu \ . 
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: ten, und einige Ammerkangen in berielben, Indentare 
gebracht, welches ©, 13 und 14 auf. eine ſolche Weiſe 
deſchehen iſt, die den Zuſammenhang ganz zerrſſſen hat. 
Bias ferner feine deutſche Ueberſetzung anbekrifft, ſo iſtt 
ſe hoͤchſt unrichtig, ia faſt ganz undrauchbar. Ih ill 

mich In dieſem hiſtoriſchen Wochenblatt In die Ueberſe⸗ 
hung der Oden nicht einlaſſen, ſondern nur noch etwas vond 

der hiſtoriſchen Vorkede ſagen. Dleſe iſt hler ſo verun⸗ 
älter, daß ich nicht in des Heren- von Reviczth Nas 
men, (denn dieſer weiß von ber Anzeige Welche ich jetzt 
ſchreibe, nichts)) ſondern in meinem eigenen Nanien, 
Uinen jeden dem das Buch des Heren Friedels zu Ge⸗ 
ſicht kommt, bitten muß, keinen der zählreichen Fehler , 
auf die Nechnüng des Herrn Baron Reviezky zu feben. 
ur ein paar Stellen zur Probe. &. 8 hat Herr Friedl. 
auas ver fchola.Edeflenä, Nifibena, Elamitica oder 
. Lapethenfis, Srädte Namens Edeflena u. ſ.w. und 

-_.&, 13 aus den Buͤchern Send, Pazend’und :Avefta,; 
Schriftſteller gemacht: Ferner iſt anzuzeigen. vH Hr. 

‚ Be, außer. den 15 von dem Herrn v. R. uͤberſetzten Oben, 

— woch 11 babe, ohne zu fagen, woher er fie genommen? — 
ich habe aber einige ſogleich ohne Wrühe in dem Buch 
des Herrn Jones gefunden. Den größten Theil des 
Buchs machet der Anhang aus, der aus einigen hiſto⸗ 
riſchen wenig hieher gehörigen Anmerkungen, as einer 
„Nachricht von dem perſiſchen Dieter Sadi, und’ans 

einem Auszuge aus defielben Nofenthal und Bauıgas 
ten, beſtehet. Dieſer Auszug iſt nicht zu mißbilligen, 
pbdleich die beyden Bücher aus weichen er gernachet iſt, 
ſchon ſeit dem vorigen Jahrhundert andy durch deutſche 
Ueberſetzungen bekannt ſind — 
—Etrlangen 
In bem fünften und ſechſten Stuͤck der biftes . 
riſchen Litteratur für das jetzige Jahr, welche HE | 
gafrath Meuſel, berausgiebt, wirft Herr Petrefen, 
Unter » Bibliothefar. in Stuttgart, 55 Fragen Aufy 
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| welche die Gelchihte der Eitten, Kuͤnſte und Bike 


fchaften in Deutfchland betreffen: In einer. Untere. 
dung, welche ein Ungenannter mit einem der aus Di 
men vertriebehen deiſtiſchen Bauern angeſtellet hat, und 
die Heren Meuſel in einem rief berichtet worden, hat ' 
ſich dieſer Bauer zu dem Glauben den Abraham vor 


ner Beſchneidung gehabt, befannt, , 


affel. 

Bey Kramer: Daß J. C. G. taſparſon, dee der 
hiſt. und fchönen Wiſſenſch. ordentl. Profeffor 
am Larolino und bey.dem Cadettenz Corps zu 
‚Cafiel, Abhandlung von Verhütung des Bettelns 
‚in einer Haupt⸗ und Refidenz= Stadt, welche von 
der. — — Geſellſchaft des Ackerbaues und der 
Ruͤnſte den Preis erhalten hat. 1783 in Octav 
5 Vogen und eben fo viel Tabellen. Sehr gute Vor⸗ 
ſchlaͤge, in einer fo-angelegentlihen Sache... Es gefällt 
“mir, daß der Here Profeffor keine neue und anfeßrtliche 
Arbeitshäufer, fondern Arbeitsanffalten' verlanget, So 
ſtet 4 Sr. mir aber g Gr. 6 Pf; 

Herr Prof. Stegmann, ‚bat von feiner zwar klei⸗ 
nen aber auf vielerley Weiſe vorzüglich‘ brauhbaten 
Luftpumpe, und derjelben Gebrauch, in dieſem Jaht 
eine Beſchreibung auf 3 Octavbogen mit einer Kupfers 
* ‚tafel herausgegeben. Ä 

Der Here‘ Landgraf, hat in der neueſten Zeit zur 
Verbefferung des Schulweſens, anfebnlihe Summen 
hergegeben, als, zu einem Gebaͤude fuͤr die Stadtſchule, 
‚18000 Thaler, zur Vergrößerung der Einkuͤnfte derſel⸗ 
ben ein Capital, welches an 20000 Thaler betragen 
mag, iind zit. einem Gebäude für ein Schulmeifters 
Eemtnartum, 5000 Thaler. Da and) die Seminarls 
ſten zum Seidendan angefuͤhret werden ſollen, ſo hat 
Er einen großen Garten fuͤr eine- Maulbeerbaume⸗ 
ran beſtimmet. or J 


* 
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‚Anton Beier Vochnoe og | 


Wöchentliche Nachrichten u 
von neuen Landcharten,.. “ 
t d 
a rtetenden. 
Des eitft eilften < Jahrgangs. | 


Neun und dreyßigſtes Stuͤck. — 
Am neun und zwanzigſten September 1783. 


Berlin, bey vaude und Spener. 


— 





vorneguns der ve zu einer GSeſchichee des — 
nterrichts der. Jugend in. Rußland. | 


Ag. in, dem vorhergehenden Stüd befchriebene Anſial⸗ | 
ten zum Unterricht der Jugend, waren weder fo einge⸗ 
richtet, daß ‚fie großen Nutzen ſchaffen lonnten/ no 
für das ungeheuer große, Reich Hinlänglich. * Fuͤr die 
fludirende Jugend, jelbit in den eroberten Provinzen _. 
Eſth⸗Lief⸗ und Finn > Fand, waren feine Auſtalten vor⸗ 

Banden, in welchen fie haͤtte zu Aemtern zubereitet wer . 
den können Die Univerfirät zu &. Petersburg wurde 
von fehr wenigen jungen Leuten beſucht, die noch das 
groͤßtentheils Eeine freywillige Zuhörer waren; es häte 
ten auch die Mitglieder der Akademie wenig buſt, ſich 
wil dem Unterricht der Juͤnglinge, welche ſtudiren woll⸗ 
“sen ober ſollten, abzugeben. Alſo wurden ſolche Juͤng⸗ 
linge aus dem rußiſchen Reich, nach Deutſchland und 
andern Laͤndern geſchicket. Nach Deutſchland, und 
wer nach Halle, kamen, als ich daſelbſt ſtudirte, ſogar 
einige Moͤnche aus Kiew oder Kiow, um mehr zu ler⸗ 
nen, als fie auf der Univerfitäe diefer Stadt lernen 
‚Ionnten, welche zu der Zeit, da die Stade unter polnie 
Iher Bothmaͤßlgkeit ‚fand, geſt geſtiftet worden, und von 


306 no 
deren elenden Beſchaffenheit das dünne Buch iu Poll 
zeuget, ‚welches der Academiae Kijovienfis präcfelius 
et Profellor-Michael Kozarzynski,- "de philofophit 
ariftorelica ad mentem peripateticorum rradira, fe 
- 2736 drucken laffen. Im leſen, ſchreiben und ven | 
werben die rußtfchen Kinder in den Städten und auf der 
Dirfern fo gur, als in den meiſten Heinen Städten mb, -; 
Dotfern Deutſchlands unterrichtet; . To daß die let 
- meiltens nur darinn einen. Vorzug vor den erfien haben 
‚daß fie auch etwas von der hrifflichen Lehre Lernen; 
bean in diefer befommien. die rußiſchen Kinder in den 
Bbchnlen keinen Unterticht der den Namen verdient, 
N Ails ich 1761 Nach ©. Petereburg kam, fand Id 
baſelbſt feine Öffentliche Schule, in welcher Sprachen, 
Wiſſenſchaften und Künfte gründlich gelehret, auch zus 
Anfklarung des Kopfes, und Verdeilerung des Gemuͤchs 
ängervendet wurden. Um diefem Mangel eintgermaßen 
. abzubelfen, und_zugleid eine Probe einer neuen und 
geneinnägigern Schuleinrichtung zu. geben, ekdffnete ich 
im October 1762 bey der evangeliihen &. Pererskirche 
eine Schulanſtalt für Kinder behyderley Gefchlechte, und 
son allen. Nationen und Religlonen, die (don in 
erſten Jaht ungefähr 300 Schüler und Schülerinnen 
haatte, welche Deutſche, Schweitzer, Franzoſen, Eng. 
laͤnder, JItallener, Schweden, Finnen, Eſthen, Let 
ko Ruſſen, Kalmuͤcken, Armenier, und noch von- an⸗ 


bdberen Nattonen waren. Die Ruſſen Hatten ein fo groß 


ſes Vertrauen zu derſelben, AB fie fich nicht nur zahle 
kelch einfanden, fondern daß auch felbft Priefter baten, 
Ich moͤgte ihre Soͤhne auch in die Religionsftunden der 
evangeliſchen Kinder gehen laſſen, welches ich aber Kicht 
that, ſondern den Ruſſen einen aufgeklaͤrten rußifchen 

- Mind) zum Religionslehrer aab Als Raiſerin Katha⸗ 
‚tina die zweyte von der Kroͤnung aus Moſkau zuruͤck 
kam, börete fie fo viel von dieſer Schule, daß-fie dem 

. ‚noihlebenden Hrn. Geh. Rath Betzkoi auftrug, mit mir zu 
ſprechen. Diefer lleß mich alfo 1763 zu ſich bitten, und als, 


t 


J 
J 
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ge der Monarchie zu reden Lamen, bedauerte Ich, daß 
‚Re die erwͤnſchte Wirkung.nicht haben würden, „dein,  .. 
i» fagte ich, die jetzige rußifche Nation iſt weder fähig 


„uno Zeneigt, die großen Abfichten der Kaiſerin zu , 
" „a befördern, 


Mon muß aber. baum nicht verzagen, 


e „tondern für die. Aufflärung uud gute Seftunung des 


„ueuen Gefrhlechts, der Fünftigen Unterthanen, sernfie - 
„A, ſorgen, and alſo gute -Unserweilungs- und Erzie⸗ 


t 


„> Hungs = Anftalten anlegen , welche ein befferes Men⸗ 
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vwir auf Bie vielen näglihen und wichtigen Verordnun⸗ 


32 fihengeichlecht verfhaffen koͤnnen. Dieſe große. Abſicht 
„babe I. bey der im vorigen Jahr droͤffneten Schulan⸗ 

„Kalt, die aber nur eine Probe iſt von dem man ger  _ 
A ſchehen kaun und muß, und nad deren Muſter bier - 


„und allenthalben im rußiichen Reich, Schulen in groß 
a, fer Anzahl errichtet werden fönnen. Man muß aber 


„darauf dringen, daß die jungen Ruſſen in folhen Schw ' " 


„ten fo larige ee noͤthig und nuͤtzlich iſt, aushalten, und 


„nicht nach ihrer Gewohnheit zu früh danon geben, . 


„in der Meynung daß ſie ſchon genug gelernet hitten. s« 
Herr von Bebtol, ein Mann den fetner in Rußland am 


- 


verriotiſcher Geſinnung übertrifft, und ber ſehr viel gute 


. Reuntniffe beſitzet, gab diefem und allem ührigen mas 


kb faste, feinen. völligen Beyfall? als aber: von dem - 


Lehrern, welche zu den Schuten im Meich gebrauchet 
werden Enten, die Rede war, wiederrieth Ich, bios 
auf Ausländer zu rechnen, weil diefe wegen der Sprache 


| unmd anderer. Urſachen, weber In bie Provinzial⸗Dtaͤdte 


gern gehen, nach In denfelben etwas ansrichten würden. ' 
ch ſchlug alfo vor, daß man.theils in dem Bifchöflichen - - 
Sewminarien, theils anderwärte, junge Ruſſen von- 
guten Köpfen und Herzen ausſuchen, fie nach Deutſche 
(and ſchicken, und daſelbſt zu tuͤchtigen Echullehrern 


‚ iberelten laſſen, nach ihrer Zuruͤckkunft aber in dem. 


Landesſchulen gebrauchen ſollte. (Ich Härte’ rathen koͤn⸗ 
ken, die Schule ve Peterslirche zum Gent. 
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narlum für bie anzulegenden eußifchen Schulen zu ma | 


en: ich wollte aber. mein Werk nicht ſelbſt dazu ans 
preiſen, fondern überließ des kaiſerl. Hofe eigenem Gut⸗ 
"finden, mas er thun wolle.) Herr von Betzkoi vers 
ſicherte, daß er alles dieleg der Kaiſerin vortragen molle, 
Der es ohne Ziveifel ſehr wohlgefallen werde, Was 
bierauf geſchehen if, erde ha pädıften Städt erzähl. ' 


Bey, der Witwe Curt: Beytraͤge zu der Lebenn 
geſchichte denkwürdiger Perfonen, infonderbeit 
Belehrter Maͤnner, von Anton $riderich Büfching, 
Erſter Theil. 1783 in gr. Detav ı Alpb. 6 Bogen. 
Dierer erſte Theil, ‚betrifft 3 denfwärdige Männer, den 


7... &h Rath und Kanzler von Wolf, ben Eonfiftorials 


Kath und Probſt Reinbeck, und deu geheimen. Juſtitee 
und Land. Nach vontzüßler. Des erſten Leben, hat 
zwar Gottſched beſchrieben, er hat aber ſeine wichtigſten 
Begebenheiten, nämlich die Verbannung aus den fün. 
preuß. Landen, und die Zuruͤckberuſung in diefelben, in . 
Duntelpeit getaffen. Diefe wird nun hier aus den Pas 
pieren desjel, Conſiſtorialrachs und Probſts Reinbeck ver⸗ 
xrieben; dein in deu Einleitung wird gezeiget, was die thege 
loglſche Zaculat der Univerſitaͤt zu Halle gethau hat, nnd 


wer die Geuerrale geweſen, die den Rönig Friderich Wil⸗ 


Helm gegen deu Philoſophen aufgebracht habe. Hernach 
werden viele etgenhändige Briefe, welche Wolf au Meins 
bed, an den Grafen von Mantenfel,- und an den Buchs 
Händier Haude nach Berlin. gefchrieben, die Briefe, 
welche König Friderich der zweyte an Reinbek wegen, 
Wolfs Zuräckberufung abgelafeen, Reinbecks Berichte 
an den König, und viele andere dapin gehörige und das. 
‚mit verbundene Originals Papiere ,' geliefert; welche 
ſich bis an Reinbecks Tod erſtrecken. Von Reinbeck 
ſind viele Nachrichten gebruckt vorhanden, ſie zeigen 
aber nicht genau und umſtaͤndlich, wie niel die großen 
dreußlſ " Könige Grm allein und de 
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zweyte aus ihm gemacht heben, und welchen aroßen:. 
Einfluß er zu feiner Zeit gehabt hat. Bon den ſehr gnäs 
digen. Briefen beyder Monarchen an Ihn, find noch 

77 Stuͤcke vorhanden, und hier abgedrucket; und aus 
dieſen ſowohl als AusanderenPapieren, wird die Größe 


: des Kopfes und Herzens, und alfo- des Chareeters die⸗ 


ſes vortreflichen Mannes, geſchildert. Bon dem König 


Friderich Wilhelm, kommen ungemein wichtige Anecdor 


ten vor, aus welchen infenderheit erfehen werden kann, 
wie ſehr er die Religion, das Predigtamt und die Kir⸗ 
chenlehrer geachtet, und weichen gemeinnuͤtzigen Einfluß 
die Religion in ſein Gemuͤth gehabt hat. Wen ſollte 
es nicht ruͤhren ? wenn er S. 161 an Reinbeck ſchrei⸗ 


bat, ich werde gewiß, weilen, dag ich Bott lieb 


habe, und dennoch findet man bier noch weit erheblichere 
Anecdoten. Es erhellet auch aus diefem Buch, daß 
König Friderich der zweyte aus Reinbeck viel, ja faft 


noch mehr ala fein Herr Vater, gemacht habe. Von , " 


Nuͤßler hat mir. 1776 vor feinem Tode Nachrichten zu 
„feiner Lebensgeſchichte geſchenket, die uͤber ein Rieß Pas 


pier ausmachen: Aus denfelben habe ich nicht. nur feine 


„Agene Thaten, Verdienſte, Widerwaͤrtigkeiten und 


Beranderungen, ſondern auch die ſonderbare und aben; 


! 


theuerliche Geſchichte mancher andern Perjon, welche 


. .gefayme Bat, ‚erzählet, fo daß die Menge und Mana . 


nigfali: gkeit der Erzählungen in dieſer Lebensgeſchichte 


groß iſt, welche daher keinem Roman an Reitz etwas 


uachgiebet ,. ind gewiſſermaßen ein Spiegel der Welt 


genannt werden kann. Daß alles, was in dieſem Buch. 
derkommet, mit der Frepmüchigkeit und Genauigkeit 


erzaͤhlet ift, welche blographiſche Buͤcher angenehm und 

——— machet, wird hoffentlich der Leſer Beyfall ſin⸗ 
den: fie muͤſſen aber nicht verlangen, daß alle kuͤnftig 

Speile diefes Werkes, eben fo viele reitzende Anecdoten 


venthalten ſoſlen, als dieſer erſte. Man kann ſich aber 


Darauf verlaſen, daß verſtorbenen Perlouen von 
3 
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welchen ich reden werde, denkwͤrdig und daß die Nach⸗ 


richten von denſelben leſenswuͤrdig ſeyn ſollen. Dieſer 
erſte Theil koſtet ı Thaler 6 Gr. und wird in der u 
herotſtehenden Michaelismefſe ausgegeben. 
Berlin 

Bey Gar Seid, Rellſtabr MT. Ciceromis ig, 
ex oratoris fcriptis excerpſit, vefba ipfe rerinuit, 

et.ad confulum feriem digefür, EH. L. Mederam, 
1783 in ff, Octav, 1 Alph- 19 Bogen. Die Ders 
gleichung: dieles Buches mir den Änlichen Arbeiten. des 
Hellendenue und Mirddleton‘, mögen andere anftellen: 
es iſt aber jenes ohne dieſe von dem. Prn Mector und Dref, 
Meierotto, durch ganz einenen fehr großen und geſchick⸗ 
ten Fleiß, zu Stande gebracht worden. Der Mona ' 


ben es betrifft, iſt für die findirenden Juͤnglinge ſo lehr⸗ 


reich und muſterhaft, daß ihn aus feinen eigenen ES chrife 
ten, ja ganz durch feine eigene woͤrtliche Erzählung, volle ' 
ftändig und genau fennen zu lernen, ihnen nicht anderg 
als ſehr aöglich und angenehm ſeyn kann, zumal da fie - 


dadurch gelegentlich auch die römifchen Alterchämer erler⸗ 
‚nen. ' DieZeitrechnung fiehet am Rande; warum aber 


der Herr Rector keine Uebesichriften, welche dA Inhalt 
angeben, gemacht bag? kann man, von ihm felbft au. 
der Vorrede erfahren. Ich Halte diefes Werk für ein 
ungemein nägliches Schulbuch, es wird, duch von gelehr⸗ 
ten Maͤnnern mit Vergnügen yelefen werden, Es las 
ſtet 1 Thaler 3 Sr. auf Druckpapler. 


Herr Prof. Meierotto hat auch durch eben den⸗ 
‚ felben Verleger auf) 16 Bogen in El. Octav ein ander .. 


tes nüßliches Schulbuch geliefert, welches den Titw hats . 
‚ Praecepta et exempla redte faciendi, bene dicendi, | 
‘€ Cicerofe ac quorundam poëtarum carminibusde= 
fumta, in aſum Gymnafü regii Ioachimici, went 


9 er. koſtet | 
Nouͤrnberg and Reipsig 
Bey Weigel und Schneider: olfindige Ge⸗ 


ſchichte der Stadt und Ieftung Gibraltar, Mit. 
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und beſten Quellen gefhöpfer, und mit guter Kritif bear⸗ 
beltet wird, fo iſt es immer brauchbar, wenn gleich die 


Boegebenheit die. es veranlaſſet hat, vorbed if. Die 


beyden Kupferſtiche welche dieſes Buch begleiten, find 
Copeyen von denjenigen, welche Berger zu Berlin ge _ 


Wochen hat, und flellen den Berg an welchein Gibraltar — 


Ueget, und die beichriebenen ſchwimmenden Batterien, 


Vor. Kofler 6 Sr. 0 


Gera Ba 
Beſy Bekmann: Ueber die buͤrgerliche und geiſt⸗ 
Uche Verbefferung des Moͤnchsweſens, von P. 
A. Winköpp. 1783 in Octav 13 Bogen. Er un- 
verrichtet ſeine Leſer von der innern und äußern Verfale 
fung. dee Moͤnche, philoſophiret über Ihre Grundfaͤtze, 


, nt unterfüchet, ob ein Fürft befugt fey, das Mänches 


Wweſen zu verbeſſern ? chpt much Worfchläge dazu. Aus 


der ganzen Abhandlung leuchtet gute Erfahrung, Er⸗ 
kenntniß und Abſicht hervor, und wahrlcheinlicher Weiſe 
wird man In den rönifchskatholiihen Ländern guten - 


Bebtauch von derſelben machen koͤnnen. 


. SiIießeennn 
Beh Krieger dem jüngern! Bibliothek fuͤr Paͤda⸗ 


gogen und Erzieher. In Verbindung mit einigen 


Schulmaͤnnern herausgegeben von M. Johann 
Friderich Roos, ordentlichen Lehrer an dem akas 
demiſchen Paͤdagoglo zu Gießen. Erſter Band, 
1783 in Oetav ı Alphabet. Neun und neunzig Bur 
Wer und Schriften, welche theils in Ausgaben alter 


klaßiſcher Schriftfteller beſtehen, theils fuͤr die Jugend 
geſchrieben find, werden angezeiget, und ſo beurtheilet, 


daB an die Selehrfamkeit und Freymaͤthigkelt der Ar⸗ 
beiter an dieſer Bibliothek, deutlich wahrnimmt. Ko⸗ 


— 


| aır 
Kupfern. 1783 In Dctan & Bogen. Wenndi Ma 
rerie eines ſolchen Gelegenheit Buche, aus den erfin , 


Leipzig 

Bey Breitlopft Zerrn Baron. von Eamotk 
peactifche Beytraͤge zur Cameralwiffenfchaft für 
die Cameraliften in den preußifchen taaten, des 
erften Theile zweyte und dritte Ausgabe. 1783 
in gr. Octao 103 Bogen. Diefe Fortfeßung vom sten 
bis 11ten Abſchnitt, muß.allen angehenden Cqmeralu 


ſten in den preußifcheg Staaten, inſonderheit in de 


„Churmark, wegen des lehrrelchen Inhalts, beftens 
empfohlen werden. 
Das neunte Stuͤck der Ephemeriden der 


Meäanſchheit, vertheidiget die erſten Anmerkungen uͤber 


dle kaiſerliche Verordnung welche die Eheverloͤbniſſe auf⸗ 
hebet, gegen die neulich in dieſer Monatsſchrift verſuchte 


Wiederlegung derſelben, iſt auch ſehr reich an hiſtoriſchen 


Nachrichten. Unter den lebten iſt eine, welche die vor⸗ 


jährige Volfsmengeim Herzogthum Wuͤrtemberg betrifft, 
und 96 Köpfe weniger bat, als das Verzeichniß, wel⸗ 


ches das Ste Stuͤck der diesjährigen WDR. enthält, auch 
Urſachen angtebt, warum bie Eynodalzahluages nicht 


. ganz genau ſeyn können? 


Deſſau 
C. R. auſens Staatsmaterialien;. Drittes 


Stie 1783, . Wider folhe Artikel, weiche Aufmerk⸗ 
ſamkelt verurfachen können. Die bisher noch nicht ges 


drucken Nachrichten von dem Markgrafen Iohann dem 
fünften, weiche befchloffen werden, koͤnnen die Lied ha⸗ 
ber der markbrandenburgiſchen Geſchichte, mic uͤber⸗ 


ſchlagen. Dieſe werden auch auf den Abſchnitt von der 


Bolfsmenge in. den geſammten preußiſchen Staaten aufs 
merkſam ſeyn, die aber in dem verwichenen 1782ften 


Jahr, blos an Menſchen vom Clvilſtande, um fünf big 


5 mal hundert. taujend Köpfe größer gemefen ift, als 
ier berechnecavird, fo daß man ſchon aus dieſer zuver⸗ 


laͤßigen Augabe erkennen kann, daß die ganze Men⸗ 


ſchenzahl in den koͤn. preuß. Staaten. und Laͤndern weit 
uͤber ſechs Milllonen lelge. 
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7, Ynton Geige Viſhune ar 
Woͤchentliche Nachrichten 
Vvon neuen Landcharten. 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 


u 








tung eines Kinderhaules und. Accouchtes Hofpitals zu-: 

- Meitan, in welchem auch Unterricht in Sprachen, 
Difiplinen und Künften ertheilet wilde, angerarhen, 

auch einen General⸗Plan zu demselben entworfen, 
ben die Monarchi genehmigte: nun verfertiäte er 


” 
x’ 


u 


andy. einen allgemeinen Etziehungs⸗ Plan, den die Kae 
ferin am ıaten Mär; 1764 beſtaͤtigte. In demſelben 
find die tm vorhergehenden Städt vorkommenden Srande 


fäße angenonimen, daB in Rußland ein befleres Wiens 
- fchengefchlecht durch Unterweiſungs⸗ und Erziehungs 

Anſtalten verſchaffet werden, und bag die rußiſche In⸗ 

gend anslernen muͤſſe; a die wichtige Regel. 
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ahipfähree, daß.man- diwas eittoeber gang und il 


+ Vonfnien machen, oder 28 lieber ganz unterlaflen ms 
Die Epiehings. Schulen, welde in dieſem Plan’ waf 


u Feaͤulein⸗Otiſft zu S. Petersburg, und Schulen W 


u tönnen, + Die beydenerften, und bald hernach U 17657 


ſaſſung gegeben. . Die: Akademie der Künfte, murde ' 


gerlichen Stantes, Hat der Herr Geheimerath Betzkoĩ 
Selbſt zu Stande gebracht, er bat auch 1766 dem Lande 








kommen, find, die Afadente der Künfte; und uf 


allen Statthalterſchaften des .zußffchen Reichs, rock 
nad) den Strundfägen dieſes Plans eingerid;tet merk 


noch eine Anſtalt⸗zur Erziehung junger Mädchen bi 


Eadettenz Korps zu S. Petersburg eine Antiche Ver⸗ 


fe 300 Knaben, die Erziehungs Auftale der Fri” 
kein für.200 adeliche, die Erziehungs: Anftalc der Maͤd⸗ 
hen für 240 börgerliche, und das Cadetten⸗Corps für. 


boo adelche⸗ und Stabs⸗Offlelere⸗Kinder, imgleichen 
fuͤr eine Anzadt bürgerlicher Kinder, beſtimmet. Alle 


8 Jahre nahm mar in die erſte 60, in die zweyte 50, 


und in die dritte 60 Kinder, insgeſammt von 5 bie 
6. Jahren, anf, bis die für jede Anftalt beſtimmte 


Zahl voll wurde. Die Knaben welchen dag Cadertens 
Eorps eröffnet wurde, mußten gerade 6 Jahre alt ſeynz 


und aus den bürgerlichen, follten Lehrer und Hofmeiſter 


‚ber künftigen Cadets gezogen werden. In Anfehung 


— aller dieſer rußifchen Kinder, hoffete man, daß der Ruſſe 
aus dent Körper durch die Kraͤtze, und aus der Seele 


durch die Erziehung, und den Unterricht im Sprachen, 


. Künften „. Difeiplinen. und Uebungen werde: vertrieben 


werden, und daß man fie alfo im often, 18ten und 
aıften Jahr für ein ganz umgearbeitetes und ſehr ver⸗ 
beſſertes Menſchengeſchlecht erkennen werde, Vermuth⸗ 
lich ſind ſie, ſo weit es moͤglich war, aus Ruſſen in 
Franzoſen verwandelt worden. Man hoffete auch, daß 
von den ſo erzogenen Kindern‘ beyderley Gefchlechts, 
ſch viele mit einander verheitathen, und dadurch die 
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gensrefcheeißerhefering weiter unerder ruhſchen Narien 
verbreiten woͤrden. Als dieſe Anſtalten im Gange waren, 
ſtiftete 1772der ſehr reiche und freygebige rußiſche Ehela 
mann Prokofi Akieſtwitſch Demidow, auf eigene Koe⸗ 
ſten, eine Erziehungs und Schul⸗ Anſtalt, für 100 Kine . 
Der, Die zu Kaufleuten unterrichtet und erzogen werden 
‚folten. . Herr Seh. Rath Beßkoh sichtete diefelbige: fo: 
wie die. vorhin genannten Anftalten ein, und die Kaiſec 
rin gab ihrem Stifter den Character eines Staatsunthe, 
Der vattiotiſche wirkliche Geheimerath Bebfot,. machte: - 
bey allen vorhin erwähnten Anftalten, noch eine Stif: 
tURg aus eigenen Mitteln, für 130 arme Kinder beyder · 
ley Geſchlechts, adelicyen und. biegerlichen Standes, es 
ward auch verordnet, daß man fremde Rinder’ in diefe,; 
- Erziehungs = Anftalten; für Bezahlung aufnehmen ſolle, 
- menu jährlich für einen akademischen Lehrling 240.N. 
für ein Fraͤulein 198 R. für ein Hürgerliches Made: . 
120 R. und- für eindı.Eader.240 R. richtig erleget 
würden. Die Kaiferin widmete zu Ihren. Anitaften. für. 
Rinder männlichen Geſchlechts jährlich 23 1000 Ruhel, 
Kerr von Betzkoi fir. feine Stiftung jährlih T0099,- 
und Herr von Denidomw für die feinige, 1go0O Rubel. 
Die Anftalten für -das weibliche Geſchlecht dazu ges’ 
nommen, machten bie jährlichen KRoften gewiß über 
400000 Rubel aus. Es wäre näghich, wenn jemand, : , 
mit genauer Kenntuiß und völliger Iinpartbeplichkeit,. den 
Nutzen, welchen dieje Anſtalten bisher geſtiftet, mit dem 
Aufwand den fie verurſachet haben, vergliche. 
"Nun kam es darauf an, daß auch in den Statthal⸗ 
terſchaften Anliche Schulen zur Unterweifung.und Erzle⸗ 
hung angeleger würden. Die Kaiferin Hatte ale Groß⸗ 
fürkin den Prediger der. engländifchen Factorey jn 
©. Petersburg Heren Dan.. Duͤmareſq, gefange, wel⸗ 
der Ihr zuweilen Bächer zum leſen verſchafft hatte. Er 
hatte fich. zwar nicht ale ein ‚Gelehrter hervorgethan, 
pabern meines. Wiſene nur zu Thomas Huqiolo 
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abs In dern genannten Jahr nach S. Pierersburg f 


age Octav, Orford 1745, die Borrede und, def 
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"Ausgabe von Kenopfen Ereu arearınc fliehen @ä 


giſter gemacht, aber er war ein. Überaus auter 9 
ein Achter Menſchenfreund, ſchlecht und recht, WM 
Un fon 1750 perſdulich kannte: m #764 
Wear er Doctor dee Theologie, und Prediger in: 
land, Die Kaiferin glaubte, daß er gründliche Sa 
iR des Schul: und Erziehungss Weſens babe; II 


men, und gab ibm, fo fange er da war, monatlich 100% 
Kt. Er hatte das Finladungsichreiben fa vVerkamg 
‚als 06 in Rußland lareiniiche Schulen nad Artt 
ugiändırchen angeleget merden foren: alte kau 
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Dan Birforge errichtet werden, und daßß daffelbige in 
Bin Städten Schulen anlegen, und in gutem Stande 
Aten ſolle, befchtoß der Adel In der Statthalterſchaft 
fer, daß er zu Timer. auf feine Koften eine Schule err icht 


B eröffnet wurde. Ihre Einrichtung. kam der Vers 
Ming des Band z Cadetten⸗ Corps zu S. Petere durg 


Wolle, welche auch 1779 wit 120 Kindern wirke 


Pad 


naͤchſten, nur mußten die eigentlichen Zoͤglinge, dey 
Eee Winahme, acht bis eilf Jahre alt ſeyn, und neun 
on der Schule beharren Es wurde feſtgeſetzt, 


imcußiſchen leſen und fchreiben, In der franzejifchen 








WM Yencigen Sprache, In der Religion, Geographie, 


Muinen und in den Begenden = Aufnehmen ; unter⸗ 


— 18*— ſchon wieder in Verfall gerathen ſey, und in 
Dr ten eingerichteten Starchalterihaften, find noch 





j Badricten wird im naͤchſten Stuͤck folgen. 
Deſſau und Leipzig - - 


Fake, Arichmerit, Seomerrie, und in der Kriegese 
Bunt, in-Leibesäbungen, Mufit und Kriegeskunſt, 


MR werden folle, Neulich verficherte jemand, dag 


hulen bekannt geworden. Der Beſchluß diefen -  - 


| PR, der Buchhandlung der Gelehrten: M. Jehann 


Kabri, In ſpectors der Ein. Sreptifche und 


fl, geographifchee Magazin. Zweyter Band, 


‚be der ha Uiſchen naturforfchenden Geſell⸗ 
u .T & in gr, Octav 1783. Die neuen geographis 







Vilna, Sondershaufen, Buttſtedt, Zuͤrich, Bre⸗ 


N ‚and den Drtfeerbach tim Fuͤrſtenthum Grubendagen. 







AERO ſchreibet, ſaget, er ſey ein Bergflecken, und nicht, 
EM meiner Erdbeſchreibung ftebe, ein Dorf. Er 
PR ht recht zugeſehen, dehn in meinem Buch wird 
u Horeort, aber in des Herrn Amtmanns Scharf 
Pit. Staat des Churf. Braunſchw. Luͤneb. wird er 


LS 


Nachrichten, betreffen mehreuthells Derter, als die 


! 


Er Reifende, aus deſſen Tagebuch die Machricht won dies. -- 
De hten Ort gezogen iſt, und der den Namen unsichtig 


trdorf genennete: Ein Thell der Nechrichten 
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Agggabe von Xenonhoen Krea urutaeıue fieben Suhhaue ° 
-.., Wange Octav, Orford 1745, die Vorrede und, dee Ber- 
giſſter gemacır,; aber er mar ein. Überaus auter *7 
ein achter Menſchenfreund, ſchlecht und recht, wie KR 
An ſchen 1750 verſdulich kannte: Im 76 a4ſten She: 
war er Doctor dee Theologie, und Prediger in. Engf, 
land, Die Kalſerin glaubte, daß er gründliche Ken 
iR des Schul: und Erziehungs Weſens habe; ließ ihn 
alſwo In dem genannten Jahr nach S. Petersburg kom 
mer, und gab ihm, fo hange er da war, monatlich 0 Run 
bel. Er hatte das Ciuladungsſchreiben fa verſtanden, 
als ob in Rußland Inteiniiche Schulen nach Art der 
engländirhen angeleget werden ſollten; alſo kaufte er- : 
zu London bey Verkaͤufern alter Buͤcher, die in Eug⸗ 
sand gewöhnlichen Schulbuͤcher in großer Menge zus 
*  . fammen, brachte fie mit hack &. Perersburg, uͤberlie⸗ 
4 ‚serre auf Befehl der Kaiferin an eh jegigen wirklichen 
7 &taateratli und Rieter des Annew⸗ Ordens Heren Aepi⸗ 
vus feinen Bericht, wie die Schulen in England einges 
richtet wären, und erklaͤrete zugleich, daß das alles ſey, 
waos edr leiſten koͤnne, und ein mehreren von ihm nicht 
erwartet werden muͤſſe. Er war ungefähr ein halben 
Jahr mäßig zu S. Petersburg, und: bat endlich ang 
Ueberdruß um Erlanbniß, nach England und zu feiner 
» Dfacre Surücktehren zu dürfen, welche er auch erhielt, 
Unterdeſſen wurden junge Ruſſen bey Dutzenden auf 
deutſche und andere Lgiverfitäten geſchicket, von wel⸗ 
gen aber nr wenige etwas lerneten, und ich zweifte, 
dasß unter dieſen wenigen einer geweſen ſey, der Luft ge⸗ 
hebt hat, ein Schullehrer zu werben. Es wurde bey 
diefte Ausfendung fo viet verſehen, daß ein hefferer Es 
told derfelben nicht au erwarten. war. Während vers 
ſchledener Jahre trug fich num nichts neues aut -ale aben- - 
in den kaiſerlichen Verordnungen zur Verwaltung ben 
ESctatthalterſchaften des rußiſchen Reise, befchlen wurde, 
Daß in jeden Statthalterſchaft ein Colleglum der äffents 
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Den Wärforge errichtet werdern, und daß daffelbige in 
ee Staͤdten Schulen anlegen, und in gutem Stande 
erdalten ſolle, beſchloß der Adel In der Statthalterſchaft 
Twer, daß er zu Twer auf ſeine Koſten eine Schuleerrihe - > 
gen wolle, melde auch 1779 mit 120 Kindern wirke 
Kid) eroͤffnet wurde. Ihre Einrichtung kam der Bere 
kofſung des Landz Cadetten⸗ Corps. zu ©. Peters durg 
sm naͤchſten, nur mußten die eigentlichen Zoͤglinge, dey 
rer Anfnahme, acht bis eilf Jahre alt ſeyn, und neun 
Jahre in der Schule beharren Es wurde feſtgeſetzt, 
dasß Imrußtichen leſen und ſchreiden, In der franzejifchen  -” 
und deutſchen Sprache, tn der Religion, Gengraphie, 
HDiftorie, Arichmerit, Geometrie, und in der Kriegese 
dbaukunſt, in-Leibesäbungen, Mufit und. Kriegeskunſt, 
. ka zeichnen und in den Gegenden = Aufnehmen ; unters 
richtet merden folle, Neulich verficherte jemand, daß 
dieſe Schule ſchon wieder In Verfall gerathen fey, und in 
. andern neu eingerichteten Statthalterſchaften, ſind noch 
teine Schulen bekannt geworden Der Beſchluß dieſe 
Nachrichten wird im nächften Stuͤck folgen. 
Deffau und Keipzia- 7 .. 
In der Buchhandlung der Selchrten: M. Johann 
Kent Sabri, Infpectors der Fin. Sreptifche ung 
Sekretaͤre der halliſchen naturforfchenden Geſell⸗ 
ſchaft, geographiſches Magazin. Zweyter Band, 
Beft 5 bio 8 In ge, Octav 1783. Die neuen Beographis 
. Men Nachrichten, N mebrearheils Derter, alsdie_ 
GStadte Wilna, Sondershaufen, Buttſtedt, Zuͤrich, Dres 
wen, and ben OrtLeerbach im Fuͤrſtenthum Grubenhagen. a 
Der Reifende, aus deſſen Tagebuch die Nachricht von die 
fen letzten Ort gezogen iſt, und der deri Namen unrichtig | 
kerdach fchreibet, faget, er ſey ein Bergflecken, und nicht, 
wie in meiner Erhbeichreibung ftehe, ein Dorf. Er 
hat nicht recht zugeſehen, dehn, in meinem Buch wi 
gehn Pfarrort, aber in des Herrn Amtmianng Scharf . , 
Polit. Staat des Churf. Braunſchw. Luͤneb. wirdex 
‚sa Pfarrdorf genennet. Ein Thell der Nachrichten 
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betrifft Diſttiete, nemlich den lonitzſchen Kreis in’ 
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Schleſien, die Nicobarifchen Inſein, die Theilung der 
Grafſchaft Sponheim, und die Gemeine Silva plans 
Am obern Engadin in Graubünden. ie diefes Std - 





des Magazins neulich in einer Hamburgifchen Zeitung - 


angezeiget wurde, fägte der Recenjent, Silva plana ſtehe 
nicht in meiner Erdbeſchrelbung, er, wußte aber nick, \ 


daß dieſe Gemeine in der: Landesſprache Selva piam 
heiße; denn unter dieſem Namen haͤtte er ſie leicht fin 
den können... In der Nuchricht von den Nicobariſchen 

Inſeln, kommt etwas von den ruͤhmlichen Bemuͤhun⸗ 


gen der vereinigten evangeliſchen Bruͤder vor; meine 


neueſten Nachrichten aber enthalten, daß fie bisher wenig _ 
haben ansrichten können. Alle dieje Artikel find für 


die Geographte brauchhar. Cimige andere, als Derjes 
nige, welcher die Ueberſchrift hat, Eupido Pfeile, die 
Fortſetzung der Bemerkungen von Hildesheim, und der 
Abſchnitt von ‚den Brautwagen und den Hochzeits⸗ 
Feyerlichkeiten in einigen Gegenden von Deurfchland, 


beſonders in Heſſen, gehoͤren entweder gar nicht, oder 


nur wenig hieher. Paſſend und nuͤtzlich, find die Be⸗ 
ſchreibungen Keiner Reifen nach Bem Rieſen⸗ und Harz⸗ 


Gebirge. Bey der Anzeige der Guͤſſefeldſchen Charte von 5 


der Mittelmark, wird Gelegenheit genommen, wieder. 
von der Materie zu reden, ‚oh die koͤnigl. Verfügung in - 


- Anfehung des Ztejarfhen Difkeiets und Luckenwalſchen 


Kreiſes eine Tercitorlal » Berwechfelung betveffe? Sch 


habe ſchon gefagt, daß ich Diefe auch für unmahrfcheinlich . 
Sale: es fehlet'aber ungeachtet alles’ deſſen was Here 


A. anführet, an einer authentifchen deutlichen Erklaͤ⸗ 
rung des Hofes, was das Incorporiren heißen - folle? 
‚Denn der naͤchſte und eigentliche Verſtand diefes Worts, 


iſt wider Herr K. und ſeine Erflarung if Ban die Er 
klaͤrung des Hofes. 


I Berlin 
Bey Haude und Spener: Bertinifche monats⸗ | 
Köster herausgegeben von Gedite und Bieſter. 
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 Detober 1783. . Herr D, Biefter befchreißet Inden. - 
Fortſetzun ı feiner Bemerkungen auf einer Reife in Schles 
Ken, den Zobtenberg fehr leſenswuͤrdig. In der Forts. 
feßung der Befchreibüng einer Reife von ©. Petersburg 
kach dem Michipelagus, wird die Fahrt Durch das mit⸗ 
tellaͤndiſche Meer. bis Paros beſchtieben. Die wahre 
, Erzählung, mit der Meberfchrift, der edelmuͤthige Laud⸗ 
mann, tft rührend. Herr M. Moritz theilet ein Stuͤck 
feines pſychologiſchen Romans mit, welchen er Anton 
Reiſers Lebensgeſchichte nennet. - Der Brief aus und 
. von dem Herzogthum Cleve, betrifft Gebraͤuche und 
Volks⸗Sitten. Der Beſchluß iſtherrlich, denn ei beſte⸗ 
bet in dein Befehl des Koͤnigs von Preußen vom 30 Aus 
guſt dieſes Fahre, daß die gemieinen Lente wenn fie Bitt⸗ 
ſchriften überreichen wollen, nicht mehr auf die Erde 
niederfallen follen ; denn, heißet es, vor Gott koͤnnen fie 
das wohl chun, aber. vor dem König follen fie es nicht thun. ‚ 
3Berlin N 
Bey Helle: Vorlefungen.über die Befchichte, 
fürs Srauenzimmer. Erfter Band. 1783 in Octay 
7 Bogen. Der Verfaffer iſt wahrfcheinticher Weiſe 
ein junger Schriftſteller. Er fuͤhret in dieſen wenigen - ' 
Bogen, die fogenannee Weltgeichichte bie auf den per ⸗ 
ſiſchen Koͤnig Cyrus, und deſſelben erſte Eroberungen, 
und die Wahlider Materien gelinget ihm [dom gut, 
Bey Lange: Karl Wilhelm Brumbey, uͤber 
den Unterſchied der Tugend und Des Läfters, 
Dialog, fürs denfende Publifum. 1783 in Octap _ 
73 Bogen. Herr Brumbey, ft fein gemeiner Candi⸗ 
dat, wie fchon feine ſchriftſtelleriſchen Unternehmungen 
‚jeigen. Das gegenwärtige philofophifche Buch, lieget 


außer der Graͤnze dieſes Wochenblatts: ich kann alfe 
nur davon ſagen, daß er von den Saͤtzen ausgehe, 
Wahrheit ſey die Quelle der Tugend, Irthum die Quelle i 
des Laſters. Er ſchweiſt oft aus, es ſcheinet auch als - - ' 
er die Unreinigkeit in der Schreibart ſuhee. 
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Wene eudchece 


Venlin Bey Nicolai Die obere oder nee 


. Yelbengel der Erde, auf den gorizont von Berits 3 


ftereogtaphifch entworfen von J. E. Bode, Aſtro⸗ 
nom der Fön. Akad. der voitfenfchaften, 17834 


. 3 großer Bogen. , 


‚ Die untere oder fübliche Zalbkugel der Erdt 
auf den Sorizont von Berlin ſtereographiſch une” 
worfen, von Bode — — 1783, Yäröflr Vogen. 
Herr Aſtronom Bode; hat beg dieſer Charte alle Huͤlfr 
mittel gebrauchet, welche bis jeßt zu der zeichnenden Erd⸗ 
beſchteibung vorhanden find, und auf dieſen Boden ans 
Bebracht merken konnten. "Sie zetget alſo die Exrdtugel 
fo wie foir fie jetzt kennen, und weil fie auf den Hori⸗ 
gont_von Berlin ängeleget iſt, fo zeiget fie auch theiis 
was von Brrfin als dem Mittelpunet, und alſo auch 
ungefähr von Deutfchland aus, von der Erdkugel übers 
Sehen werden kann, theils was unter dem Horizont vom. 
Berlin und Deutſchland lieget, theils wo in jener Hälfte 


die Nebenwohner von Berlin, theils wo in dieier Hälfte - 
die Gegenfuͤßler von Berlin, find, Sie glehet auh, aufs 
ſer den gewoͤhnlichen Kreiſen, die Erleuchtungs⸗Geaͤnd rim. 





4 


Krebs, in der Wage und im Widder, und im Steine » 


bock, und den Dammerungss&ränj= Kreis an. , Anle 
ſer noch anderen nuͤtzlichen Angaben, ſiehet man auch ru 


berfeiben wie die Gebirge In den Haupttheiten der Erde ; 
kugel fid) ſtrecken, fo weit es nemlich bekannt iſt. ‚Here ! 

Bode dat wohl daran gethan, daß er die Infeln zwi⸗ 

ſchen Aſia und Amerika zu feinem beſondern Hauptthell 


der. Erde gemacht, nach demſelben einen allgemeinen 
Namen gegeben, aber. die Meerenge zwiſchen Aſia und 


Amerika Cooks Straße genannt hat. Wäre feine ge 


naue und ſchoͤne Zeichnung, durch eine Meifterhand fe. 
deu worden, fo würde die Charte angenehmer, auch 
in einigen Gegenden, inſonderheit in Europa , deusiks 
Gi: in Lu Ausen fallen. Sie kofter a Tpaler, F 
U) . 
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Anton zudah Siſhin ur; 


PH Rarhrichten 


von muen- Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buchern und Sachen, | 
. Des eilften Jahrgangs 
Ein und vierzigſtes Stuͤck. 


Am dreydebnten Ditober 1783, 
« Berlin, bey Zaude und Sponer. 


— 


Beſchluß der Deyträge zu ing: Geſchichte des 
Unterrichts der Jugend in Rußland, ” 

Van dem im vorhergehenden Städ, im Veſchluß dee 

befindlihem Bas, daß in ans 

Storthalterfhaften noch Keine 

en, fann ich jet nur die S. 

luerſchaft ausnehmen. Denn 

irg errichtete Colleglum der all⸗ 

zuͤglich wiele milde Geſchenke 

sand 1781 einen Plan jue 

am Schule In jeden ‚Theil der 
gemacht, und 1782 ibirkich 

t, An welchen der Verorduuag 

n, ſchrelben, rechnen, und in 

on, and) wenlgſtens in dinigen 

In der Erdbefhrefbung und Weligeſchichte/ — 

wverden ſoll. Unter den eben erwaͤhnten Seſchenten, 


Waren 1782 auch Boo Nurbel, weiche die Kalferin ya 


im gab, die in den Srädtn Schluſſelburg, Shots 
2 age errichtet werden follten, und 750 Mubel, ' 
Ad · dee Sercraliiieingi ua De von One | 


| s“ | ER 
zum Sn eines Sagulhaufſe in er Stadt Olonez, * 
es brachte auch der Adel des Rof heſtweniſchen Kruͤle 
etwas Geld zur Errichtung einer Schule zuſammen. 

In ,eben dieſem Jahr verordnete die Kaiſerin, daß dk , 

Zaollaͤmter zu Si Petersburg und in anderen Graͤn 
und Handels⸗ - Städten, von allen einkommenden ww 
- ausgehenden Waaren, außer den im Tarif feſtgeſetzta 
Zoll, noch eine befondere Abgabe einfordern follten, em 
lic von den einfommenden Waaren auf jeden Nubel Zoll 
zwey Kopeken, und von den ausgehenden auf jeden Rs | 
bel einen Kopeken rußifcher Münze. - Diefe Einkünfte 
‘ ſollten die Staͤdte in welchen fie gehoben /wuͤrden, zum 
Theil zur Unterhaltung ihrer Stadtſchulen auwenden. 
Alſo muͤſſen auch die Auswärtigen, welche mit Rußland 
Handel treiben, für die Schulen. diefes. Reichs etwas 
beytragen. Ein mehretes habe ich von dem mas wirt 
lich in den neuen Statthalterſchaften geſchehen iſt, noch 
| dicht erfahren. _ 
Allein, der Stational s Schul: Dan, welchen der 
wirkliche Staatsrath Herr Aepinus, vor ein paar Jah⸗ 
ten der Kalſerin vorgeleget hat, und den man im eilften 
» Heft der Otaats «Anzeigen des Heten Hofrathe Schld⸗ 
zer leſen kann, hat nee Bewegungen verürfachet, welche 
Aufmerkſamkeit verdienen. Es iſt ihm der oͤſtreichiſche 
National⸗Schul⸗Plan, welcher Normal: Stadt⸗ und 
Land-Schulen erfordert, nebſt den für dieſelben gedruck⸗ 

J ten Buͤchern, bekannt geworden, und hat ihm ſo ſehr 
‚gefallen, daß er gewuͤnſcht, er moͤgte ohne Veraͤnderuu⸗ 
gen, (diejenigen, weiche Zeit, Oct und Umftändeerfors 
‚ derten, ansgenommen,) in Rußland angenommen, und 
eingeführet werden... Er haͤt vorgefchlagen, zu S. Des 

tershurg, Mofcan, Safan und Kiew, Normalſchulen zu 

’ errichten, und die oͤſtreichſſchen Schul⸗ oder Elementare 
Buͤcher, (diejenigen, welche fuͤr Sprache und Religion 

5° gefhrieben worden, ausgenommen,) in. die rußifche 

- Sprache aberſtden zu laſſen,weill er fi hör gur, und. 
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Ihrem Endzweek völlig gemäß, wenigſtens kein ſchlechtes 


& 


unter Denjelben, gefunden. Er hat auch gerarben, von 
dem röm. Kaifer die Lehrer für die Normalſchulen zu 
erbitten;, Infonderheit: folhe, welche eine ſlawoniſche 


{ 


Mundart fprächen, und von der nicht unieten rechtgkäubis 
gen griediichen Kirche wären; und hiernaͤchſt en Reiches : 


Schulen » Directorium anzuordnen, welches aus einem 
Hann von Rang und Anfehn, und aus zwey oder drey 


“ Mitgliedern beſtuͤnde. Zu künftigen Lehrern, Eönnten 


Schuͤler aus den bifchöflichen Semtnarten, undden hin 
und wieder befindlichen Schulen in Ruglaud, genommen, 


und in den Normalſchulen zubereitet werden. Er fügte . 


die erhebliche Anmerkung bey, dad mit dem Volfe zus 
gleich der Prieſterſtand aufgefläret werden müffe. Seine 
übrigen Rathſchlaͤge muß ich jetzt uͤbergehen. Dieiem 


Plan gemäß , hat die Kaiferin den Herrn von Janco⸗ 
witz, „Director der illyrifchen Nationalfchule zn Temejche 
war, nach ©. Petersburg berufen, ‚welcher von der das 


ſelbſt fchon errichteten Schulcommißton, derem Mitglied 
Here Aepinus ift, in Anfehung der zu ſtiftenden Nor⸗ 
malſſchulen zu Rath gezogen wird. "Herr Aepinus ſaget 
im Anfang. feines erwähnten, Plans fehr gut, daß man 
fo viel menfchmöglich fey, volllommene Schulen errich⸗ 
ten muͤſſe. Don diefen: aber find die neuen öftreichle 
ſchen Schulen ganz gewiß fein Muſter, ungeachtet ie 
de altern roͤmiſch⸗katholiſchen Schulen in den oͤſtreichi⸗ 
ſchen Erblanvden, in unterfchiedenen Stuͤcken weit uͤber⸗ 
treffen; es haben auch ihre Lehrbücher eine gaͤnzliche 
Umarbeitung noͤthig. Die zu Berlin im jetzigen Jahe 


gedruckte Freymütbige Beurtheilung der ‚Öftreichis 


ſchen LLormalfchulen, und aller zum Behuf der? 
felben gedruckten Schriften, redet von den Fehlern 
und Maͤngeln des öftreichifchen Schulplans, der Lehre 


‚art deffelben, der Lehrer und Lehrbücher, fo ftart, au 


größtenchelts fo richtig, daß man für wahrſcheinlich Hals 


ten muß, Herr Aepinus mirde feinen der Kaiferin üben  -- 
. | F ' . 
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reichten Cchufs Neformatlones Pfan, ‚ganz ande au 
gerichtet Haken, wenn er diefes Buch varber haͤtte icſei 


Unnen. Vielleicht rede ih noch einmal von diefer Ru - 


tert; vors erfte aber laß ides bey dem geſagten bewenden 
nn _ Berlin ur 
Bey Maurer: Verfuch einen Befchichte du 


5 Arionismus, Wrfter Band, Marth. 19, 8 ab im 


io non fuit fic, 1783 In gr. Ditan 20 Bogen, : Da 


— 


arianiſche Lehre, bat ungemein große Bewegungen in 
dem roͤmiſchen Reich verurfacher; und To viel Beyfal 
and Ruhm auch der Brief verbienet, den Kaiſer Sons ' 


. Kantin der erfie im 324/ften Jahr jur Beylegnng der dars 


Aber entſtandenen Streitigkeiten, an die beyden Haupte 
Derfonen ſchrieb oder Ichreiben lleß: (S. 244: f.) R 
terete er Doch darinn gar fehr, daß er alaubte, eine Were 
fammlung aller Biſchoͤfe der Chriftenheit, werde Einigs 
-feit und Ruhe am gewiſſeſten verſchaffen. Ob nun 
aleich dieſe Hoffuung fehl fchlug. „Ib wiederhölte man 
dach diefen eiteln Verſuch, zur Entſcheidung Anlicher theo⸗ 
kogifch s phitefophifcher Streitigkelten, und nennete dies 


eenigen Ketzer, welche fich den durch die Mehrheit der 


Grimmen fefigefehten Ansfprüchen nicht anterıwarken, 
Die einzige befondere Sefchichte von der arianiſchen Lehre, 
welche ehedeſſen der Jeſuit Malınburg gefchrieben ber, ' 
Wr fo ſchlecht gerathen, daß der Herr Verfafler dieſer 
neuen beſondern Geſchichte derfelben , ſchon durch Bere 


gleichung bepder Werke mit einander, viel Ehre erfans 


get: Das iſt ober in der That dag geringfte, wäs -zu 


= feinem Ruhm gefaget werden fans denn bie Gruͤndlich⸗ 


keit, Behutſamkeit, Unpartheylichkeit und große Voll⸗ 


fländigteit, welche der Herr Verfoſſer zu ſeinem Zweck 
gemarhet hat, verdienet in diefer ſchwehren, und ich 
mögte fagen, zaͤrtlichen Materie, großen Beyfall. Es - 

zwar wohl zu vermuthen, daß er auch feine Tadler 
‚Anden werde; ghen diefe ſchuͤhet ihn aber ber beſcheidene 


ital eines Verſuchs, und er hoͤcte nicht nöchige gehabt, | 


— 
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ſtch wegen derfelben hinter einen Vorhanq zu film, 
der auch ſehr durchſichtig iſt. Das lateiniſche Wort 
Artanistmus, die zuſammengeſetzten zweydeutigen Uus⸗ 
druͤcke, Indenchriſten und. Heidenchriſten, ©. 5 ff. 


ad einige andere,, hätten vermieden werden Jollen. 
Kofler ı Taale. | | 


x Vuͤrnberg und Deſſau — 


Bey dem Verfaſſer, und in der. Buchhandlung der 
Eelehrten: Kirchengeſchichte der evang. reforinira⸗ 
gen Gemeine zu Vuͤrnberg. Mit Brylagen. PBon 
Georg Ernft Waldau, V.D.M. 1783 in Ocras 
54 Bogen, Der Herr Berfaffer dieſer Schrift, IE 2 
bon durch einige andere, inlonderbeit ale ein Forſch ir 
der Kirchengeſchichte der Reichsſtadt Nuͤrnberg, be latui, 
und in dieſer Schriit zeiget er ſich zu feiner Ehre ale en 
duldſamer und friedllebender Mann, der die unchame 
Streitigkeiten mit den Reformirten verabſcheuet. ste 
teformirte Gemeine zu Nürnberg, iſt jezt ſehr 9,0, 
aber ihre dennoch merkwuͤrdige Geſchichte, iſt hier din⸗ 
laͤnglich vorgetxagen. Zu dem wenigen, was von hrem 
achten Prediger, dem ſel. Dilthey, meinem gewereaeu 
Schwager, geſaget worden, muß och himutseinen, . 
daß er zwar erit zu Halle, hernach aber zu Zürich m \- 
- diree Habe. Seine Sattin ſtarb zu S. Petershux 
wit an den Rinderpaden, fondern an den Maſern. 


Deſſau und Zeipzig 


Su der Buchhandlung der Gelehrten; M 1. FabriGee ee. 
grapbifches Mogazin, Heft 6. 1783 in gr. Octav. 

. Der erfte Artikel von 3 Seiten, von ven neuen Sthag·⸗· 
ſpielhaiuſe zu Breslau, und von einigen im’ demie bein 
aufgeführten Schauſpielen, ſchicket ſich ganz und.ger 
nicht hieher; alle folgenden Artikel aber welche Qertet 
und Länder betriffen, find für die Geographie braͤuch— 
ur heit viel, vs wenn © Die vegeehana ner 
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Heife ans Schleſien nach Wielitſchka in Sattzien, iſt zwar 
kurz, enthält aber doch gute Beobachtungen und Ans 
merkungen. Die Summe der Menſchen in der Graf—⸗ 


ſchaft Mark, melde 1782 gesählet.worden, ift S. 205 


um 22418 zu klein angegeben, und ©. 206 iſt ‚fie für 
das’ Jahr 1781 auch zu Klein. In der Nachricht von 


— dem Gebiet,der Reichsſtadt Schwaͤbiſch Halle S, 215, 


ſtehet, die Homaͤnniſche Charte von demſelben ſey nich 


pdo gecurat, als ich ſie angaͤbe, in meinem Wert aber 


ſtehet nicht ein Wort zu ihrem Lobe, am wentgften wird 
ihre genaue Nichtigkeit geruͤhmet. Unter den Necens 
fionen fi ind 2 injonderbeit merfwärdig, weil fie Buͤcher 
verbeſſern, naͤmlich die Bemerkungen auf einer Reife 


durch die Lauſitz und Sachſen In der berliniſchen Mo⸗ 


natsſchrift, und des Herrn M. Fabri. geographifches: 
Lehrbuch. 


-- Srankfurt an der Oder - | 
WBey dem Buchhaͤndler Strauß: Siftorifches Por⸗ 


tefenilfe, neuntes Stäc, September 1783. Das 
Bildnliß des regierenden Herzogs von Braunſchweig. 
. Aus Hra, Biblischefars Bacmeifter Schrift, ine Nach⸗ 
. „richt von der reltenden Bildfäule Peters des erfien, und - 


bein Felfen auf welchem fie jtehet, mit der Abbildung dex " 


- auf diefelbige geprägten Schaumuͤnze. Eine Probe der 


unpartheyiſchen Meshtspflege bey dem churmaͤrkiſchem 
Kammergericht. Die in einem vorhergehenden Stuͤck 
angefangene Beurthellung der Staats » Materialien Des 
vormaligen erften Mitarbeiters an diefer Monatsichrift, 


bdes Heren Prof: Hauſen, wird fortgefeßt, und deſſel⸗ 


ben Nachricht. von der Frankfurter Martinis Meffe 1782 


. für fehr unrichtig erklaͤret. Wenn auch diefe Beurthei⸗ 
. Aungen gegründet find, fo fehmecken fie doch nad Neu | 


ey, und mögten alfo keber wesdleiben. u 
Ä = gamburg 0 
Politiſches Sournal, - dritten "Jahrgänge 


. . neunte Sthce, 1783. De ee, Artitel enthait 


tes Sur, durch Aufhebung der Gemeinheit und: der Leib⸗ 


s 


uicht glücklicher werden. 


/ ’ . f 
4 ‚ 


"327. 


elnige gute: Anıngrfungen und Nachrichten über und 
yon Dänemark, infonderheit iſt die. genauere Angabe, 
wie Graf von Bernſtorf der ältere fein don ihm benanns 


eigenfchaft, ‚verbeffert habe, für die Zweifler ſehr merk⸗ 
wuͤrdig. Der folgende Artikel von der Volksmenge in 
Wien,, welche jeßt 205780 Köpfe beträgt, hat unge⸗ 


wöhnlich große Wahrſcheinlichkeit. Neulich hieß es in 


Zeitungen, die Vorftädte würden fo erweitert, daß die 


Volksmenge bald um 100,000 Köpfe größer ſeyn 
werde. Mer fo ſchrelbet, der weiß oder bedenfet nicht, 

wie viel diefe Summe auf fih habe. Der dritee Artio 
kel ift ſeht leſenswuͤrdig. Es iſt noch viel merkwuͤrdiges 


in dieſem Stuͤck, als, von der politiſchen Raſerey in 
Holland, von dem Kriege wider die Osmanen, u. ſ. w. 


Sm Umſchlage ſtoͤßt ein Dichter in die Krieges⸗ Pos . 


faune. Das könnte er nur unterlaflen, dent über. Ans 
griffs⸗ Kriege zu frolocken, iſt ſelbſt bey den alten Unters 
thanen der erobernden ‚Staaten, eine. Thorheit,. weil 
die Erfahrung lehret, daß fie durch neue Erohprungen 


Kiga : \ IN 
Der baſi ige Paſtor der Stadt⸗Gemeine, und In⸗ 


ſpeclor der Domſchule, Herr Dostor Gottlieb Schles 
gel, ift noch immer ein fleißiger Scriftftefler, und 
läßt ſich in allerley gelehrte Maferien ein; ich kann 


aber von feinen vielen Eleinen Schriften, nur zwey aus 
der neueften Zeit anführen, die dem Zweck diefes Wo⸗ 


chenblatts einigermaßen gemäß find. Zu denfelben, - 
. geböret felbft eine Predige, welche er 1782 nad; feiner 
Ruͤckkunft von einer Reife in entfernte Länder, über Pf. ' 
33, 5 gehalten, und auf einem Bogen. in gr. Octav 


drucken laffen. Sie ‚enthält einige der chriftlichen 


Betrachtungen auf Reifen, welche von aufmerffar 
men und nachdentenden guten angeſtellet werden fkoͤn⸗ 


4 
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men Ein Neiſender Tann allenthalben Dotten wie 
und unpartheptihe Guͤte, in Anſehund desrleiblichen und 
'geiftlichen wahrnehmen. Gott hat keine Liehlingsus 
tion, und die jüdische iſt es auch Nicht geweſen. (Ee 
Gedanke, den ich Im vorigen Jahr auch in diefem War 
chenblatt äußerte, und der Heren Schlegels Beyſal 
‚gefunden bat.) Ueberall ertennet man eine gleiän 
Naͤtur und Belhaffenheit m dem Menſchen. Auf 
Reiſen bat man. Belegenheit, ſich ſtets and ſtark in det 
| ‚Rrtmthrni und. Erfahrung der goͤttlichen Eigenfchaften i 
.. 70 üem In einer ‚andern Schrift von 4 Dita 
Bogen, welche die Buchhandkumg der Gelehrten zum 


. Veckauf übernommen hat, giebt der Herr Doctor 


Mittel zur Verhuͤtung des Kindermordes am 
Man muß den erften Urfachen des Verbrechens wor 
‚beugen, namlich der Uepptakeit und Hurerey; gebet 
dieſes nicht. an, fo muß man doch die geoben Ausbruͤche, 
und den Höhen Brad der Lajter verbüten; und 
wenn alle.diefe Bemuͤhumgen vergebli find, ſo muß 


die Strafe des Verdrechens deſio firengr und - abs 


ſchreckender feyn ‚-dazu denn der Herr Verfaſſer Ben 
fchläge thut. _ Sunset sum Beſchluß faget, it das 


ficherſte, frenge Sorge für eine chriſtliche Erplehung . 


des Volts, verwaͤhret am beſten wider Laſter. 
| Salzwedel - ne 
Herr Reetor Daniel Johann Dunker, hat in 
Blefem Jahr den dritten Abſchnitt feiner Kloſter⸗ 
Gefchichte der Altſtadt Salzwedel, anf ı$ Di 
gen In Quart drucken laffen, welher das Auguftiners 


Nonnen-⸗Kloſter ©. Anna, betrifft, yon welchem us 
die Kuche uͤbrig it, 


“ > . J 
— 
’ 28 N . “- . 
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.Anton Friedrich Buͤſchingpe 39 ' 
e | | Aa ae— 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſſchen Büchern und Sachen. 
Des eilften Jahrgangs u 
Zwey und vierzig ſtes Stüd, 
Am zwanzigſten October 1783. 
Berlin, bey Saude und Spener. 
Kurze Anzeige der jetzigen Mißions Anſtalten 


- D ‘ 


ver evangelifchen Brüder: Unität; 
DI an einem Dre unter den Heiden, die evanges 
Ä liſchen Brüder, welde als Mißionare dafeibje - ' 


+ find, niche nur eine eigene Wohnung, fondern auch ent⸗ 
‚ weder ein eigenes Haus, oder Eine Kirche zu den Vers 


ſammlungen der Gemeine, und ihren befondern Begraͤb⸗ 


‚nißplag, haben: fo nennen fie diefes eine Mißlons⸗ 
Anfait. Es find derfelden im Srönfand drey, ‚in Ter- 

... ralabrador unter den Effimos auch drey, (von wels 
he die dritte 1782 angefangen toorden,) auf den ' 


Cataibiſchen Daͤniſchen Infeln fühf, und die fechfte iſt ” 


im Berk; in Suriname drey, auf Antigoa ziven, -auf 
Jamaica zwey, auf. Barbados eine. Auf &. Ehriftor - 
pher iſt zwar eine‘ kleine. aus den Negern geſanjmlete 
Gemeine, die Mißionare aber, (welche von den Frans 
zofen, nach der Eroberung diefer Inſel, in ihrer Arbeit 
‚ unter den Negern nicht gehindert worden, ), haben noch 
zur Zeit weder eine eigene Wohming, noch eine Kirche, 
noch einen Begraͤbniß⸗Platz, fondern wohnen in einem 





gemierheten Hauie, In welchem fie die Neger unterrich  .. 


ten. Zu Trankenbar, uns auf den Nikobarſchen⸗ oder - 


vum “ x . | 


\ 
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driberichs⸗ gnſeia, haben ke bleher wenig acita 
Honnen. Zu Sarepta im rußiſchen Reich, ſind vur 
Brüde;, welche mit den Kalmucken umgeben, Tint u 
Spyrache derfelben lernen ; fie haben aber bicher 
Madgen von diefer Nation getaufet, welches chrifitl 
‚Sefiunting jeiget. Die aus den einheimiſchen | 
fchen Natlonen iu Mord: Amerika geſammleten Gebe 
wen, haben in dem nun geendigtein Kriege der Engh 
der mit ihren ehemaltgen Eolonien, viel 'gelitten- "SR 
hatten ſich am drey Orten‘an der Musgingum, Giet- 
Fort.du Quesne, welches hernach Fort Pite genau‘ 
wurde, angebauet, und'das Evangellum, welches 
‚angenommen hatten, - verbefiette fie je Tänger je 'mehn’ 
Ihre Landesleute, welche noch Heiden waren / ermähl | 
ten die Parthey der Englaͤnder gegen die Colonien, und 













drangen darauf, daß fie eben dieſes thun folgen: m | 


blieben aber ftandhaft bei der Erklärung, dag fie mit.‘ 

dem Kriege nichts zu thin haben Fänäten und wollten, 

ſondern mit. jederinann, ſo viel von ihnen abhauge, in 
Friede zu leben gedächten. Darüber geristhen fie‘oft in | 

Gefahr, und müßten viel leiden; ja endlich) wurden fie 

dur Zeit da ihr Korn (von der Artdes bey uns ſegenarin⸗ 

ten turtiſchen,) zur Erndtereif war, von den Wyon⸗ 
dats Aberfallen, und fehr geaͤngſtiget, weil dieſe ihre 

Mißionare umbringen wollten, die ih ihrer Gefahr und. 
Moth nicht von ihnen gewichen waren. Es tar auch 
quletzt fo weit, ‘daß dieſe drei Gemeiuen, Manner, 

. Weiber und Kirider, und zugleich die Mißionare, gefan⸗ 
gen genommen, und weggeſuͤhret wurden. Man Grachee 
fie in die Gegend, wo das englaͤndiſche Fort Detroit . 
lteget, und der Tonimendant deſſelben lleß die Mißionare 

zu ſich kommen, um zu unteſuchen, ob ſie in dem Kriege 

Parthey genommen hätten? Da er nun fand, daß ſte J 

ſich auf feine Weiſe vergangen hatten, behielt er ſie ih 

‚dem Fort, und ließ ſie keinen Mangel leiden. Allein 

ihee Gemeinen hetten nichie zu eben, und ſaden al. 


5 
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* aͤnner die Wyondats um Erlauhniß, nach 
ihren vorigen Wohnungen reifen zu Dürfen, um ſich etwas 
»Korr zu hohlen; welches ihnen auch verſtattet wurde, 
Als aber dieſe armen Lende an der Musgingum mit der 


Finſommiung Ihres Korus heichäftiger waren, kam ein‘ 


‘ 


"Saufen jufanımengelaufener quropätfher Amerikaner. 


gas Birginien, und nahm 90 und einige von ihnen 


fie m Hunger umfommen würden. Daher ba⸗ 
die? 


, ji . , , b . 
„ De N 
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gelangen. Sie ſtelleten vor, daß fie mit dem Kriege 


" gihes ya ipım bästen, and Ehriſten wären, das legte 


" Yalfihneg aber ben diejen Unmenjhen weiter zu nichts, _ 


8 daß man fie noch eine Macht leben ließ, welche ſit 
wit fingen und beten zuhrachten. Am folgenden Tage 
"führe man fie paarweiſe nach einem Haufe, "welches 
wan das Schlachthaus nennere, und ſchlachtete fie das 
>, fh wie die Schafe ad. So Hat dieſe grauſame That 


“ felbft einer yon den Moͤrdern zn Pittsburg erzaͤhlet, die J 


VFegernng zu Philadelphia aber hat öffentlich erkidret, 
daß ſie an derfelben dein Ihert habe und nehme. Das 


wet aber nicht genug, ſondern fie haͤtte auch, die Mörz 


der-bekrafen maͤſſen. Von den anderen Gefangenen, 


ren dach im Fort Detroit, woſelbſt fie alle Sonntage 
‚eine deiftiliche Verſammlung harten, und eine Predigt 
.@ rien, J In “ or . 
een Berlin und Stettin 


= ‚Ben Nicolal WBeſchreibung und Gebrauch eis 


He auf den Zorizont vou Berlin. entworfenen 


Bauen Weltcharte in zween Zemifpbären, worau 
dieneueſten (Entdeckungen angezeiget werden, Von 
: 9 g. Rode, Aſtronom der Ein, Akad. der Wiſ⸗ 

ſenſchaften. 1783 in gr. Octav 12 Bogen. Dieſes 


vohl gefchriebenie Buch, gehdrer zu dern Im goften Stil 
pngegeigten Charten Bon der Erdkugel, fo genau, DaB: 
Mdlefeisen nicht mar erläutert, und ihren Sebrauch 


| 
| 
— 
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‚Bar dor kurzer Zeit ein Theil ben dem Lac Sinclair, 
‚. adhatte ein paar Brüder bey ſich, und die übrigen was - 
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anzeiget ſondern baß ſie auch ohne daſſelbe nicht ver⸗ 
kaufet werden, mit demſelben aber 2 Thaler 16 Br, 
koſten. In der Vorrede, wird die Gefchichte der Charten 
erzaͤhlet, und Herr Bode redet von denfelben 'mit,großer - 
Beſcheidenheit. Sie follen, faget er, nar eine allge 
„meine Ueberſicht aller ‚bekannten Länder des Erdber i 
„dens, und alfo auch.der vor wenigen Jahren enteb 


„ten, perſchaffen, und inſonderheit zeigen, wie fieiw | 


ʒ Anſehung Berlins, und dieſer Gegend von Deutſqh 
„land, liegen. Bon ihrer Richtigkeit und Genauigkeit 
v will Ich weiter nichts ſagen, als daß ich die beiten mie 
„bekannt gewordenen Hilfsmittel, fo weit die einges 
" „fchränfte Zeichnung es verftattete, gebrauchet babe, „. 
In dem Buch jelbft, befchreibet er erft die Entwerfungss, 
‚art, Bogen und Puncte der Charten, und erläutert zus 
gleich die beygefügten Tafeln. Die bier gebrauchte fterens 
sraphifhe Drojection, nebſt den Tafeln, verfchaffer 
monche erhebliche Vortheile.. Man kann nicht nur die 
Lage. der Länder und einzelnen Derter in Anfehung Ber⸗ 
lins und Deutſchlands, überfehen, ſondern auch für eine 
jede gegebene Zeit die Range und. Abiveichung der Sonne, 
den Anfang der Morgen Dämmerung, und das Ende 
der Abend» Dänmerung, den Aufs und Untergang der 
. Sonne, die Länge der Tage und Nächte, die Morgens 
und Abende Weite der Sonne und, ihr Azimuth, die 
Hoͤhe der Sonne über dem Hortjont, die Derter, welche 
die Sonne im Scheitelpuntt haben, bie Tageszeiten uns 
ter anderen — wie weit eine jede Halbku⸗ 
sel im Berliner Mittagekreiſe von der Sonne erleuchtet 

wird, nnd fonft noch viel nügliches und angenehmes 
‚fehen. Inſonderheit kann man vermittelſt des beyge⸗ 
fuͤgten Maasſtabes, die Entfernung aller Oerter von 
Berlin, ſowohl in Graͤden, als in geographiſchen Mei⸗ 
len, durch gerade Linien, beſtimmen. Diefe und andere 
Vorthelle, erhellen aus den 26 Aufgaben, welche aufdie 
vorher. genannten Materien felgen, Zuletzt wird noch 


x 


D 


gezeiget, wie die gelleferten 18 Tafeln ſohehl bey den‘ 
Charten, als fuͤr ſich, nuͤtzlich gebrauchet werden können? « 


Bey dem Heren Verfaſſer in Berlin, und in der 


Buchhandlung der Öelehrten zu Leipzig und Deffau , iſt 


zu finden: Aftronomifches Jahrbuch für das Jahe 


1786, nebſt einer Sammiung der neueſten in die 


aſtronomiſchen Wiſſenſchaften einſchlagenden Ab⸗ 


handelungen, Beobachtungen und Vlachrichten, 
Von J. E. Bode, Mit 2 Kupfertafeln, 1783 in gr. 
Drtav 17 Bogen. Dieſes fehr muͤhſame affronomifche 
Jahrbuch, ift eben fo wenig als die vorhergehenden des 
Herren Berfaffers, blos für das Jahr, defii en Himmelss 
‚lauf dariun vorkommet, fondern vielmehr für alle Zeiten 
„brauchbar, und verlieret alfo feinen Werth niemals. 
Es iſt auch fuͤr⸗ alle Länder gleich nuͤtzlich, weil die aus 
dem Mittelpunkt der Erde betrachteten Oerter der Dims. 
melstörper angefeßet find. Ich will nur diwas von dem . 


zweyten Theil des Buchs ſagen, welches aftronomifche ° 


Abbandelungen, Beobachtungen und Nachrichten, bes 
greiſt. Die erfte Abhandelung, von der Erleuchtung 
und Erſcheinung des Ringes des Saturns, aus dieſem 
Pianeten ſelbſt betrachtet, iſt vom Herrn Bode, amd 
"enthält neue Eedauken, uͤber die Beſchaffenheit, die Ab: 
ſicht, und den Nutzzen dieſes Ringes. Er behauptet, 
daß er dem Saturn nicht ſo viel Erleuchtung gebe, als 
man anfangs vermuthet, wenn man ihn von dkr Erde. 
ans betrachtet, ja daß er ihm zum Theil daran hinderlich 
ſey; daß es große Erdfiriche ( ein niche vecht ſchicklicher 


Ausdruck) auf der Oberfläche des Saturns gebe, we | 


man den Ring nie fiehet, und daß diefe gerade diejenis 
gen zu ſeyn fcheinen, die feinen nächtlichen Schein am 
meiften bedürfen, daß ſich auch der Ringim Saturn 
ganz andere,“ als durch unſere Fernglaͤſer, zeige, wel⸗ 
cher legte Gedanke ſehr natuͤrlich iſt. Herr Oberamt⸗ 
mann Schröter, beſchreibet feine kuͤnſtchen Himmels⸗ 
and Erd⸗ Kugeln, wiche alle andere an Rande, Senauig . 
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keitund Dauerhaftigkeit, Äbertreffen. Herr Fixlmilner 
ſchreidet von ſeinem neuen Verſuch, den Uncerſchied der 
Miittqaskreiſe zwiſchen Berlin One Kremsmünfter um 
den. Didier bar 3 Min. 7 dis 8 &er. betdagen, und, . 
zwiſchen Paris und —8 hat erihn 47 Min. 
8 Sec. gefunden, Ich kann nicht alle Abſchnitte, (dia 
gutentheils von-dem Herrn Akad. Bernöuft mitgetheu 
tet worden, ) aufuͤhren, ſondern will nur noch der An 
tikel gedenttn, welche den von Seren Herſchel 781 ent 
deckten neuen Planeten betreffen. Er iſt nun ſchon ſo 
viel beobachtet worden, daß wohl kein Aſtronom Der - 
bdenken tragen wird, ihn für den Ten KHauprplaneren 


unſers Sonnen: Gebäudes zu erkennen, Gr folgetben 


unmwandelbaren harmoniſchen Bejeben der Bewegung, . 
und beichreiber eine Ellipſe um dir Sonne, In kurzer 
Zeit wird man auch. die Geſtalt und Lage ſeiner erflaung - 
kch weiten Laufbahn beichreiden koͤnnen. Er ſtehet noch 
einmal jo weit als der Saturn von der Sonue, und iſt 
alſo nur ein Stern von der fechiten Größe, Es vers 


dienet viel Aufmerkſamkeit, daß Herr Bode ſchon vor 


2 Jahren in-felnem Jahrbuch für 1784 vermuthet hat, 
dertyögfte Stern des Mayerſchen Zodiacal⸗Verzeichniſe 


rs ſes, ſey dieſer neue Planet, und Mayer babe denfelben, 


fhon 1756 am 25ften September zu Böttingen beobe 
achtet, aber für einen Firftern angeichen. Diefe Vers 
muthung bar er im Jahrhuch für 1785 der Wahrheit 

. näher gebracht, und nun ift fie auch vom Herrn Mechain 
m Paris beſtaͤtiget worden. Ders Bode macht auch- 
“ wahrfcheinttch, daß. des Tycho d& Rrahe 2 7fler Stern 
im 3, der fchon zu des Hewelke (Hevelius) Zeit nicht 
mehr an dem bemerften Ort zu finderwar, und den 





auch Bayer in feiner Hranometrie nicht verzeichnet bat,- - 


dieſer Planet ſey. Seht iſt die Frage, mie er heißen 
ſoll? Es ſcheinet recht und billig zu ſeyn, daß er entweg 


. ‘Der von dem Herrn Herſchel ſeinem Entdecker, benennet, 


oder job wenigſtens ber Name den Biere erwahlen 


* 


— 
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debrauchet werde. Das erſte, Welches id; porzlehe, iſt 
wirklich ſchon in Frankreich eingefügrst ; das zweyte iſt 
wuch ſchon geidiehen, denn Here Herſchel har dem Pla⸗ 

" Nieten den MaimenGeorgium Sidus beygelegt. Nichte 
Veftowertiger nennet Here Bode ihn Uranus, Und beruft , 
ſich auf Die Behſtimmuug ofeler Aſtronomen. S. 221) _ 

Hätten die Griechen ihn, von dein Vater des Saturns 
benennet, fo müßten wit es uns gefallen laſſen, daß wie 
ader dieſen Namen erwuͤhlen, ſcheinet nicht anſtaͤndig 

du ſeyn. Das Bud) koſtet Thaler. 

X. . ... X. .züllichaa 

In der Waiſenhau ſiſchen und Frommanſchen Bitchhande 
lung: ueber das Schulweſen. Don Joh Struve, Lehr 
rer an der Schnle zu Neu⸗Ruppin. 1733 in gr. Drau 
21Bogen. Das meiſte in dieſem gut geſchriebenem Buch, 

M meiner eigenen Ueberzeugung ſo gemäß, daß ich es ſelbiß 

sit and viel, mimdlich nnd ſchriftlich, vorgetragen habe, 

und-besiegeh muß ich allen, welche die Materie für fd 
wichtig, als fieifi, erkennen, das Buch zur Perung, Beben. 
zigung und Vollziehung des Ihhalts — 56 Allein, 

ich habe die ehemals gehabte Hoffhung, zur größen und 

Agemeinen Berbefferiing des S ulmefend, nufgegeben. 

Der größte Theil derjenigen, von welchen man fie mit 

Recht verlangen und erwarten kann, if nicht wur nicht ges ' 

neigt dazu, ſondern widerſetzet fich Der@lben wohl gar, ums " - . 

Ner allerley nichtigem Vorwande. Das Gute, welches der 
patrioti ſche Eifer einzelner Perſohen ſtiftet, waͤhret nur 

eire Zeitlang; denn ihre Nachfolger find gememiglich 
richt fo gefinnet wie fie, und alſo verfaͤllt das angefangen⸗ 
Lebaͤude ae feiner Vollendung: Das Stuviſche Buch 
10 Gr. u —ÆF 0. v» 
on. Berlin und Stettin . 

Bey Nieolai: Ueber die bürgerliche Verbeſſerung 

der Juden, von Chriſtian Wilbelm Dobin. Zweyter 

Theil. 1783 in Octav r Alph. Bohhen. Herr Geheimerath 
Dhih, —* der Vorrede, es haͤtten mehrere, fo wiere 
es gewuͤuſchet, feine Unterſuchungen über den Inhalt feines 

x Buchs forıgeiäit, ſie genauer beſimmet, berichtiget, und 

ihn sim neuch Nagdenken Stoff gegeben. Es ſey dieſes 
theils in Briefen, theils in gelehrten Zeitungen und perio⸗ 
diſchen Schriften, theils ‘in ein Haar anderen Schriften ges 
fheben. Aus deu erfien, ihetle er hier didjenigen Stellen 
mit, welche Anmerkungen über fein Dich enthielten. Die 
Anmerkungen ih Zeitungen, babe er ſich zu Nutze gemacht; 
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Herrn Hofeathe Michaelis ausf 
"nes Buchs, mie Hrın Mofes 
Anmerkungen über Diefelbige, un 
* Bemerkungen über fein Bud 
arfiinnige Yeurtheilung defi 
denticheg Sibliothek, müße man 
Feittefen,che man mit ihm welter 
was Here Mofes Mendelsfohn i 
nafieh Schrift, und Kerr Du] 
gedruckten Anmerkungen faget, € 
Hartmannd Unterfuchung , um 
* Schrift, herühret ernur Eurz 
Hartmann hat Heren D. FALIHL 
Dige die Gewohnheit der Juden 
tage zu begraben. Ich will hi 
fchon vor langer Zeit für gemwiße 
Jieffen durch einen Mann, dem 
‚des Todes gäben, den Verfiorl 
den Hals sufcpnüren, damit fie 
fenn Eönnten. ierber läßt 
keilnen Raum habe. Von dem 
ens ein mehteres. I 
835* 
ß fi 


Aus dem zrfien Stück der baltifben gelehrten Zeitung, 
Babe ich mit Erftaunen und Betrübnip erfehen, daß Hert 
Doctor und gut, Sorfter, meine Anzeige feiner Charte 

«yon den um den Nordpol gelegenen Ländern, eben des 
feindfeligen Tons befhuldige, den ich ſchoir fo oft 


ga ibn geänßert.bätte. 8 it fchlechterdinge ande . 


‚Tich, daß Jemand im z6ften Stüd der diesjährigen W. 
und in irgend einem Jahrgang diefes Wochenblatts, einen 
feindfeligen Ton gegen den Herrn Doctor finden koͤnne, 
hingegen iſt nik daß ich allenthalben in dieſem Werk, 
‚non lhin und Kinen arbeiten, mit Hochathtung und Sreunds 
fcyaft geredet habe.’ Der Ausdeuc, vielleicht rübrer 
'Jiefes von feinen ehemaligen Streitigkeiten mit denz 
erften-(Coof) ber, zeige zwar daß ich vergefien hape, 
‚mas der Kerr hrofeſſor im sten Jahrgang diefer WM. 
s — — die Sage von Coofs Unzufriedenheit mit 
m, Be 


‚ huch, meines. Wiſſens, in meinen Schriften font nie vorz 
tommet. Daß ich dir ermähnte Charte für fehr brauchbar 
erläret habe, übergehet Hert $. und führet nur an, dag 

"ich tech gefchrieben, es fen noch eines und das andere bey 
derfelben zu erinnern, Sch weiß nicht, warum er-das Irhte 
nicht ertragen kann ‚nebrigens. babe ich fie nie meinem 
eigenen Augen unterſucht. ‘ N 


1 — J 


fehrieben hat, aber nicht meine fteife Beharrung‘- 
ben der Meynung von der Wahrheit diefer Sage, weiche 
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Wöchentliche Rachrichten 

von neuen Landcharten, : 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 


— — 


Des eilften Jabrgangs: | 
Drey und vierzigfles Stück. 
Am ſieben und zwanzigſten Ostober 1783. 


Berlin, bey Saude- und Spener. re 





Böchfter Berg auf der Erde, Br 
Veſt wor einigen Tagen, iſt mir unter meinen Pas ' 
pieren, -von dem Hanauiſchen Magazin ‚dag 
aAbſte Städt des 1780ften Aahrs in die Augen gefallen, 
In welchem ©. 413 jemand, der fih-mit A. untets 
ſchrieren, dem Herrn Hofrath Schlözer und mir die 
Frage vorleger, welcher non den beyden Bergen, Chim⸗ 
boraffo und Lotopari, der hoͤchſte unter den Cordil⸗ 
leras ſey? Denn, Herr Sclözer ſchrelbe in ſeiner neuen 
Erdbeſchreibung, der Cotopaxi ſey der hoͤchſte unter den 
Cordilleras, und in der bekannten Welt, weil fein Gips * . 
fel 6252 Ellen über der Obenfläche des Meers erhaben * 
ſey, weiche etwas Über drey geographiſche Meilen betruͤe 
gen: ich. aber ſage, der Chimboraſſo ſey der hochſte Berg, 
und feige Seine Höhe auf 19985 rheinländifhe Schuhe. 
Darch die Frage, betrit Herr U. dem leichteſten 
und nicht den gelehrteften Weg, denn: der letzte wärg 
“ Diefer-geweien, wenn er die Sache felbft-unterfucht, und _ 
nach den beſten Nachrichten entſchieden hätte. Er beges 
her bey diefer Anfrage einige Verſehen, denn er redet 
yon einer Schldzeriſchen neuen Erdbefchreißung, die 
ut. vorhanden iſt; aber 2 neue Feobefgreibung von 


Sn 


. 


- 


Xineriäa, welche er mepnet, hat Herr Höfrarh Shitzn 
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en 


nicht gefchrieben, fondern nur herausgegeben; er ver⸗ 
ändert auch Cotopaxi und Eordilleras, in Catapaxi md 
Cordelieren, welches er nicht hätte chun muͤſſen, undae 
Eaftiltanifhe Vara (Eile) rechnet er nur za 2 Schuh | 
da fie doch uͤber 2& franzöfiiche Fuß lang iſt. Wen | 
der ungewiſſe Verfaſſer der Befchreibung van Amerl«a, 

die Höhe des Cotopaxt genommen habe, weiß ich nick! 
Eo machet zwar das Ellenmaaß wahrfhelnlidh, dag et 
daſſelbe einem Spanier zu danken habe, ich, habe aber 

in deg Heren Antonio de Ulloa Nachrichten vom füds 
lichen und nordäftlihen America, weiter nichts findeh 
tönnen, "Als daß die Gipfel der Berge, welche die Cor: 
dillera oder Bergkette ausmachen, fih 6605 Varas 





oder caſtil. Ellen über dem Meer erhöben.” Ts erheflet 


aber ſchon aus diefer Zahl, daß der Eotopapt nidye der. 


- Höchfte Berg in Süd: Amerika ſey, weil feine Höhe nur 


6:52 Ellen betragen ſoll, welche ungefähr 15680 franz, 
Fuß ausmachen. Dieſes wird dadurch nach gewiſſer, 
weil nach Seren Bouguer der Chimboraffo 3217 Tol⸗ 
fes, und nach Herrn de la Condamine 3320 Toiſer 
oder 19320 franzoͤſiſche Fuß, hoch iſt. Der Iekte far 


get audy, ber Cotopari fe 6 bis 700 ſenkrechte Tolfes, 
der Chimboraſſo aber 800 Totfes hoch beſchnelet. So 


wie nun Herr de la Condamine anfuͤhret, daß der 
Chimboraſſo der hoͤchſte Berg ſey, den die Akademiket 
beobachtet haͤtten: alſo ſaget Hetr Bonguer, daß die 


Cordilleras alle andere Berge des Erdbodens an Höhe 
uͤbertraͤfen. Es muͤſſen aber doch ihre Gipfel Kb nicht 


ter afle Wolken: erheben, denn wenn dieſes wäre, fo 


würden folhe'Gipfel ohne Schnee jeyn. Ob nım gleich 


wahr Mt, daß die Höhe der zu der Tordiflera oder Bergs 


kette in Sid» Amerika gehörigen Berge, welche die 
Akademiker beftiegen haben, nut mit dem Barometer, 


mach der damalligen Beſtimmungsart, und die Hoͤhe der. 


‚He Schnee dedechten unbeſteiglichen Gwfel derſelben. 
fie > W 


_ 


me mit den Kugen gemeſſen worden ‚fe s fo haben iwit 
doch keine Urſach zu zweifein, daß diefe Berge die hoͤch⸗ 
Ken auf dem Erdboden find. Wenn der oben erwähnte 
Engländer fchreiber, die 6252 Ellen beträgen etwas 
Aber drey geographiſche Meilen, fo ſiehet ein jeder, daß 
es nicht von ſolchen Meilen, deren 13 einen, Grad auss 
Mache, verſtanden werden muͤſſe. 
Berlin 
Dey Nicolai: Ueber die bürgerliche verfaſſung 


— der Juden. Von Chriſtian Wilhelm Dohm. 


Zweyter Theil 1783. Die Abſicht des erſten Theils 
dieſes Buche, iſt offenbar dieſe, zu unterſuchen, ob und 
durch welche Mittel die Juden ſittlich und politiſch beffer 
als fie jetzt ſind, werden innen? Bey dieſer Frage, 


wird die jetzige fehlerhafte Beſchaffenheit der Juden vor⸗ 


ausgeſetzet, ‚und fie werden in Anſehung derſelben von 
dem Herrn Geheimenrath Dohm wur in fo weit, ale 
fie Menfchen find, vertheidiget. Alſo kann man fein 
Geſtaͤndniß Ihrer jeßigen Fehler, nicht gegen ihn gebtans 
chen, umku beweiſen, daß fie Beine beilere Menſchen und 
Bürger ſeyn wuͤrden, wenn man gleich feine Vorichläge 
ausführete, Er bat vorgeichlagen, daß man fie den 
anderen Buͤrgern des Staats gleich machen folle; dieſes 
bat man aber entweder für unmöglich, oder doch für ſehr 
ſchwehr gehalten. Fuͤr die Unmöglichkeit, find drey 
Hauptgruͤude, und für die große Schwierigkelt auchdrey 
angeführet, welche Here D. arigiebet, und beantwortet. 
. Ein jeder Hauptgrund löfet ſich wieder in einige Theile 


anf, und giebet alfo zu unterfchiedenen Erdrterungen Aw . . 


laß, welche in einer folchen Anzeige als dieſes Wochenblatt 
erfordert ind zuläßs, keinen Platz finden. Ich kann alfo 
nur uͤberhaupt fagen, daß Here D, mit phileſophiſcher 
Scharfſinnigkeit and Genauigkeit verfahte, dunkle Bas 
griffe aufklaͤre, vnterſchiedene zweydeutige beftimme, und 
manche politiſche Materle unter einen ſolchen Geſichts⸗ 
punet bringe, Daß fie le und wichtig wird, eine 
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und vo andere vg Kb deq heelheen. Den Tlamef, 
: Daß es unrecht und undillig ſeyn würde, die aufgrume 
menen Juden deualten Einwohnern des Landes an Bags 
gen gleich zu machen, beantwortet er, nach. vorausges 
ſchickten allgemeinen politiichen Betrachtungen, ſehr bey⸗ 
Jalswüärdig., Gelegentlich giebeter zu,. daß ſich der Kal 
denden laffe, daß ein Land gerade fo viel Menfchen hal, 


als es nach allen ſeinen phyſiſchen und politiſchen Nas, 
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haͤle iffen ernähren kann: glaubet aber, daß alle m 


fere groͤßene Staaten von der Wirklichkeit dieſes Zale‘ 


noch unendlich weit entferne wären ,:- und daf fie 
ihn vielleicht niemals erreichen würden. Die nicht paſ⸗ 
enden Wörter alle, und unendlich weit, find dem 
philofephiichen Mann entwiſchet: denn die leiten find 
gar zu ſehr Übettrleben, und das erſte ſcheinet auch nicht 
‚ guzutreffen. - Denn ein Land, welches von den Einheis 
miſchen verlaffen: wird, die ſich nach anderen Fändern 
begeben, hat. nach Masgebung feiner phyſiſchen und pas 
Utiſchen Verhaͤltniſſe mehr Menſchen als es ernähren 


kann, und. die Erfahrung lehret dieſes am beſten. Den 
nwurf, weicher gegen die Aufnahme dag Juden zu 


Gtiedern, die gleiche Rechte mit den alten Einwohnern 
- haben, von ihrem Gefet hergenommen. wied, giebt er 


au, wenr die Juden fo bleiben wie fie jeßt ſind, meynet 


. aber, daß der Druck und die Verfolgung fie bisher bey 


ihrem Geſetz zu hleiben angetrieben habe, und doß fie 
aufhören wuͤrden, eigentliche Juden zu feyn, je mehr 
fie wuͤrden zur Anbänglichkeit an den Staat, der fie 


feinen übrigen Mitgliedern gleich mache, veranlaflet 
werden, Er will niche zugeben, daß man dieſes für 


unwahrſcheinlich erklären foß, fondern faget, man müßte 


die noch. nie gemachte-Erfahrung abwarten.  Unterdefs . 


fen macht mie die Anliche Erfahrung von anderen Res 


— Aligioneverwandten, keine Hoffnung dazu, ſondern läßt 


" mich nur erwarten, ,, daß bey vielen’ die Religion übers 
haupt je lauger je mehr abnehmen werde. Mit einigenuns 
ſerer Zeitgenofien diefes ſar uiches ſchunmet ſu denStaat 


\. 
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Abaiten, dazu tam wein Verſtend kb nicht bequemen, 


denn wenn z. B. die chriſtliche Regton befichler, Gott zu 
‚ und den Koͤnigen gehorſam zu ſeyn, fo laͤßt 


fe das. erfte mit Recht vorarigehen, ‚weil der Gehorſam 
gegen den Landesherrn, der um Gottes Willen ausge⸗ 
‚. .Sbet wird, viel volllommener if, ale derjenige, welcher 


die Religion nicht zum Sragbe hats fo wie auch ein Lau⸗ 


decsherr ohne Gottesfurcht, fehr hatt, ja wohl gar graus 


fam gegen fersse Unterthanen iſt. Herr Gehelmerach + 


Dohm heffer, die ganz fregen Juden würden fiy nad 
und nad) zu der reinen Vernunft: Religion befennen, 
Diefe iſt etwas nicht recht verſtaͤndliches, ich zweifle auch, 
daß mehrere auch nur im Begriff von derfeiben, ‚ges 
fhweige in. ihrer Ausübung, übereinftimmen werden. ' 
Bean ich mir den beften Begriff, den Er etwa mit dies 
ſem Ausdrud verbindet, gedente, fo erinnere ich mich 
nicht, jemals entweder in der Geſchichte, oder unter 
— Zeitgenoſſen einen Menſchen angetroffen zu haben, 
der fie gebabt härter: - fie wuͤrde auch eben fo viel Par⸗ 
u Aheyen hervorgebracht haben, als irgend eine andere Re⸗ 
Uugion; Päarcheglichkeit aber. und Unduldſamkeit find 


Nachbarinnen und Freundinnen, Sollte unter _reiner - 


J 


Veruunft⸗Religion, eine der reinſten Bernunftgemäße ' 


Rehigien verſtanden werden: fo würde ich leugnen, daß 
jenmand vor und unter uns diefelbige ohne die chriſtliche 
‚Religion erlanger hätte, und alſo auch das nicht ſchrei⸗ 


ben, was ©. 185, auch vorher und nachher, fiber. 


Vielleicht will auch Here D. unter ber reinen Vernunft⸗ 
Religion nichts anders als dasjenige verfianden wiſſen, 
was feina Beraunft in der chriſtl Nekigion vorzüglich 
wahr finder. Nachdem ich dieſes ſchon geichrieben babe, 
erblicke ich ©: 375 eine Stelle, welche vermuthlich die 
fogenannte reine Bernunft Religion befchreiber, naͤm⸗ 


lich das Daſeyn und die Vorfehung Gottes, Unſterb⸗ 


Uchkelt, und Vergeltung des Guten und Boͤſen, glauben: 
ſinde aber keiut na “ ſchon geferichene u aͤndern. 
3. - 
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Wenn S. 190 gefaget wirb, daß —4 


ligion ‚den daſelbſt erwähnten fuͤrchterlichen Lehrſat 
behauptet habe, fo muß folches. yon einem Lehrbegriff, 


dern man den Mosen der chriſtlichen Relgion beyaele⸗ 
get hat, verſtanden werden, denn dae Evangelium ſeibſt 


lehret woͤrtlich, daß une allen Voͤlkern / wer Gott ver⸗ 


‚ ebre und recht thue, Gott angenehm fen; es leget and 


allen feinen Bekennern die Meufchentiebe und Duis 
famteit to ſtark zur Pflicht auf, als keine wıdere Religion 
und Philoſophie, tft alfo durchaus nicht Schuld daran, 


wenn viele Menıchen,. die fich für feine Schäter und Leh⸗ 


rer halten und ausgeben, unduldſame Verſolger anderen 
find. - Die Menſchen find von je her do unartig gewe⸗ 
fen, und werden es auch wohl immer Bleiven, daß fie 
nichts von dem war fie Gottes Vorſehung jr danten 
Haben, unverfäliht und unverdorben laſſen. Es märe 
alfo richtiger, wenn S. 198 an fatt der Worte, „fa 
„Tebr diefe Srundfäge auch immer dem wahren Geiſt 
„des urfpsüngliden Ehriftenthums mwiderfprechen moͤ⸗ 
„gen, bejahend und hehauptend gefchzieben wäre, fa 
ſehr Re auch ımmer dem wahren Geiſt des urfprünglichens 


J 


Chriſtenthums widerſprechen. S. 197 legt Herr D. 


ein gutes Bekenntniß der Wahrheit für die chriſtliche Re⸗ 
Aigion und ihren Stifter abs moͤgte en doch durchgehende 
wohl beſtimmet ſprechen!? Wenn man ihm duch zugäbe, 


was er S. 195 ſaget, duß bie verfolgenden Grundſaͤtze, 
- (oder die Grundſaͤtze der Verfolgung,) in den bisheri⸗ 


gen Religions⸗Syſtemen der Chriſten ch hefänden: 
ſo mäffen fie doch nicht ©. 196 in der einfachen Zahl 


dem chriftlichen Lehriyftem, ooer rote &- 190 der chriſt⸗ 
Kichen Religion zugeichrieben werden. Der Unterſchlied 
zwiſchen der Reuͤgion ſelbſt, uud zwiſchen den Syſtemen 
son derſelben, welche die Menſchen bauen, iſt zu allen 
Beiten fo gtoß zeweſen, daß es nothwendig iſt, an den⸗ 


- ſelben zu deuken und zu erinnern, und ihn auch, wei. 


man Landesherr und Richter ift, au hören, damit nicht 
die Religion ſelbſt um ihrer irvenden Lehrer und Beken⸗ 


nn 0.33 
ner, willen verworfen werde. An flatt det Worte 
S. 213 „ie mehr das wahre politifche Sintereffe vers 
„fanden und beherziget wird, deſto mehr muß aud) das 
„zreligiöfe Soſtem ihm untergeordnet und nad) ihmmo⸗ 
„dificirt werden, dc., wuͤrde ich gejeßer haben, „je, 
„mehr die wahre hrifiliche ‚Religion verftanden und’ 
„beherziget wird, defto mehr wird nıan finden, daß fie 
„wait der Adfiche des Staats vollkommen Übereinftimme, 
„und demſelben zu allen Zeiten Die größeiten Vortheile 
„verfihaffe,, Yebrigens hat Here D. den unduldſamen 
nmter den Chriften, de viel von den ungefelligen gottes⸗ 
dieuſtlichen Vorurtheilen der Inden ſprechen, wegen wel⸗ 
der ſie nicht zu ganz gleichen Gliedern des Staats ger 
machet werden koͤnnten, genug zurückgegeben; und dieſet 
Gegenbeweis Kar’ dvydenmor, tft ihm Fehr aut gelungen. 
Ic far Ihm durch vie übrigen auf) fehrgelchrt auss 
‚Bearbeiteten Abfchmitte nicht folgen. Bein Buch wird 
immer einds dee merkwuͤrdigſten unſers Zeitatterg bleiben, 
ſollte es auch feine Abficht nicht erreichen, fondern nur 
gt derſelben worbereiten. 
| Serlin | . 
In dem drep und zwanzigſten Theil’ von des 
Hrn, Doctors Rrümig Sfohomifchen Encyclopaͤdie, 
welcher neulich fertig geworden, iſt der Artitel Jahr, 
ſo ansführtth ausgearbeitet worden, daß, er für die mete- ' 
“Ben Befißer des Werts, die Stellſe eines befonderh Buchs 
von dieſer Materie, vertreten kann. Er gehörer mit zu 
dm vielen Artikeln des großen Werts; welche größer 
md gelehrter gerachen find, als ınan in Materien, die 
für den Hetrn Verfaſſer nicht als Haupt: Sachen bes 
trachtet werden muͤſſen, verlangen und erwarten kann. 
Dasjenige, was wirklich zmectmäßtg und nothwendig 
in-dernfelben ift, bat das Übrige veranlafler, und es 
find gewiß nicht wentge unter den Befißern des Werts, 
weichen die große Selefenheit des Herrn Boctors ben 
ſo angenehm als nuͤtzlich S &s giebet auch ausführs 


! 
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Ude geographlſche Attikel in biefhn Theil, als Jaka⸗ 
zen, Jakuzk, Jaͤmtland, Jamalca, welcher legte ums 
ftändlicher iſt, als,er ſelbſt in einer allgemeinen SErdbe⸗ 
ſchreidung ſeyn kann. Auch diefer Theil des Werts, 
dienet zum Beweiſe der ungemein großen und gar nicht 
ermüdenden Arbeitfamteit des Herrn Doctors, die fh 
felbft durd körperliche Schwähe nicht hindern läfe. 
Defjau. und Leipzig 

> Sn der Buchhandlung der Belehrten: Beytraͤge 

zur leuten pbilofopbifchen Epoche, nach den 


- Buchbfteben der göttlichen Offenbarung ineiner 


Reihe Briefe, mit 4 Rupfern. Erſter Theil. 1783. 
in gr. Octav ı Alphabet 2 Bogen. Der mir under 
kannte Verfaſſer dieſes Buche, ein ſeltener Wann, bat, 
die große Ahſicht, mit einemmal alle Zweifel über die Ber. 
wißheit des Worte Gottes auszurotten, -und deſſelben 
Mahrheit unumfröglih zu beweilen. Um Derfelben 
‘willen, bar er nach Mäcgebung feiner Kräfte verfucht, 
niche nur eine neue Logik der chriftlichen Religion auss 
zuarbeiten, fondern aud tief In das theologiihe Zach 
zu dringen, und bepde mit einander zu vereinigen, weil 
vhne dieje Vereinigung Feine wahre Ueberzeugung ftatt 
finde. „Ich betrere, ſchreibt er, einen neuen unges 
„, bahnten Weg, den keiner gegangen, und deflen Auf 


„räumung die Kräfte mehrerer Menfchen und mehr 


„Zeit erfordert. &o ſtotz denke ich dean doch, und 
„dieſen Stolz wird mis Eeiner verdenten, zu behaupten, 
„daß ich den Zugang zur aͤchten Weisheit eines Chris 
„ten ganz geöfuet, uud der einzigfte in der Weit jetzo 
„hin, der im Ganzen -bierüber etwas Brauchbares 
pliefert.n Mas kann für einen Schriftſteller ange 


nehmer fepn, als eine ſolche Neberzenguug! Um;aber 


einer böfen Auslegung, fo viel moͤglich iſt, vorzubengin, 
will ich noch anzeigen, daß der Herr Verf. fich zuletzt 
alen Menſchen, defonders aber Ehriften, zur Nachficht 
und Gewogenheit empjiepier- Wan wird nicht feicht in 
einem Buch mehr unermwartetes finden, als in dieſem. 
— — — 
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Des eilften Jahrgangs | 
- Bier und vierzigftes Stud, - 
— Am dritten DMovember 1783. 


Berlin, bey Saude und Spener. 
Etwas zur Erlaͤuterung der neueſten Vergrößes 
rung des rußifchen Reichs. — 
Des der crimifche Chan In dieſem Jahr feinen Saat \ - 
an Rußland abgetreten und übergeben Hat, ift 
allerdings eine wichtige Begebenheit. Eine große Vor⸗ 
bereitung zu derfelben war, daß durch den 1774 mit — 
den Osmanen zu Kurtſchuk Kamarfchn gefchloffenen Fries 
den, die auf der Halbinſel Crim belegenen Feſtungen 
JFenitale und Kertſch, an Rußland uͤberlaſſen wurden, 
und daß dleſer Staat 1777, zwiſchen dem Fluß Terek 
um dem afowfchen Meer, eine Reihe von Feſtungen und 
Reduten anlegte, welche ſich an dee unterften Gegend 
bes Fluſſes Kuban enden, wo er ſich in einige Arme 
vertheilet, die ſich thells in das aſowſche, theils in das 
ſhwarze Meer ergießen. Die letzte Redute Kopilſkot, 
von Taman an der Meerenge, der Feſtung Jenirale 
egen Über, kaum 14 deutſche Melten entfernet. Das 
icht zu dieſer Graͤnzlinie, wurde hergeleitet, thells vorn 
der groͤßern Sicherheit der an der Graͤnze wohnenden 
und handelnden rußiſchen Unterthanen, theils aus den 
letzten Jahren des zehnten Jahrhunderts, da bie rußi⸗ 
ſchen Großfuͤrſten zum — des Landes zwiſchen den 
vv; . > 
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Sata Don und Kuban gefommen, u 
die ins 13te Jahrh. gebtiehen, thells fell 
derung des iatariſch⸗a aſtrachanſchen R 
Zar Iwan Waſiliewttſch, wdeil dieſe Ge 
Ken achotet habe. So wir hy genan 
{a der Erim, des Mulfen did Unterh 


2 dem refierenden Chan erieichtert haben 


erroähnte-Gräuzlinie, „die Landſchaften 
Kupan, oder die In denfelben wwohnenden $ 
yehalzza, ‚und den Hufe, zu: den Von⸗ 
auf dem Gebirge Caucaſus wohnen, de 
ae - Die Crim ifi zwar nicht meht fo ı 
Thedeilen -gerdefen, und der. Adzag der v 
Thriften, welche 1779 mie ee aus der 
rim:in Raßlaude aſowſche Statthalterſchaft gezogen 
In CE die W. N. Zahrgang 3. ©. 633 har Bir 
iemenge noch in der neucften Zeit betraͤchtlich vers 
mindere: allein ber Deſis der Crim ıf dog) Tor NAuland 
a öroßer Exheblichfelt, wenn es die frrpe Schiffahrt 
Über das [hwarye Meer wach dem mittellaͤndiſchen Meer 
jmd nach der Donau dat. Die vorgin beicriebene 
Bränzlinie, eröffnet, wie fhon gelaget worden, und.“ 


ſichert dem Ruſſen den Zugang zu dent Cautaſus, Ten 


gemeln viele kleine Vöher bewohnen, die. wahrſcein ⸗ 


ſſcher Weiſe duch nach und nad) unter Rußlands Bath: 


ertaffen in der Fleinen und großen Kabarda, odet 
Ple-Füriten,derielben, haben ſchon vor 3a bie 40 Sapı 
ıtgn dem vußifchen Reich den Eid der Trene gelefftetz 
ud bisher aus den vornehmiten Familien Herne Ana 
hen, als Geißeln nach der Graͤnzfeſtung Kislar gefiefertz 
gin.guoßer Theil der Abchaſen ſewohl als verſchledene tas 
zaruiche Stämme, welche die nogaijhe Mundart'der ta⸗ 
Yorafchen Sprache igden, find den Fürsten ber Kabarda 
Aurerepänig und zinsbar; und ein paat der Sränzlinte 
wäher wohnende tatatiſche Stämme, haben ſich 177% 


la konimen werden. Denn die Tſchitkaͤſſen oder 


u alland eidlich —E daß fe beſtandig ak 
w ‚ ihren fürftichen Familien Geißel geben wollen. Was 
" och mehr als alles dieſes iſt, es hat ſich ſchon der Zar 
Awan Waſillewitſch, nach der Eroberung des Reihe 

Aſtrachan, der obern Kabarda bemäcnget, and bie. 

* chriſtliche Religion unter den Tſcherkaſſen eingeſuͤhret, 

welche auch des ticherfaßifchen Fürften Temrut Sohn 

’ und Tochter, die als Geißel nad) Rußland geführet 
= wurden, annabmen. Der Sohn wurde Fuͤrſt Michailo 
Tementktowitſch Tfcherfaskoigenannt, und ift der Stamms 
= .nater der Ifcherfaßkifhen Kamilie in Rußland, und. die 
Tochter Maria Temrukowna nahm felbft der Zar zur 
: Sentalin. Seit diefer Zeit nennet fich der Selbſtherſcher 
von gar) Rußland, in feinen Titul, Gerrn und Bes 
berfdyer.der kabardiſchen Länder, der Ticherkafs 
fifchen un» Gebirg⸗ Sürften, In eben dieſem Eals- 
ferlichen Zitul ſtehet ſeit Peters des großen Zeit, Herr 
der bartaliniſchen und georgianiſchen Zaren. Kar⸗ 
talinien iſt des Land, welches Carduel oder Kartuel 
deißet, dag eigentliche Georgien. Fuͤrſt Wachtang, 
Sohu des Königs von Carduei Talmuras, wurde Fuͤrſt 
“von Kachett. Er nahm zweymal, nemlich 1686 und 
1699 feine Zuflucht nach Nußlaud, ſtarb auch 1714 
daſelbſt, nachdem er ein Teſtament gemacht, und im 
demſelben Petern den großen zum Erben ſeiner Lande 
eiageſetzer hatte. Deſſelben aͤlteſter Bruder Leon oder 
Levan, hatte einen Sohn Namens Wachtang, der König 
von Carduel oder Georgien mar, und ſich 21722 in Pe⸗ 

ters des erſten Schuß, und als er nachher von dei 
Türken Beriaget wurde, mic feiner Familie nach Ruß⸗ 
fand begad. Bon deimfelden kommen dig georgtanijchen 
oder grufintfchen Zaremwitiche in Rußland her. Bon’ den 
georgiantfihen Königen oder Fuͤrſten, Die übern Kacheti ves 
gieret haben, hat Heraklius In Rußland, dahin er von 
feinen: Vater geſchicket worden, die chriftliche Religion 
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inpenemwien, und fin Sohn ' Seine, dict den 
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Carduel und Rachel, war der Vater des jetz igen Zres 
oder Fuͤrſten Heraklius, Beherſchers von Georgien (Cad⸗ 


duel) und Kacheti, der jetzt ein Hery von-6o und em 
gen Jahren iſt. In dem letzten Kriege zwiſchen deu 
Ruſſen und Osmanen, nahm er rußiſche Truppen I 
feine Lande auf, ließ auch Damals aus Rußland Tiſche, 
Stuͤhle, Porvelain, und anderes Tifch> und Hank 
Geraͤth kommen, welches er an ſeinem Hof einfuͤhren. 
‚ Mun hat er ſich durch einen am⸗ 14ten Julius dies | 
Zahres errichteren Vergleich, dem rußiſchen Reich zum 
Vaſallen ergeben, und als folder den Eid der Trems : 
Seleiftet. Diefe feine Unterwerfung unter Rußlands 
Dberherihaft, wird wahrſcheinlicher Weile für dieſes 
Reich große und vortheilbafte Folgen Haben, Es iſt nur 
ſchlim, daß die Seorgianer fo wie ein faules, wigenfins 
niges und fehr abergläubifches, alfo auch ein ſehr leicht⸗ 
finniges Bolt find; es find auch beyde Fuͤrſtenthuͤmer 
Carduel und Kacheri nicht volkreich, den fle enthalten 


‚ nur ungefähr 20 und einige caufend Derfonen männlis 


hen Geſchlechts. Die Haupt=und Reſidenzſtadt Tiß⸗ 
lis, eine zwar nicht große," aber von Steinen ziemlich 
gut gebanete Stadt, iſt von St. Petersburg ungefähe 
440 deurfche Meilen entlegen, welches im rußiichen 
Reich für feine große Ent 9 gehalten wird, 


Bey J. g. Gebauer: Archiviſche Krebenarbeiten 
und Liachrichten vermiſchten Inhalts, mit Urs 
Funden, geliefert von Philip Ernft Spieß, bochf. 
brandenb. wirft. Regierungsratb oberhalb (Bes 
birgs, und vorderften Archivarius Ju Plaſſen⸗ 
burg. Erſter Theil, 1783 in ge. Quart, 1 Alph. 
2 Bogen. Der Herr Verfafler, ift kein Nrchivar von 
der gemeinen Art, fondern ein gelehrter und arbeitfamer 
Mann, der das ihm amvertrauete Archiv nicht nur in 
‚gute Ordnung gebracht, ſondern fi auch den Juhalt 
der Urtunden die es verwahret, bekaunt gemacht dat, | den 
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Bandes = Eotlegten und den Gelehrten dienliche Nachrich⸗ 
ten daraus geben kann, and feineNebenftunden anwendet, 
‚am durch Huͤlfe der Urkunden, der Geſchichte Licht und 
Gewißheit zu verſchaffen. Das lebte beweifer, nach 
feinen andern befannten Schriften, auch dieſe neueſte, 
in welcher er manchen neuen hiſtoriſchen Umſtand ent⸗ 
decket, Irthuͤmer ausrotter, und dunkele Materien 
erläutert. Ich kann nicht alle 16 Abſchnitte derſelben 
anzeigen, will alſo nur von einigen etwas ſagen. Sin 
dem erfien, erläutert ee den Reichsadler durch Siegel. 
Er if kein zwiefacher Adler, fondern nur zweykoͤpfig, 
and Kaijer Sigmund bat ihn zuerft als ein Zeichen der 
roͤmiſch⸗ kailerlichen Würde eingeführet, und. jeden Ad⸗ 
fertopf mit einem heiligen Schein umgeben laffen, 
Daß Burggraf Friderich zu Nütnberg,; Landvogt im 
Eſaß geweſen, hat Schäpflin nicht gemußt, es erhellet 
aber aus den hier im zweyten Abſchnitt abgedruckten 
Urkunden. Kaiſer Karl der vierte haͤt ihm dieſe Land⸗ 
vogtey 1362 oder vielmehr im folgenden Jahr, erthei⸗ 
kt. Herr Spieß Handelt auch die burggräflich nuͤrn⸗ 
bergtiche Lehns⸗Gerechtſame im Elſaß, vor und nach 
erlangter Landvogtey, ab. Im dritten Abfchnitt wird 
der Berfuch Kaifers Karl des fünften, und des roͤm. 
Kriigs Ferdinand ‚des erften, die roͤmiſch-kaiſerliche 
md königliche Krone an ihr Haus erblid) zu bringen, 
in vdlliges Licht Durch die Anmeifung gefebt, melche fie . 
dem D. Selb mitgegeben , als fie ihn dieſer Sache we⸗ 
‚gen 1551an die Churfuͤrſten zu Maynz und Coln 
ſchickten. In dem 1 3ten Abſchnitt wird unterſucht, ob 
datum und actum in Urkunden eineriey ſey, oder nicht? 
Der Herr Regierungsrat hält dafür, dag das datum 
und actum die Zeit und den Ort der-Ausfertigung ener 
Urkunde nur felten, vornemlich aber in folchen Fällen, 
da die Urkunde felbft einen Unterſchied angiebet, andens 
ten toͤnnen, ‚und daß uͤbrigens heyde in einerley Ver⸗ 
Rande, und zwar fo zu nehmen wären, daß dadurch 


3 
\ 


358 


edher bie Belt und Der Ori riner geſchehenen, als afımdt.. 
ſogleich niebergeichriebenen Sache angezeiget werte, 


, bero, mit feinem Stern Bruder Johann, wirklich eig. 


let au von demfelben und feiner Semalin Syerhengarh 


Ss 
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In den ıgten Abichnitt bringet er Beweiſe key, daß 
die Juden nicht allein wit Haab uud Guth, ſondern 
auch mit Leib und Leben, dem roͤmiſchen Koͤnig und Sal 
fer unterwerfen und eigen geweſen. Sin dem folgenden 
Abſchnitt beweiſet er, daß Burggraf Conrad zu New , 






render Herr in Burgarafthum Nuͤrnberg geweſen, thrk 


noch andere Nachrichten mit. Zuletzt folget eine Sams 
Jung auser'eiener Urkunden mit Anmerkungen. Bepdem 
aweylen Theil wird ein Regiſter uͤber beyde Theile ſeyn. 


Barby 


Bm Chriſeian Friderich Layr Von der Arbeit 
der epanartifehen Bruͤder unter den Seiden. 7782 
in Ocran 105 Bogen. Herr Confiftortaleath D. Wal - 
zu Göttingen, wünschte von. der Materie, welche diefe _ 
Schrift euthaͤlt, unterrichtet. zu ſeyn. Der fehr eher ” 
wardige noch immer thaͤtige Sojährige Greis Herr Bi⸗ 


ſchof Spangenberg, ſetzte dieſe leſenswuͤtdige Nachricht 


auf, und Herr Walch brachte fie in den 1781 rer | 
fen achten Theil der neueften Religions = Seichichte, In 
welhern fir S. 25 1 400 fieher. Im vorigen Jahe 


iſt fie zu Barby beſonders gedrucket worden, und num 
kann ſie in noch mehrere Hände kommen Ich habe 


yon den Mißionen welche die Bruͤder sUnität unter den 
Heiderrbisher errichtet und unterhalten har, in diefen . 


Jahrgange ber W. M. ſchon zweymal geredet, und ſre 


verdieneri es. Daß die Koſten derſelben das Vermb⸗ 
gen der evangeliſchen Bruͤder weit uͤberſteigen, iſt gewiß: 


“ auch andere nicht zu der Bruͤdergemeine gehoͤrige Per⸗ 


es iſt alſo ſehr ruͤhmlich und nachahmungewurdig, daß 
| 


fernen diefelben unterſtuͤtzen. Jetzt iſt der: auch (dom _ 
beahrre Viſchof Dur von ee uf der weiter 
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" ad befchwehrlichen Neiſe nach Weftindien und Nords, 
| erlka, zur Unterfuchung der dafigen Heiden s Gemeis 
nen, begriffen. .. 
Z—. ‚ Potodam. rn 
Dep: Horvath: Wachricht von dem neuer . 
"Grundbau zu einer Anzahl Hänfer in Potsdam, 
'anfeinenmebemaligen Sumpfe, welcher auf Bes 
fehl Sr. Fön. Maj. von Preußen im 178 3ffen: / 
"Jahr ift unternonnmen worden. Mit praftifchen 
Semerfungen von 9, L. Manger, Eon. BVau⸗ 
infpector. Erſtes Stuͤck. 1783 in gr. Oetav 6 Dos 
gen. Gerade vor hundert Jahren, hatte Potsdam 
wur 187 Häufer. Die drey Könige von Preußen haben 
fh die Vergrößerung und Verſchoͤnerung der Stadt, 
ernfſtlich angelegen ſeyn lafien,; infonderheit aber har K. 
Ftiderich der zweyte fie zu der ihönften Stadt unter den’ 
Sädten von ungefähr gleicher Groͤße, gemacht. K. 
Itidrich Withelm Heß unterfchiedene Suͤmpfe die zinen 
JZuſaminenhang mit einander hatten, anfüllen, ‚unter, 
wvelchen der ſogenannte Faule See der tiefefte md berüchs 
igſte war. Es fchten unmöglich zu fept, daßman ihn: . 
werde dauerhaft anfuͤllen können, fo ſehr kohrete ſich alles 
darinn um, und verſchwand. Ats er ganz ausgefuͤllet 
seyn ſchien, lebten fich. einige Einwohner au einem: 
Ken Abend auf ein großes Scäd Zimmierbolz, und - 
erredeten fich mit Vergnügen über dieſe Ausfüllung;, 
| ih ſank das Holz unter ihnen, und fie könnten 
, ham ihr Leben retten. K. Fridrich Wilhelm rirre am. 
fſplgenden Wergen mit einen; Retttnect auf den auges 
Wien Sumpf, um diefe Begebenheit felbft zu unters 
fethen. -Er fand. wicht nur keine Spur mehr non dem - 
4, Tondern gerieth ſelbſt in die größte Lebensgefahr, . 
Hlieb aber dabey, daß dieler Platz mit Findenbäus 
men bepflanzer, und ein Spaßlerort „werden follte, 
beſchloß auch, beyde Seiten mit Haͤuſern zu bebauen, 
. Dan erbauete fie auf eingerammete Pfäle, were fie . 
aber fertig waren ſunken fie ein, ob fie gleich nur von 


: Gachıwert letcht aufgefuͤhret waren, Unterfchledenexnuße 
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ten dreymal gedauet werden. K. Fridrich der 
beſchloß dieſe Haͤuſer von Stejnen drey Stockwerke 
zu erbauen, und ließ neue Pfaͤle einrauımen, Deren 
zufammehgefeßer, und ?o bis 76 Fuß lang waren; deu | 
noch hahen die auf der. ſchlimmſten Se een De 
fer ſolche Riffe und Spalten befommen., daß mau 
bet, fiewerden van keiner langen Dauer ſeyn. Es schier. 
mar, dab dieaufder weftlichen Seite des Diabes aufge 
Hörten ſechs neuen ſteinernen Käufer, einen feſten 
Grund an dem alten Roſtwerk hätten, fie haben abet 
- auch wieder abgebrochen werden müffen, und es iſt dis 
ganz nener Grundbau ndthig geivefen. Ami 7 Februar d, 
%, bat man angefangen, die Häufer abzudrechen, um 
‚den neuen Grundbau zu unternehmen. Diefer har new 
hoͤhere Rammen, als die alten, welche 60 Fuß hoch wa⸗ 
ren, und zum Ausſchoͤpfen des Waſſers, neu eingerichten 
Schaufelwerke von 33 Fuß Länge, erfordert. Beyde ber 
ſchreibet der erfahrne und einfihtsvolle Bau » Inipecroe 
Here Manger mathematijch mit ſolcher Genauigkeit, 
daß fie, wenn ihre Abbildung im zweyten Stuͤck bins 
aufommen wird, für alle eiahetmitähe und auswärtige - 
Kenner, Lehrlinge und Liebhaber der Baufunft, Inder 
jeßigen und künftigen Zeit, lehereich feyn werden, ES 
fommet in Anfehung des neuen Baues alles darauf: 
an, daß die Srundpfäle durdy lebendige Kraft, In. de , 
. unter dein Sumpf befindlichen feſten Boden, fo tief 
eingetrieben werben, daß die todte Laſt weiche darauf. 
geleget wird, fie niemals tiefer eindräden kann, oder; 
dag die Gebäude, welche auf diefelben geſetzet werden, 
ntemals finfen uni yet bdefommen, ‚und alfo ihren 
Einwohnern'niemals gefaͤhrlich werden. Man ift mit 
Recht begierig, aus dem zweyten Stuͤck zu erteben, 
65 man in diefem Jahr den Gıundbau vollendet har? 
und welhe Hoffnung man von feiner unmandelbas 
zen Seftigkeit faſſen kann? Hoffentlich wird weder 
: Upbereilung, noch Sparfamfelt die etwa von Fehlern 
bes Anfchlages verurfacher ivied, die Mühe, Koſten 
und Hoffnung vereiteln. 2 
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Anton / Friedrich Büfhinge 353: . 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori 
ſchen Binhernund Sachen. 

Des eilften Jahrgangs 


Fuͤnf und vierzigſtes Stuͤck. 
"Am zehnten November 1783. 


| Sein, bey'Gande und Sparer, | 
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& waren in der Churmack Brandenburg 


WR unter 37609 getaufeen 890 uncheliche Kindre 
719 17785 — 873 — 
1720 — 26334. —— 65868 — 


1723 — 360856. — — 5968 — — 
1722 — 186560 — 8511 — — 
1723 — 19058 —— GIG — Vest 
1724 me 198 m GEH 
17ö5 — 19074 mm 7065 N m mm 
276. — 18197 —— 9858 — — 
1737 — 18500 — — 941 Tat m 
1728 ——-.17563., u. OST — — 
2729 — 18355 - 9750 — — 
1730 — 18669 — — 1074 — — 
1731 — 18588 — — 1007 — — 


Im Durchſchanitt, war in dieſen 14 Jahren Taf das u 
nofle geranfıe Kind ein uneheliches. 

In der Neumark waren 1757 unter 6313 gebor⸗ 
men, 251 unehelihe Kinder: alfe war das Ast Rind 
a. 

- 8. ü 


-_ 


t 


, A j 
334 7 \ \ ! 53 4 . 


\ 
In dem ganzem preufihen Antheil an 
waren 1758 unter 8635 getauften Kindern vom € 

Stande 378 uneheliche, und unter 138 Kindern von 
Militale s Stande, nur 3 uneheliche. Im vorhergehm 
ven 17 57ften Jahr waren dafelbft unter 107 11 Kind 


‚som Cipil Stande 925 uneßeliche gewelen: alfo mr . 


in dieien benden Jahren zufammen genommen, MW. 
aıfte Kind ein uncheliches... 

Su dem Herzogthum Diagdebürg und Im branden. 
Antholl an der Graffchaft Manßfeld, waren 175g um 
6385 Rindern vom Eivilftande, 243 uneheliche, welde ” 
den 26ften Theil ausmachten; und unter 264 Rindern | 
vom Militates Stande, twaren 30 unehelige, faſt der 
achte Theil von allen. - ı 

In allen fön. preuß. Sanden waren 


. 171% unter 80567 gebornen Kindern 2088 macheiſhe 


1723 — 83535 EEE u 2157 — 
1724 — 84946 — 2113, — — 
Alſo in dieſen 3 Yahren 4 uſammen genommen, mach⸗ 
ten die unehelichen Kinder nur den zoſten zpeil aller 


gebornen aus. | 
zu Wismar . 


Au der Hoffmannifchen Buchhandlung: Geſchichte 
des Lebens und der Schriften des Galileo Gali⸗ 
lei, von C. J. Jagemann. Mit des Galilei Por⸗ 
trait. 1783 in Sctav 16 Bogen. Sich. habe diefer Le⸗ 
bensbeſchreibung ſchon bey dem 7ten Bande des Sjagen - 
manniſchen Magazins der ital. Fitterarır Erwähnung . 

getban: es iſt aber der Muͤhe werth, noch einmal vom 
‚ derfelben, als von einer befondern Schrift zu reden. 
Man findet-hier die Erfaprung beftätiger, Daß die weit 


Ei 


: ausgedehnte Lernbegierde in Der. jugend, dem folgender 


Alter manchen nicht vorher geſehenen Nusen bringe. 
Galllei Terre? zeichenen, tvelthes nachher ihm felbft und 
andern ſehr nuͤtzlich war. Selbſt der gefchickte Maler 
Eivoli oder EiKligekand, dag er ihm viel zu verdaulen 
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babe, anſandetheit in der Merkgectio Man moͤgte fagen, 
daß er zu der Mechanik geboren geweſen ſey, weil es 
von der Kindheit an ein angenehmes Geſchaͤft für ihn 


4 
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war, Werkzeuge und Mafhinen- ‚zu verfertigen. Er, 


war erft 19 Jahre alt, als er in der Domkirche zu Pils 
die Bewegung einerhangenden Lampe beobachtete, und 


durch diefelbe zu dem Gedanken veranlaffet wurde, daß 
die Schwingungen-eints Penduls zum Zeitmaas dienen 


Adnnaten. Schon! als Schuͤler gebrauchte er feine. Kennt⸗ 
niß der griechiſchen Sprache zur unmittelbaren Leſung der 
griechifchen Dhitofophen; und gegen des Ariſtoteles his 
loſophie, und das was man zu feiner Zeiefo nennete, wen⸗ 
dete er fo viel ein, daß man ihn dafür mit dem Titul 
des Zänfers belohnete. Dem Oftilio Ricei ſtahl er gleiche 
fanı die erſten Degriffe von der Mathematik, ‚und zur 
Erklaͤrung bes Euklides ad, und lernete nachher ‚mehr 
von ihm. Zwey und zmanzig Jahr alt,. erfand er. 
ſchon eine Hydroſtatiſche Wage, zur Eusdecfung der. 
Dichtheit der Körper von gleicher Ausdehnung, und des 
Verhaͤltniſſes verfchledener mit einander vermiſchter 
Metalle; und als er 23 Jahre alt war, wugtde er LITE 

 Peofeffor’der Mathematik zn Piſa. Durch des: Fr- 
Sagredo Einpfehlung, kam er zu einem gleichen Lehramt 
nach Padua, uud hier fing er an, die Geometrie bey 
der Phyfik anzuwenden“ Seine vielen Eutderkungen 
u Erfindungen, wie fie nach einander erfolget find, fin⸗ 
‚bet mam in dieſer Seichichte beichrieben. ‚Eine. feinen, 
wißtigften Erfindungen , war das Fern, und Vergräfs, 
ferungs = Has, ‚und deßeißen Anwenduag zu aſtrono⸗ 
mifchen Entdeckungen; doch wird bier zugegeben, daß die. , 
Entdeckung eines Brillenmachers in Holland ihn zudem. 
Gernglafe geleitet hahe. Den Namen Telefcopium, gab 
der Grieche Joh. Detiſcianus dem Fuͤrſten Ceſi an die 
Hand. Galilei entdeckte nicht nur zuerſt 4 Monden des 
Jupiters, fondern andy dunkele Flecken inder Sonne, und 
ſchloß aus des Bewegung derfelben, daß die Sonne fich um 
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Wire Achſe drehs Hera J. tache maheſcheinluch. Aug 
weder Simon Marius die vier Monde des Jupuers 
voch deu Jeſuit Scheiner die Sonnenfleden ;- mahh 
aber: Johaun Fabricius die letzten nen dem Galilen euu 
decket oder beobachtet habe. Sin. Anſehung der Ser ”. 
ſchichte dee ſchwediſchen Koͤnlge Guſtuv Adolvh, iſt der 
Bisher unbekannt heiweiege Umſtand erheblich, Daß-er 
zwiſchen dem Herbſt 1609. und Sommer 1010. zn. as 
dua geweſen if, und faſt allen Vorleſungen des Ga⸗ 
Bet beygewohnet, auch denſelben bewagen hat, ſich Im 
feinen. Lehrftunden ber toſcaniſchen Mundart der- ital, 
Errade an flate der latelniſchen Sprache zu. bedienen, 
Dieſes beweiſet Herr Bibliothelar Jagemann aus Vivia- 
vna Lebensbeſchreibung des Gallſei, machet auch dadurch. 
wahriheinlich, ‚daß Guſtav Adelph feine neite Ketsgeg - 
Yung, nebft anderen wichtigen Dingen, vom Satitei enter, . | 
net habe. Er rechnet auch zu des Gaulei Verdienſten, 
daß er die italieniſche Sprache mit eigenthuͤmlichen und 
Verlichen Ausdruͤcken mathetnattiſcher and philoſephlſcher 
Begriffe betelchert hat. Im Auguſt 15 120 gleng er auf; 
des Großhetzegs Cosmus Beruf vach Fleren; zuruͤck, 
mb im Seodlember dieſes Jahres entdecte er ſchan, daß 
Benus und Mars mie der Myud zu⸗ und abnahmen. 
As dieſe Entdeckung zu den vorhergehenden kam, were 
Behrto ſie feine Uederzeugung, daß Coperwilag mar dam. - 
VWeltbau richtig gedocht habe; und. en fihnieb Uber dieſe 
Materle bortrefliche Briefe, om den ſcheiabäres Eine 
wurf, daß Eoperuitun Lehre der bed, Schrift widers 
ſpreche, aus der Wege zu eäumen. Herr J. hat das’ 
wag ihm dieſerwegen zu Rom wiederfahren iſt, im ein 
tele groͤßeres Licht geſetzet, ale andere bebensbeſchreiber 
des Soßllet, ich muß aber die Anzeige feiner ſehr leſenss 
wmuͤrdigen Schtiſt, welche 18 Sr keſtet, hier enden. 


| Leipzie "© 7 = 
Ad audiendam exationem adisialem &z, Aug. 782 | 
uovi mungris canfjü haben dam -- invisas Io Geor. 
giws Era, Moral. a Pati Profefor. Differisur de 
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Tan meer in MINERE:, & Hesici;Gotslich, Frauhii. 
In gr. Quart 2 Bogen. Es verdienen Beyfall, daß 
er. Profeſſpr Eh, feinem Borgänger im. Lehramt, 
ain Denkmal der Hochachtung geftifter hat. Hranke 
war ein guter, fahr beleſener md wirklich gelehrter Mann, 
er Hatte gute Kenniniß von dem deuſſchen Sitantseecht,, 
‚undinach. gröhere:van.ber Geſchichte, ſo daß. man ihm ' 
dur lebendige Bibllochet von. biftorifchen- Dingen neite 
gen, konme. Weiul es ihm aber an. der Gabe zu. einem 

. angenehmen, Vortrage fehlaar, und fein Weſen ſo mie 


ſeine Kleidung. alt mediſch war, er auch, fig unanftändig, 


hielt, den Beyfall der. Studenten zu fuhen: forhatte- 
ce wenig. anf, und fein Gehalt mar auch gering. Er - 
mar aber mit jenem Zuſtande zufrieden, lebte als ein; 
vwnverbeiratheier Mann. ſparſam, und wendete alles mas 
erübrigt kounte, an eine zahlreiche hiſtoriſche und ju⸗ 
uiſtiſche· Bibliothek. Er hat das Geld weiches. qus dere 
ſelten wuͤrde geloͤſet werden, der philoſophiſchen Facul⸗ 
Ur vermacht, damit fie von den. Zinſen bebrftigen Stu⸗ 
denen Stipendien, erthellen, auch beſtimmeten Perſenen 
Legate davon geben moͤgte. Dieſes uud nach. mehr, 
ayihler- Here Prof. Eck in feiner befagnten garen und. 
wguehmen lateluiſchen Schreibaxrt. 
er Ober 
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Bey, Bekman: Bibliothek fir Denken and 
Maͤnner von Geſchmack. Erſten Bandes fuͤnftes 
Stuͤck. Herausgegeben von P. A.Winbop. 1783 
in ge. Octav. Der ungenannte Schulderer der Sitten, 
Perkins, . redet in dieſem Stuͤch von den hiefigen oͤffent⸗ 
Ähm Schul⸗ und Erziehungs = Anſtalten, yon meichen 
. viel weiß, doch iſt es nicht hinlaͤnglich, auch nicht 
gam richtig; welches dielenigen nicht befremden wird, 
De aus eigener. Erfahrung wiſſen, mie ſchwer es ſey, 
ſehler⸗ und waͤngel⸗ freye Nachrichten zu llefern. In 
sine andern Abſchniti, wird der gewoͤnliche Unterricht in 
der Muſik beurtheilet, ey man ig den Schulen der 


{ 
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Deutſchen ertheilet, and es werden Borfehläge zu. def 
fetten Verbefierung hinzugethau. Die Beſchreibung 
des Zuftandes der Auftiärung in Bayern, erfreuet nit; 
Das Licht, weiches unter Maximilian dem dritten auf⸗ 
. zugeben angefangen bat, iſt mieder verloſchen. Der 
Verfaſſer Kteiber zulekt bay der Akademie ſtehen, amd 
- behauptet, daß Dem Lande mit den Preisgchriften 
ans der Geſchichte, Mathematik un Phyñk, und wit 
den’ äftheriichen Abhandelungen, nicht geholfen. fm. 
Man kanıı von den melften Akademien fagen, -Daß.fe 
zur Auftlärung und: Aufnahme der Pänder, Im weichen 
fir find, menig oder gar nichts beytragen, dieſe tft auch 
- Jeder ihr naͤchſter Zved nicht, Kerr Baron von. — — 
ſagte vor-mehreren Kjahren zu wir, der Name eines 
Academieien, jey ein Cordon bleu; und dazu wuͤrden 
die Akademien ber Wiſſenſchaften errichtet. Es fiel mir 
etwas fchroer, bey dem akademiſchen Rittererden ernfls 
haft zu bleiben. J 
Berlin 


‚Bey Hande and Spener: Berliniſche Monato⸗ 
fchrift, . herausgegeben von Sedike und Bieſter. 
November 1783. . Herrn Hofcathe Feder kurze wahrer 
ſcheinliche Geſchichte des natuͤrlichen Uripeungs der 
Sprachen, iſt philoſophiſch und Beyfalls werth. Die 
Fortfetzuug der Neiſe nad) dem Archipelagus, wird er⸗ 
heblicher, und enthaͤlt eine genauere Defchreibung der 
Inſel Paros, als wir bisher gehabt Haben, mit einer 
Charte von derfelben, welche die erſte iſ. Der Anfaug 
defien, was ein fremder Ingenannter über Berlin: 
ſchreibet, gefällt, weil es freymuͤthig, und nicht ohne -- 
Wahrheit iſt. Er giebt als unläugbar zu, daß Berlin 
die ſchoͤrſte Stadt in Europa ſey. Einige Fehler des 
Aufſatzes, And in Anmerkungen verbeffert, die übrigen 
hier anzuführen, wäre zn weitläuftig für diefes Blare 
Heer von Winterfeld zu Frieden in der Ukermark, ein 
griehrter von Adel, iſt In dem vorlegten Artikel diefes; 
Dtuͤcks mis Recht fehe unzufrieden, dag man gegen bie 
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Aaebreirung der Pecken ni‘ allg nöthige und’ ne 
liche eben ſowohl vorfehret, als „gegen Die tödtlchen.. 
Krankheiten des Viehes. Seine Segenanftaken, ger 
gen diefelben, verdienen Rachahmung. 
.  Samburg | 
Politiſches Journal, des dritten Jahrgangs 
zehntes Stück. October 1783. Aus dem erſten Ars 
rbel von Schwedens Voitemenge, erſiehet inan, daß 
Nas Zahlungs⸗ und Tabellen⸗Werk daſelbſt noch weit 
von der Ordnung ijnd Beſtaͤndigkeit entfernet ſey, In wel⸗ 
cher man es in den preußiſchen Staaten finder. Der 
Verfaffer bat durch Berechnung gefunden, dag die 
Volksmenge 1780 gegen 2800000 Seelen hetrage 
Habe. Was ein zuruͤckgekommener deuticher Dffisiek 
von Eanadar jchreibet, verdienet geleſen zu werden. 
Frankfurt an der Oder 


* 


Dep dem Buchhaͤndler Strauß: viſtoriſches 


—55 — Zehntes Stuͤck. 1783. Das gute. 


ildniß des General Elliot, nach dem Kupferſtich, den 


Walker zu London in dieſem Jahr ausgegeben hat. 
Die kleine Charte von der Durchfahrt und den neuer 
Entdeckungen zwiſchen Nord: Afia und. Nord: Ames 
tila, welche Hier file das dritte Stück des jegigen Jahr⸗ 
gangs geliefert wird, und die Erklaͤrung der. Zeichen” 
und Ausdrücke in denſelbet, har kleine Verbeſſerungen 
ndthig. In der Lifte der Gedornen, Geftorhenen me. 
Verheiratheten zu Stockholm im den 3 leßten, und eben 
fo viel älteren Jahren, findet der Herausgeber eine 
Schwierigkeit; ich will fagen, er kann ſich in das Vers 
Hältni Der getrerineren Ehen zu. den neuen Thepaaren 
nicht finden. Ich verſtehe die erften von folchen, die durch _ 
den Tod getrermet, worden. Die Anzahl derfelben iſt 
freylich in einigen Jahren größer ats die Summe der 
neuen Ehen, wenn man aber die Summen von beyben 
jieber, fo zeiget fich, daß die errichteten Ehen in diefem 
6 Jahren dig getrenneten — um 157 uͤbertroffen Haben. 
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W. Hareburz 
daden en X Oetober d. I. ihnen De 
BR des Heil. Wladimir, iſt der rußſſche kau 
ſerliche wirkliche Staatsrath Herr Müller zu Moſena 
Yun Mieter dieſes Ordens von der vierten Klaſſe ernens 
der worden. Dieſe Ehre if} Die zweyte, welche dem⸗ 
faiben würdigen Breis feit Kurzer Zeit wiederſahrer. 
"Ropenhigen 
Heer Chriſtian Ulrich Detlev Eggers, wllihter, 
wo der Druck theuer iſt, unter feiner eigenen Aufſicht 
und Corredtur, eine phyſikaliſche und ſtatiſtiſche 
Beſchreidung Islands drucken laſſen, die er nicht 
nur nach den deſten Buͤchern und Schriften, ſondern 
nuch nach guten geſchriebenen Nachrichten, ausgearbel⸗ 
eh Sie wird 3 Baͤnde In Derad ausmathen, 
und jeder Aingefähr so Bogen ſtark fen. Der erſte 
wird die namkrliche Beſchaffenheit der Inſel, ihre Pros 
dnete und Topographie, der zweyte ihre Sefhhichte, ihre 
Einwohner amd derfelben Fleiß und Gewerbe, und der 
dritce ihre bürgerliche Verfaſſung, beſchreiben. Ein 
GSubſerlbent mied jeden Theil für. 2 Thlr. 4 Gr. poſt⸗ 
frey empfangen. Zu Betlin und ih der Gegend biefet 
Stadt, kann man fich bey Heren Gedike, Directdr des 
Felderichewerderſchn Gymnaſiums, melden, unb vou 
demſelben eine genauere gedruckte Nayrigt Yon de 


Wert beko:nmen. 
Teue Landcharten 
Die Weigeliſch⸗ Schneiderſche Kimſt⸗ — 
Handlung zu Naͤrnberg, Hat auf die verwichene Peipzis 
‚ger Michaelis⸗Meſſe von des D'Anville Charten zu 
der alten Geographie, zwey Blätter auf einmal gelie⸗ 
fert, welche find-orbis romani pars gecidentalis, und 
India antiqua. Well beyde, ſo wie die Hefammten d’Anr 
villiſchen Charten von der alten Tröbefchreibung, ſchon 
bekannt find: fo iſt weiter nichts davon zu fagen, a 
daß dieſ Copeyen derſelben gut ſind. 


| | Anton Friedrich Vuſhinge \ 96: 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geogrophiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. on 


Des eilften Jahrgangs 


\ 


Sechs und vierzigftes se — 


Am ſiebenzehnten November 1783. 
‚Berlin, bey Saude und Spener. Ä | 
— — 


Beſchreibung des Kandgufs Sz czorſe in des 
Großfuͤrſtenthums Litauen Woiwodſchaft 
Nowogrodek. 

F as Landgut Szczorſe (Schtſchorſe) gehoͤrer dem; 
 Unter= Kanzler des Großherzogthums Licquen, 

. Heren Grafen von Chreptowicz, und nimt eine Gegend 
am Fluß Niemen ein, welche fruchtbar, und angenehin, 
von ihrem Beſitzer aber durch Kunſt noch mehr vers” 


ſcdnert worden iſt. Ich fam von Warſchau um bie 


Zeit der Erndte dahin, als der Landmann ſchon mit der 


Bereitumg des Heues befhäftiget war. Huf der Öränze 


des Guts ſtand am Wege eine Hütte, weiche den Waͤch⸗ 


tern zum Aufenthaft dienet, die zur Zeit des Vieh⸗ 
ſterbens dahin gefeßet werden; um Fein Rindvieh durchs _ 
zulaſſen, wenn nicht beiiefen wird, Daß es von unans 


geſteckten Dertern tomme, auch durch feihe angeſteckte 


J Gegend gegangen ſey. Wegen dieſer Vorſi ichtigkeit, iſt 
ſeit zwanzig Jahren kein Vlehſterben auf dieſem Gut 
geweſen, ob gleich waͤhrend dieſer Zeit die umliegende 


Gegend ihr Vieh durch Krankheit dreymal verloren hat. 
Im Anfang dieſer Einrichtung, unterſuchten die Beame 
urn des Gutoberrn bin, „06 auch die ee aufe | 
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werffam waren? ſeurdem aber die Einwohner des Viſc 


bey dem erfien Viehſterben in der umllegeriden Gegen 


wahrgenommen haben, daß die Viehwache die Krank 


keit won ihnen abgehalten hat, laſſen fie ſich dieſelbi 


nieht mehr anbefehlen, Jondern verrichten fie nach der 


Reihe von ſelbſt mit aller GSoͤrgfalt. Sohald man voh 


Bu . "nem Viehſterben in der benachbarten Gegend Hörer, 


‘wird alter Rindvich in zehn bie zwölf auch mehrete Hess 
den abgetheilit, jede wird im Walde befonders geiweidet, 
'and der achts in einen verhauenen Platz gerrieheh, 
welches ſo lange geſchlehet, bis in der umliegenden Ws - 

gend die Krankheit Richt meht veripärer wird. DIR 

Anordnung, und derfelben genaue Beobachtung, hat 
den Viehſtand dieſes Guts dicht nur vor allem Verhift 


Pewahret, ſondern es iſt auch mit der Verbeſſerung der 


Ackerbaues, der Wieſen und Weiden, der Viehſtand ge⸗ 
wachſen, — relchet alſo Jur guten Bearbeltung Und 
Dängung der Aecker fu, welches um defto wichtiger ‘tft, 

da das (ht Feine große Schäfbeerden hat. Den großen. 


| Nügen davon erblickte ich aͤberall, denn der räfe Rog⸗ 


gen (Weiten wird "hier toeuig gebaut} verfprach ein? 
reiche —— und die Wieſen prangeten mit rother dind 
wäßgr Klee⸗Bluͤte, "und andern guten "Brds : Krteh. 
Die Pandleute arbeitereh fleißig, und ihr Aufſeher and 
nur Acht, daß fie alles gut und kuͤchtig machten, Ich 
erkundigte mich nach der Urſache Ihres Flelßes, und 


5 erfußr, daß fie freygegebene Leute Waͤrrn, welche Sie 


Arbeit nicht als Hofdienſt, fohdern Tür verabrede te Be⸗ 
zahluns verrichteten. 

Um naͤmlich die Houshaltung des Guts in die ietzige 
Auie Berfaffuig gu feßen, hat der Erbherr das Gut bon 
azwey geſchickten Feldmeſſern genau ausmeſſen, und eine 
Charte davon aufnehmen laſſen, alle leibeigene Unter⸗ 
thaͤnen für freye Leute erklaͤret, alle⸗Hofdlenſte aufgeho⸗ 


ben, und die Grundſtuͤckewelche die Bauern bieher 


veſeſſen hatten, nebſt einem Then derjetiigen, welche de - 
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vn Böcenek schhim, Mh. Mörsemehb,: ini ng 
«neu Srunduns, alſo verkfellet, daß. er: tina den * 
Bauer fo viel gegeben, als er hat haben wollen: 
BGrund zins, hat er auf den dritten Theil des Erragdamı 
gefeset. Wenn alio ven 3 Morgen Land, ı mit Win⸗ 
ger. Getreide, ı mit Sommers Sareide befker if: rn 
3 DM, Bram ileget, und, auf dinfelben.für 90.51. Früher 
‚nebaner werten: ſo rechnet man 60 Il. für Saamen un, 
Arbeit, und 30 Ft. für Grant;ing, fo daß von eg 
Morgen 10 gointice Gulden 1. Thaler a8 ©); gm 
gehen werden ;. von Aeckern —8 deren Creras geringer. 
AR, betraͤgt der Srundzins wenlger. Wieſen ut Mäehe, 
den geben vom, Moͤrgen entmeder 4: Gulden (16 Gr.) 
der 3 Gulden (12 Gr.) Eine Hufe Acker hut: Wieſe 
beſtehet aus 30. Morgen, ein Morgen aus. 3200: Ana) . 
dratruthen, jede zu 73 litauiſche en, and. ae . 
a5 100. Quadrat Yrencit zu 2.Elen, Ai 
Ris Snie- 506250 Duakrars Elfen. litauiſchen ale. 
Co Rd. 72 Hufen, 16, Morgen, 298, Raben 8* 
904 drencitan Aeckern, für 1381381 non 8 
fin, 23. Morgen. 190 Ruthen und 74 Pros ee 
fra und Weide fuͤr 5888 81. 15 und — 
hen an Garten und. Sof» Zxak, Bir 169361. 20 @r, 
 Seuntjins,. an 435 Wirthe anegethan.- Weiten begale : 
ten die Bauern nidts,, denn Die.vepubitfanifihen Abm 
en diefem Gut, uuzeichtet der Erbherr, and die 
Geiftlichkeit, in Litauen hetom ut teinen Behenden.. Dis 
pit. aber. der. nunwehrige ſreye Binsbanen «ben: dieſer 
tjenen und ungeigehuten Einrichtung nicht verlegen waͤre, 
mie.ez das haate Geld zu dem Grundzing aufkchigen: 
mogte, ſo mard ihm freygeſtellet, ob en ihn bnar dezah⸗t 
im, .oder mit Getreide, nach dem; Marktpreiſe in der 
Siadt Nowogredet, entrichten aber durch: Ardeit ab⸗ 
tragen, das iſt von jedem NMoergein gewiſſe Tahe. arbeiten 
- wolle? Jetzt werden die Zinſen ungeſaͤhr zu 2m baa⸗ 
um Geld, und -. In etreide er 
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micht nahe darch Arbeit, . Den Bindbauten ift-erluße, 
das uöthige Baus: Schirr und Brenn s Sel, aus 
dem herrſchaftlichen Walde zu holen, meofür ein Kom 
sach: dem Werbättniß der daju gehörigen Gruͤnde, jähe 
lich ı:hts Klafter Holz umfonft im Walde fchlagen, 
rmd mih dem besrichafttichen Brau⸗ und Wranmterveiw 
Hau⸗ fahren muß. Die Amzahl dieſer Klaftern beirk 
nwat jaͤhelich 6B93, und mau kaum jede ungefähr zu 6 Bi. 
3 Thaler) anſchlagen⸗ Des Erbherr- har die Wege 
anf feitn often durch vund Bruͤcken im guten 
——— die Bauern dieſelben darinn 

| apa „(De Fortſetzung wird folgen.) 

dr) Seapkfirt am Mayn 

n ‚Bey: Fietſcher: :Siftorifch « geograpbifche Be⸗ 
. Köln. Eine noͤrhige Bey⸗ 
JLas zu des Serren O. C. R. Buͤſchings Erdbeſchrei⸗ 
kuss: 1783 in Oemy ug Bogen. Sn der Vorrede 
au. dem britten Thell. mieiner Erdbeſchreibung/ and zwar 
indem Nuchricht von den gebrauchten gedruckten Halfs⸗ 
mitteln hahe ich geſchtieben: „Der Beſchreibung des 
wife Trier, habe. die Beſchreibung des Erzſtife 
„Mdln nicht gleich gemachet wetden koͤnnen; denn ob _' 
‚nn glaich van demſelben nothbaͤrſtige Geſchichtichtei⸗ 


“gebe habe, ſo waͤren doch die geographiſchen Huͤlfsmit⸗ 


„tel ſehr fr and mangelhaft. ,, Um alſo mir und aude⸗ 
xen botantjt zu machen, daß darch dieſe Beſchreibung des 
Graſtifts: Can, rein geographlſcher Abſchnitt von Dem? 
ſelben verbeſſert und ergäuger werben.bötune, waren bie 
Worte des Tuuls, eine noͤthige Beplage ze. nicht noth⸗ 
wandig; fie find aber: ˖ wahrſcheinlichet Weiſe gebranchet 
werden, um dem bleinen Buch einen groͤßern Abgang 
Ju verſchaffen. Der Wetfaſſer hat Reid, wenn er: 
ſchreibet, es ſey blohrer und) tw feige geographlſche Bis 
ſchreitung ditſes Urgkifen unthanden geweſen: Er ſaget 
auch daß hagjenigt was Martin Henriques von Streves⸗ 
besf und Hermoun CEroncdach qufgeſetzet haͤtten, ſaſt 





gar nichts wäre, imd vermuchet, daß es kaum aͤber die 
BGraͤnzen bes Landes gelommen ſey. Wie kann er denn 


ſchreiben, baß er nicht errathen koͤnne, ob auswauͤrtiger 


Gelehrten Gleichguͤltigkeit gegen die Geſchichte und Sta⸗ 


tiſtik des Erzſtifts Schuld daran ſey, und woher ſie 
ruͤhre? Diefe Worte find-ganz nberflüßig. Durch fein 
Buch, wird die politiſch⸗ geographifche Kenntniß des 
Erzſtifts viel richtiger und vollſtaͤndiger gemacht, als fie, 
Weber geweſen; es iſt aber noch nicht auf alle erzſtiftia 


ſche Lande ausgedehnet, “denn. von dem rheinifchen Nie⸗ 


derſtift, fehler die Veſte Recklinghanſen, er hak: auch 
das Herzogthum Weſtphalen noch nicht abgehandelt. 


Es wäre nicht überfilßig gewefen, wenn er dasjenige" 
was er aus gedruckten Büchern und Schriften. genom⸗ 


mien bar, kenntlich gemacher Hätte. So ift z. E. was 


N 


©. 27 bis 40 ſtehet, fichtbarhich ein Auszugraus den 
ſehr geleheten originibus praecip. jurium Archbiepifco-" 
- pi er Eledtoris Colönienfis,. welche der Herr Bcheime 


Vuſtitzrath Böhmer zu Göttingen 1753 gefchrieben, und 
Herr Bodife inter defielben Vorſitz, als eine alademi⸗ 


fihe Streitſchrift, vertheidiget hat, welcher erheblichen: - 
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Schrift aber weder in der Vorrede, noch iu dem Buch“ 


Erwaͤhnung geſchehen iſt. Koſtet 9 Gr.  : . 
Zalle PURE er u 
Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes? 
Sandbüch.in: catechetiſcher Form für Lehrer die 
aufklaͤren wollen und duͤrfen. Von Friderich Eber⸗ 
hard von Rochow auf Rekan. 1783 in Octav. Die 


Parthey derjenigen, welche der Nutzen der allgemeinez 


Auftiärang behauptet, hatgefieget; nun iſt nöchig, vaßı 


"man fich auch über die Mittel Durch roelche fie verſchafftt· 


werden kann, vereinbare, Durch das Lefen der Mo⸗ 


deſchriften, wird fie nicht verfchaffet, fondern durch diel 


Schulen... Es find aber unter den Lehrern in denſel⸗ 


. ben ſehr wenige, welche mit dem Lehrzweck, die Lehr⸗ 
Mittei, Lehrordnung, und die Lehrart zu einem Ganzen 
nm dertinigen wiſſen. Dieſen will der verehrungewuͤrc 


* 
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We Weriaſſer bieſer Schrift us iefelbige Bienen, wer - 


er handelt von. den oben genannten. vier DRarerim, im, 
Fragen und Antworten ‚ 16 tiefdenkend, grändlich an. 
lehrreich, daß man behaupten fan, es enthalte dick, 
Heine Schtift mehr. richtiges, nuͤtzliches und wichtiges, 
‚als viele dicke Bücher, es ſey auch die Ktone ſeiner bisher 
rigen hailſamen Ochriften. Die öffentlichen Schule, 
find unſtreitig das Brauchbarfte, und zuverläßigitie Mir. | 
tel, allgemeine, Auftlärung zu, verschaffen Da fieaben, | 
"Brenn fig’ diefem- Zweck gemäß feyn; follen, "anfgeklärte. | 
Lehrer erfgrdern,: und Diefe ohne unmittelbare. und.ams. 
ſehnlicke Huife des Sieaats ihnen nicht verichaffee. mer⸗ 
"den können: ſa bleibet: es dahey, daß. die große Abſicht 
der allgemetnen Auftiärung.aur alsdenn werde errei⸗ 
chet werden, wenn. ſich die Staaten. das Schulweſen 
werden eben fo ernftlich angelegen ſehn lafſen, ale. das 
FSing,z und Krieges⸗Weſen, Iſt dieſes zu erwarten 2 
„Die empfehlungemärdtge 5 koſtet 2 G. 6 Pf. 


erlin. 

Bey dem —RX Maurer: Reifen, einen, 
;entfchen infEnglaud, im. Jahr 1783. In Brie⸗ 
fen an tzerrn Director Gevike, von Carl. Dirlipp, 
- Morig,, 1783 in Octan.ı7$ Bogen. Herr Courector. 
Adoritz, iſt von Hamburg Aber die. See nach London 
- geellet, und Hierauf. von London zu Fuß Sie in. Derbg. 
Cihire gegangen; um dag Land ynd deſſeiben Einwoh 
ng deſto beſſer Eenuen zu. fernen. Als ein. Sußgänger, 
hat er iy, Städten und Dörfern viel Verdacht und Gen . 
erngfhäßung, und alfo auch viele Abentheuer erfahren, 
wmeiches alles er Gier aufrichtig. erzaͤhlet * dieſe 
ab itheuerlichen Vorfälle, weiche er in ferner behoanten, 
guten Schreibart meldet, find es nicht allein, die den. 
Seien an ſich ziehen, fondern-quch feine Schilderungen, 
beobachteter Sitsen und Gegenden, und vielen guten 
Bemerkungen, welche London und die durchwanderten 
Landſibaften betreffen. Er hat auch den Schaden, wele 
Gen. die Beſichtigung und Unterſuchung der beruhmten 
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ab ſehr merkwardigen Pecks⸗ Hoͤhe in ey! Shire, 
feiner Sefundpeit zuzlehen konnte, ja witklich zuncztgeis 


Vat, ulcht geochtet, und alſo auch audere in der Buichrete 


‚bung derſeſden uͤbertroffen. Auf dem Titulblutt erblicket 
"an eine tleine Abbitdung ihrer Lage und ihres Ein⸗ 
"saugen. Das Vuch bofte 19 Or. 
Bopenhagen und Leipzig 
In der Buchhandlung der Gelehren· Wie Ritei⸗ 
gweſchichte in einigen Beyträgen'erkäutert vor: Jos 
Nas Kork, Haupt Prediger an der deutichen Fri⸗ 
Deriähokicche in Rodenhagen. Erſter Theil: 15 19. 
er Theil 1783 In gr. Octav. . Unfere'Dıbei :fk 
und bieibet doch ein hoͤchſt wichtiges und ſchaͤdbatee Buch, 
man mag fie entweder in Auſehung der Geſchichte, oder 
der Phttofophte, oder der Neliglon, betrachten.  *Bers 
ann man fie mit anderen dfiatifhen alten und fir 
En — Büchern, dem Wedam, dem Zunds- 


a, dem Sau: Ring, dem 2 Böcan, n4 täfler dla 
Diefelben fedr feit 


Hy 
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bern auch Zeit haben md 4 Be iibeigr ichte ans fen 
Vorrath noch miehr fo nırklich und zuderlaͤßig zu erl 
und zu bereichern, als in dieſen Beytraͤgen dem Anfıng 


a ſchehen iſt. 
ch eſchehe j Berlin und Stettin \ 


Bey Nicolai: Abhandlung über die Briegesfunft der 


Türken, von ihren Maͤrſchen, Lägern, Schlachten uud 
Belagerungen ꝛc. desgleichen derjenigen Voͤlker, wels 
ehe unter Dem osmanniſchen Schutze ſtehen, als, Gries 
chen, Armenier, Araber, Drufen, Kurden, Jeſiden, 
Tatern, Wallachen, Moldauer, u. d. gl. nebſt einer 
militärifchen Geſchichte der drey legten Türfenfr:ege 
in Ungarn. In zwey Theiten von * C.G. Hayne, Fön. 
preuß. Ingenieur zc. Mit 10 Kupfertafeln. 1783 in ge. 
Derav ı Alphabet 6 Bogen. Der bevorſtehende Krieg 
zweyer europdifchen Mächte mit, den Zürfen, hat Biefes 
Buch veranlaffet, und Dieienigen welche es jetzt leſen, wer⸗ 
ben durch daſſelbige vorläufig viele Begriffe befommen, Die 
ihnen entweder Fünftig die Berichte der Zeitungen verſtaͤnd⸗ 
lich, sder den Uuterfchied zwiſchen dem alten und neuen 
merElicher machen werden. Der Hetr Verfaffer hat fein 
Buch aus unterfchtedenen Büchern zuſammengetragen, und 


Diefe genannt; wenn.er aber auch Des General yon Manns ' 


fein Nachrichten von Rußland, und meines Mayazins Th. 
3.6.9. 12. und 16 aebrauchet hatte, ſo wuͤrde ihm ſoiches 
nuͤtzlich geweſen ſeyn. Des Merbefferlichen iſt in ſeinem 
Buch nicht wenig, manche ſehr fehlerhafte Stellenber, ges 
höret zu den Nebenſachen, ale, ©. 84 daß die Araber 
hätten unter dem Sultan Seltm I dem, türfifchen Glauben 
ergeben muͤſſen, den fie auch mit einigem Unterfchied bisher 
‚begbehalten hätten, u. a.m. Koftet ı Thaler 8 Gr. 
Neue Landcharte 


a Delogirungs s Charte der churfächfiichen Armee. 
1783. Von der Größe eines. gewöhnlichen Bogens Bavie, | 


den Kaud ausgenommen. Ein glürklicher und ſeht woh 


ausgeführten Gedante, in eine Charte von den Ländern des 
Churhauſes Sachfen nur Diejenigen Derter zu bringen, im. 


welchen deffelben Striegesheer gertyeilet: lieget, auch bey 
jeden Drt.anzugeben, wie viel entweder Compagnien oder 
Efeadronus daſelbſt iind? und zu welchem Regiment fie gehös 
sen? Die gute Zeichmung hat der fchon in diefen W. N. ger 
ruͤhmte Corporal Araufe bey den Regiment des Herrn Gem. 


Lieut. Gr. von Anhalt, gemacht, und C. G. Werner bat fie 


ſguber getochen. Ich 
dene Sharte Diefer Art gefehen zubaben; es waͤre aber au⸗ 


genehm, wenn man von allen Staaten dergleichen hätze. 


. & ‘ % Lern — 
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innere mich nicht ſchon eine geſto⸗ 


v 


— — — — 3 ee — ‚ 
- " s 
4 . 
Lv 


Anton Friedrich Buͤſchlngs 69 


—*— „* N | 
Wöchentliche Rachrichten 
von neuen -Landcharten, 
seogräphiichen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
0 Shen Bädern und Sachen. 
Des eilften Jahrgangs . = 
"Sieben und vierzigſtes Stuͤck. 
Am vier und zwanzigſten November 1793. — 
Berlin, dey Sande und Spener. 
Fortfetzung der Beſchreibung des’ Landguts 
Szʒcgorſe in des Großfuͤrſtenthums Litauen 
— Worw. Vowogroderr. 
CD Selber und Wieſen der dren Vorwerke, weiche 
2 zu dieſem Gut gehoͤren, ſind noch nicht auf Grunde 
Vins vertheilet, weil die Gebaͤnde derſelben, / entweder 
uen aufgeführet, oder ſehr ‚gut ausgebeſſert worden, 
und weil bey denfelben ein hinlänglicher Viehſtand iſt, 
der auf dern dafıgen Grund und Boden erzogen, an die 
Wei, das Waller, das Winterfutter und die Luft ges 
wohne ift. Es werden Digfe Vorwerke unter der Aufe 
fiht eines Commiſſats von drey Oekonomen verwaltet, 
Die Aecker werden durch eigenet Geſpaun bearbeitet, die 
Getreide⸗ und Heu⸗ Erndie aber Sefsegen und verrichs 
tem Biegefamıten Zinshauren des Guts, Und ihnen wird 
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fir einen Morgen, er jep Beib oder Wie, ein Eope 


ven « Gulden, (20 Gr.)⸗gegeben. Sie dreſchen auch 
dag Getreide aus, und bekommen für cin Schock Gar⸗ 
den vom Winter⸗Getreide 1 Gulden, (4 Cr.) faͤr ein 
Schock Garben von Sorumner « Getreide aber nur halb 

Bold. MDeykäufig kann bemerket werden, daß indie 
fr Segend von’ Litauen Be Getreide⸗ Garhen zum 

Br a & j 
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Dreſchen nicht in den Scheunen gebarrer werden. SE. 
die Hof⸗Aecker 383 Hufen, von welchen jährlich Emm 
drittel befäet werden, und die Wieſen 17 Hufen bett 
gen, fo har ein Wirth bey der. Erndte ungefähr vo 
halb Morgen an Acker und Wieſen zu beforgen. - 
habe geſehen, daß eine fleißige Schnittetin Ik einem Top _ 

J 7o bis 75 Garden Öereeide abſchnitt; das binden mt 

neuem Roggenſtroh aber verrichtete ein Mann. Mega 

»der ſtarken Volksmenge, kann man für den feſtgeſetzen 

Lohn und Deputat allezeit einheimifches Dienft = Gerne 

haben, und alfo die Wirthſchaft tn der größten Ord⸗ 

. nung ununterbrochen fottſetzen. Auſſer den ſchon angeges : 
benen 3. Oekonomen, werden 4 Hofmeiſter, 45 Knechte, 

Hirten und Schäfer, 3 Wirthinnen, und 16 Vieh⸗ 

Magde, gehalten, und dieſe dekommen znfaminen aA 

Lohn und Deputat jahrlich 10500 Gulden. (1750 Tha⸗ 
ler) Auf zwey Vorwerken iſt der Ackerbau fo einträge 
lich, daß auf einer Hufe Land, von welcher Lo Mor⸗ 
gen mit Winter, und zo Morgen init Sommers Getreide 

beſaet find, 10 Morgen aber Brady liegen, in: einem 
gemeinen Jahr wenigſtens für 900 Gulden (150 Tha⸗ 

ler) Früchte gerechnet werden, deren dritten Theil mar 
dem Erbherrn als Einkünfte derechnet. Der Boden 
welcher zu dem dritten Vorwerk gehörer, iſt weit gerins 

- gen, und dur Andau noch nicht verbeſſert, denn er iſt 

erſt vor kurzer Zeit von eikizelnen Beſitzern zuſammenge⸗ 

kaufet worden; daher für eine Hufe Acker und Wieſen⸗ 

Land nur 120 Gulden (20 Thaler) Einkuͤnfte betech⸗ 

‚net werden, Bon allen Hufen dieſes Vorwerks hetra⸗ 

gen die Einkünfte 10772 Gulden. (1795 Thaler 8r.) 

Das Korn vermehret ſich zwanzigfältig. Auf einen 

Morgen wird + Tonne Kern oder Weitzen gefäet, und 

muan eendtet 33 bis 4 Tomen. Aufden beyden Bor | 
" werten, welche den guten Boden haben, vermehrte ſich 
das Korn 1782 fechs und zwanzig mal, es war aber 
bdieſes Jahr ſehr fruchtbar. An Sommer⸗Getrtide 
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wi eier Diorgeh niit: 3 Zone Ba, usb. 4 Tonne 
Spoßer: heſaͤet, und dieſe Getreide⸗ Arten vermehren fich 
. 26: bis a8 mal,. auch ürfeuchtbaren Jahren noch wohl 
ſtarker. Die Wieſen werden einmal gemähet, und der 
Morgen giebet in inistelmäßigen Jahren 4 sep fpännige 
Suhren Heu, die Fuhre zu.55 Steinen, und der Stein 
zu 40 Berliner Pfunden gerechnet. Hat es 3 Monate 
sm Heu⸗Sgoppen gelegen, fo. wiege eine Solche Fuhr 
"aur. nach ı= Steine. . Die Beiden haben nahrhaftes 
‚Gras. (Dre Baſlagwud im nächften Otuckfolgen. > 
S. Petmaburg und. Leipzig 
Bey Logan: Dergeaunnfärtige Staatvon Ruß⸗ 
Iand...25 Bogen in Ei. Octan. 1783. Man erſiehet 
raus einigen Stellen des Buchs, daß, der Verfaſſer aus 
‚am vereinigten Niederlanden gebürtig, und aus S. 141 
daß er. 1778 von S. Petersburg, woſelbſt er über 
6 Jahre geweſen, wieder abgereiſet ſey. Es iſt alfo das 
Beutiche Buch eine Ueberſetzung, welches aber nirgends, 


— 


als S. 7 durch die Worte, Anmerkung desleberfebert, .- - 


- angezeiget if. Der Verfaffer faget in der Vorrede, er 
Babe die neuefien und beften Berichte der angeſehenſten 
vernewlich hochdeutſchen Schriftftellee zum Grunde ges 
legt, und darauf feine eigenen Beobachtungen und Ans 
werlungen gehauet. Das findet man auch, wenn man 
bas Düchlein lieſet. Das angeführte Jahr feiner Abs 
veife aus Rußland, muß nicht vergeflen werden, meil 
Perſonen die lange tedt find, bier noch als lebend vors 
fommen „ und weil überhaupt manches nicht mehr fo 

iſt, als der Verfafler es angiebe. Er hat fich auch bin 
und mwieber geirret. Von des Seren Akademikus Bers 
noulli Befchreibung. feiner Reife nach Rußland ꝛc. ur⸗ 

theilet ee &. 72 fehr firenge und hart, und dem Herrn 
Collegienrath Dallas ſpricht er ©. 96 Genie ab, muß 
aber doch geſtehen, daß er ein gelehrter und. großer Nas 
turkenner ſey. Das tft’ zu deſſelben unvergänglichen . 
Ruhm genug. Er. findet einen großen Unterſchied unter 
Zu TE u — 


J — 
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Biene Pattat VOIP Ade auf vier Aane Weiß; 

Vvenn jener verſchwendet feinen Wis an Hypotheſen, dieſer 

aber erzaͤhlet was er beobachtet, geſchen and unterſuchet 

hat, und liefert alſo wahre Naturgeſchichte. Mich doͤn⸗ 

"Vet der letzte habe den Vorzug, wenn Wahrheit mehr 

werhiſt, alsteitige Hypothele. Des Buch Folter. 16x. 

Prag nd Wien. 

Bey dem edlen von Schönfeld: Auguſtus Got⸗· 
tieb Spangenberg Anmerkungen zu Seren Prior 
Aegidii Serſtetters Schruft (Prag 178 1) gegen die 
evangeliſchen Bruder, und inſonderheit die Bruͤ⸗ 
der von Herrnhut. Sin Octav 8 Bogen, ſchon mit 
der Jahrzahl 1784. Es Aſt ein wahres Vergnuͤgen u 
leſen, wie der ehrwuͤrdige achzigjaͤhrige Biſchef Herr 
Spangenberg, mis großer Deuilichtein, Richtigkeit 
und SDanftmuh, einen undilligen Gegner det Bruͤder⸗ 
Gemeinen nicht ſowohl widerteget, als vielmehr belehret. 
Die Grundfaͤtze der Duldung, welche er ſehr gut vor⸗ 
träger, -will ich einandermal zuſammenziehen, jetzt aber 

nur elne und die andere: merkwuͤrdige Suelle anführen. 

In den Schriften des Grafen von Zinzendorf find viele 

gewagte, auffallsnde und paradoxe Saͤtze. Wenn mau 
fie recht anſiehet, jo haben fie einen guten Sinn, und 
- fagen nichts verkehrtes: ſiehet man fie aber obenhin au, 

. Beobachter man fie nicht im Zuſammenhang, fo Finnen 
fie ſehr gemißdenter werden, Er bat auch viele gang 
problematiſche Meynungen geäußert, aber alle Brüder 
gebeten, ſich mit derfelben Vertheidiguijg nicht abzuge⸗ 
ben. Noch mehr, er hat Ausdrücke gebraucht, die wie 

- zerfchlagene Münze waren, als er aber darüber erin⸗ 

:mert worden, fie zuruͤckgenommen, und gatiz verworfen. 
& machte Öffentlich Bekannt, „daß er alle Ausgaben 
⸗ feiner Schriften, weit fie voller Fehler wären, fürs 
» Publitum eaßire; und fie nicht mehe für die feinigen 

„erkenne, bis er eine jede werde revidirt haben. . Hier⸗ 
wit machte er auch wirklich den Anfang wurde aber 
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Fu u Br; . BL 
son dem Horrn/ dem er von’ ganzem Herzen gedfenet: _ - - 
Haute, abgerufen; che.en‘diefe Arbeit vollendet Hakte. 
Die neuern Bruder denfen jet in verſchiedenen Secken 
anders, als die uͤltern. Einer wird ſagen, fie find ſchlech⸗ 
ter geworden, 'ein anderer wird glauben, daß ſle fich 
gebeſſert haͤtten. "Was iſt da zu kan? Man wird ſte 
doch ihrer elgenen Uodberzeugung rund ihrem eigenen 
Sewifſen uͤberlafſen muͤſſen. Gett hat in allen Abthe⸗ 
Longen der Chriſtenhrit die feinen, bie er fellg machen 
wird: Aber es iſt auch wahr; daß in einer Religion 
mehr Wahrheit ſey als in der audern, und daß 8 In 
elner mehr Hinderniſſe des rechtſchaffenen Weſens gebe, . u 
als in der audern; darum: ſind ben evangeliſchen Vrn | ’ 
dern nicht alle Religionen gleich: Sie. haben aber aus 
Erfahrung geleruet, daß man damit wenig: Nutzen 
Phaflee, wenn man mit den Leuten über ihre Kirche und 
Religion ſtreitet, und fie an derſelben tere zu machen 
Rh Dasıyaz gedruckte Herrnhutiſche Geſangbuch, 
haben die Bruͤtzer⸗ Genteinen nicht oͤeybehalten ſondern 
ganz fahren gelaſfen. : Ste haben auch den zwdiſten Au⸗ 
hang und die vier Zugaben/ gegen welche viel geſchri⸗⸗ 
den worden, fahren gelaſſen. Ueberhaupe haben ſie die 
vor dreyßig und-erlichen Jahren ‚aufgenommenen Ge⸗ 
fünge, wolche der. Einfalt und Eruſthaftigkeit der goͤtt. 
lchen Wahrheit nicht angemeſſen Waren, ſchon lange 
nicht mehr gebrouchet, ob fie’ gleich den Sinn gewiß 
nicht Haben, den man or angebichtet dar, ° 
2 BSalle.. 


Bey Gebauer: Ueber dem Aberglauben bey, 
Ertrunkenen. Eine Zufchrift.an diegallorenunb 
Stcher zu Halle; nebft.einer Nachſchrift an Die 
Vorfteber von Bürger und Lands Schuien. 
Von Auguft Hermann Liiemeper, Profeffor der ' 
Theologie. 1783 in gr. Octav 7 Bogen. “Der Her . 
Berfaffer. wurde aufgefordert, die Zufchrift indte hals - - 

Üfchen. wöchentlichen Aneigen einzuräcen, weil man 
on “3 = 
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Hoffete, baß fr ber ben Salben eistgen-Bkuden ſchaf⸗ 
Jen werde. Sie iengnen aber, datz eller Abetgieei⸗ 
der If derſelben angefuͤhrer wird, unter:ihmen ſey, bias 
gegen hatıder Herr Profeffor schwer, daß Le ſich äber 
daupt bey den Fiſchern befinde; und daburch iſt ax bewe⸗ 
gen worden, een beſendern Abdruck von der Zuſchtiſt 
a3 verauſtalten, damit fie gomeiner und nublicher wuͤtie. 
Darga hat Er wahl gerham, denn er Bates ir der ſchae⸗ 
. nen Kunfb, verftändikh: für den geiweinsr Wann ys 
. ‚Schreiben „ fchon fü weit, gebracht, daß wenigſtens das 
melſte non: allen gomeinen. Leuten -venfkanbern: werden 
‚ wid 5 daher zu waͤnſchen tft, Daß: dieſe ſune lehrreiche 
Zuſchrift vielen in die Hanbe gebradit: werben möge. 
Der beſtrittene Aberglaube iſt diefer ; daß man: einem 
 Rıtruntenen, an manchem Tag garnicht yetten; ‚Anenige 
Kens Ihm nicht nor: Iintergang ven Sonne t Huͤlfe kom⸗ 
‚men muͤſſee daß es aicht baranf anfommer. ob ein Er⸗ 
trunkener ein paar · Stutiden früher aderfpänie aus dene 
gWaſſer gerogen werde. daß wer ſterben ſolle, dech ſtenb⸗ 
Ind wer leben ſolle, doch lebe: daß ber tohte wahl todt 
‚bleiben werde. In der ſetzt hinutgekoimmenen Nach⸗ 
ſEchrift, geſellet fich der ae Kenntnuſſen / reiche 
‚Berfaffer, zudenjenigen, welche faut rufen, Daß men für 
die Aufklärung des gemeinen Maunes in den Buͤrger⸗ 
Aand Lands Schuhen, einflic; forgen mäfle. Gr.rügtt - 
drey Mängel dieſer Schuten, nämlich, daß das richtige 
Denken zu: wenig befoͤrdert, anſtatt des nöchtaften vnd 
—— viel entbehrliches gelehret, und daß die Re⸗ 
aukcht wichtig und reitzend genug vorgttrageciavird. 
as er über diefe Mängel, und durch Veraulaſſutig der⸗ 
felben, ſchreibet, iſt werth beherziget zu werben. Wenn 
‚der dieſes auch von —— fo huft es dech 
wenig oder gar nichts, fo lange die Landesfuͤrſten unter⸗ 
laſſen, an ihre Schulen viel zu wenden, um denfelben 
Lehrer die aufklären können inverfhaffen. Du Sqritt 
pet 6. Gr. | 





N 








EEE Zu 
vey Mer erlnkhes ht sin der wiſſen⸗ 


Peschten me Rute Erſten Ikhrgangs viertes 
mit einem Rupfer. 1783. Mach langem 


Scuiſtande wird dieſes nützliche Donazin wieder forte 


geſchhet. Es foͤnget dieſes Otutk an, nic hiſtoriſchen Nach⸗ 
richten von den Beytraͤgen det altmaͤrkiſchen Städte zur 
Contrtbution, unb son den daraus herraͤhrenden Stadte⸗ 
Säulen, weiche ans guten Quellen geſchopfet And, 
and zor Erläuterung der aken Landes » Verfaſſung und 
Seſchichte dienen. Der Prof. Ochummel cher als 
wenn «5 ihm ein Eruſt ſey, zu bewriſen, Daß aller Fuͤr⸗ 
nen Fehler und Gebrechen weit mehr Mitleiden als Abs 
Shen, che Eutſchuldiguug amd Verzeſhung als Tadel 
und Zorn verbieneten, weil ſie gar zu großer Verfuͤh⸗ 
rung ausgeſetzet wären, Er nimt die Beyſpiele aus der 
fpanlfchen, vortugiefiſchen und franzoͤſiſchen Geſchichte, 
inſouderheit ans ver teten, die thm freylich viele an die 
Hand gebentann. Der Derjog von A, erſcheinet 
Bier als ein verabſcheuenswuͤrdiger Verfuͤhrer Königs 
Ladewig des finfschnten, der in der Wolluſt fo ſehr aus⸗ 
füwelfere. Eiuige Abſchuitte über die Slaven, find 
ans Kern Lesvesque hiſtoire de Ruſſie Aberſehet, 
amd handeln von dem Alterrhum der Slaven, von tee 
Aenlichkeit Ihrer Sprache mit der Alteften Iateinifchen, 
und vonihrer Religion, welcher letzte Abſchnitt aber aus 
den rußiſchen Schriften des Deren Popof gezogen ift. 
Dan erfichet wohl aus den Senden erſten, daß Herr 
während feines Aufenthalts zu &. Peters 
bare, ſlawoniſch, inſonderheit rußiſch gelernet habe, 
Faͤtte er ih aber auch die deutſche Sprache bekannt ges 
macht, fo würde er nicht nur zwiſchen derfelben und der 
ſlawoniſchen, ſondern auch unmimelbar zwiſchen der las 
xeinifchen und deutſchen Sprache große Verwandſchaft, 
gefunden haben; undfo Hätte er die alte Einwohner im 
Eastum, eben, fo gut zu Er als zu Slawen machen 
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tannen. : Glaubeöifrbiger IR, daß bie latelatfihe, derikes 


viſche und ſiawontſche Sprache, fo fie die griehiiäe, 


und noch eine und die anliete, eine 9a 
Stamms Mutter haben. « Der legte Abſchnitt Neſes 


Stuͤcks, iſt auch aus dem Franzoͤſiſchen überfegt, und 


v 
on 


beſtehet in des Heren Duͤeabla neuen Methode, anfter ' 
Lands und See⸗Charten die Höhe und Bildungen us 
Bodens auszudrücken, zu welcher Abhandelung der im 


u Titul erwaͤhnte Supferpih gehoͤret. Koſtet 12 Gr. 
| J Ich weiß es noch zurßeit aur aus den vffenclichen 


Zeitungen, daß der. wirkliche kaiſerl. Staater ath Here 
Gerhard Friderich Muͤller zu Moſcan, am zaften 


Odrtober geſtorben fey;-: es ift aber für. mich eine. ſehr 
betruͤbte Nachricht geweſen. Der tegte Brief:den ich 


von dieſem 33 jährigen Freunde bekommen babe, war 
vom gten Detober, und in demſelben berichtete er. mir, 


- daß er Ritter des Wladimir⸗Ordens von dee vierte _ 
Klaſſe geworden fey ‚-feßte aber Binzu,. „„ich werde diefe - 
. „eaiferl. Gnade nicht lange mehr genießen tännen ;„ wel⸗ 


ches auch fehr geſchmind eingerroffen, da teife-wenige - 
Tage heraads abgefchieden: if. ch werde dasmertmärr 
dige Reben diefes denkwuͤrdigen Forſchers der Geſchlchte in 


dem zweyten Theil meiner Beytraͤge — — beihreiben. 


8 Höfe an. 


Mayn. Die Charte ift au 


m, 


. Kieue: Landcharte 
Petrographiſche - Landkarte des chochſtifts Sul, 
‚gezeichnet von J €. vw. Voigt, 1782. Ein länglichs . 
zer Bogen, geſtochen von Tre Berendt in Frankfurt anf 

der Homanaifchen von 2 Blaͤte 
tern, gezogen, hat aber bey der Zeichnung einige Werbefs '. 
ungen befommen. Das eigeng.derfelben, beſtehet haupt⸗ 


aͤchlich datiun, daß die Berge wafferrecht gezeichnet ſtud, 
und daß man vermittelt der unterfchiedenen Farben erfens 


nen Fan, welche Gegenden des Landes vulknnifche Berge, 
Hornſchiefer, Kalkſtein, Sandſtein und fandigen Thon 
enthalten. Dieſe Anzeige machet bie Charte für. die nas 
turliche Gesgraphie des a erbeblih. Die übrigen 
Zeichen, zeigen Städte, Aemter, Probſtepen, Dürfen | 
—— . 


Anton, Friedrich Buͤſchings 377, 
Wöchentliche Nachrichten. - _ 
von neuen: Kandcharten, 
geographifchen, fatiftifchen und hiſto⸗ 

riſchen Büchern und Saden. 
Des eilften Jahrgangs 
Acht und vierzigſtes Stud 
Am erſten December 1783, , ° 


Berlin, bey Haude und Spener. 
.» — m BD .. " ns KL 


Beſchluß der Beſchreibung des Guts Szczorſe 
in des Großherzogthums Litauen · Woiw. 
Nortogroder.. 
Das Zug⸗ und Nub- Vieh, findet im ‚Sommer auf. 
den Beides Plägen gute Nahrung, und in dem lan⸗ 
gen Winter reicher das gewonnene Hen, das, Stroh 
vom Sommer⸗ Berreide, und das was die Dierbraues 
rey und die Branntewein⸗ Brenueren Uefert, zum Uns 
terhalt befieibenzu. Man bringer aber doch im Durchs 
ſchnitt eine Kuh jaͤhrlich nur zu 6 Garnitz (jeder acht Pf. 
x Loth cdlniſch Gewicht,) oder 3 Gulden,. (12 Gri) 
Butter, und zu ı Schock Käfe oder. 6Gulden (1 Thlr.) jn 
Anſchlag. Alſo iſt die Vtehzucht nur um des Düng 
willen erheblich, den das viele geftretere, Stroh befoͤr⸗ 
dert. Es iſt andy eine Stuterey von 120 Pferden vor 
handen, die unter der Auffihteines Stallmeifters ſtehet. 
und für welde nicht nur gute arabifche,. türfifche und 
englaͤndiſche Hengfte, fondern auch. gute Stuten ans. 
der Moldau, Ukraine und anderen Gegenden angefhaffee 
worden. Da nun aud) Weide and Waſſer für diefels 
bige gut find, fo dor man in kurzer Zeit fchöne junge - 
Pherde zu ziehen. Das zeerhiegereglfrrderftben wish 
09805 Zn 
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ſehr Henan'gefähret, Weil die Fohlen gemelntgfiäfh 
1 Beähjahr fallen, fo bleiben fie im Sommer bey DE 
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freſſen will, es wird auch in das Trinkwaſſer oft Ge 
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Muͤttern auf der Weide, im Herbft aber werben 
won denſelhen getrennet, ‚uud jedes bekommt tägl 

1 Garnik (mie, oben geſagt 8 Pf. ı Lot coͤln. Gewic 
geichrotene Gerſte, vom beten Heu aber fo viel als 


ſtenmehl gerühret. Im zivepten und dritten Gomme 
werden fie aurauf die Grasweide getreiben, im zweytin 
und dritten Winter aber reicher man ihnen nur Hen 
und Gerſtenſtrohy und reinen Waller, Wenn ſie 3 Jahre 
Alt find, kommen fie in den Stall, und man giebe 
ühnen das Sutter der Reitpferde. Auf dem Gut ſelbſt, 


kaſtet die Tonne vom Weitzen 30 Fi. (5 Thaler) vom. 
Korn 18 51,.(3 Ihaler) von der Gerſte 24.51. (2 The: 


8. Sr.) vom Safer 10 Fl. Cı Thir. 16 Gr.) von Erb⸗ 
fen 18 81. (3. Thaler) vom Leinfanmen 32 EI. ( 5 The 
3 Gr.) dom Hanf⸗Saamen 24 Il. (4 Thaler.) Eine 


. Tonne hält 144 Garuitz. Fünf litauiſche Gaenig, mas 
chen nur g poiniſche aus. Diefe Producte des Acker⸗ 


bates, "werden unmittelbar aus den Speichern auf den 


Bluß Niemen gebracht, und nach Königsberg geführet, 


von daher die zuruͤckgenommene Waaaren auch auf dem 


j Fluß zuruͤckgebracht werden. - Bler und Brannteweln 


find nicht mit verpachtet, ſondern werden unter Aufſicht 
des Commiſſarius fuͤr den Erbherrn verwaltet. Man 
wendet einen Theil des gewonnenen Getreides dazu an, 


brauet einfaches und doppeltes Bier, braimet gemeinen, 


abgejogenen und Franzs Branntewein, und beteitet 


auch Neth; und von dem Gelde welches daraus geldfet 


Wwied, If ungefähr die Haifte (8500 Polnifge Gulden, 


"2416 Thaler 16 Gr.) Gewinn; doch wird das Holy 


dichte in Rechnung gebracht. Die Landleute triuken faſt 


- xben fo vien Branntewein als Bier. Sie find insge⸗ 


ſamt in Anjehung der Religion unirte Griechen, und 


leitdem fie aus eigener Erfahrung miflen, was Frephen 


+ 
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RN @igenthum fen, find Re arbelſamer und wirthſchaft⸗ 


her geworden. Se find ſehr zahlreich, und vermeh⸗ 
en ſich immer. Ihr Pope oder Prieſter hat Aecker 
md Wieſen, und ungefähr 20 Wirthe, welche auf ſei⸗ 
ſem Grund und Beoden wohnen, und von ihm Land 
jzaben, hearbeiten ſeine übrigen Aecker, ‘geben ihm auch 


Stolgebuͤhren, aber keinen Zehenden. Den Schuimels 
ver , welcher im leſen, fchreiben und in dee Religion 


anterrichtet, Befoldet der Eebherr, der auch einen Wund⸗ 
arzt für feine Unterhanen unterhält, welcher in ſchweh⸗ 
ven Fällen den zu Nowogrodek wohnenden Arzt uns 
Bath fragen, auch aus deſſelben Apotheke die Arzeneyen 


nehmen muß. Dieſer Wundart ift ein Jude. Well 
die Waſſermuͤhlen etwas weit entfernet find, fo Sat dee. 


Erbherr eine hollaͤndiſche Windmuͤhle von 2 Gängen 
anlegen laffen, deren Baumelfter Mauerach aus Koͤnigs⸗ 
berg in Preußen, auch der Muͤhlenmeiſter iſt, das ſchoͤnſte 
eigens Mehl, auch Gruͤtze und Graupen bereitet. 
Er befonmm von dem was er mahlet, die dritte Metze. 
Alles was bisher beſchrieben worden, iſt gut, nun find 
aher auch einige Mangel auzufuͤhren. Die Walduug 
iſt groß, und jetzt fuͤr das Gut hinlaͤnglich, fie wird aber 
nicht forfſtmaͤßig behandelt. “Der Foͤrſter, weicher keine 
Rennenig vom Forſtweſen Hat, dekommt jährlich an Lohn 
und Deputat 250 Sl. (4: Thaler 16 Sr.) und feine 
Hecidenzien. Die Schäfereyen find in fchlechtem Zu⸗ 
flande; denn obglelch 130 fein wolligte Schafe aus 
dem Lublinſchen Diftelee angefchaffer worden, fo fehlet 
es doch an unterrichteten Schäfern, und die Mage iſt 


grob, obgleich die Triften einen hohen und trocknen 


Boden haben, det feines Gras trägt. - - 
Härte man mehr Schafmik zur Erwärmung der 
Felder, und ſchaffte man reinen Weisen von rother und 
weißer Arc aus Sendomir zue Saat an: fo könnte der 
Veitzen⸗Bau ſehr verbefiert und einträglich gemachet 


werden. Auch die Bienenzucht iſt Bisher ſchlecht geweſen· 
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Ben: ans Bolbinten vder aus Dobollen ein. . 
Mann verſchrieben wuͤrde, der ſich auf dieſelbige ie 
het, fo mürde fe, beträchtlichen Ötugen verfcheffen. Die ' 
Fiſcheren wirft feine. * ah, ſondern Steust me | 
für.den Erbherrn. Die Wohnung deſſelben mit dem; 
day gehoͤrigen · Gebaͤnden, iſt on Manunerſteinen aut - 
gebauet, aber ohne alle Pracht. Dee Garten iſt blet 
zum Nutzen angeleget. Aus der Vaumſchale werden 
‚fon Obſthaͤume verkaufet: 
Die hieſige Landwirthſchaft berahet alſo auf folgenden 
Grundſatzen md Sägen. DleGrundſtuͤcke ind geinefien 
unnd richtig eingetheilet. Die Felder werden nach ber Ord⸗ 
nung geduͤnget. Man ſaͤet recht reifen und reinen Gaa⸗ | 
men dunne und gleich aus, nachdem die Aecker tuͤchtig 
zugerichtet, und ſo fleißig beqrbeitet worden, daß fie 
Seine Waſen bedecken. Die Getreide: und Heu⸗ Erudte, 
und das Dreſchen des Getreides, iſt vielen M en fuͤr 
einen beffienuten Lohn überkaffer , und ohne 
Auftakt... Dan kann einheimiſches, arbeitfanes und 
felgſames Geſinde für billgen Lahr: und Deputat bekom⸗ 
men. Wieſen und Weiden ſtehen in gehörigem Ver⸗ 
haltuiß zum Ackerhau, alſo kann anch hitchangiches Vieh 
unterhalten werben. Es wird kein rauhes Futter ver⸗ 
kaufet, ſondern auf dem Grunde gebeauchet. 
Ä - Carl Adolph von Meblig, 










| jo Pontenier ⸗Hauptmann. 
Anmerinnn des Verfaſſers dieſer W. m. 


AIch Habe diefe num geendigte Beichreibung, aus dem 
ſehr gut geſchriebenem Auffag des Herrn Hauptmauns 
‚gezogen, ohne doch . genau feine Ordnung und feine 
Worte beyzubehatten. Die Landwirthſchaft zu Ozczorſe 
iſt in den meiften Stücken nachahmungswuͤrdig, es giebt 

‚ aber ia Dolen noch nicht viele fo eingerichtete Landguͤter. 
Einige Regeln. berfeiden bat der Fuͤrſt Radzivil, Ca⸗ 
ſtellan von tina D ta feinen‘. Dörfern Bzwinow und 
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Kepiteme, We Daten von: Baker, ‚gegen Boavu 
ze; in Musäßung dringen; mub:ündncch Ren, Arher bau 
fo-werbeifern laſen, dah der Weisen fich khonamätf: mat 
wermeheet. Die Herren von Ozymanowſki, wehche in 
der. Gegend non Ylonia aufepnliche- Rittergacen wit 
ſruchtbarem Poden deſitzen, Haken durch gute Bearbej⸗ 
sag. der Aecker, und bünue, Ausſtreuung reifen Saa⸗ 
mens, ihre Einkünfte ſchon hetroͤchtlich vermehret. 
Dre daſige Welpen iſt denn Sendowirſchen anlich, und 

wied fe au Warſchau vorzüglich gikaufet. Der Ran 
. kenn Bit ve Straf von: Chaeptowirz, Erdhere 
vn Shake hat. fr auf ſeinem 12 Wellen dauam ı 
belegenem Erbgut Wiezniew afle Unterthanen fix frege 
£eute erklaͤret, und ihnen alle Grundſtuͤcke, ern 
gaomımen, auf Erbzius gegeben. . 


G. Petersburg > 
Bon dem daſigen rußiſch⸗kalſert. wirklichem —* 


rath nud Ritter des Anuen-Ordens Herrn Aepinus, 
habe ich wor einigen Tagen folgenden Aufſatz empfans 
gen, welchen ich mit Vergnügen einruͤcke. 

In dem Ihro Kapfert. Majeſtaͤt, auf alierhoͤchſt 
Deroſelben Befehl, überreihtem Plan, iur Errich⸗ 


‘ 
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tung rußiſcher Nationsts Schulen, deffen Se Hochw. 


der Herrt Oberconfiftoridt- Rah Buͤſching, Seite 322, 


323. feiner wöchentlichen Anfeigen zu gedenten, ınfe“. 


&ie Ehre erweiſet, Gabe ich. gleich Anfangs bie Frage: 
Was iſt zur Eiutichtung einzeler guter Schulen 
noͤthig? 
Von der Frage: 
Was iſt zu Bun, um ein großes Reich mit ‚guten, 
und dauerhaft guten, Schulen zu verſehen? 
Deutlich unterſchieden. 

Die letztere Frage ging mich dey Abfaſſung dleſes 
Memoire nur .alein an, uud bie erſtere konnte ich 
datnals nur als eine Nebenſache auſehen, deren genaue 


N 
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Vercerſuchnug auegeſeht bleiben mußte, bis man zur 
Treeution dieſes Dians ſchreiten wollte. Ich tes alſo 
die Wieneriſhen Elemeutar / Buͤcher, wie ich ausbräds - 
lich geſagt habe, nicht ganz genau durch, ſondern 
begnuͤgte mich, mir nur überhaupt einen Begriff von 
Ihrer Einrichtung zu machen; und bey biefer ohnge⸗ 
fahren Ueberſicht, ſchienen, wie ich mich ansdrüche, 
fie mie gut, wenigſtens Eeities ganz ſchlecht zu ſeyn. 
Ich ließ es ausgeſetzt, eruͤber beſtimmter zu urthei⸗ 

len, weil ich voransſetzte, daß man, wenn es zur 

wurklichen Ausuͤbung kaͤme, es ale ein Sauptgefchäfte 

anſehen muͤßte, diefe Bücher forgfältig zu unterfschen, 
und fie, wenn es nöthig wäre, zu verändern, auch 
wohl andere und beſſere an ihre Stelle zu ſetzen. 


Ich geſtehe freymuͤthig, dal ich damals, von der 
innern Guͤte der oͤſterreichiſchen Schulbuͤcher, zwar nur 
zweifelhaft, aber nicht zweifelhaft genung geredet habe, 
weil ich uͤber eine Nebenſache, die erſt kuͤnftig zu eroͤr⸗ 
tern war, und die mit der damals vorhabenden Haupt⸗ 
Sache fo wenig Verbindung hatte, daß ich derſelben 
unbeſchadet, fie ganz mit Stillfähweigen hätte Überges 

hen koͤnnen, meine Ausdrüde nicht genau abyunfgen - 
noͤthig gehalten, Bey dem Herrn O. ER, und dem 
Publico werde ich hoffentlich genung gerechtfertigt ſeyn, 
wenn ich mich erklaͤre, daß meine Abſicht immer nur 
dahin gegangen, und num entſchieden iſt, daß wir von 
dem Wieneriſchen Schul Plan, die Hauptſache, Oie 
w See, duch. Hülfe von Normal: und Normalifchen 
Schulen, die Errichtung einer anfehnlichen Zahl guter 
Schulen, nad ihre Erhaltung in einem guten Zuftande, . 
moͤglich zu machen) zum Grunde legen , alles Uebrige 
aber, J. K. M. Willen nach, einer forgfältigen Pruͤ⸗ 
fung unterwerfen, und nicht blintlinge annehmen.- 


.”  BDiezu Berfin gebrudte, Beurtheilung der, deſter⸗ 
bveichiſchen Schulen, habe ich, (wo es dieſelbe iſt, fo in 
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der allgem. teutſchen Bibliorh. neulich eingeräcket wor ·⸗ 
den) geleſen. SH muß miſch der Kürze wegen mie 
Überhaupt begnägen zu fagen, daß ich auch nach Leſung 
derfelbeh, noch Immer feft der Meynung Hin, der oͤſter⸗ 
reichiſche Normallſche Schul: Plan, oder ein anderer, 
mie Ihm im der Hauptſache gleiihgiiitiger, fen dee chır 
. zige, durch den in Rußland etwas Fruchtbariiches aus⸗ 
gerichtet werben kann, und dag ich auch noch Heute, 
meinen Schul srrichtungs > nit Reformations⸗ 
Plan, im weſentlichem genen eben ſo als var ash 
ren einrichten würde, | 

Ich Hoffe, dar Herr O. ER. werde diefer mehr 
‚me Erklärung in feinen Blättern eben die Publicitaͤt, 
ats feiner Deurtheilung meines Memeire zu wo 
bie Gute haben. Ä 

‚den den a6ften Daober 1733. 

>. Gulien . — 

Tee Landcharten. on J 

Seit ein paar Jahren habe ich keine neue Chart 

unmistelbar aus Spanien befommens 26 ift mir alfe 

Aberaus angenehin geweſen, daß der in diefem Jahre 

gang der W. N. ſchon geruͤhmte Herr von Sredenheim, 

erſter tin. Expeditions? Serrerär im Departement dee 

wnswärtigen Staatsfachen zu Stockholm, Cerrmonem 

WMeiſter und Ritter des Waſa⸗Ordens, mir folgende _ 

neue ſpaniſche Eharten, nebſt andern, aus Srosthelm 
zum Geſchenk uͤberſandt hat. 

Carta general de Jos das Amilm voenuren, 
llamadas de Bärlovento, y tambien Caribes, Pog 
Don Tomas Lopez, Geografo de ios Dominios de 
$. M. Madrid 1787, . Ein kleiner Bogen, vach Art 
der Sees Charten gedeichnet. Dfr übrig gebliebene 
Leere Raum, Ift zu einer Nachricht won den bey becſelhai 
vebrauchten Dälfmiein wi angewendet. 


2. 


. ‚Care redücida y general de das Islas de)lu 
Arores,. Uamadas tgmbien Terceras, para ufo de 
los navigantes, por D. Tomas y D. Juan Lope, 
2781. Zwey Blätter von der gewoͤnlichen Größe der 
Lopeziſchen Landcharten, auch nddy Art der Seechar⸗ 
ten gezeichnet, und mit den Ausfichten der Küffen unb 
Berge, und Anzeige der gebrauchten Huͤlfsmittel vers 
ſehen. Es fcheinet, dab Her Juan vos ein 


Sohn des Herrn Thomas Zope; ſey. 


'  Carta reducida.de as isles Lncayos o de los La- ' 
eayos, porD.Iuan Lopez, ‚Penfinifta deS.M. Aiio 
de 1782, ein Bogen von der Größe ber Äbrigen,; 
Auch nach Art der Geecharten gezeichnet. Dee 188 
Ude Gebrauch, won pen Hätfemitten welche gebrau⸗ 
het worden, auf der Charte ſelbſt, Rechenſchaft zu ge 
ben, iſt auch Hiet beobachtet worden. 


Mapa geografico de la provincia y' coftas de 


Buenos Ayres,: desde fa capital hafta la isla de 


Santa Caralina, en que fe incluye el Rio grande 


‚de San’ Pedro. PorDon de la Cruz. Ein keiner hal⸗ 


ber Bogen. Das Jahr des Stiche tft nicht angezeis 
det. Bon dem Kupferftecher. habe ic, vor ein paar 


Ä Jahren andere Kupferftiche angeführet, 





Anmerkung 


Die von bein gewöhnlichen ganzen abweichende Eins 
richtung diefes Städte der W. Li. rühret daher, weil 
der Lehrling der Buchdrackerey, der meine bandfchrifts 
Achen Papiere‘ aus welchen es beftehen follte, abgeholet; 
diefelben verloren hat, daher Ich, eilend andere hinlängs 
uͤche Materten verſchaffen muͤſſen, aber keine nene Re⸗ 
cenſi onen. von Büchern machen tonnen. 


— 
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Woͤchentliche Nachrichten 

von neuen Landcharten, 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen umd hiſtori· 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des eilften Jahrgangs 


Neun und vierzigfies Stuͤkt. 
| Am achten December 1733, 


Derlin, bey Saude und Spene, | 


Des arhzigjährigen Gern Spangenbergs, is 
ſchofs der evangelifchen Bruder-Unität, Ges - 
danken von dem Gewiſſens⸗ und Religionse 

“ Sivang, 0 on 

Dr den Gewiſſens⸗ und Religionss Zwang, ven 
⸗ſtehe ich, daß eine Abtheilung des Chriktenvolte, 

deufer, wir Haben allein dem rechten Verſtand der Lehre 

des Herrn, wit allein find auf dem rechten Wege des 

Lebens, bey unsüft der Tempel des Herrn, beh ung 

iſt Gott zu finden, und wer felig werden will, der muß 

zu ums kommen. Wenn denn Leute unter ihnen leben, 

die in manchen Stuͤcken anders denten, oder in per⸗ 

ſchiedenen Dingen anders Handeln, weıl ſie eben andre | 

Aberzeuget ind: fo werden jene böfe daruͤber, ſchelten 

und jymähen, und wenn fie damit nichts ausrichten, 

denten fie auf andere Mittel. Sig nehmen die Obrig⸗ 
keit zu Hälfe, und brauchen Gewalt: da werden dem, | 
anf ide Anfitften, Geſetze gemacht, daß man die Leute, 
dieipres Sinnes nicht find, von Ihrem Irthum abs 
bringen ſolle. Da nm man tynen chre Bücher und 
ſelbſt die Bibel weg; Man Überfälit fie wenn fie zu⸗ 

Immsnfommen, nik cin nder zu ſingen und zu beten, 
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"nnd Gottes Wort zulefenund 
ihre Lehrer aus dem Lande, 
den, der einem folhen Lehrer 
Hauſe verſtattet. Den Kin 
für irrig haͤlt, wird nicht er 
lernen, um fi) einmat dami 
die Leute, die man von ihrer 
bey Strafe gesungen, in d 
ben, die ihnen zuwider find, 
eine falfche Lehre darinn gett 
tet ab von aurer Meynung, 
unſrigen; wo nicht, fo mil 
Ihr müflet auch ſchwoͤren, d 
let fahren laſſen, und daß ih; 
unſere Lehre mit fich bringet. 
dem Lande, fo wird man eu 
und ihr werdet es wohl fühle 
Der Obrigkeit ungehorfam zu 
wiſſens⸗ und Religions » Zwang, verabfcheue ich; denn 
erfilich machet er feinen Menfchen zu einem Mitglied 
der wahren chriſtlichen Kirche, fondern nur Heuchler, 
das it Menſchen, die um im Lande zu bleiben, und der 
Trůbſal zu entgehen, ſich äußerlich bequemen, und fi 
anſtellen, als wenn fie eines andern wären überzeuget 
worden, die aber doch noch eben fo denken, wie fie vors 
Her gedacht haben. Diefes kann man an vielem taufend ' 
. Böhmen fehen, die durch den Gewiſſens⸗ und Rell⸗ 
gions/Zwang eben fo wenig Eatholifch geworden find, 
als fie es vorher waren. Zweytens, er Ifk einem Re⸗ 
‚genten und einem Lande in einem großen Grade ſchaͤd⸗ 
Ui und verderblih Was hat er nicht fir Unglüd in 
: Böhmen angerichtet! Was hat denn die Hußiten, fos 
wohl die Keichner als bie Taboriten, fo erbittert, auch 
in die Wuth gebracht, daß fie die Waffen ergriffen, und 
fo barbariſch gegen die Eatholifhen waren? Gewiß 
nilchts andersalsder Gewiſſens⸗ und Religions > Zwang, 


' Ä 3 
den fie theils erfahren Hatten, und theils noch befuͤrch⸗ 
teten. Denn wie oft ward ihnen die Freyheit, Die fie 
fo lange genoſſen Hatten, und melde Ihnen auch von 
hochſten Orten ber feyerkich zugefichert worden war; 
nieder geraubet. Da haben fie denn freylich, wie die 
Hiſtorie zeuget, aͤrger gegen die katholiſchen gehauſet, 
als vielleicht die Türken gegen die Chriſten Haufen wärs - 
ven. Das wird wohl niemand,der nach der Lehre Jeſu 
artheiter, entſchuldigen koͤmen. Sind aber diejenigen, 

die fie dazu gebracht haben, vor Gott unſchuldig? Das 
wird einmal am Tage des Gerichts offenbar werben. 
Wie nun hurch die Hußlten viele taufend Menſchen ums 
Haab und Gut, auch Leib und Leben gebracht wurden: 
fo war. auf der'anderen Seite die Grauſamkeit der Kas 
tholiſchen, als fie hie Oberhand, befamen , nicht gerins' 
ger gegen fie. Da kanıen wieder ‚viele taufend Böhse 
men ums Leben, und der Gewiſſens⸗ und Neligtonee- . 
Zwang war bie Gelegenheit und Veranlaffung dazu. 
Not weite, alsdie Refolytion gefaſſet war, alle Mens. 
Shen in Böhmen ,. die nicht Barholifch werden wollten, 
aus dem Bande zu treiben, da giengen 36000 Kamillen. ' 
aus dem Lande, und unter dieſen waren 285 Geſchlech⸗ 
ter, tbeils aus dem Herren⸗ theils aus. dem Ritter⸗ 
Stande. Wenn man num auch nur fünf Perſonen auf 
eine Zamilie rechnet, fo machet es 1 80000 Untertanen 
and, die dem Landesherrn entgiengen. Wodurch? Durch 
ben Gewiſſens⸗ und Religions⸗Zwang. Dabep blieb 
es nicht, fondern es kamen aufferdem viele taufend ums - 
Leben, und wie viele taufend find noch nachher von Zeit 
zu Seit aus dem Lande gewichen, weil ihnen dee Ges 
wiſſens⸗ und Religions» iwang unerträglih war. Dier 
ſer iſt drittens ganz. gegen die heilige Lehre Jeſa. Un⸗ 
ter allen feinen Worten IR nicht ein einziges zu finden, . 
daß nur dem Schein nach. dem Gewiſſens⸗ und Rell⸗ 
gons⸗ Zwang zu ſtatten kaͤme. Er felbfiund feine Apo⸗ 
kelüherzyanden die Leute weiße vestehrte Lehren Hatten, 
. 2 | | 
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alt der heingen Sqet. "Webrigene lehreten bie Ae⸗ 
fiel, ein jeber muͤſſe nach feiner Erkenntuiß und * 
Acht handeln, keine Parthey die andere richten, tem 

die andere verachien, wohl aber einer deu audern tew 


: gen; und feiner Dem andern. nady fich zu formen ſuchen, 


in Dingen, die auf beyden Seiten mit dem Elanben an 
FJiſum Coriſtum beſtehen Könnten. Das iſt auch der 
Sache ſelbſt gemäß. Denn mer darauf beftehen wollte, 
daß alle Menfchen in den Dingen, die nicht mit deut» 

lichen Worten in der Schrift beſtimmet find, und meldye, 
fie mögen fo oder fo ſeyn, mie der Liebe zu Sort und 
dem Nächiten beftehen können, vinerleydenifen müßten, 
ber würde. eben fo abgeſchmackt Handeln, ale wenn en 
verlangte, daß aller Unterfgied In den Geſichtern der 
Menſchen folte. weggefchafft werden: Freylich ſollen 


. Die Ehriften in einem Stan ſtehen, das gehet aber auf: 


die Hauptfache, auf die Liebe Gottes md: des Herrn, 
und auf die Liebe des Naͤchſten; auftasmwashte heillge 


Schrift deutlich ſaget, und ausderfelben deurtichen Wor⸗ 


ten. unwiderſprechlich folget. Sonſt giebet es - viele: 
Dinge, In welchen wir einei jeden ſeine Freyheit laſ⸗ 
ſen muͤſſen, wenn wir aber anſeren Naqhſten mega 
miſiren sostien. 
Herr Prior Sepfterter führer m feiner Schrift wie 
der die evangeliichen Bruͤder an, baß nachdem K. Ru⸗ 
dolph der.fo.berähmten Majefiätsdrief, darinn den pass 
teſtaritiſchen Ständen dır Böhmen die Religions s Frege. 
heit verliehen worden, gegeben, und hierauf. ven Schler- 
fierit. dieſt Ireyheit auch ertheilet, auch König Matthias 
ſchon vorher in Maͤhren und Oeſtreich ein gleiches ges’ 
than härter fo waͤren vft in einem einzigen baͤhmiſchen 
Darf eilf bis zwölf verſchledene Secten, und: eben ſo 
viel Prediger zu finden yirbefen), DIE: aber michts deſto 


. - - Weniger, wie Stomata angemorket, in Frieden mit ein⸗ 


ander. gelehet hätten: : ch: tat das an ſeinem Orgel 
hen, was der Des Peidt ſaget/ dej in et Dorf w: 


—A — 
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- ieh Ceätem, wich fo Wist Perbiger seroefen; nenn aber⸗ 
- alle biefe Leute mis einander. in Brieden lebten, lonn⸗ 


ven denn die katholiſchen niche auch in Frieden eben ? 

Der apoſteliſche Defehl gehet fie in auch ans fe viel an 

auch tt, ſo habet mie allen —— Frieden. * 
uud 


euyzig : | 
AIn ver Vuihhaudlung der Gachtten: Sewagte x 


zung eines noch nicht bekannten roͤmiſchen 
pagial⸗ Vormal⸗ Gewichts von corinthiſchem 
Erze, weiches nebſt dreyen bis hieher in keinem 


- Gabinet befindlichen, noch viel weniger tudßlire 


 en-Bragial- Nuͤnzen, aus den erften, zweyten 


und dritten Jahrhundert, als in dem ſeinigin 


asgfbehalten; und demnaͤchft noch eine General⸗ 


Liſte deſſelben, den Anerthums⸗ Liebhabern mita 
getheilet wind, von Anton: Stegfried Gotthold 
Buß, nteufgondirenden. Mitglied der Geſell. 
ſchaſt der Aleerthuͤmer sun Caſſel.i782 in ge: Oetab 
Bogen und 4 in Rupfer geſtochene Tabellen und 


Dlärte.. Wan erfichet aus ©. :& daß der Here Bern 


Auffer „: rdoelcher ſchon durch eine Schrife Über die chin, 
Möszen son. 1767bekaunt iſt, ſich ſelbſt zum Keuner 
der Alterthuͤmre gebildet habe, und nur für einen Lieb⸗ 
haber derſelben ausgede. Dadurch erlanget das wirk⸗ 


lich Once in feiner Schrift, deſſen viel it, einen deſto 


groͤßern Werth, und das mangel⸗ 
der Ochreibart, und in der Erkennt 
uicht weiß‘, mas er aus den motulisincifis oder Behr 
zeiden., auf den roͤm. Conſular⸗ Manzen machen folt, 
Ye nach hoͤchſter Wahrfcheintichkeit Zeichen der Stem⸗ 
peifänelder And; ) iſt deſto leichter zu entſchuldigen. Er 
beſthet in. feinem ‚ganz betraͤchtlichen Cabinet von Muͤn⸗ 





fehlerhafte in 


aim und: andern Alterthuͤmern, eit vieteckigtes Stuͤck 
von goldgelbem Erz, (en haͤlt es für fogenannres corin ⸗ 
chiiſches, J welches mit Felnen ſilbernen Figuren Übergor 
gem iſt, in welches: un ri Bug, voirverſchledener 


(da er z. E. 


u 


Größe, die dem großen griechtichen Buchftaben Gamma 
aͤolich fehen, eingeleget:find. Diefes alte Stuͤd hat 
er nicht nur nach feiner natärtichen Größe, fondern au. 
vielmal vergrößert in Kupfer flechen. laſſen, und es za 
erklaͤren verfucht. Ex Hält es fuͤr ein Probegemict, 
und die eben erwaͤhnten Zeichen, für eine Anzeige des 

Gewlchts von 3 attifchen Unzen, welche das Stuͤck auch 
wirklich babe. Die Kenner des roͤmiſchen Alterthum—s 
werden zwar bey feiner Erläuterung manches zu erin⸗ 
nern haben, es wird. aber auch vieles ihrem Beyfall 

erlangen, und überhaupt wird es ihnen angenehm ſeyn, 
von dem Cabinet des Herrn Guſe hier vorläufige Nach⸗ 
richt zu finden. Er verſpricht ein genaues Verzeichniß 

von beunfelben, mit —Se von wancherley Art. 


In der Weygande handlung: Johann 
Ausuſ Schlettweins, veſſen « Darmſtaͤdtiſchen 
Regierungsraths und Prof. in Gießen, Auch: 
für den Menſchen und Bürger: in allen, Verbälg« 
niſſen. — — Sechfter Band. 1783 in gr. Octav. 
Bon den 17. Artikeln diefes Bandes, will ich einige au⸗ 
geben... Der Here Verſaſſer ſetzat die Briefe an hie 
koͤn. Sefellfcaft der Wiſſenſch. zu Göttingen über das. 
phnfiokegtifche Regierung = Syſtem, fort; ich befürchte: 
aber, daß er fich vergeblich bemuͤhe. Sollte auch Herr. 
Prof. Becmannzden er inſonderheit zur Präfung dee 
Grundfäge des phyſiokratiſchen Syſtems auffordert, 
ſich dazu cutſchuͤeßen ſo iſt er doch nur eine einzele Per⸗ 
ſon, feine Stimme iſt alſo auch. ⸗nur eine einzige, und 
dieſe Bätte der Herr Regierungrath beſſer In einem 
ſchriftlichen Briefe an benfelben, verlangen koͤnnen. 
Was er. mit feinem folgenden öffentlichen Schreiben ays- 
Herrn Geheimenrath Dohm. ausrichten werde? iſt zu 
warten. Er hat es dem neuen Abdruck des Dohmi⸗ 
ſchen Aufſatzes uͤber das phyſiokratiſche Syſtem vorges 
Min dieſen Auſſat de m wit it finen, \Momertansenk 
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begleitet, und in denſelben auf Herrn Dohms Zweifel 
und Erinnerungen geautwortet. Er hoffet, daß er nun 
dieſelben fuͤr unerheblich erkennen werde. Ich finde es 
anfuͤhrungswuͤrdig, daß er S. 4i ſchreibet, im Jahr 
1783 merkten weit mehr große Regenten und Miniſter, 
weit mehr Staats s Negierungs s und Cameral⸗Be—⸗ 
diente, auf die Lehre des phyſiokratiſchen Syſtems, als 
1771 da er (Herr Schl.) davon.zu fehreiben anfieng, 
‚Herr Schl. fänger in diefem Bande eine Sammlung 
von Staatsfchriften und Abhandelungen für und wider 
die Freyheit der Gewerbe und des Handels an; und 
Begleitet fie mit feinen Anmerkungen, Diefes verdies 
net allen Beyfall, denn es ift dem Zweck feines Werks 
gemäß. Nach den hier gelieferten Tabellen, bat dag 
Kriegsheer des Hauſes Deftreich im März 1774 beſtan⸗ 
den, in 39096 Eavalleriften, und 25739 Sinfanteris 
fen. Der Here Regierungsrath füger feine Anmers 
tungen und Betrachtungen über daffelbige bey, welche 
man lefen muß. Er machet über die erften 3 Bände 
von des Seren von Pfeiffer Berichtigungen beruͤhmter 
Staats = Finanz Policey, Eamerals Commerz⸗ und 
Sonomifher Schriften, Eritifche Anmerkungen, welche 
Aufmerkſamkeit verdienen; unter anderen wiederlegt er 
ſehr gut die durchaus falfchen Begriffe, welche Herr 
von Pfeiffer von der Natur der chriftlichen Religion, 
und von derfeiben Einfluß in den Staat hat, Das 
bekannte vortrefliche Schreiben des Herrn Großkanzlers 
von Carmer an Herrn Kriegesrath Cranz, iſt in dieſes 
Archiv mit Recht aufgenommen worden. Auch dieſer 


Band koſtet 13 Thaler. 
Berlin | 


- Der durch ſeine guten Erziehungs = Schriften 
beruͤhmt gewordene Herr Prediger Villeaume, hat 
durch eine deutfche und sine franzoͤſiſche Nachricht ans 
gekuͤndiget, daß er Hier eine Unterrichts und Erziehungs: 
Anſtalt für Kinder we Geſchlechts ersichten wolle, 
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von der man wit Grand viel etonrren Fan, awädle. 
um defls erheblicher feyn wird, je größer hier der Wie 
gel an Schulen zur nuͤtzlichen Aufklaͤrung Der KR, 
und gruͤndlichen Bildung der Herzen Der Kinder weis 
then Geſchlechts, fe . 
a Aene See: Charte 2 
: Pas Charca öfver Tarregar: — — Brodihote 
1782. Ein großer länglichter Bogen. Es iſt allge 
mein befannt,, wie gefährlich die Schiffahrt durch das 
Cattegat ſey, weil nicht nur den den berüchtigten Inſeln 
Auholt und Leffde,. und bey dein Vorgebivge Stagen, 
fondern auch In anderen Gegenden, ſeichte Platze und 
Kelfen find, auf und an weihen Sie Schiffe ſtranden 
und zeriheitern tinnen, Daher iſt eine Chatte, weiche 
ſowohl das Fahrwaſſer, als die gefährlichen Gegenden 
genau angeiget, nnd durchgehende die Tiefe des Waſſers 
An Zahlen angieber, fürdte Seefahrer nothiveudig, und 
für die Leſer der Zeitungen, in welchen oft etwas von 
Schiffen, die jn dieſer Gegend verunglüdet find, vorfonn 
, met, iſt ſie muͤtzlich. Es ſcheinet, daß Die gegenwärtige Paz 
Charte ſehr brauchbar ſey. Steiftauf Befehl des Könige 
von Schweden unter der Aufſicht des Vice Admiral Row . 
denankar, heransgegeben, und gruͤndet ſich auf trigonde 
metriſche Meſſangen, und aſtronomiſche Beobachtun 
und Ausrechnungen. Ganz unten auf der Charte fie⸗ 
ber man Lund in Schonen, Kopenhagen auf Seetaud, 
Holheck auf Serland, and von Zütland, ein paar eis 
‚ten des fandes von Horfens gegen Süden, Vot-diefen 
Oertern nnd Gegenden an, erſtrecket ſich die Charte ge⸗ 
gen Norden mir nur bis Norwegen, fondern man fit 
det auch ven Meerbufen und Fluß bie Chriſtianta in Mes 
- (em Königreich. Weil vie Charte in Schweden heranbge⸗ 
kommen, fo iſt ſie in ſchwediſcher Sprache abgefaſſet, 6 
find auch die ſchwediſchen Kuͤſten genau, ſelbſt in Anſe⸗ 
hung, det Ausfihten, und an den Seiten auf kletuen 
Special: Charten, die Zugänge zu Marftrand, Gothee 
org, und Kongsbada, pon der Gerfeite, abgebildet, 
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Wöchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori· 
Shen Büchern und Sachen. oo 

D es eilften Jabrgangs 


Funfzigſtes Stuͤk. 
Am funfzehnten December 1783. 


| Berlin, bey Saude und Spener. 


| Warſchau 
Alzypein⸗ Kirchen⸗Recht beyder evangeli⸗ 
ſchen Confeßionen in Pohlen und Littauen 
die Rirchens Verfaſſung, gute Ordnung, Polis 
“ey und vechtliche ThätigPeit der Confiftorien 
betreffend. 1780 in Octav, 0 | 
Liſſa 
Allgemeines Kirchen⸗Recht vor beyde evan⸗ 
geliche Confeßionen in Pohlen und. Littauen, 
nach dem Inhalt der Tractaten und Reichs⸗Con⸗ 
fitutionen von 1768 Ind 2775 abgefaßt; wie 
klches nach erfolgter bedingter Annehmung defs. 
felbm auf der im Jahr 1780 zu Wengrow gehal⸗ 
tenen und limitirten General⸗Synode beyder 
Confeßionen aus allen dreyen Provinzen, laut 
des auf der im Jahr 1782 reaſſumirten General⸗ 
Synode, von ben Ständen der U, A. Confeßion 
abgefaßten Vten Canons von der hierzu bevolls 
mächtigten Conmmißion durchgefehen, abgeäns . 
dert, verbeſſert und approbirt worden ift, 1783 
in Detav, ' — 
BBb35 a 


4 








3% 


yYı 
Bey G. P. 
die beyden eva 
und Lithauen, 
dikßidentiſchen 
erlich aber von 
Anmerkungen 
Scheidemante 
rechto in Jena 
‚Das tft der. | 
Ven rallleutena 
bepder Confetlo 
und dadatch fo 1 
vbige Freyhert vo 
ſcher Eonföderat 
Tall und Ruhm e 
deſtorben waͤre, ı 
‚ würde ſeyn gehal . oo . 
‘gabe; Num. 2 die auf.der fogenannten General⸗ Eh⸗ 
inode zu Wengrow 1782 in 24 Segionen, nad Erwä⸗ 
‘gung vieler 'eingefandten Artmerkungen and Eiuwen⸗ 
\ dungen, geänderte und angenommehe Ausgabe, eigent⸗ 
Uch die dritte einhelmiſche; und Num. 3 tft die privr 
Ause dabe des erſten Verfaffers, Hrn. Drofellors Scheu⸗ 
demantel, welche aber in Polen und Litanen eine Gib 
eigtent hat. Herr Si. erzaͤhlet Inder Vorrede die Ger 
ſchlote des Buchs, aber mängel s und Fehlerhafte, wohl 
er feibft irre gefuͤhret worden. Ich wili fie erzählen wir 
fie mir befannt it. Dee vorhin geuanute Herr Bram 
Wonder Golz, ließ 1775 dem Kern Prof Scheideman⸗ 
tel, durch deſſelben Bruder, der Paſtor dep der kuthern 
 Ihen Gemeine ju Warſchau war, die Berfertiguing eh⸗ 
nes Kirchengeſehbuchs Für die Evangelifchen beyder Com | 
Tehionen in Polen und Ritanen, auftragen. -Dere Sch, 
machte einen Cutwurf dazu, „den zetn demſelben Jatye 
ac) Warſchau ſchickte. Im Septemberwurde gutikie / 
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en; tyelche eine affgemeine 
urde. Sn der meunten und 
aurde beſchloſſen, eine Eoın? 
e an Eutwuͤrfen und Bord 
eſebbuch arbeiten ſollte/ und 
manfüefeger Härten,’ ſollte 
Bentor nach Raraedefchliter,; 
ode vorgeleget werden "Des 
anantelfchen Entwurfs ge⸗ 
rwahmuig/ ‚allein fhen im 
ver von der Gohh dem Prof. 
‚welen er feinen Entwurf: 
er aber ſandie ſchon Im Ane 
—E fine nach 
auegearhelteten Geſchbuchs. 
und 26ſten Janner d. 
— Utions⸗ 
velie- jede Eonfeßldn'efnigen * 
fote, den Entwurf einem 
fottee heiden ecclefiaftiei)- 
2, daʒudas Mfanuftripe” 
An Harn Sheidernantel? 
vnbelbuf, aber Hochiim ns! 
te fefte Atbert vol⸗ 
hen tm Suntüg ie (te 
1 kleut. 9, d· SGolz bemerkte’ 
nden: Pisolgplils Cpngden ' j 
Kir gengeſebduch Außrrten, 
£, Tondern-lieh es auf ſeine 
ſour in polalſcher und deut⸗ 
erſchefte füch, dm es durch⸗ 
den Beyftand des roſiſch⸗ J 
Watſchan. Nun tradite- 
ode, welche ti! eben riefen 
ten "würde; und nithigte- 
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—* 
hemůͤhet, ein allgemeines 4 
Beyder Confehlonen zu entn 
mehme daſſelbige an. Es 
Synode ——ñ— 
geleget worden. Die 
felsen genen etäglich Hinzu, 
(oder fo weit) es in Erfühu 
und weil ihre Local: Umpi 
ſchleden wären, und es feyı 
und Confeßion für ihre Gei 
gen nöthig Hätte, ohne wı 
ſich behelfen könne: fo folle 
welche fie fogleich gebrauche, 
Synoden nach den Vorſchti 
zn und —8 Dı 
diefe Einſchraͤnkungen und 
Baron v. d..Solz faft alles 
zittelbar vorhergehenden ſi 
‚nen hatte. Denn die vei 
" wandten fönnten es Im Gaı 
wuͤrdig finden; die; Lurhei 
den, daß es auch Ihren he 
fügen nicht allegspalben gem 
nen mußten gewahr werben 
fäße ber Geiftlichen Neligio 
freyheit anftoßg, daß es Ein 
falfung einzelner Proningen 
Die bürgerlichen Rechte des! 
legten oft ſehr grob geſchr 
aber war deutlich genug, da 
. zur Ausübung einen defpoi 
Sachen fen folte,. Wenn 
, weder Blödfinniger, oder Fu 
‚ ausni fo widerfprachen 
ohne zu ßignen, daß es auch 
exfte Öffengliche Unterfachuung 
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Pelniſche Synode zu Sielec 1781 vor, und fo ging 
'@. immer weiter. In Anfehung der Reformirten 
geb man, wie es mie ſcheinet, die Hoffnung, bald auf,, 
aber ben den kutheranern ſuchte man es doch in 
Gang zu. bringen. Dieſes ward auf der ſogenanüten 
Generol⸗ Synode zu Wengrow im Jahr 1782 verſucht, 
und man glaubte daß die auf derſelhen gemachten Ver⸗ 
- Apberungee des Buchs, welche die oben angeführte. 
Yusgate Num. 2 enchält, die Widerſprecher befrier. 
- Yym märden; das hat aber feblgefälagen. ‚Die in. u 


.322ð 


ſtalt ver Augen,) annehmen könne und wolle, . Sa 


weiß daß Doch noch viele Paragraphen übrig find, . 


wilde anbere nicht blos verändert, fonders ganz vertils 


get zu ſehen verlangen, ehe fie fich entichließen fönnen 


und wellen, ‚Das Buch anzunehmen. Sollte man in 

dem zolniſch⸗ litauifchen Freyſtaat die evangelifchen : 
Provichen und Gemelnen wohl zwingen wollen und föns- 
nen, das Buch anzunehmen? Sch kann esnicht glauben ! 


Inf weichem Wege mag wohldas kön. Privilegium vom 
19 de. 2780 für-dafkibige-infeiner erſten Geſtalt, er⸗ 


5*— 
* 


langet mor den ſeyn ? fuͤr ein Buch, in welchem fo viel vor⸗ 
‚ Tom, bey deſſen Leſung man-veranlaflet wird zu glaus 
Bd es fey gar fein Recht und Gericht in Palen und. 

daher ale Dißidenten es ſſch felbft verſchaffen 

Es iſt ein Beheimnig! Meine yeuefte Ges 

e der Evangelifchen beyden Tonfeßionen in Polen 

ud Eitasıen von, 1768 bis 1783, an. welcher jeßt ges 
Wut wirt, enthaͤlt — als ich h bier habe fagen koͤnnen. 


Aueführliche —* der Uneinigkeiten, 
"weiche feit einigen Jahren in der Warfchauifchen 
mangeliichen vn der unveränderten auges. 


Burginhen Con 
mir dazu gehörig 
Octav 9% Bogen, 

= Unpaethepifd 
ſehene LLachricht 
weſenen Uneinigl 
Gemeinden der" 
Confeßion, ſowo 
dem Grofberzog 
"wahre Verfaſſun 
rigbräuche, un 


ſchen Confeßione 


deutlich zu Erfehe 
fehl and Hoften 
chung in den Dr 
Octav F’Alphaber, 

Due. erfte Bud 
deine Buchdröckete 
Auſſer dem Heren 
{ol Hoerr Obrifttten 
bin gearbeitet habe 


" Eabinerss Decretaͤt 
VBater der Hofrathir 


etwaͤnne Geſchiwie : 


polniſch and deutſd 
Dich At demſelben ẽ 
din. Das Wort'w 
deffeibeh megbteiben 
deohende Ton, iſt 
the wahr in beyd 





Steneburg und Lipris 


TE Par: 
¶ It der Rorterfkhen Buchartblurig:  Osteater unde 


Gelehrten » Geſchichte Briecyenlaude_ von Carla 
Divina, Aus den Italienifchen mit Anmerkung: 
in und Zufigeit, von Cheiftfeied Uftich Vau. 
Erſter Cheit, 1783 in gr. Ortav 2 AI Dageis” 


x 


Ber se Dening, wollte in Feiner Utoria politica $ 
Yerreraria della 'Grecia, kteine eigene tiefe Unterſuchund 


Ver dleerten Geſchichte der Griechen, des von Ihnen has - 


4 R - 
\ 
‘ 


mannten Landes, und der einzelnen Staaten atıs wel, 


Shen es beſtanden hat, auftellen, Tondern nur obenbif 
davon handeln, Hingegen das wichtigſte der gewiſſeren, 
lehrreichern und angenehmern Geſchichte, für die Lieb⸗ 
Haber der Hiſtdrie hinlaͤnglich ausgeführt vortragen, Die 
harastere der Berähntteften Perſonen ſchildern, die Ur⸗ 
hachen der wichtigſten Staatsveränderungen 'angeben, 
den Anfang und Fortgang der ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
Ienkhaften, und aller Arten der Gelehrſamkelt, beſchrel⸗ 
Sen, auch die Lebensgeſchichte der vorzuͤglichen Gelehr⸗ 


ten abhandeln, und in diejem feinem Wert den Nolte, 


Vie Berfaffer der allgemeinen Welthiſtorie, den Dardion, 

‚ den Millot und den Condillac, iin dein was fie von der 
“ grieälfgen Geſthichte gefchrieben haben, Übertreffen, 
Diefen Zweck har er auch erreichet; denn er weiß gure 
Morerialten die er finder, in gute Ordnung zu bringen, 
und ſu angenehm, vorzutragen; daher iſt ber groͤßte 
Theil ſeines Werts fo beſchaffen, daß vr die Leſebegierde 
derkiebhaber nuterhalten kann. Der gejchfckee deutſche 
Webaſetzer deſſelben, has die unrichtigen Namen im 
Tat verbeſſert, und manche noͤthlge und gute Anmer⸗ 
ung anter den Teyt geſetzet, Toll auf) Griechenlandtz 
Ateſte Geſchichte und andere Materien die er fuͤr nothig 
haͤlt, ſelbſt abhandeln, und als den dritten Band des 
dentſchen Werkes liefern. Dennoch wird dieies, eben 
. Wie die italieniſche Urſchrift, nur aus 6 Baͤnden beſte⸗ 
hen. Der erſte koſtet 13 Thaler. 

- Galle 


* . 


Bey "Sebaner: Verſuch eines tabellariichen 
| 


| Grundriſſes der Weltgefchilhte. Zum Leitfaden. 


ſeines Unterrichts entworfen von Auguſt Chris 


ſtien Borhek, Rector des Stadt» Bymncfiums 


4 


gu Bielefold. Erſte Zaͤlfte. Urwelt, Vorwelt, Sas 
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belwelt, alte hiſtoriſche welt. 1783 im gr. 
* Bogen, nebſt einer Tafel von 2 Bogen. Zum 
faden bey feinem linterricht, hätte der Herr 
diefen Grundriß noch nicht drucken laffen dürfen, 
dern ihn fo lange zuruͤck behalten können, bis er, ' 
ich ihm ſehr wünfche, in einem befiern und ang 
mern Schulamt als fein jetziges ift, eine weit groͤ 
sah! von Zuhörern erlanget hätte. Andere verſt 

dige Lehrer der Jugend, werden Bedenken tragen, fi 
Buch berfelben in die Hände zu geben, weil er 
Schreibart vieler Namen und Wörter erwaͤhlet hat, vor 
welcher fie ernftlich warnen muͤſſen; als, Zönlte ober!‘ 
Foͤnizien, Fild, Suͤrien, Egüpten, Tärus, Süntelus, 
Efop, Glodowich, fünchroniftifch, Nazion, wigtig, nord⸗ 
werz. u. ſ. w. Der Herr Rector faget in der Vorrede, 
er habe dieſen Srundriß aus den Schriften der Herren 
Gatterer und Schläger gezogen, doch fo, daß er feinem 
von beyden ganz, fondern bald dem einen bald den andern 
folge, ie nachdem er Grund dazu zu haben glaube. Das 
durch wird er ſich nun wohl bey kelnem won beyden ſehr 
empfehlen; und dennoch wuͤnſchet und erbittet er ſich 
vorzüglich dieſer beyden berühmten Männer Urtheile 
sind Belehrung über fein Bud. Da er nun diele, wenn 
er fie erhält, den Urtheilen und Belehrungen aller ande, 
zen, die feine Arbeit beurtheilen könnten, vorziehenmwird: 
fo önnen und werden die leßten die Mühe der Prüfung. 
feines Buchs erfparen. 

Er Hat auch neulich auf die Hochzeit Teines Herrn 
Brnuders, des Subrectors zu Stealfund, auf 4 kleinen 
Blaͤttern ein anakreontiſches Gedicht drucken laſſen, 
und zwar in griechifcher Sprache, deren Kenntniß aber 
bey dieſer Gelegenheit nicht gut angebrache iſt. | 
es an Materie zu einer feyerlichen Schulfchrift fehler; 
der kann unterfichen, ob Kerr Borhek fich in einer 
griechiſchen Schrift mit Recht 7x yıpsanın rorve gu | 
nannt habe? 
— 


Anton Friedrich Baſchinge 4er 


Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Sandcharten, 
raphiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
tiwen Büchern und Sachen. 
Des enftes Jabtgangs 
Ein and ——— Stuͤck. 
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Bey Sebauer: Verfuch eines Briefwechfeiewe 
"das öffentliche Schul» und‘ Erziehungs "ri 

Befammlet und als Bepträge zu einer Schul 
riſtik herausgegeben, von Auguft Chriftiawfll 
hen, Rector des Stadt⸗Gymnaſiums zu DR 
feld, und Konrad Borhek, Subrector des Sp 
naſiums zu Stralfund. 1783 in ge. Dctav 6 Bo 
Wenn diefe Schrift Abgang findet, jo follen jaͤhch 
4 Städe, jedes von 6. Bogen erfolgen. Die u 
geber wollen in derſelben liefern, Nachrichten vop Syke 
len wie fie jeße vwoirflich find, von wirklichen = 


Verbeilerungen oder Verfchlimmerungen derſelben 
den wirklichen Einkünften ihrer Lehrer, von dem ger. 
Bührlichen und ungebührlichen Betragen der Ephor 
und Patronen gegen die Schullehrer, von Erziehung, 


-° welche wirklich ausgeuͤbet wird, u. ſ. w. imgleichen Veps- 


traͤge zu der befondern &Schulgefchichte, und Auszuͤge 
aus Briefen. . Hieraus erhellet, daß der Titul dee 
Schrift, zu dem Inhalt derfelben , nicht recht paſſe; 
allein die Herausgeber wollten den Schlözeriichen Brief⸗ 
wedfel nachahmen, und es iſt dem ihrigen das Stick 
deffelben zu wuͤnſchen. !Diefes erfte Städt, erithätt uns 
gedruckte und gedruckte Artikel, „welche alle hieher gehd⸗ 
ren, nur nicht der zehnte, oder. der. Unterricht Für dem. 
gemeinen Mann bey herumgebenden Kinderpocken, den 
der Magiſtrat der Reichsſtadt Heilbron bekannt gemacht 
bat. Am Ende ſtehet Herrn Rectors Borheck Liachs 
richt von ſeinem Magazin fuͤr die Erklaͤrung 
Griechen und Roͤmer, zum Gebrauch der Schulleh⸗ 
ver, von welchem er auf Unterzeichnung alle 2 Monate ein 
Heft von 6 Bogen in gr. Octav fürg Gr. ausgeben willa 


| — Beipgig 
Im Breitkopfifchen Verlages Alcibiades. Erſter 
- Theil, 1781. Zwepter Theil, 1783. In gr. Oetav. 
‚Dieles Meißneriſche Meifterftäch eines Halb Romans, 
der zwar nicht in. allen feinen Theilen genau zufammenes 


. 


’ ⸗ 
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hanget, aber: Hauer: * tte er öffnet. welcht Augen 
und Herz gewaltig an fic j ehen, ſtellet in Sokratiſchen 
edungen, zuweilen auͤch in kleinen Erzählungen 


⸗ 


dar, wie ein Manu von. bem.Characfer, und von dem 


Stande, wie ſich der. Heir Verfaſſer Den Aläblades ges 
denket; auch von den. zufälligen Umſtaͤnden, die er bey 
demſelhen annimt, in den wichtigften Fällen feines Lebens 


udeit babe, oder’ doch handeln kannte? Zwar hat - 


Be diatogiftifche Methode fo wie bey der Geſchichte alfe 


auch bay der Halbgeſchichte, die Unbequemlichkeit, daß fie 
den Vortrag ausdehnet :, fie verſchaffet aber auch mebe .- 
Echt und Empfindung, als die zufammenhangende Erzaͤh⸗ 
lung. Weil, Alcibiadeg bey, großen Eigenſchaften auch 
große Schwäche in Anſehung der Lafter, vornemlich der 
Wolluß, gezeiget bat: fo ift mir, der Ich in meinem gan⸗ 
zen fedzigiährigen Leben kaum vier, und zwar nur we⸗ 
nig anfiöbige Namane; geleſen habe, beym Seien des 
Alciblades oft bange für manchen, jungen Leſer deſſelben 
geworden. Denn; ungeachter Herr Meißner die aller⸗ 
anſtoͤßigſten Scenen hinten dem Vorhang, uud dieſen 
unaufgebeckt gelaſſen hat, Jo iſt doch zu beſorgen, daß 
die erhitzte Einbildungskraft ſich vor. dem mas hinter 
demlelben varaehe, gefaͤhrliche Bilder machen werde. 
Papler und Schrift ſind ſion, und die Blaͤtter, welche 
die Meiſterhaͤnde der Herren Schenan und Krüger dazu 
eichnet und“ geſtochen haben, machen das Bach aͤuſ⸗ 
kerlich noch angenehmer.· Jeder Theil koſtet 1 Th. 8 Gr. 
Nech bey Breitkopf: Fuͤr die ältere Litteratur und 
ieuere Dectuͤre. Quartal Schrift; zweytes Stuͤck. 
1783. Koſtet 18 Sr. Hr. Meißner giebt von Haredoͤr⸗ 
fers deben und Schriften eine Rachricht, die zur Verthei⸗ 
* Ügungdtefes zu feiner Zeit zu ſehr gelobten, und nachker' 
{.Afehr getadelten Manties dienet, und theilet zugleich 
"Proben von feinen Fabeln und Liedern dit. Here Eanzier 
—* die Roſinfarbkreutzerinnen, mächet Auch die 
Adel der Bruͤderſchaft der Sünger oder Diener der 
ur Ee 3 ut 


* 
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bios auf Schweden ein, und kant nicht recht verſt 


— 


Ich Abergehe die Erzaͤhiungen, welche bald ſanft rüfe 
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awigen Welahelt Bekannt. Wer Abſchnitt S. auſ 
welcher die Ueberſchrift Hat, Beytrag zur neuer | 
ſchichte der Schreib > und Drack⸗ Vreyheit, ſchrntt 
werden, wenn man nicht vorher dem ſehr frey geſche 
benen franzäftichen Brief in ber Anmerkung S. 125. 

lieſet, durch weichen er verantafiet worden ; denn t 
weiß fonf nicht, wie die Materien von: der Schere 
und Drucks Freyheit, und von der Branntewein «een 
nerey, zufammen kommen. Daß aus ber tehren din 
Megat gewacht worden, ſichet der Verfaſſer des Brieſes 
für einen großen Eingriff tn die Freyheit des Volko am 


sen, bald zum Lachen beivegen, und anderen die Befebe 
glerde unterhateenden Materien, und gedenke nur weh 
der ſehr lefenswuͤrdigen Briefe des Herrn Grafen von 
Bruͤhl aus London, welche vorn April bis Junies dieſes 
Jahrs geſchrieben, und von fehr mianntgfattigen Inhalt 
find. Alles was in denſelben Hrn. Serfchel, einen Hano⸗ 


veeraner, der zuBath wohnet, ſeine Fernglaͤſer mid aſtrone⸗ 


miſchen Entdeckungen betrifft, iſt infonderheit erhebitch. 
Frankfurt und Leipzig, oder 


Bee un 
Bey Heffer Sifterifch fkatiftifch  potztifche Ab⸗ 


handelung von den ätten der Stadt Danzig, 
nebfk denen dabey ei ph Mmißbraͤuchen Dis. 


_ Danziger NTegifirate, vog Johann Chriftienkus | 


dewig Wernicke, 1783 in Quart 6 Bogen. Der Oee⸗ 
Bot (Pfundzoll, Pfahlgeld,) iſt der Stadt Danzighu 
erſt 3443 verſtattet, und 3,571 erhöhet, und halb dem, 
Sönig von Polen, hold der Stadt bewilliget warden. 
Der Magiſtrat führte 3572 neben demfelben noch eine Zu⸗ 
lage sigenmächtig ein, zu welcher K. Sohannes.berduitte 
3678, unter geroiffen Bedingungen, feine Einwilligung 
gab. 1760 Haben die Warfchauer Kanflente hei dem 
Kanig an, daß der Danziger Magiſtrat ſich von der Iu⸗ 
lage und von dem Pfundzoll einen Antheil zieigene, der 


weit größer ſey als ber kdaigliche. Es ward eine Tabıle. 


* 
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werfertiget, ans welcher man erfahe, daß die Etat Dans: 
sie von 1733 bis 1739 an Pfahlgeld und Zulage eins: 
"gerrommen babe 3,512329 Xrthl. daß der Magiſtrat 


fich davon 4,823288 zugeeignet, und für den König: 
sur 689048 Xrthl. abgeliefert Habe, daß aljo der Koͤ 
nig, welcher bätte 2,756164 Xrthl. haben follen, noch 
2,067123 Xrthl. zu fordern Babe. Der König und. 
fein Miniſter Sraf Brühl brauchten Geld, es ward alſo 
37761 ein Bergleich getroffen, die Stadt gab dem Kös. 
nig eine unbelannte Summe, um.eine audere bem Mi⸗ 
after, und der König begab fich nicht nur. feiner Ans. 
forderung au die Zulage, fonderntieferte auch dem Mas 
giſtrat den Proconful und Kämmerer der Stadt, Gottes. 
hilf Wernicke,. der ihm auf feinen Befehl vondem Sees. 
Boll genauen Bericht abgeſtattet hatte, zur ewigen Ser 
fangenſchaft aus. Diefe heßliche Sefchichte, wird bier. 
umftändfih erzaͤhlet, und mit Urkunden beleget. Here 
W. gehet noch weiter, und leget auch in Proben dar,‘ - 


wvie ſehr die kön. preuß. Unterthauen, welche Seehandel 


- treiben, nicht nur durch die Zulage, ſondern auch durch 


eingeführte Ungelder gebrüder werden. Die Schrift 
koſtet zu Berlin bey dem Buchhändler Heſſe, und in ans 
deren Buchlaͤden 6 Gr. nt = 

Eben gedachter Buchhändler ſehet ben Vetlag der 


Vorleſungen über die Geſchichte fürs Scauenzims 


- ge — — {0-7 


mer fort, welche in dem Bogen © faft ſchoa bis am“ 
das Ende der Regierung des perfiichen Königs Kerr 


gedruckt finde | 


nn genig | 

Deof. Becker ſetzet Die Ephemeriden der 
meh deren zehntes und eilftes Stüd d. J. 
ich vor Augen babe, auf eine unläugbar zwertmäßige 


and mögliche Weiſe fort, fo daß fie füch bey ihrem alten: | 
‚ Anfehn erhalten können umd werben. - Einige faſt zu 


weitläuftige Auszüge aus Büchern, wie St. 11 aus 


dem zweyten Bande des Schlettweinfchen Archivs, kn 
en kuͤnftig abgekuͤrzet were. Im gehuten Städmug. 
I 2 5 WM 


‘ 
P2 . 


Kreiſe ſelbſt durch die Befchneidung gemacht haben, 


” L) 
WS 


Curlaud vom 10 Jul. d. J. in welchen umftändlich aus 


Summe der Menfchen. und .Smatss Einkänfte diefes . | 


8 


7. % J \ - 


Heim Irnus d. 3. aulgeſehu kutze Geſchichte berdeh =; 
fen im Eyrudimer Kreiſe in Böhmen, von denjenign 
wetlche alles ſammlen, was zu diefer Materie, gehört, .- 
nicht uͤberſehen werden. Beſonders merkwürdig if, > 
mas ©. 488 won den Profelyten gefaget wird, vorke 
che vor. etwa 40 Jahren bie Juden im Bitſchower 






Ueberhaupt iſt unläugbar, daß man mit dieſen fo genann⸗ 
ten Deiſten unbillig verfahren hat. Das Schreiben aus 


gezeiget wird, warum es faſt unmoͤglich ſey, die wahre 


Herzogthums zubeftimmen? iſt ſehr leſenswerth. Des 
Herrn von Ziegenhorn Staatsrecht von Curland, wird 


J hi unzuveläßlg ertläret: — > 


Samburg 
Politifchee Sontnel dritten Jahrgangs eilfs 
s Stud. Bon dem 1 Bitten Jabegande if 
zallachen , ein merkwuͤrdiges Schreiben. Nah den - 


Zellbuͤchern, hat England 1780 für 11,622333 Pf. 


St. Waaren aus, und für 9,933839 Pf. eingeführer. 


| | Es verſtehet ſich, daß der Schleichhandel nicht mit berech⸗ 


net iſt. Die Züge von dem Character der Brauden⸗ 


burger, weiche ©. 1065 vorkommen, find nicht rähms 
lich. Es.ift zuverläßig, mas ©. 1090 um:bie Mitte: 
vs Berlin geſchrieben iſt. Das Stuͤck des ſpoͤttiſchen. 


— — EEE 


Gedichts auf die Montgolfierſche Luft⸗Reiſe⸗Maſchiue, 
welches im Umſchlage ſtehet, haͤtte wegbleiben ſollen, 
‚denn die Erfindung iſt zu ernſthaft und wichtig, als daß 
man mit derſelben Spaß treiben kann. \ 


9 Hande und Pen Berlinifche. Monaten 

ift — — December 1733. Herr Prediger Zölls 

* fertiget den in dieſer Monatsſchrift geſchehenen 

Vorſchlag, die eheliche Trauung vicht mehr zu einer Re⸗ 
ligienchandlung zu machen, ſehr fein und gruͤndlich ab. 


An der Fortſehung der Briafe eines Bremden aber Berun, | 


6 ' \ 
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wird der Ehanacter der Berliner gefchildert, Er ver ⸗ 
fihert, daß er. ihn, fo wie einen jeden andern Fremden, - 


entzücket habe. Manmuß feine Schilderung ganz lefen. 
Here Landrarh von der Schulenburg beftätiget bie 


. Möglichkeit der neuen Einrichtung, daß man die Kin⸗ 


— —— 


der des potsdamſchen Watlenhanfes‘ auf dem. platten 


Lande bey den Bauern unterbringet, durch feine Erfah⸗ 
zung. Er Hat ſeit'4 Jahren jährlich im Durchfchnitg - 
111 Kinder im Nieder-Barnimſchen Krelſe unterges 
bracht, und von diefen find während folder 4 Jahre 
mar zwey geſtorben. J 
Frankfurt. an der Oder 
Bey Strauß: Hiſtoxiſches Portefeuille. Eilftes 


Stuͤck. 1733. Des Viſchofs Friderich von Osnabruͤck 


Dildniß. An den Schul> und Erziehungs⸗Anſtalten 
ber Engländer ift wenig nachahmungswuͤrdiger. Des 


Henry Swinburne Nachricht vom Königreich Napoli, . 


ehthält viel merkwuͤrdiges. In der zu dem Anfang ders 
felben &. 55 1 gemachten Anmerkung, muß anftattder . 
Worte, In dem agften Stück der diesjährigen Nachriche 
ten, ohne Zweifel ftehen: der dieejährigen Büfchingis 
ſchen woͤchentlichen Nachrichten. Or 


effau U 
€. R. ſauſens — Staats⸗Materialien, vier, 


tes Stuͤck. 1783. Zu Koͤnigsberg in Preußen iſt von 


1777 bis 1782 die Zahl der Menſchen vom Eivilftande 


geſtiegen von 52387 auf 54148. Tabelle von dem 
Seidenbau In der Neumark In den Jahren 1781 und 
82, welche des Anblicks werth iſt. Herr Prof, Hays .- 


fen erfläret ſich gut Über das mas Im diesjährigen 4ten 
Brick des bift. Portefenille, an dem Artikel feiner ppr 
riodiſchen Schrift, von dem Abfak einiger. Waaren 
mf der Frankfurter Meſſe, ift ausgefeget worden, 
’ Landchartenn 35 
Mappa generalis Gubernii novae Buſſiae, in cir- 


enlos diviſi 1979. Auctore Ichanne Ldenief. &. Pr - 


tersburg, im semöpulichen Format, Verglichen mit den 
. Eh. . 


| 
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Charten von dieſen Gegenden, die bis 1750 Gerne ' 
kommen find, iſt diefes groͤßtenthells eine neue Bi, 


and die fonft fehon abgebildeten Stuͤck, erfcheinen zu 


beſſert. Die Sränze mit Polen, welche ich im SC; 
Stuͤck beſchrieben Habe, tft auf diefer Charte ſichtbar. 
Die Statthalterſchaft iſt in 13 Kreiſe abgetheilet. 
Die neuen Städte Slavenſkaja, Cherſon und Kinburn, 
“fallen bald in die Augen, und von türfifchen Städten 
Jdeigen fi Otſchakow, Bender und Aftermanz 

' "Tabula exbibens curfum fluvii Irsifch, ab Om» 
kajaKrepoftusqpeab Tobolfk. Compofita a Ioheuse 
Islenief. Anno 1780. ©. Petersburg In gewöhnlicher 
.Stöße. Iſt eine viel richtigere und genauere Abbl⸗ 


dung, als man vorher gehabt hat. 


Mappa generalis Gisbernis Afowienfis,. in cirtu- 
los dijviſi. Auctore L Islenief. Anno 1782. And 
im gewoͤhnlichen Format, Was von der Krim bicher 
zu Diefer Starthalterfhaft gehörer hat, wird wohl nicht 

dabey bleiben. 

Mappa ſiſtens regionem Cuban. Comp. I. Trefa _ 


. et. 1783. Auch im gemeinen Format, Iſt die erſte 


Charte von der eigentlichen Cuban, die aber war einem 
Theil des Blatts einnimt, weil die Stuͤcke von ber Aſtra⸗ 
chanſchen und Azowſchen Statthalterfchaft größer ſind. 


Ich will noch einmal davon teden.. . 


Srundriß der Stadt —X— g neb *8 um⸗ 
sflu 


„ liegenden Gegenden, und dens 


fel in die Oſtſee, nach einer genauen Aufnahme 
‚Dee Zerain na ufammiengetragen und an 
ogmann den Nov. 1783. Berlin 
— N: Glaßbach. Ein kleiner haider Bogen, 
illamintet, Ein ſchoͤn -gegeichnetes und gut geſtochenes 
Blatt, welches Deren Sogmann zur Ehre gereichet, 
Es bat alles Anfehn einer genauen Richtigkeit, und 
Abertrifft die bisher geſtochenen Charten von 8.3 
und der uͤmllegen Gegend, fer m u Koſter i der⸗ 


in ” Haude und ** * 
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Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und und Sachen. 
Des eilften ten Jabrgangs 
Zwey und funfzigſtes Stud, 


-Am neun und, zwanzigſten ‚December 1783. 
Berlin, bey Gaude und Spener. 








A ©. Petersburg J 
Icta academiae ſcientiarum imperialis pro anno 7 
1779. Pars prior 1732. Pars pofterior 1783. In 
‚gu 4. Im des erſten Theils erſten Abtheilung, welche 
die Hiſtorie der Akademie genennet wird, iſt merkwuͤr⸗ 
dig, des Herrn Doctors Sparrmann Veſchreidung des 
Zeugungs⸗ Gliedes des Rhinoceros mit zwey Hoͤrnern, 
welches ſich auf dem  Vorgebirge der guten Hoffnung aufs 
‚dei, Denn denn es mit dem Glied des einhörnigen/ 
Rhinoceros in Indien verglichen wird, deſſen Abbildung 
D. Paſſons geliefert hat, fo zeiget ſid auch darinn, daß 
es zwey verſchiedene Arten des Rhinoceros gebe. Die ſehr 
kurze und unvollſtaͤndige Nachricht von des am 30 März 
1779 verftorbenen Scheimentachs und Senators Gre⸗ 
gorius Nicolalewitſch Teplof Lebensgeſchichte, zeiget 
4 Schriften von ihra an, und ruͤhmet daß er Verdienfte 
um Rußland habe. Vielleicht hat er Freunde hinter⸗ 
laſſen, welchelihm den dritten Jul, alten oder 1 .ten.n. 
Ot. 1762, als einen. verdienſtvollen Tag anrechnen. Am 
aten Februar 1779 eröffnete die Akademie ein Packet. 
von einem gewiſſen Herrn Wagener zu Mofcau, wels 
des Erfahrungen von Dinelm zum ſehr langen und ges- 
u on c5 ren 7 ’ 
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lektriſchen Otoß von ſich treibet. In der andern 
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fanden Leben, enthielt. Die Akademie rieth Ihen, die 
hundert Jahre feine Entheckung ihr wieder vorzulega. 
Am 13 May theilete Herr Larmann einen Brief u6 - 
Herrn Prof. Kalm zu Abo mit, in welchem dieſet \,: 
bemerket, daß die Baͤume welche er aus Nord⸗Amerika 
nach Finland verſetzet hat, hier ſehr gut fortkommen. 
In der zweyten Abtheilung, oder in den Actis, kommet 
eine merkwuͤrdige Erzählung von einem ſehr elektriſchen 
Maßn zu Toboiſt vor, der die elektrifche Materie von wel⸗ 
cher ſern Koͤrper voll ift, auch feiher Frau mitgerheilet 
har; die andete Frauen, welche fie kuͤſſet, durch eiuen 


Hauptabthellung des andern Theile, befchreibet Herr 
Mallas aus BüldenRädtifhen Papieren eine wilde Siege, 
Yoelche fich auf ven hoͤchſten naften Gipfeln des Canra⸗ 
fus aufhält, giebt aud) die verſchledenen Namen an, 
eiche fie bey den Voͤlkern an und auf biefem Gebirge, 
ühret. Es verdiener angemerket zu toerden, daß Guͤl⸗ 


denſtaͤdt den aͤchten Steinbock auf dem Caucaſus nicht 


angetroffen hat. Die Beobachtungen des Hetrn Prof. 
Inohodzov, auf welche ſich feine Beſtimmung der Länge 
und Hreite der Stadt Neſchin gründen, (Stil 16 
und 24) find hier zu finden. | 

Den vierten Band des neun. Petersburgi⸗ 
fehen Journal vom Jahr 1782, babe Ich erft wor 
‚wenigen Wochen befommen. Den Anfang deſſelben, 
macht die ganze fehr leſenswuͤrdige hiſtoriſche Tiady 
richt von der nietallenen Bildfäule Peters des 


- großen, welche Herr Bacmeifter hat befonders drucken 


taffen. Es folget des nun fel. ©taatsrachs Muͤller 


. Beſchreibung feiner Reiſe von Mofcan nach Mofpaiff, 


Ruſa, Swenigorod und anderen Dertern, im Jahr 
1778. In deu Dörfern, welche zu dem fürftl. Go⸗ 


lizinſchen Landgut Waſema gehören, bemerkte er das 


Steue, daß die jeit kurzer Zeit erbaueten Käufer ohne 


Schwarz⸗ oder Rauch > Srubenfind, Hingegen Schortte 


feine’ und gläferne Fenſter Haben, und den Vuͤrger 


_ | air 


Käufern injden Staͤdten Anlich And. Diele für die 
Bauern fchmere Veränderung, iſt nicht durch Zwang, 
ſondern durch freundliches Zureden, verfchaffet worden. 
Sderr M. nahm auf diefer Reife wahr, was er ſchon auf 
ein poar anderen bemerket hatte, daß die neuen Feld⸗ 
aeſſer die Zahl der Werften durch die Werſtphaͤle vers 
snehren, und.hält die Vermuthung für wahrſcheinlich, 
Daß fie dadurch den Fuhrleuten mehr Poftgeld verichafs 
Ten wollen. Es wird aber daraus In Rußlands Geos 
graphie viel Irthum entfiehen. Won Moflau nad 
Deofhaift, zählte man fonft nur go, jetzt aber 99 Werſte. 
Kerr Eolles. Rath Pallas thut einen für Ruglondeerhebs 
Uchen Vorſchlag, nämlich in den Steppen die nach der 
Eafpifchen See zu liegen, Soda in Menge, ohne Holz, 
ohne Aufialten zum Auslaugen und Calciniren, zuzuhes 
reiten, fo daß nur Arbeiter und Laftvich noͤthig find. 
Es folgen, eine Fortſetzung ber lehrreichen Auffäge fie 
_ Kinder, welche aus der Feder der Kaiferin gefloffen find 5 
Zufäge zu den Statuten.des Ordens des hell. Georg, 
und eine Nachricht welche hie Fatierl. Eommißion zur 
Errichtung Öffentlicher Schulen, befannt gemacht hat. 
Der evfte Band vom Jahr 1733, enthält gleich 
im Anfang. die Nachrichten von der Krim, welche der - 
Adjuuct der kaif. Akad, der Wiſſenſch. Herr Sujef aufe 
‚ gefeber hat. Er ſaget andy, daß biefe vor ungefähr 
.25 Jahren fehr ſtark bewohnte Halbinfel, im den letzten 
Arruhen mehr eis ein Drittel ihrer Einwohner verlos 
zen habe. Herr Colleg. Nach Pallas hat Nachrichten 
von Tybet ( fo’ fchreiber r den Namen,) zufammenges 
tragen. Die Deichreibungen der rußifchen Städte Mes 
ſhaiſt und Swenigored, und des Sawins Storos _ 
ſhewskol Kiofters, find ohne Zweifel von Muͤller aufs 
geſetzt. Eben deſſelben Erläuterungen über ein Schteis 
ben des franz. Königs Ludewig XIII, an den Zar Michals 
la Feodorowitſch, von 1638, ſtehen ſchon lange in meinem 
Magazin, Der Freuudſchafts⸗ und Handels- Vertrag 
jwifchen Rußland und. Daͤnemark vom zZ; Ort, 1782, - 
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eeinige Schriften babe.) ’ 
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Die Auffatze Über die rußiſche Geſchichte, mit deren kle⸗ 
ferung aus dem Rußiſchen bier der Anfang gewagt 
‚wird, haben gewiß einen Ruſſen zum Verfaſſer, der 
auf die Ausländer, welche fidy mit der rusichen Mes 
ſchichte abgegeben haben, flichelt: Oie geben zum Thel 
Veranlaſſung zu neuen Linterfuchungen, In dieiag-: 

- Bande kommet nurder erfte Zeitraum bis auf Rurik vg 
Unter den geſammleten kaiſerl. Befehlen, tft auch dieſer, 
Daß es jedermann frey gegeben werde, ind beyden Ref 
denzen, und in allen andern Städten, Buchdruckereyen 
zu errichten. (Zu S. Petersburg ik jeßt auch eine 
Breitkopfiſche Buchdruckerey, aus‘ welcher ih 


x. Petersburgifche Sammlung gottesdienftlicher 
"Lieder für die öffentliche und —E8 Andacht 
evangeliſcher Bemeinen, 1783 inar. Octav. ‚Eine 

„Samm hing guter gottesdienſtlicher Lieder, iſt gewiß ein. 

“ wichtiges Bejoͤrderungemittel ber Religion. Die evan⸗ 

gelföe Kirche har in Anſehung derfelben ſeinen großen 
Vorzug, denn unter.den: mehr als zwanzigtaufend Ges 
ſaͤngen, welche in derſelben feit dem Aufang der Refor⸗ 

.- mation des 16ten Jahrhunderts gemacht worden, find 
gewiß viele.gute; aber fo wie Ertenntniß and Geſchmock 
vollkommener werden, muß man auch die gettespienftlis 
“chen Lieder verbeffern. Luther konnte in ſeinem Liede, 
- Dun treiben wir ven Pabft hinaus, wohl fingen lehren: 
"Dein Ablap: Brief Bull und Deeret, Iege nun verfies 
:gelt im: Secret, ıc. ‚und von der Kirche, Ste tft mir 
‘fieb die werthe Magd.,, und kann ihr nicht vergeffen, " 

Lob, Ehr und Zucht Don ihr man fagt, fie hat mein 
: Herz beieflen, u ſ. m. ‘aber jegt kann man dieſe Kleber 
‚ nicht mehr gebrauchen. Die deutichen evangeffchsius 
theriichen Prediger zu S. Petersburg, gaben fchon vor 

‘16 Jahren ine kleine Sammlung von Liedern zum 
gottesdienſtlichen Gebrauch berans ,, die fehr gut War. 
Diele baden die ruhmwuͤrdigen Herren Prediger Brot, 
‚Work yas Reinbott aun ſo vermehret, daß die mene 
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Ausgabe aus 750 Geſangen · beſteher. ia verdienet 
grßen Ruhm, well fie mit Verſtund und Geſchmack 
zuiammengetragen iſt. Die Verfaſſer und Geſaugbu⸗ 

rher, von und aus welchen die Lieder entlehnet find, fire 


hen in,dem -Regifter der Geſange, bey jedem derſelben, 
umDd and das berlinfche neue Geſangbuch hat viele gelies 


’ fert. Die ättere hieſige Sammlung von Liedern fuͤr 


den oͤffentlichen Gottesdienſt, wird unrichtig die Spal⸗ 
Dingiiche generinet, denn ſie räßret von · dem Hrn. O C. 
Nath Duerich, und ſel. Prediger Bruhn her. Die Eläis 


"sen Veränderungen weiche die S Petersburgiſchen 
Herren ‘Prediger in dem getvählten Liedern vorgenom⸗ 


men haben, verdienen meiftentheils Beyfall. Vom 
Seren Paſtor Brot jelbft, ſind im diefer Sammlung 
viele gute Lieder zur finden. Daß fie in einem Anhang 
"eine Anzahl Alterer Lieder unveruͤndert geliefert gaben, 
iſt eine untadelhafte Gefaͤlligkeit. | 
Stockholm 
Ich zweifle nicht, daß der unermuͤdet zum Nutzen 
. feines‘ Vaterlaudes arbeitende Herr Aſſeſſor und Biblio⸗ 
thekar Gjoͤrwel, die Aumärkningar i Swen ſ ha Hiflorien 
ortfee, ob ih gleich von dem erſten Bande nur 
19 Nummern have, Die in einigen Stuͤcken enthals 
tene Whterfedung Rönigs Karl des zwölften mit feinem 
"Sen. Lieut. Hans Henri von Lewen zu Demotica 
17314, iſt ſehr merkwuͤrdig, nur iſt ſchwehr zu begret⸗ 
fen, daß der General fi fie habe ſo genan im Gedaͤchtuiß 
behalten * Öhnen, “ 
Deſſau 


Auf Koſten der —— und in der Buchhandt. 


ber. Selegeten: Frid. Sant Bock Verſuch eimer 
"wirtbfchaftli entTaturgefdhichte vondemBönigi 
"eich Oft und Welt: Preußen, dritter Band. 17833 


in gr. Dctav fat 3 Alphabete. Diefer Band begreift 


das Pflanzenreich und den Ackerdau. Die botaniſchen 
Nach ichten find aus den in der Vorrede genannten Bits 


Her und’ Schriften, unter weichen, Herrn Reygers 


,: 


Minen + 


N 


2144 
Kerk von ben am Danzig wild wachſenden Glanz, 
das vornehmſte iſt; weil aber die bisher gedruckten Ver⸗ 
„zeichuiffe von preußiichen Pflanzen, faft nur die Gegms 
den der Städte Königsberg, Danzig und Angerburg au 
gehen, fo fehlet noch viel an der Vollſtaͤndigkeit. Der . 
Sert Verfafler ſaget &. XXII der Bosrede, er fey nicht 
im Stande, die Zahl der befanuten preußifchen Pfla 


‚zen mit neuen zu'vermebren, aber er habe fich beinäket 


ſie niche nur für jedermann kenntlich zu machen , fon 
‚bern auch ihren wirthſchaftlichen Nugen zu zeigen, um 
diejenigen deren Augen ihm nicht bekannt ſey, babe er 
sweggelafien. Das lehte hätte er nicht thun follen. 
‚Uebrigens bat er auch in diefem Bande viele landwirth⸗ 
ſchaftliche Nachrichten aus anderen Ländern eingeftreuet; 
In einem Anhange theilet er die Nachrichten mic, welche 
er von landwirthſchaftlichen Sachen In beſondern Se 


genden Preußens durch Briefwechſel geſammlet hat. 


Dieſer Band koſtet 2 Thaler 16 Gr. 


Bey Beckmann: Bibliothek für Denker und 
fechftes 


: Männer von Geſchmack. Erſten Bandes 


Stuͤck. 1783: Die Schilderung der: Einwohner der 
Stadt Berlin mird fortgefeßt, diesmal in Anfehung der 


‘ Meligton. Der Here Verfafler weiß, daß mehr ale 


tauſend der beften, edelſten und vortreflichſſen Männer 
‚in Berlin von allen Ständen, bepnahe, öffentlich ſpecu⸗ 


latlvwiſche Deiften find, deren ganzes Religions : Spftem 
dieſes iſt: Es giebe einen Gottder das Gute belohnet, 
und das Wöfe beſtraft, unſere ſchwache Vernunft aber 
kann ihn nicht vollkommen erkennen, und es beruhet 
allein auf ſeiner Guͤte, ob es ein ewiges Leben giebt. 
Die Bibel achten fie nicht Höher, als ein jedes anderes 
‚ ; von Menfchen gefchriehenes Buch, ja unterfchiedenen 
“ der legten legen fie wohl einem größeren Werth bey, als 


der Bibel. Dieſer wortrefliche Deismus, hat 1740atıs 
gefangen fi auszubreiten. Ich bedaure den Seren 


i. > Resfafler, daß er dae ſo ſeht aufklaͤreade, beſſernde und 
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Geruhigende Coangellum nicht kennet, auch nicht weiß, 
Daß die wirklichen Deiften unter uns, das Wahre und 
Gute welches etwa in Ihrer Religlon iſt, dem Evange 
tium zu danken haben, ohne es zu bedenken, und daß 
‚Die vorteeflichen Bücher, welche die Deiften der Bibel 
vorziehen, ohne die Bibel nicht vorhanden ſeyn würden. 
In einem andern Abſchnitt werben die Verdienfte des 
verſtordenen roͤm kaiſerl. Hofraths von Raab ſehr erho⸗ 
ben. In dem Abſchnitt von dem Zuſtand der Gelehr⸗ 
famfeit in Daͤnemark, iſt viel wahres, aber der Ver⸗ 
faſſer if. ein Schwärmer ‚in Anſehung des Indigenat⸗ 
Rechts, welches Dänemark zu feinem Nuten ge⸗ 
—** und wie ſelbſt einheimiſche Patrioten wuͤnſchen 
und hoffen, keinen langn Beſtand haben wird. 


ich 
Bey rd „Geßner, Fuͤßli and Komp. » Schweiz 
zeriſches Muſeum. Drittes Stuͤck. 1783. Bod⸗ 
mers, als Sittenmalers, Geſchichte, und Remond An⸗ 
merkangen und Zuſatze zu Coxe Reife durch die Schweitz, 
werden fo fortgeſetzet, daß nicht blos Helvetier, ſondern 
auch Auswaͤrtige Theil daran nehmen werden. Das 
Aſchteds⸗ Schreiben, welches die Abgeordneten in Ss 
. A and Bern an die Haͤupter, Näche und Gemeinen 
. der 3 Baͤnde, nad) vermittelten Streitigkeiten zwiſchen 
den Gerteshauss Bund nid der Stadt Chur, 1700 
abgelaſſen haben, zieher wegen feines patrlotiſchen und 
kraftvollen Inhalts, an ſich. Der ſteinerne Obeliſt mie 
riner Inſchrift auf einer marmornen Tafel, welchen Here 
Abe Raynal den erften drey Eidgenoffen auf feine Kos: 
fen errichten will, wird vermuthlich auf einer Inſel, 
eine Stande oberhalb Luzern, ander fogenannten Altſtadt, 
zuſtehen tommen. In der a ea Baude, 
nennet i als Herausgeher. 
ei a Pr Noch rd en 
dgenoßiſches ——ãiS aus dem Zeitalter nach den 
en green; aus den Quellen entworfen, von 
® m Deransgeber, H Corrodi fucher die wahren Grund⸗ 
? at, nach welchen Vendrtchen beſtrafet werden mann 
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Nr 


us I L 


a 


Id Stit dienet gehoͤret erben. it 
" A jene geb re {u mi dm. ei 
Rrlangen 


es Hru. D 
alten Slat 
von Maier 
hen Verf 
nmerkung 
den Stüd 
Vommerfchen sumuunue, ge oe 


Ben dem Buchhändler Belt, iſt der erſte vandder 
vorieſungen über die Geſchichte 
ge vollendet worden, und höre 

eich unter deffelben ten König D 
auf Schreibpapier ı Thaler, auf Di 
Pränumeranten geben für einen Ab 
gie audy nur 20 Gr. Ebej diefer S 

en Sonmannfben Brurfriß der 
er im vorhergehenden Stück angesei 
füt 8 Gr. Das Blatt von Danzig, we 
3&r. verfaufet wird, ifein gan andeı 


Auf die Abreife sife des gern General 
Anbelt aus 

Beräber verläßt er ung ber Held u 

Undigürkt und Untertpan fühlt dar 








| Erfies Regiſter, ——— 
der angejeigten Schriften und Bücher, 
- 4% e . 
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Wenn, Joh Chrift. Magazin für die Deutiche Sprache, 
es und zweytes Stuͤck. 5.79. Umſtaͤndiiches Lehrge⸗ 
3 ude der deutichen Sprache, zweyter Band. 45 Grund, 
ſaͤtze der deutſchen DOrthographir. 
Almanach Americain. 
Anton, Rarl Gottlob, erſte Linien eines Verſuchs über 
der alten Slaven Urfprung zc. N 
Achie ER die anaäbende Erziehungskunſt, neunter Thei 
on Joh. Frid 4 
Arendt, Neues ©. Petersburgifches Journal von ira 
dritter Band. 211. 410, erfier Band filr 1783. 
& Auberteuil, Hilliard, hiſtoriſcher und politifcher Berta 
über die An [0  Americaner 2e. ’ 
Ausfuͤhrliche Geſchichte der Uneinigkeiten -in der Bars 
fhauer ewangelifchen Gemeine, | 397 > 


eo, Etwas aus feinem Archiv feiner Sebensbefireis | 


Pu W. ©: Ephemeriden der Menfchheit, ıftes a 
det 1733ſten Jahres. 86. zweytes. 94. drittes. 117. 
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NER politiſche⸗ Yarigten. 17. 18. 25.89. 281. das 
Elfüben unter den ©) Bidenten. 118, 177. 394 
j Vergrößerung und, Verſchoͤnerung durch Ges 
Ai n \ 357 
Eiſchen Staaten Volksmenge. 26. 
Bi, etwas hiſtoriſches und politiſches von Diefene 
Mr. oo ‚, 122.155 
Vt, iftet ein zwiefaches Denkmal ſeines Auf⸗ 
en Berlin. 129, errichtet den erken 3 Eidge⸗ 
A Denkmal 









Eu Denkmal. 415: 
Be htikliche, [. Ey elium. . 
” * Was ſie find? ng 


. 111 
urſpruns. 348 


| |  & m. ar 
er Landfiraßen Verbefferung in Schweden, Schleswig 


361.f, , 

menu, Hofrath. In . 233 
Prands Volksmenge im Jahr 1782. . 216 
ai, Lage diefer Stadt. ol | | 265 
Mſenche, ihre Geſchichte in Dane. 1 
Bet, Sraffchaft, im weſtphaͤliſchen Kreife, mie viel 

Be und — fie hat. £ .92. 326 

, Malche, ein Schulmann. i56 
Br, Stadt, wie viel Menfchen fie 1780 gehabt ? 17 
em, Staatsrat, 2 0 296. ;60, 376 
Hi, Königreich, politiſche Nachrichten von demſelben. 


ıfelben werden beuscheiler. 28.29. 332, Krieges, 


Drittes Regiſter. | 


2. dal, ehemalige Stadt in Pommern. Seiten; | 


Außland, | politifche und hiftoriiche Nachrichten von ie 
209. 212 233. 249. 257. 281. 345. letzte be 

A hehe der Nuffen von Kamtſchatka bis as 
das amerifanifche Vorgebirge Alaͤſka. 239. Gefchichtt 
Des Unterrichts der en in Rußland. 297. 305.313 


I, . 
Schefferfche Samilie in Schweden 3 
von Schenbura, Meichsgrafen Herkunft und Berhäith 
zu dem Churhauſe Ende 
Schwedens Landſtraßen find ſehr gut. 284. Serapbinens 
Ordens Kitter werden in Kupferflichen abgebildet. * 
olksm 
des Schulweſens große Verbeſſerung, iſt nicht zu hof. 


335 
Slawen, Geſchichte und Sprachen berfelben. erläuten, 
die Spiegelberae bey Halberkadt. . 375 


% 
Stenislaus Auauftus, Könige von Bolen, Briefen 4 
37 


Archidiae. Lgnich. 
Beet Stegmanns, Euftpumpe. 

tettins Seehandel im 1782ſten Jahr. 

Szczorſe, Landguts im Grochetjog um Litauen verbeh 
ſerte Laudwirthſchaft ausführlich befchrieben. 361.8. 


Täufchung des Volks wirdaebiliget und vertheidiget. 141 

Thürınger alter Landgrafſchaft Beſchaffenheit. 25 

Thurueiſſers Geſchichte. 1%. 

. Vereinigung ber drey "Haupt s Keligions: Parthenen in 
Deutſchland, wird vorgefchlagen. 14. 15. verworfen. 189 

Derhälmik der gebornen und geftorbenen zu den les 


193. 201 


— Aa 





—— 


benden Menfhen durch große Summen beftimmit. 145 . 


Unehlicer ein Kinder : Verbältniß gu den ehelichen in pre 
en f 


353 
Volk das emteine ‚ kann leicht and arg betrogen und un 
führer werden. 


w 
Weinfah, großes, auf den Spiegelbergen. 65 
Weiße Srau, ein vermeintes Geſpenſt. 10.11 
Wiens Volksmenge. 3:7. 
Wilhelm, Graf von Schauenburg :£inpe. . 59. 8 J 
die Witterung ſoll, im Ganzen genommen, immer win 
"mer werden. 
WisdimirsDOrden in Rußland, a1, 27. Ä 


Wochen, die ſiebenzig beym Daniel werben erklaͤret :47 
Wöärtemberge Volksmenge im ırSaften Jahr. 57 





| D. Anton Friderich Buͤſchings, 
Kin. preußl. Obercouſiſtorialtathe, 
. es Directors des u — und Cdluiſchen 


Möchte Nachrichten 
neuen Landeharten, 


Brographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Schriften. 
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Bwölfter Sahrgang 1784. 


Berlin, 
E Haude und Spenet · ‚785. 
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Anton Friedrich Büfhinge . L 


Böchentliche Rarichten 
- von neuen Landcharten;- " 
jographifchen, ftatiflifchen und hifisrl 
ſchen Büchern und Sachen. 






F Des zwölften Jahrgangs 2 


ana Erfies Stück. | 
— m Am vierten Jänner 1784. ine 


|, Berlin, bey Saude. und Spener. 
x — u. . 21 7 


61775, Hat man. zu Berlin die todtgebornen Kin⸗ 
| der zwar unter den verftorbenen, aber nicht unter . 
Yen gebornen aufgeführet, mit dem 1776ften Jahr aber 
88 dieſem Fehler abgeholfen ivorden, und feit demſelben 
‚weiß man erft, wie ſich Hier die gebornen zu. ben ge 
denen wirklich berbalken? Es find 
BGebor Geftorben. | 

| Söhne — — Sim maͤnnl. weibl. Sıma 

6 2498 2262 4668 || 2441 2348 4783 

ır. 2666 0500 5166 || 2391 2307 46oR 

1778 2496. .2379 4875 || 2734 2495 | S229 
1775 2031 1985 A016 || 2403 2275, 467% 
289 2671 2585 5256 | 2399 2262 4668 

Tr a551 2301 4852 || 2363 ‚2165 

3783 2520, 2353 4875 || 2422 2082 4708 
a3 2377 2381 4758 || 2658 2477 512g 
Sabre. 19720 18764 33466 11 19810 18605 33415 
Man fiehet, daß ungeachtet. der Charitẽ, die auch für 
Fremde iſt, ‚ordentlicher Weiſe hie Zahl der gebornen, Die 
Zahl der geftorbenen üÜbertreffe, welches in geoßen 
Städten nichts gemeines Ift, daß aber 1778 und. 1782 
auſſerordentlich viel Menfchen geftorben find, und daß. 
bife in der Sunme von ai Soden. ein Uehergewicht 









en 


12 





ſtreitet, welches auch nicht durch einzelne Derter,, foms 


8 oo. J 


det geſtorbenen uͤher bie gebornen verurſachet | 
Sch will bey dem 1783ften Jahr infonderheit M 
bleiben. Es Aup diesmal Anige Mädgen mehrgebeiig. ' 
als Knaben, welches aber hier etwas felteneg iſt, 

vas aus der- Erfahrung bekannte Berbäfmith: | 
den gebornen Kindern beyderley Geſchlechts wicht 









dern durch ganze Länder beftimmer wird. : Dis meiſten 
‚Kinder find im May geboren, aljo im September eryens 
get. - Die gebornen machen noch nicht den fechften Theil 
aller in der Churmark Brandenburg Yebornen aus, 
Unter den gebornen Kindern, find 422 uncheliche ge⸗ 


weſen, welche den eilften Theil der ganzen Summe 


betragen. Ihre Anzahl iſt gewiß größer, weil die 
abgetriebenen und unzeltig gebornen nicht mit geredgung 
werden, auch überhaupt mahrfcheinlich. iſt, dag vice 
‚entweder gar nicht, oder doch nicht als uneheliche Kiss 
‚dessangegeben werden. Es find unter den gebornen 
24 Paar Zwillinge gemefen, und diefe Haben In a6 Kna⸗ 
ben und 22 Mädgen beftanden. Die gefiorbenen, ſind 
größtentheils Kinder geweſen; denn biefe babeh Die 
Summe von 2861 ausgemacht, dahingegen der Er⸗ 
wachfenen nur 2268 waren. Des ganz narkriigen 


Todes, welchen das hohe Alter verurfachet, find nur 194, 


ber aafte Theil aller, geftorben. Die Kitider = Poden 
haben vom 1 Dee. 1782 bis zum 28ſten Nov. 1783, 
692 gerödtet, weiche 73 Theil aller geftarbenen Wiens 


ſchen, und etiwas über ein viertel atler geſtorbenen Kinder, 


ausmachen, doch find auch einige Erwachſene unter den 
an den Blattern geſtorbenen. An den Zähnen and am 


- Sammer zufammen genommen, find doch noch mehr 


Kinder, naͤmlich 1001, das ift mehr als an Drittel 
‚aller geftorbenen Kinder, umgefommen. Die Auszehe 
rung bat 619. Menſchen getödtet, das ift 34- Thetle 
‘aller verſtorbenen Erwachſenen. Die Bruſtkrankheit 
Hat 555, der Schlagfluß 348 Menſchen des Lebeuns 
beraubet, und 194 find an der veneriſchen Kraukheit 


T 


5 
„ bie ohne Zweifel auch die Urſache anderer 


' gelkorben, 
 Wbötenden Krankheiten geweien ift. Die geſtorbenen 
zu Derliu, wachen etwas mehr als den vierten Theil 


aller ins vergangenen Jahr in ber Churmark Bram 
Senburg geftorbenen Dienfchen, aus, Drͤchſtens ns 
einige Anmerkungen über die Liften. 


. Berlin 

Bey Heſſe Taſchenbuch fuͤr Kinder. 1784 
tim VNeinſten Octav⸗Format, 20 Bogen. Den Anfang 
machen Materien, welche die Religion und Moral bes 
treffen, bie fo gut find, daß wenig an deufelben zu vers 
Der Auszug aus der Naturgefchichte enthäft 

Biel ven dem une für Kinder brauchbar iſt, aber auch 
etwas iburen umbienliches,, dazu infonderheit viele bloße 
und trockene Mamen von unbekannten Dingen gehören, 
Der geographiſche Abſchnitt iſt ein bloßes Regifter einer 
zu großen Anzahl Dramen. Es muͤſſen alfo der zweyte 


- amd dritte Abfchnitt durch die gefchichte Erläuterung 


‚nes Lehrers nüglich und angenehm werden. Nun fols 


gt ein chronologifcher Entwurf der Sefchichte nach 
. :Sabrtaufenden, ber nicht bloß auf das alferwichtigfteund . 


merkwuͤrdigſte eingefchränfet iſt. Diekurze Schilderung 
Jeſa am Ende des vierten Jahrtauſend, iſt nicht übel 
Sachen. Das beym Jahr 1783 die Montgolfictiche 
wichtige Erfindung bemerket ift, verdienet Beyfall; da 
‚aber gleich darauf merkwürdige Erfindungen in einem 
beſondern Abſchnitt geſammlet find, fo Bätte auch die 
Neontgolfierſche, nebft einigen anderen vorher angemerks 


‚Sen, bis dahin verfparet werben können. Don den fals 
ſchen Göttern der alten Bölker. Etwas aus der Chro⸗ 


‚aslogie. Alphabetiſches Verzeichniß der gewoͤhnlichſten 
Namen, welche in den Calendern vorkommen, und ihre 
Bedeutung ; der unerwarteſte und.entbehrlichfte Abſchnitt 
‚son allen. Etwas von den uͤblichen Münzen, Maaßen, 


:Gewichten und Zahlen. Das, Einmal eins bis 132 
sen, me dm u ehe Aus diefer Anreze iñ | 


oh a 


- 
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du erſehen bo! dem Speech! 
für Kinder vorzüglich nöchig: 
Krößtentheils gut gelangen ſe 
vworfommenden Fehler ‚un 
Önverftändlichen Ausdruͤcke, 
den. Das reichhaltige und 
mohlfeil, denn es koſtet gebe 


Lie 
Zur 
Briefe eines reiſen den 
land, an feinen Bruder 
K. R. Erſter und 3 
Dean. Das Buch iſt 
und geprleſen, ich kenne es 
gen unmittelbar, und finde 
Berſaſſer kann ich fo weni, 
zetget ſich aber allenthalben als ein vohlloſophiſcher gu 
sehrter und fcharffinniger Kopf, als ein großer Beobs 
achten und Forſcher. Er erzaͤhlet und beſchreibet 
durchgehends auf eine betrachtende, beurtheilende und 
ſchudernde Weiſe, fo amiehend und umerhaltend, daß 
man ſich ungern von Ihm losrelßet. Man kann aber 
doch nicht alle feine Nachrichten für zuverlaßig away 
men , welches ich nur durch eine‘ ‘Probe beftätigen will. 


B. 1, ©, 266 nimt er zwar die gemeine Gage: nicht 


an, Haß Wien wentgfteng eine Million Menſchen habe, 
er Hält aber doch die Verſicherung eines, Mannes vom 
Stande, der es genau wiſſen können, für wahr, daB 
"matt nicht lange vor feiner Ankunft: zu Wien (er war 
‘hier um Die Zeit des Todes der KRaiferins-Känign Dar 
ia Thereſia,) 385000 gezählet habe, die Sremden 
mitgerechnet. Daer-aber ©. 502 bey einer Angabe 
Am Schlögerifchen Briefwechſel, daß vas Land umter 
der Ens 210000: Menfchen habe, ſelbſt ſaget: ich 
„halte dleſe Angabe für übertrieden, <mdlerman denn 
"hier. zu Lande Überhampe in. allan, naums.'auf den 
„Staat Bezug hat, zum Entfegen uͤbertreibet, fo 
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v 
: niit nach Bey der Vertaernaq des Meine vom 
Stande wihtrauiſch ſeyn fallen. Es bat ıha im feines 






Ueber deren Mofes Miendelsfohns Jeruſa⸗ 
Inh, gpolitifehs: religiäfe Macht, Judenthunmi 
und Chriftenthum, 2794 in Octav, 11% Bogen, 
Des Hera Nendelsſohns Buch, abe Id noch nicht ‚ges 
leſen, 28 Handelt üben wie der mir uibekannte Verfaſſer 
dieſer Prũfung deſſelben (der vermuthlich ein lutheri⸗ 
ſcher Sm iſt,) fager, in dem: erften Abſchnitt heile 
Yon Macht des Fuͤrſten oder des Staats Überhaupt, - 
theds vor der religiöfen Macht, cheils von den ſymbo⸗ 
Kite Buchern der Cheiſten. So viel der Verfaſſer 
-fleßet, iſt das Ziel des’ Deren M. die philoſophiſche 
oder philantropiſche Duldung,: die eime Wirkung aufge⸗ 
lärter Beraunft, und einer ausgebreiteten Güte des Here 
zone iſt; fein Zweck abbr ift die politiſche Duldung, 
Welche die Wirkung eines weiſen und gerechten Regie⸗ 
rung; doch dee er, am Ende mit M. zuſammen zu 
treffen. M. findet den Grund der Furſtenmacht is 
dem gefeikfciäfrichen Verträge, der Verfafier ia der Noch, 
over im der natuͤrlichen Bebarfniß, nnd Die Macht des 
Staate,iſt Ihm die Wereinlgung der Krafte vleler eins 
zelnen. Der Zweck davon iſt, moͤglichſt alsgebreiteter 


— air eitglgt ante a & for 
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net, daß M. dem Ficken ober Staat elle religidſe 
oder alle Macht in Anfehung des äußerlichen Der | 
sion, abfpreche, der Verfafier aber eignet fie Demfeiink 
zu, und haͤlt ſie fuͤr nothwendig, weit alle Bürger def 
Staats Religion Haben muͤſſen, dieſe aber eine 
Form, wäre fie auch fehlerhaft, und dlieſes reis 
. eine gewiſſe Feſtigkeit. (Dieſe Nothwendigkeit ein 
gewiſſen Gern der Religioh, und derſelben Feſfti— 
werden nicht alle zugeben.) Die fonft ſogenanute Hab : 
ſchende Religion ‚"nenner ex die einheimifche ober Bug 
des Religion, und.eine jede andere die weniger Arien 
ger hat, eine ſremde, jener bewilliget er gewiffe Vormehe, 
Diefer nur Schuß. (Alſo ift in der Churmark Mecme 
denburg die evangelifch = reformiete Kirche die fremde? 
: Dee -Rönig nennete fie freylich vor einiger Zeig eigens 
haͤndig nicht die herſchende, ſondern er ſchrieb nur, das 
konigliche Haus ſey derſelbon zugethan. Der Herr Ver⸗ 
faſſer uͤberzeuget mit dieſen Begriffen und Saͤternxicht.) 
Der: Staat muß auch den Zauk der verſchiedenen Reli⸗ 
glons⸗ Verwandten verbinden; - Da Herr M. feltfk 
faget, es ſey eine Angelegeuheit bes Stante, dem Achetes' 
mus und der Irreligion zu wehren, weil die Gefellſchaft 
ſelbſt dadurch untergraben wetde, fo giebt er ja eine doli⸗ 
tiſch⸗religioͤſe Mache des Staats zu. So unerwartat 
es ift, daß Herr M. in feuer Schrift auch von dem. 
ſymboliſchen Vachern der Chriſten redet, fo eifrig’ nimt 
ſich derſelben der Herr Verfaſſer an, um zu beweiſen 
Daß ihr Anſehn geäründes, und ihr Nutzen unlaͤugbar 
ſey. Merkwuͤrdig if, daß er S. 79 ſchreibet, ſie wä 
zen Feine Slaubensgeſetze, Peine Glaubens vor⸗ 
ſchriften, ſondern Glaubensbelenntniſſe, die von Files 
ſten, Kirchenlehrern (der Verfaſſer ſaget Prieſtern, 
bvvelche Doch hie chriſtliche Religion nicht Hat,) amd Beit,, 
freywillig ale eine Richtfchnur der Sehre — 
— ec waͤren. 
Der zweyte Abſchnitt betriſſt das gadenthym 
m. haͤtte dieſen Orhan niit —* pen 
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El Ä 7 
henn das alte Judenthum Feumnen wir deſſer als er, und fein 
Fudenthum iſt weder das alte noch das-neue, ſondern nur 

ein ſehr duͤnner und lockerer Schleyer, mit welchem 

er ſeinen Naturalismus, ſſich feläft hinlaͤnglich, anderem 
aber ſchlecht verdecket. Wegen dieſes Naturalismus tadle 
ich ihn durchaus nicht, wohl aber deswegen daß er ihm - 
nicht gerade zu geſtehet. Dee Herr Verfaſſer ſetzet ihm 

5 viel gruͤndliches entgegen... Zuletzt ˖ſchreibet M. auch 

Yon dem Chriſtenthum. Daß er dieſes nicht kenne, 

beweifen-diefe feine bier angeführten Worte hinlaͤnglich, 

„das Chriſtenthum iſt ‚auf. Das Judenthum gehauet, 


X x 
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„einen Haufen ſtuͤrzen., Das wenige, was der Here 
Werſaſſer über dieſen Abſchnitt ſaget, muß mean bey 
ihm nachleſen. on - “ . a, 


Zr Keipsis. - Z—— 
Bey J. S. Heinfins,zuhre im Verlage der Haudiſch⸗ 
Spenerſchen Buchhandlung zu Berlin: giftorifch.e ges 
nealogiſcher Ealender, oder Jahrbuch der merbs 
wuͤrdigſten neuen Welthegebenheiten für 1784, iM 
5; Beinen Tofchenformat. Ein folcher Kalender iſt, meines 
3 Witten, in Deutſchland noch nie erſchlenen, man mag ente 
# wer anf Die Schönheit des Drucks und Papiers, det 
# harten und ührigen zahlreichen, Rupferftiche; oder auf, 
die Nenheit und Vorzuͤglichkeit des Inhalts ſehen. Alles 
a iſt von Meiſterhaͤnden gemacht, und der neu Frehſtaat 
A in Nord⸗ Aınerika iſt der reitzende vornehmiſte Gegen⸗ 
4 Band, Er koſtet nur 10 Er. Da ich die diſtoriſchen 
‚4 Materien deſſelben nebſt den Kupferſtichen, gefchickt de⸗ 
kommen babe, als dieſes erſte Stück der diesjährigen 
W. N. ſchon abgedrucket mar, ſo kanttılch kach Wege. 
laſſung eines andern Artikels nur etwas weniges word 
laͤufig davon ſagen. — Skuͤck ein mehretes. 
esden or 


x c Hr ı 
Bey Walther: La vie de Tafpard de Coligni, 
Seigneur de Chatillon, rn de France, à ax 
No EEE 7 < 
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„und muß nothwendig · mennsblefen Fällt, mic ihm über 
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quelle: font sjourdrfernnäuibires fir ee ini Se poll 
au fiöge de S. —— ‚Nouvelle édũtion; reviſt 


6 auꝑmentée de ME ‚Temardties, par Charls- \ 
Bio 


Guillsume Dafsd thecaire de S. A. Eledos : 


sale. de Saxe, 1783 fe Oetav 15 Bogen. SDiefe um 


debensbeſchreibung eines drogen Mannes, —** nut 


in Ver lateiniſchen Spracht; in welcher fie zuerſt ge⸗ 


ſhhrieben worden, ſondern auch in der framzöfigchen Ha 


\ 


berſetzung, felten gewerden; und Herr‘: KBtbliorhefes 
Daßdorf konnte fle in der fehten dem Seren Beneraß 
Leutnant‘ Grafen von Anhalt nicht verschaffen. * 
veranſtaltete alſo eine vene Ausgabe derſelben, unb 

siachre ſich um dieſelbige nicht nur durch Die. dar Titul 
erwaͤhnte Zugabe, ſondeen auch. dadurch verdient, daß 
er die alte Orthographie in die neue umaͤnderte, cuch 
die veralteten und unverſtaͤndlich gewordenen Ausdruͤcke, 
nebſt manchem ehronologifchem und hiſtoriſchem Um⸗ 
fand, erläuterte. Er haͤlt übrigens mit Niceron und 


fe Lonig-fär wahrſcheinlich, daß Jean deSerresder Bere - 


faſſer diefer Lebensbeſchrelbung ſey, und beſttiget dieſe 
Wahrſcheinlichkeit noch: dadurch, weil die lateiniſche 
Schreib art dieſer Lebensbeſchteidung, miſt det Schreibart 
eines andern lateiniſchen Oucht des de Serres, ſehr iber⸗ 
einkommet. Er bat: dieſe Ausgabe dem vortrefllchen 
Herrn Grafen Friderich von Anhalt, des Admiral Cor 
Ngut Urenkol, zugeeignet, der neulich ans den churf. 
füchfifchen Kriegesdienften in die rußiſch⸗ katferitchen ges 
sangen ift, in welchen er die größte: Zufriedenheit und 
Sackeltgten verdienet. | 


Leipʒig 
Das Breltkopfifche Magazin des Buch⸗ un» 
Bunft ⸗Zandels, habe ich zwar erſt bis auf das fechfte 
Stuͤck des 1782ſten Jahres: allein.diefer Langſamkeit 
ungeachtet, iſt es doch wahr, was auf dem Titul deſſelben 
*5 naͤmlich daß es dum VBeſten der Weſenſchaſten 
Kuͤnſte diene. oo 
— 


, Anton Geideih Birhinge 9 
vchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und Hiftoris 
ſchen Büchern und Sachen. | 
Des zwölften JZaprgange 
Sweytes Stuͤck. 
Am wolften Janner 72. 
Bexlin, hey Bande und Sonn 


D. Berzeichuifle der Gebornen und Beftorbenen gm. 
Verlin, werden infonderbeit feit 1775, da Herr HSorch, 

epedirender Secretär und Regiſtrator des fän. Obere 
 Collegü medici and Ober »Collegüi Tanicaris, diefetden: 
ans den bey der Stadt Känmeren eingegebenen Mache: 

sihten,, für das Ober⸗Colleglum fanitaris, verfertiget, 
"fee ſergfaͤlcig, genau und brauchbar geinacht, und. 

erfordern eben deswegen viel Fleiß und Maͤhe. Sie 
unterſcheiden nicht nur in allen Faͤlen die Wochen und 

die beyden Geſchlechter, Tondern auch Hey Sen Gebur⸗ 
im, die todten von den Icbendigen, die mehelichen vom 

ben ehelichen, die einfachen von den Zwillingen, und 

bey den Geſtorbenen, die Kinder vom den Erwachſenen, 

und die Arten der Krankheiten, Seit 1781 fichen 
Auszüge and dieſen mufechafen horchiſchen Bern 
eichniſſen, in meinen WR. aus welchen fie much im 
: andere Blatter und periodiſche Schriften, gewöhnlicher 
‚maßen ohne Anzeige det Quelle, gekommen find. Wie _ 
ſt nun auch eines von dem 1783ſten Jahr. — 
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.» Jim IE — 39 4 19 23 28 3X 
»14 = 21 — 47 34 ı8 29 39T 39 
21 a8 — | 5a 4 29.1 16-| 13 26. 
Summa — 3377 | 3381 | 1154 | 1114 | 150% | 1357 
. | Wiederholung. 
Geboren. Seſtorben. 
Ran. 2377 : arännet 1164 
eibl. Ge . 3381 . aue IITI. 


W. G. 1357 
Summa - 4758  Summa »ı 5129 


Geſtorben 5129 
De Geboren 4758 
Sind alſo 371 mehr geſtorben, als geboren 

Es iſt ſchon in dem erften Stück bemerfet worden, _ 
baß das Uebergewicht der geſtorberien uͤber die gebornen, . 
vornemlich von dein vielen die an den Pocken umges 
kommen find, berrübre Wenn mau -diefelben vom 
ı. Jänner bis 31 December 1783 berechnet, fo machen 
fe 762 aus, - 
Es kommet aber noch diefe Haupturſache bimzu, - 
daß iB.dem Hoſpital und Lazareth, welche. zufammen 
h maiſon de Charitẽ genennet werbeh, iim vorigen Jahr 
‚459 geſtorben find, naͤmlich an kranken im Lazareth, 
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339 Männer, 190 Weiber, 12 ſchwangere und Sech⸗ 
woͤchnerinnen, 68 Saͤuglinge, und an Hoſpitallten 
28 Manner und 8 Weiber. Freylich find in dem as 
zareth weit mehrere befies geworden, und wieder au - — 
demſelben herausgegangen, nämlih 843 Männe,... 
632 Weiber, 138 ſchwangere und Sechewöchnerinmen, . ° 
und 76 Säuglinge: allein, die Summe der geflosbenen - 
wird hoffentlich kuͤnftig biel Eleiner find, wenn dee Kie 
ig die ſchon lange fehntich gewuͤnſchte Erweiterung ber "' 
Gebäude des Lazareihs, befohlen haben wird, Die - 
Perſonen, welche in Daffelbige aufgenorumen werden, 
und zum Theil darin flerben, find niche alle aus Ber⸗ 
Hin, fondern kommen auch aus anderen Oertem des 
Landes Frank hieher. Bey dieſer Gelegenheit will ich 
Zech anmerken, daß 1783 in den geſammten biefigen . 
Armen: Anftalten, weiche unter ber Direction des kin. ° 
Berlinifhen Armen s Directoriums fliehen, 10337 Men⸗ 
ſchen, auf verfchledene Weiſe, verpfleget worden, und 
von denfelben 4338 abgegangen, 6009 ‚aber in dee _. : 
Werpflegung geblieben find. nn | 
Ich habe zwar auch ein Verzeichniß aller 178% im 
‘ber Ehurmarf Brandenburg gerraneten, gebernen und 
. geflorbenen, vor Augen, fie betrifft aber nur bie Pers 


Sorten vom Eioils Stande, mit Ausfchliefung des Mi⸗ 
"2 Malers Standes. | 





Vermöge befielben find im vorigen Jahr BE 
getrauet geboren geſtorben 


maͤñl. weibl. _ | mänl. weibl. 
“un. 0. Gefhl.- Summen! . Sefhl. Guften 
I. u Berlin 2748.-.1709 1783 3492| 1869 1364 3733 
II. in allen uͤbri⸗ 

gen Städten , _ 
per Churmark 1857 4487 4443 8930| 4166 4176 8342 
ZU. auf dem R + . 
platten Kande 3010 7233 6903 14136] 48634725 9588 
- überhaupt 4867 Li720' 11346 230661 - 9039 —— — 

Hierunter find aus dem Halt Großburg in Schleften,. 

"So neue Ehepaare, 4: gehoine und zo geſtorbene. 
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gettduet geboren getorhen Ä 
— mia, weibl. - wiänl. ie 
Geſchl. Sumen| - Geſchl. ufken 
Teasfpore 1861 21720 11346 230661 - 9029 Bor 17938 
IV. in der Gra ; 
ichaft Wernis u 
sersde > 62 166 149 3151 118 - 238 356 
genie ri 4934. 11886 11495 23381| 9147 9039 13188 


Ir die Enivr_ , > 
erfonen von 
der lutheriſchen - 
He ) — 
atholifden zu 
Bir sche und von Be 
der ijüdif 
Nation, gu ms 
Bu gezählet: 
ffeebalbBet 
aber nurdie or 
yon der Iutheris a FE 
ke und Fathos 
Fi en ige N 
er kommen en 
2 hinzu 
V.an deutfchtes 
formirten aufs 
ſerhalb Berlin 9 193 
an fraug. Fer | 
form ten 8 67: 82 
as Juden 3-17: 28 38° 


und die voͤllige 
Summe if, 5076 12200 11782 23982 
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115 


29 3 


934 ↄa⸗ 18566 


Alf find im vorigen. Jahr an Perſonen vom Civil⸗ 
Stande in der Churinaxk Brandenburg 5416 mehr. ges J 
boren als geſtorben, welche Summe anzeiget, daß im 

Ganzen das Jahr geſunder geweſen ſey, als das 178 1ſte, 
da unr 2575 geborne mehr als geſtorbene waren, aber 
nicht ſo geſund, als 1780ſte, da die seköibenen von 


den gebornen um 156 übertroffen wurden. 
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NS Bee Ko" 
Das Jahrbuch Dee merkwürdigften neum 
Soeltbegebeneiten fir 1784. welches die Diefige 


ag 


* 
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Heinſius unter dem Titul, hiſtoriſch⸗ genealogifcher 
‚ Lalender, verkauft, and im eriten Stück diefer I. 
MR. überhaupt angepeiefen worden iſt, enthält des 
Herrn Profeſſors Sprengel zu Halle zmar nicht worts- 
reihe aber fehr fachenreiche geographiſch⸗ politiiche Bes - 
ſchreibung der 135 vereinigten Provinzen ta Norda 


Haudiſch⸗ Spenerfche Buchhandlung zu Leipzig bey: " 


Amerika, welche darum ein Meifterftäd genernet me .. 


‚ den muß, weil es nicht möglich iſt, auf 12 Eleinen Blaͤt⸗ 
gern: mehr wilfensmärdigeres und richtigeres won dieſem 
nem Staat zu faggn. Der darauffolgende kürze Exits ' 
wur fzur Zeitrechnung für Nocd- Amerika ift fein'gedacht, 
und zweckmaͤßig aufgeführt. Die alsdenn folgende Ge⸗ 
fhichte der nordamerikaniſchen Sindependenz, ftellet‘ 
- turn, deutlich und grandlich vor, die erſten Beſchwer⸗ 
den der Nord⸗Amerikaner über ihren Oberherrn, die 
KHauptbegebenheitenibes geführten Krieges, und die Art - 
und Weile, wie Ehgland die Hauptſtutze feiner Sees 
macht, feines, Handels und, feiner. viel, bernunderten 
» ©ridße, verloren Het. ng Be 
| (Dem Beſchluß diefer Artikels liefere ich-im 
Man Stuͤck.) J a 
on ein - Berlin, °ı ' ur 
Beylinger: Vermifchte Erzählungen und Zins 
“fälle zur aligemeinen Unterhaltung, erſtes bis 
drittes Stuͤck. 1783. Edle und große Thaten, wars? 
nende und heichrende Geſchichten, wigige und umers” - 
wartete Antworten, ſoll man in biefls.neuen Monate * 
Schrift finden, "aber nichts das wider Religion und>? 


gute Sieeen’anftägt. Diefe Zufage it fr dem drey Srdr + 
cken, welche fi vor Augen babe, To erfüllet, daß SRfe: 


Monatsſchrift die beſte Empfehlung verdienet. Einer 


an Hu nn x 
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und der andere Arcikel Härte ofme Verluſt wegheleiben 
Ebner, ats » E. in dem erfien Sluͤck der dritte, denn ' 
der engländifcye Piebhaber von welchem er handele, war 
An Narr. Irdes Stuͤck iſt 6 Vetapbogen ſtark, haß 
einen rothen Umſchlag, und koſtet 6 Gr, 


07. Menue Landcharte 

Das Serzogthum Magdeburg nach feiner 
jezigen Abtheilung, nebſt der Grafſchaft Mans⸗ 
feld magdeburgiſchen Hoheit. Entworfen von 
F. &. Guͤſſefeld, und herausgegeben durch die 
Komänniichen Erben zu tTürnberg, 1784. Ein 
Bogen Im gewöhnlichen Hom. Format. Es öringet 
dieſe Charte die abbildende Geographle vom Herzog⸗ 
thum Magdeburg der Vollkommenhelt merklich naher, 
und ſtellet diejenigen Landſtriche vor, welche iezt unter, 


si 


. den magdeburgiſchen Provinzials CTolleglen ſtehen, naͤm⸗ 


lich an alten Beſtandtheilen, den Holz⸗Kreis, den Jeri⸗ 
chauiſchen Kreis und den Saal > Kreis, welche mit einers 
ley Farbe bedecket ſind, und ſowohl den Siefarfchen 
Krels oder’ Diſtriet, als das koͤn. preuß. Antheil an 
der Grafſchaft Mansfeld, welche zwar auch winerley 
Zarbe, aber eine andere, ala jeme Kreiſe habein. Es 
wäre gut, wenn er Secrerär Guͤſſefeld es fo wie die 
Herren Lopez zn Madrid machte, und in ie Pläge, 
welche auf den Seiten feiner Charten Iger bleiben, eine 


tur Nachricht von den gebrauchten Huͤlfsmitti⸗ln fegte, 


un euer Grundriß 
YZeuer Plan der vömifch > kaiſerlichen freyen 
Reiches Wahls und Kandels:» Stadt Si:ankfurt 
am Mayn, gezeichnet durch Chriſtian Kudewig 
Thomas, Geograph und fürftlichen geſſen⸗ 
Darmftädeifchen Feldmeſſer. 1783. Zu finden In 


Frankfurt am Mayn bey Helnr. Ludewig Brünner am 


Pfarreiſen. Geſtochen von Contgen. In der neuern 
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Zeit hat Sch die Relchsſtadt Frankfurt, fo veraͤndert, daß 
Ble alten Plane und Profpecte von derjelben niche meht 
brauchbar find: alfo iſt diefek neue Grundriß ſchon dess 
wegen ſchaͤtzbar, weil er die jegige Beſchaffenheit der 
Stadt vor Augen leget. Er tft aber auch felbft in Klei⸗ 
. nigteiten fo genau und richtig, und zugleich fo fchön ges 
zeichnet und geftochen, daß er großen Benfall unb 
Ruhm verdienet. Von den mit angebtadyten 2 Pros 
fpecten, ftellet einer die angenehmfte Suͤd⸗Weſt » Seite, 
auf welcher fi der Mayn zeiget, und der.andere die Suͤd⸗ 
Dft- Selteder Stadt vor. Der Grundriß iſt nad) den 
14 Ubtheilungen der Stadt, (welche unſchicklich Quar⸗ 
fire beißen, ) illuminirt, bat auch die gewöhnliche Er⸗ 
lärung der Zeichen, und zugleich eine-ganz kurze Des 
fhreibung der Stadt. Daß biefe aus 2996 Haͤuſern, 
beſtehe, die Yudengaffe von 204 Käufern ungerechnet, 
iſt angegeben, aber nicht die Zahl der Cinwohuer. 


De 7 . ” Berlin 


”" Der genaue und. fchöne Sogmennifche Grund⸗ 
‚tl von Danzig, wird auch in der Haudiſch⸗Spener⸗ 
ſchen Buchhandlung für 8 Gr. verkauft, 


Dresden 


Von ber im ellften Jahrgang angezeigten Delogis 

eungs⸗Charte der churfächfifchen. Armee, find. 
auch Hluminirte Eremplaria vorhanden, . Die Kreife 
haden verfchiedene-Farben, und bey den Truppen die an. 
jedem Ort liegen, If derfelben Kleidingss Farbe ange 
aiget werden. — 


— 





| j . Anton Faedeich Bachtige i 
‚Woͤchentliche Nachrichten. 
| von neuen Landdyarten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori· 
ſchen Büchern und Sachen. 


Des zwölften Yahesange 
Drittes Stuͤck. 
Am neunzehntn Jänner 1784. 
Berlin, bey Gaudeund Spener. 
Ma den zuletzt derfloſſenen zehn Jahren, iſt in den fs 
| Imio ⸗preußiſchen Staaten und Ländern folgen ⸗ 
der Neberſchuß der gebornen uͤber die geſtorbenen, bloe 








an Perfonen vom Clvil⸗Stande, geweſen. 
227 59135 
Ä 27 28679 

2777 . 28337 
17728 23708 . 
41773 "37567, 
1730 22473 
1781 30367 V 
2733 34302 | 


1783 45439 0. | 
Aſſo find in 10 Jahren 38645 Wie ' 
| boren als geſtorben. 30393 "rien mehr g0 
aß ber Ueberſchuß bey dem Militairſtande, dieſe 
Summe anfehnlich vergrößern wuͤrde, wenn er * 
bekannt wäre, beweiſet diẽ kleine von der Churmartk Brau 
derburg hergenommene Probe, denn tn dieſer Provinz 
find 1783 vom Wilıirfente 1517 mehr gehorm als. 


an 
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geſtorben. Die vornehmſte Ueſach des Ueberſchuff der 
gebornen uͤber die geſtorbenen, lieget In der Geſenthele 
der Jahre, denn je wenigere und je weniger geführkche 
EKrantheiten es in einem Jahr gieber, defto größer ME 
auch in demſelben der Ueberſchuß der gebornen über Wi: 
geftorbenen. Hiernaͤchſt iſt eine Urſache deſſelben, DIE 
größere Anzahl der Ehen. In dem 1780ſten Jahr, 
da der Ueberſchuß am anfehnlichfien war, war audh die 
Zahl der neuen Ehen die größte, denn fie betrug 495125; 
doß aber die neuen Ehen weit weniger dazu beytra zen, 
als viele glauben, erfennet man daraus, weil in dem 
Jahr 1778, da der geringfte Ueberſchuß geweſen, den⸗ 
noch 46184 nme Ehepaare getranet worden. Die®p- - 
fundheit der Menſchen im großen, hänget am wenigſten 
yon den menfchlichen Weranftaltungen ab, als melde : 
ungureichend find, wenn die Krankheiten nicht nur von 
. den auffteigenden ſchlechten Dünften in einer gewiſſen 
Gegend, fondern auch von ſchaͤdlichen Dänften. bie 
durch die Winde herbeygefuͤhret werden, und vom fohnels 
ler, häufiger und ſtarker Abwechfelung der Witterung, 
herruͤhren. 
Potsdam 


Im Verlage des Verfaflers: Verſuch übte Vie 
Verfchanzungstunft auf Winter » Poftirungen, 
Wie 15 Aupfertafeln. Von Ludewig Muͤller, 
Eön. preuß. Ingenieur- Lieutenant. ı-82!in ge, 
Detav 20 Bogen. Blos von einem einzigen Krigess 
fa, ein ſolches Buch, in welchem nichts Überflägiges If, 
und das doch von feinem Verfaſſer nur ein Verſuch ges 
“ nannte wird! Gewiß, es gehöre viel. natürliche Fa⸗ 
bigteit, Aufmerkſamkeit, Beobachtungsgeift, Nabdens 
fen, Mühe und Arbeit dazu, wenn ein Officer ih une ? 
tee den Hroßen Haufen durch vorzägliche und brauche 
"bare Wiſſenſchaft hervorthun/will, und die Unterwweis 
fung der Soldaten in den Waffenäbungen if, nur dag 
a b 5 der Kriegeswiſſenſchaft, welches auch ein Untere 
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Oder lehren tam. In atiedecheiten ann er einen? 
jeden Officier begegnen, daß er fich allein uͤberlaſſen 
‚ wied, und felbſt feine Vertheidigungs⸗ Anftatten treffen 
muß. Er mufalsdenn wiſſen, wie er tleine und große‘ 
Haufen Soldaten, Feldwachten und ganze Batallione, 
auf einem abgefonderten Poſten mit Hälfe der Gelber - 
feſtigung : gegen einen uͤberlegenen Anfall beihügen' 
' buner alfo muß er einen Poften auszuſuchen, zu beuts: 
thellen und zu vertheidigen verſtehen. Trifft er es gut, 
fo hat er Ruhm und Nutzen davon, trifft er es’ nicht, 
d erlanget er weder jenen noch dieſen. So wie übers 
haupt die kluge Einrichtung der Winterquartiere, ein vor⸗ 
nagliches Hauptſtuͤck der Kriegeskunſt iſt, alſo iſt auch 
dir Vertheidiqung eines Winterpoſten, ein wichtiges und 
ſchweres Otuͤck des. Kriegesdienſtes; inſondetheit iſt gi 
ter Rath / wie man der Mannſchaft gegen die ſetzt ſo 
gewoͤhnlichen Haubitz ⸗ Granaten ſchuͤtzen könne, von 
großer Wichtigkeit. Hr. Ingenieur⸗Lieutenant Muͤller, 
hat alle bisher vorgeſchlagene Feld-Befeſtigungswerke alß 
ſehr fehler ⸗ und mangelhaft befunden, und eine andere 
Art derſelben ausgedacht, welche die Fehler und Maͤn⸗ 
gel der bisherigen vermeidet. Er zeiget In feinen Bors 
* lägen zu derſelben, fo viel theoretlihe und practiiche 
* Zenntuiß der Kriegeskunſt, die er ſich durch eigene Auf⸗ 
merkſamkeit, und gefliffentliche Unterfichungen erwor⸗ 
ben bat, Daß er fih dadurch die Hochachtung feiner Les 
, fer verſchaffet, zumal da auch feine Schreibart gue iſt. 
N Sein Buch tft für angehende Officiere fehr lehrreich, 
und erfahre Officiere merden dadurch zu Gedanken 
"veranlaffet , die fie vielleicht fonft nicht gehabt Härten. 
Bon feinen Vorfchlägen zu Blockhaͤuſern und anderen 
Befeſtigungs arten, kann hier nichts angeführet werden, 
ib will auch blos erinnern, daß man ©. 2:6 f. feine 
Erfahrungs s Säße, wie das Gefaͤtl eines Fluſſes zu 
ntd ecken und zu beſtimmen fey ? finden könne. Die 
yhiloſophiſche Ban wie wenig in Krieges zeiten 


‘ 
* 


anf bie Menſchen, Den Bd nn da ar 
Doftirung erwäblet, gefehen wird, halte ich zuräd. - 
\ Eben dieſer geſchickte Dfficker, bat ſehr empfehlung 
würdige Vorfcehriften zu miiliteirifchen Plan s unb..: 
Charsen « Zeichnungen, entworfen, welche Herr 
Engelbrecht gezeichnet, uud Herr Lud. Schmidt in 
Kupfer geftochen bat, Sie befichen aus 22 wohl auss 
gedachten und ſchoͤnen Blaͤttern oder halben Bogen, 
unter weichen auch kleine Charten find, als, won der 
Ge zwiſchen Perteberg. und Wistenberg an bei 
Elbe, Sie often zu Fassbam bey den 3 Urhebern 
AUluminiret 1 Thaler so 


eipʒig 

Im Shrideriigm 33. Umſtaͤndlich⸗ Be⸗ 
ſchreibung Dresdens mit allen ſeinen innern und 
auſſern merkwuͤrdigkeiten, hiſtoriſch und archi⸗ 
tektoniſch. Anderer Theil. 1783 in Octav 2 Alph. 
13. Bogen. Ungeachtet großer innerer uud Auflerer 
Schwierigkeiten, bat Herr Johann Chriſtian Saſche, 
dieſes fein Werk glaͤcklich vollendet. Es lommet bey 
der Beurtheuung deſſelben darauf an, daß man es aus 
dem rechten Geſichts⸗ Punet anſiehet, und dieſen weiſet 
der Verfaſſer ſelbſt an, wenn er abermals verlanget, 
daß man es nur mis Wecks Chronik —— ſolle, 
die ſein Muſter geweſen, und daß er es nur fuͤr Dres⸗ 
dens Einwohner, und für die Liebhaber der vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Geſchichte geſchrieben, um welcher willen er ſo viele 
beſondere und kleine Umſtaͤnde angeführer habe. Dieſe 
werden den jebt lebenden angenehm feyn, und über 





dhundert Jahre wird mon ihm noch danken, wenn mar 


ans feinem Buch genau und umftändlich die jegige Des 
fchaffenheit diefer Haupts uud Refidenz s Stade erfens 
nen, oder viele befandere Umſtaͤnde und Nachrichten, - 
weiche man gern wiffen moͤgte, in demfelben aufſuchen 
und finden wird, Aus vielen befonderen Schriften von 
den Merkroürdigkeiten diefer Stadt, bat er folche Aus⸗ 
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gewaqt, daß man Berfelten entbehren kann, er 
Bat fie auch verbeſſert und fortgefeßet.. Bey dem.erften 
Theil war er freylich zu geſchwind, mas aber in deniſel⸗ 


ben zu verbeflern und zu ergänzen iſt, das finder man 
nun am Ende diefes zwegten Theile. Bey einigen Un⸗ 


‚ zichtigkeiten in Begrifien and Ausdriden, halte ich 
much nicht auf, Er koſtet dieſer zweyte Theil 2% Thlr. 


gefuͤhret, und zuletzt der Character und die Zeit deffele. 5 
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‚ Samburg 
Bey Bohn: Geſchichte der. Regierung, Raiſer 
Maximilians des erſten, von D. 8. Segewiſch, 
Prof. zu Kiel. Zweyter Theil. 178: 3 in ar. Octav 
23 Bogen. In diefem Theil wird die Geſchlchte des” 
Salfers von 1500 bis an feinen Tod am 12. Jän. 1519 


ben geſchildert. Große Voliſtaͤndigkeit der merkwardigſ 
fien Begebenheiten, und guter Vortrag deifälben, find: 
die ruͤhmlichſten Eigenfchaften dieſes Buche, Die Wells 
ſtaͤndigkeit, iſt doch in Anfehung einiger Materien, 
nur von der Berührung, nicht aber von der Ausführ‘ 
zung derfelben zu verſtehen. So wird z. E. von des 
Kaifers Büchern S. 184 mir dieſes Hefäget, daß er. 


dergleichen gefchrieben oder dictiret haben folle, und daß. 
fie zu Wien In der Eaiferl. Bibliothek verwahret wuͤrden. 
Der Zuitand der Wiffenfchaften und des Verftandes in 


Deutſchland zur Zeit dieſes Kaiſers, iſt auch nicht ge⸗ 
ſchildert. Sonſt widerſpricht Herr . dem Seren Ro⸗ 
bertſon, der dem Kaiſer, in ungerechter Streuge, feine 


Zaͤhigkeiten zugeſtehen will. In dem uͤberaus guten 


hiſtoriſchen Vortrage, iſt doch einigemal etwas übers, 


fluͤßiges. S. 168 redet er von den:&egen: Päbften 
« die zugleich reglereten, einer zu Nom, der andere zu. 


Avignon, und faget: da der Himmel ſich nicht herab⸗ 
ließ den Streit zu entſcheiden, ſo merkten die Menſchen 


"wohl, daß er die Entſcheidung dieſer Sache ihrer eige 


nen Veruunft überlaflen Babe. Das erfte, oder uns 


mittelbare göttliche Enrfhedung, erwartete fein Menſch, 


Pr 
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man konnte ſie auch nicht erwarten, alſo hätte derſehen 
keine Erwaͤhnung geſchehen muͤſſen. Koſtet 14 a 
| Berlin 
Bey Haude und Spenert Berliniſche monats⸗ 
ſchrift, herausgegeben von Gedike und Bieſter. 
Januar 1784. Des Heten Sen. Lieut. und Bou⸗ 
verneur von Moͤllendorf ſchoͤnes Bildniß. Herr Mo— 
ſes Mendelsſohn erklaͤret und vertheidiget ſich gegen 
Herrn Hofrath und Ritter Michaelis, and gegen einen 
ungenannten englaͤndiſchen Biſchof, und zeiget infons 
derheit, daß er kelnesweges die eugländifchen. Biſchoͤfe 
eis Meineldige gebrandmarket habe. Dieſer Ausdruck 
kommet in des engliſchen Biſchofs Antwort an Herrn 
Michaelis vor, ic} finde aber feinen hinlaͤnglichen Grund 
zu Herrn Mendelsfohns Vermuthung, daß Herr Michae⸗ 
Hs diefes in feinem Schreiben an den Biſchof vorgege⸗ 
ben haͤtte. Man kann bey dieſem Streit unter andern 
Die wichtige. Anmerkung machen, daß man ſchlechter⸗ 
Bings "eines. andern Worte genau heybehalten "uräffes 
ohne fie mit anderen die man für. gleichguͤltig haͤlt, zu 
vertauſcheri. In der Fortſetzung der Briefe eines Feem⸗ 
den uͤber Berlin, iſt merkwuͤrdig, daß er wahren gutem 
Muth dem gemeinſten Marker, inſonderheit Berliner, 
zuſchreibet, und hier keine niedergefchlagene und melans 
hotiiche Sefichter erblicker zu habeh verfichert. Daraus 


"  folget freylich nicht, daß eg dergleichen gar nicht gebe, 


unterdeffen Ift doc) das Zeugnig im Ganzen der Lanı 
desregierung ruͤhmlich. Er ſaget auch, daß hier die 
politiſche Freyheit auch den geringſten Mann dreiſt und 

faſt trotzig erhalte, worinn er wohl recht hat. S. 48 
machet er die Anmerkung, daß zwar alle oͤffentliche 
Blaͤtter die Milderung eines gewiſſen ſehr harten Ur⸗ 
theils durch den Churfuͤrſten zu Sachſen, geprieſen haͤt⸗ 
ten, aber daß keiner daran gedacht habe, oͤffentlich zu 
ſagen, daß die Geſetze nach welchen das Urtheil geſpro⸗ 
chen worden, harbariſch waͤren, Ich habe doch etwas 
sehen, denn Ich Habe im alſten Jahrsans St. 12 


NS 
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‚ya 3elaget, daB anch Die durch den Churfärften gemils 
derte Strafe noch zu groß ſey. “Der kön, Bibliothekar He, 
Bieſter gieber Nachricht von einem niedertändifchen Na⸗ 
tional- Kalender für das 1782ſte Jahr, und begleiter.dies 

- Jelbige mie Gedanken, welche Aufmerkfamfeit verdienen. 

Kerr Dir. Gedike leiter die Beibnachtsgefchente von den 

-zömiichen Saturnalten her; in diefem getehrren Artikel iſt 
aber doch unterfchledenes, daß zu Diſputationen Anlaß 
geben kann. Sonſt liefern zu dieler! Monatsſchrift noch 
immer Unterichtedene gelehrte und beruͤhmte Männer 
Ihre Beytroͤge, und erhalten Dadurch Ihren gropen Werth, - 

= Der in dem Verlage eben diefer Buchhandlung ges 

drucktr, und fchon bier zweymal angeführte hiftorifchs 
deneaiogiſche Lalender, bar fhöne, angenehme und 
nögtige Kupferftihe, nämlich die von Herrn Sons 
manns geſchickten Sand, nad) einem Eleinen Maas⸗ 
ſtabe gezeichnete Charte von den vereinigten nordames 
zifanifchen Staaten, welche W. Baden 1783 ju ons 
don Herausgegeben Hat, und in diefen W, N. fchon ans - 

geführer iſt; die Anlich und fchön geflochenen Köpfe der. . 
bderuͤhmten Männer Washington, Bates, Franklin und 
Raurens, und des Paul Sones, 12 ausdtuckvolle bildz. 
Vche Vorftellangen merkwuͤrdiger Vorfälle aus der Ge 
ſchichte Diefes nenen Staare, eine Landesmuͤnze und eine 
Gedachtnißmuͤnze defielben, die Flagge und der Wints 

dpel des Nord⸗Amerikaniſchen Staats, ein Gemeiner von 

Wae hingtons reitenden Leibgarde, ein Officier von der 
Independenten⸗ Company, die Washington ſelbſt zum 

Haupt hat, ein penſilvaniſcher Infanteriſt, ein norde 

amerikaniſcher Jäger; alle in ihren Uniformen, nach 

Handzeichnungen eines deutfchen Officiers, und eben fo 
fauber als genau ausgemalet, Auch das von Herrn 
Mell gezeichnete Titulblatt ift ſchoͤn. 

Jrankfurt an der Oder 
In der Straußiſchen Buchhandlung: YSiftorifches 
Portefenille. Zwoͤlftes Sri 1783. Das Bildniß 
. + ‘er > 


De 4 5 
. 


24 4 


des rom kaiſ. Feldmarſchalle Herrn von ·Loubon. Bes | 


ſchluß des Schreibens aus Orford Über Die englaͤndiſchen 
Erziehungs» Anftalten, die mir Deutfche zu beneiden kein 


Urſache haben. Kurze zuſammengetragene Nachrichten. 
von Nagapatnam. Kurze Lebensgeſchichte Herzogs Adolph 


Friderich des zweyten zu Mecklenburg, Stifters der 


Mecklenburg⸗Strelitziſchen Linie; ein zu der Landesge⸗ 
ſchichte brauchbarer Aufſatz; in welchem auch gelegentlich 
“der ſchaͤdliche Grundſatz von Verwandelung der Bauern⸗ 
doͤrfer in Meyereyen und Vorwerke, geruͤget wird. 
Kurze Nachricht von den merkwuͤrdigſten Begebenheiten 


In der Krim, felt dem Vorfall auf Taman, von einem Aus 
-genzeugen. Sieift merkwürdig. Herr Prof. Fabriciat 
zu Kiel, befchreiber nicht nur das Ehrendenkmal, welchen 
die Bauern des Bernftorfifchen Guts auf Seeland, dem 


verftorbenen Altern Miniſter Grafen von Bernftorf, ers - 


richter haben, fondern giebet auch Nachricht vonder neuen 
Einrichtung der Landwirchichaft, durch welche fie verans 
laſſet worden, und dieſe ift fegr merkwuͤrdig. In einem 


Briefe des Herrn Profeffors Schummel zu Lignitz, in wel⸗ 


chem er erzaͤhlet, wie der verſtorbene Grafvon Panin ihm 

die goldene Medaille auf die Bildfäule Peters des großen, 
(vernushlich die Fleine,) geſchenket habe, it allem Auſehn 
nach der verfiorbene Graf Nikita Panin, Chef vom Reichs⸗ 
Collegium der: auswärtigen Affatren, oder der berühmte 
Steatsminifter, mitfsinen Herrn Bruder dem General en 
Chef Grafen Peter Panin, der Bender erobert bat, vers 
wechfelt. Herr Sc. machte alio dem als Staatsminiſter 
durch ganz Europa berühmten Mann, Fein Compliment, 
wenn er ihn den, Eroberer von Bender Nannte, der ernicht 
war, und doch uberfahe der leutfelige Mann (denn als eis 


. 


ichte, 


nen folchen habe ich ihn ſelbſt gefannt,) diefen Fehler eie⸗ 


nes Profeſſors der Geſch 

Neue Landcharte LI 

- Aepyptus antiqua. Bon dAnville. In der Weigeliſch⸗ 
Scneiderfhen Buch: und Kunſt⸗Handlung zu Nürnberg, 

1784 ein Blatt, halb ſo groß, als Die übrigen, geftschen von 

J. C. Berendt. Der Stich iſt deutlich. An einer Seite eben 

die 53 Nomi, in welche Das alte Egppteneingetbeilet mar, 


ee. 








- 


Anton Friedrich Biking = 


Wochentice Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen —— — 
rriſchen Büchern und Sachen. 
Des zwölften iften Jahrgangs 
Biertes Erüd. 
Am feche und zwanziefira Jänner 1784. 
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| au Caffebohnen 
ſud 105 Centuer, an Thee aber 18854 Pf. mehr als - 
' 2, und von beyden iſt das meifle aus Dänemark, 
Gert worden. Die Einfuhr des Ehamıpagners 
um Burgunder : WVeins if geringer geweſen. Kon 
en Glen a waren 113 
beladen, 75 aber hatten Ballaſt. An Waaren, if 
> —— mehr als-in dem vorhergehenden, ins 
H fenterheit find an einländifchen Elfen, 3842 Centner, 
| und an maencherley Holz, iſt für 104886 Thaler mehr, 


ww | 


ausgeführet worden. Diefes Sol; Haben meiftens däs 
niſche und fchroedifche Schiffe abgeholet. Den größten 
y Weinhandel, hat Herr Weſenberg gehabt. 


Gedichte und gegemwärtiger Zufend t der 
kurſaͤchſiſchen Armee, 9183 in Octav, 22 Bogen. 


N 
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Den Anfang machet eine kurze Geſchichte des-fächfifgen 
Kriegesheers ; alsdenn wird feine Vertheilung unteres 
fpertionen, und feine Stärke (26196 Köpfe) angege 
ben. Hierauf folget die Rangliſte der Generale und 
Stabs⸗Officiere, und alsdenn die befondere Geſchicht 
und Deichreibung, und der gegenwärtige, Zuftand eines 
jeden Korps und Regiments. Der Verfaſſer des Buchs, 
tft der churf. Kammerherr Herr Graf von Baudtffin, 
und der Herausgeber Herrleberecht Bachenſchwanz, 
Sekretaͤr bey dem Herren General und Gouverneur 
Scafen von Baudiffin, der die Vorrede im Monat 
October vorigen Jahres gefchrieben bat. Bey dem 
legten kann man auch Eremptarta für 16 Gr. Sädfis 
fchen Sonventionss Geldes befommen, den Praͤnume⸗ 
ranten aber Eoftet es nur 12, Gr. Auf churf. Befehl 
foll es alle Jahr, mit den nöchigen Verbefferungen, und 
vorgefallenen Veränderungen, gedrucket werden. Es 
muß nicht nur den Einwohnern der churf. Sächfifchen 
“ Lande, fondern auch den benachbarten Ländern, und 
überhaupt allen Liebhabern der politifchen Länder s Kennts 
nis, ein arigenehmes Bud) ſeyn. 
Beipzig 

In der von Schönfeldtichen Buchhandlung: Acht 
ſtatiſtiſche Tabellen, zur bequemen Weberficht 
- der Groͤße, Bevoͤlkerung, Reichthum und Macht 
der vornebmften europäifchen Staaten. Zwote, 
vermehrte und ganz umgearbeitete Auflage. 1783 
in ge. Folie. Diefe Ausgabe bat wirklich vor der ers 
ften, welche in diefen W. N. auch angezeiget worden, 
große Vorzüge Die erfte Tabelle, betrifft blos die 
oͤſtreichiſche Monarchie. Was von ihrer Größe, Volks⸗ 
menge und Summe der Menfchen innerhalb einer Qua⸗ 
drarmeile, gejager wird, iſt nicht elnerley mie demjenls " 
gen, was in des Heren Probſt von Felbiger geogras ', 
phiſch⸗politiſchen Beſchreibung der oͤſtreichiſchen Ma. 
narchie vorlommt. An ſtatt der 2 großen Columnen 
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Stagatsreichthum und Gewerbe, und Statiſtiſche An⸗ 
merkungen, welche man in allen übrigen Tabellen fit, 
Det, iſt die Ueberſchrift beyder Columnen bier, Staatss 
Reichthum. Fehler und Maͤngel des Staats, ſind 


‚ sicht ganz verſchwiegen. So wird z. B. angemerket, 


’ 


Daß es in feinen beften Länvern, noch an Menichen und 
Fleiß fehle, daß die. Monarchie im Ganzen wegen ihrer 
Lage niemals einen fehr glänzenden und überwiegenden 
Handel Haben werde, u. f. w. Die Columne von der 
Bolksmenge in den wichtigften Städten, har eben nichts 
Abertriebenes. Die Staatseinkünfte find fo angegeben, 
wie ich fie zuerſt in dieſen W. N. angegeben habe. Von den 
Staatsſchulden wird gefaget, daB fie wahrfcheinlicher 


. BBeifenicht über 200 Millionen Gulden ansmachten. Die 


Columme von dem Kriegesftaat, hat viel Wahrfcheins 
lichkeit, Die zweyte Tabelle handelt von Rußland und 
der Türken; die dritte von Schweden, Dänemark und 
Polen; die vierte von Sranfreich und Spanien; die 
fünfte von Großbritannien und der preußifchen Mos . 
narchie, (deren Volksmenge unläugbar zu geringe auf 
53 Millionen geſchaͤtzet wird,) die fechfte von Portugal, 
Napolt und Sardinien, die fiebente von Pfalzbayern, 
Helbetien und Venedig, die achte, von dem Kirchens 
Rast, Chnkſachſen, Hanover und Holland. Der 
Grund der beliebten Ordnung, in welcher die Staaten 
and Lander abgehandelt worden, ift unbekannt. Sim 
Ganzen genommen, find diefe Tabellen ein preißwuͤrdi⸗ 


ges Werk, menn fie gleich ſtuͤckweiſe die Volltommens 


beit noch nicht Haben, die fie erlangen künnen. Man 


kann dieſelbige theils darinn ſetzen, wenn alle Arti⸗ 
; tellfo viel möglich iſt, gleich gut und ſtark ausgearbeis 
"tet werden, teils darinn, wenn man lauter Hauptſachen 


»" angiebet, und nicht Kleinigkeiten, die aus den neueften 


Schriften aufgefangen worden. Ste Eoften nur ı Thaler: 
Bey S. L. Erufins: Weber das Studium des 
gomers in nieveen und höheren Schulen, 1783 


= 


in Octav r Alphabet. Iſt für einen angehenden Ges 
lehrten und Schriftfteller, ein ruhmwuͤrdiges Probeſtͤk 
weiches ſein Urheber (Herr M. Andreas 8einrich 
Schott) im reifern Alter der Gelehrſamkeit, ſeibſt a 
einem Meiſterſtuͤck erheben kann. Sein Verlangen 
(S. 293) nach einer vollſtaͤndigen und genauen Sen . 
graphie Homers, tft gegründet, denn Woods ſchaͤtzba⸗ 
ver Verfuch von-derfelben, hat das Verlangen mebr- ge 
reitzet als befriediget. 

Bey Breitlopf: Serrn Baron von Lamotte 
practiſche Beytraͤge zur Cameralwiſſenſchaft fuͤr 
die Cameraliſten in den preußiſchen Staaten. 
Vierte und fuͤnfte Ausgabe. 1783, 18 Bogen in 
gr. Octav. Der Inhalt detrifft blos die koͤnigliche Ge⸗ 
ſinde⸗ Ordnung fuͤr das platte Land der Churmark, 
welche 1769 ausgegangen iſt. Herr von Lamotte hat 
in Anmerkungen alles angebracht, was nicht nur zur 
Erläuterung derfelben, fondern auch Überbaupr zur voll⸗ 
ſtaͤudigen Kenutniß der Geſinde⸗ Sachen auf dem plate 
. gen Rande, noͤthig und nüßlich if. 

Noch bey Breitkopf: Magazin für die dentſche 
Sprache, von J. €. Adelung. Zweyten Bandes 
erftes Süd. 1783 in Dctav. Der Herr Verſaſſer 
beweiſet, daß fein Sag, unfere deutſche Schriftſprache 
fey die veredelte meißnifche Mundart, nichts tieues, 
fondern etwas feit mehr ale drittehalb hundert Jahren 
anerkanntes fey. Er bat des Herrn Prof. de Aucn | 
Beytrag zu einem tyrolifchen Wörterbuch, den ich im 
eilften Jahrgange angeführer habe, in diefes Städ aufs 
genommen, welches vielen Lefern angenehm feyn wird. 
Ueber den Kanzley s Stil, der allenthalben fo elend und 
eckelhaft ift, viel gutes. Den Yusdrud der nehms | 
liche, der fo ſehr gewoͤhnlich wird, verwirft er mit Recht. 

Prag und Wien 

Verlegt von dem Edlen von Schoͤnfeld: Franʒ 

Martin Pelzels Geſchichte der Boͤhmen, von den 








| Alteſten bie auf die neueſten Zeiten. Aus den beſten 


“ 


: Belhhichtfchreibern, Kroniken und gleichzeitigen 


RBandſchriften zuſammengetragen erſter und 
zweyter Theil, dritte, vermehrte und fortgeſetzte 


Auflage. 3782 in gr. Octav. Ich fiel vor einigen 


Tagen darauf, dieſes Wert, mit ber neuen Kronik 


von Böhmen zu vergleihen, welche im Schäufelds 


ſchen Verlage 1780 in ge. Quart gedrucket, und: in dies 


fen W. N, angezeiget werden, und fand daß vice _ 


:Sxsen derfeißen von Wort zu Wort mit dieſer Ges 
ſchichte der Boͤhmen ubereinkamen; ich Dachte alſo, 
jene ſey aus dieſer größtentheile gezegen. Aber nun 
bemerke ich, daß die Geſchichte zuerft unter dem Nas 
men ber neuen Chronik gedrucket, diefe aber vermuth⸗ 


Lich ſchon den der zweyten Ausgabe, inſonderheit in Uns . 


ſehung der Atleftein Zeit ſtark verändert worden ſey. 
"Die dritte Ausgabe hat der Herr Verfaſſer noch mehr 
verändert, denn er har mit dem Tode Wenzels des drits 
te angefangen,’ die Beſchaffenheit des Landes und feis 
ner Einmohner, am Ende faft einer jeden Regierung zu 
ſchildern; er bat die Geſchichte unter den Königen Ot⸗ 
tofar, Kart IV, Wenzel IV, Georg von Podlebrad, 
Rırimilion und Rudolph ii beſſer ausgearbeitet, die 
erſten und letzten Regierungs = Jahre Könige Ferdinand 


des erſten weicläuftiger erzaͤhlet, die unter Berdinand 


dem zweyten 1626 aüsgeäbten Gewaltthaͤtigkeiten, um 


ganz Böhmen wieder zu der katholiſchen Kirche zu brins. 


‘gen, befchrieben, auch aus einer gleichzeitigen Hands 
ſchrift die Kriegesbedtenten, Gelehrten, und übrigen 
Derfonen vom Herren; Ritters und Bürger s Stande, 


welche Damals Böhmen um ber Religion willen haben _ 


verlaffen muͤſſen, genannt; Cin welchem Berzeichniß 
viele Lefer in Deutfhland und anderen Ländern ihre Bors 
fahren aufiuchen werden, ) und aufler der Belagerung 
dee Stadt Prag durch die Schweden im Jahr 1648, 


auch den frangöfjgenKrirg im Jahr 1 743, weit umſtaͤm⸗ 


80 | | ! 


licher ale vorhin erzaͤhlet. Den Anfongdes Maik, 
machet bes Keren Joſeph Dobroweski kurze "Alu. 





delung über den Namen Tichechen, den die Höhmag, 


in Ihrer Landesforache führen, und. den er, bucch U 
wordern, nämlich Slaven, erklärst, fo wie die Si 
wder Schlefier, die hintern Staven, bedeuten. Es m 


aſchon in der zweyten Ansgabe am Ende ein- Berzeichnig‘ 


der Geſchichtbuͤcher von Böhmen ſtehen; dieſes iſt ie 
- «der ; gegenwärtigen dritten Ausgabe ſtark vermehret 
worben, und nun ſehr erheblich. ,. Weil man in diefem 
‚Buch die wichtigſten Begebenheiten des Landes und 
-feiner Könige, In einem kurzen und —— —— 
Aberſehen kann, fo verdienet es. ſtarke Empfehlung. 









Bu Auszuͤgen aus demſelben, habe Ich keinen Raum, 
doch will ich hemerken, daß Th. 2 ©. 265 gefages werde, : 
König Karl der-erfie, (unter den Kaiſern der wierte,) | 


„Babe 2 3773 dem Markgrafen Otto von Brandenburg, für 
die ganze Mart. Brandenburg, viermal hundert taufend 
| ‚Goldguiden, theils baar, theils in Pfandfchaften, und 
zouſſerdem noch ein Jahrgeld von. 3000 Schock boͤhmi⸗ 
ſcher Groſchen gegeben. Wenn dieſes auch richtig. if, 
‚go kann wan doch richt fagen, daß 3417 Burggraf Frie 


. ‚derich von Nürnberg die Mark Brandenburg dem Kaks 


‚fer Sigismund eben, fo wohlfeil abgekaufet habe, weil 
u ihm auch nur 400000 Goldgulden dafür gegeben, 
wenn damals gehoͤrten die Neumark und ein Theil dee 
Ukermark und Prignitz nicht zu derfelben. 
Braunſchweig 
“Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhaanſes: : 
Einlcitung in die faͤmmtlichen militaͤriſchen WIR 
ſenſchaften für junge Ceute, die beſtimmet find 
‚als Öfficiers bep der Infanterie und Cavallerie 
zu dienen, In drey Jahrgänge abgetheilet. — — 


Abgefaſſet von J. Mauvillon, Gauptmann bey 


dem adelichen Cadetten⸗ Corps. zu Caſſel. 1783 
An gr, Octav 1. Alph. 11 Bogen Iſt meines Wiſſens 


* 
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* erſte Buch dieſer Art: denn wenn gleich die reine Ma⸗ 


thewatik/ welche den erſten, und die Geſchuͤtz⸗ und Be⸗ 
feſtigungs⸗ Kunſt, welche den zweyten Jahrgang auss. 
machet, von verſchiedenen abgehandelt worden, (deren 
Schriften ſich auch Herr Mauvillon bedienet hat, und 
zwar beym zweyten Jahrgang inſonderheit der Strur 
 enfeeifchen:) fo find fie doc, nicht in Ruͤckſicht auf 
Ä ! geldye junge Leute als in den Eaderten> Eorps erzogen 
and gebildet werden, vorgetragen, und in dem dritten 

Johrgang von der Kriegesmiffenichaft, hat der Here 
Hauptmann gar keinen Vorgaͤnger gehabt. Er hat den letz⸗ 


m nach dem Gedanken des Herrn Obriften Wittenius, im - 


die Taftit und Strategic absetheilet, jene lchret das mes 


Von einem fo erfahrenen, belefenen und geübten Schrifts 
fieller als Herr Hauptmann Mauvillon ift, erwartet 
feiner etwas gemeines; und id) darf nicht zweifeln, daß 
men diefes Buch für alle Eadetten > Corps brauchbar 
finden werde. | 
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Zamburg | 

Politifches Journal, dritten Jahrgangs wolf⸗ 

tes Stuͤck, 1783. Ein reiſender Deutſcher deſchreibet 
das zu Fontainebleau ‚beobachtete hochgetriebene Cere⸗ 
menenweſen am franzoͤſiſchen Hofe. Von den neuen 
Verbeſſerungen des Landbaues in Daͤnemark und Hol⸗ 
ſtein, wird viel Ruͤhmens gemacht, "Der kurze Artikel 
von den bisherigen Einkünften der Ungarifchen Biſchoͤfe, 
iſt ganz, gut, es hätte aber file die Leſer bemerket wer⸗ 
den müflen, daß fie jährlich 25 Procent von ihren Eins 
fünften zur Erhaltung der Feftungen geben, und daß der 
"Hof die Bistümer gemeiniglich lange undefegt laffe, und 
während-diefer Zeit ihre Einkünfte ziehe. Die politiſchen 
Abſchnitte biefes Insgefammt leſenswuͤrdig. 


Ba 


| Das zweyte Stück von Herrn Schoͤnemanns 
Journal für Studirende, welches 1783 gebruden 


| worden, enthält wieder ein paar lehrrelche Abhande⸗ 


qqanuiſche, dieſe das wiſſenſchaftliche der Kriegeskunſt. 


— 
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⸗ 
langen, und in den Briefen eines Vaters an feinen Soße. 
anf deriniverfität, viel heilſame Ermahnungen. Wenzfe 
nur mit Aufmerkfamtett zu Nachdenfen gelefen werdenl 


0 . In . F 
Daß der roͤmiſch⸗katholiſche Kaiſer Joſeph dee 
zweyte, und der evangeliſch⸗lutheriſche Koͤnig von 
Schweden Guſtav der dritte, am 25 December 1783 
zu Rom in der Peterskirche mit einander am Fuß des 
Hochaltars geftanden, und das vondem Pabft Dias VL ' 
- gehaltene prächtige Hochamt angeſehen haben, Ift, ınels, 
nes Erinnerns, die erfte Begebenheit diefer Art, und alſo 
fuͤr die Geſchichte ſehr merkwuͤrdig. Ich glaube, daß beyde 
Myonarchen, ungeachtet des Unterſchiedes Ihres Kirchen. 
Glaubens, dennoch in der Beurteilung des Hochanuts 
ſehr übereinftimmilg geweſen find. e 


Nene Landcharte 
‚Charte über einen Theil der Bebirge im Zennebers 
gilhen, berzoglich Sachs s Weimarichen Antheils, 
ertiger in den Jahren 1775 und 1777 von Job. Bortfr. 
Sthreiber, churf. Saͤchſiſ. Markſcheider. Beseichner 
duch F. Suͤſſefeld. ı Bogen im gewoͤhnliches Laudchar⸗ 
zen» Format, ohne Nennung des Kupferſtechers. Diefe Art 
der Charten, ift auch für die graph lich und ange: 
‚nehm, und die hochfuͤrſtl. Saͤchſ. Weimarſche zum Timer 
nauer Bergmefen verordnete Commißion, welche aus dem 
Herrn Beheintenrath Boerhe, und Herrn Negierungsenty- 
Voigt, beſtehet, verdienet vielen Dank, daß fie dieſelbige 
zum Stich befoͤrdert Hat, Sie ſoll ſehr genau und richtig 
ſeyn. Die Stadt Ilmenau zeiger ſich am Fuß ber Berge, 
welche ihr gegen Weſten liegen, und ingrößerer Entfernung 
‚ son den ‘Bergen, welche man aus derfelben nad) den aude⸗ 
zen Dimmelds Gegenden erblider. Man Tiehet, wie dee 
Tleine Fluß Jim aus dem Sreybarh und Thaubach 0 
bet, und feinen Lauf bis unterhalb Ilmenaun fortfenet, und 
Die Scharde aufnimmt, welche Das Graͤuzwaſſer zwiſchen 
dem herzogl. Weimarfchen und fürkl. Schwarzburg-Sow 
derban fingen Gebiet if, Man erblidder auch die Lage | 
von 4 Dörfern, und die Zeichen erflären die Bergarten und 
Bergwerke. Der Stich in ſchoͤn Vermuthlich if die | 
Eharte 1783 geſtochen. Don der Schrift au welcher fie ger. 
Hörer, gebe ich aber 3 Tage Nachricht, 





- 


— — — 


— 


. Anton See Bürhinge n 
Woͤchentliche Nachrichten . 

von neuen Landcharten, 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiftorie 

ſchen Buͤchern und Sachen. u 

Des zwölften. Jabrgangs 

Fuͤnftes Stüd, | 

Am zweyten Februar 178. 

Serlin, bey Gaude und Speyer. 





De Bergwerke bey der Stadt Ilmenau, in der 
gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg, gehoͤren zu 
den aͤlteſten In Dentſchland, obgleich die bisher bekann⸗ 
ten Nachrichten nicht über das Jahr 1471 hinausgehen. 
Bon diefem Jahr an, iſt der Bau bderfelben fehr abs 
wechfelnd getrieben, von 2680 an aber mit gutem Er⸗ 
folg fortgefeger worden, welches die SSimenauer Auss 
beutee Thaler beweiſen. Won 1730 dis 1739 kamen 
9449 Eentner 623 Pf. ſchwarz Kupfer zur Seigerhätte, 
In weichen man 8777 Cemner 574 Pf. Sarfupfer, 
und 16398 Mark Loth 103 Gr. Silber, fand. Niche 
ſelten enthielt der Centner Erz 70 bie 80, ja zuweilen 
100 bis 120 Loth Silber. Es ſchlich fich aber Hierauf 
eine böfe Wirthſchaft ein, welche allen Vortheil vers 
jehrte, und den Bergwerken nach und nad) den Verfall 
mg. Man verfchwendere Tonnen Boldes an unnds 
thige Gruben⸗ und Tage » Behäude, unterhielt bey 
der Direction viele unnübe Beute, von weichen einee 
wieder verfchlimmerte , was der andere etwa Hut Yes 
macht hatte; man hoͤrete auch nicht den Rath verftändis 
ger und erfahrner Männer, fondern man bauete aus El⸗ 
genfian und Unwiſſenheit gelehrt, Rom Sloͤtzbau 


— 
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harte man feine Begriffe, man verſtund auch nidt, 
wie man vortheilhaft ihmelzen könne; und ber Winters 
fchleif und Betrug. maren groß. So gieng nicht me 
der ‚Nuten verloren, fondern man mußte auch Gh 
‘Horgen, und das gewonnene Kupfer und Silber mat 
an ftatt der Zahlung um die Hälfte des Merthes bin 
gegeben, ja man machte die Gläubiger - zu Auffehern 
des Bergwerkes, die aljo nur auf ihren Nutzen fahen, 
Man muß fid) wundern, daß der Bergbau bey einer 
ſolchen Wirthſchaft dach noch an 60 Jahre fortgedauert | 
bar, ‚Unterdeffen perlor er doch feinen ehemaligen guten | 
Ruf, und nur dadurch, daß die Landesherrfchaft der 
20000 Thaler angelvendet hat, um den tiefen Mattinrd 

der Stollen, der unter allen der ergiebigfte iſt, offen und 

in autem Stande zu erhalten, iſt das Bergwerk big 
jekt im ange geblieben. Der nun regierende Herr 
Herzog zu Sachfen Weimar und Eifenach, hat es durch 
fehr geſchickte und erfahrne Kenner unterfüchen laſſen, 
und diele haben geurtheilet, daß es fehr der Muͤhe werth 
fen, das Bergwerk wieder In vollen Gang zu bringen, - 
fie haben auch die feichtefte und ficherfe Art des Baues 
Sdeſſelben vorgefhlagen. Der Herzog bat es Ihuldens 
frey gemacht, und die hohen Chur⸗ und fürftlihen Sächs 
ſiſchen Haͤuſer haben Ihm den neuen Bergban ganz 
allen überlaffen. Er hat nun den Ilmenauer Berge 
bau einer eigenen Commißion zur Beforgung übergeben, 
welche aus dem Herrn Geheimenrath Goethe, und 
Herrn Regierungsrarh Voigt beſtehet, und es ſoll eine 
neue Gewerkſchaft errichtet werden, von weicher man 
durch die LTachricht von dem ehemaligen Bergbau 
bep Ilmenau in der Grafichaft Kenneberg, und 
Vorfchläge, ihn Durch eineneue Gewerkſchaft wies 
der in Aufnahme zu bringen, belehret wird, welche 
aus 3 Bogen in gr. Octav beitebet, ‚und 1783 zu®eb 
mar gedrucker iſt, umd vonder Charte begleitet wird, 
bie ich im vorhergehenden Stück augegeiger habe . | 
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Leipʒg | 
Bey Weldmanns Erben und Reich: Europa, ein 


geographiſch⸗ hiſtoriſches Leſebuch zum Nutzen 


Der Jugend und ihrer Erzieher, von R. Sam⸗ 
merdörfer und C. T. Rofche, A: M. Erſter 
Band, Welt: und Suͤd⸗Europa. 1784, fait 3 Als 
phäbete in gr. Dctav. Die Herren Berfaffer haben die 


politiſche Geographie mit der Geichichte fo verbunden, 


dasß jene in der Beſchreibung eines jeden Staats die 
erſte, und diefe die zweyte Abtheilung ausmachet. Sie 
- Haben nicht nur blosdas wichtigfte und nüßlıchite, nach 
ihrer Einſicht, ausgeſuchet, fondern auch die ſyſtemati⸗ 
ſche Trockenheit vermieden, und jetbft das politische und 


 Smepdiiie, lebhaft vorzutragen ſich bemuͤhet. Die - 


Bücher, aus welchen fie die Materten gefchäpfet Haben, 
find Hinter dem befondern Titulblart, mit welchem ein 
jeder Staat anfänget, verzeichnet, und in der politlichen 
Geographie ift Immer meine Erdbefchreibung ihr Hauper 
führer. : In diefem Bande find Portugat, Spanien, 
Frankreich, England, Scotland, Irland, die vereinigs 


ten Niederlande, Helverien, die Staaten in Sitatien, unb - 


Malta, beichrieben, und er zeuger von Fleiß und Ge⸗ 
Widtichkeit. 

Bey Kummer: Geiſt der peinlichen Geſetze, 
von Ernft Carl Wieland, Prof. der Pbilofopbie 
zu Leipzig. Zwey Thelle in gr. Dctav 1783. Der 
Herr Verfaſſer hat ſich mit der Unterſuchung der wah⸗ 
ren Quellen der verbindlichen Kraft menſchlicher Ge⸗ 
ſetze, beſchaͤftiget, -und feine Lehrſaͤtze inſonderheit auf 
- die peintiche Geſetzgebung (ein weder angenehmer noch 
deutlicher Ausdrucd,) angewendet. Mit Montesquieu, 
Cataneo und Beccaria hat er die Abficht gemein, uners 
kannte Wahrheiten zu entdecken, aber der Weg, auf 
welchem er die Lefer zur Erkenntniß der Wahrheit zu fuͤh⸗ 


zen ſuchet, tft fein eigener. Um feinen Zweck defto eher 


wu erreichen, bemuͤhet er — unterſchiedene unbegroels 
\ 2 -. 


. \ 


‘ 


J 


36 


felte, aber entweder ohne Beweis angenommene, ober 
aus falſchen Srundfägen bergeleitete Wahrheiten, auf 
"einfache Begriffe zuruͤckzufuͤhren, und in einer matkcı 
lichen Ordnung vorzutragen,, damit fie ergiebige uch 
len wichtiger Kolgerungen würden. Duck diele Ent _ 
wickelung unläugbarer Grundbegriffe, fuchet er ſich den 
- Weg zue Prüfung der meientlichen Kenuzeichen eines 
vollkommenen peinlichen Geſetzes, und zur allgemeinen 
Beſtimmung der Fälle, die zu dem Umfang der yeinlis 
hen Geſetzgebung gehören, zu Bahnen. Sein Neben⸗ 
wweck ift, die Lefer zum Nachdenken über verfchiedene 
Geſetze der Altern and neuern Zeit, und über die Mey⸗ 
nungen bewährter Rechtslehrer, zu veranlaffen, und | 
dazu hat er die Anmerkungen unter dem Tert angewens- 
det, In welchen man gutes und ſchlechtes, wahres und 
falfches, alter und neuer Rechtslehrer finder, Die Ma⸗ 
terie von den Geſetzen über Strafs Fälle, iſt fo wichtig, 
daß ein jeder philofophifcher Kopf, welcher fih an die 
‚geändliche Unterfuchung derfelben machet, geboͤret zu 
werden verbienet, umd unter dieſen gehöret dem Herru 
Prof. Wieland ein Ehren Plag, Sein Buch koftee 
1 Thaler 29 Gr. 20. 
Bey Breittopf: Belehrende LTachrichten für - 
den Nahrungoſtand. Kin und zwanzigftes bis 
vier und zwanzigftes Stuͤck. 1783 in Quart. Auch 
diefe Städte enthalten fo nuͤtzliche Nachrichten, rs 
findungen, Vorſchlaͤge und Regeln, welche die Dekos 
nomie, die mechanifchen Künfte, und den Handel be 
troeffen, daß man keinen einzigen Artikel mit Grund für - 
uberfluͤßlg erklären kann, 
Hamburg | 
.Bey Hoffmann: Befchichte der zweyten Decade 
der Regierung Georg des dritten, Königs von 
Großbritannien sc. Von dem Schluß der dritten 
Seßion des dreyzehnten Parlaments im Jahr 1770 
an, bis zum Ende der legten Seßion des vier⸗ 






— 
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nhnten Parlaments. von Sroßbritannien im 
Jahr 1780. Aus dem Engliſchen überfege vor 
Albrecht Wittenberg, 1784 in Dctav, faſt 2 Alyhar 
Gere, Der Zeitraum, deffen Geſchichte hier abgehans 
delt wird, iſt zwar nicht groß, aber die Geſchichte defe 
ſelhen iſt wichtig, weit fie die Veranlaffung und den Au⸗ 
fang der num vollendeten großen Staatsveränderung in 
Nordamerika betrifft. Der Werth des Buchs deu Ver⸗ 


faſſers, (MR nahmbaft, denn er erzähle in bdemfelben 


ziemlich unpartheyiſch, was während der 9, big 10 
Jahre in beyden Häufern des aroßbritannifhen Parlar 
ments vorgefallen ift, - Man fiehet mohl, daß der Vers 
ſaſſer es nicht mit dem Minifterium haͤlt, er iſt aber 
dech nicht bitter und heftig gegen daffelbige., Won dem 
Bas in Nords Amerika und zroifhen Großbritannien 
wod den baurboniſchen Haͤuſern gefchehen iſt, ſchreibet 
er entweder zu kurz, oder zu partheyiſch. Herr Lieen⸗ 
tier Wittenberg iſt ſchon als ein guter Ueberſetzer bekannt, 


mad worinn er entſchuldiget ſeyn will, das zeiget er in 


ber Vorrede ſelbſt an. Koftet ı Tpaler 6 Gr. 
Stettin 
An Commißion bey Kaffte: Pommerſches Ara 
bio der Wiffenfchaften- und des Geſchmacks. 
Vierteljabrsfchrift. Erſtes Stüc, 1783 gt. Octav 
22 Bogen. Die Gedichte, philoſophiſchen inſonderheit 
moraliſchen Artitel, die Erzählungen und Unterreduns 


gen, Kleinen Ueberfeßungen, Muſikalien, und alle blos 


betuftigende Materien, fo vorzüglich Lieb fie auch vielen 
Leſern ſeyn werden, uͤbergehe ich, und zeige blos die 
neuen wirtllch hiſtoriſchen und politiſchen Abſchnitte und 
Stuͤcke an. Es muß fuͤr die Herren Herausgeber kein 


geringes Vergnuͤgen ſey, daß fie gleich in das erſte Stuͤck 
threr periodiſchen Schrift haben eine kurze Lebensge⸗ 


ſqichte des allerberuͤhmteſten Pommeraners, des Ein, 

Staates und Cabinets⸗Miniſters Herrn von Herzberg, 

bringen, und: es uge ne deſſelben Bildniß zieren 
3 


. 
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men. ' Der Sefhichte iſt ein Verzeichniß aller ie 
gen Schriften deſſelben, beygefüger, welches aus ZONLm 
mern beftehet. Won zweyen noch nicht gedruckt geweſenn 
nicht unerheblichen Urkunden, iſt die erſte von 1660 
und die zweyte von 1299, in jener erhebet der ſchwediſche 
König Karl XI die 3 Burgemeiſter des Raths in Alta 
Stettin in den Adelftand, und in.diefer —— 
Otto dem Magiſtrat eben dieſer Stadt das Recht, 
Materialien zur Ausbeſſerung und Erhaltung des Sm 
damms zwiichen Stettin und Damm, allenthalben im 
Lande aufjufuchen und zu nehmen; auch auf dieſem 
- Damm einenZolluerheben. Die fhreetliche Geſchichte 
von dern pommerſchen Schäfer, der 1778 feine 3 gelieb⸗ 
sen Kinder todfchlug, In der fehroärmerijchen Meynung, 
daß er fie Gott opfere, iſt hier umſtaͤndlich ergähler wor⸗ 
‚ ben. Bon dem Handel der Stadt Anclam im 1783 en" 
Jahr, etwas nicht unerheblichee. Der Auszug aus. 
der General » Tabelle von 1782 im preuß: Pommern ges 
trauten, getauften und. geftorbenen Perfonen, hat mehr 
auf fih. Das verfuchte Verzeichniß der in eben dieſem 
Lande von 1778 Bis 1782. gedructen Bücher und 
Schriften, läßt den einheimifchen gelehrten Fleiß nach 
feinem Umfang und Gegenfland kurz überfehen, und es 
iſt zu wuͤnſchen, daß alle Schriftſteller inganz Pommern 
“Die Herausgeber unterſtuͤtzen mögen, damit fie vollſtaͤn⸗ 
Big anzeigen können, was-von 8783 an in Pommerm 
geſchrieben, auch entweder daſelbſt oder auswaͤrts ges 
druckt iſt. Ob aber auch die Buͤcher und Schriften der 
"in: andern Ländern lebenden Pommeraner dazu gehören ? 
und od es rathſam fep, ſich bier in Die Angabe und Bes 
urtheilung ihres Inhalts einzulafen? das tfE mir zweifel⸗ 
baft; denn die. M annigfaltigteit iſt in’ diefer Schrift ſchon 
foft zu groß. Der Beyfall den die Herausgeber ſchon 
- verdienen, wird noch größer werden, wenn fie die Uns 
xechtſchreibung, Sprachunreinigfeit und Spashaftig⸗ 
kelt uuferer neuen Schriftſteller, vermelden werden. 
Sof et is Er > 
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Berlin 
Bei Pauli: Dr: Rrünig $Ponomifche Bücpdopk 
die, Theil29. vom Jan. bis Jul, 1783. Der Artikel, 
Incolat⸗ und Indigenats Recht, iſt mit großem Fleiß 
ausgearbeitet, inſonderheit in fo fern er das 1776 verord⸗ 


nete daͤniſche Indigenat- Mecht betrifft. Der Hr. Doctor 
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hat micht nur die ganze Verordnung, ſondern auch die auf 
bieſelbtoͤe geprägten 4 Gedaͤchtniß⸗ Münzen, eine große, 
und 3 lleine, in Kupferſtichen gellefert, welches defto  \ 


mehr Danf verdienet, weil es ihm wiete Muͤhe gefofter 
Har, dieſer Medaillen habhaft zu werden. Er vers 


- fihroeiget Übrigens nicht, daß austwärtige ftaatefundige 
Beurtheiler, diefem Indigenatrecht keinen Beyfall neben, 


uud führer die Gruͤnde davon an. Auch der Artikel 


Induftrie, iſt gut ausgearbeitet, und voll von politis' - 
Gedanken und Beratungen, und hiſtoriſchen 
 Krläuterungen,- enthält auch den wohl ausgeführten. 


Vorſchlag, daß und wie die Landleute zur Thärigkeit und 

Befbrderung des gemeinfchaftlichen Nutzens ermuntert, 

und ihre Kinder zur Induſtrie erzogen werden muͤſſen. 
Quedlinburg und Deſſau. 

An jenem Ort bey dem Berfaffer, an diefem in dee 

Buchhandlung der Gelehrten, iſt der Beſchluß von des 


SHeren Reetors Joh. geinr. Meineke fynopfieradi- 
tionis univerfae, in ufum feholarum concimata, zn - 


finden, welcher noch im vorigen Jahr gedruder worden. 


Er betrifft Die Rechtsgelehrſamkeit, Theologie, Paͤdago⸗ 


at, Politik, die ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, die 
. len Spiele, vornemlich das Schachfpiel, and die Phys 
ſiognomik. Der Here Verf, hat nun feine tadulam ſy- 
’ nopticam difeiplinarum, gut und fir Gymnaſia brauch⸗ 


; barfausgeführer, und iſt den Juͤnglingen zugleich zur 


Bücherfennentfi behuͤlflich geweſen. Um meinen 1781 
gedruckten Entwwärf einer Sefchichte der zeichnenden ſchoͤ⸗ 


nen Kuͤnfte, hat er fich nicht befümmers, welches Ihm 


/ 


ewas ſchaͤdlich geweſen fe Koſtet 6 Gr. 
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Bey Profer Phyſikaliſch⸗ mineralogiſche dep 
fchreibung des Vorgebirges auf der Inſel Moen, 
von S. Abilgkard. Aus dem Dänifchen, nach 
dep neueſten Berichtigungen und Verbefferun 
gen des Verfaſſers überfegt, von Chriftien Seins 
rich Reichel, Mit Rupfern. 1783 In Oetav 5 Bo⸗ 
‚gen. Auf eine genaue Befchreldung dieſes Vorgebir⸗ 
‚ges, (reichen weißen Kreideberg Id) 1750-auf meiner 
erften Seereife, faſt 3 Tage lang, nicht mit Vergnuͤ 
gen ans der See erblicket habe,) folget eine Ueberſetzum 
ſeines und aller Änlichen Kreideberge Urfprangs. Diefe 
kleine Schrift verdiener die Aufmerkſamkrit dee Natars 
kuͤndiger. Moͤgten doch alle deutſche Ueberſetzungen 
daͤniſcher Buͤcher, fo gut ſeyn, als dieſe Reichelſched 
Unſer Herr geheimer Bergrath Gerhard, kommt ds 
nigemat unter dem Namen Gerhardi vor Die Schriſt 

koſtet 10 Gr. 





S. Petersburg RL 
Hiſtoriſche Nachricht von der metallenen 
Bildfäule Peters des Großen, Geſammlet von 
Johann BYarmeifter, ruß. Faif. Aſſeſſor und Un⸗ 


ter = Bibliotherariurs bey der kaiſ Abod. der woif⸗ 


ſenſch. 1983 in ge. Oetav 33 Bogen. Eine unge 
- mein gut gerarhene Geſchichte eines großen Meiften 
ſtuͤcke, auf einem ganz natuͤrlichen und unſchaͤtzbaren 
Fußgeſtelle, welches das einzige in ſeiner Art iſt. Der 
Eingang der Schrift, enthaͤlt eine lebhafte Schilderung 
der Schönheiten, welche die Reſidenzſtadt &. Peters⸗ 
burg, Unter der Regierung der Kaiferin Katharina dee 
givepten, thells durch diefelbige, theils durch die Eine 
wohner jelhft, erhalten hat. Auf dem Titulblart zei⸗ 
‚ger ſich die große Schaumuͤnze, welche auf biefe weis 
‚rende Bildſaͤule verfertiger worden, Im Kupferftish, 


Em nn — ' 
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Anton Friedrich Buͤſchints . 48 


Wöchentliche Nachrichten 

von neuen hen, \ 
raphifchen, flatiftifchen und hiſtori⸗ 

seog eben Bildern und m - 

Des zwölften Sabrgangs 


Sechſtes Stud, 
Am nenuten Gebruar 1734. 


Berlin, bey Saude und Spener. 





ı SNır dem verwihenen 1783ften Jahr, hat König 

| —J iderich der zweyte von Preußen 
gzeſchenket 

| der Churmark Brandenburg 9690 Ehäler, 

der Numet - --. 


Pommern  - - - 22a — 
Weſt Preußen — 454000 — 
dem Herz. Magdeburg 24500 — 
eflen —207000 m! 

2069500 Tater, 


Dom 1763 bis 1783 hat er inſonderheit gewendet⸗ 
an Pommen —4828000 Thaler, 
an die Numamt  -  3,002000 — 

> anbeyde Provinzen -. 7,830000 Thaler, + 
Man kanun mit dem Ein, wirkll. Goheimen Staates mb 
Cabinets⸗Miniſter Gern von Herzberg für gewiß - 

| amehmen, daß der König in den 20 Jahren welche ſeit 
dem Hubertsburger Frieden verfloffen find, zur Verbeſ⸗ 
ferung unterfohledener Provinzen, und der Unterthanen 
in denfelben, vierzig Millionen Thaler gefchenket abe, 

‚ Diefe Schenkungen find nn nur ohne Bepfpiel, ſon⸗ 

N | ’ 5 


= 


t 


/ 


* 


dern maſſen auch zanz Europa In Erftannen Yeken, M 

ter allen monarchiſchen Reichen dieſes Erdtheils, bruget 

keines To viel anf als Frankrelch, deſſen Staatseinfünft 

über fünfmal größer find, ats die prenfiihenz und DM 

noch it win ſolcher Tandesvärterliher Aufwand für W 

Unterthanen dafelbſt, etwas unbekanntes. 
Berki 


win 
- Bey dem Hofbuchdrucker Deiter: Sur la formed 
vounvernemens, & quelle en eſt Ta meilleure. Diferse- 
rion qui a èté lue dans Vaffemblöe publique de Tacademt 
de Berlin le iy Janvier 1784 poür le jour anniverjairt 
du roi, par M. de Herzberg Miniftre d’Erar,' & 
membre de P academie, 1784 in gt. Ditav 3 Bogin. 





So viel auch Über die politiſche Materie, weiche Neger 


rungs Korm die beſte ſey? geſchrieben toorden? fo wird 
ie doch in dieſer Schrift in ein neues Licht yefeget. Die 
erbliche monarchiſche Reglerung, welche durch zute, das 
iſt, dem Lande und Volk angemeſſene Grundgeſetze ges 
modert iſt, verſchaffet, duehr ald wine andere Regierungs⸗ 
Form, das Gluͤck der Menſchen, der Geſellſchaften und 
der Völter. Der Ruhm, die Mächte, die Ruhe und Er⸗ 
baltung des Monarchen) ſtehet tn unzertreimlicher Ver⸗ 
Bindung mit dem guten Zuftande feiner Unterthanen; 
Die Monarchien find die dauerhafteſten Staaten, Daß 
einige alte Republiken noch beftehen, iſt nicht der Rmera 


j Goͤre ihrer Regierung, fondern ihrer Lage, der Eifer⸗ 
ſucht ihrer Nachbaren Nind det jetzt in Europa herſchen⸗ 


den Politik, züzuichrelden. Ob und wie die neue Res 
padht in Mord Amerifa eine feſte Resterangeforit 
trlangen fDerde? mird die fünftige Seit lehren; jegt fit 
Ber es noch micht darnach aus. Die Monarchten farb 


Zum Angeiff und zus Vertheidigung geſchickter als die. 


- Republiten, es haben auch jene In Anjehung der Innern 
Verwaltung und Regierung einen großen Vorzug vor 
dieſen. In Dentfchland und in den nordiſchen Res 

chen, iſt von Alters her eine mit Ariſtocratie verinifchte 
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menarchiſche Reglerungs⸗ Form geweſen, welche ſich in 
Deutſchland. am, laͤngſten erhalten hat. Derjenige 
Staat har die beſte Regierungs⸗æVerfaſſung, deſſen Re⸗ 
gent die geſetzgebende und vollziehende Macht allein beſitzet, 
in welchem man die zur Erhaltung der Wohlfahrt der 
Unterthanen nothwendigen Regeln und. Grundgeſetze fo 
viel möglich iſt beobachtet, und zur Erhaltung derſelben 
die Lands Stände zu Rathe ziehet. Zu diefen muͤſſen 
. gehören, der. Erb.= Adel oder die Beſitzer der Landguͤe 
ter, und die Repräfentanten nicht nur der Städte, four 
dern auch der freygemachten Landleute. Die Biichöfe 
dey den Katholiken, und die Domkapitel bey den Pros 
teftanten, kann man zu dem Adel rechnen, und die Pre— 
diger koͤnnen nur in feltenen Fällen um Rath gefraget 
erden, Landſtaͤnde jeder einzelnen Provinz einer Mos 
narchie, find. beffer ala allgemeine Reichsſtaͤnde. Wag 
bie Landftände im Nothfall zum Beſten des Staats 
thun koͤnnen, das zeiget der fiebenjährige Krieg, den die 
preußtfche Monarchie geführer hat, in merk» und denke - 
würdigen Beyſpielen. Nachdem der Herr Minifter dier 
ſes alles fehr leſenswuͤrdig ausgefuͤhret hat, ſchildert er 
die Regierung unfers großen Monarchen in dem letzt ver⸗ 
offenen Jahr, mir wahren und lebhaften Karben, und 
da fommen auch die großen Glefchenke vor , weiche der 
König einigen Provinzen zu ihrer Aufnahme gemacht 
hat, und deren Summe im Anfang diefes Otuͤcks anı 
gfhret worden iſt. Koſtet 3 Gr. 
| ‚Prog, Wien und Leipzig 
In der von Schonfeldiſchen Buchhandlung: Die 
ploniatiſche Sammlung hiſtoriſeher Merkwuͤr⸗ 
digkeiten aus dem Archiv des gräflichen Ciſter⸗ 
| sienfer - Stifte Saar in Mähren, Von Otto Stein⸗ 
‚bach, eben deſſelben Stifte Priefter, Secretaͤr, Ar⸗ 
chivsvorſteher und aboſtoliſchem Notar. Zwey . 
Theile, 1783 in gr. Octav, beyde faſt 2 Alphabete. 
Dieſe erſte hiſtoriſche Arbeit des Herrn Verfaſſers, iſt 
ihm gut gerathen, denn ſie iſt gruͤndlich, und die Schreib⸗ 


4 


art Seffer ‚als mon fie aus Mähren vermuthen ano 
Sie gehet zwar hauptſaͤchlich auf das Stift Saat in 
Maͤhren; fie sräger-aber, wie gemeiniglicy die Geſchichte 
anſehnlicher Kiöfter, auch viel zu der Geſchichte des Lan 
des, der Regenten deflelben, und mancher Familie, bey. 
Dir erſte Band, _ enthält theils eine genealogiſche Ges 


-ſchichte der Grafen von Berne und Nidda, mit einer 
beiondern Stammtafel, theils eine dronologifche Ge⸗ 


ſchichte des Stifte, theils ein Verzeichniß aller Achte, 
Die es bisher gehabt hat. ‘Der zweyte Theil beſtehet 


aAnus 150 Urkunden in lateiniſcher, maͤhriſcher und deut⸗ 


ſcher Sprache. Um den in maͤhriſcher Sprache abges 


faſſeten eine größere Brauchbarfeit zu verfchaffen, hät. 


gen fie entweder ins Latelnifche oder Deutfche uͤberſetzt 
werden follen. Gerhard mit dem Zunamen Botſchko der 
erfie, Graf von Berne und Nidda, Herr auf Kuns 
Kart, ꝛc. iſt der Stifter des um 1243 oder 1245 in einem 
That bey dem Flecken Zdiar oder Saar angefangenen 


Kloſters für Mönche vom Eifterctenier Orden, Bon 


demſelben ſtammet Georg I oder von Podiehrad ber, 


weicher 5458 böhmifcher König wurde. Fuͤrſt Maris 


milian von Dietrichſtein, um die Schulden zu tils 


gen, welche auf den geerbten Fidelcommiß- Gütern 


— 


Stift zur Entſchaͤdigung gegeben. 
Ue 


Bafteten, verkaufte 1633 dem Ciſtercienſer⸗ Orden 
die Fldeieommißherrſchaft Saar für 146000 Bulden 
rcheiniſch. Sie beitand damals aus dem Schloß, 
(ehemaligem Stift,) der Stadt Saar, einem Kaufe 


und Mieſtecz⸗ Wognow, 41 Dörfern, uͤnd einem Hof. 
Es wutden zwar 3 Dörfer und der Zehend aus zweyen, 
Bavon'abgefondert, und zudem Gut Neuftadtl gefchlas 
gen, an ftatt derfelben aber der Ritterfiß Radefchin, nebſt 
dem Dorf Bobruwka, und großen Teich Detſto, deni 


Bey Gebauer: _ Gefhichte der. euröpäifhen 


u Staa, i in Verbindung der Erdbeſchreibuns und . 
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zu Brünn, den Märften Ober- and UntersBobrowa, -- 


Profeſſor des Fön, Joachimsthalfchen Gymna⸗ 


ſiums zu Berlin, Erſter Band, 1783 in gr. Octav, 


2Alphabete. Der Herr Verfafler gab 1782 einen gutem 
Srundriß dee europälfchen Staaten⸗Geſchichte heran, 


den er nun fchon in 4 Theilen weiter ansgeführet zu lies 


fern anufaͤngt, welches unerwartet gefchroind if, Ein 


hinlaͤnglicher geographifcher Begriff von jedem Staat, 
machet den Anfang, alsdenn folget eine chronologifche 
Geſchichte deffelben, von Stammtafeln der regierenden 


- Käufer begleitet, und eine zureichende Nachricht vom 


— — — — — — 


ſeiner Staatsverfaſſung, beſchließet die Abhandelung. 


In dem erſten Thell-wird von Spanien, Portugal und 


Frankreich gehandelt, und die Geſchichte des letzten Reiche 
machet mehr als die Hälfte des ganzen Theils aus⸗ 
Die Kriegergeſchtchte eines jeden Staats, nimt viel 
Raum ein. Der Herr Profefior hat eine gute Anzahl 
Bücher gebraucht, ohne fie bey allen Heinen Theilen fets 
nes Buchs zu nennen, er hätte aber Hoch mehrere nägen 


kuoͤnnen und muͤſſen. So hat er z. E. von meinem Mas 


gazin und meinen wöchentlichen Nachrichten feinen Ges 
brauch gemacht, welche Werke ihm doch ſchon bey dies 
fem erften Theil oft nuͤtzlich geweſen ſeyn würden. Um 


nur eine kleine Probe zu geben, fo hat er nichts von 


dem was der jeßige König von Spanien zur innern Ver⸗ 
beſſerung feines Reiche gethan hat, angegehen, welches 
er dis 1769 aus dem ſiebenten Jahrgang meiner W. N: 


St. 32 S S. 253.254 hätte anführen können. Webers 
haupt machet der Here Verfaſſer faft zu viel aus der 


Geſchichte der Kriege, welche die Staaten geführet Haben. 
te viel oft auf die Unterſcheidungs⸗ Zeichen ankomme, 
zeiget ©. 376 der Beſchuß der Anmerkung, wo das 


| Ren! ; 
Caatetunei, von Johann Kiderich poppe, 


Comma, welches nach dem Wort Dinge, haͤtte fieben - 


muͤſſen, num da es nach dem Wort Menfchen, ftehet, 


elnen Sian veranlaffet, den der Herr Profeffor nicht 


er 


gehabt hat. Es koſtet diefer Band des wagen Air, 
tee 2 Thalert. 
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Bey dem Verfaffer, und. in ber Cunoiſchen Yakı 


handlung: Weber die Krdbeben.und den allgemeis 


nen Yiebel 1783. — Von Joh. Ernft Bafılius 
Wiedeburg, Kammerrath und Profeflor der Ma⸗ 
thematif, 1784 in gr. Dctav SE Bogen. Erſt brins 
get der Herr Verfaſſer etwas hiſtoriſches non den Erd⸗ 
beben. an; hernach machet er wahrſcheinlich, daß fie 
Wirkungen der. Electricitaͤt find; alsdenn thut er Vor⸗ 
ſchlaͤge, ihren Ausbruch entweder zu verhuͤten, oder dech 


zu mildern, und ſich dagegen zu fügen. Naͤmlich, 


da es wahrfcheinlich it, daß Erdbeben entftehen, wenn 


. das Sleihgewicht der untern und obern, oder der Erkk 


and Luft- Electricität aufgehoben ift, fo muß man anf. 


v 


Mittel bedacht fenn, welche diefe Aufhebung des Gleiche 
gewichts hindern, den beftändigen Umlauf der Electris 
eitaͤt und die Schaltung ihres Gleichgewichts befördern, 
Da nun die ſpitzigen Körper die Slectricität am beften 


einſaugen und wieder auslaſſen, fa räth er an, bin und 


wieder entweder pyramidaliſche oder Eoniiche Dichte ſtei⸗ 
nerne Gebaͤude in hinlaͤnglicher Anzahl und Größe aufs 
zuführen, und glaubet, daß Egyptens uralte Pyramiden 
dag Land vor Erdbeben ſchuͤheten. LPlinius ſchreibet 
zwar B. 2. Kap. go Aegyptus minime quatitur, 
aber Seneca nat. quaeft. B. 6. 8, 26 movetur et 


Aegyptos; und noch des letzten Zeit, verfpürete Ag 


thias zu Alerandrien ein Erdbeben. Maillet führer in 
feiner defcription de PEgypte pag. 18. 19 Erdbeben an, 
die fih 1694 und 1698 In Egypten zugetragen haben, 
und Pococke in der Befchreibung des Morgenlandes TH. 1. 
&. 290 der aren deutſchen Ausgabe eines von 1749 
Wenn man noch mehr Bücher nachichlüge, würde man 
vermuchlich noch andere Zeugen von Erdbeben in Egyps 
ten finden, Es ſcheinet auch Herrn Niebuhrs Anmers 
kang hieher zu gehören, daß die Pyramiden ein Dach 
gehabt haben. Reiſeheſchreib. B. 1. S. 198.) Zuletzt 
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ndet der Herr Verfaſſer hoch. van.beim großen Nebel 
des dorigen Jahrs, und vermuthet, daß er mit Den Erd⸗ 
beben entſtanden (oder aus der Erde hervorgedrungen) 
ſey, Und wieder aufgehörer babe, (So viel ich mich 
wrinmere, Kam der Nebel aus des rißiſchen Reichs Hufe 
ih öftlichen Gegenden nach den eutopaͤiſch⸗ weſtlichen, 
und breitete ſich alsdenn nach und nach über ganz Eu⸗ 
vöpa ang.) Die Naturforſcher, merden vieler gut. 3 


i Ichriebenen Schriſt ihrer Aufmerkſamkeit nicht entziehen. 


Vvergroͤßert. 


bdedarf und verlangt. Zweyte vermehrte und ver⸗ 


1 Berlin 
| Ya dem Buchhandler Himburg: Der. näbkihe 
And angenehme Auszug aus dem englifchen. Zus 
Schauer nach einer neuen Ueberſetzung, iſt iin vorigeu 
Jahr mit dem achten Bande vollendet worden. Der Ste 
Ste und, te Band Tind ſchon 1782, und der achte iſt 
1783 erſchienen, und diefe 4 Wände köften.3 Thallet 
3%. Der ansgemachte Wert: des Werks, ift mın 
huter uns erneuert, und in eihigen erhebttchen. Stücken 
Berlinſcher Brieffteller für Das gemeine ‚Lem 
bin, wu — Zum Bebrauch für denticheSchnien, 
und fiir jeden der in der Briefftellerey Unterricht 


beſſerte Auflage. 1784, 43 Bogen. Mon erfeme 


un diefer bald erfdigten neuen Auflage-des Buchs des 
Herrn Reetore Joh. Geinr. Bolte, dab es Beyfall 
Bad Abgang gefunden hat. Diesmal tft ein metkwuͤr⸗ 
Ager Anhang himugekommen, welcher theils eine. Nach⸗ 


Möge won dem Poſtweſen, theils eme Beſchteibung des 


Banges der Öffentlichen Geſchaͤfte ig den preußrichen 
Staaten, enthaͤtt. Man ſiehet ſogleich, daß er nicht 
nothwendig zu dieſem Briefſtellet gehöre, aber doch 
zum NMutzen und Vergnügen derjenigen, welche den 
Brieffteller noͤthig haben, wit demfelben "verbunden 


werden koͤnne. Der Herr Verfaſſer nenner das zweyte 


Stuͤck dieſer Anhangs mar einen Verſuch, And in dee 
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SCThat, obgleich unterfchlebene Huͤlfemittel dazu vorham⸗ 
pen find, fo hat er doch ſeine Schwierlgkeiten, daher es 
nicht zu verwundern iſt, daß Fehler in demfelben find. - 
Br Das ganze Buch koftet 18 Gr. der Anhang aber wir 
auch befonders für 8 Or. verkauft, 
on Samburg 
ı  Politifches Journal, erftes Stüäd 1784... € 
Haugt mit einer guten hiſtoriſch⸗ politiſchen Weberficht 
bes, ı783ften Jahrs an, Hierauf folges der Anfang 
eines kurzen polleifchen. Abriſſes des gegenwärtigen Zus 
ı Bandes der vornehmften Staaten in Deutfchland, und . 
diefer beteiffe das Churfuͤrſtenthum Sachſen. De 
Herr Verfaſſer verfihert, daß er die Materialien-nicht 
plos aus Büchern und Schriften, fondern auch aus uns 
gedructen zuverläßigen Nachrichten nehme. Diefe 
Neue Leſematerie hat viel Reltz. J 
Contſtantinopel 
Won daher habe ich vor ein ‚paar Tagen einen 
Brief von dem Herrn Magifter Adolph Friderich 
Stuͤrzenbecher, koͤn. Schwediſchem begations ⸗ Predis 
ger, empfangen, der etwas merkwuͤrdiges fuͤr viele Le⸗ 
ſer dieſes Wochenblatts enthaͤlt. Dieſer wißbeglerige J 
Schrede, will im jetzigen Jahr dan Anfang machen, 
Griechenland, die Infeln des Archipelagus, Esypten, | 
Paloͤſtina, Arabien, Perfien, Syrien und klein Aften 
zu bereifen, und vornemlich die Menſchen in benfelben 
gruͤndlich kennen zu lernen fuchen. Er beſitzet die daza 
nörhigen vorläufigen Kenntniſſen und Geſchicklichkeiten⸗ 
und bat infonderhelt während feines mehr als dreyjaͤh⸗ 
eigen Aufenthalts zu Conſtantinopel, fich theils ſchou 
an die morgenlänbifchen Sitten und Gebräuche gewoͤh⸗ 
net, theils die Sprachen, welche zu ſeiner Reiſe⸗Ab⸗ 
ſicht noͤthig find, ſo erlernet, daß er keines Dollmetſcher 
Ledarf. Wollen Deutſche und andere Gelehrte ihm Auf⸗ 
träge thun, fo koͤnnen fie an. ihn unter einem Umſchlag 
an die Herten Bornmann, Arland und Compaguie, nad 


* 


 Eonftantinopel abgehen, doch vhne feine Koſten. 
7 R. _ j . 
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Ä Anton Friedrich Yüfchings- :49 
Woͤchentliche Rachrichteit 
vvon neuen Landcharten, 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jabhrgangs 


Siebentes Stuͤͤck. 
Am ſechszehnten Februar 1784. Be 


Berlin, bey Saude und Spener: - - 

er Herzog von Ayen in Frankreich, hat 1781 

| und 1782 durch feinen Ingentene eine harte vom 
Deatihland auf neun Bogen im großem Fotmat vers. 
zeichnen laffen, zu welcher Here Miechain den Ent⸗ 
wurf gemacht, und alle Punete, von welchen er-entıdes 
der aſtronomiſche oder geometrifhe Beobachtungen fine ⸗ 
ten Eönnen, beftimmet bat. Es find zu diefem Zweck 
alle geographifhe Hilfsmittel .gebrauchee worden, die 
man bat zufammenbringen koͤnnen, und von welchen 
der Herzog ſelbſt einen beträchtlichen Theil beſihet. 
Die Charte wird zu Paris von den heſten Kuͤnſtlern ges 
ſtochen, und man iſt der Meynung, daß fie die befte 
Senerat = Charte von Deutfchland feyn werde, die mar 
bis jet bat. So lautet die Nachricht won derfelben, 
weiche Here Mechain am ıften März 1782 dem bies 
figen Akademiker Heren Bernoulli in einerh Briefe, 
und diefer hinwieder dem Aftronom der hiefigen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften Heren Bode, ‚mitgetheilet Bat, 
in deſſen aftronomifchem Jahrbuch für das Jahr 1785,. 
fie S. 230 fiehet. Sie verdienet die Aufmerkſamkeit 
der Deutſchen; da aber nicht nur ſehr zu vermuthen iſt, 
daß in der Charte viel Iehterhaftes feyn werde, ſondern 
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andı Herr Mechain ſelbſt ſchrelbet, daß Re unterſchie⸗ 
derner Berbeſſerungen faͤhtg ſeyn mögte: fo iſt zu bedanern 
daß man fie nicht vor dem Stich nach Deutſchland u 
einen ftarfen Kenner der Geographie Deutſchlands zw 
Beurtheilung und Verbefli geſchicket Hat. 
' Berlin und Stralfund 
Bey Langer Ofiris und Sofrates. Von Fri⸗ 
derich Victor Leberecht Pleffing, Doctor der 
Weltweisheit. 1783 In ti. Octad. Das Bud) befter 
Her aus der Abhandelung ſelbſt, und aus den Zuſatzen 
zu derſelben. Die Abhandelung fl wicht fo groß als die 
Zufhpes jene hat Here Magifter Pleßing zu Könige» 
Berg in Preußen, Hefe in Deutſchland ats jane hen 
gedrucket ward, ausgeardtitet. Er will erklären, mars 
um Aenalltere Cato gegen den Sottates fo eingmamr. - 
men Tr) it, und tun für einen gefährlichen Urher 
Ger geſetzwledriger Neuerungen angeſehen at? Da 
er nun faſt für gewiß Hält, daß Öofrateg, wm. Die Baur 
aeg: Religion zu verbeflern, eine Veränderung der Re⸗ 
gierungsform vorgehabt habe, weil ohne diefelbige feine 
Herbeſſerung der Neligion möglich war: ſo bemerket 
er, daß ben den Egyptern, Griechen und Roͤmern, Die 
Aufferlishe Religion mie der Staatsverfaſſang verwebet 
geweſen, Me innere 'befiert Religion aber den Schelrhnife 
fen vorbehalten worden fen; und ba ihm ferner wahe⸗ 
fcheinlich if, daß diefe alte Gewohnheit, die beſſern Ein⸗ 
ſichten vor dem Volk zu verbergen; zuerft In Egupten 
aufgetonnnen fey: fo nimter@elegenheit, den erften-und 
größten Theil des Buchs zu Betrachtungen und Anmer⸗ 
tungenüber Egypten zu widmen, und inſonderheit die Re⸗ 


Ugion und Philoſophie des Oſiris zu unterſuchen, diefe 


aber für die Quelle der Philoſophie des Pychagoras and 
des Plato, und vieler noch heutiges Tages unter den 
Ehriften gemeinen philofophifchen Begriffe und Mey⸗ 
nungen, zu erkläven. Alles diefes iſt mit Gelehrſamfeit, 
Witz und Einbildungskraſt geſchehen doch iſt der Herr 
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F 
Verfaſſer fo deſcheden, daß er das viele und memwigfal⸗ 


tige was er gefagt hat, nur für Vermuthungen und 
Wahrſcheinlichkelten erklaͤret. Die Zufäge huben einen 


noch mannigfaltigeen und reichern inhalt. Der Herr 


Magiſter ſchildert das alte Egypten als einen ſehr gluͤck⸗ 
then Staat, deſſen Regieriingufgrnn. nicht defpotifch, 
— gemaͤßigt und weile, und deſſen freye Cjnwoh⸗ 


wer fehr thaͤtige und arbeitſame Leute geweſen, wie ihre - 


erſtaunlichen Gebäude und Kunſtwerke bewieſen, und 


um deſto mehr Hochachtung verdieneten, da fie das " 


"große wetdyes fie gdethan, ganz aus fich felbſt heroorge⸗ 
"bracht Härten, weil zu der Zeit des höchiten Grades ihr 


"rer Kuͤnſte und Wiſſenſchaften „die. übrigen Boͤlker der 


Erde noch Barbaren geweſen. Viele andere Nationen 
haͤtten dte Egypter in ihren Sitten, Gebraͤuchen und 
Geſetzen nachgeahmet, und zu Diefen gehoͤreten auch die 
Juden/ welches zu beweiſen, er beſonders die in derfi 

ven Geſetzen und Sebräuchen fo oft vorfommende Zat 
Sieben, die Eherubtm, den bey den Juden fo wie bey 
anderen alten Bölfern faft aa Be anf bie — Staͤrke 
und Macht eingeſchraͤnkt geweſenen Begriff von Gott, 
aufuͤhret, und ads demfeibenforsoftbie sccht vor Gott, 


als mit Petronius, die Neligton md den Gotteshtenft, . 


ja ſelbſt die Menfchenopfer, herleitet. Herr P. redet 
“auch von dem vermennten Sarg in der großen Pyra⸗ 
mide bey Gizeh, und hält denſelben für eine heilige Kite, 
dergleichen in den Myſterien gewoͤnlich geweſen, und 
dieſe fuͤhret ihn zu der aͤnlichen Bundeslade bey den Iſrae⸗ 
liten. dZuletzt behauptet er mach wider Herrn Meiners, 
dap| der Griechen erſter Wachsthum in Philoſophie, 
Kunſten und Wiſſenſchaften, durch Fremde, und vor⸗ 
zuͤglich durch die Egypter befördert worden fey. Wer 
den Herrn Magifter nicht perfönlich kennet, der kann 
“ ans diefem Buch, deffelben philoſophiſchen, gelehrten, uns 
gebundenen: und freymäthigen Kopf, deutlich genug 

erſehen. 39) bedanve es germat, daß er ein ſo großer 
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Buch toſtet ı Thaler 12 Gr. 
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Liebhaber von einer anrelnen Sdgreldart iſt. Das 


Gera 
Bey Beckmann: Ueber die bürgerliche um 


geiftliche Verbefferung des Moͤnchsweſens, von 
P. A. Wintopp, 1783 in Octav 13 Bogen. Eıf 


erörtert Here W. die Pflichten der Moͤnche Hiftorifch, 
bernath prüfet er diefelben philoſophiſch; alsdenn unters 


ſuchet er, ob ein Fuͤrſt befugt fey, BVerbefferungen des 


Mönchswefeng vorzimehmen? und weil er diefe Frage 
bejaber, fo thut er Vorfchläge, wie es zum Nutzzen des 
Staats und der Religion verbeflert „werden könne? 


‚Diefe verdienen Aufmerkſamkeit. Das bisherige 


Moͤncheweſen will er in der That aufgehoben willen, 
(und das ift ſehr nöchig,) aber aus dem Vermögen der 
Kloͤſter, welches nicht an die Geber und an die geweſenen 


| ‚Mönche und Nonnen zurüstgegeben wird, foll man Ar⸗ 


mens und Erziehungs s Anftalten, und Pflanzgärten 


für Lehrer des Volks unterhalten. Diefe Beftimmung 


iſt offenbar fehr gut. Die Schrift koſtet 8 Sr. 
. Deſſau und Leipzig 
Auf Koften der Verlagscafie, und in der Buch⸗ 
Bandlung der Gelehrten: : Betrachtungen aus der 
stur, ‚und Erzählungen aus. dem fittlichen 
Leben genommen. Erſte Sammlung. 1783 in 


Odctav 3 Bogen. Der mir unbekannte Verfaſſer vers 


ſichert, daß die Artikel welche als Geſchichte vorkom⸗ 
men, wirklich dergleichen waͤren, und daß er nur einige 
Erzaͤhlungen, welche das ſittliche haͤusliche Leben ange⸗ 
hen, erfunden habe; die Gemaͤlde aus der Natur aber 
wären getreue Abdruͤcke der erſten Gedanken/ und Exs 
findungen, welche der Anblick der Natur in ihm her⸗ 
vorgebracht habe. Die einzelnen Stuͤcke dieſer Samm⸗ 


lung ſind wirklch rührend, aber in des Schreibart ift 


zu viel Kunft und Verkänftelung, Hingegen zu wenig 
Natur. Das kann und muß der Hert Verfaſſer aͤndern. 
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| 3 Zuͤrich 5 
Berp Orell, Geßner, Fuͤbli und Comp. Leonard 
Meiſters, öffentlichen Lehrers bey der Kunſtſchule 
in Zuͤrich, Haupt Szenen der gZelvetiſchen Ge 
ı $ehichte , nach der Zeitordnung gerephet, Erſterx 
i heil. 1784 in Dctav 1 Alphabet 12 Bogen. Ein 
ı Segfallsmmürdiges Buch, in welchem nicht nur der. po: 
 itifehe, fondern auch der. wirthichaftliche, ſittliche, got⸗ 
tesdienſtliche und wiſſenſchaftliche Zuſtand Melvetiens, in 
fruchtbarer Kürze, bis auf das Jahr 1663, befchrieben 
wird. Heren Profeflor Meiſters Abficht und Manier, 
iſt eine ganz andere als die Muͤlleriſche in den Ge 
- Schichten der Schweiger, deren zweytes Buch gar zu 
lange ausbleibet., Das Meiſterſche Buch Eofter ı Tha⸗ 
ler 3 ©. Er i ur 
. . Berlin . . 
Bey Himburg: Entresiens für la pluralitè des men. 
des, Par Mr. de Fontenelle, nouvelle edition, avec des 
remarques {5 des figures en saille dowce de Mr, Bode, 
Afrenome de Pacademie royale des füiences de Berlin. 
1783 in. Dctav 21 Bogen. Diefes noch immer und 
ame Recht beliebte Fontenellſche Bach, hat durch die 
von dem Herrn Prof. de la Veaux aus der Bodiſchen 
deutſchen Ausgabe überfegten Anmerkungen, einen merk 
li geößern Werth bekommen, denn es ift durch diefefs 
ben verbeflert, und mit den neuern Kenntniffen vermehs 
vet worden. Papier, Drud und Kupfer find fei 
und, da, biefe Ausgabe ſchon angefangen hat fiat na 
Frankreich zu gehen, fo iſt zu hoffen, daß auch die Graps 
zofen diefelbige Deutſchland verdanken mgkden. ie 


J 





koſtet 1 Thaler. sv. F 

Bey Mylius: Magazin zur Grfahrunge⸗ 

Seelen⸗ Kunde, als ein Leſebuch für Gelehrte 

und Ungelehrte; herausgegeben von. Karl Phi 

lip Moritz. Erſten Bandes zweytes und. drittes 

Stud 1783, zweyten Zendes erſtes Stuͤck 178 
N. 3 " 
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Ohne der fharffinnigen phtlofophifchen Betrachtung, 
welche Here Drofeffor Morig ‚über die Sprache in 
chologiſcher Ruͤckſicht angeftellet bat, zu gedenken, b 
wird diefes Magazin immer reicher anmerfs und tab 
würdigen Geſchichten, Erfahrungen und Beebachtcn 

gen, welche ihm von unterfchiedenen und genennen 

Derfonen mitgetheilet worden, und an Auszügen ed - 
Lebensbeſchreibungen, in foifern fie hieher gehöre, 

"Alle diefe Marerien find zweckmaͤßig, und für einen 
Philoſophen brauchbar. Sollte einer nnd ver am 
dere Lefer finden, daß mandıes, welches eine eis 
zelne Perfon an fich ſelbſt beobachtet zu haben erzählet, 

"son gemeinerere Art fey, indem er dergleichen ang 

bey ſich beobachtet Habe: fo muß ihn diefes in der 
Ueberzengung von der Brauchbarkeit diefer Sauımlung 
nicht irre machen: denn ſolche gedruckte einzelne Bey⸗ 
ſpiele, dienen zur Erläuterung mehrerer die im gemei⸗ 
nen Leben vorkommen, aber nicht gedrucket find, 


Deſſau | 

In der Buchhandlung der Gelefeten: Carl Res 
natus KJaufens — Staates = Wiaterialien — — 
fünftes Stüd. 1784. Es iſt alles was tn dieferk 
Stuͤck fteher, brauchbar, jedoch bald viel, bald weniger, 
"Mit Fleiß, und geößtentheils aus Urkunden, Ift ausges 
albeitet der achte Artikel von dem Urſprung der Deuts 
fhen Poſten, und von der Gefchichte der -älteften und 
beruͤhmteſten Poftmeifter. Die Tabelle von der Volks⸗ 
‚menge zu Derlin im 1783ften Jahre, iſt angenehm. 
Sie zeige, daß an Perfonei vom Kivils Stande 
“ s111736 vorhanden gewefen find, giebet auch die Au⸗ 
zahl der verſchiedenen Weberftühle an. Auch die 
noch nicht gedrückt‘ gerseferien Archivs Stachrichten zur 
Kennmiß der Sitten des ı7ten und i8ten Jahrhun⸗ 
derts, und die politiſchen Machrichten_von dem. Ser 
BE Mecklenburg Schwerinſchen Antheils, Rad. | 
erheblich. un. ur 
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Frankfurt an der Oder 
Bey Strauß: giſtoriſches Portefenilfe. Br» 
Zee Stüd des Jahre 1784. Bildniß des Könige: 
Aen Schweden. Ein fehr gut ausgearbeiteter Aufſatz 
aan der Acciſe⸗Verfaſſung in den Ein. preuß, Staaten. 
unterhaltende Anechoten von der Bermälung der 
afegigen Königin von Großbritannien. Der Handlungs⸗ 
ad Sränz> Verirag zwifchen Rußland und Curland. 
F Berlin 
Bey Hande und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
. feheife, herausgegeben von Bedife und Bieſter. 
j ‚ Kbruar 1784. Herrn — Moͤſers Vorichlag, wie | 
, Wa Kirchhoͤfe aus der Stadt zu bringen, verdienet noch 
Auſmerkſamkeit, ob gleich etwas änliches ſchon gefches 


= 28 





hen iſt; wenigſtens tft er in unterſchiedenen Stuͤcken 


beſſer, als dasjenige, mas zu Wien eingeſuͤhret wor⸗ 
dm. Des Herrn Prof. Prevoſt Aufſatz über die Er⸗ 
finder der fliegenden Euftmalchinen iſt auch merkwuͤr⸗ 
dig, Die fortgefeßten Briefe über Berlin, wird man 
nicht Aberichlagen, und der legte Artikel von der fals 
ſchen Toleranz einiger märkifhen und pommerſchen 
Städte, in Anfehung der Einräumung der proteftantis 
ſchen Kirche zum roͤm. katholiſchen Gottesdienſt, vers 
- Dienet Beherzigung. Warum nennet ſich der verſtaͤu⸗ 
ge Verfaſſer Akatholikus? Gehoͤret er nicht m der all⸗ 
. gemeinen Chriftenheic? 
©. Petersburg 
Zinrichtung' einer in S. Petersburg den 
- zoften Maͤrz 1767 für Sterbefälle geftiftetet Ges 
. Mellichaft, die den 12ten :Dec. 779 ift verbeſſert 
‚ worden. Zwote Auflage. 1783 In Quart. Mau 
. muß dieſe Auflage der Nachricht, mit derjenigen, wel⸗ 
che ich im achten Jahrgange ©. 237 angeführer habe, 
: wicht verwechfeln. ‘Die Sefellihaft ift zuerft durch Hrn. . 
Paſtor Brot, geftiftet, ihre Einrichtung aber, nachher 
etwas verändert worden. Sis hat einen Vorſteher 
- 4 \ . r 


— 


66: . 00, 
und einige Eankrr, und dfefe Perſonen Sefommen 
einige Bezahlung -aus der Grerde: Eaffe bey Tram 


Lodeel. 
Deffan 


In der Buchhandlung der Gelehrten: Zazarne | 
von Bethanien, oder Betrachtungen über Krank⸗ 
beit, Tod und Leben nach den Tode, von Ja⸗ 
kob Elias Troſchel, Prediger der Petrikirche in 
Berlin. 1783 in gr. Octav, Die ſittliche Anwen⸗ 
- dung der Sefchichte von Lazarus Krankheit, Tode und 
Lebendiamwerdung, Ift der befanuten Gefchicklichkeit des’ 
Herrn Verfoffers gemäß gerathen,, und er hat zugleich 
@elegenheit gehabt, feiner verftorbenen vortzeflichen 
Gattin ein Denkmal der Liebe zu ſtiften. 

Potsdam 

Die von dem verftorhenen koͤnigl. Obriften Quin⸗ 
tus Icilius nachgelaffenen Sammlungen von alten’ 
Münzen, Antiken und neueren Kunſtwerken, uad von 
Gemälden, füllen bier aus der Sand verfaufet werden, 
und zwar das fehr beträchtliche und vollftändige Muͤnz⸗ 
Eabinet im Ganzen; die Gemälde, Antiken u. f. m. 
aber einzeln. Die gedruckten Verzeichniffe dee Summe’ 
kungen, find bey dern Buchführer Unger zu Berlin in 
Eommißton für 8 Gr. zu haben, und wegen ber Preife 
und Bedingungen, werden die Llebhaber erfuchet, ſich 
an den Herrn Feldprobſt Kletſchke zu Potsdam, enter 
weder perſoͤnlich, oder durch frankirte Briefe, zu wenden. 

Landcharte 

Leue Welt⸗Charte. — — Im Verlag der 
Somannifchen Erben zu Nürnberg 1784, Im ges 
wöhnlihen Landcharten⸗ Format. Alles iſt deutſch in 
dieſer Charte, und das iſt überhaupt gut. Aber der 
Gleicher, für Aequator, iſt der kenntlich? Dem 
Mangel an einer wohlfeilen platten Erdkugel, welche 
die neueſten Entdeckungen enthaͤlt, tft nun abgeholfen, 
und das fehler = und mangelhafte wird wohl nach und 

ach weggeichaffet werden. 





Anton Ftiedrich Buͤſchings — 


Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori· 
| ſchen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs | 
Achtes Stüd, 
. dm drey und zwanzigfien Februar 1784 


Berlin, bey Saude und Spener. 


— — 
Simee Verſuch sue Berechnung der Anzahl d des 
Menſchen im deutichen. Reich. BE 


VJa Boͤheim = 3,100000) | 


in Mähren - 1,000000 
In Schtefien oͤſtr. Antheils. 200000 I Nach den wahre 
in be Ober s und Nieder⸗ ſcheinlichſten 
FB 380000 Angaben | 


im —— areiſe 41500808 . .e, 

im burgunbifchen Kreife 1,600000 

in den bayerſchene Landen 1,148438. Gepählet 1771 
| ohne die-Seiftl, 


im Hedfife Salzburg 250000 
im Herzogth. Würtemb. 565890 Gezaͤhlet 1782. 
in den Badenſchen Laͤndern 200000 
in der alla Auges | 
Dur 40000. . 
in den ° Bistümern Bam⸗ ” 
berg und Würzburg 400000 
in der Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
berg und ihrem Be 70060 
ol - 5 


und Soldaten. . 


— 
in den Herzogth. Jatich 
md Berg - 


im Bistum Münfter 
— Dsnabruͤck 


| in. allen tön preuß. Ländern 


im weftpbäl, Kreife = 


In Naffan » Dillenburg, 
Siegen, Dieb und 
Hadamar - 


im Herzoath. Ofdmbarg 


in des Churf. von Mayn 
fanden - - 


un det Pfalz am Rhein 


in den Heſſen⸗Caſſelſchen 


and Darmſtaͤdtiſchen 


Landen, \nebft Hanau ° 


im Hochftift Fulda - 
Ri Frankfurt am Mapn- 
in den. churſ. Landen des 


250006 


230000 .. 
116664 Gezaͤhlet 1772 
550699 Geähler 1782, 


ohne den Ditlis | 
tair⸗ Stand, 


277 
79078 Geʒaͤhlet 1769. 


314000 
289614 Gejahlet 1779. 


700008 
70000 
42600 


oberf. u. fraͤnk. Kreiſes 1,326041 Gadhlet ms 


tm ſchwed. Anthetl am 
PDennmen °- 


imvreug. Antheil an Pom⸗ 


‚mern — — 


100549 Sejählet 1781. 


462970 Gerahlet 1782, 
2 ohne den Mill⸗ 
tair⸗ Stand. 


Inder Mark Brandenburg 1,007232 Öejählet 1782, 


im Fuͤrſtenth. Gotha 

in der Grafſchaft Schwarz⸗ 
burg 

in dem Herz. Magdeb. u. 


ohne den Milis 
tat Stand. . 
77898 Sezählet 1780. 


100000 


in derGraſſch. Mansfeld 271461 Gezaͤhlet 1782, 


ohne den Milit. Stand, 


N 








' 5 5 ” 


im Fuͤrſt. Halberſtade und 
in der Grafſ. Hohnſtein 130761. Caziblei 1782, IJ 
ohne den Milit. 
. Stand. 
in allen Ländern des Churh. W 
Dr. und Luͤneb. 750000 Seählst 3756, 
indes Herzoges von Braun⸗ 
ſchweig Sanden - 166340. Gezaͤhlet 1778, 
ohne den Kr. 
Staat, 
In dem Herz Holſtein ZOOM 
in den medtienburg. Landen 220000 
in der Reichsſtadt Muͤhl⸗/⸗ 
hauſen und derſ. Gebiet 23000 
in der Reichsfiadt Ham⸗ 2 
burg etwa. . - 100009 
20,906868 


Hier find nun zwar ſchon faſt 21 Deilionen Menſchen, 
aber es find auch die meiften und wichtigften Bänke . 

. fhon berechnet, und es fiehet dahin, ob die uͤbrigen 
noch 3 bie 4 Mittionen Mienfchen enthalten, und alle 
24 bis 25 Millionen für das ganze jetzige deutſche Reich 
heraus kommen ? Wer diefe Summe entweder mit Ge⸗ 
wißheit, oder doch mit großer Wahricheinlichkeit eryäns 
jen, auch dte angegebenen Artikel mie Zuvertäßigkeie vers 
beffern kann , erzeiget mir eine Güte und Sefälligkeit, 
wenn er mir dazu behuͤlflich Hi. 


Frankfurt am Mayn 

An der Anderaͤlſchen Buchhandlung: Jobanzı 
geinrich Ludewig Bergius Sammlung auserles 
(ener teutfehen Landesgefege, welche das Policeps. 
und = Lameral- Wefen zum Gegenftande haben, 
Vier Theile in ge: Quart, von 1781 bis 1783. 
Sortfegung derfelben Von Johann Beckmann, 
fünfter Theil 1783, fechfter Theil 3784, in- gt. 


& 


Quart. Herr Bersins urthellte ganz richtig, daß einen 
-fünftigen deutfchen Polleey⸗ mb Camerals Bedienten, 
auflee den Srundfägen der Policy: und Cameral⸗ 
Wiſſenſchaft, infonderheit die aufmerffame Leſung der 
beften und vornehmſten Policey⸗ und Cameral⸗ Ben 
ordnungen verfchiedener deutfcher Länder, bilde, und 
daß es alfo der Muͤhe werth, ja ſehr nuͤtzlich ſeyn werde, 
eine Sammlung derfelben zu veranftalten. Sie kann 
aber nicht ohne viel Mühe und Koften gemachet wers 
den, und iſt alfo ein leichtes Unternehmen. Nichts 
deſto weniger Hat der arbeitfame Bergius nicht nur bey 
feinem Leben fchon zwey Theile diefer Sammlung her⸗ 
ausgegeben, fondern auch zu zwey anderen die Matts 
rien binterlaffen. Nun wurde Herr‘ Profeflor Bed 
mann zu ©öttingen gebeten, die Fortfekung des Werks 
zu übernehmen, und da er ſich dazu entſchloß, fo kam 
fie wirklich in die befien Hände, Denn Herr Bed 
mann bat nicht nur ſchon 1769 in der Vorrede zur 
erſten Ausgabe feiner Grundfäge der deutſchen Lands 
wirthſchaft, eine ſolche Sammlung vorgefhlagen, fonts 
Bern feine ausgebreitete hiſtoriſche Renntniß der Policey⸗ 
und Cameral: Materien, feine Verbindung mit vielen 
deutſchen Ländern, und fein nicht ermüdender Fleiß, 
verfprechen diefer Sammlung eine große Brauchbarkeit 
und Vollftändigkeie,- Sch unterftüße aber auch feine 
‚Öffentlichen Bitten, daß man ihm aus allen Ländern 
Deutſchlands, ohne große Koften, folhe Verordnuns 
gen und Gefeße, welche in diefe Sammlung gehören, 
überfhicden möge. Er bat Übrigenig. die Bergiugifche 
Ordnung der Materien beybehalten, und es ſtehet bey 
den Käufern, ob fie die von ihm fchon- gelieferten und 
‚noch Eünfttgen Theile, unter dem Tituleiner Fortfeßung 
der Bergiußiſchen, oder einer neuen Beckmanniſchen 
Sammlung, befisen wollen? Er verfpriche künftig 
- allgemeine und -vollftändige Regifter Über das Wert zu 
Uefern, die ſehr erwuͤnſcht ſeyn werden. 


—X 
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In derWaltherſchen Sefbuchhandtung:: 6 


Schächte Raifer Rarls des "vierten ,- Bönigs in 


Böhmen. Geſchrieben und herausgegeben von 
Franz Martin Pelzel. Zwey Theile in gr. Detav. 
‚3783. Mit dein neuen Verleger und Verkäufer, hat 
das Buch anch einen neuen Titul bekommen; denn wle 


ſelbſt aus der Anzeige des erfien Theils defielben, welche: 


im achten Jahrgang -diefer W. N. ©. 228. f. vorkom⸗ 
met, erfehen werden kann ? fo hatte es vorher den uns 
verfländlichern Titul, Kaiſer Karl der vierte, Ad: 
nig in Böhmen. Eo iſt in der wirklich verbefferten 


Aufſchrift des Buchs, doch das Verfehen begangen 
-worden, das man Kaifer, an ſtatt Kaiſers, geſetzet hat. 


Der zweyte Theil, iſt eben des Ruhms werth, den ich 
dem erften ertheitet habe, und das ganze Werk zeuget 
von großem Fleiß und Berftand. Er beſchließet mit 
einer guten Schilderung des Monarchen. 


Die Geſchichte der Domkirche zu meißen, | 


aus ihren Brabmälern biftorifch und diplomas 
tiſch erläutert, von M. Johann Friderich Urfis 
nus, Pfarrern in Boris, nebft einem Profpert 
der Domfirche. 1782 in Quart, 1 Alph. 17 Bogen, 


Au 1768 die Srabfchriften in der Domkirche zu Meißen, - 


son der Unreinigkeit mie welcher fie bebecket waren, bes 
freyet wurden, konnte man unterfchtebene, die vorher 


F nicht wahrgenommen waren, erkennen, und andere 
dentlicher und richtiger Iefen. Dadurch wurde Herr M. 
Urſinus verantaffer, fie mit Fleiß und Sorgfalt abzu⸗ 


ſchreiben, auch zu beſchlieſſen, daß er fie zum gemeinen 
Gebrauch druden lafien wolle. Er bar fie aber nicht 


bloß geliefert, fondern anch hiſtoriſch erläutert. Gr 
redet erft von den Gräbern einiger Fächfifchen ehurfuͤrſt⸗ 


lichen und herzoglichen, Auch marks und burggräflichs 
meifienfchen Perfonen, hernach von din Grahſchriften 


ehenaatiger VBiſchoͤſe, einiger: Präldten und Domher⸗ 


- 
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Cu | 
ren, und zuleßt von denjenigen, weiche abeliche und . 
vornehme bürgerliche bekommen haben, ' Hierauf fob 
er noch ein Anhang von Urkunden. Das Buch if 
ein nüßlicher Weptrag zu des Landes: Familien⸗ um 
. Derfonen s Selhichte, - - 

Des Sreyberrn von 4A. Fön. franzöfifchen i 
Obriſten von der Infanterie, nöthiger Unter 
richt zur wahren Bildung eines Dffiziers, in eis 
nigen auf Erfahrung und Llachdenten gegrüns 
Deten Lehren eines Vaters an feinen Sohn. Aus 
dem Franzoͤſiſchen überfeget. 1783 in Octav ı Al 
phabet. Das Buch verdienes allen angehenden I 
clesen empfohlen zu werden, denn es enthält vortreflige 
Lehren, Anweiſungen und Rathſchlaͤge, iſt auch wegen 
der zur Erläuterung und Beſtaͤtigung angebrachten vie⸗ 
len Heinen--Seichichten,. für Leſer die Feine Soldaten 
find, angenehm. Schade, daß der erfahrne und lehr⸗ 
volle Mann nicht weiß, wie nuͤtzlich und ruͤhmlich es 
für. einen Officier iſt, auch ein Chriſt zu ſeyn; ud daß _ 

+ den Zweykampf nicht für das was er doch wirklich 
it », für etwas barbarifches und abſcheuliches, anfebet. 
Sof 20 Or. 

Bamburg, 


Bey Hofmann: giſtoriſch⸗ Ratiftifche Der 
ſchreibung des osmanniſchen Reichs. Von J. . 
Stoͤver. 1784 In Octav 19 Bogen, Das Buch if 
gut, weil die meiften dazu gebrauchten Bücher gut ſind, 
und weit der Herr Berfafler beym Gebrauch derfelben 
guten Verſtand gezeiget hat. Der Anfang oder Eier 
gang gefällg mir wicht; Ich will aber weiter Feine Aus 
merfungen dahey machen, als daß es unerwartet ſey, 
G. 57. f. Arabien zu der, aſiatiſchen Alten verosen 

zu ſehen. Koftet 12 Gr. 8 
Berlin 

Bey Unger: Julchen Bränthat, Eine Den 
Nonsgeſchichte. 17834 in. Octav 20 Bogen. Ein 
ſehr gut gefchriebenes Buch, voll von N Wahrheit, die 
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zur Lehre und Warnung dienen kann, aber ne ſolchen 


die noch nicht unter dem deſpotiſchen Regiment de 


Mode ftehen. 


. — 
[ 


54. f. ſtehet ein Abſchuitt zur Ehre der Kaufmanns. 


„Ueber die fogmannten Penſions⸗ Anftalten: 
und Lebens Schulen in Berlin. -Bin YIeujabres 
wunfch an fämmmtliche: Einwohner Berlins 
von einigen ihrer wohlmeynenden Mitbuͤrger. 
1784 in sr. Octav 2 Bogen. Auch dieſe wohl abges 


faffere Schrift, decket die fchlechte Beſchaffenheit dee: 
Penſions⸗ Anſtalten, und zugleich der vielen Neben⸗ 


fehuten in Berlin auf, won welcher noch welt mehr wahr 
res gelagert werden fann. In die verbeſſerten oͤffentli⸗ 
Ken Schulen für Anaben und Sünglinge, gehet nur ein 
Weiner Theil der vielen taufend Hiefigen fchulfähtgen 
jungen Leute männlichen Geſchlechts, und an wirklich 
nüglichen Unterweiſungs⸗ und Erziehungs Anitatten für 


Kinder weiblichen Geſchlechts, iſt der Eläglichfte Mangel. 


Vermifchte Brsählungen und Einfälle, Vier⸗ 

tes Stich, Sat keinen geringern Werth als die vorhers 

gehenden. Eine fchrecfliche Geſchichte. Etwas zur Bes 

luſtigung, infonderheit Anecdoten, die wo nicht alle buch⸗ 
fäblich wahr, doch gut erfunden find. | 

Beipzig 

In der Weygandſchen Buchhandlung: Deutfches' 

Mufeum. Erſtes Stuck 1784: Die mufterhafte. 

Baterlands- Liebe; welche der Ein. Staats: und Cabi⸗ 

nets⸗ Miniſter Herr von Herzberg, fo wie in anderen 


wichtiger Bällen, alfo auch feit fünf Jahren zur Ermun⸗ 


terung des Fleißes im Seidenbau, bemwiefen hat, wird‘ 


G. 29 mir Recht gepriefen. Fr bar (hen über 
‘ 1800 Thaler zur Belohnung der fleißigen Seidenbauer 


ansgerheilet. Wer dad wicht groß findet, ber thue es 
Ihm gleich, ja Übertreffe Ihn, und wiſſe Dabey, daß 
dee Herr Miniſter von Herzberg der erſte ſey.· S. 


ſchaft zu Remſcheid im Herzogthum Berg. Dieſer 
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Drt, war vor bundert Jahren ein Kirchdorf, wei 
jährlih etwa So Geborne zählte, er iſt aber du 
feine Eifen » und Stahl Fabriken fo Ongetwachfen, i 

nun jährlich 240 bis 250 Kinder dafelbft geboren we 
den. Eine, Anecdote von dem engl. König Karl de 
"Woenten, aus Lockhartiantiquarian repertory übt 
feßt, kann man nicht ohne Theilnehmung, und w 
der franzöfifche Fiſcher Mulard für die Frrettum 
preußifcher Seeleute, durch Vorſorge des Lin. Staate 
Minifters Herren von Herzberg, von dem Stettine 
\ Kaufmann Herrn Velthuſen, belohnet worden, < 
\ Bier niche ohne Vergnügen, leſen. Unter der Be— 
fen, iſt einer von einem Reiſenden, der Eeſſel und be 
ſiſche Sachen fehr ſtrenge beurtheilee. In einem 
bern, der aus Hannover gefehzieben warden, for 
” der änfferft falfhe Satz vor, daß nichts in der Bd 

zufälliger fey, als die Geburt. | 

Epbemeriden der Menſchheit. Erſtes Shit 
3784. Herr Günther zeiget, daß D. Veit 15217 
Hamburg nicht als Geburtshelfer verbrannt. werde 
fey. Lin Ungenannter befchreiber die narürliche Ve 
fchaffenheit und Producte des Gebiets der Stadt Erfurki 
und vergieichet ihren jetzigen Buftand mit dem ehem 
ligen. Am Ende des ı6ten Jahrhunderts, Hatte fit 
53128 Menfchen, 1767 nur 14000. 
Berlin 
Bey Myllus: Schreiben eines Elbingers an 
den fo genannten- reifenden Weltbürger, bie 
Sr. Fön. Majeſtaͤt von Preußen von der Stadt 
Danzig über die Weichfels Schiffahrt erregte 
StreitigEeit betreffend. gerauegegeben mit einer 
Einleitung von Chriftian Wilhelm Dohm. 1784 
in gr. Octav. Diefe wegen ihrer lichtvollen Gruͤnd⸗ 
lichkeit, ſehr erhebliche Schrift, welche fo eben fertig 
geworden Äft, verdienet eine genaue Anzeige, die Im 
nächften Stuͤck erfolgen fol. 
| 2 
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Wöchentliche Nachrichten 

J von neuen Sandcharten, 
Bestäphifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
> ſchen Büchernund Saden. 
J. Des zwölften Jahrgangs 
h Neuntes Stüd. | 
Am erfien Mär, 1784, - 


Berlin, bep Haude und Spener. 

u. . j " . 
Hige Anmerkungen über die Schiffahrt na 
und aus der Öftfee im Jahr 1783. - - J 

ge Verzeichniß der 1783 durch den Derefund nad 
as der Dftfee und aus derfelben nach der Nordfee 
Mangenen Schiffe, welches in voriger Woche in den 
Riner Zeitungen bekannt gemachet worden, iſt aller⸗ 
ge ſehr merkwuͤrdig. Als ich 1753, zur Zeit mei⸗ 
Fit Aufenthalts in Kopenhagen, zum erſtentual mich 
A dfingder nach diefer Schiffahrt erfundigte, wurde 
Wir yon Daher gemeldet, daß ſeit verfchiedenen Jahren 
dis fuͤnftauſend Schiffe durch den Derefund gegans 
Mndren, 1752 aber über 6000, weiche legte Anzahl 
WG nie gehöret worden fey. Sch brachte es in die 
"fe Ausgabe des erften Theils meiner Erdbefchreibung, 
RD als der Anfang beffelden, weicher Dänemark 
Mihreiber, ſchon 1753 zu Kopenhagen bekanne ward, 
“nmdigten fich die damalige Deputirte zu den koͤnigi. 
Pnanyen, infonderheit der Baron von Guͤldenkron, zu 
Peſingher, eb die Zahl von dem Jahr 1752, und die 
aeimerfung über diejelbige, richtig fen? welches bejahet 
‚Miede, - In der neneften Zeit iſt diefe Schiffahrt immer J 
 Whee geworden, und da e 1782 von 3330 (in den 
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Zeitungen ſtehet 8318) Schiffen verrichtet worden, ſo 
iſt fie 1783 mit einemmal auf 11101 geſtiegen. Sei 
alio mehr als noch einmal fo fast, als fie bie 175 ımer. 
Den meiften Beytrag zu diefer großen Schiffahrr, Haben _ 
gethan, die engliſchen Schiffe, deren 2840, die hm 
diichen, deren 2470, die preußifchen, dereu 2059, un 
die dAnijchen, deren 1762, geweſen. Nichts iſt merk "| 
würdiger als die Anzahl der, preußifchen Schiffe, welche \ 
in der Mitte zwiſchen der fehmedifchen und dänischen 
fteher, und um die Mitte des jeßigen Jahrhunderte ges 
wiß nicht wäre für mahrfcheinlich gehalten worden, 
wenn fie Damals jemand voraus verfündiger hätte, Die 
koͤnigl. dänifche Particulier » Kaffe, -weiche 1770 von 
7736 Schiffen, 450890 Rthlr. einnahm, wird ſich 
im vorigen Sjabr bey der anfehnlichen Vermehrung der 
Schiffe, welche 3425 besragen hat, recht wohl befuns 
den] haben, 
Berlin 


Bey Mylius: Schreiben eines Elbingers an 
den fo genannten reifenden Weltbürger, die Seis 
ner Eönigl. Mejeftdt von Preußen von Ver Stadt 
Danzig über die Weichfel = Schiffahrt erregte 
Streitigkeit betreffend.: Jerausgegeben mit einer 
Einleitung von Chriftiaen Wilhelm Dohm. 1784 
in gr. Octav. Die Königsberger. Kaufleute Haben zu 
allen Zeiten das Necht gehabt, ihre Waaren bey Dans 
zig vorbey die. Weichſel hinauf und hinab zu ſchicken, 
und haben der Stadt Danzig blos die gewoͤhnlichen 
Abgaben entrichtet. Sind ihnen ja von dieſer Stade 
Schwierigkeiten gemachet worden, fo haben fie ſich ders 
ſelben allezett nachdruͤcklich wiederſetzet, und ihr ange⸗ 
haltenes Schiff oder Gut wieder frey erhalten. Erſt 
1767 fieng.die Stadt an zu behaupten, Daß ob fie fich 
gleich das jus ftapulae wider die kön. preußifchen Un⸗ 
terihanen niemals. zugeeigmet, fie doch feit undenklichen 
Zeiten das jus emporij ansgeüber Gabe, welches ihr 
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weder der deutſche Orben, noch die Konige von Polen: 

ſtreitig gẽmachet haͤtten. Dieſes jus emporii ſoll darinn 


beſtehen, daß die fremden Waaren welche aus der See 
durch den Hafen der Stadt auf die Weichfel kommen, 


" den Bürgern der Stade verkaufet werden müffen, und 
‚ nicht wetter geführet werden dürfen. Herr Geheimes 


Rath Dohm bemeifer ‚gelehrt, gründlich und dentlich, 


daß das fo genannte jus emporii entiveder nur das’ 


Vorrecht eines Handelsorts, oder das völlige Stapels 
recht iſt, und daß der Magiſtrat fich twiederfpricht, went 
er bald faget, er maße fih In Anfehung der Waaren 
und Produrte der preußifchen Untertanen welche bey 
Danzig auf. der Weichfel vorüber gehen, kein Stapel⸗ 
teht an, bald aber ein folches Stapelrecht unter dem 
Titul des juris emporii fi zueignen will. Er bewei⸗ 
fer ferner, daß der deutſche Orden in feinen der Stadt 
ertheilten Privilegien, ſich die freye Fahrt durch bie 
Stade zu Waſſer und zu Lande vorbehalten har, daß 
Thorn und Culm vor Alters einen freyen Seehandel ges 
habt Haben, dag In den Privilegien, iwelche Danzig von 
polntichen Röntgen erhalten, kein Wort von einem aus⸗ 
ſchließenden Recht der Stadt auf die Weichſelfahrt vorkom⸗ 


‚ Met,und daß hingegen die zwiſchen Polen und Preußen in 


Anſehung des Handels geichloffenen Haupt Verträge von ' 


1436, 1466, 1525, 1529, und 1775, den beyderjeis 
tigen" Unterthanen das Recht geben, in beyderfeitigen 


: Staaten zu Waſſer und Lande ihre Producte, unter 


‚geroiffen Reoingungen frep und ungehindert durch zu 
führen. Erſt am 25 April 1783 hat der Danziger‘ 
NMagiſtrat angefangen, den preußiſchen Unterthanen 
%; altes Recht, ihre Producte und Beduͤrfniſſe die- 
: Stade vorbey und durch derſelben Gebiet zu fuͤhren, 
„Reeitig zu machen, und zu verlangen, daß fie ihr Ser 
‚Weide in der Stade verkaufen, und In derſelden ihre 
vBedbuͤrfniſſe hinwieder einkaufen ſollten; und dadurch 
Über bekannte und noch [grtonurende öffentliche Stat 
2 . 
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entſtanden. Da die Stadt ide Necht zu diefer Aumap . 
fung weder durch Privilegia, noch durch beftändigen und 
zugegebenen Beſitz, dargethan hat, fo kann fie es noch we⸗ 
niger auf Ihre Lage, und auf ihre ehemalige Verbindung 
mit der Hanfe, gränden, welches Here Dohm zum Lieben _ 
Aug auch fehr deutlich zeiget. Ein mehreres kann ich aus 
feiner überaus gut geichriebenen Einleitung nicht anfüh 
ren, auch der Beylagen zu derielben nicht gedenken, 
fondern ich will nur noch von der Hauptſchrift vor weh 
cher dieje Einleitung hergehet, etwas jagen. Sie befis 
bet in dem Schreiben eines Eibingers an den rel 
fenden Weltbuͤrger, der neulich feine fo genanuten uns 
parthepiichen Anmerkungen über die jebigen Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten der Stade Danzig, herausgegeben bar. Der 
gelehrte Eibinger, welcher ein wahrer Kenner der preuf 
fifhen und polnifchen Geſchichte und Verjaſſung if, 
hat diefe Anmerkungen gründlich widerlegt. Es koſtet 
die zwiefache Schrift von 181 Seiten, 12 Gr. 


Leipzig 

In der Weygandſchen Dayanbung: Beogras 

wbriche Gefchichte des Wienfchen, und der vier 
füßigen Thiere, von E. 4. W. Zimmermann, 
Profeffor der Mathematik und Laturlehre am 
Carolino zu Braunfchweig. Erſter Band. 1778. 
Zweyter Band 1780. Dritter Band 1783. in gr. 
. Detav. Sch habe von.diefem Werk ‚nicht eher reden 
wollen, als bis es .wollender feyn würde. Es ift ein 
Bud) von großem inneren Werth, ein Zeuge der ausges 
arbeiteten näßlichen Belefenheit, und treflihen Beur⸗ 
tbeilungsfraft feines Verfaſſers, dem zwar vıel vorge, 
arbeitet worden, der es aber eben jo gluͤcklich zu vers 

mebren, als kluͤglich zu gebrauchen verjtanden bat; ein 
Werk, das eben ſowohl zum Vergnügen als zum Nuttzen 
‚ gelefen neerden kann. Es bat zwar Fehler und Maͤn⸗ 
gel, allein die letzten find leicht zu: entſchuldigen, weil 
auch der fleißlgſte Wann nicht alles leſen und wiſſen kann, 

und die exften find nicht alle fo leicht zu vermeiden geweſen, 
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; als ber er die, da er dem bekannten Meifebefchreiber Benr 


min aus ber fpanifchen Stade Tudela, den-Namen 
Tudela giebet.. Das Werk if keine Ueberiegung des; 
Speciminis zoologiae geographicae quadrupedum 


.domicilia et migrationes ‚fiftens, welches der Herr 


Drofeflor 1777 zu keiden in Quart drucken ließ, fons 
dern ein neu ausgearbeitetes, welches jenes nun weit 


hinter ſich läßt. Er Handelt zuerft von ‚den allgemein . 


ausagbreiceten vierfäßigen Tpieren, und ſtellet den Mens 
ſchen an die Spiße derfelben, welches aber kein Ehrens 
platz iſt. Hernach redet er von den vierfüßigen- Thies 
zen, welche große Zonen in beyden jo genannten Wels, 
ten: bewohnen, alsdenn von foldhen, welche nur in ans‘ 
fehnlichen Theilen entweder der alten oder neuen Welt 
find; und zulegt von den Thieren weiche ſich nur in klei⸗ 
nern Theilen der Erde aufhalten. Nun folger ein Vers 
zeichniß aller befannten vierfüßigen Thiere, nad) der 
Ordnung des Herrn Pennant. Es ift das vollſtaͤn⸗ 
digfte welches bisher geliefert worden, und begreift: 
388 Arten, die unter 44 Geſchlechter nertheilet find ;. 

es kommen aber in den Zufäßen zu dem. dritten Bande 
noch unterjchiedene Arten vor. Der dritte und neuefte 
Band enthält vorzüglich wichtige Materien, und muß 
ſelbſt alsdenn, wenn man ihn nur als bloßen Vers: 
ſuch anfieher, fehr geichäßer werden. Der Herr Vers 
faſſer Hat die mähfame Arbeit, welche ihm diefes Werk: 
verurjachet hat, übernommen, um überall die weiſe 
Drdnung in ver DVertheilung der Thiere aufzufuchen, 
überall die dem Menfchen vortheilhafte Eintichtung zu 
entdecken, aus der Zoologie auf die Temperatur der. 
Länder zu fchlieffen, auf den ehemaligen Zufammenhang 
derfelben zurüdzugehen,. und endlich zu unterfuchen, 
welche. Beytraͤge zu der Gefchichte des Menfchen die 
Zoologie liefern inne? Ich bedaure, daß die Menge 


der Dächer und Schriften, welche ich anzuzeigen habe, 


mich binden: auch nur mas von den erheblichen Re⸗ 
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ſuttaten der Zoologiſchen Geograßhle, welche mañ in | 


dieſem Wand findet, anzuführen. Won der beugeflg 
ten ſchaͤtzbaren Zoologifhen Weltcharte, werde ich m 


einer andern Zeit reden. Koſten 3 Thaler 13 Sr, 

J Berlin 

Sopbiftereyen und Widerfprüche in dem Vers 
fuch einer Anleitung, zur Sittenlehre für‘ alle 


Menſchen, ohne Unterfchied der Religionen. 


ı.® 


1783, 1 Bogen in gr. Oetav. Das Buch von 4 Ortav⸗ 
bänden, welches zu diefer Fleinen Schrift Autaß gege⸗ 


ben hat, enthält viel gute Moral: aber es greifet auch 


alle Religionen, inſonderheit die hriftliche an, ja es 
bebet alle Religion auf, Indem der Verfaſſer ausdruͤck 
lich mie Hume behauptet, daß bie Vernunft meder 
Gott, noch die Verpflichtung zur Verehrung deſſelben 
oder zur Religion, erkennen koͤme. Und dennoch iſt 
der Verfaffer des Buchs ein zum öffentlichen Lehrer der 
Religion, und zwar der chriſtlichen, beftellter Dann, 
ber vermöge feines Amts durch die Religion gute und- 


gluͤckliche Menfchen zu verſchaffen ſich ernſtlich bemuͤ⸗ 
hen ſoll. Der mir unbekannte Verfaſſer dieſer Schrift, 


fängt nicht an das ganze Buch zu widerlegen, ſondern 
ſchraͤnket fid) auf das Ein, was der Titul ankaͤndiget, 
und verdienet geleſen zu werden. - u 
Bey Himburg: Kandfebul: Bibliothek, ober 
Bandbuch far Schullebrer auf dem Lande. Drit⸗ 
ten Bandes erftes und sweptes Stück. 1783 In 
Octav. Kine rähmliche Fortfekung des Buchs, deſſen 
beyde erften Bände ich zum Sebrand angepriefen habe. 
Koftee 12 Gr. 

Noch bey Himburg: Abriß der Gelehrfamfeit 
für encpklopädifche vorleſungen, von D. Chri⸗ 


ſtian geinrich. Schmid, Profeſſor zu Gieflen. 
"2783 in Detau,- 1 Alph. 74 Dosen. Eine Enkyklo⸗ 
paͤdie mit Buͤcherkenntniß verbunden, tft wirkich ein 
ſchwehres Merk, welches vijährige Arbeit erfordert, 
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und dennoch niemals ohne Fehler und Mängel gelles 
fert werden kann. Vermuthlich wird Herr Profeffor 
Schmid an der feinigen wenigftens einige Jahre gears 


laffen , fondern zu ihrer größern Vollkommenheit forte 
arbeiten. Sie koſtet 20 Gr. 
Potsdam 
: Sn Commißion bey Horvath: Bemerkungen 
über die Zimmertunft, beſonders über die An⸗ 
beingung der Bänder und Spannrigel, von . 
2. Mianger. 1783 In gr. Octav 2 Bogen, Das 


‚ beitet haben, fie auch nun da fiegedrucket ift, nicht vers 


bengelegte Rupferblatt, zeiger einen Schafftall mit fteis . 


nernen Auffenwänden, erfllih mit den Verbänden, 
weiche man erwählet haben würde, wenn Herr M. 
niche wäre um Rath gefraget worden, und zweytens 


mit den Verbänden die er belieber hat, und deren 


Gründe er in diefer Schrift angiebet. Sie har den Dr 
fal der Kunftverftändigen erlanget. 


Zürich 
Bey Orell ꝛtc. Schweigerifches Mufeum, fünfz 
tes und fechftes Stück, 1783 in gr. Octav. Auffer 
den Auszügen und Ueberſetzungen aus Büchern, welche 
die helvetiſche Geſchichte betreffen, findet man im sten 
Stuͤck fehr leſenswuͤtdige Anerdoten von der Verfols 


gung, welche Michael Zink, Prediger zu Zürich, im. 
ı7ten Jahrhundert ausgeftanden hat, und im fechften, . 


‘ 


eine Sortfegung der Geſchichte und Schilderung Bobs . 


mes, eine Nachricht von der Reiſe ducch einen Theil 


bes bernerfchen Oberlandes, welche ein Luzerner im 


Auguft 1783 angefteller hat, eine Anzeige des Inhalte 
der Nachrichten von der Eidgenoſſenſchaft, welche Al⸗ 
bert von Bonſtetten 1481 in lateiniſcher Sprache auf⸗ 
geſetzet hat, und von weichen ſich' die Handſchrift zu 
Parts in der koͤn. Bibliothek befindet; und ein Stuͤck 
von der noch nicht gedruckten Fortſetzung des beliebten 
Bude kienhard und —— 
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Erlangen. | 
Die hiftorifche Litteratur für das Jahr 1783, 
melche Herr Hofrath Meuſel herausgegeben, iſt in dem 
neunten, zehnten und eilften Stück, welche id 
vor Augen habe, mit gründlichen Fleiß. fortgefeßer wor⸗ 
den. An eigenthämlichen Nachrichten, enthält das 


gte Stück, Heren Vogels Nachricht von dem Perlen⸗ 


bach zu Rehau im Fuͤrſtenthum Bayreuth, den Bes 
ſchluß des Schreibens an die, Herausgeber des Pom⸗ 
merſchen Magazins der Literatur, in welchem fle auf- 
gefordert werden, die Urfächen des Verfalls der Schu⸗ 
ten in Pommern freymuͤthig anzugeben, und ein Bers 
zeihniß der Menſchen welche 1772 in dem Seryogs 
thum Eithland gezähler worden. (99053 ) In dem 
ıöten Stuͤck, Heren Weyfens Bericht von dem ‘Ders 
lenfang bey Berneck im Fuͤrſtenthum Bayreuth; einem 
Brief, in welchem bewiefen wird, daß Schwedenborg 
gerafet habe; und im zıten einige Machricht- von ber 
Gemeine der evangelifhen Brüder zu Ebersdarf, und 
derſelben Manufacturs Arbeiten, und von dem Seiden⸗ 
bau. welcher 1783 in einigen preußifchen Ländern ges 
trieben worden, 


2 Gotha 
Hier wird ſeit dem Anfang des jetzigen Jahrs die 
Beckeviſche deutfche Zeitung für die Jugend und 
ihre Freunde, wöchentlich, monatlid) und vierteljäßs 


. tig, wie man fle haben |will, herausgegeben. Ste 


verdienet empfohlen zu werden. Zu Berlin iſt ſie in 
der Hedlihen Buchhandlung zu befommen, und koſtet 


"jährlich 2 Thaler 4 Gr. | 
%* \ %* 


Ich erfuche die Gelehrten, welche mir Nachrichten von 

Büchern die fie herausgeben wollen, sugefchicket haben, 
es mir nicht übel zu nehmen, daß ich fie nicht auzeige, 
weil ich kaum die Schon vorräthigen Buͤcher und Schriften 
änsgefammt anzeigen Fann ; und noch mehrere bitte ich une 
Bergebung, dag ich ihnen nicht antworte, weiles mir nicht 


möglich iR, bie dazu nöthige Zeit zu erübrigen. 
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Wöchentliche Nachrichten 
| von neuen Sandcharten, - - 
geogeaphifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sadyen. 
Des zwölften Jahrgangs _ 
Zehntes Stud, 
Am adten Mär; 1784. 


Berlin, bey Saude und Spener, , 





> Sn. dem zweyten Sci der W. N. diefes Jahrs 
&. ı2. 13 ſtehet ein Verzeichniß aller im 1783 ten 
Jahr in der Churmark Brandenburg getraueten, gebors 
nen und geftorbenen Menſchen, zu deſſen völligen Rich⸗ 
sigfeit noch) etwas zu erlimern iſt. Die Summen von 
Berlin find zwar befonders angeführer, aber nachher 
nicht wieder mit zu den aflgemeinen Summen ‚gezogen 
worden, daher auch S. 12 Num. Il. das Wort übris 
oem, ausgeftrichen werden muß. S. 13 iſt es ein 
Druckfehler, wenn die erfie Summe des Tranſports 
4861 an flatt 4867 iſt. Auſſerhalb Berlin, find keine 
von der kathollſchen Kirche mit gezaͤhlet. Die neuen 
Ehepaare der Deutich s Reformirten aufferhalb Berlin, 
haben 97, hingegen die getraneten Ehepaare der Juden 
aufferhalb Berlin, nur 13, und die gebornen Kinder 
weißt. Geſchlechts von diefer Nation, nur 21 betragen, 
Berlin 
‚ Sin der Pauliggen Buchhandlung: Thomas Phis 
ip von der Sagen, Fön. preuß. Präfidenten des 
Öberconfiftorii, — — ZBefchreibung der Stadt 
‚ Sreyenwalde, des dafigen Gefundbrunnens, und 
Alaun>: Weis, aus urkunden und glaubhafs 
- Ps 


Zu 


ten Uachrichten zufammengetragen. Mit vie 
len Rupfern. 1784 in gr. Quart 16 Bogen. u 
Buch ift ſchon 1780 gefchrieben, nachdem det Herr de 
faffer in dem vorhergehenden Jahr zu Freyenwalde ii 
Bad gebraucher, und bey diefer Gelegenheit im de 


rathhaͤnslichen Archiv unterſchiedene gute Urkunden un , 


- Nachrichten aufgeführt, nachmals aber noch mehren 
zufammen gebracht hatte, Man muß diefe Jahre der 


Sammlung und Ausarbeitung wiſſen, um zu begreifen, 


warum einige Nachrichten nidyt bis an das Ende des 


1783ſten Jahres fortgefeßet Yoorden find. Der dm 


‚Präfivent von der Hagen, if ſchon aus feinen genealo⸗ 
giſchen Schriften a)g einer der fleißigflen Sammler gu⸗ 
‚ter Familien Nachrichten, fonft aber auch als Befis 
Ber und Kenner der ftärkften Sammlung markbrans 
denburgifcher hiſtoriſcher Sachen beruͤhint. Daß‘ die 
genealogiſche Kenntniß der einheimiſchen adelihen Fa⸗ 
‚mitten, eine rechte Lieblingsſache für Ihn ſey, bezenget 
"auch diefes Buch, In welchen gelegentlich von fehr vier 
Ten, theils ausgeftorbenen, theile noch fortdaurenden Ges 
Ichlechtern, etwas vorfommer: und zu der Landes = Tor 
graphie und Sefthichte iſt eben diefes Buch einer der 
eften Beytraͤge. Selbſt der Tirut zeiget an, daß es 
aus drey Haupt: Abtheilungen beftehe. Die erfte von 
3 Bogen, heteifft die Stadt Freyenmwalde, und den 
Dberbarnimfchen Kreis, in welchem fie lieget. Diefee 
{ft nach feinen‘ Immediat⸗ und Medlars Städten, kin. 
Aomtern, adelihen Guͤthern, und jeßt darinn wohnens 
den adelihen Familien, fo vollftändig befchrieben, daß 
die meiften Leſer em mehreres nit wuͤnſchen merdei; 
Am alfergenaueften ift die Beſchreibung und Gefchichte 
der Otadt Freyenwalde gerathen,, als welche alles bes 
greift, mas man von derfelden wiſſen kann und mas. 
Freylich Harder Herr Präfident den Urfprung der Stadt 
nicht In binlängliches Licht feßen können, wohl aber Die 
Geſchichte der Familie von Uchtenhagen, weiche 1618 


⸗ 


Ä Ä 25 


. mit Hans vom: anmjıen auegeſtotben At, ber din 
" 1604 bie Stadt und alfe feine Guͤther diffeits und jen⸗ 


feits der Der, an den Ehurfürften Johann Sigismund. 


verkaufet hat. Die zweyte Abtheilung des Bude, 


welche den Gefunpbrunuen oder das Bad bey Brepegs 


walde betrifft, ifl,6 Bogen ſtark, und handelt deſſelben 
Geſchichte, Wefchaffenheit uud Gebrauch fo genau und 
umftändlich ab, daß man Der befondern Nachrichten die 
davon vorhanden find, entbehren kann, und Daß. fein 
Vnftiger Bades Saft von wißbegieriger Art, das Buch 
ungefauft laſſen wird, Die dritta und letzte Abtheitung 
von 3 Dogen, befchreibet die Geſchichte und Beſchaffen⸗ 
heit des unweit Freyenwalde befindlichen Alaun = Yerge 
werte, und der Mlaun- Hütte, Ksgehäret. ‚jet dem 
großen Waifenhaufe zu Porsdam, und ift fo ergiebig 
und gut eingerichtet, daß es jaͤhrlich über 2000 Thaz 
ler Vortheil heinget,. ohne den hier zubereiteteg Vitrioj. 
Die Beſtandtheile der hieſigen Alaunerde, dat day 


‘ 


gefchickte Berliner Apotheker Herr Klaproch unterfuchts | 


deſſen Bericht son denfelben hier in einer Anmexkunq 
geliefert wird. Den Beſchluß des Buchs machet eis 
Bogen voll Urkunden, welche zu der Geſchichte der 
Stadt Freyenwalde. gehören. Das auf mancherley 
Weiſe nuͤtzliche Buch, iſt durch 8 Kupfertafeln, welche 
die Lage der Stadt, des Geſundbrunnens, und dee 
Alaunbergwerks, Plane und Grundrifle von denfelben 
und dazu gehoͤrigen Gebäuden, und Siegel vorftellen, 
auch ſehr angenehm geworden. Der Herr. Präfident 
bat diefe Zeihnüngen auf feine Koſten aufnehmen und 
in Kupfer ſtechen laſſen, und ſie beſtehen aus ganzen und 
halben Bogen, und 1 Quartblatt. Auch das Titulblatt 
hat eine große und ſchoͤne Vignette. Das Bud. oftet 
1. Thaler 4 Gr. 

Die zweyte Auflage von des Zerrn D. Johann 
Georg Krůnitz oͤkonomiſchen Encyclopaͤdie oder 
allgemeinen Syſtem der Staats⸗ Stadt⸗ Says 


un Land 2 wirihſchaft in alphabetiſcher Ord⸗ u 


J 


Pu 
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mung, welche In eben diefee Buchhandlung erfcheinet, 
ft 1782 mit den drey erften Theilen angefangen, 
and 1783 mit dem vierten fortgefeßet worden. Se 
zwar einige Verbefferungen und Zufäge zu de 
een Ausgabe, wichtigere aber follen erſt kuͤnftig nad 
nzliher Vollendung des Werks in Supplementens 
Bänden erfolgen. Da der Verleger noch immer den 
gewoͤhnlichen Vorſchuß darauf annimt, fo können neue 
Liebhaber nach und nach auf eine bequeme Weile das 
zu gelangen. Es iſt gersiß, daß das Werk, wegen des 
großen Reichthums feines Inhalts, für die meiften 
Beſitzer deffelben viele hundert Bücher entbehrlich mas 
het, oder die Stelle einer ganzen Bibliothek vertrity 
‚für diejenigen aber, welche viele Buͤcher von den in Dies 
fem Wert abgehandelten Materien beſitzen, dienet es 
zu einem fo genannten Repertorium, weil der Herr 
Doctor in jedem Artikel die dabey gebrauchten Auel 
ken und Hilfsmittel angezeiget hat. Der neuefte oder 
neun und zwanzigfte Theil des großen Werfes, den 
ich im Anfarrg des Februars dieſes Jahrs angezeiget habe, 
enthält, auſſer den ſchon genannten, noch andere mit 
dem gewoͤhnlichen Fleiße des Herrn Verfaſſers ausgears 
beitete geographiſche Artikel, unter welchen Japan, Jauer, 
Jaͤva, Jerſey, und Indoſtan, die merkwuͤrdigſten find. 
| Amfterdam - 
ey Martin de Bruyn: Bijbel der Natuur, ont- 
worpen door de beroemde Gelerden I. I. Scheuch- 
xer en M.S. G. Donat ; mit bijgevoegde Aanmer- 
kingen -uit de befte Uitleggeren, nieuwfte hiftori- 
fche Schriften en Reisbefchrüvingen, vermeerderd 
en uitgegewen door D. Ant. Fr. Büfchiäg, ın ’r ne- 
derduitfeh overgezet, en met aanvullende Toegif- 
ten en Aanmerkingen voorzien, door Laurentius 
Meijer, — Predikant in Twijezel en Kooten, met 
een’ aanprijzenden Brief van = — ]. van Klinken- 
berg, etc. 1784 in gr. Octav. Der fe. Mag. und 
und Paſt. Donat, rin wirklich gelehrter Mann, wrachte 
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77 
ans Sqheuchtere Pliyfica ſacra einen Auchug, und ver⸗ 
ſahe denſelben mit vielen und ſtarken Anmerkungen und 
Erlaͤuterungen, vollendete aber dieſe ſeine ſehr gelehrte 
und ungemein brauchbare Arbeit, nur über die fünf 
Dächer Moſis, ftarb auch während des Drucks des ers 


ſten Theils derſelben. Ich wurde hierauf gebeten, den 


N 


ſchon gedruckten Theil mit einer Vorrede zu Begleiten, 
und die beyden anderen Theile zum Druck fertig zu mas 
Gen, weiches ich auch gethan, manches von der Dos . 
natſchen Arbeit dag nicht zweckmaͤßlg wae, weggelaſſen, 
und hin und wieder meine eigenen Anmerkungen beyge⸗ 
fuͤget habe. Dieſes Werk hat nun Herr Prediger Meyer 
in die niederlaͤndiſche Sprache zu uͤberſetzen, und in einem 
bequemern Format herauszugeben angefangen, au 
unterſchiedene eigene Anmerkungen hinzugeſetzt, Pi) 
gen aus dem erſten don mir nicht veränderten Theil mans 
hes, infonderheit polemifehes, weggelaſſen Das Werk 
verdienet den Beyfall ber Niederländer, und in Deutſch⸗ 
kand ſollte es weit flärfer gekaufet und gebrauchet wer⸗ 
den, als bisher geſchehen iſt. Das,Lob welches’ ich 
dernfelben bey der Herausgabe beylegte, haben hernach 
andere Gelehrte volltommen beftätiger,. 
Halle 

Bey Trampens Witwe: Ordens = Regeln der 
Piariſten, oder der frommen Schulen, mit erlaͤu⸗ 
ternden Bemerkungen aus der Geſchichte dieſes 
Ordens, und hieher einſchlagenden LIachrichs 
ten. Eigentlich fuͤr proteſtantiſche Leſer beſtim⸗ 
met, woraus jedoch auch Katholiken erſehen 
Zönnen, was fie ſehend noch nicht gefeben haben. 
Erſter Theil, 12783 in gr. Dctav 13 Bogen. In 
dem Titul fehlet etwas, denn er. follte heißen, Ordens⸗ 
Aegeln der Piariften, oder: der Väter ( Geiftlichen, 
Prieſter) der frommen Armen: Schulen. Da in 
der katholiſchen Kirche bey dem Unterricht der jugend 
fo viel auf die Piariften ankommet, infonderheit feit 


- der Anfhebung des Deluiter- Ordoi, indem ſie auch die 
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ſchoͤnen nnd haͤhern Wiſſenſchaften lehren: fo iſt @& der 
Muͤhe werth, dieſe Leute naͤher kennen zu lernen, und 
dazu kann dieſes Buch, welches die ihnen ertheileten 
Vorſchriften enthält, behütflich feyn. Des Herausge⸗ 
Ber, hat diefe Geheimniſſe in der latelnifchen oder vieb 
mehr unlateinifchen Sprache, in welcher fie abgefaſſet 
worden, und zugleich eine deutiche Ueberſetzung derſel⸗ 
ben, nebſt vielen zu ihrer Erläuterung noͤthigen and nuͤtz⸗ 
Uchen Anmerkungen, druden laflen, und fich als keinen 
Verehrer des Ordens gezeiget, zu welchem er aber, wie 
es fcheinet, eine Zeitlang gehöres hat. Koſtet 8 Gr, - 
| u Brieg 

Bey Tramp: Bepträge zur Beſchreibung von 
Schlefien, des erften Bandes fünftes Stück, und 
Des Zwepten Bandes erſtes und zweytes Stück. 
1783 in Dctav, - Das fünfte Stück beichlieffet nicht 
nur den erfien Band, ſondern auch die Beichreibung, 
des Fuͤrſtethums Brieg, und ba der Verfafles, Gerz 


Sriderich Albert Zimmermann, nun Hoffnung bat, . 


wenigſtens ganz Ober » Schlefien-zu. beichreiben, fo faͤn⸗ 
get ex den zweyten Band im erften Stuͤck mir den Fal⸗ 
kenbergiſchen Kreife des Fürftenthums Oppeln an, wels 


chem eine Eleine Charte beygefuͤget iſt, und im zweyten 


Stuͤck liefert er eine ihm mitgetheilete Beſchreibung des 
Haupttheils des Pleßiſchen Kreiſes, welcher in der 
freyen Standesherſchaft Pleß ſelbſt beſtehet; die noch 
zu dieſem Kreiſe gehoͤrigen Minderherſchaften Loßlau 


J und Oderberg aber, werden im dritten Stuͤck ſolgen. 


Er haͤtte nicht ſchreiben ſollen, daß der Falkenbergiſche 
Kreis noch die Liſiéͤxe, oder der Graͤnzkreis heiße, weil 


eines Theils dieſer Name fich weiter erfiredler, andern _ 


Theils aber fchon nad) dem. Breslauer Frieden aufges 
höre bat. Sonſt find. diefe Stuͤcke deu vorhergehens 


5 : den änlich, und alſo zu rühmen. - Sie koſten 15, Sr. 


Deſſau 


In der Buchhandlung der Gelehrten: Ausfuͤhr⸗ 


liche und auf richtige Erfahrung gegruͤndete Ab⸗ 


⸗ 
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bandelung und Vorfchläge wie thunlicher Weiſe 
die meiſten Feuers bruͤnſte an and in der Geboaͤu⸗ 
den wohl verhütet, und die etwan dorh entſtehen⸗ 
Zen oder entſtandenen bald und beffer, «le bisher 
ünsgemein gefchehen ift, gelöfchet, und von ihrer 
weiten Ausbreitung abgehalten werden Fönnen, 
von D. Johann Sriderich Slaſer, berzogl. ges 
thaifchen Bergrath. — 1783 in gr. Ottav ı Alph. 
9 Dogen. Des Herrn Berfaffers Erfahrungen und 
Verdienſte in Anfehung derWMaterten von Brandſachen, 
find ruͤhmlich befannt. Es würde ungemein nuͤtzlich 
ja wichtig ſeyn, wenn dieſes fein neues Buch fehr vie⸗ 
im Hausvätern in Städten und auf demf-plotten Rande 
in die Hände gebracht, und zu einem Hausbuch gemas 
Ger werden koͤnnte, in welchem alte ımd junge fleißig 
len. Der Herr Bergrath verdienet auch vielen Danck, 
daß er zugleich mit diejem Bud folgende fleinere Schrift 
derausgegeben hat, 
Ohnmaßgeblicher Vorſchlag, was der Ju⸗ 
gend in den niedern Schulen für ein nuͤtzlicher 
Unterricht gegeben werden kann, wie mit Seuek 
und Licht und leicht entzümdlichen Dingen behut⸗ 
ſam umzugehen ift, daß Feine Seuersbrünfte das’ 
von entfteben ınögen. 33 Bogen in gr. Dctav, 
Nicht zum Lefebuch, wie Er meyner, fondern zum Lehr⸗ 
huch, welches die Lehrer vorlefen und erläutern, müßte 
dieſe Schrift in den Stadt⸗ und Sand» Schulen ge⸗ 
dranchet werden. 
Samburg 
Zandlunge ⸗Bibliothek; herausgegeben von 
I, &. Süfch, Profeffor und €. D. Ebeling, 
Vorfteher der Handlungs » Afademie, Erſtes 
Stück. 1784 in Dctav 113 Bogen, Aufſaͤtze über 
alle Theile der Handiungs⸗Wiſſenſchaften und Ges 
ſchichte, Ein- und Ausfuhr- Fiten, Handels Tractas 
te und ©efebe, Anzeigen von Büchern aͤber den Han— 
dei, und Auszüge aus denfelben, ſollen diefe Bibllothek 
anfälfer. Diefe Materien sehdren zu den gemeinſten 
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und näslichften, don welchen in Geſellſchaften geredet 
wird, und die Namen der Stifter diefer Bibliothek vers 
fchaffen die Gewipheit, daß lauter nüßliche Sachen in 
dieſeldige kommen werden. Alſo darf man gar mic 
- zweifeln, daß ihr Gebrauch bald allgemein feyn werde. 
Glieich aus dem erften und größten Auffaß, in welchen 
ge Prof. Buͤſch über die öffentlichen Handlungs⸗ 
ompagnıen Betrachtungen anftellet, kann viel Weiss 
heit eriernet werden. Die darauf folgenden Eins und 
Ausfuhr = Liften von dem Handel, welchen England feit 
17772 nad) Nord» Amerika getrieben bat, find auf meht 
als einerley Weiſe brauchbar, des Heren Grafen von 
Bruͤhl Verſuch einer Berehnungder Bank von England, 
amd der Summe welche-ihre Zetteln betragen, reißet die 
Wißbegierde, und die Bücher: Anzeigen belehren. Die 
Poſtaͤmter verfhaffen den Subferidenten auf ein Jahr, 
jedes geheftete Stuͤck auf Schreibpap. für g Gr. in Golde. 
Ylürnberg Ä 

Bey Srattenauer: Rayſer Rudolph von Habes 
burg. Eine Scizze von Leonard Meifter. 1783 
in fi. Octav 6 Bogen. Weder Scizze nod Skizze, fons 





dern ein guter Entwurf der Lebensgeſchichte diefes denls _ . 


würdigen röm. Kaifers. Der Anfang ift verkuͤnſtelt. 
Koftet 6 Sr. 

Ueber die Urfachen der Größe und des Verfalls 
des osmannifchen Reiche. 1783 in Octav 17 Bogen, 
Iſt eine kurzgefaßte Sefehichte des osmanſchen Reichs, 
bis auf den Belgrader Frieden, aus ungenanhten, aber 
wie der Verf. zu verfieben giebet, größtenthellsfrangde 
ſiſchen Quellen. Er bat nicht nackte Jahi bücher liefern, 
fondern die innere Verfaſſung des Staats, feine bürs 
gerliche und militalrifche Einrichtung, die Verhaͤltniſſe 
des Bürgers gegen die oberſte Gewalt, und die Verhaͤlt⸗ 
‘ niffe des Staats gegen andere Staaten, zeigen wollen. 
Er nennet das Ganze nureinen Verſuch max mußaber 
geſtehen, daß es als Verſuch und Probeſtuͤck großes 
Lob verdiene. Koſtet 12 Gr. i 
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Anton Friedrich Buͤſchings 8 


Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 
rifchen Buchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jabrgangs 
Eilftes Stüd. 
Am funfzehuten Maͤrz 1784. 
Berlin, bey gaude und Spener. 








Ne mir unbekannte Verfaſſer der Briefe über Ber; 

DA lin, welche in der berlinifchen Monatsfchrift ftes 
ben, ſchreibet in dem Stuͤck derſelben, welches ich fos 
gletch nach diefem Artickel anzeigen werde, S. 277. 
„Ein großer Schritt iſt noch im preußiichen zu thun, 
„und wenn wird er gefchehen können? Es haben fchon 

“ „mebrere, ſelbſt, fo viel ich weiß, Chriſten gewuͤnſchet, 
„daß eine Kirche der natärlichen Religion irgendwo zu 
„Stande fäme. In Berlin wäre es am erften möglich, 
„‚aberidy zweifle, daß es auch ba gefcheben darf. Freuen 
„foll es mich indeß, wenn die Berliner meisten Zweifel 
Zburch die Thar wiederleggn. — Mancher, der jet 
„ganz aus der Kirche wegbleibet, und alio alle Gele 
‚„gensbeit verlieret, erbauliche ernfthafte Vorträge ans 
„zubören, wuͤrde diefen Vernunft = Tempel befuchen, 
„und Antrieb zur moralifchen Beſſerung befommen.‘ 
Ich weiß nicht, warum der Herr Verfafler zweifelt, 


dag bier den Deiften wuͤrde äffentliher Gottesdienſt 


erlsubet werden, wenn fie ihn fuchten, denn fie Haben 
ihn noch mie verlanget. Er irret, wenn er fi von 
folcher Erlaubniß viel verſpricht, und weiß nicht, oder 


erinnert ſich wenigſtens un ees vor wenigen Jahren 


nr , Gr ı m m 1% 
De Fee ze 
« .. « 


za Sonden, woſelbſt welt mehr Deiften als zu Berlin 
find, Here Williams deiſtiſchen Gottesdienft in eis 
ner eigenen Kapelle angefangen, und demfelben als 
Lehrer vorgeftanden habe, der aber bald wieder einger 
gangen. Die Urſachen des Unbeftandes, find bes 


greifiich, Es feheinet daß es. den Deiften micht era 


ih um die fogenannte reine Vernunft = Religion zu 
thun fen, Sondern daß fie diefelbige nur zum Nachtheil der 
chriſtlichen Religion erheben, deren wahre Natur und 
Beſchaffenheit fie doch nicht kennen, und melde fie 
in ihremQernunft > Zempel zu beftreicen nicht aufhoͤ⸗ 
ron,” aber auch dadurch bald einen Ueberdruß an den 
Streit Meden verurlachen würden. Sind fie wahre 
Verehrer Gottes, warum wünichen ie befondere Tem⸗ 


pel zur gemeinfchaftlichen Verehrung deſſeiben, ba 


‚gemeine Häufer dazu eben fo brauchbar find. 

fie wirklich ſtarke Geiſter, warum flogen fie ſich an Ne⸗ 
benfachen bey dem chriſtlichen oͤffentlichen Gottesdieuſt, 
und ſehen nicht vielmehr, ſo wie die vernuͤnftigen 
Chriſten, uͤber dieſelben ſtille hinweg, und beſuchen 
ſolche Kirchen, in welchen fie Antrieb genug zur ſite⸗ 
dichen Beflerung finden koͤnnen. Ueberhaupt tft ausder 


Geſchichte gewiß, daß die fogenanntereine Bernunft Res 
ligton niemals eine oͤffentliche Religlon gewefen feg, 


x 


auch weder feyn noch bleiben könne; weil fie gar 
zu viel Seeten hervorbringen, und den großen Haufen 
der Mienfchen geſchwind in die abfchemtichfte Abgätterey 
verfallen laßen würde. Das Efanı-man noch jeßt in 
Indien fehen, wofelbft es Bramaner giebt, „deren Res 
tigionss Erkenntniß fo gut iſt, daß nicht leicht einer 
unferee Deiften eine fo sute, gefchtweige eine beflere bar, 
und die nichts deſto weniger die undernänftigfte Abgoͤt⸗ 


terey des Volks dulden, unterhalten und befördern, und . 


ſich daruͤber nur ſcheinbar entſchuldigen. 

Berlin. 
We Haude und. Spener: Berlinſche Monatss- 
ſchete drittes Stuͤck 1784. Herr Prof. Schneider 


—— 
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r Häret Urſyrnug und Gebrauch ber Verwandlungen duerch 
die Natüurgeſchichte auf. Dieſe Abhandlung tft dem gelehr⸗ 
ten Fleiß, mit welchem er ſeit einigen Jahren ſeine huma⸗ 
niſtiſchen Kenntniſſe, auf die Ngturgeſchichte anwendet, 
gemäß. Der ſcharfſinnige Herr Educationsrath Lampe, 
ſtrebet in feiner Abhandlung über die fruͤheſte Bildung jun⸗ 
ger Rinder : Seelen, nach der Dentlichkeit, welche philoe 
ſophiſche Diaterien dem Frauenzjmmer verftändlich und 
brauchbar machen kann, und mögte fie wohl ˖mit der 
Zeit erreichen. Das mancherley in dem Briefe einen 
unngenaunten Reifenden, betrift hauptjächlich die Bruͤa 
dergemeine (nicht die Herrnhuther, denn jo heißen nur 
de Einwohner zu Herrnhuth in der Lauſitz,) zu. Dies 
dendorf im Fuͤrſtenthum Gotha, yon weicher, er mit | 
enthufiaftifcher Hochachtung fpricht, und, des Deren Abıs 
Raynal Geſchicklichkeit eine Geſellſchaft zu unterhalten: 
Den Vorſchlag, die Kicchen Trauung neuer Eheleute 
abzufhaffen, hat auch Herr Graf von Finfenftein, zue ' 
Ehre feines aufgeflärten Kopfs ugd fehönen ſittlichen 
Characters, verworfen. Die neue, preußifche Juſtitz⸗ 
Berfaffung, wird mie Einficht erlaͤntert. Der gelehrte 
Herr von Winterfeldt zu Nieden in der Ukermark, redct 
kinem Sprichungsgeift gemäß von der Verpachtung der 
Landguͤter. Des Herrn Bibliothefars Daßdorf Abs 
fhiedsgedicht auf den Herrn Geneva] Grafen von Ans 
halt, iſt beyfalls wuͤrdig; das neue Beyſpiel von Schwärs 
merey und Aberglauben merkwuͤrdig, md der Brief 
vom Vorgebirge der guten Hofnung, wicht unerheblich, 
In dem Abfchniet von dem vellftändigen Namen des 
jegigen Kaifers, findet man eine fehr lange Vorrede zu 
einer ungemein kurzen Abhandelung. Der fogenaunte 
Sremde, welcher ſchon unterichledene Briefe uͤber 
Derlin geliefert bat, ‚feet diejeiben Im zwölften und 
dreyzehnten fort, und redet von dem Zuftande der Dez 
Ulgion. Vieles iſt getroffen, manches nicht. So if. 
„E. wahr, da) vw einigen Jahren ein paar Bürger 
: u ee 
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ihre Knder nicht wollten taufen laßen, aber ſich doch 
dazu entſchloſſen, als das Oberconſiſtorium dem Ma⸗ 
giſtrat auftrug, ihnen die noͤtbhigen Vorſtellungen zu 
thun. Der Herr Verfaſſer erzaͤhlet, daß er hier in ei⸗ 
ner Verſammlung evangeliſcher Brüder, welche er 
Herrnhuther nennet, geweſen ſey, und keine beſendere 
Andacht, wohl aber dieſes wahrgenommen habe, daß 
einige geſchlafen, andere geplaudert haͤtten. “Das wird 
keiner, welcher dieſe Gemeine kennet, für glaubwuͤrdig 
halten. ©. 278 geſchiehet hieſigen Geiſtlichen erweißlich 
Unrecht. Was er fuͤr die Deiſten wuͤnſchet, habe ich 
in dem erſten Artikel beurtheilt. Es iſt ihm 
ſehr merkwuͤrbig, daß ein Mann in einer wichtigen 
juriftifchen Bedienung ad acta erfläret haben foll, er ſey 
ein Deift, und dach in feiner Stelle gelaßen worden iſt. 
Ich weiß von dieſem Falle nichts, wenn 06 aber ſchon lange 
vorher öffentlich bekannt geweſen Ift, daß er ein Deift 
fey, fo hat die Sonderlichkeit das Colleglum ſehr bes 
fremden muͤſſen, daß er es unnäthiger Weiſe auch 
ſchriftlich erklärte. 
Deſſau und Leipzig. 

Sin der Buchhandlung der Gelehrten: I. C. Fabri 
geographiſches Magazin geft 7 und 8. Sn 
"gr: Dctav 1784. Heft 7\ enchält gute hands 
fchriftliche Nachrichten von einzelnen Dertern und Ge⸗ 
genden, und von Reifen. Unter den lebten hat das 
Tagebuch ziweyer Deutſchen, welche vom ı December _ 
1781 bis 10 Septemb. 1782, von -Aftrahen über 

Kislar, Kubafcha (Kubeſcha) Derbent, Baku, Schirwan, 
(Schamachic)nach Tiflis, und von da zuruck über Moſtok 

(Mosdok) reiferen, meine Aufmerkſamkeit infonders 

beit an fic) gezogen. -. Es wäre gut gewefen, wenn fie 

vor dem Antritt der Reife dasjenigegelefen hätten, was 

auffer unfern aͤltern Landesleuten Diearius und Kämpfer, 
die neuern, Gaͤrber, Lerch und Omelin, von dem groͤßten 
Theil diefes Reiſewezes geſchrieben haben, theils um 
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zu wiflen, mas fie nach denſelben als net anzumerken 


‚hätten, theils um vorläufig von einigen Dingen richtige 


Begriffe zu haben, 3. E. daß Schamdal nicht ein 
Name, fondern ein Titel iſt. Ihre eigenen Bemerkun- 
gen dienen aber doch mehrentheils zur Beſtaͤtigung und 
Erläuterung deſſen, was man fchon weiß, wenn man 
erſt manchen Drudfehler verbeflert hat, 3. E. Boynaf 
oder Boinak für Bognaf, Madſchar und Madicharen, 


we für Manſchar und Manfeharen ſetzet, u. ſ. w. Sch 


erinnere mich nicht, ſonſt ſchon bemerkt gefunden zu 
haben, daß die Einwohner des bekannten Orts Ku⸗ 
beſcha, von 3 Staͤmmen ſind, und daß einen derſelben 
bie Einwohner der zerſtoͤrten Stadt Madſchar ausmas 
den. Zu mehreren Anmerkungen babe ich feinen 
Mas. Im achten Heft har ein mit F. v. V. bezeichneter 
Verfaſſer, die kurze Nachricht von Flynzberg oder 
Fliasberg in Schleſien, deſſen Sefundbrunn berühmt 
wird, mit Fleiß ausgearbeitet. Die darauf folgenden - 
Nachrichten von der Graſſchaft Hohenlohe halten 


“ungeachtet ihrer Kürze Doch etwas neues. Auch’ die 


übrigen Artikel find brauchbar, infonderheie zwey, in 
deren einem die Manufacturen zu Magdeburg beichrieben, 
und in den zweyten won dem Herrn Ober : Confiftorials 
Kart Tiede in Schlefien, die Angaben vonder Anzahl der 
Einwohner in einer großen Anzahl Staͤdte, geſam̃let find. 
Semaͤlde yon EKuropa, ans dem- franzoͤſi⸗ 
ſchen des Abts Raynal, uͤberſetzt von €; W. v. R. 
1783 In gr. Oetav. Wer den großen Werth dieſes 
©rücs des Raynuffhen Tableau de Europe, nody 
nicht fenner,dem kann fiedie diefer guten Weberjeßung vor⸗ 
geſetzte kurze Beſchrelbung lehren, welche Herr Kanz⸗ 
feydirektor Diez von demfelben gemacht hat. Das meiſte 
iſt vortreflich. Koſtet 20 gr. 
Leipzig. 
Bey Cruſius: Carl von Carlsberg, oder über 
das menfchliche ind. von Chriftien Gott⸗ 
——— 3 
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hilf Salzmann. Erſter Theil 1783, 3werter 
Theil 1734 in Detav. Der Hers Berfajler hat keine 
Abſicht bey diefem Buch in der Nachricht , welche er 
von demielben vor feinem ‘Drud herausgegeben , ange 
zeiget; er hätte fie aber in feiner Borrede wiederholen 
möflen, weil mancher das Buch kaufen wird, verjene 
Nachricht nicht gelefen hat. Er wünfcher, daB es, 
. ober vielmehr daß jeder von den Briefen aus weldm 
es befteber, für den Leſer unzerhaltend und lehrreich 
ſeyn möge, und es wird wohl nicht leicht einen Leier 
haben, der es.nicht durch die Erfahrung fo beſchaffen 
finden follte. Was er erzähler, ift aus dem gemeinen 
Leben genommen, und alſo wirklicher Charakter und 
wirkliche Gefchichte, aber er giebt die wahren Namen 
der Derfonen , Derter und Läuder nicht an, um Dies 
mand zu ‚befhämen und zu beleidigen. Die Leier 
des Buches, werden von dem was ihnen vorkommt; 
viel aͤnliches au ſich und anderen erfahren haben, "und 
sell fie unvermerkt zu den Urſachen und Folgen der 
Schler, Vergehungen und fchlechten Berfaflungen ges 
führer worden, fo kann fie die aufmerfame Leſung des 
Buchs zu ihrem und auderer Dugen weiſe machen. 


Rurzer Unterricht von dem Angriff eines 
feften Plages, nebft beygefügten Tabellen, was 
wohl an Munition, Proviant zc. tır dem, belas 
gerten Plag, als zu defien Belagerung und dem 
Obfervations= Corpe, welches diefelbe decken foU, 
nöthig iſt. VNebſt zwey Planen 1783 in gr. Des 
fav. Es iſt ſichtbarlich, daß der Verfaſſer ein Inge⸗ 
nieur ſey, der die Kenatniſſe welche er durch eigene 
Erfahrung erlanget hat, anderen zu ihrem Nutzen mit⸗ 
theilet; und dafuͤr werden ihm ſeine Leſer, deren, unter 
Officieren, inſonderheit angehenden, viele me toten, 
hoffentlich danken. Kofler 10 gr. J 


N 
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l Leipzig. 
In der Weygandſchen Buchhandlung: Deutſches 
Muſeum zweytes Stuͤck 1784. Es iſt zu wuͤnſchen 
daß des Herrn Raths Campe Klage⸗Schreiben an des 
roͤm. Kaiſers Maj. über die diebiſchen Nächdrucker' Her 
Buͤcher, beſonders uͤber die Buchſſaͤndler Frank und 
Schraam zu Tuͤbingen, dem Monarchen zu Geſicht 
kommen, und Eindruck bey ihm machen moͤge. Dem 
Bächer⸗Nachdruck, iſt auch der ſechſte Artikel dieſes 
Stuͤcks entgegen geſetzt. Die Gedanken uͤber die 
Preßfrage, welche die patriotiſche Geſellſchaft in Schwe⸗ 
den uͤber eine. National⸗Kleidung aufgegeben har, find 
richtig und gut, warum erfcheinen fie aber erft jetzt, da 
die Narionals Tracht in Schweden fchon lange einge: 

führer I? Etwa anderen Nationen zur Belehrung ? 

Ephemeriden der Wienfchheit. Zweytes Stuͤck 
1784. Herr Hofgaͤrtner Fleiſchmann zu Dresden, 
giebet einem nuͤtzlichen Unterricht, wie man Maul⸗ 
beerbaͤume erziehen, und den Seidenbau befoͤrdern 
koͤnne, beſonders in dem Churfuͤrſtenthum Sachſen. 
In dem Abſchnitt von hiſtoriſchen Nachrichten, iſt 
viel Mannigfaltigkeit. 
Gera. 
Bey Bekmann: Bibliothek für denkende Maͤn⸗ 

ner von Geſchmack, zweyten Bandes erſtes Stuͤck. 
Herausgegeben von Winkopp 1783. Die Characte⸗ 
reſirung der Sitten zu Berlin, wird fortgeſetzet, und 
betrift diesmal den Deismus unter den Juden, und 
Die Neligion des gemeinen Haufens, Dem XArtikef 
- son der Gefhichte und von den Grundfägen des phys 
fiofratifchen Syſtems, wird fünftig ein anderer folgen, 
in welchem bee Verfaffer zeigen will, daß das gute 
und brauchbare des Syſtems, ſchon in den preußifchen 
Landen eingeführet worden fey, und noch angewendet 
werde. In einem Schreiben Über den Zufland des 


Seidenbaues in den Königl. Preugl, Landen, wird 
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mit Grund behauptet, daß auſere Seide zum Drson, 
- and zu den deſtenund feinften Zeugen von Atlas, Gros 
de Tour, Moor, Sammer und fogar zum Tafft, brands 
bar fey, welches alles der große Befoͤrderer des Sei⸗ 
denbaues, der Koͤnigl. Staats⸗ und Kabinets⸗ Minifter 
Herr von Herzberg, fhon lange durch Proben bewleſen 
bat. Der patrioriiche Berfafier des Briefes führe G. 
70.71 in einer Anmerkung Anecdoten von deu fhds 
nen Berliner Tiſchlerarbeiten und Meublen an, di 
gelefen zu werden verdienen. Die neuen Nachrichten 
aus Bayern, wie man dafeldft in Anfehung des Buch⸗ 
handels und der Schriften die zur Aufklärung dienen 
koͤnnen verfähret, find nicht angenehm. 
Frankfurth an. der Oder. 

In der Straußiichen Buchhandlung : Siftorifches Pors 
sefeuille zweytes Stud 1784 Ueber die Einrichtung der 
Magazinein den Koͤnigl. Preußl. Ländern, ein leſenswuͤrdi⸗ 
er Artickel. Die Anecdote von dem traurigen Ende des rußi⸗ 
chen Cabinets:Minifters Wolinski, iſt rͤhrend. Die Nach⸗ 
ticht von den Univerſitaͤten, Wiſſenſchaften und Kun⸗ 
ften in England, nimmt oft rich 
Bon den Einkünften des Königs von Spanien. Ver⸗ 
‚ seichniß der Waaren welche 1783 aus Elbingen ausgefuͤhret 
" werden. Auſſer dem Bildniß des Prinzen Wilhelm Neins 
xich, drittem Sohns des Königs von Großbrittanien, eine 
Charte von der Stadt Danzig mit ihrem Gebiet, nach 
den neueſten Chatten, deutlicher nach der [hönern Som: 
mannifchen Charte, weldyee nicht hätte verſchwiegen 
werden muͤſſen. 


| Zambure. ’ 

bPolitiſches Journal, zweyres Stüd 1734. Now 
dem jetzigen Dänifchen Striegesftaat, von einem hohen 
Dffieier, der wohlbemerfer, daß Dänemark nur su ſeiner 
Bertheidigungeine Armeegebrauche. Das Schreiben eines 
Deutfchen Dfficiersg aus Madras vom ı2ten December 
1782 iſt gwar alt, enthält aber doch noch etwas neues, 
Die neueſten politifchen Begebenheiten find gut geſamm⸗ 
‚.. let, undzum Theil aufgekläret. . i 





cht auf Deutſchlaud. 
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Nr 


Anton Friedrich Buſchtngs 


Pen Nachrichten 

! von neuen Landcharten, 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 


Zwölftes Stüd. 
Am zwey und zwanzigfien Mär; 1784 


Berlin, bey Haude und Spener. 





* Bine Zandels⸗Colonien gedeihen unter Sands 
lungs : Compagnien. | 

ie enropäifehen Staaten haben zu lange den Fehler 

| begangen, ,- ihre Handels: Kolonien den großen 
“ Handels s Compagnien zu untergeben, welche ſchon In 
nen vorhanden waren; denn die Erfahrung bat ges 
ehret/ daß keine eigentliche Handels: Colonien unter 
ber Regierung der Compagnien zu einem feften Wohl⸗ 
Rand gelangen koͤnnen, und daß hingegen die franzäfis 
ſchen, bolländifhen und dänischen Colonien in dem mits 
lern Amerika, (in Weftindien ) erft feit der Zeit blühen, 
I fe von dem Joch der Compagnien befreyet wors 
 Dian kann davon fünf Urfarhen angeben. Die 

| wi, um zu zeigen, daß fle ihrer Dctroi gemäß hans 
delten, überelleten fie fich, und verfuchten auf eins 
mal eine zu ſtarke Ampflanzung, zu welcher fie die Leute 
inlammenbrachten,, wie fie dieſelben bekommen Fonnten, 
Muͤßlggaͤnger, Leute die den Landbau nicht verftunden, 
oder die Arbeit welche er erfordert, nicht liebeten, und 
‚fi, einbilveten, daß die Fruchtbarkeit des neuen Landes 
fie ohne große Mühe ernäßren, allenfalls auch die Cams 

pagnie fie noch ferner re würde, So mißlung 
5 | 
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die Anpflanzung in Bulana, welche ber Herzog von 
Choiſeul in und nach dem Jahr. 1763 verjuchen ließ. 


Die zweyte Urſach ift, weildie Compagnien von den Cor 
lonien zu früh und allein Nutzen ziehen wollten. Sle 


, 


waren an ſichere Vortheile gewoͤhnet, und ſuchten fe 


durch alle die Mittel zu erpreſſen, zu welchen fie Ihe 
Alleinhandel berechtigte. Sie kauften den Kolonien 
alle Droducte wohlfeil ab, und was fie Ihnen zufährk 
ten, verfauferen fie Ihnen thener, Dadurch eerſtickten 
fie ale Luſt zum Fleiß. Island Keweifer, DaB ein? Hans 
delsgeſellſchaft sin Volk vernichten koͤnne, welches fihon 
in einem Alten Gange des Fleißes war, wie viehmehe 
wird fie ine anfangende Voͤlkerſchaft drücken! Brit 
tens, . wenn man den Sefellfchaften überließ, Handelss 
Tolonlen anzulegen, fo pflegte man ihnen die ganze Lat 
der Koften aufzuladen, welche die Anlage und Unter 
baltürig der nöchigen Vertheidigunge⸗ Anſtalten veram 
laſſet, ia fie erbeten fich felbft zur Uebexnahme derfels 


ben. Naun ſchicketen fie aber zu viele Bedienten in dies 


ſelben, und beluden die Kolonien ivenigftens mit einem 
Thell der immer fortlaufenden Koſten, dadurch) fie ſich 
ſelbſt In ſolche Verlegenhete feßeten, daß fie ſich gend⸗ 
thiget fahen, die Tolonten Ihren Landesherren zuruͤckzu⸗ 
geben, diedehn geineiniglich in dem fchlechreften Zuftand 
waren. So gab 1731 die franzöfifche indiſche Handels 
Geſellſchaft, Louifiana der Krone zuruͤck, und erbor fi 
fogar, um nur davon los zufommen, 1,450000 Livres 


zu bezahlen. Viertens, eine jede Compagnie wplite mir . 


dem möglich Heineften Capital, Die moͤglich größeften Eins 
kuͤnfte fich erwerben, wie die hollandiſche oftindifche 
Compagnie mir den Specerepen der moluckiſchen Inſeln. 
Fuͤnftens, die Tolonten ſtunden zumelleh unter Coms 
pagnien, deren Gewerbe, auf welches fie detrohret tue 
zen, ihrem Betrieb in den Weg kam. Als die franzd⸗ 
ſiſchen Antillen 17730 den Eaffebau unternahmen, Hatte 
die Mdifche Tompagnie den Alleinhandel mie Diefer 


) 
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Saare in Frankreich. Nach langem PA athieltendi die 


Colbniſten zwar die Erlaubniß, ihren Eaffe nach Frank⸗ 
reich blos zum ausländifchen Verkauf zu bringen; fie 
waren aber dabey fo eingeichränter, daß lauter Schaden 
für fie daraus entſtand. Erſt feit 1736, da diefer uns 
—* koͤnigliche Befehl aufgehaben warden, hat 

der Saffebau auf den Ahtillen welche Frankreich gehoͤ⸗ 
ren, fa ſehr zugenommen, daß er eine reiche Quelle des 
Erwerhes für die Solonien und das Mutterland gewor⸗ 
den iſt. Auf das einzige Bepipiel einer Compagnie, 


. welche das Product einer Kolonie, dem Mutterlande, - 


dem eg nicht zu Gute kam, wiedergegeben, und deflen 
Bau zu großer Aufnahme der Eolonie in Gang ge . 
bracht hat, nemlich der fpanifchen Handels = Gefellichaft, 
welche wir die Saraquifche nennen, muß man fich zue 
Rechtfertigung der Compagnien nicht berufen, denn 
bier wirketen ganz befondere, und wie es fcheinet, u 
nicht recht befannte Urſachen. 

Anmerfung, Der obige Artikel, ik ein freyer Audiug, 
aus des Herrn Prof. Büfch Aufſatz von den Een i⸗ 
chen Handlungs s Compagnien, im etſten Stuͤck der 
Handlungs-Bibliothek. 

Stutgart 

Bey Mezler: Friderich Ferdinand Drüd’s, 
Profeſſors bey der hohen Karlsſchule zu Stut⸗ 
gart, Erdheſchreibung von Aſien. Erſter Theil. 
1784 in gr. Octav 2 Alphabete Der Herr Verfaſſer 
will von Aſſen weder eine vollffändige Erdbeichreibung, 
noch ein geographifches Handbuch, fondern ein Mittels 
Ding zwifchen beyden liefern, welches zum Nachſchlagen 
dienen, und zugleich im Zuſammenhang nicht ungern _ 
geleien werden tann. Nicht die Beſchreibung einzelner 
Derter, oder die Topographie, fondern die natürliche 
Beſchaffenheit und poliriihe Werfaflung der Länder, 
it ihm Hauptſache. In dieſem erfien Theil, hat er, 
wie er ſaget, mach meinem Werk gearbeitet, das 
it, nach dem Aſiatiſchen Theil des tuhiſchen Reichs im 
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erften, und nach dem Aſiatiſchen Theil des osmaniſchen 
Reichs im fünften Theil meiner Erdbeichreibung. Wenn 
er aber noch andere Bücher gebrauchet bat, fo bat er fie 
genennet. In dem zweyten und lebten Theile, wird 
er es mit Arabien (welches er aber nicht nad) ©. 441 
zu den unter tuͤrkiſcher Hoheit ſtehenden Ländern res 
nen muß,) auch fo machen, bey jedem der übrigen afias 
tifchen Länder aber wird er einen Schriftfteller, den 
er für den beften, entiweder von einem. ganzen Lande, 
oder von einem Theil deſſelben hält, zum Grunde legen, 
und ihn aus anderen bald ergänzen, bald verbefleru,- 
Alfo verfpreche ich, fager Here D. keine Eritifche Erdbe 
fehreibung, fondern fchreibe zunächft nur für den bloßen 
Geographie⸗Leſer, weil «8 mir dringendere Suche zu 
ſeyn fcheiner, deffelben Beduͤrfniſſe zu befriedigen, als 
den eigerien Reichthum des Eeitifchen Geographen zu 
vermehren; er feßer noch hinzu, vielleicht auch, werden 
die Kunftrichter fagen, weil jenes leichter war. Das 
iſt ganz richtig. Da aber der Herr Profeſſor ſchon in 
diefem erften Theil fich nicht als bloßer Nachſchreiber, ſon⸗ 
dern als mitarbeitender. Kopf zeiget: fo wird das Buch 
welches er ausgiebet, gewiß nüßlich, und vwoegen des 
lebhaften Vortrages, feinen Lefern auch angenehm ſeyn. 
Es vergehet mir je länger je mehr die Ruft, bey dem Bers 





befferlichen der Bücher fiehen zu bleiben, weiles zu vid | 
Raum einnimmt, und wenigen Lefern gejält. Ich bin 

es übrigens fchon fo gewohnt, Bücher die (mit Heren 
Prof. Druͤck zu reven) nach meinen Büchern gearbes * 


tet find, .ohne Empfindlichkeit zu fehen, (wie felbft diefe 
meine wöchentliche Nachrichten bezeugen, deren fünftes 
diesjähriges Stuͤck S. 35 man zur Probe nachiehen 
fann,) daß deu Recenfent diefes Drüdicher Buchs im - 
ı5ten Stuͤck der diesjährigen Frankfurter gelehrten Ans 
zeigen, mir groß Unrecht thut, wenn er mich zu den 
Gelehrten rechnet, die niemand auf Ihrer Straße leiden | 
wollen. Ich kann aber ‚diefes ſolchen Gelehrten eben 


\ 
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ſo iwentg übel nehmeh,; als den Eigenthuͤmern bie: Ges 
foohnheit, diejenigen zu pfänden, welche die Fahrwege 
befahren, die.fie vor ihrem Acker s und Wiefen > Lande 
blos für ſich mit Mühe und Koſten, angeleget haben; 
Es koſtet diefer erfte Theil x Thaler g Gr. Ä 

‚ Serlin. . 

Bey Himburg: „Herrn Abe Joſeph Toalde 
Witterungslebre für den Seldbau. Eine von. 
der Koͤnigl. Societaͤt der Wiffenfchaften zu Mont⸗ 
pellier gektoͤnte Preisſchrift. Aus dem italieni⸗ 
ſchen uͤberſetzt von Johann Gottlieb Steudel. 

weyte Ausgabe. 1784 in ar. Octav 10 Bogen. 
as große Lob. welches dieſer vortrefflichen Schriftſchon 
in anderen gelehrten Zeitungen beygelegt worden, muß 
ich aus. eigener Unterſuchung beſtaͤtigen. Der Verfaſſer 
handelt erſt von dem Einfluß der Witterung auf den 
Wachti hum Äberhaupt, und hernach zieher er Fols 
gen aus den Wetter s Beobachtungen, welche theils 
Erfahrutigsvegein, theils Vermuthungen und Vor⸗ 
ſichtsregeln find. Wenn viele in verſchiedenen Gegen⸗ 
den von Curopa in ſeine Fußſtapfen treten werden, ſo 
wird man im der wahren, und zuverlaͤßigen Theorie von 
der Witterung, in wenigen Sjahren weit kommen. Die 
Bitte des Verfaflers, um Verzeichniffe von merkwürs 
digen Luftbegebenheiten, Erdbeben, Gewitter, Hagel, 
Nebel, Dürre, Näfle, unfruchtbaren und fruchtbaren 
Jahren, mir Bemerkung der Zelt‘, des Drts und der. 
tleinften Umſtaͤnde, Zeiger, wie näßlich und brauchbar 
dergleihen Nachrichten in den alten Chromiken find, und - 
daß man diefe in neuern Zeiten aus Unverſtand wegen 
derfelben getadelt habe. Koftet 12 gr. 
Bey dem Herausgeber, Herin Profeſſor Müller: 
Parrival, ein Ritters Gedicht ausdem dreyzehn⸗ 
ten Jahrhundert von, Wolfram von Kifchelbach, 
zumszweptenmahlaus der Sandfchrift abgedruckt, 
weil der x erſte Anno. 1477 gemachte Abdrud ſo ſel⸗ 
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ten wie Manuſcript if. Macht 1 Alphabet 24 Des 
gen feinen Druds in gr. Quart aus. Das gay Ges 
dicht, beſteht aus 24747 Verſen. Bisaufden 10040ſten 
ift es aus der Handfchrift eines Linbefannten, von da 
an bis ans Ende aber aus Bodmers Handichrift abge 
druck. Beyde Handſchriften find von einem ‘Pergament | 





gemacht, welches aus dem. Tichudifchen Nachlaß ia 
die Bibliothek des Klofters &. Gallen in Helvetien, ger 
kommen, und von welcher Bodmer geglauber bat, daf 
fie ſchon ſeit Eſchelbachs Zeit fey. Diefer nenner felbft den 
provenzalifhen Dichter Kyst, aus deſſen Gebicht er 
feinen Stoff genommen habe. Den voran fihenden « 
Sandale, Hat Bodmer entworfen. Here Prof. Müller 
bat noch 4 kurze alte Gedichte beygefügt,, welche die 
Ueberſchrift haben, Dis ift von dem armen geinriche, 
von der Minnen, dis ift von Der Wibe Lift, unk 
dis ift vom dem Pfenninge. Alle 4 füllen nur 2} 
Bogen an. Das Pergament auf welchem biefe Ges 
dichte leben, hat M. Stöber 1758 aus der Bibliochet 
des Johanniterhaufes zu Strasburg, nah Zürich ges 
ſchicket, woſelbſt Wreitinger dag erfte, und die 3 
äbrigen Bodmer abgeichrieben bat, nad diefen Abs 
ſchriften aber find fie hier gedruckt worden. Herr Prof, 
Müller bar nun. den 8 Gedichten welche er druden 
laſſen, diejen allgemeinen Titul gegeben: Sammlung 
Deutfcher Bedichte, aus dem XIL XII. und XIV, 
Jahrhundert. Erſter Band, welcher entbaltet 
(enıhält) — — Geendiger im Anfange des Ses 
bruars 1784. Er hat abermals in einem befondern 
Blatt NRechenichaft: von feiner Haushaltung mit: dem 
zum Druck dieſer Gedichte erhaltenem Gelde gegebm, und. 
feine Uneigennuͤtzigkeit ift eben jo rubmmwärdig, als die -- 
große Mühe welche er. anwendet, um bdiefe Gedichte 
genau nach den Dandfchriften zu liefern. | 
Keipsig . | 
» Bey. Kummer: .Beyträge zur Geſchichte dee | 
Erfindungen. Von Johann Beckmann, ordents | 





Aft, die mittlere, und etwas weiter hinab am Fluß, 
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lichem Profeffor der Oekonomie zu Göttingen. 
Zweyten Bandes erftes Stud. 1784 in Octav. 
Es betrifft dieſes Stück, die Getreide- Mühlen, das 
Spangruͤn, den Safran, den Alaun, und die neue Buchs. 
drucker⸗Preſſe, welche Herr Freytag erfunden bat, 
Die 4 erften Artikel, find recht gelebrte Abhandelungen, 
Infonderbeit die erfte, welche auch die weitläuftigfte ift. 
Ich will nur bey dem Artikel vom -Alaun, etwas ans 
merken. © Der wegen eines Alaun⸗Bergwerks bekannte 
Ort, Be ehemalige Stade Eppiella . oder Cypfela, 
welche ein Dorf Namens Chapſylar geworden iſt, 
kommt in meiner Erdbefchreibung freylich nicht vor, iſt 


aber ſchon auf Mercators und anderer Landcharten, aus 
‚ den Obfervations par Pierre Belon Chap. LXI, gu 


kommen, am beutlichften aber von Heren Zannoni auf 
feiner Charte vom nordlihen Theil des osmanifchen 
Reichs, angezeiget, auch von einem andern Ort Namene 
Skipſilar wohl unterfchleden worden. Die S. 118 ge 
nannte Derter,, liegen, wie es fcheinet, insgefamme in 
Ten Alla; - | 

Colonna, ift Chemall,; vor Alters Colonae. 

Lupai, foll Heißen Lupar, Ulnbad. 

Palartia, it Palat, Patatfchia. 

Setalia, ift Satalia. 
Die Stadt Rocca di Soria, in welcher der Einwoh⸗ 
Ber, welcher den erften Alaun in Stalien bereitete, die 
Kunſt gelernet hat, kann nicht die Stadt Urfn oder Ors 
Ta, vor Alters Edeſſa ſeyn, wie Here Prof. Beckmann 
mit Herrn Hofrarh Michaelis annimt, denn diefe iſt 
zwar von den Arabern auh Raha oder Roha, aber 


nicht Rocca genannt worden, lieget auch nicht in Sp 


rien: fondern fie tft ohne Zweifel Naca oder Racca, 
NRakka, am Euphrat. Die rechte Stadt, lag auf der 
Dftieite des Fluffes, gegen derfeiben über auf der Weſt⸗ 
fette des Fluſſes in Syrien, die Stade Rucca Wafit, dag 


‘ 
j 
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Schwarz⸗Racea. Die mittlere Stadt dieſes Namens; 

Aft Rocca di Soria. ſ. den sten Theil meiner Erdbe⸗ 
ſchreibung ©. 261 der dritten Ausgabe, 

" Caſſel 

In der hieſt igen Waiſenhaus Buchdruckerey, wird eint 
neue Ausgabe von der 1780 an das Licht getretenen, ud 
mit vielem Beyfall aufgenommenen Nachricht von bem 
PaommerſchenGeſchlecht der von Sliewin oder Schliefien, 
gedrucket, in welcher nicht nur von der Familie, mans 
ches neue vorfommet, fondern auch die voranfichende 
Einleitung, von dem ehemaligen Zuitande des deutichen 
Adels, ftarf vermehrt ift. Wer fich diefelbige durch ela 
nen Vorſchuß von 34 Thaler, In Golde, anfchuffen will, 
der kann fich big zur Oftermefie, zu Caſſel bey dem 
Obercommiſſarius Herrn Barmeler, und zu Berlin 

bey Herrn Geheimenrath Dohm melden. 
Gotha. 

In der Ettingerſchen Buchhandlung, wird ſeit dem 
Anfang des jetzigen Jahres, auf Bogen In klein Quart 
Format, ausgegeben, Zandlungs⸗ Zeitung oder 
woͤchentliche Llachrichten von demssandel, dem 


: Mianufactur = Wefen und der Oekonomie. Die 


erften Artikel, betreffen allemal den SJandel entweder 
‚eines Orts oder eines Landes, eine natürliche oder durch 
Künft bereitete Handels : Waare; und alsdenn folgen 
Verordnungen und Edicte, oͤfonomiſche Nachrichten, 


Anzeigen neuer Schriften, Waaren ; Preife, Wechſei⸗ 


Courfe, und vermifchte Nachrichten. Drud und Papier 

N ind fchön. Zu Gotha ſelbſt, koſtet der Jahrgans 2 
haler. 

Die neue Probe vom Druck und Papier der Ausgabe, 


der Deuvres de Voltairdin 60 Bänden in gr. 8. welche. 


eben dieſe Buchhandlung verfprochen hat, und eineriey 
mit derjenigen ift, welche Herr Thurneyſen zu Baſel 
ankuͤndiget, iſt ungemein ſchoͤn. 
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Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. | 


Des zwölßten Jahrgangs _ 
— Drteyzehntes Stüäd. | 
Am neun und zwanzigfien März; 1784 
Berlin, bey Haude und Spener, 
Ohne Brucort. 


"Trableau de PAngleterre pour Pannee 1780, con- \ 
tinue par Pediteur jufqu’a Pannde 1783. In 
Octav 21 Bogen 1784. Der Herausgeber fäget in 
dem Vorbericht ;_ es fey ihm die Handſchrift von diefem 
Buch von ungefähr in die Hände gefallen, Bon dem. 
Verfaſſer deffelden habe er weiter nichts erforfchen Pins 
nen, als daß er geftorben fen, bevor er Babe die lebte . 
Hand daran legen können. Er habe es drucken lagen, 
fo wie er es bekommen, doch habe er hin und wieder eine 
Anmerkung hinzugeſetzt. Gruͤndliche Kenner Englands 
Hätten ihm verfi ichert, daß das Bud) von langer Unters 
fuhung, und von feltener Beobachtung zeuge. Er felbft 
faget davon, es waͤren Stellen in dem Buch, welche 
zeugeten, daß der Verfafler eine vollkommene Kenntniß 
der Landesfprache beſeſſen, fidy lange in England aufs 
gehalten, und in Verbindung mir Perfonen von allen 
Klaſſen geftanden babe. So weit der Worredener. 
Aus S. 236 und 239 erfiehet man, daß der Verfaſſer 
en Deutfcher fey, und aus ©, 271 daß er Berlin 
fenne, weil er von einer erraße in London vedet, bie - 
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breiter fen, ale die Breite Straße zu Berlin. Gleich 
die erften Blicke welche ich in das Buch gethan, habe 
es reißend für mich gemacht; Ich babe aber beym kien 
der erften Bogen, in welchen Perfonen gefchildert wers 
den, mich erinnert, ſchon etwas gleichlautendes geleſen 
zu haben, und bin endlich darauf gefallen, es in dem 
hiſtoriſchen Portefeullle aufzuſuchen, im deſſen Jahr⸗ 
gang von 1782 ichs auch gefumden, und alſo «fannt 
habe, daß der Berfaffer des Schreibens eines deu 
ſchen Patrioten über den Character der alten und neuen 
engliſchen Miniſter, im Beſitz der franzöfifchen Hands 
fchrift dieſes Buchs geweien ſey. Alſo iſt der Heraus⸗ 
geber deſſelben auch ein Deutſcher, ob er aber mit dem 
Verfaſſer einerley Perſon ſey? das wage ich nicht zu 
entſcheiden. Dem ſey wie ihm wolle, ſo iſt das Buch 
ſehr leſenswuͤrdig; und ob gleich viel ſchon bekanntes in 
demſelben iſt, fo enthält es Doch auch viel noch wicht 
aligemein bekanntes, und vonbem Verfaſſer felbft beob⸗ 
„ achtetes, feiner eigenen freymätbigen Anmerkungen 
nicht zu gedenken. Die vielen Anecdoten von Perſonen, 
ziehen dem Leſer infonderbeit ftark an fidy, fie ftellen 
aber feider die meiften Perſonen in einem ſchlechten 
‚Character dar. Manches dienet zur Aufklärung der neues 
ften Begebenheiten, davon ich nur eine Probe gebe 
will. Von dem Prinzen von Wallis ſtehet S. 12, 
‚er habe ganz den Geiſt der Sreyheit, der den Engläns 
dern eigen it. Als er 11 oder 12 Jahr alt gewefen, 
babe ihm der König wegen eines gewilfen Verſehens 
Stuben⸗Arreſt ankündigen laflen; er habe aber die 
Thür zu dem Zimmer des Königs fachte geöfnet, und 
binein gefchrien, Wilkes und Freyheit! S. 25 fager 
der Verfaſſer, daß der König jeinen beyden aͤlteſten 
Prinzen noch feine eigene Saushaltung eingerichtet 
habe, weil er beforge, fie mögten fich zu der Gegens 
‚parthey des Hofes fchlagen. Die iegige Erfahrung 
deſtaͤnget dieſes. . 








9 


Auch an einem ungenannten Örk. : 

Seorg Forſter, der Philofophie Doctor und 
ordentlicher Lehrer — — vom Brodbaum. 1784 
in Quart 6 Bogen und 2 Kupfertafeln. Der wichtige 
Daum, deſſen Frucht den Bewohnern der Inſeln in 
dem großen Meer zwiſchen Aſia und. Amerika, Ihr zwar 
fauer fchnedendes, aber. doch fehr beliebtes, auch ges 
ſundes Brod gieber, verdienst eine fehr genaue Beſchrei⸗ 
bung; da aber die Solanderifche noch nicht erſchienen 
iſt, fo muß es einem jeden Liebhaber der . Naturge⸗ 
ſchichte angenehm feyn, diejenige Befchreibung zu bes 
kommen, welche ‘Herr Profeſſor Forſter in dieſer 
Schrift, mit feiner befanuten Geſchicklichkeit, kunſti 
wäßig liefert. Sie gehet erſt &. 30 an, und die vorher⸗ 
gehenden Bogen, enthalten allgemeine Betrachtungen 
über die erwähnten Inſeln, und Anmerkungen über 
ben Gebrauch und Nutzen des Brodbaums, in einer 
blühenden Schreibart. In Europa kann diefer Baum 
wohl nicht fortlommen, da der Winter, felbft in den 
füblichften Gegenden von Stalien und Portugall, ihm 
ſchaͤdlich ſeyn wurde: allein auf den weftindifchen Sins 
fein kann der Anbau deſſelben, von glädlichem Erfolg, 
und großem Mugen für die Hungerigen Neger feyn, 
für weiche ihre Herren meiftentheits ſehr ſchlecht ſorgen. 


Leipzig. 

Bey Jacobaͤer und Sohn: einrich Sanders 
Profeſſors — zu Carlsruhe, Beſchreibung ſei⸗ 
nier Reifen durch Frankreich, die VNiederlande, 
Solland, Deutfchland und Italien, in Bezie⸗ 
hung auf Menſchenkenntniß, Induſtrie, Litte⸗ 
ratur und VNaturbunde inſonderheit. Erſter 
Theil 1783, zweyter Theil 1784 in groß Drtav. 
Der Herausgeber haͤtte nicht verſchweigen follen, daß 
die meiſten dieſer Sanderfchen Reiſebeſchreibungen, 
ſchon vor ihrer Sammlung gedrucket find. Die Reife 
nach Frankreich, tft bis S. 319 des erfien Theils, in 
Briefen au Herrn Rrofeie Beckmann zu Göttingen 
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beſchrieben, welche in in den neueſten Mannigfaltigkeiten 
ſtehen, in dieſer neuen Ausgabe aber verändert nnd 
vermehret. Die Reife nach Schwaben und Bahern, 
welche den Anfang des zweyten Theils machet, fiehet 
voͤllig fo wie hier, in dem erfien heil der allerneneſten 
Mannigfaltigkeiten; die Reife nach Coftanz und Schafs 
haufen, in Herrn Bernoulli Sammlung kurzer Reife 
Beſchreibungen, Jahrgang 1781, B. 3. die Re . 
von Carlsruhe nad, Speyer am Rhein, in eben dieſer 

GSammlung Jahrgang 1782 B. 5. und die Reiſe nach 
St. Blafien, eben daſelbſt B. 6 und 8. Die 3 letz⸗ 
. ten Reifen habe Ich fchon bey der Anzeige des Bernoul⸗ 
liſchen Werts beurthellet. Die vollfiändige Samms 
lung der Befchreibungen aller Reifen des jeligen Mans 
nes, iſt nicht zu mißbilligen; denn ob fie gleich nicht 
wichtig find, fo find fie doch auch. nicht unnuͤtze, fons 
dern enthalten viele gute Beobadhtungen-und Bemer⸗ 
kungen. Wer fie aber gebrauchen will, muß ſchon 


aus andern Büchern viel wahres geleruer haben, audy 


Menſchenkenntniß befisen, um das wahre vom fals 
fhen, und das mwahrfcheinliche vom unwahrſcheinlichen 
zu unterfcheiden. Won dem legten ein paar ‘Proben zu 
geben, fo ift nicht die. geringfte Wahrſcheinlichkeit wors 
handen, daß, wie Th. 2. S. 180 ftehet, Herr Ober⸗ 
Conſiſtorialrath Spalding dem Verfaſſer geflager habe, 
er mäffe gegen viele'mittelmäßige Köpfe kaͤmpfen, und 
daß Herr Dber sConfiftorlatrarh Teller zu Ihm geſagt 
babe, er fey Eenfor von allem mas in Berlin gebrus 
det wird, und fo welter; denn jenes iſt durchaus 
wieder des Herrn Spaldings Character, und dieſes 
iſt nur von-theologifchen Schriften wahr. Ich Babe ihn 
nur ein paar. Minutenlang fprehen können, aber. 
die Nedensart ©. 201, es lebe fich recht gue in den Buͤ⸗ 
chern, hat er aus meinem Munde nit geböret 
Leipzig. 
"Allgemeines Toleranz: und Religione-Spftem, 
für alle Staaten und Völker der Welt. Von Franz 
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QAudolpb von Broßing, vormals RB. K. dofs 
Sekretaͤr. 1784 in gr. Octav 14 Bogen. Der Ver⸗ 
faſſer ift ein ſehr Heller Kopf, ein ungebundener Fors 
fcher, ein fregmüchiger Schriftfteller, voll feurigen 
Eifers für das viele wahre und nügliche, welches er. 
einſiehet, Im Ausdruck nicht völlig rein, aber ſtark, und 
allem Anfehn nach ein rechtihaffener Mann. (Er hat 
das Vertrauen der Kaljerin Königinn Maria Therefiä, 


in den 4 legten Jahren ihres Lebens, in einem hoben 
Grade genoflen, (S. 97) ift aber nach einer fechsjähris. . 


gen treuen und eifrigen Dienfleiftung, gefangen ge 
nommen, von feingm Amt abgejeget, einem Blutge⸗ 
richt übergeben, und endlich aus den Eaiferlichen Staa⸗ 
ten verwiefen worden, von welcher fchredlichen Ges 

ſchidte ee ©. 145 — 164 ſelbſt einen Grundriß lies 
fert, fich aber in deinfelben Rojenheim nennet. Jetzt 


- 


da er von allem Hofdienſt entfernet iſt, foll die Menfhs 


heit fein einziger Landesherr ſeyn. (S. 35) Er iſt in 

der Romiſch⸗ Katholiſchen Kirche geboren, aber er ift 
aus lieberzeugung ein Ehrift ohne Beynamen. Die 
Kirche bey welcher er an jedem Ort zunächft wohnet, 
it feine Pfarrkirche. (S. 16) Er hat eingeiehen, daß 
die hriftliche Religion in derjenigen Geſtalt, in weichen... 
fie von ihrem Stifter gelehret worden, das gluͤcklichſte 
Regierungs⸗ Syftem hervorbringen müfle, weil fie 
nichts anders ſey, als bie wahre Religion der Vernunft, 
aber er meynet, daß fie mir ihrem Stifter gänzlich (das 
iſt zu viel geſagt,) erlofchen, und aljo nirgends anzus 
treffen fe (S. 14 15.) „Die hrißlihe Religion, 
„ſaget er, (S. 18 19) iſt die einzige, die den wah⸗ 
„ren Smamen zur menſchlichen Gluͤckſeligkeit in ſich 
„haͤlt. Alles was ihr wolle, daß euch die Leute ihun 
„tollen, daß thut ihe Ihnen, ift ein Geſetz, welches 
„uur Durch die cheiftliche Neligiom gelehret wird, und 
„dieſes Geſetz ift allein fähig‘, den Menſchen nicht nur 


„die ewige, fondern auch die zeitliche Gluͤckſeligkeit zu 


„verſchaffen. Ein Wenſq der jedermann ſo behan⸗ 
3 — 
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- „delt, wie er wuͤnſcht, ſelbſt behandelt zu” werden,” 


/„wird als Fuͤrſt und als Unterthan ein guter Staats⸗ 


. gbürger ſeyn. In dieſen Worten iſt alſo eigentlich dat 


„Grundgeſetz der chriſtlichen Religion, das Grundge⸗ 
„ſetz der menſchlichen Vernunft, und das Grundgeſeh 
„der bürgerfihen Sefellihaft, enthaften. “ Dam 
ein Vorſchmack von feinen Religtonsfägen. (&.22f.) 
Nun auch einen von feinen biftorifch:politifchen Gedanken. 
König Friedrich der zweyte, iſt der wahre Stifter der fünfs 
ten geoben Welt, Epoche. (Die 4 vorhergehenden find, . 
Nimrod, Nomulus, Carl der Große, Columbus.) 
GSie Hat eine Veränderung. im ganzen’ Welt s Syſtem 
hervorgebracht, die der Vernunft am meiften anges 
meſſen ift: Friedrich der zweyte hat mit feinem Bey⸗ 
fpiel gelehret, daß die Fuͤrſten⸗Wuͤrde nicht in Pracht 
und Schimmer beſtehe, daß Jeder Augenblick den der 
Fuͤrſt bloß feiner eigenen Beluftigung widmet, ein -uns 
erfeblicher Berluft für ganze Völker fey, daß Länder 
nur alsdann glücklich find, wenn der Fuͤrſt ſelbſt regies 
vet, aber auch zu regieren verfteßet; daB nirgends: 
mehr Kenntniffe, als auf dem Thron erfordert werden, 
u. f. w. Den Vorzug den das 18te Jahrhundert In 
Anſehung der Regenten hat, würde es ohne Friedrichs: 
des zweyten Beyſpiel wohl nicht haben. (Diefes ges 
ſtehet er, obgleich König Ludewig XII von Frankreich 
ihm der vortrefflichfte unter allen Königen if.) Ce 
ift der erfte Monarch der den wahren Werth der Toles. 
ranz anerkannt hat; „und dennoch, feßet er hinzu, tft 
„noch ein großer Unterfchied in Anfehung der Toleranz 


. „helfen Denfilvanten-und den preußifchen Erbſtaaten; 


„und wie weit iſt noch die Toleranz in Penſilvanien 
„von derjenigen unterſchieden, die une von der Vers 
„nunft und Religion befohlen wird.“ (S. 30.) Nun 
zur Hauptfahe, Bey mehrmaliger Durchlefung der 
fterreichifchen Toleranz ; Vererdnungen, bat er ſehr 


“ auffallende Merkmale des künftlich verborgenen Schlans 
genmwißes angetroffen, mit welchem bie fanatiiche Ges 
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finnung es nad) dem Verluſt des fihtkaren Ueberge⸗ 
wichts, noch Immer waget, nach der fernern Behaups 
zung ihrer‘ Oberberrichaft fchleichend zu trachten, we⸗ 
nigftens ſind durch) Diefelben die DBekehrungsfucht und _ 
der Berfolgungs : Seift noch nicht umgeſtuͤrtzet. (S. 31) 
Es iſt alfo feine Abficht, In dieſem Buch dieſe Verords 
nungen zu liefern, und zum allgemeinen Muſter vors 
vo ; aber auch ibre- Fehler freymüchig zu zeigen, 
©. 35.) Bein allgemeines Toleranz: und Neligionss 
Sn , welches er nach einem ganz neuen Plan’ auss 
gearbeitet bat, ift in feinen Anmerkungen über diefe 
Verordnungen zerfireuer, und man erfennet es erft 
alsdenn, wenn man das ganze Buch aufmerkſam durch⸗ 


geleſen hat. 
a de. 


Phyſi iRalifche geitung aufs Jahr 1784. gers 
ausgegeben von I. C. C. Löwe, ordentlichem 
itgliede -der Sallifchen Naturforfchenden Bes 
ellfchaft. In Quart. Diefe Zeitung, welche das 
Poftamt zu Halle verſchicket, hat einen fehr weite * | 
Plan; denn fie erftrecter ſich auf alles neue und merk⸗ 
würdige, was fich feit 1783 in Anfehung aller 3 Neiche 
der Natur, der Sternkunde, Witterungsiehre, Arze⸗ 
nepkunde, Chemie, des Landbanes, der Manufaktu⸗ 
ren und Handlung, zutraͤget, fie liefert auch litterarta 
ſche Nachrichten, welche dieſe Segenftände betreffen. 
Zu den bisherigen Stücken, bar Schlefien den meiſten 
Stoff geliefert, .je welter aber die Bekanntſchaft des ger 
Ichietten Verfaſſers fich mit diefer Zeitung erftrecken wird, 
je größer wird fein Vorrath an zweckmaͤßigen Materlallen 
werden. Mir gefaͤllt ſie ſehr wohl. 
Hamburg. 
Bey Hoffmann. Sinanzzuftand des franzoͤſi⸗ 
ſchen Staats, mit Bemerkungen über Zerrn 
Uekkers und anderer dieſer Art Schriften. 1783 
in er. Octav 6 Bogen, und einer Tabelle auf einer 
Solio Bogen, “Der Berfetler finde in des Herrn Netter 
. 4 
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compte rendu mehr Schein ale Wahrheit. Wenn 
er, role er verfichert, die Rechnungsbuͤcher des Staats 
nicht fo eingerichtet gefunden Hat, daß der Zuftand der 
Eaffe in” Anfehung der Einnahme, Ausgabe, und 
entiveder des Wurrachs oder des Mangels, zu jeder 
Selt daraus erfehen werden Eonnte, fo hätte er bier 
fem großen WManget und Fehler fogteich beym Antrkt 
feines Dienftes abbeifeh, und nicht erft gegen das Ende 
deffetben vorfchlagen müffen, daß demfelben fürs fünfs 
tige abgeholfen werden moͤgte. Die von ihm wieder 
hergerellte Bank oder caiffe d’efcompre (welche nur and 12 
Millionen Livres beſtand, dienet nur zur Zeit des Kries 
ges sur Besahlung der dazu nöthigen Gelder, aber nicht _ 
überhaupt zur Berbefferung der Kran. Daß er vie 
zum Krieg: nöthigen Gelder blos dAcch Anlchn angefchaß 
fet, die Kandesauflagen aber weder erhöhet noch vermeh⸗ 
tet hat, if kein Verfahren nach richtigen Grundſaͤtzen des 
Binanjmwefens. Es fcheinet zwar, daß er durd die 
eingesogenen Befoldungen abgefehter Bedienten, die Aus⸗ 
Habe der Schapfammer um 12 Millionen Livres vers 
mindert habe, in ber That aber ift dadurch nichts erſpa⸗ 
et worden, und daß er mehr als taufend koͤnigliche Be⸗ 
Biene abgefeget hat, war unrecht. Won 18 andern Wer 
efferungen des Finanzweſens, die er veranftaltet haben 
will, hat nur eine die Einnahme ber Caſſe zu damaliger 
Beitvergrößert.. Die in feiner Bertbeidigungs s Schrift 


- ÖObfervarions modeites, angeführte Nerbefferungen, wel; = _ 


che er verfchnffet haben will, und die jährlich 43,350800 
£. betragen follen, ſchmelzen bey der kaͤuterung allf 2,362006 
2. ein; es hat auch die Schatzkammer durch feine Ver⸗ 
saltung nicht 27 Millionen €. an Einnahme mehr «als 
vorhin befommen , fondern ihr Mangel hatfich vergroͤßert. 
Bis aufs Jahr 1783, daffelbige mit eingeſchloſſen, betras 
‚ gen Frankreichs Staatsſchulden 3720,276420 Livres. Das 

umlaufende Geld beträgt hoͤchſtens 600 bis 700 Millionem; 
und wenn man das muͤßig liegende Geld dazu rechnet, f@ 

Reiget die ganze Summe alles banren Geldes in Frauk⸗ 
reich, nicht höher als auf 1100 bis 1200 Millionen Livres, 
nicht auf 2000 wie Herr Nekker angiebet. as ik der 
Aaupe; Sunbalt der Schrift, welche einen genau nach⸗ 
orſchegden Kopf zeiget, und7 gr. koſtet. Der Here 
Derfafler, bat nein Magazin, bey der Beurtheilung Des 
Rekkerſchen Buchs, oft au Hülfe genommen. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, | 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fhen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 


Vierzehntes Stüd, 
Am fünften April 1784. 


Berlin, bey Saude und Spenir. 





Ir wenigen Tagen, verfündigten die Zeitungen, 
I daß der rußiſch⸗ kaiferliche Hof die Krim zu einer . 
‚Statthalterfchaft unter dem alten Namen Taurien ger 
macht habe. Diefes verdiener eine hiſtoriſche Erlaͤute⸗ 
zung. Der alte Name hat nicht Tauria, fondern Tauri- _ 
ca, vollftändiger Cherfonefus Taurica, geheißen, und 
iſt der Halb Sinfel wegen ihrer Einwohner der Tau⸗ 
rer beygeleget worden. Dieſe waren Kimmerier, die | 

von den Schthen aus dem ebenen Lande der Krim vers ' 
jaget wurden, fid in den gebirgigten Theil derjelben _ - 

: zogen, und Dafeldft vertheidigeen, Nun Beißet ein 
‚Berg bey'den Syrern, Chaldäern und Arabern Tur, 
und diefes Wort haben die Griechen in Taue⸗, verwans 
Deit, und fo find noch weiter in ihrer Sprache die Kims 
merier als Bewoner der Berge bes Landes, Teuge, Tau- - 
si, Taurer, das Land aber iſt nach denfelben, die 
Halbinfel der Taurer, oder kürzer Taveıcy, Taurica, 
genennetworden. Weil die Taurer ſchon um das Jahr 
62 nach des Heren Geburt von den Alanen vertiigee 
find, fie auch diefen Namen von ſich ſelbſt gewiß niche 
sebrauchet haben; fo will der Name Taarien nicht ger 
fallen, er wird auch) den Namen Krim nicht leicht vers 
drängen, 65 


106 — 


vo» 


Söttingen 

Ueber die Preiffrage der Pin, Societät der 
Wiffenfchaften zu Göttingen, von der vortheils 
hefteften Binrichtungder Werk> und Zucht: Hduz 
fer, von Auguft Sriderich Rülfs, Commiſſarins 
in Einbeck, mit einer Vorrede von Johan Bed: 
mann, Profi der Oekonomie. 1783 In Qua . 
10 Bogen. Dieſe Schrift iſt zum Preife zu fpit ges 
kommen, die kön. Geielfchaft der Wiffenfchaften aber 
bat fie doch drucken laſſen, weil fie ungemein viele gute 
Vorichläge, Bemerkungen und Regeln enthält, bie 
allen denen nuͤtzlich ſeyn müllen, weiche Werkhaͤuſer 
entiveder anlegen dder Yerbeflern wollen, Ihr Vers 
faſſer hat fie wohl auf die Stadt Einbeck zunaͤchſt ein 
gerichtet, das Hindert aber nicht, fie auch für andere 
Eträdte anzuwenden. Die Arbeiter des MWesthaufes 
- find freye Leute, welche für daflelbige eine beſtimmt⸗ 
“Arbeit auf eine gewiſſe Zeit Übernehmen, und dafür Un⸗ 
terhalt, Bequemlichkeit, auch wohl etwas Geld erhals 
rem Here Prof. Dedmanı, bat den Einwurf ges 
‚macht, daß das Werkhaus Schaden leiden würde, - 
wenn es den Arbeitern frei) ftehen follte, dafielbige zu 
jeder Zeit, alſo auch wohl gleih nach dem Elutrit, 
Zu verlaffen. Wie der Herr Verfaſſer denfelben beants 
wortet babe? ſtehet in jenes Vorrede, 


alle | 
Bey Heller: Allgemeine Gefchichte der euros 
‚ päifchen Staaten, vin durchaus verftänäliches 
Lefebuch Zur nüglichen Unterbeltung. Erſtes 
Heft, der Staat von Portugal; herausgegeben 
von M. R. E. Mangelsdorf, der Beredfamkeiz 
und Gefchichte Profeffor zu Königsberg, 1784 
in Dctav 16 Bögen. Cs wird viel feyn, wenk Herr 
Profeſſor M. es durch dieien Verſuch dahin bringer, 
dag die Geſchichte ganzer, ja aller Tnropäifchen Staa⸗ 
ten, von unftubirten Perfonen, welche gern etwas 


> 
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nägliches und angenehmes lefen wollen, eben fo gern 
als Romane, wenigftens als gejammlete einzelne aufs 
ferordentliche Begebenheiten, und fonderbare — ** 
ſchichten, geleſen wird. Er ſuchet, um ſeinen Zweck 
nicht zu verfehlen, ſolche Begebenheiten aus, von wel⸗ 
chen er glaubet, daß jedermann Theil an denſelben neh⸗ 
men werde, und bemuͤhet ſich diefelben fo zu verbinden, 
wie ſie am leichteften als ein Ganzes uͤberſehen werden 


tönnen, miſchet auch da wo es ihm zu paflen fcheiner, . 


dasjenige was zu der Staatsfenneniffe noͤthig iſt, 
ftilckweife ein, . Auch Schul» und Haus: Kehrer, welche 


die Gefchichte auf den hohen Schulen nerabjäumer ha⸗ 


ben, und junge Leute von 24 oder 15 Jahren, follen 
dieſes Geſchichtbuch zum Nutzen und Vergnuͤgen Iefen. 
Um aller dieſer Leſer willen, erklaͤret und erlaͤutert der 
Herr Profeſſor in Anmerkungen unter dem Text, 
was ihnen etwa nicht hekannt ſeyn ır.ögte, welches fo 


weit geber, daß er auch die im Text gebrauchten Woͤr⸗ 


ger Furisdiettion und Induͤſtrie, durch das Necht ber 
gerichtlichen Erkenntniß (warum nicht Serichtsbarfeit?) 


und Ermwerbfamteit, erklaͤret. Die Schreibart ſuchet er 


lebhaft zu machen, und fie fällt zumeilen in das rednes 
riſche, folglih auch in das uͤbertriebene. Wenn der 
Here Profeflor langſam arbeiten, und was er gefchries 


U 


ben bat, mehrmals überfehen wird, um alles jo richtig 


In den Sachen und Ausdräden zu machen, ale es mög: 
lich iſt: fo mögte er wohl mehr ausrichten, als mans 
cher bey det erften Nachricht von feinem Zweck glauben 


wird. Er hat durch den Verleger diefes Buche ſchon 


1782 auf ı Alphabet 4 Bogen, einen 

Abriß der allgemeinen Weltgefchichte, ein 
Lehrbuch für diejenigen Schulen, wo Das Zops 
fifche bisher noch eingeführet worden ift, an das 
Licht geftellet, deſſen Geſchichte die Vorrede erzähler. 


Herr M. Fabri hat das bekannte Zopfiſche Lehrbuch von 
der allgemeinen Geſchichte viel verbeſſert, Herr Profeſſor 


« 
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Mangelsdorf Hat es umgearbeitet, Dach tft noch Zopfi⸗ 
ſcher Sauerteig darinn geblieben, den die Zergllederung 
der kleinen Abſchnitte in Fragen, am erſten zes. 
get. Daß für die Zopfianer dieſes Mangeledor⸗ 
fiſche Buch weit nuͤtzlicher ſey, «ls das Zopfiſche, 
daran wird wohl niemand zweifeln, der da weiß, daß 
Herr Mangelsdorf ein weit größerer Kenner der des - " 
ſchichte fey, als Zopf, des Geſchmacks nicht zu geden⸗ 
ten, an welchem es dem legten ganz fehlte. 


Erlangen 


Bey Palm: Niaterialien zur geift = und welts 
lichen Statiſtik des niederrheinifchen und weſt⸗ 
phälifchen Kreiſes, — — erſten Jahrgangs fünf; 
tes bis zwölftes Stud 1781. Zwepten Jahr⸗ 
gangs erftes und zweytes Stüd 1783 In gr. Dctav. 
Aus den vier erften Stücken des erſten Jahrgaugs, habe 
ich 1781 unterfchiedenes angeführet, die folgenden aber 
erſt jet befommen, Sie enthalten viel brauchbares 

zur Sefchichte und politifhen Verfaflung des Erzftifts 
und der Reichsſtadt Coin, von weichen der Derausges 
ber die ftärkfte Sammlung an alten und ‚neuen ‘Papies 
ren haben muß. Er bemerket ap einem Ort, wie ſchlecht 
die bisherige geographiſche Kenntniß von dem Erzſtiſt 
ſey. Das iſt freylich mir und anderen ſchon lange 
bekannt, um deſto mehr aber habe ich gewuͤnſchet, uns 
- ter diefen Materialien viel für die jegige Geographie des 

Erzfiffts zu finden, welches aber noch nicht erfolger ift. 
Im vorigen Jahr it dem Herrn Verfaſſer ein unges 
nannter mit feiner Hiftorifch = geographiſchen Beſchrei⸗ 

bung diefes Landes zuvorgefommen; fann er etwas befs 
fers liefern, fo fchiebe er es doch nicht auf. In dem 
neueſten Std, welches das zweyte des zweyten Johr⸗ 
gangs iſt, nennet er S. 485 den Jeſulten Frid. Speer, 
als einen merkwuͤrdigen Mann, der lange vor Thomas 
ſlus die Hera In Schutz genommen hat. 
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Feantfurt und Leipʒis 
militaͤriſ Vorurtheile von einem“ oͤſterrei⸗ 
chiſchen ‚Hfficier. Aus dem Sranzöfifchen über: 


fet von’L. S. von Brenkenhof. Zwey Theile in 
Octav, 1783. Der Berfafler foU ein öftreichiicher 
General ſeyn. Weil er die oͤſtreichiſche Kriegesverfafs: 
fung über alle andere erhoben, umd alles was dazu ges: 


höre vertheidiger. und .gelobet bat: fo hat der Here 
Ueberſetzer berechtiget und verpflichtet zu ſeyn geglauber, 


bin und wieder eine Anmerkung zu machen, weil erdas . 
nügliche Werk für die preußifchen und fächfiichen Kries. 


gesheere uͤberſetzte. Moͤgte es Boch wahr feyn, was 
der Herr Verfaſſer gleich im Anfang feines leſenswuͤr⸗ 


digen Buchs faget, „in der Neligion giebet es keine: 


»Borurtheile mehr, faft feine mehr in der Meral; bey 


„der Sefeßgebung haben fie abgenommen, aus den: 
» Schulen find fie verbannet; die Phyſik bat ihr Joch 


„abgeworfen, und die fogenannte Philoſophie Hat fich 


„der ihrigen entlediget, die wahre weiche man zu Rom 
„und Athen lehrete, bat nie welche gehabt.“ Er 


gründet aber auf dieſe Vorausſetzung die Frage, war⸗ 
um finden fiedenn noch in der Kriegeskunit flatt? Es 
ik wahr, wenn er Th. 1. ©. 67 fchreibet, «der Stok 


und nicht die Menſchenliebe, hätten die meiſten Inva⸗ 


liden = Häufer gebauet; er hat Recht, wenn er S. 150 


glauber, daß die Religton ein Hälfsmittel feyn koͤnne, 


Herzhaftigkeit zu erwerben und zu erhalten; und wenn 
er ©. 151 faget, daß man faft jederzeit ungerecht ges 
gen: die gemeinen Soldaten fey. Und folcher Wahrheis 
ten giebet es fehr viele in diefem Buch. Ich würde 
aber auch viele Stellen widerlegen, andere verbefiern, 
und andere aus der Geſchichte erläutern. Wie der 
Herr Verfafier G. 238 fagen könne, er verlafie fih 
im Kriege auf Die Soldaten nicht, welche den Zeufel 
fürchten, kann ich nicht wohl begreifen: denn der Teufel 
ift ja bey dem Kriegesſtaat fo unentbehrlich, daß es fchelr 
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net, er würde ewig bey bemſelben dehbehalten werden, 
wenn ihn auch die Theologen und Prediger fahren lieſſen. 
Leipzig 
Bey Cruſi us: Briefwechſel der Familie des 
Rinderfreundes. 1784. in Octav. ben der weiſe 
-Mann, der feinen Kinderfreund fo lebrreich und ange⸗ 
nehm gemacher hat, unterrichtet auch in diefem neuem 
Buch, durch Erzählungen, Regeln, —— 
Schilderungen, u. ſ. w. ſo faßlich und angenehm, ſo 
gruͤndlich und nuͤtzlich, daß Eltern ihren Kindern mit 
demſelben gewiß ein ſehr erhebliches Geſcheut machen. | 
Dresden ‘ 
In ber Waltherſchen Hoſ⸗Buchhandlung: Ber 
trachtungen über die vulkaniſchen Berge, — — 
von M. Collini, geheimen Sekretaͤr und Director 
des Cabinets der Llaturgefchichte des Churfuͤr⸗ 
ften von der Pfalz und Bayern, nebft einer Tas 
bee über die Gebirge und einer Rupfertafel, 
Aus dem Sranzöflfchen überfent, mit Anmers 
‚ Pungen des Ueberfegers, 1783 in Quart. Here 
. Eollini erkennet (&, #1.) daß die wahre Theorie der 
Berge ein großes Geheimniß der Natur fey, und daß 
man nod) lange Über derfelben Entſtehung werde nachs 
benfen und Unterfuhungen anftellen muͤſſen; weiches 
-  Geftändniß für die Theoretifer, die ihre Hypotheſen 
wie großer Zuverſicht für Wahrheit Halten, fehr befchäs 
mend ifi. Seine eigenen Meynungen von den verfchies 
denen Arten der vulfanifchen Berge, find der Prüfung 
würdig, und der Herr Ueberfeßer bat zu diefer Unter, 
ſuchung uud Beurteilung den eg gut gebahner, 
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Gotha 
Cahiers de Leure, 1784 N. F.IE in gr. Octav, 
ſchoͤner Druc und schönes Schreibpapier. Herr Bi⸗ 
bliochefar Reichard, ift jetzt ſelbſt Verleger diefer ſehr ange⸗ 
nehmen pertodifchen Schrift, und man kann in Deutſch⸗ 
land entweder bey ihm ſelbſt, oder in der Ettingeriichen 


— 
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Buchhandlung zu Gotha; oder In der Buchhandiung 


der Gelehrten, auf einen Band von 6 Städen, ı Ducas 
ten Vorſchuß erlegen... An, bandfchriftlihen Materien, 
- enthalten beyde Nummern, Stücke aus der Beſchrei⸗ 
. bung der Reife, welche der Chevalier de Chatellux it 
Noerd⸗ Amerika angeftellet hat, die wegen ihrer Neu⸗ 
heit und uͤbrigen Beſchaffenheit viel Reitz haben. Die 


‚Übrigen Artikel, welche in Auszügen aus Büchern beftes 
den, Find von mancherley belehrendem und anmutht⸗ 


gem Inhalt, auch zum Theil hiſtoriſch. ‚Bor der erfien 
‚Dlummer, eefcheinet Herr Abt Raynal kohlſchwarz, 
ich will fagen in einem Schattenriß, in Eebensgröße 
und wohlgetroffen. 

Bon des Heren Bibliothekars Auszug aus den Ler- 
tres edifianres,, welcher den Titul bat! Zur Runde 


fremder Länder, aus Franzöfifchen YTigionas 
Berichten, iſt noch der dritte Wand nachzubolen, der - 


ſchon 1732 an das Licht getreten iſt, und dasjehige 


begreift, was in 6 Bänden des franzöfifchen Merfs von. 


Oſtindien ſtehet, doch mit Weglaflung folcher Mache 
richten, die entweder zu alt, oder ſchon uͤberſetzet find. 
Der vierte Band ſoll allein China angehen, wenn er 
iur Ausarbeitung deſſelben Zeit bekommen werde. Er 
iſt doch zu wuͤnſchen, damit das deutiche Werk ein gans 
Bes ausmache. Dei 

eipz 


Ephemeriden der mentehheit Drittes Stück, 
1784. Die im vorigen Städ angefangene Abhandes 
fung von der Erziehung der Maulbeerbäume, und Des 
förderung des Seldenbaues, befonders In Sachien, wird 
in diefem Stuͤck beſchloſſen. Unter den Hiftorifchen 

Machrichten, iſt anch ein Auszug aus der Lifte der in 
den öffentlichen berlintfchen Armen Anitalten im voris 
gen Jahr verpflegten Perſonen, wobey Herr Profefive 
Becker wuͤnſchet, das aud die Einnahme und Aus— 
gabe für diefelben bekaunt gemacht werden moͤgte. 


.\t 
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ſtiche find gut. 
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Deutſches Muſeum, drittes Stuck 1784. 
Herr Juſtitzrath Niebuhr, iſt durch die Nachricht, weiche 


der Octobermonat des vorigen Jahres von den pariſer 


Eonvulfionften, welche ihr Vertrauen auf den beillgen 
Kranz Paris ſetzen, bewogen worden, von den Vans 
feleyen ber Derroiihe, melde er zn Basra angeſehen 
bat, etwas zu erzählen. Zwey Briefe über Weſtpha⸗ 


‚ len von einem Reifenden,, dem es nur um Menſchene 
. Senmniß zu thım iſt, betreffen die Stadt Osnabräd, 


‚and unterhalten ihren Leſer fehr gut. Ein ungenannter, 
‚beurtbeilet des Herrn Profeſſors Schummel Gedanfen 


‚über den Tod bee ſchwediſchen Königs Karl des zwölften, 


UNuͤrnberg 

Bey Grattenauer: Des Geren Stephan und 
Joſeph von Montgolfier Verfuche mit dee vom _ 
ihnen erfundenen seroftatifchen YTafchine, Lin 
Auszug aus der franzäfifchen Befchreibang des 
serem Faujas de S. Fond. Don C. G. von Murr. 
Mit Rupfertafeln, 1784 in gr. Octav, Herr vom 
Murr hat Recht, daß das Buch des Herrn Faujas de 
S. Fond nüglich und angenehm fey, und es verdienet 
Beyfall, daß er daffelbige kürzer gefaffet, und geſchwind 
Aberſetzr, auch biftorifche Nachrichten von Gelehrten, 
welche vor der Montgolfierfchen Erfindung, Verſuche 
mie Körpern die in der Luft ſchwebeten, gemachet 
Haben, geſammlet und angehänget dor Die Kupfers 


Keipz 

Sn der Müllerfchen a enblang: Reife nach 
den Liparifchen Inſeln; — — von Deodas de Dole- 
mieu,— aus dem Sranzöftfchen überfegt von Zus 
dewig Chriftian Lichtenberg, Sachfen s Gothris 
ichen Legationsrath. 1783 tn Hr. DOctav: Das! 
Buch iſt zwar nur ein Auszug aus des Verfaſſers Tas 


gebuch von feiner 1781 nach Steillen unternommenen 


Seife, bereichert aber die Geographie und Naturges 
ſchichte ‚ und be alſo viel Werth. 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 

Des wölften Yaprgangs 


»Funfzehntes Stüd. 
Am zwölften April 1784 “ 


Berlin, bey Saude und Spener. 
— 
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und wirkl. Beb. Staats s und Juftig s Minis 


ſters Seren von Carmer, Vlschricht von dem ' 


Entwutf eines allgemeinen Befegbuchs für die 
v geeußifchen Staaten, deſſen erſter Theil bey⸗ 
: nahe abgedrucket iſt. 


©: Konigl. Majeftät Haben mie durch die befannte 
dem Erften Theile des Corporis Juris Frideri- 

Eiani vorgedruchte Cabinets⸗ Ordrevom 14. April 1780, 
die Entwerfung eines allgemeinen ſubſidiariſchen Geſeh⸗ 
Buchs für Hoͤchſtdero geſammte Staaten aufgetragen. 
Ich kenne die Wichtigkeit eines folchen Werke, und 

die mit deifen Ausführung verbundenen Schwierigieiten. 
Dur Sehorfam gegen den Auftrag meines Spuyerains, 
und redlicher Wunſch, dadurch zum weſentlichen dauer⸗ 
haften Wohlſtande fo vieler dem Preußiſchen Sceptet 
nnterworfner Provinzen mit zu wuͤrken, konnten mich 
Bewegen, ein Gefchaͤfte von dieſer Art zu unternehmen, 
Ich habe mich dabey, nach der Anmwelfung des Mies 


narchen, des Rache und Beyſtander Gachverfländiges 


Dränner beblsut;: I er ihnen meine teſten Kusanı 


\ 


Des koͤn. preuß· Groß⸗ Kanslers,.Chef de Fuftien, | 


— 
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beitungen mitgerhrilt; und bey deren näßern Ausbil, 
- bung von Ihren Bemerkungen Gebrauch gemacht. 
Allein die Sache, wovon die Rede iſt, betriſſt eine 
„der wichtigſten Angelegenheiten des ganzen Publilums; 
es iſt alfo billig, daß man die Stimmen deſſelben das 
über vernehme. Ueberdies giebt es Intix und 
Landes noch Männer von bekannten Berdienften um das 
Sach der Geſetzgebung, an die ich match unmittelbat nicht 
wenden konnte, und deren Einfichten ich gleichwohl ya 
benußen wuͤnſchte. u 
Als ich daher Sr. Königl. Majeſtaͤt im vorigen 
Winter den erften TIheil’meiner Arbeit vorgelegt, ſo 
habe ich zugleich angetragen: daß male erlandt werben 
möchte, das ganze Werk zuförberft In dee Geſtalt eines 
sloßen Entwurfs dem Publito mitzuthetlen, and deffen 
Meynungen und Erinnerungen. darüber einzuſammein. 
Se. Majeſtaͤt Haben diefen Antrag Hoͤchſtbero Weis⸗ 
beit und väterlichen Sorgfalt für das Wohl Ihrer Un-⸗ 
terrhanen gemäß befanden. Es geſchleht alfo mit nude 
druͤcklicher Genehmigung des Könige meines gnaͤdigſten 
Herrn, daß ich diefen Entwurf eines allgemeinen Befee 
buche für die Preußiſchen Staaten, und zwar vorjeigt 
deſſen Erften Thell, welcher die Rechte des Hausflandeg 
enthält, dem Publiko übergebe, und defien Sachver⸗ 
ftändige Mitglieber imm- und auflerhalb des Landes, 
zur gründlichen. reblichen und freymithigen Prüfung 
. .. deffelben fegerlich auffordre. — J 
“+ Die Cabinets⸗Ordre vom 14. April 1780 iſt die 
Baſis des ganzen Werts; fie ſchreibt die Srundſatge 
vor, nach weichen bey deffen Bearbeitung hat verfahren 
werden jollens; und ich Tann vorausſetzen, daß nieram 
bie Beurtheilung des gegenwärtigen Entwurfs miete} 
‚nehmen: werde, der nicht zuvor jene Koͤnigl. Juftrufttom 
‚ aufmerkjam gelefen und veiflich erwogen Ya ” 
ꝛae Inzwiſchen nröchte es doch nicht undtenlich ſeyri, 
ie Weſichtpunkte noch etwas näher zu bezeichnen, aus 
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| denen. die Sache vornehrutid zu betrachten m wenn die 
Abfiche der gegentoärtigen Befanntmachung erreicht 
werden ſoll. 
Nach der oft angeführten Tabinets⸗ Ordre, : Rebe 
bereits -feft: daß bey der Ausarbeisung dieſes allgemeis 
nen Geſetzbuchs, das Corpus Juris vom Kayſer Juſti⸗ 
nian, weiches fett Jahrhunderten auch In unfern Staa⸗ 
. ten als ein ſubſidiariſches Recht aufgenommen if, Has 
bham Grunde gelegt werden follen. 
Man erwartet alfo eigentlich: nicht Erinnerungen 
über ſolche Stellen des gegenwärtigen Entwurfs, bie 
aus dem Römifchen Recht, ohne Veränderung, genom⸗ 
‚ wafind. Nur alsdenn wird man auf folche Monita 
Rackſicht nehwmen, wenn darinn nachgewieſen wird, daß 
OSſſpoſuiionen deybehalten worden, die aus uͤberwiegen⸗ 
ken Gruͤnden abgeſchaffet zu werden verdienet haͤtten. 
Eben fo werden Erinnerungen, die ſich auf bloße 
Provinzial⸗ Geſetze und Verfaſſungen gründen, gänzs 
Kb. verbeten. Die Sammlung und Ordnung:der vers 
hiednen Prosinzials Rechte und Statuten, iſt ein von 
dem gegenwärtigen ganz verichlednes Werk. Bey dies 
ſem war die Abſicht blos, das zu ergänzen, mas in fols 
Yen Special⸗Geſetzen entweder gas nicht, oder nicht 
deutlich und vollſtaͤndig genug beſtimmt worden. 
Dagegen wuͤnſcht man, daß das Sachverſtaͤndige 
Vubltkum ſein Augenmerk ‚vornehmlich auf folgende 
Punkte richten möge. 
L. Auf die hin und wieber vorkommenden Abwei⸗ 
gqangen von-den Diſpoſitionen des Roͤmiſchen Rechts. 
Beſy den wichtigſten derſeiben, find die Gruͤnde In kurzen 
Noten angegeben; bey den minder erheblichen, werden 
Kenner fie leicht von ſelbſt entdecken. Hauptſaͤchlich 
ſind dergleichen Abaͤnderungen alsdenn noͤthig gefunden 
worden, wenn entweder die auf gewiſſe philoſophiſche 
Hypotheſen, oder auf. eigenthuͤmliche religieuſe oder por 
Ktfihe Verhaum⸗ bes ruhe Staats gegründert 
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Borfärilt, den Umſtaͤnden, Siten, —E 
Verfaſſungen unfers Staats und unſers Jahrhunderts 
nicht mehr gemäß mar; oder wenn es darauf ankam, 
durch Simplificiruug mancher Sefchäfte, und Entladung 
derjelben von den durch das Roͤmiſche Necht dabıy ein 
geführten übertriebnen Gubsilitäten, eine Quelle ver⸗ 
wickelter und langwieriger Prozeſſe zu verfäopfen. Mau 
wuͤnſcht und ermarter vornehmlich Monita Aber dieie 
Abweichungen; über die Zulänglichfeit der dafuͤr ange 
gebnen Brände; Über die Vernunftmaͤßigkeit, Billig⸗ 
feit und Nuttzbarkeit der an ihre Erelle getrerenen neneB 
Diſpoſitionen. 
Ein gleiches gilt 

‚U, von denjenigen Verordnungen , wodurd —* 
der Antinomien im Reomiſchen Rechte gehoben; adte 
Lügen In dem Syſtem deſſelben ausgefüllt, aber gewiß 
fen Arten der Geſchaͤfte, die eine Erfindung menerer 
Zeiten, und alte ben Nömiichen Sefeßgebern unbekauut 
geweſen find, Regeln vorgefebrieben werden fellen, Auch 
bier woͤnſcht nam zu erfahren; In wie feru dieſe Bay 

erdnnungen mit Der Natur ber Sache, der Billigkeit, 
. und dem überall zum runde liegenden Eubzwecte, bez 
. Beförderung des allgemeinen Wohls der bürgeriidgem 
Geſellſchaft, Äbereinftimmend befuuden werden: oder 
mas etwa dabey in einer oder der andern von dieſen 
Ruͤckſichten annnoch zu erinnern ſeyn möchte? 

UI. Vollſtaͤndigkeit des Innhalts ift der dritte Punk, 
über. den man die Meynung des Publikums gu vernebs 
men wuͤnſcht. Wollitändigkeit ober faun hier im sine 
doppelten Sinne genommen werden⸗ 

Einmal in fofern, als ıs darauf ankommt: 
ob alle Materien, die in ein ſolches 
Geſetzbuch gehoͤren, in dem gegenwärtigen Eines 
- - wurfe vorkommen unb abgehandelt ſind? 
Zweytens in fofeen, ale daron die Frage iſt: 
ob die einzlem Weaterien durch die Darüber ges 
sehnen Vorſchriſten dergeſtalt erichönft worden, 


N 





MHz 
046 Der Einsschner der Dtaate, - welcher in 
25 Verhaltuiſſe kommt, die auf eine ſolche Mater 
vie füch Beziehen , und dee Richter, welcher die 
dahin einfehlagenden Streitigkeiten entſcheiden 
ſoll, in den darüber ertheilten allgemeinen oder 
‚ferien Vorſchriften, jedesmal binlängliche 
Beſtimmunga⸗ Örände für ſein Verhalten / 

oder für ſeine Eutſcheidung antreffe? 

Im erſten Staus wird das Publikum nicht fuͤglich 
eher urtheilen tönen, als dis ihm das Ganze vorgen 
Mast ſeyn wird. Dagegen werden Erinnerungen üben 
Die Vollſtandigkeit einzier Materien, deko willkommuer 
hans: und Diejenigen, welche ven Entwurf von dieſer 
Brite betrachten wollen, werden wohl thun, wenn fig 
Blle won verſchieduer Art entweder fich ſeldſt bilden, 
oder ans den zahlweichen. Sammlungen von Praejudi- 
ciis, Confilüs, Refpanfis etc. etc. herausziehen; dleſe 
Fälle mit den Difpofitienen des Entwurfs vergleichen 
na pruͤfen:; oh und wie dieſelben nach diefen Diofi 
Uonen entichleden werden können? Ä 

IV. Deutlichteie und Berlimmeheit bes Vortrags 
iſt das aͤußre Haupt=Erforderniß eines guten Geſetz⸗ 
buchs. Es iſt ale viel daran gelegen, zu erfahren: ob 
und wo es etwa dem gegenwärtigen Entwurf au dieſen 
Eigenfchaften. ermangle? und in weichen Stellen deffehe 
Ben Dunkelheit, Zweydeutigkert im woͤrtlichen Ausdruc, 
oder gar Widerſpruͤche zu entdecken ſeyn moͤchten? 

Philoſophiſche Rechtsgelehrte ſind es eigentlich, von 
Bienen ich Urtheile und Bemerkungen über dieſes Werk 
zu erhalten wuͤnſchte; und bey dem dritten Punkte wer⸗ 
den beſonders die Bemuͤhungen praktiſcher Juriſten die 
nutzlichſten Dienſte leiſten koͤnnen. Aber auch vor 
Männern, die ohne eigentlich Rechtsgelehrte zu ſeyn, 
ſich dem DStndio einer wahren praktiſchen Weltmeisheis 

idmet haben; ja ſelbſt von ſolchen, die ſich eigent⸗ 

gar nicht zum ſogenannten gelehrten Stande rechnen, 
0O3 
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bennoch aber durch Lektuͤre und Bedienen ihren Bas 
fand gefchärft, und in den mancheriey Gefchäften dus 
Bürgerlichen Lebens, reife Kenntniſſe und Erfahrunger 
geſammlet haben, werden mir Anmerkungen und Bey 
träge fehr willlommen und ſchaͤtzbar ſeyn. 

Leere Lobpreifangen und felle Schmeichelegen, ww 
den eben fo wenig Achtung finden, als ein allgemeiner, ws 
beſtimmter und mit keinen Gruͤnden unterſtuͤtzter Tan, 

Bon Männern, tie ich fie zu Beurthetlern wuͤnſche, 
Darf ich erwarten: daß fchon dee Sedanke, zur Ve 
yolllommung eines für eine ganze Nation fo äußert 
wichtigen Werkes beyzutragen, hinlaͤnglicher Trieb nad 
Aufmunterung für fie feyn werde. Da es: aber * 
anter ihnen einige geben kann, welche die Stunden, die 
fie der Prüfung bes Entwurfs widmen wollen, andern 
Geſchaͤften, die ihnen ihr Auskemmen gewaͤhren, ent⸗ 
ziehen muͤſſen; ſo iſt es billig, daß ihnen cafe einige 


ESchadloshaltung angeboten werde. 


Es wird alfo hiermit eine doppelte Prämie für die⸗ 
jenigen ausgefeßt, die Ihre Kenntniſſe und Bemuͤhnngern 
- auf eine gruͤndliche Prüfung des gegenwärtigen Ents 

wurfs zu verwenden geneigt find. 


/ 


Die erfte, welche in einer goidnen Wedaille u | 


fünfzig Dukaten —5 iſt demjenigen beftimmt, der 
. Über den ganzen Erften Theil, aus dem’ oben angegeb⸗ 
nen vierfachen Geſichtspunkte betrachtet, die gruͤndlich⸗ 
ſten und vollſtaͤndigſten Bemerkungen einſenden wird. 
Den zweyten Preiß, eine dergleichen Medallle von 
fünf und zwanzig Dukaten, wird derjenige erhalten, dee 
nur einen einzeln Titel dieſes Theile aus odgebachtene 
dierfachen Gefihtspunfte am genäueften und. veüftäns 
digſten prüft und beurtheilt. 
. Die Einfendung der Aehendlungen, wirb bis zum 
erſten Decimber des jetztlauſenden Jahres, poſtirey, 


unter meiner Addreſſe erwartet, Diejenigen, welche 


ſich um den Preiß bewerben wollen, legen die Ungetge 


(pre Namens, cheralter⸗ und Aufenthalte nur in meinem \ 
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verflegeften Zettel Gen, welcher auswärts das Motte 
Führer, mit weichem die Schrift felbft verfehen ft. Die 
helung des Preifes, erfolget zu Anfang des künftigen 
es; durch eine aus der Geſetz⸗ Commißion day 
deſonders ernannte Deputation; und wird dem Publife 
Hffenelich befannt gemacht werden. - Dein Verfaſſern 
der Preißs Schriften, bleibe alsdenn die weitere Difpos 
ſition Aber ihr Mannſcript vorbehalten; auch Die uͤbri⸗ 
gen Einfender können hiernaͤchſt die Ihrigen;, nebſt bem 
- merdfineten Anzeigen ihres Namens, bey dem Verle⸗ 
ger dieſes Eutwurfs, wieder abfordern. | 


Die uͤbrigen Theile des Werks, werden fo bald «le 


Wubgtich Folgen. Es werben derſelben zufammen feche 
feyn; und für einen jeden find zwey Prämien, von eben 
dem Betrage, wie bey dem gegenwärtigen erften helle, 
beſtimet. Allemal nadı Berlauf eines. halben Jahres, 
vom Gehluffe derjenigen Leipziger Meſſe gerechnet, 109 


ein’ folger Theil herausgekommen iſt, wird die Zuerken⸗ | 


van. ber. dafür ausgefeßten Prämien erfolgen. 
Schließlich muß ich bemerken: daß die Abſicht den 
oiclänfigen Detanitmahung des gegenwärtigen. Ents 
tosefs, unter andern auch dahin gebe, ‚damit darin 
Nejenigen, denen von den Ständen ber Königlichen 
Prorinzen die Ausarbeitung der erften Entwuͤrfe zu 
ihren Provinzial⸗Geſetzbuͤchern aufgettagen * 
einen Leitfaden finden mögen, nach welchem fie ſowohl 
ie verſchiednen Provinzial» und ſtatutatiſchen Veroro⸗ 
nungen ſelbſt, als die einzlen Saͤtze und Difpofitionen, 
woraus ein dergleichen Privilegium, Ganction, oder 
GStatutum befteßt, hinter einander ordnen; und zugleich‘ 
- Beurtheilen tönnen, welchen von diefen dene in gedruck⸗ 
ten Collectionen, theil in Archiven, theils in einzlen 
Werken der Rechtsgelehrten zerftreuten Materialien, in 
ihrenfär das bloße Privat⸗ Recht ihrer Provinz beftimms 
ten Sammlungen, ein Plat Into Derlin, den: 
2 März 1784. 5 9, Carmer. 
‘. i⸗ 4 nn “ ' j 


GSieſſen 
Bey Srieger: Die Rechte der Menſchbeit, oder der 
einzige wahre Grund aller Geſetze, Ordnungen und 
Derfaffunden, von Johann Auguft Schlettwern. 15 
In Dctas ı Alph. 12 Bogen. Ein wohlgeſchriebener Srund⸗ 
iß des Natur- Staats; und Voͤlker Mechts, ein nenet 
euge, daß der Hert Regierungstath die Rechte der Renfchs 
eit nicht nur aufzuklären, fonderu auch einem jeden wich⸗ 
tig gu machen angelegentlich wuͤnſchet. Er widerſoricht 
gwwar zuweilen andern Schriftſtellern, aber mit Beſcheiden⸗ 
Jet, 3. €. 5. 390 dem Herrn von Zwierlein in der Drew 
Bug, daß ein Monarch nur der oberſte Beamte des Staatl 
e9, $. 291 dem Herrn Geh. Juſt. Rath Pütter, daß die 
Stände eines Staats MitsRegenten wären, und $. 293 
Dem Herrn Hoͤpfner, welcher ein Pattikomial: Keich 
etwas erbichtetes hält, ke faget, das ‚npifihe x 
- fen durch Peters des erfien befauntes Chronfolges Gefeh 
ein Patrimonial⸗Reich geworden. 


Dresden 
In der Waltherſchen Hofbuchhaudiung: Sammlung 
ungedruckter Nachrichten, fo die Geſchichte der Feld⸗ 
zuͤge der Dreufen von 1740 bis 1779 erläutern, erſter 
und zweyter Theil 1782, drirter Und vierter Theil 1783 
in gr. Detav. - Eine ſchaͤtzbare Sammlung, wichtig fit 
ı . Dffisiere, angenehm für ben Freund Des Geſchichte. Die 
guide derfelben find aus deu Federn erfahtner, und u 
heil fehr geichiefter Hffisiere gefloffen, erläutern d 
Gaͤnze, und zeinen die Geſchichte, Werdientte und Jchlet 
einzelner Register, Bataillons und Perſonen. Der 
Herausgeber zit im ſammlen glücflich, und gieber in den 
Unter dem Text ſtehenden Anmerkungen nun genannten 
merkwürdigen Perfonen Nachricht, 
Des Churf. Sachfen allgemeine und der Befidenzs 
ſtadt Dresden befondere Polizey ı Derfaffung, in einem 
auf Die Landestefene und andere Verordnun fidy 
e ndenden Zuſammenhang dargeſtellet, durch Gotte 
ried Schmieder, Churf. Saͤchſ. wirki. Kriegesrath un® 
Regim. Schultheis zu Dresden, Erſter Theil 1774 
Zweyter Theil 1783. Ein er dns fiir die Einwohner 
Des Ehurf. Sadıln mÖthig, und für Auswärtige, wegen 
wieler guten Ber analsungen und Besorbnungen, welche 
daraus erkannt werden koͤnnen, nuͤtzlich if. Ueberhaupt 
iſt die Vergleichung mehrerer Werke dieſer Art, von großent 
Nutzen. Der zwedte Theil, IB eine Fortſetzung und Er⸗ 
gzaͤnzung Des erffen. | — 
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Anton Feudrch Buchage | 121 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
seogtaphifchen, ſtatiſtiſchen und Hiftorie 


4 [hen Büchern und Sachen. 


Des zwoͤlften Jabrgangs | 
Sechszehntes Stud. 
Am neunzehnten April 1786 -— 
Berlin, bey Saude und Spenen. . 
—e—esew Re 
Von der Gemeine der augsburgiſchen Confeßions⸗ 
vVerwandten zu Warſchau. 3 
Fe eoangeiih s Iutherifehe Gemeine zu Warſchau, 
D iſt unter der Regierung Könige Stanislauc Au⸗ 
mus jo zahlreich geworden, daß fie von: 1779 bie 178% 
Ahrlich im Durchſchnitt 263: Tedte gehabt dar, mar: 
as man fchlteffen kann, daß ‘fie gegen 8O0o Seelen 
ſtark ſey. Sie hatte, vom Herbſt 1778 bis zum An⸗ 
fang des Winters 1782, ſehr patriotiſche und betrieb⸗ 
fome Männer zu Zlelteften und Vorſtehern, unter weis. 


den ih die Herren Groͤll und Ebert, als Praͤſes und. 


— — —— — — 


Bices Preäfes, durch Ihre gemeinmäßige Thaͤtigkeit inſon⸗ 
derheit hervorthaten. Diefes Kirchen: Collegium betrieb: 
den Bau: der neuen fteinernen Kirche der Gemeine, zu. 
welcher am 4ten May 1778: der Grund geleget war,: 
ſo eifrig, ‚daß das ſchoͤne Gebäude, welches ungefähr 
39000 Ducaten :gefoftet bat, ſchon am 30 Decbr. 
1781 eingeweihet werden konnte, « Der geſchickte und 
tgennügige Baumeiſter deffelben, war der churf. ſach⸗ 
ſiſche Architect Herr Simon Gottlieb Zug, welcher 
nicht nur frfeine Mühe keine Bezahlung verlanget und. - 
mgenommen, ſondern ur betraͤchtliche Summeau. 
> F WB 5 u - . 
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den Baukoſten Gergelichen hat. Ob mm gleich jeiie 
Aelteſten und Vorſteher im letzt verwichehen Jahr ſeht 
hart verfolget und gedruͤcket worden, fo haben Ach doch 
dieſe Patrivten dadurch nicht abhalten laſſen, dem 
Baumeifter ein ſchaͤtzbares Denkmal der Dautbartek 
ya ſtiften, welches ihn ſehr geruͤhret hat. : Sie haben 
nemlich, durch den geſchickten Stempelſchnelbet Herrn 
Holzhaͤußer, eine Gedaͤchtnißmuͤnze anf ihn verfertigen 
laſſen, die ſchoͤn gerathen iſt. Sie zeiget auf der Haupt⸗ 
ſeite des Daumeiſters wohlgetroffenes Its ſehendes 
Bruſtbild von ‘der Seite ‚ mit der Umfehrift > Simoh 
Amzdeus Zug, Architectus Elect. Sax. und umtee 
der Schulter, des Steiupelſchneiders Namen. Auf dee 
Kehrſeite erblicker man die Seche im Durchſchnitt, ſo 
wie fie ſcch beym Eineric Durch die Hauptthur et, 
alſo daß ınan den Altar, die Kanzel, die Orgel, die 
Chöre, und die Treppen welche von beyden Selten ya 
denfeiben. Fähren, deutlich fehen kann, mit der Umſchrife: 
. Dedicatum d. XXX, Dec, MDGCLXXXE, und im 
Ab ſchnitt ſtehen in 3 Zellen. die Worte, induftriae gra- 
twirae, Aug. Con Evangelici Varfävienfes. Diefe 
fchöne Medaille, haͤlt 23 pariſer Zoll im. Darchmeſſer 
und iſt dein Baumeiſter in Bolde, 64 Dukaten fehwehr, 
am 4ten April von den erwähnten Aelteſten mit einen 
twohl abgefaſſetem Briefe zugeſchicket worden, den der 
Baumeiſter eben fo gut beantwortet hat. Ich habe 
bier. keinen Raum zu dieſen Briefen, aber fie ſtehen m 
meiner Geſchichte diefer. Gemeine, welche in der bewols 
ſtehenden Leipziger Meſſe an das Licht rit. 


. Keipzig - " 

Beh Erufinst Almanach für Zauffente, uf 

das Jahr 1784. In gr. Octav uͤber & Alphabete. Ein 
dentſches Werk. dieſer Art, iſt mir nicht bekaunt, aber 
einen Almanach généêral des marchands, négocians 
& commercans de ka France,& de PEurope, habe 
ich in dem erften Jahrgang dieſer W. M. ©. ı23 und 
328 angezeiget. Der gegenwaͤrtige Almanach, iſt ein 
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Berfuch ‚ ben jehlgen Zuſtand der Mannfaeturen, Fa⸗ 
briken und Handlung in Deutſchland, zu beſchteiben, 
und die Perſonen, welche ſich darinn-hervorthun, zu 


J 


nennen. Dieſes wird doch ſehon in Anſehung 44 Staͤdte 


geleiſtet, von welchen meiſtentheils ſehr gute Nachrich⸗ 
ten vorkommen, und unter welchen unterſchiedene ber’ 
wichtigſten Handelsbrter find, als Leipzig, Frankfurt 
am Mayn und an der Oder, Braunſchweig, Laͤbeck, 
Magdeburg, Stettin und Wien. Je mehr Unter⸗ 
ſtuͤtzung der geſchickte Herausgeber finden wird, deſto 
zahlreicher werden kuͤnſtig die Städte, und deſte voll⸗ 
ſtaͤndiger die Nachrichten von ihren Manufaeturen und 
von ihrem Kandel ſeyn. Den Anfang eines jeden Ars. 
titels, macher die Topographie, welche aber kuͤrzer ſeyn 
fellte, weil das Bud) den Kaufleuten die geographiſchen 


— 


Handbuͤcher nicht entbehrlich machen kann und muß, 


auch, wis biefe erfie Probe zeiget, zwar manches gute,’ 
aber auch manches fehlerhafte liefern würde, von wel⸗ 
cher letzten Art die vier Fuͤrſtenthuͤmer Anhalt find, 


Der Derausgeber muß ſich auch nicht verbindlich machen; 


- 


alles mas ihm zugeſchicket wird, unverändert zu gebraus 
hen, denn es wuͤrde nicht nur die Schreibart darunter 


leiden, fandern auch manches anſtoͤßlge und falſche eins 


füeßen, dergleichen z. D. der Artikel Zerbſt enthält, 
vermöge deſſen die Brandenburger feinen guten Spargel’ 
ud Blumenkohl eſſen, wenn fie ihn nicht aus Zerbſt 
betommen, welches wenigſtens in Anfehung der aus 
dräctich angeführten Berliner, fehr falih iſt. Auf 
die Handelss Topographie, folger ein Abfchnitt vom: 
deutichen Fuhrweſen, der einige Vorſchlaͤge zu deffelben 
beffern Einrichtung, und die Befchreibung einiger großen; 
Heerfiragen enthält, Die durch zwey von dem Herausgeber 
geſchickt erfundene und eingerichtete Reifechanten von Leip⸗ 
ie nah Magdetgarg, und vonda bis Lüneburg, unterſtuͤtzet 
wird. Hierauf liefer man etwas von dem ehemaligen 


und jetzigem Zuſtand des Fabrik⸗ und Handlungs» Wer 


14 _ 
ſens in den kalferlich «königlichen Staaten; aksbeum 
einen ftarfen Auszug aus Rußlands meuehen Zoll 
Zarif; ferner‘, einen Auffag über den jegigen Zuſtand 
und künftigen Flor des Handels auf der Donau und 
dem ſchwarzen Meer, und der öftreichifchen Srepläge 
am adriatiſchen Meer; Nachrichten von der großen Poſt 
und Diligence im oͤſtreichiſchen, und von der Heinen 
Poſt in Wien; Handels: Nachrichten, Edicte und Vers 
dednungen aus verfchledenen europälfchen Staaten vom . 
Sabre 1783, und zuletzt den Anfang von Tabellen über 
den Hollaͤndiſchen, Pariſer und Hamburger Wechſel⸗ 
"Cours... Aus diefer Anzeige erhellet, daß Herr Crome 
zu Deflau, eine gute Anlage zu einem n But gemacht. 
"bat, das in Anfehung des Umfanges, der Vollſtaͤndig⸗ 
. keit und des Nutzens weit geben wird, wenn aus allen 


“ "Manufosturs und Handels s Städten tüchtige Perfos 


nien feine Arbeit befördern, welches fie auch fehr vers 
dienet. Den Titul Almanach, führer das Buch, weil die 


Materien defielhen fo veränderlich find als die Calender. 


Koſtet 2 Thaler. 


Bey Dauer: Voschenttiche Unterhaltungen 
über die Erde und ihre Bewohner, von J. F. 
Zöllner und I. S. Lange. Erſtes Vierteljahr, 
erftes bis dreyzehntes Stück, 1784 In Octav. Die 
. Herren Verfaffer, wollen das ihrige dazu beytragen, 
die gemeinnuͤtz igſten Kenntniſſe aus der Naturgeſchichte, 
und den mit ihr verwandten Wiſſenſchafteu, unter ih⸗ 
ven Mitbuͤrgern zu verbreiten, und. diefer Zweck iſt fo 
vortreflich und wichtig, daß man nicht zu viel zu dem⸗ 
felben chun kann. Männer, welche von der eben fo 
deutlichen als großen Wahrheit uͤberzeuget find, daß im 
der ganzen Anlage der Erdfugel, ein genauer und großer 
Plan, und in allen Theilen deſſelben ein richtiges Vers 
Hältniß vorhanden ſey, daß auch die Zerſtoͤrung Überall 
ihre beſtimmten Graͤnzen Habe, ja daß fie das Ihrige 
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var Spurmenie wib. zum. —8 des Sanıen beytrage: 


—* dem * Dichter mit ſtarker Empfindung 
nachſprechen: Herr! wie ſind deine Werke ſo groß und 


viel! du haſt fie alle weislich geordnet! (S. 21) ſind 


dazu vorzuͤglich geſchikt. Des Herrn Predigers Zoͤll⸗ 
ner philoſophiſcher Kopf und deutlicher Vortrag, und 


des. Herrn Eange bekaunte Sefchicklichtelt, zeiget ſich in 


jedem Stuͤck dieſer Wochenſchrift fo ſtark, dad. man fie 
Derfonen beyderley Geſchlechts, welche aufklaͤrendes 
oder belehrendes Vergnügen lieben, und beſonders auch 
Lehrern der Kinder, beftens empfehlen fann. Sin dies 
fem erften Bierteljahe befchäftigen ſich die Verfaſſer mic 
der Defonomie der Erbe, mit dem Luftfreis, (und in 
diefen Abfchnitten beyläufig mit Montgolfier Fuftball, ) 
upd mit dem Sonnen s Witroffop.: Jedes Stück koftet 
einzein ı Br. ein Vierteljahr aber wird den Praͤnu⸗ 
merauten auf Schreibpapier für 12 Gr. geliefert. 
Berlin 
Bey Haude und Spener: Berliniſche Manats⸗ 
ſchrift, berausgegeben von Gedike und Bieſter. 


April 1784. Waͤre in dem verſtaͤndigen Aufſatz bee 


„eren Conr. Voigt zu Quedlinburg, über die Hexeu⸗ 
Procreſſe in Deutfchland, die Berechnung von der An⸗ 
zahl der in eilf Jahrhunderten In der europälfchen Chris 
ſtenheit wegen Hexerey hingerichteten Menſchen, hiſto⸗ 
riſch, ſo wuͤrde ſie aͤuſſerſt ſchrecklich ſeyn, ſie iſt aber 
nur aus Vergleichung entſtanden; doch muß man geſte⸗ 
hen, daß in der Geſchichte der Menſchen der Aberglaube 


von der Hexerey, -eine fürchterliche Rubrik fey. Lin 
‚beredter Aufiag von der Denk⸗ und Druck⸗ Freyheit. 


Unter andern ſaget er, Subordination fey die Seele des 
preußifchen Staats, ſie werde aber gemäßigt durch die 


Freyheit laut zu denken. Beſchluß der Betrachtungen 


Aber die neue preußiſche Zufignerfaffung. Kerr Prof. 
Morig fichet Mofes Vorftellung der Schöpfung, für 


gine Beſchreibung an, wie der Menfch vermittelft dee 


Sprache alltnälig das Einzelne Im Ganzen unterſcheiden 


N 


226 


gefernet habe. ce 4) Der game Naar, a 
wisig, Der Brief eines Reiſenden aus und Aber Bam⸗ 
berg, macher feinem Beobachtungsgeift Ehre, aberniht 
feine Liebe zu einem gewiſſen Luxus der Andacht, wig 
er ſich ausdrücet, oder zu der Pracht der Kicker, 
welche en Tempel nennet, denn Tempel, die mit fehönen 
und koſtbaten Werken der Kunft prangen, find deu 
Geiſt der chriſtlichen Religion wicht gemäß. : Die dert⸗ 
feßung der Briefe über Berlin, enthält viel wahres über 
biefige Religions = Begriffe, auch gottesdienftliche For⸗ 
meln und Handlungen, das perfönliche aber geher zu 
weit. Der Auszug, den Herr Bibliothefar Biefter, aus 
bes verftorbenen breßlauiſchen gelehrten Rectoeg Arletins 
Teftament mitthellet, zeiger einen gelehreen Genderling ; 
and die, Proben aus des Herrn Poucelin de la Roche» 
Tiſhac Etat des cours de PEurope pour "Panne 
1784, zeigen heßliche Unwiſſenheit. 
Deſſau und Leipzig, | 
In der Buchhandlung der Selehrten und beym Vers 

foffer; Adam Sriderich Geislers des jängern Bu 
febichte und Zuſtand der Fön. großbrit. Bri 
macht zu Waffer und zu Lande, von den be 
ften Zeiten bis an das Jahr 1784. nit ausges 
malten Rupfern. 1784 in Dctav. Man niuß wiflen, 
daß Herr G. das Bud) vorzüglich für den Kriegesftand 
geichrieden hat, durch den er auch zum Druck deſſelben 
am melften unterftüßet worden, und dem dasjenige was 
er mie muͤhſamen Fleiß zuſammengetragen bat, art 
nuͤtzlichſten und angenehmſten feyn wird. Die wichtige 
fen Druckfehler füllen 9 Seiten an. Der Vorfhuß 
auf das Buch, berkug ı Thaler, jetzt koſtet es 2 Thl. 8 Sr. 
Das ſechſte Stuͤck von Herr Profeflors 8* 
Staats⸗Materialien, befcließet den erſten Ban 

Die Nachrichten von dem nordamerikaniſchen —* 
von Steuben, hat deſſelben Frau Schweſter mitgetheilet. 
Unterſchiedene Nachrichten vonder Martini: Weffe v. Zi 
au Zrantlurt an der ober; ĩb Tegeeng zu der Seſch ichte 
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Rt Cuchweberey und des Blerbraues in Eotbus und 
re Anzeige der Gebäude, melde im jetztlaufendem 


FJahr anf königl. Koſten zu Berlin aufgefuͤhret werden ; 


nd neue noch nicht gedruckt geweiene Abichnitteg die 
tigen find gut gervähler. Ich habe im zıten Jahr⸗ 
ng Mer W. N. ‚gelegentlich bemerfet, doß der p 
Yenannte ſchwediſch⸗ Trunk, zur Zeit des berabigjdhei 
n deutſchen Krieges, Urin geweſen ſey; Heur Prof 
ae ‘aber vermeyner aus Sorfiners Brief von 1634 
in Herm le Brei Magazin, beweifen zu koͤnnen, daß er 
in Mein, fonderu in faleem Waſſer, welches man 
euten in großer Menge gewaltſam in den Hals gegof - 
fen, beſtanden habe. Es folget aber nicht, daß weil 
wediſche Truppen den Leuten Im Stift Elwangen kaltes 
aſſer in Menge eingeſchuͤttet, und dieſes den ſchwediſchen 
runk genennet haben, die Nachricht, daB fie zu ander 
‚ter Zeit und an anderen Orten bie Leute mit Urin gequaͤ⸗ 
er haben, falſch fey. . Herr 8. kaun fich ven der Waht⸗ 
beit bei. letzten, aus des von Steinen weſtphaͤliſchen Ge⸗ 
Bist und anderen Büchern, ſelbſt Überjeugen, 
Hamburg . 
Politiſches Jourual, Jabrgang 1784 dr 
Su Die politischen Nachrichten von deutfchen tn 
dern, betreffen diesmal Bayern und Pfalz, ‚und die * 
vorigen Stuͤck von Sachſen gelieferten, werden verbeſ⸗ 
fire. Ein Oeſtreicher ſtellet Betrachtungen über die 
Ueherige Otaatoverfaſſung des Koͤntgreichs Ungarn an. 
Bas Verzeichniß der Ausfuhr der ſchwedlſchen Staͤdte 
Sıodholm und Gothenburg, zeiget, daß Handel un 
Madre daſelbſt 12 —* lebhaft geweſen find. 
Prlangen · 
Bey Palm: mia — torifche Litteratur 
hr 1784, Erſtes Sud. ©.98 > 100ſtehet etwake 
Isfenswürbiges zum Lobe der Altenaer Juden. O. 104 fe 
machet ſich Herr Ekkard zu vunge en als den Verfertis. 
Bes verisrochenen allgemeinen egifiers zu den goͤt⸗ 
Aueh Anzeigen, kelanıyı.. we E ala a0; 
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den beſten Händen. Könnte es doch auch ein Sachen⸗ 
Regiſter werden! 


Halle 

Bey Curts Witwe: Siforif gzatiſtiſch ⸗· mo⸗ 
raliſches Leſebuch zur Unterhaltung für die ee 
wachfene Jugend und andere. Drittes Stuͤck. 
1784 im Dctav 12 Bogen. Empfeblungemtrtßg, , 
wegen der Mannigfaltigkeit und Näglichtelt, Die” 
Aunäge find aus lauter guten Büchern, 

Frankfurt und Leipzig 

- Bey Weigel und Schneider: Unterricht vom 
Zn und den Bligs oder Wetters Ableitern, zus 
Zelehrung und Beruhigung fonderlich der Uns 
gelehrten und des gemeinen Mannes. Mit einer 
Rupfertafel von Joh. Seid: Luz, ObersCaplan 
zu Gunzenhaufen, 1784 in gr. Octav 9 Bogen, 
Ein mögliches Buch. Rach einer kurzen und guten Ges 
fRhichre der Merter » Ableiter, beantwortet der verfläns 
dige Verfaffer zwey Einwuͤrfe gegen diefelben, nämlich 
daß es gefährlich fey, in einem mie denſeiben verſehenern 
Hauſe zu wohnen, und daß fie ı 
Uche Vorfehung und Regierung 
NG und. gründlich, giebt aud) 31 
man fi bey Donnermwettern vı 


na ‚Oftindien u Chin: 
1781, einen — a 






;ommer verleget — 


‚ das Buch 
einigen sinräfisen —3 — ® 


eahich unter! 
Fate, ‚wei enge —* Fk 
ie Schönheit derfelben nicht babe 


Eine des Yusiuges einen Vorzug vo 
——————— 


der 8* erden hrzahl 1784 7) 
Be au Sn t getreten ij 
8 
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Ancon Frudeich Bllhinge rap 


Wöchentliche. Nachrichten 


—*— Landcharten, 
Rographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern un. u 


Des zwölften Yahrgange 
SGiebenzehntes Stuͤck. 
Am ſechs und zwanzigken April 1784 


Berlin, bey Hande und Spener. 


Was iſt Cancapa ? 

gleich mie der Nachricht, daß die Keim Fünftig 

wieder Taurien heißen werde, wurde vor einiger Zeit 

ben Zeitungen aus ©. Petersburg gemeldet, daß die 
Caben tänftig wieder den alten Namen Caucaſis führen 
—* Da ich nun Äber jenen Namen einige Anmer⸗ 

‚ Iungen gemachet babe, fo will ich diefen auch beleuch⸗ 
. tn. Der Name Cuban, kommet dem auf beyden Seiten 
Fluſſes Cuban liegenden Lande gu, wiedie im eilften 
—— N. S. 408 angeführte neue Charte, 
zeiget. Der Theil deſſelben, weicher ſich au auf der Sude 

Seite des Fluſſes beſindet, iſt bergicht, denn er lieget 

em Buß des Caucafus, und faſſet feine Vorgebirge in 
ſich; der auf der Nord⸗Seite beiegene Theil aber ift eben. - 
Dieſen leiten bat Rußland 1777 zu feinem Gebiet ges 
zogen, und ihn durch Beftungen und Reduten verwah⸗ 
sets (den ellften Jahrgang ©. 345) jenem, der ſchon 
auſſer feiner feften SeAnglinie lag, und allen tatariſchen 
Böltern, welde ihn bewohnen, bat es in dem am 
38 Dee A. Ot. 1783 zu Conftantinopel mit der osınas 
| niſchen Pforte errichtetem Vertrage, entfaget. rn. | 

meiner bisherigen Sennmge/ iſt es unerweislich, da 


\ ) 
-- - " ’ j . 
390 . a vu 


die Taban vor Alters Cancapa (unrnura) geheifig” 
Gabe, ſondern diefer Name kam dem ganzen Strich fans 
des zu, den das Gebirge Caucafus einntmt, wie die 
"Erna des Stephanus von Byzantium, ie Berkels Aus 
gabe derfelben S. 461 bezeugen; ich habe auch dieſen 
Namen fonft nirgends wis bey dieſem Schriſtſteller ger 
funden, , denn in des Apollonius Gedicht von den Ars 
gonabten D. 4.9. 135, bebeuteter das ſchwaͤrze Meer. 
(xuvusciar —XX Man fan alſo vielleicht fa 
gen, daß der Strich Landes auf der Sud⸗ Seite des 
Slums Cuban mit zu der Caucaſia gehoͤret, aber nicht 
daß er eigentlich Caucaſia geheißen babe; und den 
Edenen auf der Nord » Sehte des Fluſſes Cuban, melde 
ſich gegen Alow erftreten, kommet er gewiß nicht zu, 
diefe aber Hat Rußland nur im Beſitz. „ 
BE Berlin nn 
Bey Haͤude und Spener? D. Andreas Sparen 
Mann, Mitglieds der Rön Schwed. Akad. der 
Wiſſenſch. Reife nach dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung, denfüdlichen Polar > Ländern und um 
die Welt, hauptſaͤchlich aber m die Länder der 
Hottentotten und Raffern, in den Jahren 1772 bis 
1776. Aus dem Schwedifchen frey überfent von 
Chriftien geinrich Groskurd, Rector des Gym⸗ 
nafiume zu Stralfand. Keransgegeben und mit 
. einer Vorrede begleitet von George Forſter, Pros 
fefior am Cardlino su Caſſel. Mit Rupfern und 
einer Landcharte. 1784 In gr. Octav 1 Alph. 18. 
Die Nachrichten wilde" die Reife von Gothenburg bie 
zuin Vorgebtege der guten Hofnung, und von dieſern 
Ins Südmeer nad) Mu⸗ Seeland, Daheite, dem Feuer⸗ 
lande, und Bis auf den Hoften Graͤd der Dreite betreffen, 
find ſehr kurz und unbedeutend, weil die Herren Kor 
fir, welche Herm Sparrmann auf ihre Koften vom 
Cap mir.auf die Reiſe nach dem Suͤdmeer genoinmen, 
dieſe Seefahrt ſchon befchrieben haben, au Herr Dparr⸗ 
Mann jeine eigene Beſchreibung derfelben Fänftig her⸗ 
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aegeben mi. Es kikimt Alfantins an, auf die Spar 
manniſche Beſchreibung dee, Vorgebirges ber guten Hof⸗ 
nung, und auf die Reiſe welche er von demſelben oſtwaͤrts 
bis nach dem Lande der Kaffern, und nach Dem großen 
md Heinen Fiſchſluß, angeftellet hat, und dieſe iſt groſ⸗ 
fer Achtung werth, meil fie viel nenes in Anfehung:des 
Randes, der Menſchen und Thiere deſſelben, enthaͤlt, 
und die unrichtigen Nachrichten unterſchiedener Schrift⸗ 
ſteller verbeſſert, zu welchen z. B. die ven Tachard zus 


arſt aufgebrachte Fabel von dem; natürlichen. Vorhang 


der Hottentottinnen, (Ci 177) die Zabel von den Vers 
Bümmelung.der Hottentottiſchen Knaben um das zehnte _ 
Jahr ihres ‚Alters, (S 173 ) und.die Meynung von 
Wr großern Herzhaftigkeit und Großmuth des. Loͤwen, 
(©. 369. 371) gehoͤren. Das Buch iſt alſo nihtaur 
für die gelehrten Forſcher der Natur, und für die Bra 
graphen, erheblich. fondern auch für alle, welche blos 
zum nuͤtzlichen Vergnügen lefen, reitzend. An philes 
ſephiſchen Anmerkungen fehlet es auch nicht daxinn, Ich 
führe aber wur diejenige zur Probe an. dak Menichen 
die wenige Dedärfniffe haben, unthaͤtig und faul find. 
(& 205): Bo: wie die neue Sparrmannſcht Eharte 
vom Vorgebiuge der guten Hofnung, ob fie gleich nicht 
aus Meſſungen entſtanden, :deänoch etwas werth iſt, 
alle ind such. die 13 Kupfertaſeln, weiche größtentheils 
na son Thieren; theils auch Sparrmann⸗ 
Zeichnungen, theils nach ſolchen welche der Ältere 
Herrt Forſter mitgethellet hat, enthalten, etwas angenchs 
mes. Des juͤngern Herrn Fetſters Anmerkungen bar 
ben auch Ihren Werth 3. Bi wenn Here Oparrmann 
fih wundert, wie die Hottentotten entdeckt Haben, daß 
man Schlangengift ohne Lebensgefahr verſchlucken koͤn⸗ 
ne, (S. 148) ſo bemertet Ar. Forſter, daß ſchon Lucanus, 
wie sinige von ihm angeführte Verſe beweiſen, gewußt 
habe, das Gift der Schlangen ſchade nur, wenn es nicht 
sumittelbar ins Biut nn Das Buch koftet = Thlr. 
n. zen du. on 


»38 
Be Miele: Gefpräche über die 


des geiftlichen Standes, nebft nterfuchung, ob 


derſelbe dem Staat entbehrlich, ja fogar FAR 
lich fey; berausgegebinvon Sriderich Germanus 
Cuͤdke. 1784 In Octav ı Alph. 2 Bogen. Ein Abs 
ſchnitt des neunten Stuͤcks bes dentſchen Muſenms vom 
Dahr 1784, hat wie man aus ©. 24 erfieher, dieſes 
Buch veranlaffet, welches verſtaͤndig, ruhig, was 
parthepifch und beſcheiden abgefahtt iſt, und den 
Wahrheit liebenden Leſern um defis mehr empfohlen 
werden kann, weil es eine Materie, vom welcher jebl 
fo wiel geredet und gefchrieben wird, gerade: fo abhans 
delt, wie es ihrer Ratur und unfern Zeiten am gemäßs 
ſeſten iſt. Es iſt mir bey der Durchlefuug deſſelben nut 
der Wunſch uͤbrig geblieben, daß bie Religienss oder 
‚Rirchens Lehrer niemals bie Geiftlichen genennet ſeyn, 
fondern daß Polykarp und Philaleth ſich dieſer Benew 
nung gleich im Anfang widerſehzet haben moͤgken, Ders 
ich kann fie nicht wohl vertragen, gebrande fu und nicht. 
Bey Maurer: Ueber Moſes Mendelsſo 
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bs 
Jeruſalem. don Johann Sriderich ZöUner, Prea | 


diger bey der. S. Marien⸗Kirche zu Berlin, 1784 
in Oetav 12 Bogen... Es gehoͤret nicht fuͤr dieſes Wo⸗ 
chenblatt, die Vorderſaͤhhe anzufuͤhren, — nt 
Moſes Mendelsſohn die, Schluß» Säbe herleitet, daß 
zwiſchen Kicche und Bürger kein Vertrag far finde; 
und daß die Kliche kein Recht auf Eur und Eigenthum 
Er Alien, Der gruͤndlich denkende Herr Prebiger 
oͤllner, hat die ganze Schlußfolge ſcharf uͤberdacht und 
gepruͤfet; und weil hier blos die Rede von demjenigen 
iſt, was das Naturrecht in Anſehung der Religion und 
einer kirchlichen Geſellſchaft beſtimmet: fo handelt «e 
erſt von, dem Vertrage,/ inſonderheit von dem geſell⸗ 
ſchaftlichen, auf welchem die Rechte des Staats **3 
hon, welche Abhandelung deſto leſenswuͤrdiger iſt, weil 
ih dieſer Materie noch in der neueſten Zeit fo 
geträumer worden. Hierauf feßet er den — der 
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Bicche un Hheer Nele fe, weicher Abfbaite tief ge 
dacht und fehr erheblich IR, und redet, auch von dem 
Berbältniß zwischen Staat und Kirche nach den Geſetzen 
der Bernunft, und der Politik gemäß, mo er denn einem 
jeden Bürger die völlige Freyheit läßt, in Religions⸗ 
Sachen feiner eigenen Ueberzeugung und feinem Sewiß 
fen zu folgen, dabey aber auf keine Weiſe geftartet, daB 
Die Religions Mepnung des einen Theile, fie ſey wahr 
oder falfch, Kraͤnkung der volllommenen Rechte des aus 
dern verlange. Herrn Mendelsſohns Schiußs Gap, 
Die Kirche babe kein Recht auf Sur und Eigenchum, 
vermöge deſſen er die Befoldungen der Religions s Echo 
ver beſteitet, verlieret feinen Grund, wenn man dievon 
Herrn 3. entwickelten Begriffe erroäger. Den Beſchluß 
machen gräupliche Gedanken Aber geoffenbarte Religion, _ 
“and es wirdfehe deutlich, daß die Gründe, weiche Here 
M, für das göttliche Anfehn der Geſetzgebung Mofle 
anfährer, keinesweges die Grundpfeiter des görtlichen 
Anſehns der chriftlichen Religion erfchüttern. Und de - 
Herr M. für die Nothwendigkeit der Fortdauer der jür 
diſchen Religion Rreitet, fo ſehet Here 3. ihm folgendes 
entgegen: „So lange ben einer Nation alles, bis auf 
„die geringſten Polizey » Anftalten gortesbienftlich iſt, 
„kann ein religioſes Ceremonial⸗Geſehz die keilfamfe 
Abſicht, und die fruchtbarſte Bedeutung haben: wenn 

„aber diefe Nation keine ————— 
„bat, keinen beſonderen Staat mehr bilder, wenn ihr 
Buͤrgerliches das heilige und veilgiäfe Anſehn verlo⸗ 
„ren hat, und ihr Sottesdienſt nicht mehr Buͤrgerdienſt, 
„Gott nicht meht Ihr König und Verweſer if, fo iſt 
„, nicht wohl abzufshen, wie die Beobachtung eben dies 
„tes Eeremoniais Befehes noch gotteedienſtlich ſeyn, 
„md wohin fie abzwecken könne?‘ 
Zu Prag und Wien 
Bey dem edlen von. Schönfeld: Auszug der Pos 
litiſchen K. K. Geſetze u Verordnungen, weiche 
3 
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von 1740 pie 1783 für Böhmen ergangen Ann, 
in alphabetifche Ordnung gebracht, von Franz 


RKecoͤhni, k. k. Hof⸗ Concipiften za Wien. Erſten 


Theil. 1782 in ge. Octas. Iſt zwar vorzuͤglich dem 
Landvolk des Königreichs gewidmet, dienet aber auch 
Ausländern zur genauera, Kenntniß der Landesder 


faſſung. 
Greifowald 

ı Ser d. Geſterding hat von ſeines Pommer⸗ 
ſchen mMuſeums zweytem Theil in Quart, noch 
1782 einen Heft geltefers, welcher die Abſchnitte 19 
Bis 21, und in dem erften und größten, des Hertu 
Doctors und Profeſſors Koͤlpin gelehrte hiſteriſche ® 
Rede, von den Schickſalen des Arzeney⸗Weſens in 
— enthaͤlt. Crſt im jetzigen Jahr iſt ein neuer 

eft erichtenen., welcher in dem 22ften Abſchnitt dag 
Geſchlecht der von Kirbach, im 23ſten, das zweyte 
Stuͤck der von Arenswaldiſchen Nachrichten von Pom⸗ 
merſchen nad Meekienburgifchen verſteinerten Dingen, 
liefert, der übrigen Abſchnitte berder Stuͤcke nicht u 


| ante 
' alle 


Vey Curts Witwe: Primae linene meydipsediae 
 sheologic.re «-in ufum praelelliouum ductae, a Samuelg 
Mur fiona S. Theol. Prof. publ. Editio fecunda auctio- 
et. emendarior. 1784 in Octay ı Alphabet 3 Bogen. 
Nur der, kleinſte Theil des Wuchs, betrifft die theologi⸗ 
fen Aiffenichaften; das meilte gehet auf die Huͤlfs⸗ 
Miffenichaften „ welche einem künftigen Theologen vor 
andern nuͤtzlich ſeyn koͤnnen. Bey der Buͤcherkennt⸗ 
niß, fiehet, der Here Profeſſor mehr auf die Menge, und 
eine gewiſſe Art der Ba als auf die beſten. 


| Bey Schwickert: a sbifche Reife durch 
Deutſchland. Zwester Theil, das ' weltliche 
Deutſchland. Sür Anfänger in der Kenntniß den 


uw 
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Erdbeſchreibun Wa 1783 in Detav 20 Bogen. 
Der junge Herr, Melcher fuͤr den Verfaſſer ausgegeben 
wied, verſtehet ſich auf das Aus⸗ und Ab⸗Schretben 
ſchon recht gut, und liefert ans dem dritten Theil mei⸗ 
ner Erdbeſchreibung mehr, als die Anfänner bedürfen. 

VBey Fritſch: Veue Reife durch die Suͤdſee im 
abe 1771 und 1772 angefangen von dem Kerry 
von Marion, und geendiget Durch den Kitten 
Duclemeur, aus den Tagebüchern der Schiffe zus 
fommengetragen von Herrn Crozet. Tiebft einen 
Auszuge aus des Kern Surville Reife in ebeu 


dieſen Meeren. Aus dem Stanzöfifehen. 1784 in 


S 


® Octav a2 Bogen. Ein Bud von Werth. Die 
Lreuloſigkett und Sraufamteit, mit welcher die Neu⸗ 
Oeelander den Herrn von Marion und andere Franzo⸗ 
fen ermordet und verzehret haben, giebt dem Herausge⸗ 
dr 8,67 Anlaß, zu einer merkwuͤrdigen Schilderung. 
des blos natürlichen und wilden Menſchen. 
Gieſſen 

Dep Krieger dem jüngeren. In das Archiv für 
die ausuͤbende Erziehungs⸗Kunſt, welches id) bis 
auf den neunten Theil, der 1783 herausgekommen 
it, vor Augen babe, bar Herr M. Roos, fauter 
gute Abhandelungen und Rachrichten gebracht. Die 
Becerifionen dat er nun abgefondert, und in feiner 
Bibliothek für Pädagogen und (Erzieher, befons 


ders herauszugeben angefangen, deren erften Band von 


2783, hundert Artikel enthält. 
Eben dieſer geſchickte Mann, bat an die deutfche 


"Veberfeaung des Commentars Über einige poetis 


ſche Stücke des A. T. welchen Wilh. Green in 
englaͤndiſcher Sprache herausgegeben, beyfallswuͤrdi⸗ 


gen Fleiß gewendet, und feine Ueberſetzung iſt 1784 in 


Octav gedruckt. - 
Der dritte Theil von der Zectüre für die erwachs 
fene Jugend, welcher 24 auf 18 Bogen gedruckt 
j 4 
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worden, enthält viele mäßliche Regein, und eine gute 
Anzahl wohlgewaͤhlter Geſchichten; Wach ſollte bey jedee 
angefuͤhret ſeyn, woher fie genommen ift? eine und die 
andere iſt auch zu geſchminkt erzaͤhlet. | 
Potsdam . | 
Caraloguæe des medailles & monnoies ansigwes du 
Cabinet de feu Mr, Quiutus Icilins, Colonel d’Infeue 
. serie au fervice de S. M. le Roi de Pruffe. 1794 in | 
‚ge. Octav 12 Bogen. Schon die Srdße desmirkiiun 
Schrift gedruckten Verzeichniffes, macher wahrfcheintih, 
daß diefe Sammlung alter Münzen und Medaillen erheb⸗ 
ich fey, und beym Durchblättern deſſelben, wird man 
Davon Überzeuget. Die Münzen find niche nach tem 
Metall und nad) der Größe, fondern nach den Mate⸗ 
rien geordnet, und das Verzelchniß tft gut gemacht. 
- Wer ih als Käufer der ganzen Sammlung angeben 
will, wenden fih an den Feldprobſt Herrn Kletſhte 
"Potsdam, 
Das Verzeichniß unb die Beſchreibung deu 
Gemälde, welche der verftorbene Ohrift Autarıs Jei⸗ 
lius geſammlet bat, iſt von dem auch verfiorbenen tin. 
Bilder s Satleries Inſpeetor Oeſtreich verfertiget,, und 
auf ı Bogen in gr. Octav gedruckt worden. Es 
uennet 125 @tüde, unter welchen fehr fchöme find. 
Die vier Evangeliften von Cimabue gemalet, und vos 
kommen erhalten, find eine große Seltenheit. \ 
Tuͤrnberg 
Auf Koſten des Verfaſſers? Georg Frid. Caß 
Schads Litteratur der Reifen, erſten Bandes ers 
ftes Heft. 1784 in ge. Octav 45 Bogen in blau Pas 
piet geheftet. Enthält vieles, das nicht zweckmaͤßig 
tft, und iſt dabey weitläuftig gedruckt.’ Weit wohlfels 
ler und angenehmer wird das Buch ſeyn, wenn Hr. Schad 
es aufelnmal berausgiebet, und ſich alſo die nöchigel Zeit 
dazu nimt, denn die Liebhaber können und werden gern 
varanf warten, Due Stuͤck u 38. 
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Anton Friedrich Bifhinge ur 


Wöchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fihen Büchern md Sadıen. 


- Des zwölften Jahrgangs. 
—Acchtzehntes Stud. 
Am dritten May 1784. 
J Sein, bey Saude und Spener. 

’ — 
Von den Reichosrafen von Schonburg. 


a eilften Jahr gaug Diefer W. DM. im fünf: - und 
8 ud noanzizſten Stöck, habe ich von dem Vers 
haarniß der Herren Reichsgrafen von Schoͤnburg zu 
dem hohen Churhnuſe Sachſen, geredet, und inſonder⸗ 
ie. dieſes Genhhres, daß das febte die. Reichs⸗After⸗ 
der Schbuburgiſchen Herrſchaften 
—2 Valdenburg and Lichteufigin, zu leugnen 
ſcheine, weil es verboten, fie Reichs s After s Lehen zu nens 
yen, und daß es ſich eine landesherrliche Ober⸗Bothmaͤſ⸗ 
figteit über Diefeiben zueigene. Beydes ftehetindeutilchemn - 
Widerfprui, mit folgender Stelle des Reſcripts, wels 
des Kaiſer Joſeph der zweyte am 20 Sept. 178Tan 
Me gefammten Geafen und Herren von Schoͤnburg 
erließ, als Er, gemäß dem Tefchner Sriedens: Schluß, - 
in welchem die 8. K. Marta Therefia alle Gerechtſame 
der Krone Boͤheim an den genannten Graͤflich⸗ Schoͤns⸗ 
bargiſchen Herrfchaften, dem Ehurfürften von Pfalzs 
Bayern abtrat und überließ, um das Churhaus Sachs 
ſen wegen feiner Allodial * Anſpruͤche zu beiten, die‘ 
5 
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v8 ’ 
Wkofen von Schoͤnburg an den Thiirfürkten von Fake . 
Bayern uͤberwies. Ge lauter fü. Bi 
„Als Tagen ind zählen wir hiermit En don der 
„uns und anferer Erbs Krone Boͤheim wegen diefer 
Reiche : Hfters Zehen s geerſchaften gerieten 
zo Rechen Dfihten, quit, Sebig mi Los, umb übers 
„weifen Euch an obwohlernaunten Churfuͤrſten don 
„» Dialyse Bayern, als den in unſere und wnkree 
„> Erbfrone Boͤheim an Glauchau, Waldenburg und 
„ Hästenflein gehabten Rechte, In Kraft der obigen 
„ Convention eintwerenden Lehnsherrey, zu obbeſagtem 
„Ende, alfo zwar und-dergeftät, daß ſorohl Ihr, 
yals dfe dortigen Unterthanen und: Eehreirleite , vom | 
„nun an gleicherwaͤhnter dieſer Reichs⸗ Afters | 
Lehen Wegen, jegt und fürohiu dein Churfürken 
„von Pfaizs Bayern, wie gegen uns. und uufere 
„Erbtrone Boͤheim, Ihr umd biefelben- es bieher⸗ 
„ geweien, jedoch mit Porbebalt alieg, 
Buch in diefen euren Ruichusätftere 
"„Lehens Büthern zuſtehender um 
„mittelbardr Keiche»-Gtaudess here 
„Ichaftös Rechte, pflichtig fepe follen umb. 
mdgen, uns und unfetn. Erben und nachlammen⸗ 
;„ den Königen zu Bbheim halber, und don maͤunig⸗ 
Rh uns and derfeiben wegen ganz ungehindert... 
Naddem im vorigen Jahr drey⸗ Reichs hofraths⸗Con⸗ 
elufa wider das Thurhaus⸗Sachſen in dieſer Cache 
ergangen find, hat ſich dieſes hohe Haus endlich ſcheift⸗ 
Dh eingelaſſen, und behauptet, daß es in langwietiges 
Ausäbung Landesherrlicdier Oberbothmuͤßigkeit über die 
Grafen von Schoͤnburg wegen dieſer Herfihaften fen, 
‚and derſelden unmittelbare Reichsſtandſchaft utemale 
anerfannt habt. Die Reihsgrafen von Schoͤnburg 
Haben dieſe Behauptungen ſo beantwortet, daß mei 
‚glauber, es werde Ihnen näcftens ber unmittelbare 
Eatjerliche Schub um deſto weniger eutſtehen, da ſchen 
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f 


us 


| Beifee Mast dee Mh unterm. 19 Yhımer 1723. den 
Churfärften und den Herzog zu Sraunfhwein. one 
burg, und die ausſchreibenden Fuͤrſten des fraͤnkiſchen 
Kreifes, zu Erhaltern und Beſchuͤtzern der Grafen vom. 
Darts, und derſelben Rathe und: Diener, wider 
Bas Churhaus Gachſen, ernennet hat. Weil alles 
dieſes reichekundig IR, und ich einige. Haupt⸗Acten das 
von-asfemmmier habe: fo kann es auch. in dieſem deut⸗ 


(en, Bifprifcpern und politiſchem Wochenblatt, ohıe 


| | ——2 bios. endblensendie, vertommen. 
Berlin. 







> Reife. 
nach Dem fAhlefifchen Bebirge, im Sommer 1783, 
von J. E. T. 3784 in Octav 125 BD. Herr Pie 
diger Teoſchel, IE durch. des Herrn Bibliothekars 
D. Bieter, Reiſe⸗Anmerkungen über Schlafen, welche 
ft der berliniſchen Monatsſchrift fteben, Indem Vorfag, 
. eine Reiſe nach dem fehlefiichen Sebinge vorzunehmen, bes 
Barker worden. Er hat ſich aber. gehuͤtet, etwas von dem 
was Kur B. beichrieben bar, zu berühren, os wäre 
deun daß Die Beobachtungen, welche eu angefkellet, und 
Die. Nachrichten weiche. er eingezogen hat, von den. Bie⸗ 


von Berlin über Breslau | 


ſteriſchen in etwas abwichen, in welchem feltenem Ball 


Die erften als Berichtigung, der lehzten angefehen werden 


folen, davon ©, 76. f. basienige,, was von dem fehlefis 


ſchen ſeinewand⸗ Handel vorkommet, zur Probs diene 





6 geſehen, einige. der ſchoͤn⸗ 





: en Gegenden 

‚ Stpfel dos. Rieſengebirges, bie Schneekoppe, beftiegen, 
sopographliche, phyfitatifche und” moralifche Anmerkuns 
gen gemacht, ſich auch einige. mal bey Werken der ſchoͤ⸗ 
nen Kunft, uud noch mehr bey. Manufacturen und 
Handel aufgehalten, Sitten befchrieben, auch von Wale 
Benburg aus eine Neife nach dem Aderbachifchen Steins 


bes Bandes betrachtet, auch. deu hoͤchſten 


San. Erx Has aufier Bresian,, bie befken und nahr⸗ 
Städee 


eedirge, in ‚Döhelm vorgenommen, und alles mas ee 


149 j 
vermogte, getban, nm in dieſes Meiıre Buch Mannig 
faltigkeit für allerley Lefer zu bringen. Auſſer diefem 
allgemeinen, will id) noch etwas beionderes Davon fagen. 
Er hält es für gewiß, daß die Menge des Waffers.in 
‚den Strömen jetzt viel geringer ſey, ale in uralten Zei 
ten, und ſuchet es durch die Oder zu beftätigen, von. 
welcher er behauptet, daß fie feibft alsdenn, wenn 
fie am hoͤchſten ift, Baum den zehnten Theil ihrer 
ebeinaligen Höhe erreiche. Denn bie Berglette, 
jwifchen welcher die Oder von oberhalb Breslau Hi 
an die Oſtſee fliege, umd ein Thal bilde, welches in Ä 
einigen Gegenden tie Breite von 2: M. in andern | 
aber von ı bis 2 Meilen habe, ſey das ale Wim 
der Oder, welche jeßt an vielen Örten sOo wu mehr 
Fuß tiefer liege, als diefes ihr ehemaliges Ufer. Eine 
ſolche Hoͤhe, als diefe Angabe mit ſich bringet, und zus 
gleich eine folche Breite, ale das erwaͤhute Thal erfor 
dert, läßt ſich nun wohl nicht von dem eigentlichen Fluß 
gedenken, zumal wenn nicht bewieſen wird, daß beyde 
Ufer durchgehende die angeführte Höhe haben, oder 
gehabt Haben: allein ein See, welcher dag erwähnte 
Thal eingenommen, und in welchen ſich die Oder ergoß 
fen habe, liefie fi) wohl annehmen: Herr T. führer 
auch die Muthmaßung an, zu welcher die Kaltberge bey 
Piüdersdorf, und die Beritelnerungen bey Potsdam Ge⸗ 
legenheit geben, daß fick in uralten Zeiten ein Buſen 
des Liorödfee ( foll heißen der Ofifee ) in diefe Gegend 
erſtrecket Haben möge, Ich habe im ten Jahrgange 
dieſer W. N. S. 313 diefen wahrfcheinlichen Meerka⸗ 
fen, mit Herrn von Caroſi, bis in Die Mieder⸗Lauſitz 
aus gedehnet: es gehören aber mehr unmirtelbare Kenner 
niß der Gegenden, als ich habe, Dazu, um zu zeigen, 
ob und mie diefe Muthmaßung mit der vorhergehenden 
von einem ehemaligen großen See, in welchen ſich 
die Oder ergoflen habe, vereiniger werden könne? Der 
Bau der Särberröche im breslauiſchen Kreife, fol ſchon 


— 





- brlich auf z00000 Thaler einbringen. Breslau vers 
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anlafjet Heren T. den öffentlichen Sortesdienit der Ras 
shollten, Neformirten und Lutheraner, mit einander zu 
vergleichen, und zu beuzthellen, und diefe Stelle (9.26 
f.) iſt leſenswuͤrdig. (Er werlanget wohlgewaͤhlte finns 


Uche Hulismittel der Andacht, au Meiſterſtuͤcken biftgs 


tiſcher Gemälde und Dildfäulen, u. f. m. übereinftims 
mig wit jeuen alten es gut meynenden Chrijten, welche 
die Kirchen zu ſchmuͤcken und dem Gottesdienſt erdauliche 
‚Begerlichteit zu verſchaffen ſuchten, aber ihren Zweck 
"nicht erreicheten. Daß ein Mann von feinen Einfichs 
ten, bey dem Gottesdienſt der Lutheraner zu Breslau, 
viel zu erinnern finden wuͤrde, mar zu erimarten, mag 


PVndet es hier (S. 34.f.) auch. Daß er in dem Kies 


ſtet Griſſau, und aud an anderen Orten, den gewoͤhn⸗ 
Uchen und bekannten Gruß Eatholifcher Chriften anges 
Kommen, und fo wie fie erwarteten, beantwortet hat, 
verbienet allen Beyfall, und geauefte felbft der kurzen 
Vertheidigung nicht. (S. 116.) 
Berlin und Stettin 

Beſchreibung einer Reiſe durch Deutichland 
und die Schweis im Jahr 1781. Liebft Bemer⸗ 
tungen über Gelehrſamkeit, Induſtrie, Religion 
und Sitten, von Sriderich Llicolat, dritter und 


wvierter Band, welche 3 Thaler koften. 1734 in gr. 3. 


Diefe beyden Bände, betreffen blos die Stadt Wien, 
Es ſcheinet wohl, daß die Umſtaͤndlichkeit Der Nachriche 

sen von derſelben zu groß fey: wenn man fie aber mit 
Aufmerkſamkeit liefet, fo findet man fie entweder fo 
erheblich, oder doch fo-nüglich, oder für wißbegierige 
verichiedener Art fo angenehm, dag man nicht glaubet, 
etwas von denfelben fahren lafien zu. können. Je groͤßer 
die Menge, Mannigfaltigkeit und Umſtaͤndlichkeit der 
Nachrichten ik, nach welcher ein Hiftorifcher Schrift, 
ſteller trachtet, je leichter kann er Fehler begehen; dieſe 
muß man ihm aber nicht vorruͤcken, denn fie ſind 
auch für den vorſichtigſten Schriftfteller unvermeidlich, 


24% — 
und wenn er Verbeſſerungen derſelben ernſtlich fischen, 
dankbarlich annimt, und den Beſitzern feines Buche ohne 
Zuruckhaltung mittheiletr: fo hat man Urſache, mit ihm 
wohl zufrieden zu ſeyn. Herr Ricolai har Im Anfangs 
‚des dritten Bandes eine gute Anzahl Zufäge und Vers 
beſſerungen, nicht nur zu dena erften und zweyten, fons 
dern auch fchon zu dent dritten und vierten Bande feines. 
Werkes geliefert, welche entweder mitgethellet, oder ges 
ſammlet, oder veranlaffer worden find. Unter den er⸗ 
ken, find auch Seren Prof. Klügel Anmerkungen Aber 
weine Anmerkung (Eilfter Jahrgang St 20. &. 155.) 
von der Größe einer deutfchen Teile in 
Deutſchland. Dieſe meine eingefchränkte Be⸗ 
ſtimmung, machet feine Anmerkungen für dieſen Ort: 
Aberflaͤßig, ob fie gleich uͤberhaupt genomnien gut find, 
Moch gehoͤret, rote es ſcheinet, zu der erſten Kiaffe der 
Verbeſſerungen auch diejenige, weiche die ehemaligen, 
Landſtaͤnde des Fuͤrſtenthums Anſpach, betrifft. Sie 
iſt gut, aber ſie hat nun den Jehler, daß das Fuͤrſten⸗ 
thum eine Markgrafſchaft genennet wird. Herr Nicolak 
Sat in. den erſten Bogen deu dritten Bandes großen 
Vleiß angewendet, um die Verkkädte von Wien genau 
anzugeben, und feine Verficherung, daß diefe Genauig⸗ 
keit der Angabe bisher in keinem Buch zu finden gewe⸗ 
fen ſey, iſt wahr; wenn er aber S. XIV der WBorrede 
Yoransfeget, daß meine Angabe diefer Vorflädte in der 
Erdbefchreibung, aus Büchern genommen fey, To iſt das 
nicht getroffen, denn fie iſt mie von dem Regierungs⸗ 
Rath von Taube mitgerheifet worden. Unſer Here 
Major von Tempelhof, hat den Umfang der Walle 
von der Stadt Wien auf der Polpgonlinie, anf 1156, 
- und den Umfang der Linien, welche die Borftädte eine 
ſchlieſſen und eingeſchloſſen haben, auf 3033 vheinläss 
diſche Ruthen, die Grundfläche von ganz Wien aben, 
nach dem Nagelſchen Plan, auf 5,3:5855 Quadrase 
Klafter, berechnet. Man finder alſo dur Berglei⸗ 
ung, doß Wien im Umfang etwa 497 theinl. Au⸗ 


/ 
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Ym,- md tm Mögen Sahıit, etsa um An Viertel 


größer ſey als Berlin: aber den Platz, welchen in hope 
den Städten die Haͤuſer einnehmen, kann man er 
fahr fir gleich groß ſchaͤtzen. In der Stadt 


. ſeibſt, hat man 1782 gezaͤhlet z1514 Menſchen, 


die Summe aller Eiawohner der ganzen Stadt, betrug 
3783 Wöchttens 206,000. "Herr 77, fähret weit Erſtau⸗ 
wen an, dag zu Wien jährlich der zwanzigſte oder gar 
Ver nentzehnte Menſch ſterbe. Dieſe große Orerblich⸗ 
Ber iſt freylich erſchrecklich; und Herr W. meynet, daß 
We in keiner einzigen andern Stadt fo groß gefunden 
Werde. Ich Habe aber im zweyten Theil meiner Ge⸗ 


(gdichte der edangeliſch⸗ durheriſchen Gemeinen im rufe - 


Biden Reich, ©. 128 angeführet, daß 1763, da Erine 
Epidernfe war, in der ſchwediſchen evangeliſch⸗iutheriſchen 
Gemeine zu ©, Petersburg, der 1gte his 15te Menſch 
YeRörben ſey. (Die Fortfegung folger tänftig. ) 
«annover 

Buy Sqmibt: Beytraͤge zu einer Bibliothek 
fürs Volk. Zweyter Band. 1784 in Octav, ı Als 
vpᷣhabet. Was bie geſainmleten Beyſpiele von guten 
Menſchen anbetrifft, folobe.iche, daß der Herausgeber 
Iche auf Mannigfaltigkeit in Anfehung der Sefinnung, 
Handlungen und Thaten, des alten und neuen, der 
Natlon und Stände, des Geſchlechts und Alters, 
fücher ; aber in der Wahl und Inden Vortrag, muß er 
manches verbeffern. 


a lle 
der verwitweten Curt: Anekdoten und 
Häne esählungen, zur Vebung des Wines und 
ern Seht —— —— Sehe. 2 n 
r Binder, von dem “er: 
ausgibee des Wlaygeichentes. 1734 in Dctev, 
6 Bogen. Fuͤr —— ſchen, die das Buch ver⸗ 


201 em koſten wird, Hat es Anekdoten und kleine 


Erz Wiungen genug; und da die meiſten zur Beluſti⸗ 


sung dienen, "es werden "e auch wohl Leſer. finden. 


10 


Über anf der Titulblatt Tofiee nicht ſtehen, daß ſie fur 
. . Kinder, und zum Welhnachtogeſchent, beftimmer waͤren. 


Derlim 

Die öffentlichen. Prüfungen der fiudirenden Jugend, 
welche im April» Monat in den hie igen Schulanfulten 
— worden, haben folgende Einladungsſchriften 

ranlaffet. 

‚Heer Profeffor Meierorto, ſchildert in ächter und rei 
ner Jateinifcher Schreibart einen Jungling, der. von feinem, 
vorzüglihen Water von der erften Kindheit an bis in das 
vun ‚Re Zahe vortrefich erzogen, und unter deilelben 

ufficht von den geſchickteſten Lehrern zu der niverfität 

qubereitet worden, und damit man wicht glaube, er feils 

dere blos eine idealifche Perfon, fo beichreibet er bie Er 

. siehung und Unterweifung, welche M. Tullius Cicero (is 

nem Sohn gegeben und ertheilen laffen; und läßt bie er 
fer nunerwarten, was aus dem jun 7 

Herr D. C. Rath und Directs 
Gedanken über die Beförderur 
auf öffent'ichen Schulen. Er bi 

ber häusliche Fleiß ſowohl von de 
augemendet, und daß wegen befiel 
hen Lehr: und Lern; Stunden n 
müßten. Hierüber find zwar alle u 
direnden Jugend vorläugft und jede 
es ift nöthig und nüßlich daß es v 
gehrer, Eltern und Jünglinge, fo ı r 
ũch, wie in diefer Schrift gefchebe: .. . Si 

Kerr Inſpeetor eier, (hreibet von der rechten Be⸗ 

bandiungsart der alten Plafifchen Scheifriteller in 
jelebrten Schulen. Er wi, daß die Eehrer ihren Schür 
ern über die Schriftioller fo wie nicht weniger, alſs auch 
- nicht mehr fagen follen, als An if, Diefelben gut sm 
verftehen, ohne fich dabey als eiphiferes in jeigen; 
und. diefe Behauptung ift gegründer und begfalgmaärdig. 
. Sch habe in meines Schrift behauptet, Daß die Bchu 
en Feine Spielörter, und die Lehrer in denielben Feine 
Spielmrifter ſeyn mäfen. Exfi jeige ich, dab die Gries 
hen das Wort wxern von Rehranfialcen und Lehroͤrtern far 
Audirende Sünglinge'nicht gebrauchet haben, und eat⸗ 
wicele die Bedenzung dieſes gie schen Worts ; bernach 
unterfuiche ich, warum Die Römer Die Schulen tvdos, u», 
— Io hass 
jemweife ich Das, was der Titul ver get, um jenigen 
au widerfprechen, welche in unfern Zeiten fpielende -Kripue 
arten aupreifen. 
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Anton Feiedtich Buſhings 248 \ 


Rh Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchenundhifterie 

fehen Büchern und Saden.. 


— izatt — — u mal 
Des zwoͤlften Jahrgangs 
Neunzehntes St, 

Am zehnten May 1784 u 


Serlin‘, . bey Sande und Spener. 
Zn 


Sortfegung des im vorbergebenden Stuͤck eathal⸗ 
tenen Artikels von den RXeichsgrafen von 
Schönburg. 


s behauptet aber das hohe Churhaus Bacıfen, daß 
vernöge der von dem böhelmifchen Lehenhof auds 
Hefertigten, und Ihm in authentifchen Eoncepten aus 
geantworteten Lehnbriefe, auch Lehnss Eides = Formeln, - - 
die Schönburgifchen Herfchaften Glauchau, Walden⸗ 
burg und Lichtenflein, blos in dee Eigenſchaft königlihs ‘ 
boͤheimiſcher, von dem jebesmaligen Beherſcher diejes - 
Reichs als regierenbent Könige, und fonft von niemand 
Herrüßrende Lehen, gereichet,, und empfangen worden 5 
und alſo könnten die Grafen von Schönburg nicht vers 
langen, in Anſchung ihrer ehemaligen boͤheimiſchen 
Lehne, und deren Eehnss Eigenfchaft, anders von Ihm 
deh andelt zu werden/ ols fie vorher von der Krone Bis 
Heim behandelt worden. Sie wären Richt im Stande, 
einen einzigen von irgend einem Kaiſer als Kaifer, und 
von des roͤm. Reiche wegen, ihren Vorfahren unmiss - 
Celbar, oder der Krone Böhelm, über Glauchau, Wale - , 
deuburg und Lichtenſtein een. behenbelel vorzuze⸗ 





- 
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gen; es fen auch In den koͤnigl. boͤheimiſchen Lehenbrle⸗ 
fen, nicht das geringſte von irgend eines obern Lehns⸗ 
Herrn aherfaniter oder vorbehaltener Lehensgerechtig⸗ 
- Fett, anzutreffen; ſondern die obgedachte, jeden andern 
Lehnsherren ausfchlieffende Belehrungsart, fey von allen 
Böheimifchen Konigen unveränderlih, und Infonderheit 
noch bey der fetten, vor der Ueberweiſung an Chur⸗ 
Sachſen Hergegangenen Belehnung, deybehalten worden. 


na Stettin " 


Ausfuͤhrliche Beſchreibung des gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuſtandes des kön. preuß. Zerzogthums Vor⸗ 

und Zinter- Pommern. Des zweyten Theils ers 
ſter und zweyter Band; herausgegeben von Aus 
dewig Wilhelm Brüggemann, . koͤn. preuß. Con⸗ 
ſiſtorialrath und gofprediger bey der Schloß⸗ 

Zirche in Stettin.. 1784 in gr. Quart. Die jeßigen 


. nnd künftigen Einwohner des Herzogthums Pommern 


preußifchen Antheils, find dem Herrn Verfaffer für dies 
ſees nun vollendete wichtige Werk, die groͤheſte Dantbars 
keit, und bie ſtaͤrkeſte Aeufferung derfelben, fhuldig. · So 


wie vor ihm noch keiner die unbefchreiblich große Arbeit, - 


welche ein fo genaues und ausführliches polltifches, ges⸗ 
graphifches und biftorifches Werk erfordert, zu unters 


-  yehmert geroaget hat: alſo können hundert und mehr 
"Sabre, vergehen, ehe es jemand unternlmt, auch nur 


.. dasjenige was alsdenn zu verändern und fortzufegen 
ſeyn wird, zu liefern, "Man kann zwar nicht leugnen, 
daß ein folches Werk einen fo günkigen Zufammenflug 


vortheilhafter Umftände und Befoͤrderungs = Mittel er⸗ 


fordere, als derjenige geweſen iſt, den der Herr €, R. 
Brüggemann erfahren bat: allein es iſt auch gewiß, 
daß fo großer, lebhafter und anhaltender Eifer für 
fo ſehr muͤhſame Arbeit, als diejes Merk erfordert bat, 
hoͤchſt felten einen Mann Befeelet, zumal wenn er auffer 

dem Ruhm, ein vortvefliches Werk geliefert zu haben, 


ur. 


keinen erheblichen Nuten Son der ſchweren Arbeit erwars 
- ten fann. Es ift-befannt, wie 8. Friderich Wilhelm 
ehedeſſen den Abſatz des Langiſchen Lichts und Rechte, 
befördert Hat. Wenn alle Kreife, Magifträte, Synos 
den, und kön. Aemter, auch alle adeliche Guͤther IM 
Pommern, fich diefes Werk als ein Inventariums⸗ 
Stuͤck, entweder auf befehl oder freywlllig, anſchaffe⸗ 

ten, fo würde ber Here Verfaſſer, der ſelbſt Hat Verle⸗ 
ger ſeyn muͤſſen, doch etwas‘ Vortheil davon haben, 
amd diefer würde doch Im Verhaͤltniß zu der ſchwehren 
und langen Arbeit nur gering ſeyn. Die fünftigen Bes 
- arbeiter der Geſchichte des Landes und feiner adelichen 


Zamilien, werden aus dem Buch, als aus einer ergies. 
bigen Quelle, vieles fchöpfen koͤnnen, weil in dafielöige 


fo viele archivifche Nachrichten gebracht worden ſind. 
Der erfie Band des zweyten Theils, befchreibet die 

Kreiſe m Hinter» Pommern, welche unter ben koͤnigl. 

Landess Sollegien zu Stettin ſtehen, nachdem erſt vom 


der Größe und Lage, von den Graͤnzen und Gewaͤſſern, 


and von den fin. Forſten, in Hinter = Pommern, ge⸗ 
handelt, auch von den dafigen Städten, Aemtern und. 
adelichen Güthern die gewöhnlichen Kammer - Tabellen 


für-das Jahr 1782 abgedrucket worden. In dem | 


zweyten Bande diefes Theile, find die Hinter» Doms 


merichen Kreife befchrieben, welche unter ben ein, Landes⸗ 


Collegien zu Coolin ſtehen. 
Berlin 


Bey Wever: Engliſche Sprachlebre FE die | 


N 


_ Beutfchen, — — von M.-Larl Philip-Mlorig, 


Profeſſor am vereinigten berlinifchen und coͤlni⸗ 


fchenn Bymmafium. 1784 In gt. Octav. Das für - 


Deutſche fehr-näglich eingerichtete Buch, geböret blos 
wegen der Einleitung hieher, denn diefe beſtehet In einem 


£urzen, ziemlich volfommenen Entwurf einer Geſchichte u 
ber nalen Senat Fe dieſet Stadt enbunst 


2 3 
1 
2 
J 


Ser Prof. Doris mehr; ale PN unterfchtebene Eu 
Mater, ein Dryden, ein Milton, u. a. 


Bey Mylius: Regeln einer feinen Zebenent 
und Weltfenntniß, zum Unterricht für Die Ju⸗ 
E Sohn und ur Beberzigung für Erwachfene, von 

rusler. Aus dem Einglifchen 


we ik ae Zugabe von Carl Philip Moritʒ. 1784 


in Octav. Mean kann diefes Buch auch für dentſche 
Jugend nüglich gebrauchen, ungeachtet Truster auf die 
Cheſterfieldſchen Srundfäge gebanet hat, Die nicht alle 
Beyfalj verdienen. Bere M. hat fchon Hin und wie 
ber. in Fürzen Anmerkungen etwas verbeffere, aber die 
... "Zugabe, welche der Zitul verfpricht, und in welcher die 
| Spefterfieidfchen Brundfäge ausführlich geprüfer werden 
| ſolten, nicht gellefert. | 


Bep Haube und Spener: verliniſche Monats⸗ 

*8* ‚von Gedike und Bieſter. May 1784 
Herrn — Moͤſers Aufſatz, über den Unterſchied einer 
chriſtiichen und burgerlichen Ehe, verdienet Aufurerte 

amtelt, obgleich in einem Staat der fih einen chriſtli⸗ 

‚Gen nennet, diefer Unterſchled nicht ſtatt finden follte z 
es wäre auch beſſer, wenn In diefem Abſchnitt allein der 
"Ausdruck kirchliche Ehe gebraucher, und nicht mit dem 
Ausdruck chriftliche Ehe für einerley genommen ware. 
Herrn — Meiners Betrachtungen Aber die Hinrichtung 
mit dem Schwerdt, ſind erheblich; er will an ſtatt der⸗ 
ſelben die Hinrichtung mit dem Beil eingefuͤhret, und 
bieſes von einer Maſchine in Bewegung geſetzt haben. 
Herrn — Voigts Auszäge aus einigen Herens Acten 
bei der kön. preuß. Erbvogtey zu Quedlinburg, Körem. 
‚uns eine wichtige Verbefferung der Einfichten neuerer Zeis 
ten erkennen und empfinden. Inder Kortfegung — 
aber Berlin, wird der Zuſtand der hie 


| Gelehrſam⸗ 
keit mit großer Wahrheit geſchildert. Ein Brief aus 


Be wird in om Wohlgeſalen geleſen werden. 
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urnberg et 

In der Chriſtoph Weigelſchen und Schneiderſchen 
Kaunſthandlung: Beſchreibung des alten Aegytens, 
ausgefertigt non Theodor Jakob Ditmar, Pro⸗ 
feſſor der Seſchichte und Erdbeſchreibung an den 


koͤniglichen Gymnaſien (beſſer, an dem vereinigten 
berliniſchen und eolniſchen Gymtaſium) zu Berlin. 


1784 in ge. Octav 1784, 74 Bogen. Den Titul hat 
der Verleger gemacht, die Schrift ſelbſt aber ift mit 

großem Fleiß und Nachdenken, nach den beften Hilfe 
mitteln ausgearbeitet, nemlich nach den alten. griech 
fhen und römifchen Schriftfiellern, Pocods Beſchrei⸗ 


bung des Morgenlandes, D’Anville m&moires fur 


FEgypce ancienne & moderne, Abulfedae defcriptio 
Aegypti, von Hrn, Hofe. Michaelis Überfegt und erläus 


tert, und einigen anderen; der Herr Profeſſor har auch 
feine eigenen Gedanken angebracht. Er Jäfler vor ber 


Topographie eine geographifche, politifche und Hiftorifche 
Einleitang hergeben, man har fie. aber zu Nuͤrnberg 
eigenmächtig gethellet, und zur Dälfte unter der Ueber⸗ 
fhrift, allgemeine Aumerkungen, auf die Topographie 
felgen laſſen, welches Verfahren &, 32 die Unrichtig⸗ 
keit verurfachet Hat, daß dasjenige mas.als oben abge⸗ 


handelt angeführer wird, erfi ©. 113 ſtehet. Dee 
Herr Verfaffer Hat einige Druckfehler bemerker, ‚weiche 


den Sinn verderben, nAmli ©. ı2 3. 2 muß 3000 
an flatt 300 ſtehen; ©. 67 3. 14, Menes an ſtatt 
Manes, zweymal Nechus an flatt Nachus; ©. 71 


8. 15 tuͤchtig an ſtatt noͤthig; ©. 106 $, 283.6 98 - 


brochen an ſtatt gegraben, und ©. 73 3. ı:muß, bes 
flimmte, weggeſtrichen werden, Die Schrift dienet zur Er⸗ 
äuterung der Charte des d' Anville von Aegypten, welche 
zu Nürnberg an das Licht getreten ift, und koſtet 8 Gr. 


Eben biefe Bud s und Kunft - Händlung, bat vom 
einer malerifchen Reife am LTiederrhein ( Voyage 
Bitioresque du.bas- Rhin ) oder von Merkwuͤrdig⸗ 


n 


"150 . 

“.- Zeiten der Vatur und Aunft aus den Begenden 
Yes Tiederrheins, jebt das erfte Seft auf g Bogen 
in gr. Quart mit 6 Kupfertafeln und einem Titulkupfer, 
geliefert. Die guten Kupferblätter find von dem Chr 

coluiſchen Artillerie s Lieutenant Herren Dispuis gejelch⸗ 
net, und von Heren J. G. Sturm geſtochen. "Die 
Hiſtoriſchen Erläuterungen derfelben, hat der Verfaſſer 
der Materlalien zur geiſt⸗ und weltlichen Statiſtik des 

“ niederrheinifchen und weftphälifhen Kreifes, gemacht, 
der feinen Namen. noch nicht angegeben. Die Kupier 
und der Tert betreffen die Domkirche zu Coͤln, das churf, 

Reſidenzſchloß zu Bonn, und die fieben Berge bey die 

- fer Stadt, der Text aber noch andere Rhein⸗Gegeüden. 
Die Erläuterungen find zwar nicht fo fchön-als die Kup⸗ 
ferftiche, aber darinn nüßlich, daß fie viel bisher under 

kanntes fagen’; fie follen auch künftig beſſer ausgearbels 
tet werden, "als diesmal moͤglich gemefen iſt. Diefes 
erfte Heft Eoftet ı Thaler, und erwecket Verlangen nad 
den folgenden. . 

. . Zürich 

7 Briefe eines reifenden Sranzofen über Dentfchs 
land, an,feinen Bruder zu Paris, überfegt von 

BR. erfter und zwepter Band. Sweyteberräche 
. Lich verbefferte Ausgabe, 17834 in gr. Octav. ie 
erſte Ausgabe diefes erheblichen Buche, Habe ich im vos 
rigen Jahr angezeiget. Die. Verleger befielben, nem⸗ 
lich die Herren Orell, Geßner, Fuͤßli und Comp. be⸗ 
ſchwehren ſich mie Recht uͤber den zu Muͤrnberg angee 
fangenen Nachdruck, dem zu wehren ſie dieſe neue, vers 
beſſerte und wohlfellere Ausgabe veranftaltet haben, 

Warum fie aber mit ihren. Namen eben fo geheim find, 
als der Berfaffer mit dem feinitgen? das weiß ich nicht. 
Diefe neue Ausgabe iſt wegen des größern ‘Papiers, 
welches mehr Text faſſet, ‚geichmeidiger ale die erfün, 

” und das Papier ift weiß und [chön. Die Verbeſſruuc 
gen kaun ich nicht aufjuchen. Der Laden» Rreik,. R . 


‘ 


: 


⸗ 


fehr maßlg, denn 1 eebeträgt (de 2 2 Alphabete 64 Bogen, 
nur ı Thaler 8 G 

Bon dem Schweigerifchen muſeum, find ſchon 
das ſiebente und achte Stück heraus. Sin dem ?ten 


fuͤllet Here F. eine Lücke in der eidgenoßiſchen Sefchichte 


aus, nemlich den Zeitraum von 1481 bis 1491, wels 
cher nicht ohne merfivürdige Begebenheiten geweſen iſt. 
Veber eine Urkunde von 1252, in welcher Zürich, Zus 
cern, Elingnau und Meyenburg, Caſtra genennet ivers 
den, bat Herr von Zurlauben Anmerkungen gemacht. 
Bon Herrn Hirzel liefet man eine genaue Befchreibung 


des Relleramts. Im ten Stuͤck wird Bodmers Ger 
ſchichte fortgefeet, auch eine 1774 ur die Waat an⸗ 


geſtellte Reiſe beſchrieber. 


In der Wehgandſcho Se Ganbtung: : Deutſcher 
Mufeum, viertes Stuͤck 17840 Herr Juſtitzrath 
Niebuhr ſetzet ſeine Erzaͤhlung von dem, was er von 
den Derwiſchen und Santonen bemerket hat, fort. Des 


Herrn Profeſſors Beſeke zu Mitau Abhandelung, uͤber 


die wahren Graͤnzen der Erziehung und des Unterrichts, 
iſt lefenswärdig Die Erzählung von dem am 3 Oct. 
1783 zu Strasburq geräderten Abt Frick, verurſacht 
eine: hauberhafte Ruͤhrung. Des Feeyherrn von R. 


Briefe uͤber Weſtphalen, werden fortgeſetzet, ſind gut 


geſchrieben, und enthalten mehr merlwurdiges, als ich 
anführen kann. 


Ephemeriden der Wienfchheit. Viertes Stuͤck 


1784. Wie der parador ſcheinende Satz, daß eine Na⸗ 
tion durch Handel und Arbeitſamkeit nicht teich werden 


koͤnne, bewieſen wird, muß man in dieſem Stuͤck eben 
ſowohl ſelbft leſen, als Herrn Profeſſor Beckers, jetzi⸗ 
gen Herausgebers der Ephemeriden, Brief an Herrn 


Seh. Rath. Dohm, in welchem er fich über feine Ents 


ſchuldigung des kalſerl. Verfahrens gegen die boͤhmiſchen 


weiten, erfläret, Die een Nachtichten, fangen 
4 


2 
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mit einem betraͤchtlichen Artikel Über die Lage und Im 
Kandel der Stade Strasburg im Elfaß, an, und be 
fehlleßen mit einem Artikel, der folgende Lieberfchrifihat: 
Sonderbares Schriftftellerep = Verbot der kin. pub. 
neumaͤrk. Provinzial» Accifes und Zoll Direstion in 
Cuͤſtrin. Ich babe die zwar neumodifche aber kindiiäe 
Schreibart des Worts Accife, nicht wieberholet, 
Beydem Sahphunier Gteauß: SiRorifchesp 
em udler Strau oriſches Por⸗ 
efenie drittes und viertes Stüc. 1784. Das 
Etwas uͤber die neue preußifche Proceßordnung, ift eine 
gründliche Vertheidigung derſelben. Beſchluß ber gut 
gefchriebenen Nachrichten von dem Zuftande der Willen, 
fehaften in England‘, und der kurzen Nachrichten vom _ 
osmanischen Reich. Die Fortfeßung vom Wallfiſch, 
und befielben Fang und Benutzung, kündiget einen ge 
lehrten Mann an. Bon dem Handel der Stade Riga 
im 1783ften Jahr, die gewoͤhnliche jährliche Nachride 
Vermuthlich iſt es ein gefchichter Officier, welcher bier 
nen Beytrag zu der Gefchichte des Feldzuges Im ı 7 5 Ofen 
- Sabre liefert, und denfelden durch Zeichnungen erläutert. 
Die Briefe über die neueften Angelegenheiten der Stade 
Danzig, welche Aufmerkfamkeit verdienen, find us 
heſonders auf 53 Bogen in gr. Octav gedruckt, wnb 
it einer illuminirten Charte begleitet. Franzoͤſiſche 
Handels: Nachrichten. Bu dem Schreiben von, Eims 
richtung der Magazine in den preußiichen Landen, wer⸗ 
ben noch einige Anmerkungen gellefert. Pe Anfang | 
einer wohl ausgearbeiteten kurzen Geſchichte des Hoch⸗ 
ſtifts Paſſau, zur Erläuterung.der gegenwärtigen Strei⸗ 
tigkeiten mit dem Erzhauſe Oeſtreich. Herr Prediger 
Baumann machet Anmerkungen über die Lifte vos der 
Volksmenge zu Stodholm, welche im toten Städt des 
gorigen Jahres ſtehet, und die er nuͤtzlich, auch mit 
meider kurzen Anmerkung Zahrgans 11.©,359 üben 
Voſtimmig, bearbeitet. 


— 
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Anton Friedrich 5 line 7: 


| Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. | 
Des jwölften Jabrgangs n 


Zwanzigſtes Stuͤck. 
Am ſtebenzehnten May 1784. | 


Bein, bey Sende und Spener, 


J. des Sürfenehume Coburg Soaltibithen | 
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Berlin 
om Mieolat: Beſchreibung einer Reife durch 
Beutfchland und die Schweiz i. J. 1781. Drit⸗ 
ter und vierter Band. 1784, Die Policey zn Wien, 
giebt Deren Micolai Gelegenheit zu mancher Aumers 


ung, die bald beyfallend, bald nic beyfallend iſt. Er 
findet es nicht fuͤr gut, daß die Reinigung der Straßen 


zu einer Strafe für Verbrecher gemacht worden, welche 


Anmerkung Ihren deutlichen Grund hat, und nach den _ 


neueſten Zeitungen Ift auch ſchon eine Aenderung hierinn 


gemacht worden. Hingegen ziehet er das zu Wien eins. 


geführte Beſprihen der Straßen, der Befprigungs s Art 
bes Spatziergangs unter!ben Linden zu Berlin, vor; 


wie er denn auch noch einige andere Stuͤcke der Wiener . 


Policoey, der Berliner vorzlehet; welche Vergleichuns 
gen erlauber und näßlich find. - Die Belegung ber 
- Straßen mit Stroh, in der Gegend eines Hauſes, im 
welchen enttveder ein vornehmer oder ein reicher Kran⸗ 
ker iſt, ift vielleicht eine Nachahmung deffen, was zur 
Zeit der rußifchen Kaiferin Elifaberh zu &. Petersburg 
bey dem. hölzernen Winters Pallaft gewöhnlich. war, 
Bon den hohen Eollegien zu Wien, wie ſie 1781 mas 
zen, bat Herr LT. die Nächtichtenfmie großer Muͤhe 
geſammlet, verglichen und in Ordnung gebracht, andy 
bie nenern Ver anderungen i er fie ihm bekaunt gewer⸗ 


- 


1 


! den, angefäßret, Diefer erhebliche Theil des Hude, 


‚stebet ihm Gelegenheit einjele Perfonen, die ſich gefäls. 


‚fig und gütig gegen ihm beiwiefen haben, zu loben, auch 


manches polltifche, welches wiſſenswuͤrdig iſt, anzubrin⸗ | 


gen. Die Beylagen zu dem dritten Iheil, haben ings 
geſammt einen Werth. In dem vierten Bande hans 
. belt Merr TI, erfi von dem Handel, (bey weicher Mater 
rie noch Herrn Hauptmann Sulzers Gefchichte des 
sransalpinfchen. Daciens B. 3 ‚hätte gebrauchet werden 
konnen,) deu Manufacturen, Fabriken und mechaniſchen 


Kuͤnſten zu Wien; hernach von der, Akademie der zeich⸗ 


aAenden und bildenden Künfte, won den Sammlungen 
alter und neuer Kunſtwerke, und von vorzuͤglichen Kuͤnſt⸗ 


ı ken, als Kenner und Mann von Geſchmack, zeiget ſich 


aber als folcher hernach noch mehr In der Befchreibung 
and Beurteilung der hieſigen Muſik, und der Schan⸗ 
ſpiele. Das Schulweſen und alles was zur Gelehr⸗ 
famfeit gehöret, beurtheilet er gelehrt und freymäthig. 


Der Schilderung des ältern und neueren Zuftandes dee - * 


Gelehrſamkeit und Schriftftellerey in Wien, könnte ich 


ans meinem ehemaligen Briefwechſel mit verftorbenem . 


daſtgen Gelehrten, manchen erheblichen Zufag gehen, 
es wuͤrde aber einigen nicht angenehm feyn, einen Mann, 
der ein großes Anſehn gehabt hat, Hagellum rei litte- 
 sarise Vindobonenfis nennen zu hören, und noch ans 
- dere. wohl getroffene Schilderungen zu lefen. ur 
Bey Maurer: Des Herrn Abt Antonius Lanbi, 
koͤn. preuß. Hofraths, — Regierungs = Gefchichte 


— 


der Fuͤrſten aus dem. alten Hauſe Sachſen in den 


Bönigreichen Italien und Teutſchland, und int 
den Baiferthum. Aue der italienifchen Sands 
ſchrift übgrfegt von. A. Mebes, gräflich Stolls 


bergo Wernigerodifchem Reglerungsvatb. 1784 ' 


in gr. Octav ı Alph. 11 Bogen. Der Herr Ueber⸗ 
ſetzer, faget uns nichts von dee Geſchichte des Buchs, 


ader der Augenfihein lehret, daß es ein gut gefchriebened 
Werk ſey. Es enthält die Geſchichte dev Koͤnige and 


rs 


— 
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Kaiſer Sachſiſchen Stammes von 1019 bit 1024, bad - 
it, in einer Reihe von 105 Jahren, und zugleich die 
Geſchichte Italiens und Deutſchlands, welche deyde 


® 


RKeiche Otto der große vereinigte. Der Herr Berfafler 


nimt die Materialien nicht aus den gleichzeitigen Schrifts 
flellern, und aus neuern, infonderheit deutſchen, welche 
den Zeitraum dieſer fächfilchen Köntge und Kaiſer in 
:Befondern Schriften abgehandelt haben, er hat and 
die origines Guelficas nicht gebraucher, fondern erhält 


+ fi vornemlich an die Unterluchungen, weiche Struve, 


Spener, Leibnig, Barre, Sigonius, Ughelli, Muras 
tori und S. Marc angeftellet haben, und feet ſich den 
Zweck, ihre Entdeckungen in einer zufammenhangenden 
und hiſtoriſchen Erzählung vorzutragen, und dabey vor⸗ 
gefaſſete Meynungen zu vermeiden, unterſchiedene Ir⸗ 
thuͤmer einiger neuern Schriftſteller zu verbeſſern, 
und einen Begriff von den Sitten, Gewohnheiten und 
Geſetzen, von der Regierungsform und Denkungsart 
der damaligen Zeit, oder des fo genannten mittlern Zeit 
alters, zu geben. : Es ift ihm inſonderheit daran gele⸗ 
gen geweſen, drey Dauptfäße zu beweiſen, 3) daß das 
neue Kaiſerthum, eigentlich nur in der Oberherſchaft 
Der Kaiſer über Rom, über den paͤbſtlichen Suhl In 
‚ weltlichen. Dingen, und über das Gebiet der Römer 
und Päbfte, beftanden habe; 2) daß Das Kaiſerthum, 
und die Könıigreiche Italien und Deutfchland, drey un 
- terfehiedene Staaten gervefen, die aber ein gemeinichafts 
liches Oberhaupt gehabt Haben; und 3) daß als man 
angefangen fie als einen einzigen Staat zu betrachten, 
Die Einmiichung der Pähfte, als der Repräfentanten 
Roms und Staliend, bey der Wahl der Könige und Kals 


fer, nöthig getvorden. Nach einer hinlaͤnglichen Eins . 


Teitung In das ganze Buch, ſchildert der Verfafler den 


allgemeinen Zuftand von Europa im zehuten Jahrhun⸗ 


dest, umd den befonderen Zuftand Italtens und Deutſche⸗ 


lands, Liefert auch unter dem Titul, Noten, befondere 


kurze Abſchnitte von dem Anſehn der Kaiſer Aber Rom 


“ 


\ Ss. - - 
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and den Heil. Stuhl, von dem kin: Schmuck und den 
großen Hofs oded Gallas Tagen, von der Wahl der . 
Farſten, und von der Würde eines Miles (oder von'der 

alten Ritterwürde, welcher Abſchnitt aber fehr unvolls 
kommen ift,) von der. Tortur, und von dem Zwey⸗ 
kampf. Hierauf fänger die eigentliche Sefchichte an, 
in deren genauere Anzeige und Beurtbeilung ich mich 


"nicht einlaffen kann. Die Ueberſetzung Ift gut deusih, - ' 


bie auf einige wenige Ausdrüde noch; Herr Rath M. 
hat auch einige Anmerkungen zu dem Buch gemacht. 
Bey Mylius: Magazin zur Erfahrungs: Sees 
len⸗Kunde zc. berausgegeben von Carl Philip 
Woritz. Zweyten Bandes zweptes Stüc, 1784. 
Auch in diefem Stuͤck, finden ſich Beyträge von untety 
fhiedenen Perfonen, und die Mannigfeltigkeit des In⸗ 
halts ift eben fo groß und unterhaltend, ats in den vor⸗ 
: bergehenden Stuͤcken. Dem fürchterlichen Ahndungs⸗ 
Vermögen eines Mannes zu Stꝰ. traue ich doch nicht. 
. Die Materie von der Zurüderimnerung in die erfin 
Jahre der Kindheit, iſt von erheblicher Art, und vers . 
dienet noch viel Unterfuhung. Durch Sabre genau 
beſtimmet, babe ich bisher nur ein einziges Beyipiel von 
einer der hoͤchſten Damen, und unmittelbar aus dem 
Munde derfetben erfahren, welche eine Begebenheit ' 
erzählte, die fid) zutrug, als fie eben 3 Jahre alt war; 
welche Zeit aufs zuverläßigfte beſtimmet werden fonnte. 
Allein Herr Prof. Moris hat im erften Stück dieſes 
zweyten Bandes S. 82 eine Erfahrung aus dem zwey⸗ 
ten Lebensjahr erzaͤhlet, die er für ganz zuverlaͤßig aus⸗ 
giebet. Das fortgefeßte Stuͤck aus der Lebensgefchichte 
des Anton Reifere, zeiger jchon In dem Kinde den nachs 
maligen jungen Mann. Sch muß die andern Artikel 
übergehen, und kann nur noch bemerken, daß Here 
Seidel, Lehrer-dver Schule des grauen Klofters, in der 
ſittlichen Zeichnungstunft viel leiſte, denn ich habe dem 
S. 126. gezeichneten ſonderbaren Knaben gleich erkannt. 


— —— — 
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gu dee une” —— verſuch 
einer Militair⸗Bibliothek. 1783 in ge. Octav i AU 
phabet 1 Bogen. Der Verſuch, den Herr Conrad Wal⸗ 
ther gemacht hat, alle Bücher und Schriften, wilde 
das Kriegesweſen in felnem ganzen Umfang betreffen, . 
unter gewiſſen Rubriken, und in eben fo viel Abſchnitten 
u verzeichnen, if gut gerathen. In jedem Abſchnitt 
Repen zuerft die Bücher, weiche in franzöfiicher, eng: 
laͤndiſcher und italieniſcher Sprache.gefchrieben find, und | 
son allen griechifchen und lateinischen Schriftftelleen nur 
franzöfifche Ueberfeßungen, und alsdenn folgen die deußs | 
hen und lateinifhen Bäder. Daß das Buch als erfter 
erfuch vieler Zufäge und Verbefferungen fählg fep, If 
- leiche zu erachten; und Here W. felbft, machet Hoff 
nung zu einem Nachtrag, in welchen er auch Abſchnitte 
einiger Theile meines ne bringen muß. 


Bembur 

" Pelitifches Journal, viertes Stüc. 1784. 
Was der deutfche Officier zu Madras von den legten 
. Kriegs: Vorfällen berichtet , iſt wahrſcheinlicherweiſe 
viel richtiger , als waser von oftindifchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten erzähler, denn dieſe Erzählung zeiget keinen 
‚sichtigen und genauen Kenner. Die politiihen Nach 
richten diefes Städte, enthalten mehr ala. man In ben 
Zeitungen gelefen bat, und find hin und wieder mit 
eelgnen Gedanken durchwebet, die von. Aufmerfanteit 
. und Kenntniß zeugen. 
Gera 
I Bey Bekmann: Bibliothek fuͤr Denker und 
Maͤnner von Geſchmack. Zweyten Bandes drit⸗ 
. tes und viertes Stuͤck; herausgegeben von P. Ms 
Winkopp. In gr. Drtav 1748. Die Schilderung 
der Sitten in Berlin, wird noch immer fortgefeget: Sie 
betrift diesmal etwas heßliches, die Buhlerey, aber 
ber lange Eingang giebt Ihr den Schein eines nothwen⸗ 
digen Uebels in Aner ‚großen und voltreichen Stadt. v 


u 


. 
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Man muß geftehen, daß der an Nachtichten relche Sera 
Berfaffer, zwar ſehr wortreich, aber auch fchön fchreibe ; 
doch bewundere ich nach mehr, Daß er aud) von dieſer 
Materie, fo wie nach derielben von den hieſigen Bällen; 
Conzerten, und von. andern Vergnuͤgungen und Lufts 
Barteiten, fo viel weiß. Was er von der Schönheit 


uud Anmuth des.vortreflichen Thiergartens, und von - 


den Berfammlungen in denfelben fchreiber, iſt eben fo 


reltzend als wahr. Der Auszug aus dem Tagebuch 


eines Reifenden, der Helvetien bereifete, hat gar nicht 
bie trockene und magere Geſtalt eines Tagebuchs, fons 


| bern iſt eine ausgearbeitete genaue Befchreibung‘, und 


wird in beyden Städten fortgeſetzt. Die neueften 


Nachrichten von Senf, find hier noch nicht erfreulich. 
Ueber verfchiedene dayeriſche Anſtalten, etwas leſens⸗ 
woͤrdiges. Der jetzige Zuſtand der oͤſtreichiſchen See⸗ 
handlung, wird geruͤhmet. Ueberhaupt find viele gute 


Artikel in dieſen Städen. Herr Winkopp, ber bis⸗ 


| 
| 


berige Herausgeber dieſer periodifhen Schrift, nme - 


son ihren Leſern Abſchied, und verfichert eine gute 
Fortſetzung derfelben Dusch einen dazu gefchickten Freund. 


Er iſt neulich von dem Klofterftande entbunden, und - 
wil ſich nun mit einer Schrift für römifch »Eachelifche - 


Kinder befchäftigen, die er in einer befondern Nach⸗ 


richt angekuͤndiget hat. 
Greifswald, Leipzig und Deſſau 


Am erften Ort bey dem Herausgeber, am zweyten 


und dritten, in der Buchhandlung der Eelehrtenz 
Pommerfcdye Sammlungen, herausgegeben von 
T. 9. Gadebufch, Prof. zu Greifswald, 1783 
in Quart, viertes Heft. Es beſchließet den erſten 
Band, Ein Meiner Beytrag hi der Geſchichte und 
Genealogie der Örafen von Mellin, unter welchen fidy 
jctzt Herr Graf Auguſt Wilfelm, Beſitzer der Damis 


zowſchen Güter, als Forſcher und Kenner der Natur: 


Bervor thut, auch in diefem Stuͤck gute Bemerkungen über 


Pommerus Thiergeſchichte für das Jahr 1782 llefert. 


1. 
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Daß die Stadt Lois äuf der Verne freye Schiffaßet 
babe, wird hier durch Actenſtuͤcke von verfchledener 
Art bewieſen. Die Größe des ſchwediſchen Pommerns 


und der. Inſel Rügen, bar Herr Prof. G. auf go 


deutſche Quadratmeilen berechnet und beſtimmet. Der 


Abſchnitt von der Gerichtsvogtey zu Stralfund, und. 


von den ehemaligen fürftlichen Gerichtsnögten dafelbfk, 
bat einen Eirgang von der Bedeutung bes deutſchen 


Wortes Voigt Überhaupt. 


Lobenftein 


| 


| 


W 


Hier trit ſeit dem erften Maͤrz d. J. wöcheritlich ein 
gemeinnuͤtziges Intelligenz⸗Blatt auf einem halben, 


zumeilen auch auf einem ganzen Quart⸗Bogen, an das 


Licht, welches zur Aufklärung, und überhaupt zur 
nüßlichen und angenehmen, Unterhaltung der Einwoh⸗ 


” 


ner der reiche » gräflich:: rengifchen Herrſchaft Lobenftein, 


und der benachbarten Gegenden, dienen fell, auch vies 
fen in anderen Ländern nuͤtzlich ſeyn kann, Es enchälf 
hiſtoriſche, genealogiiche und geographiſche Artikel, und 
Anecdoten, getraugte, 'geborne, geftorbene und Com⸗ 
municanten, Landesverordnungen, Policey: Soden, 
und Nachrichten, beftreitet auch den Aberglauben. In 


den erften 9 Stücken, welche ich vor Augen babe, wird. 


unter andern die Geſchichte und Geographie der Stadt 
und Herrfchaft Lobenftein abgehandelt, weldies zweck⸗ 


mäßig, und alfo Beyfalls werth iſt. Ich Halte für 


wahrſcheinlich, daß das ehemalige Schloß. auf dem 
Schloßberge, von welchem noch Mauerwerk und ein 


Thurm uͤbrtg Ift, dem Bau und Namen nach älter als: ' 


die Stadt, und daß deflelben Name ganz deutſch fey. Der’ 
Verfafler diefes Wochenblatts, iſt der bisherige Rector 
der Stadrfchule zu Lobenftein, Herr Branetz, welcher 
naͤchſtens⸗Diaconus bey der dafigen Kirche werden wird. 


Es koſtet vorausbezahlt jährlich ı Thaler, und wird 


bio Schlelb und Gera poſtfrey geſchicet. 


Der Titul und, Kesiker) Vogen in dem eiften Jahr⸗ 


N 


#9 
Anton Friedrich Buͤſchings 168 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jabrgangs 


Ein und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am vier und zwanzigſten May 1784. 


. Berlin, bey Saude und Spener. - 
————— 


Beborne, geftorbene und ebelich getrauete i in der 
Br reußiſchen verrſchaft Lobenſtein 1783. 


L J. dem Lobenſteinſchen Antheil, ſind 


geboren geſtorven ehelich getrauet 
Anaben ¶ Maͤdgen man weibl. Geſchl. 
108 131 sm ° 1128 S3Paar, 


Die gebornen betragen ÜberBaupt 239, die geftors 

‚ beyen 229. Unter den gebornen find 9 todte, und 4 

Yaar Zwillinge, und unter den geftorbenen iſt der 
ältee Menſch 95 Jahr alt geweſen. 
ILI. In dem ebersdorfifchen Antheil, find 9 

geboren Ä seftorh en ehelich getrauet. 


' Ruaben Mädgen männl, weibl. Geſchl. 
1425 121 103 - 112 0 60 
alſo betragen die gebornen 246, (unter melden 6 todte, 
| und 2 PD. Zwillinge gervefen,) und die geftorbenen ars, 
Iu don Kirchſpiel Wurzbach allein, find 8 Perfonen 
| zwifchen 70 und Bo Jahren geftorben. In dem Dorf 
Defta, welches mit den dazu zugehörigen Haͤuſern 80 
Bouerftehlen hat, iſt kein amises Rind geboren, aber 


a6 


bat alfo gehabt 485 geborne, 444 geitorbene, und 106 
nee Ehepaare. Wahrfcheinlichermeife bat fe uͤber⸗ 
haupt obhngefähr 16000 Menfchen. 

Stendal, - 

Auf Koften des Verfaflses : Dhilip Wilhelm 
Gerken Reife — — inden Jahren 1779 — 1783, 
zweyter Theil von Salzburg, dem an Schwaben 
graͤnzenden Theil der Schweiz, Ylieder s Bayern 
und Franken. 1784. In groß Octav ı Alpb. 54 Bog. 

Dieſer Theil vermindert nicht nur nicht den Werth des 
Buchs, fondera erhöhet Ihn vielmehr; er enthält auch 
wie es ſcheinet, mehr politifche Nachrichten als der vors 
bergehende. Bey dem Bayerſchen Kreyfe, hat Bere 
©. einigemal. an meiner Erdbefchreibung etwas mie 
. ausgefuchten ftarfen Ausdrücken geradeit. Zum erftenz 
mal geſchiehet es S. 33. mo er am Ende einer Nach⸗ 
sicht von dem: Dalleinihen Salz, die er aus’ einer 
Salzburgijchen Deduction von 1779 gezogen, faget, 
aus derfelben erfehe man, wie mangelhaft und unrich⸗ 
tig dasjenige fey, was Ich davon geſchrieben habe. Nun 
darf. man ſich uͤberhaubt nicht wundern, mern aus 
- einer. neuen. Schrift; die ich no nicht habe gebraus 
chen koͤnnen, meine ſehr kurze Nachricht fark erweitert 


werden kaun, aber das iſt merkwürdig, daß meinedreg 


hiſtoriſchen Zeilen an ſtatt unrichtig zu feyn, wie Herr 
©. fie beſchuldigt, ‚ganz richtig find, wie die Verglei⸗ 
dung derjelben mit dem was Here G. aus der erwaͤhn⸗ 
ten Schrift gezogen bat, deutlich zeige. ©. 26. ftes 
bet, es jey grundfalfch, wenn ich fchreibe, indem Erz 
ſtift Salzburg ſey gar kein Landadel mehr vorhanden. 
Sch Habe diefes freylich geſchrieben, bin aber durch ei⸗ 


nuien ſchriftlichen Aufſatz aus dem. Erzſtift betrogen wor⸗ 


den. Nach S. 45. habe ich mich wieder geirret, wen 
ich geſchrieben, daß die Probſtey Berchtesgaden von 


1565 bis 1723 unter Churcölnifcher Adminiſtratios 
geftanden Babe: Ich kann aber einem jeden bes Berch⸗ 


L 


a neue Ehepaare find -getradet. Die ganze Hertſchaſt 


| 
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tesgadiſchen Kanplere, Herrn Liber Auffag von 7760 
yigen, den er mir auf. feines Herrn und Fürften 
Befehl zugefchickt Hat, im welchen diefes von Wort zu 
Wort Reber. G. 48. bemerkter, ich hätte fehr gefeßit, 
daß ich den Probſt von Berchtesgaden zum Salzburgis 
ſchen Landſaßigen Prälaten gemacht bärte. Freylich, 
Babe ich ihn In der Beſchreibung des Erzſtifs dazu ges 
macht, weil er ehedeſſen fich felbft für einen erzſtiftiſchen 
Landſaßen befannt, und der Erzbifchof ihn als einen fols 
chen angefehen bat; allein in der Befchreibung der Probs 
ſtey Berchtesgaden ſelbſt, kommt nichts Davon vor, und 
dieſe hätte Herr G. Doch auch anſehen ſollen. ©. 148. - 
findet er wieder, daß ich in der Meynung, Bayern habe 

einen Ueberfluß an Baumfrüchten, fehr irre. Iſt 
es wahr, fo irre ich mir dem Ehurfaͤrſtl. Bayeri⸗ 
ſchen Hofrath Widmer, welcher in feinem repertorio . 
Bavariae S. 13, geichrieben bat, an Obſt⸗ und andern 
Baumfrüchten iſt aller Orten ein herrlicher Ueberfluß. 
Kurz, Here Gerken hat nur Luft gehaht zu tadeln. 
Hätte ich fie auch, fo wuͤrde fein Buch mir Hundertfäle 
tige Gelegenheit dazu geben. Ich Eönnte in feinem Ton 
fagen, es fey grundfalſch, daß Johann End die Wales 
sen mit Delfarben erfunden babe. S. 158. — Doh _ 
wos follen dieſe Repreſſalien? Diefer Theil Eoftet ı Thir. 


8SGr. den Pränumeranten aber nur 1 Thle. 4 Gr. weis 


der Unterichied gar nicht beträchtlich If. 
St. Petersburg und Leipzig. ' 

Bey Logan: Leue nordifche Beyträge — vom 
Pallas 1783. in gr. Dctav. Des. Herrn Affeffors 
Habiit Bemerkungen in der perfiihen Landfchaft Gi⸗ 
kan, betreffen blos die Naturgefchichte, Haben aber viel 
Werth. Ich babe mid nach Beobachtungen der ſchreck⸗ 
üch großen Diße, vonwelcder Chardin fchreibet, umges 
feben, aber nkhts davon gefunden, wehl aber biefes, daß 


am 14. Julius fo viel Schnee gefallen ſey, daß die ho⸗ 


ben Berge davon bebecket worden, doch fey er nad) 
vier Stunden San sefhmalen. Aus des Kobelif Tr _ 
2 u 
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gebuch uͤber das. Land der Tſchuktſchen, iſt zwar uige - -: 
'elles was man wünfchet, zu erfehen, er tft aber og 7; 
‚der erfte gervefen, der. von der Tſchuktiſchen Landıde 

nach den Inſeln in der Meerenge zrolfchen Aften und 

: Amerika geichiffee ift, und von denfelben die Küften bey⸗ 
der Erdtbeile erblicker batı Nach feinen Bemerkungen 
iſt eine kleine Charte gezeichnet worden, auf die man fi 
aber nicht verlaffen kann. Won den Kuriliſchen Inſeln 


. eine neue Beſchreibung. Man zähle nun 21, die alle 


unter Rußlande Oberherrſchaft fichen. Von der letz⸗ 
tem, iſt die Inſel oder das Land Matmai, auch Atkis 
genannt, worauf die Stadt Matmai ſtehet, in wel⸗ 
cher ein japaniſcher Oberbefehlshaber wohnet, nur 20 
Werſte entfernet. Die Japaner betrugen ſich 1778 ge⸗ 
gen den ruſſiſchen Unter⸗Steuermann, der mit 33 Mana, 
und 1779 gegen einen anderen Ruſſen, der mit 45 
- Mann auf Matmat landete, und ein Lager aufſchlug, 
ganz freundfchaftlich ‚- fagten aber, daß fie zum Tauſch⸗ 
handel keine Waaren haͤtten. Bey Ochozk ift der Vers. 
. Puch mit Viehzucht befler, als der Verfuc mit Ackerbau, 


auf Kamſchatka aber jener und diefer wohl gelungen, 


und das Ift für Rußland etwas wichtiges, weil deſſel⸗ 
ben Schifffahrt in dem Meer zwifchen Aften und Ames 


rika mit der Zeit dadurch fehr befördert werden mögte. 


Weil Hanf und Flachs dafelbft nicht recht fortfommen, 
fo raͤth Herr Collegienrath Pallas zum Anbau ber ges 
meinten Neffel undder fibirifchen Hanf⸗Neſſel, die beyde 
zu Tauwerk und —— brauchbar ſeyn wuͤrden. 


Won der Nertſchinskiſchen Dergs und Huͤttenwerke neue 


Nachrichten aus dem Jahr 1780. Die Silberhuͤtten, 


lieferten 1779, 349 Pud, 16 Pf. 184 Solotnik Sil⸗ 


ber.‘ Des Adjunct Sujef Nachrichten von der Krim, 
hat man fchon in dem neuen St. Perersburgüchen 
Journal gelefen. Herr Adfunct Hakman bat alle bies 
her bekannte Nachrichten von Tybet (fo fchreider Herr 
Pallas den Namen,) jufammengetragen, woraus ein 


ſchaͤtbater Abſchuitt entftanden If. Des Herrn Pros 
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feffors Georgi Preißſchriſt, von den Nebenbeſch aͤftigun⸗ 
gen des ruſſiſchen Landvolks, lieſet man hier gern. 
Berlin und Leipzis. 
Bey Deder: Entwurf eines allgemeinen Ge 


 fenbuche für die preugifchen Staaten. Exrſter 


Theil 1784. in gr. Dctäv 20 Bögen. Der Werth 


des wichtigen Buchs wird dadurch noch größer, daß es 


in der Landesſprache gefchrieben wird; denn auf ſolche 
Weiſe wird "26 deutlicher, beſtimmter, "und Bere 


Im Ausdruck, und für viele tauferide nuͤtzlicher. 


betrifft diefer Theil, die Rechte und Pflichten der Eben - 
te, der Eltern und Kinder, der Äbrigen Mitglieder der 
Samen ber Dienſtherrſchaften und des Gefindes. - 


Es iſt viel Vernunft, viel natürliches Recht, viel u 


menfchliche Billigkeit in demfelben, und die Abweichung 
gen von den gersähnlichen Mechten, haben mehrens 
theils einen fihtbaren rund, und wenn er nicht fo gleich 
in die Augen fälle, ift er in Anmerkungen deutlicher 
gemacht worden. Die Ehe zur linken Hand, wird 
Mannsperfonen vom Adel und Koͤnigl. Bedienten mit 
Marche s Character, verftattet, wenn fie aus einer vor⸗ 
hergehenden vollgüftigen Che Kinder am Leben, oder 
auch zum flandesmäßigen Unterhalt einer Familie Fein 


 Binlängliches Vermögen haben. Es mird aber bey ders . 


felben alles erfordert, was zur Schließung einer volls 
gältigen Ehe gehörer. Jene Ehe wird vollzogen, wenn 
beyde Theile vor einem Landes, uftig: Collegto , oder 
vor einer von demſelben ernannten Gerichtsperfon, den 
Inhalt Ihres Contrakts perföulich genehmigen, deffels 


ben Erhaltung durch Handſchlag geloben, und der Vers, 


trag heftätigt worden. Es fiehet bey den Verlobten, 


ob fie fih hernach auch von einem Prediger einfegnen 


laſſen wollen; ihre Berbindung. aber erlanger dadurch 
feine größere Wirkſamkeit. Durch diefe ‚gerichtliche 
Bollziebung, erhält die Verlobte den Namen der Hauss 
frau, übrigens aber behaͤlt fie den vorhergeführten Na⸗ 


men, and trit nicht In die Familie des Mannes. Sela 
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verey ſoll in den Koͤnigl. Staaten nicht: geduldet werbemn 
Kein Koͤnigl. Unterthan darf ſich zu derſelben verpflich⸗ 
ten, und fo bald Koͤnigl. Unterthanen auswärts ges 


kaufte Sclaven in hieſige Lande bringen, hoͤrt die Sxcias 


verey derſelben auf. u. ſ. w. Koſtet 20 Gr. 
Leipzig 
Sin der Moͤllerſchen Buchhandlung: Des gerrn 
Abt Sr. Eotti Yraturgefchichte von Sardiniem 


E Erſter Theil; aus dem Jtalienifchen, mit 6 Ku⸗ 
‚ pfern und s Vignetten 1783. in Octav, 18 Bogen, 


Das geographlihe, was voran fiehet, iſt kurz ‘und 


. mager, und. die fabelhafte Geſchichte &.268. f. mit 


welcher diefer Theil ichließet, war nicht der Ueberſetzung 
werth: aber die Geſchichte der Säugthiere, die ich auf 
Diefer Inſel finden, iſt defto ausgearbeiteter, und ven 
Diener viel Lob. Herr Profeffos Reste, bar eine kurze 
Borrede, und der ungenannte Heberfeßer, unterfchles . 
bene Anmerkungen zu dem Buch gemacht. 

Bey Boͤhm) Berrächtungen über allgemeine 
Begebenheiten des gegenwärtigen Jahrhunderts, 


- inwöchentlichen Unterhaltungen zweyer freyriits. 
thigen unpartbepifchen Denker. In Octav 2 Abs . 


phabete. Es haben diefe Betrachtungen oder Unterres 
dungen einerley, ich weiß nieht, ob ich fagen fol, Vers 
faffer, oder Beranftalter, oder Herausgeber, mit den 


‚Briefen zur Erinnerung an merkwürdige Zeiten und 


zühmliche Perſonen aus dem Zeitlauf von 1749 bis 


. 98, deren erfter Theil im fechsten Jahrgange diefer W. 


N. S. 358. f. und der zwepte im Jahrgang ©. 
vorkommet,'es ift nber an ftatt der Brief⸗ Form, die Sen 
ſpraͤch⸗ Form erwähler worden. _Der Innhalt ift fire 
lich, oͤonomiſch, kameraliſtiſch, hiſtoriſch, das Man⸗ 
cherley gehet von einem; zum andern, bald natuͤrlich, 
Bald unnatärlich, Über, und die Köngl. Preuß. Lande 
find der vornehmſte Oesenfand. Der Druck ifk [chem 
1781 und 82. geſchehen. 
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Ich finde in der Bitteratur und Völkerkunde, 
| Heine Fehler, die ich aus dem fonft gutem und brauchbas 
sem Buche wegwuͤnſche. Sin einer Nachricht von der Pas 
riſi ſchen Bluthochzeit, die, wenn ich mich recht beſinne, 
im gten Stuͤck des zweyten Jahrganges ſtand, koͤmmt 
ein paarmal der Miniſter Theodore de Beʒe⸗ vor, 
Wwvelches fein anderer als-der reformirte Theologe Theo- 
‚dorus-Beza it, wie jeder Anfänger in der Gelehrten⸗ 
Geſchichte, aber nicht jeder Leſer der Litteratur und 
Boikerkunde weiß. Im 6ten Stuͤcke des dritten Jahre 
ganges, welches ich eben vor mir habe, ſteht S. 574, 
Horaz bemerte, daß man die. Weine zu Salerno mie 
Rauch zubereitethabe. Wer Eenner den Falerner Wein 
sicht? Aber wer kennt die Stadt Falerno? Vielleicht 
ſteht aber der Dame fo in dem franzöfichen Original, 
aus welchem diefer Aufſatz überfegr iſt? So hätte ihn 
‚doch der. Ueberſetzer ſtillſchweigend verbeflern ‚mäffen ! 
Und der mit Rauch gubereitete Wein! freylih dee 
mag wohl im Original ſtehen. Steht er aber da nicht, 
deko fchlimmer für den Ueberſetzer! S. 554 Helft es, 
die Geſchichte des Vincent (Vincenz) von Beauvals, 
ſſhlieffe mit dem Jahr 1244. Nun behaupte man 
war , Binzent ſey von jemand bis aufs Jahr 1294 
fortgefeßt worden; aber diefe Fortfeßung fey weder 
gedruckt noch Überfegt. Erſtlich Vincenz fchließe hiche 
wit 1254; erſteres ift ein bloßer Irchum, den mehrere 
ohne LUnterfuchung nachgefchrieben haben, Zweytens, 
die Fortſetzung iſt allerdings gedruckt, obgleich nicht Ing 
Granzöftiche uͤberſezt, aber fie geht nicht bis 1294,- 
fondern bis 1494. Wie kann ein Deutſcher dergleichen 
Dinge aus dem Franjoͤſiſchen überfegen, ohne fie zu 
berichtigen? Gleich im Anfange -diefes Hften Stuͤcks 
ſtehen ein paar Briefe won dem ſel. Bianconi an den 
Drinzen Heinrich von Preußen, wo B. ©. soı fat, 
Dante Habe den Homer nicht anders als vermittelft der 
lateiniſchen Uesberfeßung des Pindaro Thebano gen 
kannt. Hierzu m. F Weber folgende Bieten 
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„ Diefer Pindaro Thehand fcheint ein Italiener geweſen 
„iu ſeyn, da hier unmoͤglich von dem großen griechifchen 
Dichter Pindar die Rebe feyn kann, der, wie befanut, 
„auch aus Theben gebärtig war.““ Alſo kennt bapz 
Ueberfeger wirfitch den Pindarus Thebanus nit. 
unter deffen Namen man, zwar nicht eine Ueberſetzung, 
aber doch einen fehr alten latelnifchen Auszug’ der Illade 
- "An latelnifhen Hexametern hat, und der den Gelehrt 
unter bem Namen des Pfeudo : Pindarus Thebanus 
Kefannt it? Seine Summa Iliados, iſt in der Häufig: 
vorfommenden Ausgabe des Hömer vom Gpondan,, 
dicht hinter der Illade anzutreffen. Wer mehr davon 
a wiffen verlangt, .muß den Erneftinfchen Sabricius 
8 1. S. 113, uud Saxens Onomaſticon im Artikel 
Pindar, zu Rathe ziehen. ur: 
Lıeue -Landcharte 
Die Llieder: Laufig Ton. ‚preuß. Antbeile, * 
nebſt benachbarten Orten der Lieder⸗Lauſitz von 
1 















Churf. Sächfifcher Hoheit. 1783. Ein kleiner Bo⸗ 

gen. Man bat fchon eine in Kupfer geftochene Charte 

von diefem ehemaligen Theil der Nieder⸗ Lauſitz, welche 
Ber Ingenieur €. Fabricius gezeichnet, und 2. Zuecht ı 
geftochen har, fie ift aber fo felten, daß wenige fie ame 
geſehen, und noch wenigere fie befellen Haben. Es & 
alfo ermünfcht, daß eine neue Ausgabe derſelben veram 
ftaltet worden, welche ziwar etwas Meiner it, aber alles 
enthält, mas jene erfte Ausgabe hat, ja noch einige 
Heine Derter mehr, ber andern Verbefferungen nicht zu 
gedenken. Als etwas verheflerliches Ift mir gleich im 


Die Augen gefallen, daß fie zwar das. Amt Silo durch 


die Farbe unterfcheidet, aber den Damen deſſelben ver 
ſchweiget. Es führer auch diefer Diſtrict jeßt den Ma⸗ 
men des Cotbuſer Kreifes, und gehöret unter demſelben 
gu den der Neumark einverleißten Kreifen, es follte alſo 
auch der. Titul der Charte darnach "eingerichtet ſeyn. 
Vermuthlich ift fie zu Berlin geftochen, und gehören zu 
dem z3ten Bande, der kurzen Neifkbefchseibungen, Die 
Herr Akad, Bernoulli herauegiebet. 
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chentliche Nachrichten 
Londcharten, 


Des zwölften Jabrganss 
ne) und zwanzigſtes Stüd. 
—* dreyñigſten May 1784 









e.weiter die Zufeln des Suͤdmeers vom Aequator 
U entiegen find ‚„ deſto geringer iſt ihre Boltemenge, 
nd unter Denjenigen, weiche zwiſchen den Wende⸗ 
Reeifen liegen, if fie da am größefien, wo die Ein⸗ 
wehner am meifien gefittet find. Man faun als wahrs 


eine Million betrage. Diefe Inſulaner gehen an Farbe, 
Geſtalt, Vilduug und Gemuͤthsart ſehr von einander 
ADiejenigen, welche auf O⸗Taheiti, den Socie⸗ 
As⸗Inſeln, den Marquelas , pen freundfchaftlichen 
Spfeln, Neu⸗ Seeland und Ofter s Tiland, wohnen, find 
eine ganz andere Menſchen⸗Art ale diejenigen, welche 
Men ; Ealedonien und die Neuen Hebriden, bewohnen. 
Diefer Unterſchied hat aber nur bloß phyfifche Urſachen; 
doch tft es unter gleichen Umftänden leichter, daß eine - 
weiße Art Menſchen Bloß durch die Wirkung des Hims - 
melsſtrichs nad und nach ſchwarz, ale daß eine 
ſchwarze nach und nach weiß wird, Wenn alſo eine 
* | 


N 


I. Bu 
170 








Hellere und eine dunklere Menſchenart, die auf ihrrz 
Wanderungen länger in heißern Ländern geivohnethaben,. $ 
ſich unter einerley Himmelsſtrich niederlaffen, To wer 
den bepde einen Eindruck von dem Clima, welches % 
zuletzt verlafien haben, behalten. Hierauf kann man 
den Gedanken gründen, daß die bepden, auf den Inſeln 
tdes Südmieers vorhändene Menfchenarten, auf ganz 
verſchiedenen Wegen dahin gefommen, und ſchon wor . 
Ihrer Wanderung In dieſe Erd⸗Gegend, von verfchieber 
nen Stänmen geweſen find. Die fünf Wölferfchaften, 
‘welche zu der weißern Art gehören, find, wie es fcheis 
Yet, „mit den Malahen verwandt, und von Malacca 
- Aber Borneo, die Marillen, die Diebes = und Taros } 
Unen⸗Inſeln, in das Südmeer gefommeny hingegen 
Die ſchwarze Menſchenart, ſtammet wohl von den uw 
fprünglichen ſchwarzen Einwohnern dr Moludken her, 
die fi) dere, bey der. Ankunft der Malayen, -in das 
Yanere Ihrer Inſeln zurückgezogen dat. Die Sprache 
beyder Menfchenarten ‚ beftätiget gewiſſermaßen Diefe 
Vermuthung, denn die fünf Staͤmme der erften Art, 
reden Mundarten einer. gemeinfchaftlihen Sprache; in 
wvelcher noch unterſchledene malayifche Wörter vorfonm 
men; bingegen von den drey Stämmen der zweyten Art, 
bat jeder feine eigene ganz verfchiedene Sprache. Keine 
von allen dieſen Sprachen har einige Aenlichteit mit 
.. Ürgend einer Sprache der an den weftlichen Küften von 
Amerika wohnenden Völkerfhaften. 
‚Sn dem Maaß, als die Inſeln außerhalb des war⸗ 
men Erdftrihe nad) den Polen: zu liegen, find ihre 
- Einwohner weniger glädlih in Anfehung genießbarer 
- Dinge., Da aber die Einwohner der weſtlichern Sins 
| feln im Suͤdmeer, ohnerachtet der Aenlichteit des Him⸗ 
melsftriche, nicht fo viele Vortheile haben, als die Tr . 
heitier: fo iſt deutlich genug, daß das Clima nicht Die 
einzige Quelle der Volks⸗Gluͤckſeligkeit ſt, fondern daß 
Erziehung wenigftens einen eben fo ftarfen Einfluß dar⸗ 
> uf hat. Auf Iafeln von ‚mittleres Größe, hat die 
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Barte Vermehrung. der Einwohner, ihre Vereinigung, 


' we semeinichaftlichen Vertheidigung, nothivendig. ges 
macht, alſo fie zur Errichtung einer, Art.des Staats, 


veranlafiet, und die Regierung. ift defpotifch. Bey den 


. Völkern ,. bey.welchen jeder. Mann nur, eine Frau. hat, 


bet. die Ehe ihre: Heiligen Rechte. Wo die. Vielmeiben, 
rey gewöhnlich. ift, Da ſcheinet es, daß mehr Kin⸗ 
der weiblichen alg männlichen. Geſchlechts geboren. were, 


den, Auf Ofters Eiland allein,. hat man, Spuren ges 


u ” 


funden, daß. eine. Fran mehr als einen. Dann hat. 


Diefe Infulaner Haben, feine. hiſtoriſche Urkunden, 


ausgenommen einige Verſe, in welchen fie die Namen 


uvnd. Thaten ihrer. großen Männer verewigen. Dicht⸗ 


Ton⸗ und Tanz⸗Kunſt, ſind ihnen nicht ganz unbe⸗ 
kannt, fie haben fo gar eine Art.des Drama ‚, aud) ihre. 
Heiltunde für ihre gewoͤnlichen Kranheiten, unter wel⸗ 
den der Ausfab.und die Luftfeuche die vornehinften find; 


. bie letzte haben fie aber nicht. von. den. Europäern. bes 


fommen. Bon. der. Geographie, Sternkunde und 


: Schiffahrt, Haben fie wenige Begriffe. Ihre Religion 


ve Vieigoötterey, unter ihren. Göttern. aber- iſt einer 
ber hoͤchſte, den. fie anbeten, und.dem. fie. die beiten, 


: $rächte zum Opfer bringen, Die Taheitier unterſchel⸗ 


ben die Seele vom Körper, und erwarten einen guten 
Zuſtand nach dem, Tode, und ihre. Religlonsbegriffe 
kimmen mit den im oͤſtlichen Aſia gewoͤnlichen überein. 

Die elendeften, Menſchen, find die Bewohner des. 


Seuerlandes; etwas gemächlicher iſt die Lebensart der. 


| uördlichen Neu  Seeländer, glücklicher der Zuftand. dee 


New» Caledonier und der- Bewohner der neuen Hebrie 


den, die. noch mehr vom Anbau leben, als. die nordiis 


ders Men. Seelaͤnder. Die. Einwohner der freunde 
ſchaftlichen Inſeln haben, den Anbau aufs hoͤchſte ges. 


trieben, feufzen aber unter dem Drud tes Defpotiss 


mus. Die Einwohner der Marquefas, Haben zwar 


eine etwas geringere Kenntuiß vom Anbau, aber eine 


beſſere Staatsverfaſſung. Das gluͤcklichſte Leben fuͤhe⸗ 


lien, awevten Bandes erftes und zweyten Stück. | 
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ven die Taheitier, und Ihre nächften Nachbaren anf den " 
Societaͤts⸗ Inſeln. Ste verschaffen füch durch geringe 
Mühe Überflüßige Speife , reichlicde Kleidung ‚ und 
bequeme Wohnung, 
| Berlin 

Bey. Haude und. Spener: Johann Reinhold 
Sorfter’s, Profeflors der LZaturgefchichte zu 
„Halle, Bemerfungen über GBegenflände der phy⸗ 


- fiichen Erdbefchreibung , Ylaturgefchichte und 
ſittlichen Philoſophie, auf feiner Reife um die 


Welt geſammlet. Weberfent und mit Bemerkun⸗ 


gen vermehrt von defien Sohn und Keifegefährs 


ten Georg Sorfter, Profefioe am Carolino u 
Caſſel. Mit Londcharten. 1783 in gr. Detav ı Alph. 
24 Bogen. Das Buch enthält einen. wichtigen Vor⸗ 
rath uüslicher Beobachtungen, Anmerkungen und Bes 
trachtungen; ich gebe aber feinem Inhalt nicht genau 
an, weil es fchon fehr bekannt, mir aber erft vor we⸗ 
higen Wochen in die Hände gekommen iſt, ob ich gleich 
fhon 1778 den Anfang deffelben in der Handſchrift 


geſehen und beurtheilet Habe. S. den fechften Jahr⸗ 
- gang diefer W. M. auf der 258 und 259ſten Seite. 


Ehen daſelbſt It S. 247. angezeiget worden, warum 
Here Dr. Gorfter von der Reife um die Erde, welche 


er mit. Eoof gethan har, keine eigene Reiſebeſchreidung 
"herausgeben därfen. Nun, da diefe Bemerkungen ıc 


gedrucket find, die alles merkwürdige und richtige ents- 
balten, welches er hätte in der Metfebefchreibung aus 
bringen können, und noch ein mebreres, das Reiſe⸗ 
Tagebuch aber fein eigener Herr Sohn geliefert bat, 
auch eine Eurze Nachricht von der Reife um die Erde, 
auf welcher diefe Bemerkungen gemachet werden, im 
Anfang des Buchs ſtehet, bedarf man feiner Reiſebe⸗ 
ſchreibung nicht. Sch habe den erften Artikel des Stuͤcks, 
aus einem Abſchnitt des Buche zufammengezogen. 
Deſſau. 
Carl Renatus Zauſens — — Staats: Materia⸗ 


— 
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'1984. Sr JInhalt if vorzüglich erheblich. Ans einem 
noch nie gedruckten Verzeichniß der landesherrlichen 
Einkänfte aus der Neumark von 1571 bis 1594 iſt 
zu erſehen, daß fie, von allen diefen Jahren zufammens 
genommen, nut 230768 Thaler betragen Haben. Bon 
dem ehemaligen churf. brandenb. deſpotiſchem erftem Mi⸗ 
wifter, Grafen Adam von Schwarzenberg, hat der Here. 
. Srofefler Nachrichten aus Büchern zufammengetragen, 


die wenigftens ein Beytrag zu der Geſchichte diefes 


herrfchfüchtigen Mannes find. Was er in der Mark 
Brandenburg gethan hat, muß aus Acten zufammens 
gefuchet werden. Ich babe ein paar von ihm ausges 
fertigee Befehle mit feiner eigenhändigen Unterfchrift, 
bie feinen Itamen,,' Adamı Graf zu Schwarzenberg, 
- in großen, groben und unförmlichen Buchflaben ents 
hält. Herr Profeſſor Haufen Hat einige Seiten auf 
die Widerlegung des Aufſatzes verwendet, den Herr 
Ouvrier, (ſchon ſeit verfchledenen Jahren nicht mebe 
Geldprediger, fondern Prediger zu Boͤtzow,) von der 
Todesart diefes Grafen, in diefen W. N. geliefert bat, 
woruͤber doch ungerfchiedne gegründete Anmerkungen 
gemacht werden können, zu welchen ich aber bier keine 
Lu Habe. Den Friedensvertrag zwifchen Rußland 
and der osmanjchen Pforte vom 28. Deceniber a. St. 
1783 , findet man hier in franzöfifcher und deutfcher 
Sprache, undden Friedenssund Handels: Vertrag zwi⸗ 
fen Spanien und der osmanfchen Pforte vom I gten 
December 1782, in fpanifcher und deutfcher Sprache. 
den Anmerkungen über den legten S. 87 iſt eines 
und das andere zu erinnern. Von dem Zuftanp der Neu⸗ 
mark im Jahr 1793 in Anfehung der Zahl der Derter 
und der Menichen, der Manufacturen und Fabriten, 
Nachrichten, welche aus einer Tabelle genommen wor⸗ 
den. Die Summe der Menfchen fol nur 246689, 
olfo -27141 weniger. als 1782. (&. meine W. N. 
Jahrgang XI. S. 238.) ſeyn, welches gar nicht wahr⸗ 
ſcheinlich if, zumal, da ich bemertet habe, daß fie 
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auch oßne den Kriegesſtaat fo fort; ad ih fe anges 


"geben, gewefen ſey. Die Anecdoten von der Vermaͤ⸗ 


lung der jeßigen Königin von Großbrittannien, welche 
das erfte Stück enthält, werden verbeffert. Von bisher 
öffentlich nicht bekannt gemefenen edlen Handlungen der 


Menſchenliebe, welche Kirchenlehrer aller drey fogenanns 


ren Religionen in Dentichland, ausgeübet haben, unb 

bier beichtieben werden follen, kommt bier die erſte vor, 
‚ Der Handelsvertrag zwiſchen Rußland und dem osman 

ſchen Reid vom 10. Junius 1783, in einer franzöfifchen 


Ueberſetzung. Eine ihäßbare große Tafel in franzöfe ' 


ſcher Sprache, von der Schiffahrt durch den Oereſand 


sn 


im 1783ften Jahre, melche auch die Einfuhr in die 


Oſtſee, und die Ausfuhr aus derfelben angiebet, macht 
den Beſchluß. Berlin. 
Bey Heffe: Vorlefungen über die Befchichte: 


fürs Frauenzimmer, zwepter Band, 1784, din 


Alphabet in Octav. Der erſte Band begreift bie 


Gecſchichte aſiatiſcher Völker, dieſer zweyte handele 


von Egypten, Phönizien, Carthago und den griecht— 
(chen Repabliken. Auf das Frauenyimmer muß der- 
Gebrauch um defte weniger eingefchräntet werden, da 
noch erft gründlich zu unterfuchen und feftzufeßen , was 
in einen Entwurf der Voͤlkergeſchichte für das Frauen⸗ 
zimmer gebrachte werden müfle? Ueber die. Materie 
mache ich atfo feine Anmerkung. Die Schreibart 
ift deutlich. Ob einige Namen duch Schreib : oder 


Br 
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Druckſßehler anders lauten, als fie lauten ſollten, ale 


Mefo au fiatı Meſr, Ivika an ftatt Ivica, oder Ibi- 
2a, ıc. kann ich nicht mit Gewißheit fagen. 


Zwadeuneg —RWR —R oxru. J Liach. der, 


Zeunifchen Ausgabe verbeffert, und mit einem 
griechiſch⸗ deutſchem Wortregiſter vermehrt von 
Martin Heinrich Thieme, öffentlichem Lehrer ana 


grauen Klofter in Berlin, r784 in Octav, ı Als ' 


_--ı m _ _ 


phaber 34 Dogen, Here Qubrecter Thieme, den | 


in der Ertlaͤrung der lateiniſchen und griechiſchen 
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Shqriftſteller, viel keiſtet, hat den Endbzweck, wel⸗ 
chen der Herausgeber einer recht brauchbaren Au 


gabe eines alten Klaſſiſchen Schkiftftellere für findirende 


junge Leute, baben kann und muß, auch bey diefer 


Ausgabe der Kyropaedie des Xenophon gehabt, und. 
- gu erreichen gefücht. Er bat einen guten Text ermäßle, 


Ä die Zeilen ohne Schaden der Deutlichkeit fo nahe zus 
ſammenſchleben laffen, daß das Buch nicht viel Pas 


vier angefüller har, und defto wohlfeiler gemorden ift, 
(demm es Eoftet nur 20 Gr.) Bruciehler wegzufchaffen 
ſich bemuͤhet, den Inhalt der Abfchnitte in dentfchen 
Ueberſchriften angegeben, und ih einem Regifter von 
fieben Bogen, die Bedeutungen der Woͤrter und Re⸗ 
densarten erfläret, fo, daß ein Schäfer, vermittelft defs 


ſelben, ſich zu der Ueberſetzung des Stuͤckes, welches 


mutbwmaßlich in der Schule wird abgehandelt werden, 
zu Haufe vorbereiten fann. Die Schwierigkeit eines 


ſoſchen Woͤrterbuchs, ſiehet Herr Thieme wohl ein, und 


redet alfo von dem feinigen mit Beſcheidenheit. 
oo. Jena. 
Bey Cuno Wittwe: D. Johann Chriſtian Starck, 
der Arzneywiſſenſchaft ordentlichen oͤffentlichen 
Lehrers zu Jena, — — Verfuch einer wahren 


: und falſchen Politik der Aerzte, zu Vorlefungen 


beftimmet. 1984 in gr. Octav, ein Alphabet. An 
geſchickten Aerzten, ift einem. jeden mwohleingerichtetem 


„Staat viel gelegen, und alſo tit eines einfichtsvolleh 


‚und erfahren Arztes Anwelſung für angehende Aerzte, 
wie fie Windmacheren vermeiden, Hingegen gründliche, 
wirflich näßliche uud Eluge Aerzte werden follen, ein 


ſehr nüsliches Buch, und dafılr map man auch: das . 
‚gegenmoärtige erfennen und erflären. Unter dem vielen 
Guten, welches ih in demſelben gefunden habe, iſt 


auch diefes , daß er-dem Arzt die Kenntnis, Liebe und 
Ausübung der chriftlihen Religion empfiehlet, deun 


dadurch kann er wo nicht größern, doch wenigſtens eben 
p großen Nutzen als: ein Prediger fiften, und daß er _ 
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die Todes Ankündigung nicht nie nicht widerraͤth, ſon⸗ 4 
‚ dern auch 'an die Hand giebet, wie fie mit Nußen ges - 
fchehen könne. Daß es auch bey einem Kranten das 
Zutrauen zu einen Arzt ſehr vermindere, wenn biefer 
ihm zu der Belt, da er die. Herannaͤherung des Todes 
fuͤhlet, eitle Hoffnung zur Genefung machen will, babe 
. Ad oft..beobacdhtet. Der ehemalige, vortrefliche und 
beruͤhmte göttingifche Arzt, D. Brendel, Hatte den Feh⸗ 
ler, daß er die Sterbenden mit folcher eitlen Hoffnung | 
unterhielt. Ih war 1754 zugegen, ale der bekaunte Prof. | 
Rothfiſcher ihn um ein aufrichtiges Bekenntniß bat, was | 
er von feinem Zuſtand halte?. Rothfiſcher hatte feße gute 
Zähne; Brendel fühlte biefelben-an, und da er fand, da 
- fie nicht Iofe waren, fagte er, fo tange dieſe feft ſte⸗ 
ben, Habe ich die größte Hoffnung. R. feufjete und 
B.gieng weg. Ich begleltere diefen, und fagte zu ihm, 
wie ift es möglich, daß fie dem kranken Mann Hoff⸗ 
nung zum Leben geben können? er flirber ja Heute? 
Er antivortete, er könne. den Leuten, den Tod nicht an⸗ 
fündigen. R. gebot feiner Aufmwärterin, den. nicht 
weiter zu ibm zu laffen , und flarb an denfelben Tage. 
Der Titul des Buchs iſt nicht fo gut geraden, al 
das Buch felbft, denn es iſt nicht der Berfuch einer Pos 
litik rc. fondern ein Verſuch Über die Politik x. 
Domberg bey Darmftadt. 
Hier /giebee Herr Anſelm Elwert, ein Nomens 
buch der vornehmſten Maler und Kupferfiecher berams, 
welches kurze Nachrichten von derfelpen. Leben und Wer⸗ 
ten, und von dem Geiſt und der Manier der letzten, 
- enthält. Er verfichert, daß es nicht blos aus Anlte 
chen Werben gezagen |fey, fondern daB er auch auf ſei⸗ 
nen Reifen in Frankreich, Helvetien und Deurfylann, 
‘ Materialien dazu geſammlet, aud) einen großen Theil 
des Buchs mit Huͤlfe eines Künftlers vollendet Babe. 
. Das Format If groß Drtan.. 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuem Sandcharten, = 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtoxi⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des zwölften Jabrgangs 


Drey und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am ſiebenten Junius 1784. 


Serlin, bey Gaude und Spener. 





Ewas von dem neueſten Zufland der Evange⸗ 
liſchen beyder Tonfeflionen in Polen und 
| Litauen. 


©: gleich, als der vortheilhafte Vertrag von 1768. 

zu Stande gefommen ivar, fiengen die Evanges 
‚chen beyder Eonfellionen in Litauen an, die 1570 38 - 
Gendomir von ihren Vorfahren errichtete politifgeund _. 
firchliche Vereinigung, auf einer Provinzial s Synode zu 
mern, die Umftände ließen aber nicht zu, eine General⸗ 
Synode aller evangelifchen Kirchen bepder Eonfeffionen in 
Polen und Litauen zu halten. Durch die Reichs» Con⸗ 
fitution von 1775, verloren fie viel von dem, was fie 
1768 erlanget hatten, um aber das übrig gebliebene : 
ia erhalten, wurde in eben bemfelben Sjahr von der 
wangelifchen Ritterſchaft, nach Liſſa in Groß Polen, 
Eine Synode ausgeſchrieben, welche eine allgemeine als 
kr dreyen Provinzen werden follte, es.aber nicht wurs 
de, weil keine reformitte Kirchenlehrer auf derfelben er⸗ 
Henn. Man fam fchon damals auf die Spur, 
benisftens auf die Meynung, daß der Herr Generals 
keutenant Baron von der Golz, der bey dem enanges 
a sIncherifchem abe in en in arodem Anfe 


* 
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hen ſtund, einen Plan gemacht habe, das Haupt des 
vereinigten kirchlich⸗ politifchen Koͤrpers ber Evangelis 
ſchen zu werden, demſelben ein deſpotiſches Geſetzbuch, 
unter dem Titul eines allgemeinen Kirchenrechts, zu 
geben, einen General: Senior des Ritterftandes zu feis 
ner rechten Hand zu machen, dem Nittetftande die 
anordnente Gewalt in Vrchenfachen allein zu zueignen, 
den Buͤrgerſtand aber davon auszuſchließen, u. ſ. w. 
Die evangeliſchen Gemeinen deyder Confeſſionen zu 
Warſchau, hatten zwar die Synode zu Liſſa durch Ab⸗ 
geordnete beſchicket, aber an der auf derſelben errichte⸗ 
ten Union nicht Theil genommen, ſondern ſie vereinlg⸗ 
ten ſich 1777 zu Sielec mit der Provinz Klein Polen, 
- weicher Union gleich. darauf 19 evangelifche Edelleuse 
lin Herzogehum Maſuren, beytraten. Weil der Here 
von der Solz auf der General; Synode aller 3 Pros 
singen, welche 1786 zu Wengrow gehalten werden 
- foßte, die Ausführung feines Plans anfangen wollte, 
fo werfchafte er fid) vorher den Beyſtand des ruflifchs 
kaiſerlichen Sroßbotfchaftere zu Warfchan. Nun gieng 
die Seneral: Spnode an, (auf welcher aber eine evanıs 
gelifch  Iutherifche Abgeordnete aus Litauen erfhienen,) 
und der Herr Baron von der Golz erreichte gleich ans 


fangs darinn feinen Zweck, daB er zum Director Ders ' 


felben ermwählet wurde ; hierauf kamen zwey andere 
Hauptſtuͤcke feines Plans zum Vorfcheln, nemlich das 
Kirchengeſetz, Buch und der weltliche General; Senior 
beyder Confeſſionen der 3 Provinzen, aus dem Ritters 
ſtande. Fuͤr das Kirchenrecht, erklärten fih Die Abs 
geordneten unter folchen Bedingungen und Einfhränktuns 
gen, daß man wohl voraus fehen konnte, der Herr Baron 
von der Golz werde feinen Zweck mit demſelben niche 
nach Wunich erreichen, Der adelihe Beneral- Senior, 
musde zwar in der Perfon des Herrn Grafen Ateratıe 
dee von Unruh, Staroften von Hammerftein, ermäbler, 
man fieng aher bald an zu befürchten, daß er ſich meht 


Anſehn anmaßen werde, als der gemeinen Sache der 
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u Diffidenten nüßfich fey. Daher machte 1781 die ges 
meinfchaftlihe Synode der Provinz Klein: Polen und 
des Herzogthums Mafuren, welche zu Stelec gehalten 

- wurde, den Anfang, das Golziſche Kirchenrecht. einer 

genauen Prüfung zu unterwerfen, und da fie ihren Des _ 

putirten zu der General = Synode, nicht aufgetragen 

‚ hatte, die neue Würde eines General» Seniors aller 
3 Provinzen einführen zu helfen, fo fafiete fie für dem - 
dennoch ermählten, eine Vorſchrift ab, welche feine 
Rechte und Pflichten in Anjehung Klein: Polens und 

Maſurens, beftimmete; ſetzte auch in Eirchlichen Sas : 
den, den Bürgerftand in Steichheit mit dem Rits 
terftande. Alles dieſes war rechtmäßig, aber es vers 
droß ders Herrn Generallieutenafit von der Solz, weis 
her nun, um ſich an der Provinz Klein: Polen zu räs 
chen, den Vorſatz faflete, die Stelecer Union zu gerreifs 
fen, und, um Gelegenheit dazu zu haben, in der luches 
rischen Gemeine zu Warfchau, Unruhen zu veranlaffen. 
Es ward alſo 1781, gegen die Zeit, da dieuene lutheriſche 
Kirche zu Warfchau eingeweihet werden follte, ‚unter 
den umpiffenden Theil diefer Gemeine das Vorurtheil 
gebracht, die Sielecer Union ziele auf eine völlige Ber» 
einigung der Lutheraner mit den Reformirten in Anfes 
bung der Lehre und gottesdienftlichen Verfaffung, und 
die vor einigen Jahren durch die Kirchen: Aelteften vers 
änderten kirchlichen Gebräuche, wären der Anfang ders 
ſelben, und alſo etwas crppto:calvinifches, Es ers 
ſchien alfo eine Anzahl diefer geringen Leute erft bey 
den Kirchen : Aclteften, und alg diefe fich nicht fo ges 
ſchwind, als fie es verlangten, nach ihrem Wunfch era 
Härten, bey dem ruſſiſchen Großbotfchafter, und bas 
ten, daß bey der Einweihung der Kicche, die alte Form 
des Gottesdienſtes wieder hergeftellet werden moͤgte. 
Der Herr Großbotſchafter bewilligte ihnen folches, und 
die fächfifche Kirchen Agende oben darein. Als aber 
der zweyte Prediger der Gemeine, Herr Cerulli, bey. 
der von der Gemeine um verordnete Agende blieb, 
2 . 


vo 
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J 
und nicht Im Chorrock erſchlen, ward er unverbienterr 
weife aufs härtefte, fo gar ner Gottesläfterung, befchuls . 
diget. Der ruffiiche Here Sroßborfchafter, Ueß that 
die Suſpenſion und Abfekung ankündigen, und der 
Generals Senior, Herr Graf von Unruh, warf fi, 

mit Zuziehung des bürgerlichen Seniors Herren Teppers, 
der Provluz Klein Polen und Herzogthums Mafuren, 
zum Richter deſſelben auf, u. fufpendirte ihn wirklich vom 
Amt. Der Obriftlientenant Herr von Kaufmann, eirter 
der eifrigften Solzianer, gab ein Manifeft ein wider-die 
Sielecer Unton, rider die Kleinpolnifche und mafurifche 
Spnode von 1781, wider das gemeinſchaftliche Con⸗ 
ſiſtorium, ‘wider die Kirchen- Aeclteften det Warfchauer 
Gemeine, und wider den Prediger Eerulli. Weil, 
vermöge der Erklärung einer Stelle des Tractars von 
27068, welche der ruflifche Herr Großbotſchafter mach⸗ 
te, jede Sonfeflion in ihren gottesdienfttichen Angeles 
genheiten eigene Synoden und Eonfiftoria haben müßte ; 
ſo chat der Hof zu Warfchau etwas unerhörtes, und 
"befahl durch ein Refeript, die Zufammenberufung einer 
Verſammlung der zu Warfchau vorhandenen lutheri⸗ 


ſchen Stände, welche eine maſuriſche Particutar: Sy⸗ 


node genantit wurde, und Diele errichtete zu Warſchau 
ein eignes lutherifches Konfiftorium. . Wald darauf ers 
folgte die General: Spnode zu Wengrom , auf welcher 
die Datrioten beyder Confeſſionen unaufhoͤrlich mit des 
Königs und des ruffifhen Großbotſchafters Unguade ber 
drober, und genäthiget wurden, die Synode zu ver⸗ 


laſſen. Es reiſeten alfe 33 Deputirte mit. Proteflar 
tion von Wengrom ab, da denn die Generals Synode 
-  aufhöretes Here Generalfieutenant von der Golz aber 


biele mit zurückgebliebenen 19 lutherifchen Deputirten, 
in feinem Haufe eine Verfammlung, welcher er den uns 
gebührlichen Namen einer General: Synode der evans 
eliſchen Stände: ungeänderter augsburgifchen Eonfeis 
kon Hab. Diefe feßte die rechtſchaffenen und ſehr vers 
dienten Patriofen, vie Aelteſten und Vorſteher der 
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Warſchauer Gemeine, welche unten andert dee Ver⸗ 
brechens der beleidigten Majeſtaͤt beſchuldiget wurden, 
ab, verdammete ſie auch in eine betraͤchtliche Geldbuſe, 
und ſchickte nun eine ſogenannte Synodal⸗Commiſ⸗ 
ſion, nach Warſchau, welche ihre Schluͤſſe vollziehen 
‚folfte. . Um .derfelden. Anfehn zu nerfchaffen, übergab. 
der. ruffifche Herr Großbotſchafter eine Erklärung, in 
welcher ev verlangete, daß, die Unton zwifchen den Evans 
gelifchen Bender Confeſſionen in Polen. und Litauen, fürs. 
künftige uur eine blos politiihe, -zur Erhaltung dee 


Irene und deg Friedens unter einander, ſeyn, und eine - 


jede der eangeltichen Kirchen, die fie allein betreffenden 
Krchlichen Sachen in einfeltigen Synoden und Confi iftos 


rien beſtiminen und entfcheiden folle. Seinem Vers -- 
langen gemäß, beftätigte diefes der Hof durch ein Res - 


feript , und wendete es Infonderheit auf die lutheriſche 
Gemeine zu Warſchau an. (Allein, wenn beyde evan⸗ 
gellfche Kirchen, die feit Jahrhunderten unter ihnen vors 
handene Union, nach dem bisherigen Fuß fortfeßen woe⸗ 
‚ten, fa kann ihnen niemand darinn hinderlich feyn. Es 
ift dieſes auch der Wille der Neformirten, und aller vers 
nünftigen Lurherarer in Polen und Litauen.) Unter⸗ 
deffen verfuhr die ſogenannte Synedal= Commillton fo 
gewaltthaͤtig, daß der König endlich im Jaͤnner 1783 
eine anfehnliche Commifflon zur Unterfuchung der vers 
mornen Sache der Warſchauer Gemeine, verordnete, 
weiche einen Vergleich von ganz beſonderer Art ſtiſte⸗ 
te. Alle Fehde mit allen Progeffien, Manifeften ze 
follte nun aufgehoben, und alle fchriftlihe Denkmale 
derſelben follten auf ewig vernichtet werden. Der Hof 
Geftätigte diefen Vergleich, und verordnete Commiſſa⸗ 
rien zur Vollztehung deſſelben. Ob nun diefe gieich ſehr 
willkuͤrlich handelten, fa konnten fie doch nicht umhin, die 
fo boshaft verdächtig gemachten Rechnungen zwehyer als 
sen Kirchen⸗Aelteſten, für vollkommen richtig zu erflä« 
ron, Weil fie aber zu partheyiſch verfahren hatten, fo 
kegten unterfchledene veahefhnfiue Patrioten ein Mants 
. 3. | 
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feft wider fie ein. Dieſes ſollte zwar nach ber Angabe 
‚des kön. Cabinets Secretairs Herrn von Frieſe, ein 
Staatsverbrechen enthalten, und der Krons Snfttgator 


wurde bewogen , die Manifeftanten vor das Affefforials 


gericht zu laden: allein diefes hoͤchſte Gericht, hat im 

jesigen Jahr fomohl in diefer Sache, als wider bie ers 
waͤhnte legte kin. Commiſſion, Derrete gefället, welche 
bemweifen, daß es von der Unfchuld, der durch die Sols 
zianer fo hart verfolgten Perfonen Üherzeuget ſey; ; man 
‚erwartet auch mit Gewißheit, daß es in feiner naͤch— 
ſten Verſammlung, alle von der Golzifchen Parchep 
erſchlichene Hof: Referipte, aufheben werde. Yun if 
unn defto mehr zu hoffen, daB alles wieder auf den als 
ten guten Fuß kommen werde, da nicht nur das jeßige 
Kirchen : Collegium erkannt bat, daß es gegen das alte, _ 
durch die Golziſche Parthey, vermittelft falſcher und 
ſchaͤdlicher Begriffe, aufgeheget worden ſey, und bie 
faͤlſchlich ſogenannte unparthepifche Nachricht ze. weder in 
das Käftchen über dem Thurm unter dem Kreuz, ‚nod 
in das Archiv der Kirche, bat aufnehmen wollen: fon« 


‚dern da auch unterm eilften May die Gemeine die alten 


- fo bart verfolgten Aelteften und Borfteber, In einem eiges 


nen Protocol, und darans ihmen mitgetheiltem Ertract, 
gebeten hat, das ihnen zugefügte' Unrecht zu vergeben 
und zu vergeffen, hingegen ihren Dane für ihren zum 
Nutzen der Kirche und Gemeine. angewandten freuen 
Eifer, anzunehmen, und die Gemeine in ihren Were 
fammlungen mit gutem Rath wieder zu unterſtuͤtzen. 
Mer Verdienfie, Hecht und Gerechtigkeit lieber, wird 
fi) über diefen guten Ausgang der Sache der ber 
drängten Patrioten freuen, und wuͤnſchen, daß die 
durch die Solzianer fa fehr zerrüttere Warſchauer Se 
meine bald zu völliger Ruhe und Einigkeit gelangen 
möge, worauf ihr Wohlftand beruhet. Der golziſche 
Regterungs: Pla, iſt ungeachtet der dazu gemachten 
großen Anfalten,. vereitelt, und Kirchengefeßbuch wird 
nur ein Aſteriſches win ſeyn. F 
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alle. 

Bey Curts Wittwe D. Anton Friedrich Buͤ⸗ 
ſchings Magazin fuͤr die neue Siftorie und Geo⸗ 
graphie, achtzehnter Theil, 1784 in Quart, 
3 Alphabete 13 Bogen. Es enthält diefer Theil, ob 
er gleich flärfer iſt, als alle vorhergchyende, doch nur 
zwey Haupt⸗ Abſqhnitte. ‚Der erſte, welcher Rußland 
betriſt, beſtehet vornehmlich in einer Geſchichte des Aufs 


ruhrs, welchen Pugatfchem 1773 In Rußland anſtif⸗ 


tete. Sie iſt deſto erheblicher, da ſie nicht nur die ein⸗ 
zige iſt, (denn das 1776 ins Deutſche uͤberſetzte Buch, 


Beben und Thaten des — — Pugatſchew, aus. 
dem ruffifchen Original des Seren F.S.G. M.. 


D. B. ift ein Roman,) fondgen auch von einem ann 
herruͤhret, der unter dem tapfern und Elugen Obriften 
Herrn Michelfon, dem Dämpfer des Aufruhrs, wider 
den Rebellen und defielben Anhang gefochten bat. 
Außer diefem Aufſatz, kommet in diefer Abtheilung noch 
des fel. Staatsraths Müller Aufſatz von der Leibeigens 
ſchaft in Rußland, und eine alte Nachricht von der Ente 

deckung Sibiriens, vor. Die zweyte und größte Abs 
theilung diefes Theile, iſt unter folgendem Titel auch 
befonders abgedruckt worden: 

D. Anton Fried. Buͤſchings neuefte Geſchichte 
der Evangeliſchen beyder Confeſſionen im Koͤnig⸗ 
reich Polen und Großherzogthum Litauen von 
"1768.bie 1783, nebſt der beſondern Geſchichte 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeine zu Wars 
ſchau. 1784. in Quart, 3 Alphabete. Ich habe den 
Inhalt dieſer muͤhſamen Geſchichte in dem erſten Arti⸗ 
kel dieſes Stuͤcks der W. N. kurz zuſammengezogen. 
Der Text iſt nicht ſo groß, als die unter demſelben ſte⸗ 
hende Anmerkungen, denn dieſe enthalten alle mir 


überfandete Acten⸗Stuͤcke, vermoͤge welcher ein jeder 


forfchender Lefer des Tertes, im Stande ift, felbft zu uns 


terfuchen, ob ich fie recht verfianden und gebrauchet 


Babe, oder nicht? und In etannten legten Fall, mein 
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Verſehen zu verbeſſern. Daß meine ang den Acten er⸗ 
langte Ueberzeugutig, die Wahrheit und das Recht ſey 
bey der verfolgten und’gedrücten ſchwaͤchſten Yarkhey, 
gegründet, fey , bezeugen die Deerete, welche das hohe 
polntiche Affefforial, Gericht vor kurzer Zeit ygefäller 


hat, und noch fällen wird, die Sinnes⸗Aenderung des 


jesigen Kirchen : Collegiums der Warfchauer Incherifchen 
Gemelne, und die Abbitte, welchs außer demfelben 
auch die Gemeine, im letztverwichnen Maynıonat den 
To fehr beleidigten alten Aelteften und Kirchenvorſtehern 
gethan hat. Es iſt auch die Bekehrung der Golziichen 
Marthey nicht unwahrſcheinlich, wenigſtens hat einer 


derfelden, nemlich Here Obrift von Königsfels, varinn | 


ſchon ein gutes Bepipiel gegeben. Als ich die beruͤch⸗ 
tigten Streitfachen aus Ihren Urkunden und Meten uns 
terſuchet hatte, und überzeuget war, daß Die mächtige 

Golziſche Parthey Unrecht harte, kam es darauf an, ob’ 


ich es freymuͤthig fagen, behaupten und beweifen, ober es 


nur von fern andeuten, und auf eine verſteckteweiſe zu 
verfiehen geben ſollte. Ich Habe, meiner Sefinnung und 
Sewohnheit,gemäß, das erfte gethan, und mic, benüs 


: bet, ein wahrhafter und aufrichtiger Geſchichtſchrei⸗ 


ber zu ſeyn. Selbſt die Majeſtaͤt Hat mich weder ger 
biendet, noch abgeſchrecket, denn Ich mar verfichert, 
dag fie die Gerechtigkeit. und Menfchenliebe umglänze, 


and daB beyder wirkende Kraft bisher nur aufgebals 


zen, aber feinesroeges geſchwaͤchet, gefchweige vernichtet . . 


worden ſey. Weilich, wie gefagt, aufs deutlichfte eins 
geliehen habe, daß In diefen Handeln Wahrheit und Recht 
auf der Seite der ſchwaͤchſten Parthey find, fo Habe 
ich es auch diesmal, fo wie allegeit, mit berfelben ges 
halten, ohne mich daran zu ehren, daß man es für _ 
klug erklärer, fich zu dee ftärkften Parthey zu Tchlagen. 
Diefe Geſchichte ift von großer Merkwuͤrdigkeit und Wich⸗ 
tigkeit; fie zeiget, was kuhne Gewaltthaͤtigkeit unter⸗ 


nehmen, aber auch was Standhaftigkeit und Geduld, 


die fich auf ein gutes Gewiſſen gründen, ertragen koͤnnen; 


und wie thoͤrigt es ſey, ſich auf feine Macht zu verlaſſen. 


Anton Buledci Buſchinge 2 1 


gBocentiihe KRachrichten 


von neuen Landeharten, 
geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


Des zwoͤlften Jabrgangs 





Vier und zwanzigſtes Stuͤck. 


Am vierzehnten Junius 1784. 
Berlin, bey Saude und Spener. = 


Von der Stadt Beipsig, 


Peipiie war gewiß ſchon im erften Viertel des eifften 
Jahrhunderts eine Stade, im zwoͤlften Jahr⸗ 
hundert erhielt fg vom Markgrafen Eonrad die beyden 
Jahrmaͤrkte zu Oſtern und Michaelis, und 1458 bes 


kam fie auch den Neujahrs-Markt. Bis 1263 mar ſie 
. eine Amtsftadt, damals aber. wurde fie immediat, und ' 


1455 befam der Rath auch die Öbergerichte. 1409 
wurde die noch bhühendeliniverfität, und 1513 bie erfte 
Buhdruckerey errichtet. . 1545 wurde die Stadt durch 
den Ehurfürften Morig:erweitert und befeftiget, unter. 


deſſelben Nachfolger Auguft aber ſehr verfchönert. 1777 


fing man an, die Feſtungewerte abzutragen. Die Stadt 
ſelbſt, hat nur 10354 Ruthen Im Umfang, und kann 
bequem in 3 Stunden umgangen werden. &ie enthält 
in der Ringmauer 847 Seuerftellen. Ihre meiften Haus 


fer find von Steinen, und viele find anfehnlich gebauer. 


Die Straßen find breit, auch meiftens gerade, und 
gut .gepflaftert. Zu ihrer großen Reinigkelt, tragen 


die unterirdiſchen gewoͤlbten Schleufen viel bey, mit 
melchen fie durch und durch verfehen iſt. Schon ſeit 


1703 wird fie des Dadre von 700 Laternen erleuch⸗ 
5 


N 


bl 


"et: Ihre vier Vorſtaͤdte, ftehen ſeit 1548 in der de⸗ 
ringen Entfernung von der Stadt, In welcher man ſe 
jet antrift. Sie find zum Theil gut gebauet, und ent⸗ 
halten vieleundfchöne Gärten. Die größte und fchänfte 
iſt die Peters» Vorftadt. Vor dem jiebenjährigen Krieg 
unſers Jahrhundetts, ſchaͤtzte man die Summe der Eins 
wohner uͤber 40000, 'jetzt mag ſie nahe an'32000 
graͤnzen. Alle zu der. Unlverſitaͤt gehörige Perſonen, 
welche ünter der Gerichtsbarkeit des jedesmaligen 


Rectors ftehen, 'mögen faft an 2000 betragen. Jeßt 


find bier 22 Buchhändler, 13 Buhdinelereyen, 133 
Kaufleute ‚ (außer zo franjdfifchen und 13 italfenifchen,) 
und auf 270 Kraͤmer; da aber einige zugleich Kauf⸗ 
leute und Kraͤmer find, To iſt am beften, ——. 
gen zuſammen zu mehmen, und zu bemerken, d 

derfelben 436 find. Die Stadt hat zwar zum Hau⸗ 
‘del keine vortheilhafte Lage, 'iſt aber doch feit unterſchie⸗ 


denen Jahthunderten "eine der vornehmſten Handels⸗ 


ſtaͤdte in Deutſchland. Dazu iſt der Grund durch die 
beyden obenangefuͤhrten Jahrmaͤrkte geleget worden, 
"welche ihr Markgraf Conrad verliche, obglelch anfangs 
auf denfeiben blos 'mir Korn und Salze gehandelt wure 
” de. Wäre Merfebarg nicht 138% ‚abgebränint, "und 
Taucha 1432 yerftöret worden, fo wuͤrde Leipzig feine 
wichtige Handelsftade geworden ſeyn, nun über brachte 
fie den Handel diefer Städte an fi. Kaiſer Maximi⸗ 
Ian 'der erſte, Heitätigte 1507 Ihre 3 Jahrmaͤrkte oder 
Mefien, verliehe {hr auch das Staͤpelrecht, alſo, baß 
Ainnerhalb 175 Meilen wegs am ihr her kein Jahrmarkt, 
Leine Meile und Miederlage aufgerichtet und gehalten | 
werden folle. -Sıa Löten Jahrhundert, und in der en 





— — —— — —— — 


ſten Haͤlfte des 17ten, war hier ſtarker und Aiusgebrel | 
teter Danbel, ‘aber nad) dem wefiphälifchen Frieden ge” 


hahe deimfelben je länger jemehr Abbruch. Im jekb 
gen Jahrhüundert, find ihr der fiebenjährige Krieg, und | 


1 


"Die Maaßregeln, welche unterfchiedene Stände der 


ur 
Wiſchen Reichs, und bie angränenden Reiche, im I, 
del: getroffen Haben, nachtheilig geweſen. Unterde 
if fie doch noch immer eine der vornehmften SHandeisfädte, 
Dentfchlands_ und. des nöchlichen Europa. In und, 


außer. ihren Meſſen, iſt hier, ein. anfehnlicher Wech⸗ . 


fe = Handel. Des. ftarken Verkehrs „, welches bier. 


F wit, inländifchen Producten, und. ManufactursWanren 


detrieben wird, nicht zu; gedenken, fo ‚bringen, polnis. 
ſche, ruffifche, ungariſche ſiebenduͤrgiſche, tuͤrkiſche, 
ſchleſiſche, augsburgiſche, nuͤrnbergiſche,bremiſche, 
hamburgiſche, und, andere deutſche, hollaͤndiſche, eng⸗ 
laͤndiſche, franzoͤſiſche, und ſGwediſche Kaufleute, hieher 
Waaren von. verfchiedener Art. In der. Stadt. feldft, 
werden goldene. und filberne Treffen.und Spigen, Sti⸗ 
kerehen von Gold, Silber. und Seide, Sammer und. 
Seide ‚in 192 Manufactur » Anftalten, feidene und 
wollene Strümpfe, auf .ı21. Stühlen, Wachsleine⸗ 
ande und Tapeten, verfertiget,. Rauch sund Schnupf⸗ 
Taback von verſchledener Art zubereitet, blaſende Ins 
ſtrumente, Spielfarten, bunte und. gefärbte. ‘Papiere, 
und. Wochslichter, gemachet. Die Raths ⸗Bihbliothek, 


iſt die. aufehnlichfte, "denn. fie. enchaͤlt gegen 36000. 


Bände, ‚und gegen 2000 Hanbſchriften, unter welcher 
die.morgenländifchen vor andern. gefhäget werden. Die 
Yuiverfitäts » Bibliochet „hat, ohne die Handfchriften, 
ungefähr, 20000 Bände, zu welchen nun noch die boͤhmi⸗ 
fhe Schenkung von, 6400 Bänden kommt. Die Bis 


bliotheten bey den Kir: —— Schulen, find auch ere 
bl 


heblich, der befondern. bliotheken nicht. zu, gedenfen, 
Die hileſige Zeichnungs / Architectur sund  Moter ⸗Akade⸗ 
mie, welche 1705 ihren erſten Anfang, nahm, iſt bes 
traͤchtlich, und überhaupt, leben. bier. viele, und zum 
Theil vorzügliche Kanſtler; es. find auch anfehnliche Ges 
mäldes und Maturolien, Sammlungen vorhanden, und 
‚von den erften, iſt die. Winkleriſche die wichtigſte, nächfk 
Wrfelben aber die Richteriſche. | 
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Br Lelpzig. 

Bey Boͤhme: Beſchreibung der Stadt Leipzig. 
178 fin Dctav ı Alphabet 11 Bogen, mic einem Grund⸗ 
riß. Herr J. ©. Schulze, folget in dieſem wohlge⸗ 
fchriebenem Buch , dem Nicolaifchem Plan in der Be 
fchreibung von Berlin, beklaget ſich aber, daß er ſo we⸗ 
nig Unterftügung gefunden Habe. Den erften Artikel 
dieſes Stückes der W. N. Habe ich aus demfelben zuſam⸗ 
mengezogen. Manches lobet er zu ſtark, z. E. die Schöw 
heit des weiblichen Geſchlechts, die doch ſehr gering iſt. 

Bey Weygand: Deutſches Muſeum. Fuͤnftes 
Stuͤck 1784. . Der Entwurf einer Lebensgefchichte des 
‚Grafen Nikita Iwanowitſch Panin, ift rooblgerachen, 
und fchildert den Charakter und das Berdienft dieſes 
denfwärdigen Mannes mit großer Wahrheit; es wäre 

‚aber bey der Ausführung viel hinzu zufeßen. Herr Jus 
Figrach Niebuhr, macher Über die Stadt Jeruſalem, 
inſonderheit Über die Eage des ehemaligen Tempels, gute 
Anmerkungen, die durch des Herrn Hofraths Michae⸗ 
is Vermuthung, daß der Tempel des Salomo, Blitze 
-ableiter gehabt babe, veranlaßet worden. Den Des 
ſchluß machet der Anszug aus einem zu Parlsam raten 
Februar d. J. gefchriebenem Briefe, in welchem des Ser 
nerals Eontrofleur Seren von Colonne Berechnung der 
Koften, die Franfreih an den legten Krieg gewendet hat, 
vorkommt. Sie betragen 912 Millionen Livres. Der 
Verfaſſer des Briefes meynet, daß_alle 33 nordamerl 
kaniſche Provinzen für diefe Summe hätten gekauſet 
werden koͤnnen. 

Bey ehen demfelben: Ephemeriden der Menſch⸗ 
heit. SünftesStüc 1784. Vorzuͤglich gefällt mie 
der Entwurf einer Dlaͤthetik für junge Leute. Er ift 
zwar nur ein Verſuch, aber ein-folcher, der mehr and 
‚gearbeitet zu werden verdienet. 

In der Buchhandlung der Gelehrten: Gallerie 
“ ler Srauenzimmer , mit getroffenen Schatten 


Pr 


” 


l 
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riffen, nebft anderen Rupfern und Vignetten, B. r. 
Heft 1. 1784 In Octav 12 Bogen. . Es fängt dieſes 
Stuͤck mic einer Kaiferin an, und höret mit einer Co⸗ 
mödlantin auf. Ueberhaupt werden nur vier Frauen 
in demfelben geſchildert, Catharina die zweyte, Kaiſe⸗ 
rin von ganz Rußland, Eliſabeth Chriſtine, Königin 
von Preußen , Philippine Engelhard, geborne Gatte⸗ 
zer, und Sophie Albrecht, .geborne Baumer, und von 
jeder findet man einen Scattenriß. Die Unternehs 
mung ift vieler Schwierigkeit und Bedenklichkeit unters 
worfen, und es iſt gar nicht zu vertwundern, wenn ihr 
Urheber bey der Ausführung derfelben bin und wieder 
auſtoͤßt. Ein junger Schriffteller , follte fie wohl nicht 
wagen. Ob ſie ihm eine edle Frau, ja wohl gar ein 
edles Amt verfchaffen werde? ift zu erwarten. An Ta 
lenten fehle es ihm niche. Worausbezahle, koſtet jedes 
Otuͤck 12 Gr. 0 

Bey Grattenauer in Eommiffion: Allgemeines 


Sauptregifter über die fämmtlichen Theile der zu 


Samburg gedruckten neuen Erdbefchreibung des 
gern D. Anton Stiedrich Buͤſchings, verfertis' 
get von Johann. Albrecht Lotter. 1784 in Octav. 
Es Hat diefes Buch auch folgenden Tikul: alpbabes 
tifch = geograpbifches Verzeichniß über die in der 
büfebingifchen Bröbefchreibung enthaltene Koͤ⸗ 
nigreiche, Chursund Sürftentbümer, Republis 
Een, freye Staaten, Gerrfchaften, Laͤnder, Städte, 


Veftungen, Seebäfen, Schlöffer, Stecken, Aems 


ter, Stifter, Zlöfter, Gebirge, Infeln, Seen, 
Meere, Slüffe, Gefundbrunnen, ıc. nebft einer - 
Anweifung, wie folches als ein Sandbuch zu ges 
brauchen. 2 Alphabete 19Bogen. Daß es den Beſitzern 
meiner Erdbeichreibung, infonderheit der neneften Aus⸗ 
gaben ihrer einzelnen Theile, nüglich feyn könne, bes 
darf meiner Beſtaͤtigung nicht, aber Here L. bat es 


* 


— 
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auch. zu einer. Art eines Handbuchs von der Erdbefhreiz 
bung beſtimmet, und in der Vorrede angegeben, wie eß 
diefe Stelle, vermirtelft der. verantehender Tabelle von 
dem inhalt eines. jeden Theile, vertreten könne. Wir. j 
ift von feinem Vorhaben, vor. beffelben, Weſuheuns. 
nichts bekannt geweſen⸗ 
Stralſund. 

Patriotiſche Beytraͤge zur Kenntniß und Auf 

nahme des Schwediſchen Pommerns, von J. D. 


von Reichenbach, koͤn. ſchwed. Kammerrath. Er⸗ 


ſtes und zweytes Stück. 1784 in gr. Octav. Das erſte 
Stuͤck, habe ich im vorigen Jahr nach der erſten Ausgabe 
in Quart angezeiget und. geprieſen, hier iſt es richtiger. 
abgedruckt, und weil das angefangene Werk in Octav⸗ 
Format fortgeſetzt werden ſoll, ſo war es noͤthig, daß 
das erſte Stuͤck auch in daſſelbige gebracht wurde, In, 


welchem es die Beſitzer der erſten Ausgabe umſonſt be⸗ 


kommen. Das zweyte, hat faſt ganz, einen oͤkonomi⸗ 


ſchen Inhalt, und der Here Verfaſſer will durch daſſel⸗ 


bige, inſonderheit den, dandwirthen im. Schwedifchen, 
Antheil von Pommern, dienen. Für auswärtige Lieb⸗ 
haber politiſcher Materlen, iſt alſo dieſes Stuͤck ſo rei⸗ 
zend nicht als das erſte, aber einheimiſche werden dass 
jenige, mag der Here Verfaſſer über Pommerns Lande 
wirthſchaft, Ackerbau und, Haushaltungsweſen ſaget, 
mir Nutzen leſen können. Aus S. 48. erſiehet man, 
daß man in Pommern und Ruͤgen im. Durchſchnitt das, 
vierte Korn erndtet. S. 149. f. merden.ein paar. dor 


nomiſche Fragen des. erſten Stuͤcks von. einem unge⸗ 


naunten beantwortet. Er empfiehlet die- Stallfutte⸗ 
rung nicht ohne Einſchraͤnkung. Die fuͤnfte Beylage 
iſt doc) etwas nolitifches, nemlich eine Tafel. der Staates 
Einnahme und Ausgabe: dieſes Landes im. jahr 1781. 
Die Einnahme betrug 234281 Thaler 44 Schillinge, _ 
Die ordentliche Ausgabe 172613 Thaler, die außer 
erdentlihe 26873, beyde zufammen 199489 Thaler 
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372 Sql. alſo blieb ein Ueberſchuß von 34792 Thalern 
163 Schillingen. —. 
u 
Politifches Journal, fünftes Stück 1782. 
‚Herr Conferenzrath Ryberg zu Kopenhagen-, freylich 
ein einfichtsvoller Negstiant, bat, zur Beruhigung der 
Theilnehmer an der dänifch safiatifchen Handelsgeſell⸗ 


. Schaft, eine Schrift in dänischer Sprache binden laſ⸗ 
. fen, aus welcher hier ein deutſcher Auszug geliefert, 


auch der erſte Theil von des Herrn Kammerherrn Aus 


vyuſt Heniings gegenwärtigem Zuftand der Europäer in 


— 


Vſtindien,“ angeprieſen wird Unterſchledene politiſche 
Nachrichten vom Herzogthum Mecklenburg, inſonderheit 
vom roſtockſchen Seehandel. Ein einheimiſcher Patriot 
rühmet und beſchreibet ten Wohlſtand und die glückliche 
Verfaſſung der Fuͤrſtenthuͤmer Bayreuth und —538 
2... Jranffürtan der Oder. 
Biftörifches Portefeuille, fünftes Stüd 1784. 
Bildniß der Frau Landgräfin von Heſſen-Caſſel, wels 
ches tie Schönheit derſelben kaum erreichet. Der Des 
ſchluß der Abhandelung vom Wallfiih, zeiget, daß 
'meine Vermuthung bey der Anzeige des vorhergehen: 
Yen Stücks gegründer geweien, denn fie fiel auf Heren 
Pref. Schneider, der ſich nun nennet. Auch diebrauchs 


* baren Nachrichten von der Lebensart und bürgerlichen 


—- - 


Verfaſſung der Maratten, welche won einem Augenzeus 
‚gen berrühren, werden beſchloſſen. Der Verfafler des 
Schreibens aus Elbingen über die jetzigen Derziger 
Irrungen, machet eine merkwürdige Anmerkung über 
das Haupt: Privllegium der Stadt Danzig, welz 
ches Curicke Hat. Naͤmlich es wird gememniglich in das 


‚Sabre 1457 geſetzet, ungeachtet am Ende defielben die 


Jahrszahi 145 5 ſtehet. Finder ſich dieſe legte wirklich in 
dem Privilegium, fo tfi es, fagt er, untergefchoben, den 
K. Caſimir iſt am Sountag Cantate 1455 nit u Dans 
zig geweſen, wieder Verfaſſer aus dem Dingoſz bewei⸗ 
fet, aber 1457 war er daſelbſt. (Ich beſitze des Cu⸗ 


vw 


«= 


190, 


auch. zu einer Art eines Handbuchs von der Erdbeſchrei⸗ 
bung beftimmet, und in der Vorrede angegeben, wie es; 
dieſe Stelle, vermittelft der: veranjtehenden Tabelle von 
dem Inhalt eines. jeden Theile, vertreten könne. Mir. 
ift von feinem Vorhaben, vor. deffelben, Ausführung, 
nichts bekannt gewejen. 
Stralfund. : 
Datriotifche Bepträge zur Kenntniß und Auf⸗ 
nahme des Schwediſchen Pommerns, von J. D. 


von Reichenbach, Fön. ſchwed. Kammerrath. Er⸗ 


ſtes und zweytes Stuͤck. 1784 in gr. Dctav. Das erſte. 
Stuͤck, habe ih im vorigen Jahr nach der erſten Ausgabe. 


in Quart angezeiget und. gepriefen , bier. iſt es richtiger. 


abgedruct, und weil. das angefangene Werk in. Octav⸗ 
Sormat fortgefeßt- werden. fol, fo war es noͤthig, daß. 
das erfte Stuͤck auch in daffeldige gebracht wurde, Im, 


welchem. es: die Beſitzer der erften Ausgabe umjonft bes: 


kommen. Das zweyte, bat faft ganz einen öfonomis. 


ſchen Inhalt, und der Herr Verfaffer will durch daffels 


bige, inſonderheit den, dandwirthen im Schwediſchen. 


Antheil von Pommern, dienen. Fuͤr auswãruge ichs 
haber politiſcher Materien, iſt alfa dieſes Stuͤck ſo reis. 


zend nicht ale das erſte, aber einheimiſche werden das⸗ 
jenige, was der Here Verfaffer über Pommerns Land⸗ 
wirthſchaft, Ackerbau und Haushaltungsweſen ſaget, 
mit Nutzen leſen koͤnnen. Aus S. 48. erſiehet man,, 


| daß man in Pommern und Rügen im. Durchfchnitt.das. 


vierte Korn erndtet, S. 149. f. werden. ein paar. öfos 
nomiſche Fragen Des. erſten Stuͤcks von. einem unge⸗ 
nannten beantwortet. "Er empfiehlet die- Stallfutte⸗ 
rung nicht ohne Einfhränfung. Die fünfte Beylage 
ift doch etwas politiſches, nemlich. eine Tafel. der Staates 
Einnahme und Ausgabe. dieſes Landes im. Jahr 1781. 
Die Einnahme betrug 234281 Thaler 44 Schillinge. 
Die ordentlihe Ausgabe 172613 Thaler, die aupers 


erdentlihe 26873, beyde zufammen 199489 Thaler . 
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Politiſches Er inte Stuͤck 1782 

err Conferenzrath Ryberg zu Kopenhagen, freylich 
ein einſichtsvoller Nesstiant, bat, zur Beruhigung der 
Theilnehmer an der dänifch rafiatifchen Handelsgeſell⸗ 
Schaft, eine Schrift in daͤniſcher Sprache binden lafs 
fen, aus iveldher hier ein deutſcher Auszug geliefert, 
auch der erſte Theil von des Herrn Kammerherrn Aus 
gar Hennings gegenwärtigem Zuftand der Europäer in 
DOſtindien, angeprieſen wird Unterſchiedene politiſche 


Nachrichten vom Herzogthum Mecklenburg, inſonderheit 


vom roſtockſchen Seehandel. “Ein ainhemicher Datriot 
rührmet und befchräibet ten Wohlſtand und die gluͤckliche 
Verfaſſung der Fuͤrſtenthuͤmer Bayreuth und nad), 
Frankfurt an der Öder, 
Siftörifches Portefeuille, fünftes Stüd 1784. 
Bildniß der Frau Pandgräfin von HeffenzCaffel, web . 
hes vie Schönheit derfelden kaum erreichet. Der Bes 
ſchluß der Abhandelung vom Wallfiſch, zeiget, daß 
meine Vermuthung bey der Anzeige des vorbergehens 
den Stuͤcks gegründet geweſen, denn fie fiel auf Heren 
Prof. Schneider, der fih nun nennet. Auch die brauch⸗ 


baren Nachrichten von der Lebensart und bürgerlichen 


Verfaſſung der Maratten, welche won einem Yugenzeus 
gen herruͤhren, werden befchloffen. Der Verfaſſer des 
Scräbens, aus Elbingen über die jeßtgen Danziger 
Irrungen, machet eine merkwuͤrdige Anmerkung uͤber 
das Haupt: Privilegium der Stadt Danzig," wel⸗ 
ches Curicke hat. Naͤmlich es wird. gememiglic) in dag 
Jahr 1457 gefebet, ungeachtet am Ende deflelben vie 
Jahrszahl 1455 ſtehet. Finder ſich diefe letzte wirklich in 
dem Privilegium, ſo iſt es, ſagt er, untergeſchoben, den 
K. Caſimir iſt am Sountag Cantate 1455 nicht zu Dans 
zig geweſen, wieder Verfaſſer aus dem Dlugoſz bewei⸗ 
ſet, aber 1457 war er daſelbſt. (Sch beſitze des Cu⸗ 


Li 
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ricke hiſtoriſche Beſchrelbung der Stadt Dans in einer 
Handichrift, der ein großer Werth beygeleget wrd. In 
derfetben ift das Hauptprivileglum auch von 1455, 
und die Zahl ift mit Buchſtaben gefchrieben. Weil 
aber nicht der Mame des Königs, darunter ſtehet, fons 
dern nur Meichs = Senatoren und andere es unterfchries - 
ben haben, fo machet die Jahrszahl das Privilegtum 
nicht verdächtig. Daß K. Cafimir allererſt 1457, viers 
- 3ehen Tage nach Dftern, nach Danzig gefommen fey, 
ſaget auch Curicke B. 2. Kap. 2.) Ein in Kupfer geftoches 
ner Plan von Conftantinopel, machet den großen Brands 
fchaden, welchen die Stadt 1782 erlitten bat ‚ auf ge 
will Weile fichtbar. 
Berlin, 


vBey Haude und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
ſchrift von Gedike und Bieſter. Sechſtes Stuͤck. 
1784. Herrn Profi Eberhards Aufſatz über Muſefeld, 
iſt characteriſtiſch. Ich habe einen weitlaͤuftigen Bericht 
von der Sectirerey dieſes Mannes, der, wenn ich nicht 
irre, (denn Ich kann Ihn nicht gleich finden,) an das 
Dberconfiftorium vor mehreren Jahren abgeftattet wor⸗ 
den. Ueber den Glauben an, den hundertjährigen Ca⸗ 
- Iender, hat Herr Mector Heynatz eitien guten Artikel ges 


— Uiefert. Herr Brdmel erzäßler eine Gefchichte von zwey 


-Srauchenerfonen, die auch cdharacteriftiih if. Ein 
Schlefier räger die enthuſiaſtiſche Bereitwilligkeit, welche 

feit Eurzer Zeit unterfchledene pommerfche und märfifche 

Städte zur Oeffnung ihrer Kirchen für Römifch = Kathos 

lifche, geäußert haben; und Herr O. C. R. Gedike erzäße 

let hierauf den Verlauf aus den Acten. Werden die 

Katholiken diefe Bereitwilligkeit in anderen Ländern ges 
gen die Droteftanten auch zeigen? Der ungenannte, 

ſetzet feine Briefe Über Berlin fort, und fchreiber dies⸗ 
mai über die Sranzofen. Herr R. Borhek, von dem 

Bacchanalien in der Weihnachtsnacht zu Zellerfeld, mie 
Anbringung deffen, was er wegen feines Eifers gegen. 
dieſelben seien hat. 
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Woͤchentliche Nachrichten . : 
von neuen Zandeharten, . 
geographiichen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
| Des zwölften Yabrgange. 
Fünf und zwanzigftes Stüd.- 
Am ein und zwanzigſten Junius 1784, ° 
Berlin, bey Haube und Spmer. - : 








Von der adelichen Familie von Poſer, und einem 
Reiſebeſchreiber aus derſelben. 


die adeliche Familie von Poſer ſchon ſeit 400 
Jahren in Schleſien geweſen ſey, erhellet daraus, 
weil gegen das Ende des 14ten, und im Anfang des 
ı5ten Jahrhunderes Heinzke und Heinze von Poſer 
vorkommen. Der Name ſcheinet einen deutfchen Ur⸗ 
forung zu beweiſen; aus welcher Provinz Deutfchlande 
fie aber nach Schleſien gekommen find, iſt nicht bes 
kannt. Ihr Wapen, iſt ein länglicht runder und blauer 
Schild, mit einer ſchwatzen und grauen Krähe, welche 
- ihre Flügel ausbreitet, von der Seite fiehet, und auf 
einem Muͤhlſtein ſtehet. Auf dem Selm zeiget ſich eben 
eine ſolche Kraͤhe, und die Helmdecken find blau und 
ſchwarz. Ihre fchlefifchen Stammguͤter find Rorau, 
Groß⸗Naͤdlitz und Pangan, welche ihnen aber jetzt nicht 
mehr zugehören. Das erfie, befaß ſchon George von 
Mofer 1586, das zweyte erbeten Hans und George 
Poſer 1536, das dritte harte ein von Pofer ſchon Im 
Anfang des ı6ten Jahrhunderts Im Beſitz. Das 
Groß s Naͤdlitz ſche Haus .. Poſer, theilet fich wieder 
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An die. Sr ihr, Krichenſche, Elsdorffiſche md 


Guͤttmannsdorffiſche Linie, und die Krichenſche wieder 
ih die Wenigmonauiſche, Trebenigfche, Silfterwoitstiche, 
(jetzt Bingerauifche) Biſchkawlſche, Schmardlſche und 
Frankenthaliſche Linien, und von dieſer letzten find weder 
"Bir Kleintinz⸗ Radaxdorffiſche, (jetzt Schuͤtzendorffiſche) 


.. and die Olderaiſche Linie, entſtanden. Das Poſeriſch⸗ 
VPangauiſche Haus, hat ſich wieder in bie bakuslawitziſche, 


mislawitziſche und tſchewentliniſche Linie, vertheilet. Wen 
Dee. Radardorffiſchen, jetzt Schäpenkorffifchen Aue, if 
HerrFriderich Wilhelm von Poſer, Praͤſtdent der Neu 
maͤrkiſchen Regierung zu Lüften, welcher eine Graͤfin nen 
Zedlitz zur Semalin hat. Von der eisdorffiſchen Linie, 
war Heinrih von Pofer der Neifebefchreiber, welcher 
am 23ften Auguft 159 1 zu Eisdorf im Namelauiſchen 
reife, - geboren avurde, zu Schweidnis und Bresiom 
in der Schule, und gi Marpurg auf der -Univerficht 
ſtudirte. Weil fein Vater geftorben, als er noch In der ers 
ſten Kindheit war, fo verlangte ihn feine Mutter zum Bey⸗ 


Kon in der Wirthſchaſt, zu meicher.er aber damals feine 


’ 


Haste, ſoudern eine Reife in weit entfernte Länder 
zu unternehmen befchloß. Er verließ feine Mutter as 
2often Auguf 1620, -und gieng über Venedig nach 


- Eonftantinopel, woſelbſt er am ıgten November eben 


dieſes Jahres anfam. Michts Eonnte feinen Vorſatz, 
nach Perfien zu reifen, rüdgängig machen, und da es 
ſich fügte, daß ein perſiſcher Geſandte von Conſtanti⸗ 


nopel ſeine Ruͤckreiſe antrat, ſo ſchloß er ſich an das es 


— — — 


folge deſſelben an, und gieng am aoſten Jänner 1625 
hinuͤber ‚nach Natolien. Die Neife durch Natoliem 


‚und Armenien, mar wegen der Kälte und mit Schnee 
ſtark bedeckten Berge, ſehr beichwehrlih, und er famız 
über Arzerum oder Erzerum, eine Graͤnzefaſſung Des 


osmanfchen Reichs gegen Perfien, af am 25ſten April 
nach Tevris oder Tauris, und am 14ten Jun. 


Iſpahan, wo er den berühmten italienifchen Neifebes | 


ſchreiber Pietro della Valle antrafı Am! ıften Zul. 
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befchloß er, durch Perfien mach Indien zu reifen, 06 ihm 
gleich auch diefe Reife fehr widerrarhen wurde. Ertrat 
fie am ı8ten ul. von Iſpahan an, erteichte am often 
Sept. die Sränze von Indien, und am folgenden Tage . 
die Stadt Candahar. Er gieng Über Agra und Lahor, 
nach dem Flug Indus, über weichen er am ıften Jun. 
1622 feste, nach 10 Tagen zu Deibt oder Dilly eins 
traf, und bis Maturan fich begab, vom bannen aber 
nad Agra zurückkehrte, - Er durchreifete ganz dien, 
war auch in Nagapatnam und Trankenbar. Außerans 
dern Deutſchen, welche ihm in Indien bedegneten, fand 
er zu Suratte, der Albrecht von Schilling, der aus 
dem fo genannten glücklichen Arabien zuruͤckkam. Von 
©nratte ſchiffte er auf einem holländifhen Schiff 
nad) Tumeron in Perfien, von da er am 4ten Jaͤn⸗ 
ner 1624 wieder nach Iſpahan reiſete. Cr war 
zu Schiras, befabe auch die Ruinen von Perfepolie oder 
Iſtakr. Bon Iſpahan gieng.er Über Bagdad und 
durch Die arabiſche Wuͤſte nach Haleb in Syrien. Von 
hier ſchrieb er am 6. Mär; 1625 an feine Mutter, daß fie 
ihm 200 Thaler fchichen mögte, die er zur Tilgung feis 
ner Schulden, und zur Ruͤckreiſe nach Schleſten, nd, 


chig Habe: 2626 kam er zurück in fein Waterland, 


erbte und erwarb die Süther Eisdorf, Welkersdorf, 
Tſchechen und Wenig , Nafıwig, wurde Landesbeftel: 
ser der Fuͤrfitenthuͤmer Schweidnitz und Jauer, hiett 
ſich als Deputatus ad conventum publicum mehren⸗ 
theils zu Breslan auf, widerſetzte fih 1653 und 54 
der Einziehung der evangelifchen Kirchen in den genann⸗ 


„ ten beyden Bürfterrhämern, mit männtichem Much, aber 
4 vergeblich, flarb am 23. September 1665, und ſein 


Leichnam ward tn der St. Elifaberhs = Kirche zu Bres⸗ 


1. tan begraben. Er Aſt zweymal verheirathet geweſen, 
+ erft mit Catharina von Bock, aus welcher Ehe Hein⸗ 


rich won Pofer der jüngere war, der ſchon 1680 ohne‘ 
männliche Erben flach, hernach mit einer von Leſt, aus 


„’ dem Kaufe Holſtein auf a terednrf, mit welcher er. 


+ 
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.. außer andern Kindern, den Daniel von Poſer zeugete, 


der zwar eine von Zedlitz heirathete, mit welchem aber- 
doch diefe Linie. ausgleng. Seine Reiſebeſchreldung, 
welche, ungeachtet ihrer Kürze, vol von guten Neo 
bachtungen und Anmerkungen iſt, bat B. Gerlach zu 
Sena 1675 in Quart untes folgendem Tirul drucken 
laffen: des Seinrich von Poftr und Broß stZedlig 


Lebens = und Todes= Befchichte, worinnen das : 


Tagebuch feiner Reife von Lonftantinopel aus 
durch die Bulgarey, Armenien, Perſien und Ins 
dien, ans Licht geftellt von deſſen dankbarem 


Sohne geinrich von Poferxc.. - Unter die Bulga⸗ 


rey, welche in dem Titul genannt wird, muß man Na⸗ 


u tolien oder Klein » Afien verftehen. 


Nuͤrnberg. 
Bey Grattenauer: Geographiſch⸗ Siftorifche 
Statiftifcheo ZeitungssLericon, van Wolfgang 


Jaͤger, Profefjoy zu Altorf, zweyter Theil von 


bezeugte, iſt auch aus biefem legten Theil zu erfehen, 
fo, daß das num vollendete Werk, wegen feiner großen. 
Brauchbarkeit, beftens empfohlen zu werden verdienet. 


t 


\ 


M. — 3. 1784 in gr. Octav, faſt 3 Alphabete. Eben 
der große und gefchickte Fleiß , wwelden der erfte Theil 


Es ſcheinet, Daß. die aus der Kirchengefchichte angebrach⸗ 


"te Artikel, einer Veränderung und Verbeſſerung am 


meiften bedürftig find, denn entweder find fie zu weit⸗ 


-  (äuftig, wie z. B. der Artikel Socinianer, oder zu feh⸗ 


lerhaft und mangelhaft, als der Artikel Patriarch, uud 
möüffen alfo bey Fünftigen neuen Auflagen, vor anderen 
bearbeitet werden, Koſtet 24 Thaler, 
Leipzig. 

In der Weygandfchen Buchhandlung: Johann 


Auguſt Schlettweiens — Archiv fuͤr den men⸗ 


Ichen und Bürger. in allen Verhaͤltniſſen, — fie= 
benter Band. 1784 gr. Octav. In diefem Bande If 
viel, ‚das Eönigl. preuß. Länder berrift, nemlid des 


Herrn von Denekendorfe Abbendluns von den wichegen 


. 
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Vorteilen der nenn Credits Einrichtung In der Mark 


: Brandenburg, mitdes Herrn Regierungsraths Schlett⸗ 
wein Aunmerkungen, und Herrn ©. eigner Grundriß 


eines Plans, wie.die Churmark Brandenburg in Ihren 


gluͤcklichſten Zuftand gefeßet werden koͤnnne. Der lebte 


iſt türglich dieſer. Er rechnet, daß die Churmark 
Brandenburg 9,358,797 braudenb. Morgen groß fey. 


Bon diefen follen nur zwey Drittel, oder 6,239 198 


Einkaunfte, den fünften Theil file die Saat und Bepflane 


Morgen in Aeckern und Wieſen befteben, und diefe müffen 
alle 2 Jahre süchtig und gartenmiäßig gedünget, und 
binlänglich brarbeitet werden. Zum jährlichen Duͤn⸗ 
ger für Die Hölfte diefer Morgen, find 2,079,732 
Städte Rindvieh nörhig, die das ganze Jahr hindurch 
im Stalle wohl unterhalten werden, welches geſchehen 
kann, wenn die erwähnte Halfte der Worgen, weiche 
3,119,599 betraͤget, alle Arten won Klee, Wicken, 
Erbſen, Kräutern, Kartuffein, Rüben: Sewächlen, 
bervorbeingen. Alsdenn werden die genannten Stuͤcke 
Nindvieh, für 40 Milltonen Thaler Mich, Butter, 
Kife, Kälber, x. geben, und die andere Hälfte der nutz⸗ 

‚ die nicht für das Vieh gebrauchet 


| wird, träger für so bis 60 Millionen Thaler Früchte 
„ wa Sertratde, Blache, Hanf, xc. Alfo werden 6,239,198 -- 
Woergen jährlich 99 bis 124 Thaler einbringen, und 


der reine Ertrag davon wird 45 bis 62 Millionen feyn, 
davon dem König 8 his so Millionen Thaler zufliehen 
fänuen. Ziehet man von der allgemeinen Summe der 


sung ab, fo beträgt fie doch noch 7abis soo Millionen - 


- Taler, und will man jedem Menſchen im Durchſchnitt 


Ahrlich soo Thaler zuerkennen, fo können in der Chur⸗ 


: mark 7500008 bis ı Million glückliche Menſchen uns 
terhalten werden; follen aber auf.jeden nur so Thaler . 


gerechnet werden, fo kunnen jo gar 14 bis 2 Willtonen . 


Menſchen glücklich leben. Es verſtehet fih von ſeibſt, 


das Anbau, Handel, Gewerbe und Verbrauch, ganz 
frep ſeyn muͤſſen. Oehr el: ob auch thunlich? 


\ 
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Bey den Summen, melde Herr ©. Hat, iſt doch 
manches zu erinnern. Im Jahr 3779 find in der 
Ehurmart nur 52462 Hufen Aderlandes, weiche 
'1,573850 Morgen betragen, befäet worden. 1779 
waren nicht 41,224, fondern 95224 Bullen und Odys 
fen vorhanden. Er meynet, es gebe in diefer Provinz 


J nicht 50, geſchweige hunderttauſend Pferde, und in dem 


genannten Jahr zaͤhlte man 142977. u. ſ. w. Ueberhaupt 


haͤtte der Here R. R. die allgemeinen Betrachtungen 


über die Mark Brandenburg, welche in der zweyten 

Ausgabe der Beſchreibung meiner Reife von Berlin 

nach Rekahn &.337 — 356 ſtehen, lefen muͤſſen. 
Stockholm. 


Bibliotheque hiſtorique de la Suede, par Mr. 
Charles Guftave de Warmholz, Confeiller aulique 


de S. M. le Roi de Suede, continue & augmentéę 


par Charles Chriftophe Gjoerweli, Bibkorhecaire 


du Roià Stockholm ; le tput traduit duSuedois en 
„ Francois. Den erfien Theil des Werkes, fo wie er 


N 


1782 in ſchwediſcher Sprache erfchienen iſt, Babe ich 
im elften Jahrgange diefer W. N. &. 76 f. angezeiger. 
Die franzöfifche Ueberſetzung, enthaͤlt mehr ale das Orts 
ginal, denn fie liefert nicht nur vergeſſene und newe 
Artikel, fondern auch eine Beichreibung aller Medatls 
len, welche zur Erläuteruing der ſchwediſchen Geſchichte 
dienen. Das empfehlungswuͤrdige Werk, trit In Bau⸗ 
den, welche das groß Octav⸗Format haben, auf Schreib⸗ 


papier, an das Licht, und jeder Band von 2 Theilen, 
tft mit unterfchledenen Medaillen gezieret. Zu Berlin 


koͤnnen diejenigen, welche es Begehren, ihre Namen 


bey dem Herrn Hofbuchdrucker Deder angeben, meh 


ches aber bald gefchehen muß. ' 


Gotha. | 
Cahiers de Lecture. N.III.IV. 1684. Die Städte 
‚ aus der ungedruckten Neifebefchreibung bes Chevalier 


de Chatellux in Mord: Amerifa, werben geendiger. 


. 
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find nicht wichtig, aber angenehm, und enthalten. 
fonderbeit Schilderungen von Perfonen und Sitten, 


weiche wohlgefallen. Eben dieſes gilt von den Gedich⸗ 
“en, und von den kurzen Artikeln, welche unter den 


 Ueberfchriften, Mancherley, (Melanges) und Anec⸗ 


deren, vorkommen, und die nuͤtzlichen Auszüge aus 


Baͤchern von verkhiebener Art, vergrößern bie Abwech⸗ 


ſelung, weiche Die Leſebegierde fa ſehr unterhaͤlt. 
Greifswalde. 

Zur dritten Lieferung Des zweyten Theils des 
vommerfchen Magazins. 1784. Herr D. Geſter⸗ 
ding ſammlet alles aus Zeitungen, Schriften, Buͤchern, 
u. ſ. w. was auf irgend eine entweder nähere oder ent 
ferntere Weiſe zur allgemeinen und beſondern Geſchichte 
des Landes Pommern, und zu ber Lebensgeſchichte 


- mertwärdiger Pommeraner, gerechnet werden kann, 


ohne fich durch die Erheblichkeit einfchränten zu laflen; _ 

weil es unter den Einheimifchen ſolche giebet, Denen 
alles erheblich iſt, was das Vaterland betrifft, 

6. Petersburg. _ ‘ 

Die kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften, hat ein 

mes Verzeichniß ihrer Verlagsbuͤcher, Schriften, Pla⸗ 

ne, Laudcharten und Kupferſtiche in rußiſcher, lateini⸗ 

ſcher, franzoͤſiſcher und deutſcher Sprache, drucken lafs 

fen. Die Preiſe, find fo heruntergeſetzt, daß man hof⸗ 

fet, es werde ſich feiner über dieſelben beſchweren kdun⸗ 
am, Ich will naͤchſtens wieder davon reden. 

Vaumburg und Lüneburg. 
Der Naumburgifhe Domherr Herr von Meding, 
An durch Die Wiflenfchaften aufgeklärter Mann, der 


ſich wechſelsweiſe an beyden eben genannten Dertern aufs 


haͤlt, läßt zum Nutzen des Freyheitiſchen Maifenhaus 


| jes zu Naumburg, Vachrichten von adelichen Was 


den, drucken. Ich erbiete mich aus alter Freundschaft 
gegen An, den eiebpabern i in der Stadt und Gegend 
4 
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von Berlin, jeden Theil für einen Thaler in Gele 


VTeeue Landeharten. 0 
Les XIII Etats unis del’Amerique feptentio- 
nale d’ apr&s les meilleures & fpeeisles Cartes an- 
gloifes, qui ont parues jusqu’ici. Charte über die XIII 
vereinigren Sraaren von Nordamerika} enworfen durch 
F. 1. Guſſefeld, und herausgegeben von den Homan- 
nifchen Erben. 1784. Ein Bogen im gewöhnlichen Ho⸗ 


manniſchen Landcharten⸗ Format. Diefe Charte war 


für Deutſchland nöthig, weil die engliſche, nach weh 
cher fie gezeichner it, nicht leicht zu bekommen mar, fie 
iſt auch fü gur als dieſelbige gezeichnet und geftochen, 
und zugleich ilumtnirt ; hat aber den Fluß Ohlo nicht Ins 
minirt, der als die Graͤnze von Canada angefehen wurde, 
Der Buchhändler Joh. Chriſtoph Jäger, zu Frank⸗ 
furt am Mayn, bat von ber großen Carte topogra= 


Ä phigu d’Allemapne, auf einmal fechs Bogen gelies 


ert, welche mir den Jahrzahlen 1783 und 34 verfehen 
find, und die Nummern 2, 10, IL, 12, 13, Si, 
Im ganzen ausmachen. Sie Bilden Stoͤcke von Bre— 
men und Verden, unterfchiedene Länder des weſtphaͤll⸗ 


ſchen Kreiſes, und die an diefelben gränzenden vereinig⸗ 


ten niederländifchen Provinzen bis an die Nordſee, ab, 


- und Num. 8ı, weldes ein Stuͤck von dem an Bas Land 


unter der Ens grängenden Ungarn gleichſam wie von 
fern zeiger, enthält außer der Erklärung der in dee 
Sharte gebrauchten Zeichen, audy das an einer Pyra⸗ 


mide geheftete und wohlgetroffene Bildniß des Herru 


Vaters des Herrn J. C. Jaͤgers, welches allerdings hie⸗ 


her gehoͤret, weil er das große Werk vor 20 Jahren mus 


thig unternommen, auch große Muͤhe und Koſten darans 
gewendet hat. Es find wieder ſechs Blätter in Arbett, 
fo, daß das unterſtuͤtzungswuͤrdige Werk ſich feiner 


ide h ähert, zu welchen man jeßt noch unter die Prä&s 


numerauten aufgenommen erben kann. 
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Wöoͤchentliche Nachrichten 

von neuen Landeharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

| (chen Büchern und Saden,. 

Des: zwölften Jahrgangs 
Sechs und zwanzigſtes Stuͤck. 

| Am act und zivanziaften Junius 1784, u 


| Berlin, bey Saude und Spener. 





Erſter Urfpeung der ehemaligen Seindfchaft zwi⸗ 
fchen den Sdufern Deftreich und Bourbon. 


dar muß die ehemalige Feindſchaft zwiſchen den 
Käufern Deftreich und Bourbon, urſpruͤnglich und 
geößtentheils von der perfönlichen heftigen Seindfchafe 
herleiten, welche zwifchen dem Herzog Karl dem kuͤh⸗ 
nen von Burgund, und König Ludwig dem elften von 
Seankreich, lebenstang fortgedauret bat. Diefe beyde 
Herren ſchliefen als Prinzen beyfammmen in einem 
Bette, als Ludwig eine Zeitlang fich bey Karls Vater 
Herzog Philip dem guten, aufhielt, zu welchem er 
ſeine Zuflucht genommen hatte. Sie konnten ſich aber 
nicht miteinander vertragen, ſondern ſtießen und rauf⸗ 
ten ſich im Bette ſo viel und ſtark, daß Herzog Philip 
ſie des Nachts von einander trennete, und einen jeden 
befonders ſchlafen ließ. Von dieſer Zeit an, dauerte 
die Feindſchaft zwiſchen den beyden Pringen beftändig 
fort, und als fie reglerende Sperren wurden, brach fie 
öffentlich aufs ſtaͤrkſte aus. Durch Karls des kühnen 
Tochter Maria, weiche ſich mit Mazimillan L vermäs 
lete, wurde fie in das mn Deftreich verpflanget, und 
9 5. 
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darch nene Vorfälle wirken demſelben und dem Haufe 
Bourbon, unterhalten und vergrößert. DieNachricht 
von den. nächtlichen Zaͤnkereyen der beyden Prinzen, hat 


Phil..de Tommines in feinen Memoires , welche die 
Geſchichte von 1464 bis 1398 unter den Röntgen Lad⸗ 


wig dem Lilften und Karl dem achten, betreffen. 
Gotha und Deſſau. 

Beſy dem Verfaffer und in der Buchhandlung der 

Gelehrten: Gefchichte Thüringens von Job Be 


Aug. Baletti, Profeflor an der derzogl. Landes’ 


- fchule zu Botha. Dritter Band 1784. Vierter 
Band 1784 in yr. Derad, In dem dritten Bande, 


wird von Thuͤringens Geſchichte ein Zeiteaum von 133, 


und in den vierten einer von. 165 Jahren, abgehandelt; 
denn injenem wird fie His 1381, und in diefem bis 1546 
deichriehen, Dieſes Verhältnig der Größe er Ab⸗ 
bandtuhg zu der. Erheblichkeit des Inhalts, iſt wohl 
Yetroffen, und es ift die Wahl der Materien, und der Vor: 
trag derfelben, abermals gu ruͤhmen, ja die hiſtoriſche 
Kunſtgeſchicklichkelt des Herrn Profeſſors, nimt fiches 
barlich zu. Daß er nach der Vollkommenheit firebe, 
zeiget unter Andern die Befchichte der Burggrafen von 
Kirchberg; denn weil dasjenige, waser B. S. 313 
f. von derfelben gefchrieben bar, mangelhaft: und feb> 
-terbaft if, fo nimt er B.3 ©. 150 f. die Gelegen⸗ 
heit wahr, fie aus Avemanns Beſchreihung des Kirchs 
Bergifchen Geſchlechts, vollſtaͤndiger und richtiger zu er⸗ 
zählen. Die Haupt⸗Geſchichte des Landes und. feiner 
Megenten,, iſt wichtig genug, um die Leſebegierde zu 
_ unterhalten; der Heer Berfafier ſaͤhret aber auch fort, 

für alle Klaſſen der Lefer feines Buchs zu Horgen, und 
Heine veigende Begebenheiren mit einzumifhen. Ders 
gleichen iſt B.3. ©. 101 102 die Degebenheit, wie 
. Landgraf Friedrich der erfte, um feiner Tochter, acht 
Tage nach ihrer Geburt, die Taufe zu verichaffen, fie 


| heimlich ans der belagerten Wartburg wegbringet. In 


203° 
chen Diefem Bande iſt S. 286. bie Geſchichte, wie Graf 
Guͤnther von Schwarzburg⸗Arnſtadt wider Katl den 
vierten zum deutſchen König erwaͤhlet worben, gut 
erzählet, auch dieſer Guͤnther gegen Herrn Peizel wohl 
vertheidiget worden. In den Zeitraum, welchem der 
vierte Band gewidmet iſt, faͤllt die große Reformation, 
und alſo auch die Geſchichte des großen Mannes, der 
fie anfieng, und aus Thüringen .gebärtig war. Herr 
G. bemühet ſich, Luthern nach jeiner wahren Beſchaf⸗ 
ſeuheit zu ſchildern ohne etwas zu uͤbertreiben. 
gamburg. 

Bey Bohn: D. Anton Friedrich Buͤſchings — 
Vorbereitung zur gruͤndlichen und nuͤtzlichen 
Kenntniß der geographiſchen Beſchaffenheit und 
Staatsverfaſſung der europaͤiſchen Reiche und Res 
publiken, welche zugleich ein allgemeiner Abriß 
von Europa iſt. Sechſte rechtmaͤßige und ver⸗ 
mehrte Auflage. 1784. in Octav 13 Bogen. Ohn⸗ 
geachtet ſeit den 26 Jahren, ba dieſes Buch zum ers 
ſtenmal an das Licht gerreten iſt, viele ähnliche nach dem⸗ 
ſelben gemacht worden, ſo moͤgte es doch wohl noch eine 
Zeitlang ale Urſchrift gebrauchet werden. Wey jeder neuen 
Auflage, tft meine Bemähung nicht ſowohl Darauf ge- 
gangen, es zu vergrößern, (demm es foll ein Fleines und 
alfo in fruchtbarer Kuͤrze abgefaffetes Buch verbleihen,) 
als vielmehr durch Richtigkeit und Wichtigkeit der Dia: 
terlen es nollfommener zu machen. Hierauf habe ich 
alfo auch bey dieier fechften rechtmäßigen Auflagẽ geiles 
ben, es find aber doch einige Stellen der verbeffernden 
Hand entwiſchet; ich will auch niemanden die neuen 
Angaben der Größe, Volksmenge, öffentlichen Eins 
tünfte und Kriegesmacht der europälichen Staaten, aufs 
dringen, denn ich weiß, wie ſchwer es ſey, von diefen wich. 
tigen Materien, anf weiche ich in der Erdbefchreibung 
und überhaupt, die Wißbeglerde in meinem Zeitalter zu 
lenken gefücher habe, etwas ganz richtiges und zuvers 
läßiges zu fagen. Die beften Urſchiſten der neuer 


* 
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Zeit, werben nach und nach durch bie Menge ber fie 
nachahmenden Schriften, fo gering auch der Werth 
der meiften ſeyn mag, verdrenget. Diefes iſt zwar für 
jenen Urheber eben fo kraͤnkend, als es für die Wiſſen⸗ 
ſchaften wirklich nachtheilig iſt: allein, man muß fih | 
in dieſes Seidfal geduldig finden, ich babe es aud 
ſchon gelernet. Auch diefe Ausgabe meines Buchs, 
koſtet, ſo wie die vorhergehenden, nur 6 Gr. | 
Stettin und Anklam. . 
Auf Koſten der Selehrten: Pommerſches Archid 
der Wilfenfchaften und des Geſchmackes. sEine | 
Vierteljahrefchrift. Zweytes Stücd 1784. Ich 
Bleibe wieder blos bey den Hiftorifchen Artikeln,.od fie 
glei nur den kleinern Theil der reichhaltigen Biertelr 
jahrsichrift ausmachen. Die fogenannten Anecheten 
(kleine reitzende Erzählungen) aus der Altern Geſchichte 
Pommerns, müffen den Lefern gefallen. Eine derſel⸗ 
ben zur Probe. Herzog Friedrich von Braunſchweig 
and Lüneburg, Bein und ſchwach von Perfon, vermaͤh⸗ 
lete ſich 1486 mit des pommernfchen Herzogs Bogislaf 
des zehnten Schweſter Katharina, welche faft noch ein⸗ 
mal fo groß als er, und zugleich fehr Kart war. Wenn 
er unwillig auf fie und gornig war, fo packte fie ihn an, 
und drücte ihn auf einen Stuhl, mit den Worten: 
fißee lieber Here! und zuͤrnet fo leicht nicht; hielt Ihn 
auch) fo lange fe, bis er gelobte,, friedfertig und artig 
zu ſeyn. Ihr Sohn, der Erzbifchof von Bremen ges 
. worden, toll über 8 Schuhe hoch geweſen feyn. (Der 
Herzog Heinrich von Br. und Lin. von welchen die 
Rede iſt, war von dem mitleen Braunſchw Hauſe, hieß 
der ältere, wurde 1463 geboren und flarb 1511. Seine 
Gemahlin Catharina, wird vom Micrältus eine he⸗ 
rolihe Dame genannt. Ihr Sohn der Erzbiſchof, 
hieß Georg.) Die Criminal⸗Geſchichte ©. 147 iſt 
ſchrecklich rührend.. Zu der im erfien Stuͤck geliefers ı 
ten Nachricht von des Herrn Staatssund Cabinets⸗ 
Minifters von Herzberg Lebensslimftänden, ſuhet 


—— 
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©. 152. und f. ein Nachtrag, der Berbefferungen and 


Zaſaͤtze enthält. Unter den legten, find vortrefliche 


Zeugniffe des ehemaligen Stettinſchen Profefiors Kiſt⸗ 
Madyer, welche er 1738 und 40 dem jungen Cava⸗ 
ler wegen feines herrlichen Kopfs, und großen Fleißes 
und wegen der.erlamgten Geſchicklichkeit in Sprachen 
und Wiffenfchaften, ertheilet hat. Der jebige Herr 
geheime Legationsrath und Reſident Herr D. Oelrichs, 
bat fie aus dem Protocoll des Stettinſchen Gymna⸗ 
ums, gezogen. Es ftehet zwar vor diefem Stück des 
Herrn Profeſſors Ramler Bildniß, aber feine kebens⸗ 
gſchichte wird erſt kuͤnftig folgen. 
Deſſau und Leipzig. 

In der Buchhandlung der Geiehrten: M. Jo⸗ 
hann Ernſt Fabri geographiſches Magazin, Zeft 
9 und 10 oder dritten Bandes erſtes und zweytes 
Stuͤck. 1784 gr. Octav. Den Aufſatz, den Herr 
Rector Lehmus zu Soeſt, von dem gegenwaͤrtigen Zuſtand 


. dee Stade und Boͤrde, aus den hiſtoriſchen Tabellen 


vom Jahr 1783 verfertiger, und dener mit Anmerkun⸗ 
gen uͤber Volkomenge und Sterblichkeit, und uͤber ans 
dere Materien, begleitet bat, iſt eben fo nuͤtzlich als 
weitläuftig, und giebet einem nachdenfenden Lefer zu 
nenen Anmerkungen Selegenheit. Here M. Fabri, bar 
demſelben eine Nachricht von den Mochzeitsfeyerlichkeis 
ten in dee Soeſter Buͤrde, beygefuͤget, welche ihm von 
einem andern Verfaffer mitgerheiler worden. Die gus 
tm Nachrichten von Wilna, im Großherzogthum Li⸗ 
tauen, welche im.zten Bande angefangen worden, find 
bier geendiget. Die Nachrichten von der Stadt Bar 
benhaufen, in der Grafſchaft Hanau, und von der öfos 
nomifchen Beſchaffenheit eines Theils des neuftädter 
Kreifes im chupf. Antheil am Boigtlande, find für die 
Beographie brauchbar. Ueber den Theil von Ober: 
- Schlefien, welcher auf der polnifchen Seite lieget, fies 


hen im dritten Heft diefes Magazins Anmerkungen und 


Urcheile, über welche bier im gten Heft ein Unge⸗ 
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nannter feine Unzufsiedenbeit bezeiget. Ihm wird im 
soten Heft mie gleicher Unzufriedenheit und Wetiänf- 
tigkeit geantwortet, und dieſe Artikel find nicht angenehm. 
Bon der Stadt Cotbus und dem davon benannten Kreis 
fe, wird eine genaue geographifche Befchreibung anger 
fangen, aber wir fagen nicht, daß Cotbus eine Stade 
in der Miederlaufig, und daß ihr Kreis ein Weichbeld 
ſey. Bon dem Trebnigifchen Kreife in Schleſien, en 
Verzeichniß aller Dörfer, und der Anzahl der Feuerſtellen, 
Wirthe und Miether eines jeden. Won dem Bis 
thum Hildesheim, werden umſtandliche Nachrichten 
angefangen. . 

Berlin. 


Bey dem Buchdrucker Rellſtab: Journal frangois 
de Berlin. No.I. II. I. in 8. 1784. Diefe neue 
Monatsichrift, llefert Erzaͤhlungen neuer, die Wißbe⸗ 
gierde reitzender Done und Begebenheiten, Anecdor 
ten, Erfindungen, Nächfel, Gedichte, mit einem Wort, 
ein wahres Mancherley, aus. franzöfiichen periodiſchen 
Schriften, fo friſch und neu als möglich, und Bey⸗ 
träge von noch nicht. gedruckten neuen Vorfällen, vers 
den angenehn feyn. Sie dienet für viele Perfonen 
zum nuͤtzlichen Zeitvertreib. Es koſtet auf Schreibpa« 
pier und geheftet u grün Papier, den  Subfeibenten 
ein jedes Stuͤck 4 Gr. 

tha. 

Im Verlage der Ettingerſchen Buchhandlung, find 
außer Herrn Job. Gottlob Bernfteins neuem chis 
rurgifchem Wörterbuch in a Theiten in gr. Octav 
1783 und 84, welches ein von Beleſenheit, Erfah: 
sung und Verftand zeugenbes nüßliches Werk ift, in wel⸗ 
chem die latelnifchen und griechifchen Benennungen der 
Dinge vorangehen, und welches 2 Thle. 8 Gr. koſtet, 
‚ folgende beufallswilrdige Bücher an das Licht getreten: 

Bion und Moſchus, von J. C. F. Manfo 
17834 ı Alphabet 8 Bogen in Elein Dctav. Dem gur 


ten griechiſchen Text gegenüber, liefert der Kerr Rector 


LS 


— — — 
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eine ſehr wohlgerathene deutſche· Ueber ſetzung in wohlklin⸗ 


genden Hexametern, und klaͤret die Gedichte, da, wo es 
nöthig* iſt, durch gelehrte und deutliche Anmerkungen 


auf. Von den Lebensumſtaͤnden und Schriften beyder 


Dichter, ſtehen im Anfang des Buchs gutgeſchriebene 
Abſchnitte. Kofter 1 Thle. 4 Sr. . 
Bepträge zu der Verfertigung, der wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Renntnig und dem Gebrauch meteos 


vologifcher Werkzeuge. Erſter Band 1782, zwey⸗ 
ter Band. 1784, von Gottfried Erich Rofenthal, 


Saͤchſiſch⸗Gothaiſchem Berg» Commifferiue. 


Inge. Oetav. Nach Herrn von Lue, hat ſich Herr Ro⸗ 


ſenthal zur Verbeſſerung des Barometers, und zur An⸗ \ 
wendung defielben bey der Höhen: Meffung, fehr glück; 


fidy bemuͤhet, und dadurch der Geographie zur Beſtim⸗ 


mung der Höhe der Berge, einen wichtigen Dienft ges - 


leiſtet. Koften 2 Thaler. 


Titi Livii operum omnium vol. II, 1783 vol. IL; 


1784 Animadvenlionibus illuftravit Fridericus An- 


dreas Strorh. Unſtreitig jeße die befte Ausgabe der 
Werke des Livius, man mag enfiveder auf die Kritik, 


welche bey dem Tert. gebraucht worden, -oder auf die 
Erläuterung deffelben ſehen. Auch Druck und Format 
find angenehm, und dag Papier Ift wenigftens mittels 
mäßig. Jeder Band koſtet 1 Thle. 4 Gr. 


Bon der Handlungszeitung, oder von den woͤchent⸗ 


lichen Nachrichten vom Handel, Manufacturweſen und 
Oekonomie, habe ich das ite, 12te und 13te Stuͤck 
wor Augen ; welche für wißbegterige Leſer, Manche gute 
Nachricht enthalten. 

Anſpach. 


Einige Beytraͤge zur geographiſchen Metho⸗ 
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de, wie die Kenntniß der Lage der Oerter oder 


die Graͤnzenkunde im Cirkel der andern Lectio— 
nen auf Schulen beygebracht werden kann. LTebft 


einer Fleinen Weltcharte, die blos Außenlinien der 


N 


Länder, Yauptgebirge und Sauptflüffe, aber Eeine - 
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Llamen enthält, und auch befonders zu haben 
it. Von Eberhard Gottlob Blandorf, Con⸗ 
rector am Larolo; Alerandrino. 1784. in Octav 
25 Bogen. Der Herr Verfaſſer bat Recht, daß 
bie erfte und wichtigfte geographifche Kenntniß biefe 

— iſt, wenn man in. feiner Einbildungstraft ein rich⸗ 
tiges und deutliches Bild davon bat, wie die groß 
fen und kleineren Theile des Erdbodens, und die Haupt⸗ 
Oerter, gegen einander llegen, und daß dieſe Lage 
und Graͤnzen⸗Kunde, ſo wie die Geographie uͤberhaupt 
bey allen Lectionen, wo ſie angebracht werden kann, 
(und das gilt von den meiſten,) nicht verabſaͤumet wer⸗ 
den muͤſſe. Man muß ihm auch darinn Beyfall geben, 
daß in allen Klaſſen und Lectionen eine zu dem ermähn, 
ten Zweck dienliche Charte zur Hand ſeyn ſollte: ſie 
muß aber, inſonderheit fuͤr die Anfaͤnger, gewiß weit 
groͤßer ſeyn, als diejenige, welche er hier liefert, die 
zur deutlichen Unterſcheidung nicht hinlaͤnglich iſt, welche 
außer dem groͤßern Format, auch durch Iluminatisu der 
Sränzen der Länder, nicht wenig wird befoͤrdert werden. 

Charten und Grundriſſe der neuern Zeit, deren 
Titul ich bisher nur kenne. 
Carta degli ftati di S. M. ilRe di Sardegna, von 

.  Frangois deCaroly, Turin 1979. 4Bogen. 
Grande Duch€ de Toſcane par Ferdinand Morozzi, 

; Florence 1776 18. 

Nuova pianta di Roma in profpertiva, dal Giu- 

— feppe Vafi, 1781 2 Bogen. 

Les royaumes di Naples & de Sicile, par le Sieur 
Clermont, 1780. 1 B. 

Les environs de la ville & du golfe de Naples par 
le SieurClermont, grav& par Perrier, 1778 18. 


. Plan de la ville de Naples gr, par Perrier, 1B. 


- Deferizione geografica del regno di Sicilia — per G. 
G. Orcel, 4. 
Carta del segno di Sicilia del abbate Chigi, 4. 
\ —— 


„7 
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von neuen Landcharten, -- : 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſcchen Büchern und. Sachen. 


Des zwölften Jahrgangs -- 


Am fünften Julius 1784. 


Sieben und zwanzigftes Stuͤck. 


Berlin, bey Saude und Spener, 
Beyfpiel eines hoͤchſtfriedfertigen Volks. . 


Je Sid: Amerika, in dem Strich Landes, welcher 


Anton Friedtich Boͤſchinge 208 


Woͤchentliche Nachrichten 


Guiana genannt wird, an den Fluͤſſen Suabinred 


‚und Bihuda, wohnen die Salivas, welche ehedeffen 
ein zahlreichen Volk waren, aber mın bis auf 5 oder 6 

Geſchlechter oder Dorfichaften nach ausgeftorden find, 
Sie Gaben eine geoße und anfehnliche Leibesgeftate, fing 


’ gatherzig und gelehrig, und. wenn fie ein wenig ges 


tennfen haben, luſtig und aufgeweckt, fangen aber nies 
mals, auch, alsdenn nicht, wenn fie trunken find, Strefe 
an. Sie fehen zwar den Gebrauch der. Waffen gern 


an, verabſcheuen Ihn. aber für fich felbft, und berufen . 


ſich auf das Beyſpiel Ihrer Vorfahren, welche niemals 
gefochten haben. Bey diefer Sefinnung, find fie nach 
und nad) fo ausgeftorben, Daß nur die vorhin genannten 


| wenigen Befchlechter, uͤbrig geblieben. Sie haben fich den, 


Taraiben unterworfen, welche das größte, zahlreichſte und 
kriegeriſchſte Volk dieſes ganzen Landſtriche, und wahr⸗ 


ſcheinlicherweiſe die aͤlteſten Einwohner deffelben, find. . . 


Berlin, 


Bey Unger: Johann Jakob Kartfints Be⸗ 


ſchreibung von Guiana oder der wilden Kuͤſte 


— 


4. 
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in Sd» Amerika; aus dem Zolldndifchen übers 


fent.. Erſter Theil. Mit einer Dorrede und Zus . 


fügen von M. I. E. Sabri. Mit Rupfern und 
Charten, 1784 in gr. Octav. Sin der bolländiichen 
prache, hat das nügfiche Buch, den in der deutſchen 

Ueberſetzung genau Üüberfegten Titul : Befchryving var 
Gurana ot de wıldeKult in Zuid- Amerika, und iſt 
1780 zu Amiterdam in 2 Theilen gedruckt. Der Bers 
fofler defleiben, iſt Charter- en Requeft - Meefter 
"des Admlralitaͤts Colleglums zu Amfterdam. Er bat 
die Schriftfieller, welche vor ihm von dieſem Lande 


gefchtieben haben, und außer denfelben nody die Papiere * 


feines Waters, der Über 25 Jahre fang Director an 
der Sosietäte s Tafel zu Surinam gewefen tft, und viele 
Trachrichten von andern Perfonen, gebraucht, duch 
weiche Huͤlfemittel ſich allerdings ein Buch Verfertigen 
lieb, welches alle vorhergehende von biefem Lande übers 
traf. Dean bemerket aber wohl an einigen Orten, daß 
er aus Behutſamkeit weniger ſaget, als er hätte fagen 
koͤnnen. Der beutfche Leberfeger hat fih nicht ger 


nannt, Herr Magifter Fabri aber, bat ſeine Ueber 


ſetzung mit der Urſchrift verglichen, und da, wo es nds 
thig war ‚nach derfelben verbefiert. Was jener bie 
." und wieder weggelafien hat, foll nach feinem Urtheil 
nur fir Holländer erheblich feyn: es betrift aber doch 


nad) Seite 248, 254, 257, 301 und 470, Materien, 


an welchen doch wohl unterfchledenen deutſchen Lefern, ins 


fonderheit Geſchichtſchreibern, gelegen feyn mögte. Herr . 
M. Fabri verfpricht am Ende des zweyten Thells einige 


nüßliche Zufäge, jeßt aber bat er in Der Vorrede von 
den Hädyerri geredet, die vor dem jegigen, von Guiana 


geſchrieben Haben, -deren Verzeichniß aber nicht vollkäns 


dig ift, weil er, wie es ſcheinet, einige ältere vorfeßs 
lich weggelaflen har. Es ift auch In dem Verzeichniß et⸗ 
mas zu verbeſſern, z. E. Gumilla Heißer mit Vornanien 


| ‚Sofepp, und die ate Ausgabe feines Buchs, iſt in gto, 


nicht in Follo, and zu Madeit 174 gedrudt. ie.. Die 


4 x 
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Verfaſſer beſchreibet in dem erften Bande erftiich übees 


| Haupt. das Land, ‚feine alten Einwohner , die Pflauzen 
und Thiere, die Entdeckungen der Spanier und En⸗ 


gander; hernach giebt er die Eintheilung des Landes ar, 


rrdet von. dem Aluß Orinoco, und dem Lande welches 
' die. Spanier an demſelben befigen, von dem-franzöfts 
‚ hen Sulana, won:dem Amazonens Strom oder Mas 
. zahen, von ben Entdeckungen und Befigungen der Pors 


tagieſen und Niederländer , und von den Colonien der 


_ Iten, da er denn die Colonie Berbice am meitläuf- 


sten. abhandelt. Die Nachrichten gehen nur bis auf 


das Jahr 1768 oder 69, fo, daß man dod) den neues 
ſten Zuftand- des: Landes, nicht daraus erfehen kann. 


Die beygefügten Charten- find gut. Sie bilden ab, 
ganz (Sulana, die Flüffe Efjeguebo und Demarary, die 
Fluͤſſe Berbire und Eanje, den Fluß Suriname, und 
die Fluͤſſe Korentein, Kopename und Sarameca, und 
die an diefen Stäffen, oder vielmehr an den untern Ger 


genden diefer Fluͤſſe, angebaueten Oerter. Das Buch 


koſtet 25 Thalr. 
Leipzig. 
Zu haben bey Cruſius: Examen in der allerna⸗ 


tuͤrlichſten Religion und in andern practiſchen 


&chren, von Bürgerpflicht,, Toleranz und Tus 


gend, Imgleichen von Vernunft und ihrer Bots 


teserkkenntniß,. 1784 in Oetas, faſt ein Alphabet, 


Das incognito, weiches der Hert Vetfaſſer erfoähler, IE 


wohl vergeblich, denn die ihm eigene Denkungsart und 


Spyrache verräth ihn fo gleich allen die fein Buch aufs 


mertfans: zu tefen anfangen. Er Har bleher feine Bes 
geiffe ih der: Philofophie und Religion oft geändert, 
welches mir: aber nicht anfößlg iſt; denn eben dieſe 
Veränderungen zeigen, daß en nicht aufhoͤret, nachzus 
denken und zu ſorſchen. Wenn man in feinem erſten 
Menſchenzuſtande, es In der Erkenntuiß auch noch fo 
2. 
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welt bringet, ſo iſt und bleibet &6 doch während deſſelben 
nur Stuͤckwerk, welches Stuͤckwerk aber doch einen groſ⸗ 
fen Werth hat, Wer das freye Streben nach Wahrheit 
‚lieber, wird diefes Buch nicht nur ohne Auſtoß leſen, 


fondern auch viele vortrefliche Gedanken in demſelben fine 


den, die entweder. ſogleich annehmungswuͤrdig find, oder 
doch neue Wege, die vielleicht zum Ziel führen, eröfuen. 
Es pafler übrigens keiner der bisherigen philofopbifchen 
und, tbeologifchen Parthey Namen, ganz auf unſern 
Berfaffer, fondern man muß ibn und feine Rey 
gen vor ihm felbft benennen. Er ift, faget.er fell, 
in dieſem Buch ganz, mas er zu ſeyn vermag, Ich ſetze 
Hinzu im 1784ften Jahr; denn was er 1794 fehu 
werde, das. kann man nicht voraus fagen. Sein 
Buch, ift nach feinem Ausdruck, der befte Sohn ſei⸗ 
nes Geiſtes, man muß aber auch Bier nothwendig His 
zuſetzen, jetzt, denn da er in meinem Alter. iſt, fo kann 
er moch einen Sohn feines Geiftes liefern, aus dem ee 
mehr machet, und’ der auch wirklich noch gefunder, 
ſtaͤrker und, huͤbſcher iſt, ale diefer, Bon feinen jeßis 
gen Begriffen und Grundfägen in der. Politik, Uefen 
fich viele Seiten diefes Wochenblatts anfüllen ; ich will 
"aber zur feine eigenen Anmerkungen Über die Rubris 
fen der Abſchnitte anführen. ‚Der Patriotismus, die 
bürgerliche Zufriedenheit; enthätt manchen wahren und 
unvermutheten Treſt, im Bedrucke durd Öffentliche 
Laſten. „Unruhige Zeiten and. der Krieg; hier iſt Auflds 
. fung vieler Fragen, weiche felten aufgerworfen, und 
nvoch feltener beantwortet. werden. Religion und Toles 
ranz Im Staat; dies: Hauptſtuͤck iſt ſehr vollſtaͤndig für 


| 


> 


„m. m... 


die Vormuͤnder dee Menfchheit, welche nicht fragen, 


. was Herkommens fey. Geſetzgebung und Staatsver⸗ 
waltung;. bier durfte ich nicht weiter geben, als durch 
den Vorhof bis an die Thür des Tempels; ich ‚lege ein 
Schärflein in den Gottes⸗Kaſten. Der Regent und 
fein Hof ʒ mar kanns diefem Stuͤck anfehen, es fey 
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| son feinem. ſolchen, der. in der gewähnlichen Sprache 


un Hofmann iſt. Von dem Abſchnitt, Zeuguifle und - 


Geſchichte, glaubet «er ſelbſt, daB die erz ⸗ mahrhaftigen, 
beſtaubten und langweiligen Geſchichtſchreiber gewiſſet 
Art, Ihn nicht fuͤr denſelben ſegnen wuͤrden; er wuͤnſchet 
abet doch, daß es ihnen wohl gehen moͤge, ſo weit es 
ihre. vom Staube verneſachte Hruſtkrankheit zulaſſe 
Ex:follte er doch der Seſchichtſchreiber, die mit deut? 
ſchem Fleiß nach Wahrbeit and genauer. Michtigkeit 
ſtreben, nicht ſpotten. Waͤre feine Philoſophie und Re⸗ 
Agion fo gemiß, und in Anſehung aller Theile fo zuver⸗ 
lͤßlg, als eine durch Huͤlfe der Archive, , der. Doku⸗ 
werte, der Monumente, der Münzen 2c. ;verfestigte 
Beſhichie; CE. 140) mie ſchaͤzbor vuͤrd⸗e -fie dent 
fon! .Bersiß deit und. Richtigkeit, find. doch der Gruub 
Aller Nitzlichkeit, und die ihm (nach S. 140) fo trocken 
vorkommende Unterſuchungen über Succeftanen, er 
burten, Bermälungen, Kriege, Schlachten, Friedens⸗ 





vertraͤge, Jahrzahlen, Urheber der @rädte und Dir“ 


fr, Privilegien, Praͤteuſtonen, u: f. w. kdanen doch 
für Geiſt und Herz ſehr unterhaltend und nuͤtzlich ſeyn 
: md gemachet werden. J— N 
BSturäin. ..... 
„In Eommiflion bey. J. S. Koffle: Pommers 
ſches Archiv der Wiſſenſchaften und des Ge⸗ 
acks. Eine Vierteljahrsſchrift. Erſter 
Staͤck 1784. Die zwey Anecdoten zur Characseris 
Prung der Pommerauer, Seite 57, find zwar keine . 
Anecdoien im eigentlichen. Verſtande, verdienten aber 
in dieſes Magazin aufgenommen zu werden, nur iſt 
die erſte zu wortreich vorgetragen worden, und hat 
dadurch etwas von ihrer Kraft verloren. Die Nach 
tichten won dem adelichen Geſchlecht Wobeſer, verdie⸗ 
nen fortgeſetzet zu werden. Die Nachricht von dem Ge⸗ 
ſndten, welchen der Tatar⸗Chan an den Ehurfuͤrſten 
driedrich Wilhelm ſchickte A gehört um des Willen hie 
| ‚© 3 0 
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her, well ſie etwas enthält, das mit ihm 1680 in 
Pommern vorgefallen iſt, und Leſer ſinden wird. Die 
Erzählung, mie eine veriorne Nähnäbet vier gute Mens 
ſchen auf die tranrigfte Art ins Grab geflürzet hat, iM 

ruͤhrend, aber nicht Hifkorifch vorgetragen. Gegen dem 
Titulblatt über, ſtehet Ewald Chriſtian von Kleiſt Bild⸗ 
nis, und S. 163 f. feine Lebensgeſchichte. Ich habe 
bey der Anzeige. des zweyten Stuͤcks des erſten Bam 
des vergeffen zu bemerken, daß fich die Herausgeber 
dieſes Archivs, auf dem Titulblatt zum erſten Bande 
genennet haben. Sie find, Herr J. Ph. A. Hab 


2. mb Herr G. $. Pauli, 


Der: Nlönarch über freye Bürger, eiue Elm 
ladungs⸗Schrift des Heren Profeflors Joh. Wilh. 
Wecker, biesjährigen Rectors des Fin. atad. Goccua⸗ 
- ums, von 2: Quartbogen, weiche im vorigen Menst 
gedrucket worden, gehöret zu den leſenswaͤrdigen, wei 
ihr Verfaſſer ein philoſophiſcher Kopf iſt. Er um 
terfücht,. bey welcher Reglerungsform ber Mißbrauch 
Der hoͤchſten Gewalt am wenigſten zu beforgen ſey? 
nund führer fehe gute Gruͤnde für die Meynung an, datz 
ſie die monarchifehe ſey, die er aber, wie man von jebfk 
‚glauben wird, von dem: Defpotiemus unterfcheidet, 


| Halle. 
In der Buchhandlung des Waiſenhauſes: Lrach⸗ 
richt von der gegenwaͤrtigen Einrichtung des 

- zön. Paͤdagogiums zu Glaucha vor Halle. Bey 
dem Antrit der Ayfficht herausgegeben von Au⸗ 
guft Hermann LTienieyer , Profeſſor der Theologe 
gie. 1784 In gr. Octav 5 Bogen. Das Pidagogium, 
von welchem diefe Schrift handele, iſt nebft der Schule 
des Waiſenhauſes, die erſte wohl eingerichtete und 


= muſterhafte Schuk in Deutſchland und ganz Europa 


geweſen, und gerelchet feinem Stifter, dem Pro⸗ 
feſſor Auguſt Hermann Franke, zu unvergaͤnglicher 
Ehre. Man kann wit Zuverſicht hoffen, daß unter 
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der Auffiht feines Urenkels, dee Herausgebers. biefer 
Nachricht, die alten Borzäge deffelben durch neue wer⸗ 
den vermehret werden ; denn, er ift,ein Mann, dem man 
die Sefinnung zutrauen kann, daß er zur Erhaltung 
nad gr Vollkommenheit des wichtigen urgroßväs 
terlichen Werks, lebenslang alles, was er vermag, 
mit Trene und Klugheit anzuwenden ‚ zu feiner großen 
Pflicht mache. M 

Dey Gebauer: Philip Ernft Spieß — — von 
Reuter⸗Siegeln. 1784 in'gr. Quart 23 Bogen. Des 







Heheimen Raths von Praun 1779 gedruckte Abbands - 


tung vonden Fuß⸗Siegeln, hat den Herrn Regierungs⸗ 


rath und geheimen Archivar Spieß veranlaſſet, eine 


aͤnliche von den Renter⸗Siegeln p verfertigen, welche 
im sten hiſtoriſchen Bande der Actorum academiz 
Theodoro-Palatinae ſtehet, hier aber in einigen 


\ 


Stellen verbeflert und vermehrt, beſonders abgedrucket 


erfcheinet. Die Reuter = Siegel, find feltener und vors - 


züglicher als andere, und die Perfonen, welche auf 
ihres Siegeln reitend abgebildet werden, find entweder 


gandesherren, oder Lehnsherren, oder wenigſtens von 


hoher Geburt. - Herr Sp. verzeichnet Laiferliche und 
- Königliche, auch färftliche und gräfliche von Perfonen bey⸗ 
derley Gefchlechte, und des weiblichen zuerft; und feßet 
mit Wahrſcheinlichkeit den Aufang diefer Siegel in das 


eitfte Jahrhundert. Das große und anfehnliche Neus 


: ters Biegel des Burggrafen Fridrich von Nürnberg, 
- weldyer von 1357 bis 98 regieret hat, ift auf dem Titel 


der Schrift abgedrucket, and auf einem befondern Blatt 


befchrieben. Schoͤn kann man es nicht nennen, denn 

ed fegler ihm, wie gemeintglich allen, an ſchoͤner Zeich⸗ 

ung. Die Schrift koftet 38. 
Sannover. 

In der Schmidtiſchen Buchhandlung: Ueber Re⸗ 
liquien,- ein Auszug aus dem Lateiniſchen des 
serin vofrathe dung; von J. A. €, Thon, 

4. 


- . 


216. 


Predigern su Dppenhanfen bey Langenſalza in 
Thüringen. 1784 in gr. Octav, 3 Bogen. Die 
Iateinifche Schrift, aus weicher diefer Auszug gemadt 
ift, habe ich im vorigen Jahr gleich nach ihrer Er⸗ 
fcheinang angezeiget. Herr T. bat, geglaußet, daß es 
für ungetehrre nuͤtzlich und angenehm ſeyn Mde, einen 
deutſchen Auszug aus derfelben zu leſen, den er alſe 





mit Geſchicklichkeit gelieſert hat. Koſtet 4 Gr. 


x 


Gießen und Marburg. 

Bey Krieger dem jüngern: Ueber die Aanudgrafen 
von Heſſen, weldye Gelehrte waren, Kin Blatt zur 
Belebrtenaefchichte Deutfchlandes. 1784 in Detanz de 
gen. Iſt eine freye deutfche Neberfeßung einer 1708 IM 
feipsig gedruckten lateinifchen Schrift, mit kleinen Aw 
merkungen des Ueberſetzers. Koſtet 3 Er. 

Vermiſchte Beyträge zur Beihichre und Krödes 


| fhreibung, berausdegeben von Carl Franz Lubert 


Haas, Profeffor der Pbilofophie und Zirchenges 
fhichre, auch Bibliothefarius bey der Iniverfitäe 
Marburg. 1734 in Dctav ı Alph. Im erken Abfchnitt 
wird Faiſer Maximilian der zweyte gegen Die neue Yes 


ſchuldigung, daß er ein Verfolger ber Proteffauten gewes 


fen ſey, vertheidiget. Es fülget eine Anzeige des Inbalts 
des Buchs, welches Day. Bloudel de formulse regnanıe 
Chriſto in veterum monumenkis ufu, beransgegeben hat. 
Merfchiedene ungedrudte Briefe sur Civil⸗Geſchichte des 
ızten Jahrhunderts mit einigen Anmerkungen. Nach⸗ 
richten von dem Theologen Samuel Andrei. Ungedruckte 
Briefe berühmter Gelehrten, mit Anmerkungen. u. ſ. w. 
Sollte der Herr Brofeffor diefe Sammlung fortſetzen, wel⸗ 
ches fie wohl verdienet, fo muß er für die Correctur gant 


. andere Anftalt machen, denn fie ift in diefer erfien Probe 


äußerft fchlecht,, wie ſelbſt das angehäagte farke- Ders 


- zeichniß der Druckfehler zeiget. Koftet 16 Gr. 


Bey Rellſtab: Journal frangais de Berlin. No. IV. 
Gute, auch hiftorifshe, Materien, für Verſtand, H 
und Geſchmack; es iſt aber zu münfchen dag das — 
kein Zank⸗ und Kampf⸗Platz werden möge, 
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‚von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
zu ſchen Büchern und. Sachen. 
> Des zwölften Jahrgangs u 


« 


Acht und zwanzigſtes Stüd. - | 


. Am zwölften Zulius 1784, 
Serlin, b 





ep Saudeund Spener. 





AR Is an das Ende des 1783ſten Jahres, Haben die. 
damals noch Friegenden Mächte, folgenden Ber: ⸗ 


\ 


luſt erlitten. | 


Frankreich, Spanien, und bie Republiken der vers 


Anton Friedrich Bühhinge a7 


[Wöchentliche Rachtichten 


Ed 


- einigten Niederlande und der nordamerikaniſchen Stage ' | 


tm, zufanımengenommen, batten verloren, 53 Liniens 


' Schiffe, 7 Schiffe von so Kanonen, 22 reiche oflindis 
ſche oder Flür- Schiffe, 118 Tregatten, 14 gu Fregats 


ten eingerichtete Schiffe, 186 mit Munition und Pros “ 


vilant beladene Schiffe, ungefähr 435 mit Kaufmanns⸗ 


t 


y on Gefangenen 54606 Mann Geeleute, und 2656 
! Band» Soldaten, an Ertrunfenen 9646 Seeleute und 
4600 Land : Soldaten. | — 
Großbritannien hatte verloren, 17 Linienſchiffe, 3 


Gchiffe von so Kanonen, 9 reiche oſtindiſche Schiffe, 
" 62 Sregatten, 8 wie Fregatten eingerichtete Schiffe, 


49 mit, Munition und Proviant beladene, ungefähe 


: 79 mit Kaufmanns « Gütern beladene, 4 Raper von 
20 und mehr Kanonen, 2 Kaper unter ae Kanonen, . 


v 
} 
| 


Waaren beladene, 59 Kaper von 26 Kanonen und dar⸗ 
t Aber, 56 Kaper unter 20 Kanonen, 8261-Kanonen, - 


* 
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3353 Kanonen, ioʒig gefangen gewordene Seeleute 
9280 ertruntene Seeleute. 


Die aufdem Lande umgefommene und gelangen ' 


euommene Truppen, und die inden Seetreffen gebliebene 

Beute. feblen in diefem Verzeichniß, und die ungehenef 

großen ‚Summen Geldes, welche auf beyden Seiten 

an den Krieg gewendet worden, find bier auch nicht anger 

geben; aufierdaß mit dem deutſchen Diuferm, die franzds 

ſiſchen auf 912Millionen Livres berechnet werden koͤnnen. 
gamburg. 


Bey Bohn: Johann Georg Bůſch Schriften 


über Staatswirthſchaft und Sandlung. Dris 
ter Theil, 1784 in gr. 8. ein Alphabet acht Bogen. 
Es beſtehet dieſer dritte Theil, aus einer neuen Aus⸗ 
gabe der kleinen Schriften über die Zandlung, 
melde der Herr Profeffor vor zwölf Jahren heransges 
geben hat. Das erfte Stuͤck, nämlich die. Rede, im 
. welcher viel Boͤſes dnd foenig Gutes von der Handlungs 
. Theorie geſaget wird, iſt unverändert geblieben. Es 
folgen allgemeine Anmerkungen über den Zuftand der 
Handlung, vornemlich in den europälfhen Staaten, 
‚und über einige Vorurtheile In der neuern Handlungss 
Holitit, Er bleibet bloß bey den Handel im Großen ftes 
ben, und ſiehet auf die Act, wie ein Volk fich die 
Waaren, mit welchen es handelt, verfchaffer, auf 
die Art wie es feinen Handel mit denſelben betreiber, und 
theils auf den Vortheil, theils auf'den Nachtheil, der 


aus dieſem Handel erwaͤchſet. Er redet vom Activ⸗ und 
Paſſto-Handel, zeiget, daß jener nicht immer ein Ge⸗ 
winn und dieſer nicht immer ein Verluſt⸗Handel ſey/⸗ 


vertheidiget und lobet auch den Zwiſchen⸗Handel, der 
ſeiner Natur nach ein Activ⸗Handel iſt. Bey 


jetzigen Ausgabe, hat dieſes zweyte Stuͤck, einige Bert 


-. Änderungen und Bujäße befommen. Das vierteStüd, 
haͤnget mır dem zweyten zuſammen, denn &8 betrift deg 


Zwiſchen/ Handei der deutſchen Seeſtaͤdte, deſſen Nutzen, 


\ 











ttzwendigkelt und eeineBefäaffenfee, er ſehr deut⸗ 
ih machet, ihn auch in einem Schreiben ı an Herrn 
eheimen Juſtitzrath Möfer vertheidiget. Das deitte 
tück, ift eine Abhandlung von den Banken, von dem 
terfchiede der Giro» und Zetiels Banken, und von. 


brauche und ihrer Direction. Dieſes Städt ift das aus⸗ 


Agio bey den Giro Banken betrift, dienet zu der Ges, 


ſchichte der dänifchen Eourants Ducaten, .die König ' 
Friederich der fünfte prägen ließ, anf welche unbedacht⸗ 


ſamerweiſe gejegt war, daß fie zwoͤlf Mark daͤniſch oder 
zwey Thaler, wären, und die jenfeits der Elbe .eine 
große Muͤnzverwirrung verurfachten. Der zweyte, ent⸗ 
daͤlt eine Sefchichte der Londener Bank, und hat dies⸗ 


mal wichtige Zuſaͤtze bekommen, welche inſonderheit das 


Geſchaͤft des Privat⸗Banquier in England betreffen. 
Der dritte Auhang, if eine deutſche Meberfegung de 
Memoire fur la banque de Stockholm, meldyes im 
ſechſten Thell meines Magazins fteher, und zu welchem 
der Herr Profeffor erläuternde Anmerkungen gemacht 


Bat, bie erhebliche Zufäge zu feiner Theorie der Bans 


ten enthalten. Ob nun gleich die Stockholmiſche Bank 


1774 verändert worden iſt, fo bleibet doch dieſer An⸗ 


hang noch lehrreich, um vor dem Mißbrauch der Zet⸗ 
tel/Banken zu warnen. Der vierte Anhang, von der Co⸗ 
peuhagenen Bank, iſt neu, er erfordert aber Anmerkun⸗ 
gen. In dem fünften, legten und kuͤrzeſten Stuͤck, erklaͤret 
ſich der Herr Profeſſor über einige Stellen feines Werkes 


von dem Geldumlauf, welche von dem Herrn Grafen von 


Bruͤhl in ſeinen Recherehes &c. und vom Herrn 


Schmohl in. der Berliniſchen Monatsſchrift, beſtriten 
worden. Herr Buͤſch bemerket, daß deutſche Zeitungen 


und Monatsfchriften wenig zur Bekanntmachung dieſes 
Werkes beygetragen haͤtten, er darf ſich aber daruͤber nicht 
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den Kolgen.diefes Unterjchledes, in Anfehung ihres Ges 


jearbeitefte und wichtigfte in dem ganzen Bande, zus . 
mal mit feinen 4 Anhängen. Der erfte, welcher dag - 
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wundern 5 denn eines Seile Hat nicht leicht ein Recens 


fent Gelegenheit und Zeit, fich fo tief in die Materien 

Hinein zu denken, als er gehabt und fich genommen hat; 

und andern Theils fchrieb er den Necenfenten unter dem 
. Damen einer Bitte, vor, welche Stellen,des Brchs fie 
vorzüglich unterfüchen und beurtbeilen foßten, und das 
war mehr als einer Urſache wegen wicht angenehm. 
Kofter ı Thaler 8 Groſchen. 

Politifches Journal, fechftes Ste 1784. 
Den erften Artikel meines jetzigen Wochenblatts, habe 
ich aus dem erften Artikel ‚biefes Stuͤckes des P. J. ge 
zogen, in welchem noch andere gute Anmerkungen vor⸗ 
kommen, dergleichen diefe iſt, daß In Oftindien der 
Franzöfifche Befehlshaber Herr Suͤffrein, den englifchen 
Admiral Herren Hughes, an Thaͤtigkeit und Eifer.dbers 
wroffen habe. Kurze politifche Beſchreibung des Exp 


ſtiftz Coͤn, und. der Bisrämer Münfter und Luͤttich. 


RKaiſers Joſeph des zweyten eigenhändige Schrift Aber 
das neue Eontributions: Syſtem. Es iſt das fo ges 


nannte phyſiokratiſche Syftem. Sollten auch dieDomts _ 


nicalsund geiftlihen Gründe an der Einführung deſſel⸗ 


ben hinderlich feyn, fo gereicht doch folgende Stelle des, 


Auffaßes dem Kalfer zue „größten Ehre : es wäre 
abſurd, wenn fid ein Randesfürft einbiidete, Daß 
Land gehöre ihm, und nicht er dem Lande zu. Mil 
lionen Menſchen wären für Ihn, und nicht Er für Sie 





gemacht, um ihnen zu dienen, Merkwuͤrdig tft au, 


daß in diefem Auffaß voraus s oder. feſt⸗ geſetzet wird, 


Die Kaiſerl. Erblande enthielten zwanzig und einige Mil⸗ 


lionen Menfhen. Bon dem Anbau Jleu » Schottlands 
in Nord: Amerika, wird viel rühmens gemacht, Sm 


einem Brief aus Stockholm, ſtehet, daß nicht von uns 


gefaͤhr, fondern vermöge einer getroffenen Verabredung, 
am erften Oftertage diefes Jahres, da zu Swvck⸗ 


Holm die katholiſche Kapelle oͤffentlich eingemeihet wors - 


‚den, der König von Schweden zu Nom in einer evan⸗ 


\ . 
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geliſchen Kapelle öffentlichen Sottesdienft gehalten habe. 
Es if noch ſonſt viel leſenswuͤrdiges in dieſem Srüd. 
Berlin. 

"Bey Pauli: Oekonomiſche Encyklopaͤdie, fänfs 
ter. Theil, neue Auflage 1784: Er enthält ſehr 
ausgeführete Artikel, als, Bier, (welcher der .größefte 
unter allen ifl,) Zienbaum, Blatt, Blau, Blume, 
u.a. m. 

Der drepfigfte Theil, welcher audy in verwiches 
ner Jubilare s Meſſe erfchienen iſt, ſetzet das Merk von 
Ang. bis Ir. fort, tft ſtark und dat Bogen Kupfer, . 
Der Artikel, Inquifition, beftehet aus einer hiſtori⸗ 
*. Nachricht, von dem Urſprung, der Stiftung, 

dem Fortgang, den Grundſaͤtzen und der Verfahrungs⸗ 
Art dieſes ſchrecklichen Keergerichts.. Won den Ins 
fecten, recht ausführlih. In den Artikel Inſehl, 
wird man mehr finden, als man darinn ermwartet. 
Der Artikel Invalide, enthält den ganzen Etat des 
Berlinifchen Invaliden⸗ Haufes. Auch: die Artikel. 
Johanniter Örden und Ireland, find ausführ- 
lich; anderer nicht zu gedenken. Unter dem vielen Ku⸗ 
pferflichen, find auch Proſpeete von den Imvaliden⸗ 
Haͤuſern zu Paris und Berlin, und der Artikel Jo⸗ 
hanniter/ Orden, iſt durch Münzen und Figuren er⸗ 
lautert worden. 

Bey Haude und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
ſchrift. Siebentes Stuͤck 1784. Die ſchoͤn ges 
ſtochenen Köpfe der Gebrüder Stephan und: Joſeph 
Montgoffier, mitder gut angebrachten Stelle aus Ovi- 
dii arte amandi, 


quis crederet sinquam: 

Aörias hominem carpere pofle vias. | 
| Herr Profeflos Eberhard erzäbler die Geſchichte de 
"Streitigkeiten, welche die Republik Venedig mit dem 
Pabſt Paul vem- fünften gehabt hat, in gründlicher, 
lebhafter und nachdruͤcllcher Kürze, Den Sof dazu, 
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bat ein junger Studirender auf feine Anmweilung ans 9. 
Sarpi und de Thou gefammiet. . Das gut abgefafiete 
Schreiben eines Buchhändlers von der Leipziger Ofter: 
meſſe, iſt, wie es ſcheinet, aus der Feder des geicids | 
ten Herrn Verlegers diefer Monatsfchrift, gefloſſen. 
Es ift voller Wahrheit, und was er infonderheir von '; 

Schriftſtellern ſaget, welche Perſonen unter die Pränns 
meranten zu Ihren Büchern fegen, die nichts vorher davon 
wiſſen, das habe ich noch hntängft erfahren. Die 

Briefe Über Berlin, fchildern wieder ſeht treffend. Der 
Nachtrag zu des Geſchichte des Eatholiichen Gottesdien⸗ 
fles in protefiantifhen Kichen, muß nicht überfehen 
werden. Auf dem Umichlag, geben die Herren Ber 
feger der Monatsichrife Nachricht von den erheblichen 
Reiſebeſchreibungen, welche fie drucken lafien, unter 
welchen die tete Coofifhe, nach des Herrn Gehen _ 

menraths und Profeflors George Forſter Ueberſetzung, 
die michtigfte ift. | J 

Bey Nicolai: Verſuch über die neuerfundene 
Lufimaſchine des Zerrn· von Montgolfier, bes 
ſonders in wie fern ſolche in der Kriegeskunſt 
eine Aenderung machen, und einem Staat nügs 
uch und nachtheilig ſeyn Eönne Von’. C. ©. 

Bayne, Fönigl. preuß. Ingenieur, 1784 In Dctad _ 
/ Alphabet. Aus dem erften Thell des Buche , wels 

cher 7 Bogen einnimmt, erfiehet man, daß der Herr 

Berfaſſer van den Luftmaſchinen Eeine große Beränder 

rungen In der Kriegeskunft erwartet. Die darauf fol 

gende Eurze Gefchichte der Verſuche, welche mit 

/ Ber neuerfundenen Montgolfierichen Luftmaſchine vom 

39. Auguft bis 12. December 1783 gemachet worden, 

Bat er aus den Zeitungen zuſammen getragen, und fie 
iſt wirklich der Grund zu den vorhergehenden Betrach⸗ 
tungen. Denn Herr g. fchrieb fie, als noch feine 

Schrift von der parffer Aroftatiichen Maſchine vorhan⸗ 


J den war, und feine Schrift ſollte die erſte ſeyn, welche 
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darüber an das Licht traͤte. Dieſes Gluͤck Hatte fie 


‚aber nicht, fondern er befam Hälfsmittel, um einen 


ſtarken Zuſatz zu derfelben zu verfereigen, welcher Nach⸗ 


richten von: Luftmafchinen und andern hahin gehörigen 


me 


Bemerkungen — aͤltern und neuern Zeiten, in 12 Ab⸗ 
ſchnitten enthaͤlt 


Verleger zuſchickte; hatte es alſo nicht mehr in ſeinen 
Haͤnden, als des Hecrn Faujas de S. Fond bekann⸗ 
tes Buch gedruckt erſchien, welches er alfo fi fich nicht zu 
Nuge machen fonnte: es ift aber dennoch fein Huch 


20 


erft.in der Oſtermeſſe an Das Licht getreten. Wer alfo 


ſowohl in feinen geſammleten Nachrichten, als in ſei⸗ 
nen Bemerkungen, entiveder einen Mangel, oder eis 


nen Fehler entdecke, muß und wird ihn um der anger 


führten Umftände willen, gern entfchuldigen. Was 
von ihm abhieng, hat er, ale ein. geſchwinder Arbel⸗ 


— — -. 


Das Buch koſtet i Thaler. _ 


Cahiers de le&ture. N. v. 1784. Die voran⸗ 


gehenden handſchriftlichen Artikel, find, außer 2Ga 


dichten, eine Beſchreibung des Pferde Remens zu 


dieſe Sammlung paſſet. ‚Die Auszüge und Stüde 


weiche jemand indem fünften Abſchnitt von jeiner künfs 
- tigen Frau miadhet, ift beluftigend. In Anſehung ihrer 
J Herkunft iſt er ſehr gleichgültig, und ſaget, la nobleflg 
 m’eft bonne qu’ a faire des chevaliers de Malte, 


— — — 


Gemahlin Catharina berufen, die gewiß unter allen moͤg⸗ 
lichen Gemahlinnen die beſte fuͤr ihn tar, 


Er arbeitete zwar fo fleißig an demfels _ - 
ben, daß er ihn fchon in der Mitte des Februars d. J. 
vollendete, auch damals das ganze Buch dem Here 


ter fo gut geleiftet, als es die kurze Zeit verſtattete. I 


New⸗Market in England, und ein Brief von Leibnitz 
au Schenk vom 21. November 1721, der nicht. gut in 


aus Buͤchern, muͤſſen gefallen. Die Schilderung, 


allenfalls koͤnnte er ſich auf Kaiſers Peters des erſten 
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ſtor Masifi i" 
err Paſtar und Magifer 
—* des uralten Zorkiſch 
ifchen und Sreammeblifchen 
Kio Bogen, eine Stammtafel 
Eafimir, der {hen im das eilf⸗ R 
fänget, und 287 Perfonen en . 
ber folder Stammtafeln, ein 
wis ine mal fame ——* tg 
je Erläuterung, ar fenn-uroy 
w Eben diefer leidige Sammler, get Gubferibenten ii 
feiner Dommerichen Rlofter s Beihichte, die für die Ge 
Ihichte und Topographie des Landes, viel brauchbares ent 
alten wird. . . 
Vvon einer feltenen Charte von Süd; America.- 
D. Jüan de Ia Cruz Cano y Olmedilla, koͤnigl. ſpariſcher 
@eograph, und Mitglied der En. Ferdinandifchen ader 
mie, bat zu Madrit 1775_eine Chatte von Süd: Amerika, 
auf 8 Bogen. ım grösten Format, unter folgendem Titul 
herausgegeben: Mapa geographico de America meridional 
difpueflo y gravado pour D. Juan de la Cruz — —— re- . 
niendo prefentes varios mapas’y noticias originales con arrc- 
‚lo a obfervaciones aftronomicas: In der kauge und Breite 
Fer Seehäfen, Städte und anderen Derter, hat er fich 
nach den befannten aftronomifchen Beobahtungen geihtet, 
Den Lauf der Flüffe, die Gränzen der Reiche und Prowins 
sen, hat er aus wielen in Sud- America aufgenommenen 
‚öber gejeichneten Charten gejogen u die Landfiraßen 
angegeben, und zum Bierrat auch die Rapen der Provins 
zen hinugerhan. Die Charte ik auch mit Dertern reichlich 
— der daß fie die Stelle eines ganıen Atlas uam 
- Sud» America vertreten kann. ie jeiget auch die Grunds 
tiffe von Callaogde Lima, und von Angofurs. NerrBonne 
ju Paris, welcher den Atlas zu der neuen Ausgabe vom | 
ed Herrn Abts Maynal hioire philofophique &c. gereich⸗ 
met hat, machet viel Werkes aus diefer Charte, Die ihm 
m — worden um feine harte Er Si America } 
aus Derfelben zu siehen, und faget, je geheim gebak. 
ten werde. @ie ift gut gefiochen, Der in diefen ER 
ggrübnte Herr uon Frebenheim gu Stockhoim, befiket einen 
drud von berfelben, 





— 
” 


Anton Feiedrich Buͤſchings mas 
* VL; 9, IR; 
Woͤchentliche Nachrichten: 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern nd Sachen. 
u Des zwölften Jahrgangs | 
Neun und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am neanzehnten Julius 1784 ee 
Berlin, bey ande und Spener. 
Ürfachen, welche König Sriederich den fünften 
von Dänemark und Norwegen bewogen bas 





ben, der Ropenhagener Bankzu erlauben, daß . 


ihr Fonds auf 3 Millionen. Thaler vergrößert 
werden möäte, . er: 
Is. weiter der Regierung Koͤnigs Chriſtian des ſech⸗ 
ften die in Umlauf gebrachte aufehnliche Dienge yon 
Bank⸗Zetteln, die Bank außer Stand geſetzet hatte, 
 Ihee Zetteln gegen Silbergeld einzuwechſeln, erklärte der 
 ‚Rnig am 16. October und 26. November 1745, daß 
‚ Me Bank nicht verpflichtet fey, die volle Sumnie eines . 
deden Dank, Zettels auszuzahlen. König Friederich 
‚ber fünfte kam zur Regierung, und war darauf bebacht, 
ae Bank mit fo viel klingender Manze zu verfehen, daß 
bie vätetlihe Verordnung aufgehoben, und ein jeder 
208 der Bank mit fo viel baarem Selde, als eremma 
Aaehthig hatte, verfehen werden konnte; wie Die Verord⸗ 
mung vom 14. März 1747 zeiget. Allein die nachmaligen 
großen Krieges⸗Ruͤſtungen zu Waſſer und zu Bande, ver⸗ 
minderten ben Vorrath des baaten Geldes bey der Bank 
ſehr, und es war keines 3 den verſuchten Wire 


8 


— 
» 
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hinlaͤnglich, dleſem angel ai abzuhelfen; dahet ſahe ſich 
der König genoͤthiget, die Verordnung Chriklaus des 
ſechſten zu erneuern, welches unterm 6. October 1157 
geſchahe. Man fuchte’aber Mittel ausfindig zu mes 
chen, durch welche diefem Uebel abgeholfen werden 


" 


A in: 


tönute. Unter den Borfchlägen, welche übergeben wur 


den, fand bey den Commiſſarien der Bank derjenige den 
meiſten Beyfall, welcher die Vergrößerung des Fonde 
der Dank anrieth; fie baten alfo den König, eine Com 
miffion zur Unterfuhung diefes Vorſchlags, und zur 
Berichtabſtattung uͤber denſelben, zu verordnen. Der 
Koͤnig befahl den Herren Grafen Thott und Moltke, 
und dem Generals Procurator Stampe, über den Vers 
ſchlag ſich mit den Commiffarien der Bank wohl zu bes 
rathſchlagen. Diefe Commilfion berichtete dem König, 
ſſe fände für. gut und nuͤtzlich, daß der Fonds der Bank, 
der jegt nur aus 500000 Thalern beſtehe, bis auf drey 
Miltonen Thaler vermehrer werde. Sie hoffe, daß 
durch die hinzukommenden drittehalb Milllonen nicht nur 


sondern auch'ein Theit baaren Geldes bey der Bank be⸗ 


der Umlauf der vielen Banks Betten werde vermindert, 


zahlet werden. Der Koͤnig genehmigte nun den Vor⸗ 


die Subſeription ihren Anfang nehmen ſollte. Er er⸗ 
Zlaͤrete auch, daß Er wohl erkenne, ‚wie ſchwer es ſeyn 


‚sion herbey zu ſchaffen, er wolle alſo felbſt viele Actien 


Fchlag, und es wurde der Tag beſtimmet, an welchem 


‚werde, eine fo geoße. Summe Geldes duch Subſcrip⸗ 


‚mehmwen, und gerne fehen, wenn vermgende Perfonen 


feinem Beyſpiel folgten. ‚Als die Subfeription ihren . 


Anfang nahm, ward im Namen dee Königs und der 


‚andern ertläret, daß jener und dieſe blos in der Abſicht 


sp viele Actien genommen, um bie. Sußfcription zu ber 
fördern und zur. Vollſtaͤndigkeit ur bringen, fie wärem 


aber willig, allen, ‚welche nady drey Monaten: noch 


Aetien haben wollten, dieſelben ohne den geringften 
Banpeil zu werlaſen md abzurreten In wenigen als 
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drey Wochen, war die ganze Zahl der Aetien voll, und 
die drittehalb Millionen wurden hierauf in den feftges 
feßten Terminen an die Bank richtig bezahlet. Es war 
gleich zu merken, daß dadurch nicht nur die große Zafl - 
der Bank⸗Zettel vermindert, fondern audy das'baare 
Geld vermebret wurde, und daß die Bank; Zerteln ih⸗ 

. ren vorigen Lauf in Hamburg wieder erhielten. Unter des 
jetzigen Königs Regierung, hat man für gut gefunden, 
: den Bonds der Bank auf eine Mitten herunter zu ſetzen. 


. 2 
Vorſtehender Aufſatz, den ich nur in Anſehung der 
Worte, nicht aber der Sachen, abgekuͤrzet habe, iſt mir 
aus Kopenhagen zur Einruͤckung in diefe W. N zuge⸗ 
ſchicket, und allem Anfehn nad), durch dasjenige vers 
anlaffet worden, mas Herr Profefior Buͤſch im dritten 
Theil feiner Schriften über Staatswirtbfchaft 
und Sandlung ©, 381 von der Kopenhagener Bank 
nach dem achten Theil meines Mazazins, gefchrieben. hat, 
Berlin. BE 
Bey Pauli: Siftorifch » genenlogifche Befchreis 
bung des adelichen nunmehr ausgeftorbenen Bes 
fchlechte dexer von Uchtenhagen, welchedie Stadt 
GFSreyenwalde beynehe 250 Jahre im Beſitz ges 
habt. Zu mehrerer Erläuterung der Befshichte 
von Sreyenwealde, aus Urkunden und glaubwürs 
digen TIachrichten zufamimengetragen, und mit 
Anmerkungen begleitetvon Thomas Philipp von 
‚ der Jagen, koͤn. preuß. Präfldent des Dbercons 
ſiſtorii, — — Erbherrn auf Hohen =Tlauen ꝛc. 
: 3784 in gr. Quart 63 Bogen, nebft einem Kupferblatt, 
"und einer ſchoͤnen Titul⸗Vignette. Man erfennee - 
ſchon aus dem Titul, daB diefe. Schrift eine Zugabe zu 
Des Herrn Präfidenten Sefchichte von Freyenwalde 
ſey, welche Im Märzmonar dieles Jahres ausgegeben 
' worden. (fiehe oben ©.73) Man muß es dahin ges 
ſtellet ſeyn laflen, ob. der rom diefer Bamilie fo,niel  - 
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als aus dem SAsgen, debente, ‚ober von einem bee 
Dörfer diefes Namens, welche fie beſeſſen hat, ihe 
zu: Theil geworden. fey ? das lebte iſt vorzüglich wahr⸗ 


ſcheinlich. Ihr Wapen, war ein rothes Wagener ' 


mit acht Speichen im fübernen Felde, und Über dem 


Helm, ein links auffpringender Eher mit erhabenen . 


Borſten, welcher im Maul einen Eichenzweig halt. 
Sie hat, außer dem Stammhauſe Uehtenhagen in 
Pommern, die Städte Sonnenburg in der Neumark, 
Bieſenthal und Srepenwalde in der Churmark, und 
22 Guͤther und Dörfer, beſeſſen. Es kommt fon 

in einem Stettinſchen Privilegtum von 1243 ein Gen 
Bard von Uchtenhagen als Zeuge vor; eine ordentliche 


Geſchlechtstafel aber kann erſt mit Arnold dem erften - 
angefangen werden, defien. von 1336 an im Urkunden 


gedacht wird, und defien Nachkommenſchaft 1518 mit 
Caſpar von Uchtenhagen ausftarb, Außer 4 noch nicht 


gedruckt geweſenen Urkunden, welche am Ende leben, 


. findet man in.den Anmerkungen unter dem Tert, eine 


Menge Nachrichten von adelichen Familien, Dertern, 
‚. Begebenheiten, und andern merkwürdigen Dingen, 


dergleichen die Ritterwuͤrde in den mittleren Zeiten, die 


Vogteyen, die Fehden find, u. a. m. und Indem Text 
felbft, nime der Here Verfaffee Gelegenheit, die ber 


ſchriene Widerfpenftigkeit des Adels gegen den Burg 
srafen Friederich, als Statthalter der Mark, zu ers 
klaͤren. Cs ift alſo dieſe Schrift eine neue Probe von 
des Heren Präfidehten-yon der Hagen genauen und 
umſtaͤndlichen Kenntniß der vaterländifchen. Geſchichte, 
and ein guter Veytrag zu beten, 


“ Stettin, 
. DB Kaffte: Politifche, hiſtoriſche und kri⸗ 
tiſche Abhandlungen uͤber die Regierungsform 
einiger Reiche und Staaten in Europa. Durch 
den gerrn Grafen von Albon. Zweyter Band, 
aus dem Sranzöfifchen überfegt, 1784 in gr. Octav 





| 


1 Alph. 16 Bogen, Dieter zweyte Theil des Albon⸗ 
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hen Werts, ift In der Ueherſetzung lange ausgeblies _ 
ben , denn der erfte erfchien ſchon 1780, (f. denachten - 
Jahrgang, ©. 222,).es muß aber wohl diefes Schuld 


daran feyn, daß der zweyte Theil einen andern Verle⸗ 
. ger bat, als der erſte. Es merden in demfelben der. 


| . 


Kirchenſtaat und Napoli, Venedig und Toſcana, Ge⸗ 


"nova und die Staaten des Königs von. Sardinien, his 
- Kortib und politiſch abgehandelt, und in Anſehung des 


pelitiſchen wird auf alles, was einen Staat in Aufs 
:.aahme und Anfehn dringen kann, gefehen, fo daß auch 
ger Zuftand der Küufte (mechanifchen und Ichönen,)und - 
Year Wiſſenſchaften geſchildert wird. Es geſchiehet diefes 
“af viel Kenntniß und Geſchmack. Von dem Pabft 
. Pins dem ſechſten, ift der. Verfaſſer ein großer Vereh⸗ 
ger. Die deutſche Ueberſetzung iſt auch in diefem Bande 
gut, aber man har nicht dafür geforget, daß die Lefer 

die Materien des Buchs bequem überfehen, und leicht 
finden können, der Inhalt der dritten Abhandelung, 
it in der Ueberfchrife nicht angezeiget, und am Ende 
. find Druckfehler verbeffert, allein auf eine unerbörte 


Weiſe find dig Seiten, auf welchen fie ſtehen, nicht 


. genennet worden. Zuletzt will ich noch anmerken, baß 
das Buch. einen doppelten Titul befommen-habe, denn 

außer dem im Anfang diefes Artikels angegebenem, | 
heißet es auch: Leuefter Abriß der merkwuͤrdig⸗ 


fr Begebenheiten, der Regierungform der 


— “* 


itten, Geſetze und der Bevoͤlkerung, wie auch 
von dem Zuftande des Ackerbaues, des Sandels, 
der Finanzen, Rünfte und Wiſſenſchaften, in den 
italienifchen Staaten, von einem vornehmen . 
Keifenden, dem Grafen von. Albon — Prinzen | 


| NRvetot. 


Madr wd 
Aus der tn. Buchdruckerey de la Gazeta loan⸗ | 


- nis  Genchi Sepulvedse * opera, cum edita, 
3 
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old aus dem Hagen, ‚bedeute, -oder von einem ber 
Dörfer diefes Namens, welche fie beſeſſen hat, ihr 
zu Theil geworden. fey ? das letzte iſt vorzüglich mähe 
ſcheinlich. She Wapen, war ein rothes Wagenrad 
mit acht Speichen im ſilbernen Felde, und Über dem 
Helm, ein links auffpringender Eber mit erhabenen 
Dorften, welcher im Maul einen Eichenzweig hält, 
©ie hat, außer dem Stammhauſe Uchtenhagen in 
Dommern, die Städte Sonnenburg in der Menmark, 
Bieſenthal und Srepenwalde in der Churmarf, um 
232 Guͤther und Dörfer, -befeffen. Es komınc fon 
in einem Stettinſchen Privileglum von 1243 ein Ger⸗ 
Bard von Lichtenhagen als Zeuge vor; eine ordentliche 
Geſchlechtstafel aber kann erſt mit Arnold den erſten 
angefangen werden, defien von 1336 an in Urkunden 
gedacht wird, und defien Nachkommenſchaft 14:18 wit 
Caſpar von Uchtenhagen ausftarb, Außer 4 noch niet 
gedrudt geweſenen Urkunden, welche am Ende ſteben, 
findet man in den Anmerkungen unter dem Text, eine 
Menge Nachrichten von adelichen Familien, Dertern, 
. Begebenheiten, und andern merkwürdigen Dingen, 
‚dergleichen die Ritterwuͤrde in den mittleren Zeiten, die 
Vogteyen, die Fehden find, u. a. m. und in dem Tert 
ſelbſt, nimt der Here Verfaſſer Gelegenheit, die be 
ſchriene Widerfpenftigkeit des Adels gegen den Burg 
grafen Friederich, als Statthalter der Mark, zu ers 









klaͤten. Es ift alſo dieſe Schrift eine neue ‘Probe von 


des Herrn Praͤſidenten von der Hagen genauen und 
umſtaͤndlichen Kenntniß der vaterländifchen Geſchichte, 
und ein guter Beytrag zu beten, 


Stettin, 

Bey Rofite: Potitifche, hiſtoriſche und kri⸗ 
tiſche Abhandlungen uͤber die Regierungsform 
einiger Reiche und Staaten in Europa. Durch 

den Herren Grafen von Albon. Zweyter Band, 

aus dem aranzoͤſiſchen aberſest⸗ 1784 in gr. Octar 


. Ir 
ıAlph. 16 Bogen, Diefer zweyte Theil des Albon⸗ 


ſchen Werks, iſt in der Ueberſetzung lange aus geblie⸗ | 


ben, denn der erfte erfchien ſchon 1780, (f. den achten - 
Jahrgang „S. 222,).es muß aber wohl diefes Schuld 
daran feyn, daß der zweyte Theil einen andern Verle⸗ 
ger bat, als der erſte. Es merden in demfelben dee. 
Kirchenfkaat und Mapoli, Venedig und Tolcana , Ges 
"aova und die Staaten des Königs von Sardinien, his 
Korlſch und politifch abgehandelt, und in Anſehung des 
\ politiſchen, wird auf alles, was einen Staat in Auf⸗ 
.aahme und Aufehn Bringen kann, gefehen, fo daß auch 
} ‚Ser Zuftand der Kuͤnſte (mechanifchen und Ichönen,) und 
hder Wiſſenſchaften geſchildert wird. Es geſchiehet dieſes 
“if viel Kenntniß und Geſchmack. Von dem Pabſt 
. Bins dem ſechſten, iſt der. Verfaſſer ein großer Vereh⸗ 
rer. Die dentſche Ueberſetzung Ift auch in dieſem Bande 
gut, aber mar har nicht dafür geforget, daß die Leſer 
die Materien des Buchs bequem überfehen, und leicht 
finden können, der inhalt der drirten Abhandelung, 
it in der Ueberſchrift nicht angezeiget, und am Ende 
- find Druckfehler verbeffert, allein auf eine unerhörte 
Weiſe find dig Seiten, auf welchen fie ſtehen, nicht 
. genennet worden. Zuletzt will ich noch anmerken, daß 
das Buch einen doppelten Titul befommen-habe, denn 
außer dem Im Anfang diefes Artikels angegebenem, 
heißet es auch: Lleuefter Abriß der merkwuͤrdig⸗ 
| Begebenheiten, der Regierungform;,. der 
‚ Sitten, Gefege und der Bevölkerung, wie auch 
von, dem Zuftande des Ackerbaues, des Handels, 
der Sinenzen, Kuͤnſte und Wiffenfchaften, in den 
italienifchen Staaten, von einem vornehmen 
‚ Reifenden, dem Grafen von. Albon, Prinzen 
| X vetot. 


madrid. | 
Aus der tn. Buchdruckerey de la Gazeta Ioan 
nis Geneſii Sepulvedae * opers, cum edita, 
| 93 | 
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tum.inedita, acenrante regia hiftoriae academis. Vo- 
"IaminalV. 1780. in gr. Quart. Diefes merkftdige, . 
. auf fhönem Papier, und mit ſchoͤner Schrift gebradte 
Merk, Habe ich erft vor einigen Tagen zu Seficht ber 
kommen, da es mir von einem großen Gönner mitgen 
theilet worden. Es gebörer in dieſe W. M. nur in An⸗ 
ſehung der hiſtoriſchen Arbeiten des Sepulveda, unter 
welchen die 30 Bücher de rebus geſtis Caroli quinti 
imperatoris er regis Hiſpaniae, die vornehmften find 
ie nehmen die. beyden erften Bände dieſer Ausgabe 
Der gefammten Werke des Schriftſtellers ein, und ' 
find mit einem befondern Regifter verfeben. Die Her⸗ 
ausgeber haben davon zwey Handfchriften gehabt, und 
mit einander verglichen, tele fle In ihrer Vorrede aus - 
führlih erzählen, fie Haben auch vor ber Geſchichte, 
des Sepulveda Brief an Jacob Neyla hergeben fallen, 
in welchem er Nachricht und Nechenichaft won feiner 
Arbeit gieber, und zum Beſchluß alfo ſchreibet: faci- 
am igitur, quod mones, et hiftoriam Caroli Cae- 
faris, quam ad finem perduxi, polteris edendam 
mandabö, nec ipfe interim, nifi paucifiimis et 
'opportuniffimis, et qua ratione atque lege dixi, 
legendäm dabo. Pofteritas autem incorruptius de 
omni parte hiftoriae iudicabit. MMud quidem af- 
. firmare poflum, me nihil gratiae, nihil:odio de- 
diſſe; nam ut ipfe optime nofli, er fciunt omnes, 
quibuscum familiariter vixi,. fam fernpergue fui 
ſimplicis veritaris omni loco ſtudioſus; ad quod 
me non oflicium modo er inftitueum, fed natura 
etiam adhortatur. Er holet weit aus, denn ex fänget 
‚die Sefchichte der Thaten Kart des fünften, nicht uus 
“mit einer Befchreibungder alten und neuen Geographie 
Spaniens an, nach welcher lebten es zu ſeiner Zeit aus 
vier Haupetheilen, nämlich ans Taftilien, Aragonien, 
Dortugall und’ Navarra beftund, fordern er handelt 
auch die ganze Geſchichte bes Landes und feiner Regen⸗ 


⸗ 


Fa 


en, Bis auf den Raifer and König Karl ab, und dieſe | 


Materien füllen das erfte der Z0 Bäder an. Was aus 
den 29 folgenden neues zu erkennen fey, kann ich nicht 
unterfuchen, weil dazu sine längere Zeit nöthig Ift, ale 


die wenigen Stunden, während welcher ich das Merk 


m Haͤnden habe. Hoffentlich wird veffelben mehr ſeyn, 


als ich von zwey Materien gefunden, nach welchen ich 
wich fo gleich umgeſehen. Ich war nämlich begierig zu 


wiſſen, mas Sepulveda von den Anhängern der luthe⸗ 
eifchen Lehre, die wenige Monate vor bes Kaifers Tode 
za Valladolid, Zamora und Sevilla, entdecfet worden, 
und von des Kaiſers Sterbeberte fage? allein. von dem 
Iegten berichtet er nichts, fondern ſchreibet blos, obiit 
‚Carolus ad idem Jufti coenobium vndecimo Cal. 


detobris A. C. 1558, und von den erften führer er 


nur in Karls Leben wörtlich an, was der Kaifer in 
‚Anfehung derfelben tm Anfang des Codicills zu feinem 
Teſtament, verordnet hat, und faget, daß zwey Dos 
minicaner ⸗ Mönche, einer aus der Roriſchen, und der 
andere aus der Guzmaniſchen Familie die lutheriſche 
Ketzerey in Spanien vornenlich eingefuͤhret haͤtten; in 
Philipps des zweyten Leben aber hat er F. 18 bis 28 
son der Aufſuchung und Beſtrafung der lutheriſchen 
Ketzer ausführlicher gehandelt, aber meine Wänfche und 
Hofnung, dag ich zue Fortfegung meiner 1754 gedruck⸗ 
ten Schrift de veſtigiis er fatis Lutheranismi in 
Hifpania, hier viel neues finden moͤgte und wuͤrde, 
nicht erfuͤlet. Das Bildniß, welches! vor der Ge⸗ 

ſchichte des Kaiſers ſtehet, iſt ein vortrefliches Stuͤck, 


von Tizſano gemaler, und von Ferdinand Selma 1778 


geſtochen. Das Original⸗ Gemälde finder ſich im koͤn. 
Pallaſt zu Madrid, und ſtellet des Kaiſers Figur ſte⸗ 
hend bis einige Finger breit unter den Knien vor, nnd 
zwar fo, wie er mit feiner linken Hand das Halsband 
eines großen bey ihm flebenden Hundes anfaffer, 


"Dee. dritte Band des * enthaͤlt vornemlich des 
— 4 
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'Sepulveda libros VIE de rebus Hifpanorum gefis | 
ad novum orbem Mexicumque, mit einem beſone 
dern Kegifter, in deren Aufang erzaͤhlet wird, doß Kos 
fon die erfte Anzeige von der nenen Welt, auf der Iu 
ſel Madeira von einem Portugiefen. befommen, der 
an einer Lucaplichen Inſel Schiffbruch yelitten Habe, 
Hierauf folgen des Sepulveda libri III de rebus ge- 
ſſiis Philippi II, priores. octo regni eius Annös 
compiectentes (von 1556 bis 1564.) Die übrigen 
in diefen Bänden enthaltenen Schriften des Sepul⸗ 
veda, Übergehe ich. Der im Anfang des erften Bau - 
des nach der Vorrede ftehende Kommentartus von | 
des Seputveda Lehen und Schriften, auf 172 Seiten, 
zwar, wie die Vorrede ſaget, in großer Geſchwin⸗ 
digkeit gemachet worden, aber doch fo nuͤtzlich, daß 
ich wanſche, es möge ihn ein deutſcher Gelehrter: mit 
den etwa möglichen und noͤthigen Zufägen und Vers 
beſſerungen befonders herausgeben. Ich wid au 
darans anführen, daß, ob gleich Sepulveda ſich Cor- 
dubenfer genennet bat, er doch 1490 nicht in ber. 
Stadt Corduva, fondern in dem unter derfelben Ge⸗ 
richtsbarkeit ſtehendem Diftelet los Pedroches, und 
in deffelben Hauptort, dem Flecken Po20 blanco, ges 


boten it. " - 
’ Berlin. 


+ Ein Ungenammter , hat mir aus Warſchau eine Ver⸗ 
theidigung des Herrn Senerallieutenant von der Soli, 
gegen einige Stellen meiner neuefken Geſchichte der 
Erangeliſchen in Poten und Litauen, zugefchicher, welche 
ich gewiß zur Unterfuchung und Bekanntmachung bee 
Wahrheit gebrauchen, und mein In diefen W. N. ges 
ſchehenes öffencliches Verſprechen, erfüllen werde. 


I 


Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fihen Büchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Yahrgangs 
Drepgigfies Stüd. 
Aun fechs und, zwanzioften‘ Julius 1784 
Berlin, bey Caude und Spnr. “ 





vdolksvermehrung in der veufiifchen Serrfchaft 
Kobenftein, lobenfteinfchen Antheilse, von 
Fr 1764 bie 1783. BE J 
In dem ‘ein und zwanzigſten Stuͤck der, diesjährigen 
W. N. habe ich angezeiget, wieviel geborne, geſtor⸗ 
hene und eheltch getranete, die ganze graͤflich⸗ reuſſiſche 
Herrſchaft Lobenſtein im 1783ſten Jahre gehabt hat; 
heute führe ich aus dem 13ten Stuͤck des Lobenſteiniſchen 
gemetnnũtzigen Intelligenzblatts au, daß in dem Loben⸗ 
ſteinſchen Anthell an dieſer Herrſchaft, in den letzten 
ao Jahren 4246 Kinder geboren, und 3511 Menihen 
geftorben find, und daß alfo durch) den gewoͤhnlichen 
‚Ueberfchuß der gebornen über diegeftorbenen, MeWoltes 
menge im diefer Zeit um 735 gewachſen iſt. Bey fols 
chen naturlichem Zuwachs, vermehret ſich zwar die 
Bolesmenge innerhalb hundert Jahren nur ungefähr ung 
die Hälfte, er iſt aber doch als ganz einhelmiſch ichäkbar, 
zumal, ment er in gutartigen und fleißigen Leuten beſte⸗ 
Beylaͤufig will ich bemerken, daß die Herrſchaft 
im jedem Landes⸗Antheil, innerhalb hundert Jahren diee 
‚zeglerende Herren gehabt hat, fo, daß auf jede Regiee 


rung im Durchſchnitt N 25 Jahre kommen, : 


* 
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en ‚. London. 
4 Tour in.the united States of America, contai- 
ning aıtaccountofthe prefent fituation of-that wuntry, 
the population, agriculture, commerce, cuftoms, 
and manners of he inhabitants, anecdotes of feveral 
members of theCongreß, and general Offhcers in the 
american army; and many other very fingular and 
interefting occurrences. -With a defcriprion of the 
Indian nations, the general face of the country, moun- 
tains, foreſts, rivers, and the moff beauriful, grand 
and pictöresque views through out thar vafk conti- 
nent; likewife improvements in Husbandry thar may 
be adopted with great advantege in Europe. By 
LFD. Smyıch, Efq. 1784 2 Vol. in groß Octav. 
Der Titul˖ des Buches,” ift zwar nach engländifher ' 
Weiſe weitläuftlg- und pralerhaft, aber das Buch If 
doch Aut, und befördert Die richtige geographiſch⸗ 
politiſche Kenntniß der vereinigten nordamerikaniſchen 
Staaten, inſonderheit des Laufs der Fluͤſſe und 
der Graͤnzen, gar merklich, enthält auch die ganz 
merkwuͤrdige Geſchichte des Verfaſſers, welcher den Le⸗ 
fern unpartheyiſche Nachrichten und Urtheile verſpricht. 
Es wird alſo eine deutſche Ueberſetzung deſſelben eben fo 
augenehm als nuͤtzlich ſeyn, und dieſe laͤßt der Verleger 
meiner W. N. jest alſo verfertigen, daß das gar zu ums 
ſtaͤndliche wegbleibet. Das Merk, if 2 Alph. 10 Bo⸗ 
gen groben Druckes ſtark. Der Verfafter fänger mit 
WVirginlen an, deflen Kuͤſten er am vierten Auguft ers 
uIlicket habe er feger aber. nicht hinzu, in welchem Jahr ! 


Kr . . oto am. . oo . 
Bey Horvarh: Seldzüge des Marſchalls von 
&.uremburg, oder Militär<@efchichte von Flan⸗ 
dern; in- der jahren 1690: 1994: Aus den 
Fuanz oſiſchen Des Ritters von Beaurain übers 
ſent, ſund mit deutſchen Anmerkungen vermehrt. 
Erſtar Feldzug mit 16 Plans, 1783. Zweyter 
714 ' 
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Seldzug mic 14 4 Pläne ‚ 186 in ge. £ Qumt. Da 
Werk, welches bier uͤberſetzt geliefert wird, iſt bes. 
ruͤhmt, und wird mit Recht geſchaͤtzet, weil man den. 
Entwurf zu einem Feldzug im großen, und die mans’ 
nigfaltigen Maasregeln,. welche ein General’ mir der. 
Armee nehmen muß, um die Hauptabficht des Feldzug 
zu erreichen, daraus lernet. Wenn aber ein Kunftveritäns 
diger die Läger und Märfche des Generals genau ber 
trachtet, fo finder er nicht felten. Abweichungen von. 

den wahren Brundfägen der Kriegeskunſt. Ueber diefe 

Fehler, hat ein erfahener und gefchickter Officer, Here 

Major von Tempelhof, belehreude Anmerkungen 

gemachet , und dem Ueberſetzer mitgetheilet, sweiche 

unter dem Tert mit dem Buchſtaben T. bezeichnet 
find, um fie von den andern Anmerkungen zu uns . .- 
terfcheiden. Der Ueberfeger hat auch manche kleine - 

Unrichtigfeit des Textes, infonderheit falfche Namen . 

a Derter, verbeflert. Die Anmerkungen des Officiers 

T. find zum Theil meitläuftig, und mit erläuternden 

Geſchichten aus der meuern Zeit verſehen. In det 

erften Bande S. 54 kommet dieje zuvertäßige Anecdote 

vor. In der Schlacht ben Soor in Boͤheim am. a u 

Sept. 1745, ward ein preußifches Regiment Im efften | 

Treffen, durch dag ſtarke Feuer des Feindes zum Welz 
‚ hen gebradit. Demfelben gegenüber, fand im zivegs 

een Treffen ein Negiment braver Donmenn, melden 

dadurch etwas flußig gemacht wurde, Allein der Com⸗ 
mandeur deffelben rief: Leute, kehret euch daran nicht, 
der König hat das fo defohlen, mir follen dafür einräs 
den, und fo gleich gieng dag Regiment-mit dem größs 
ten Ungeftüm auf den Feind los. Der Ueberſetzer hat 
nicht nur für eine guge Ueberſetzung, fondern auch 
dafür geforget, daß das deutfche Werk wenig mehr ale 
den dritten Theil des Preiſes des franzäfif hen gilt. Er 

Bat alfa alle Charten, welche zu einem Feldzuge gehös 

zen, im eine einzige Charte gebracht, welche folalich 

den ganzen Sqerplat dieſes deldzuge vorſtellet. Dieſe 
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Charte Kat er alsdenn in verſchiedene Theile von ſchick⸗ 
licher Groͤße zerlegt, ſo, daß man bey der Leſung des 
Buchs entweder einige dieſer Theile vor ſich neben ein⸗ 

‚ander legen, oder auch alle Theile von dem Bucbins | 
der zu einem Blatt vereinigen lafien faın. Wem an 
"Der Bezeichnung der Eolonnen » Wege durch punctirte, 

Linien getegen iſt, Eann fie durch Hülfe des Textes 

gar leicht mie Bleyſtift in Die Charte zeichnen, und nad 

»ollendeten Betrachtungen Über dieſelben, fie wieder 

auswiſchen. llebrigens find die Charten und Plane 

Deuslich geftochen , und der Druck des Textes ift auch 

für ſchwache Augen ſehr leſerlich. Es koſten dieſe bey 

den erſten Theile des ſchaͤtzdaren Werks 8 Thaler, den 

Pränumeranten aber nur 5 Thaler 8 Br. . | 
Gefchichte Ludewig von Bourbon des zwey⸗ 
gen, Prinzen von Cond£,. erftien Prinzen vom 

Geblüt, mit dem Zunamen der Große; ausdem 
Franzoͤſiſchen des Herrn Defarmeaux. Bier Bäns 

de, in gr. Octav 1784. Des Herrn Deformeaux 
‘ Hiftoire de Louis de Bourbon &c. ift zn Parts 1766 
bis 68 in 4 Bänden im gr. Duodez: Format gedruckt, 

und;nls ein fehr gut geſchriebenes Merk bekannt, voets 
ches einer deutfchen Ueberſetzung werth war. “Der Vers 
Taffer hat die Fehter und Mängel des großen Conde 
eben fo aufrichtig erzaͤhlet, als deſſelben Heidenthaten 
und Tugenden, Sein Werk ift für jeden Liebhaber der 
Se:chichte angenehm, und für einen Officier zugleich 
ungemein unterrichtend, zumal da 12 ‘Plane die ber 
ſchriebenen Schlachten und Belagerungen erläutern; 
für jeden Menſchen aber ift es lehrreih B. 4 ©. 343 
zu leſen, daß der Prinz ſterdend ausgerufen: ach! wie 
weit anders ſehe ich jet die Dinge an, als ich fie im 
dem Lauf meines Lebens angeſehen habe! ja, daß dee 
große General und Held, bis auf den letzten Othem 
feines Lebens an Gott denken zu können, gewuͤnſchet, 
und die Hand auf fein. Herz mit dieſen Worten geleget 
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hat, da⸗ wird nur far Gott ſchlagen. Aue 4 Bände Ä 
‘ toften 34 Thaler. 

Berlin. 

Bey Maurer: Woͤchentliche Unterhaltungen 
uͤber die Erde und ihre Bewohner, von Zoͤllner 

und Lange; zweytes Vierteljahr, vierzehntes bis 

ſechs und zwanzigſtes Stuͤck, 1784. Das erſte 
und zweyte Vierteljahr zuſammen, machen den erſten 
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VBand dieſer Wochenſchrift aus, welche ſehr vielenfes 


ſern zur richtigen, deutlichen und gruͤndlichen Kennt⸗ 
‚6 der Natur, . folglich‘ auch zur Befreyung von 
"v sberglaubiiäen Meynungen, und hingegen zu Eugen -. 
' Veranftaltungen und Einrichtungen, behilflich feyn 
san. Die Herren Berfaffer find nun mit dem Luft⸗ 
. Behfe und deffelben Weränderungen fertig geworden, . 
„mb bis auf die Figur der Erde, und die Rihtungder 


re gelommen: und fo wie fie in den vorberges 


henden Abſchnitten nicht unterlafien hatten, die Ge⸗ 
ſchichte zweckmaͤßig zu gebrauchen: alſo machen ſie auch 
Anmerkungen, die den Leſern in unſerer Gegend, welche 
die erſten ſind, beſondern Reitz haben. Dergleichen iſt 
©. 403 dieſe, daß Cook im December des 1774ſten 


. Wolichen Halbtugel der Erde der Mark Brandenburg 
. ‚entgegen geſetzt iſt. S. 399, 3. 4 von unten, ſtehet 


land an ſtatt Lappland. 


—— u 


delungen zur Aufklärung der Zoologie und der 
Sandlungsgefchichte , von Johann GBattlob. 
‚Schneider, Mit Rupfern, 1784 in gr. Octav ı 


mit feiner neuen Liebe. zu der Naturgeſchichte, feine 
ältere Kenntniß der geiechifchen Sprache zu verbiitden, 
und infonderheit den Zoologiſchen Theil der Werke des 
Ariſtoteles J— erlaͤutern. Pike Run zeiget, wie ger 


MH — Sei Min Te are 


. Jahres gerade über die Gegend hinfchiffte, die aufder - 
entweder durch einen Schreib, oder Druck gehler, Groͤn⸗ u 


Bey Unger: Sammlung vermifchter Abhan⸗ 


Alphabet. Es freuet mich, daß ich Herrn Profeſſe | 
* Schneider vor drey Jahren mündlich erimuntert habe, 
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ſchickt er das alte und neue zu vereinigen weiß, wie viel. 

Mühe er auf dag Nachleſen verwendet, und wie [ehe 

er eben ſowohl auf: die gelehrte und kluge Vergleichung 

der geſammleten Nachrichten, als auf die Vollſtaͤndig⸗ 
kelt derſelben bedacht iſt. Anfänglich gedachte er blos 
ſeine Abhandlung von den Black⸗ oder Dinte  Fifchen 
drucken zu laffen, in melcher -Ariftoteles Beobachtuns 
gen und Bemerkungen zum Grunde geleget find; bes 
nach that er zue Vergrößerung des Bandes nodh feine 
Bemerkungen: über einige Vögel, alsdenn einen Tach: 
trag zu feiner Naturgefchichte der Schildkroͤten, und 
endlich noch feine Narurgefchichte der Wallfiiche , nebſt 
der-Sefchichte ihres Ganges und des Handels mit denfel 


ben, Hinzu, die ausgearbeiteter Ift, ale fie indem hiſtori⸗ 


ſchen Portefeuille ftehet. In der lebten Abhandlung, bat 
‚er manche Lücke gezeiget, meiche fih noch in. der Ge 
fehtchte der Wallſiſche findet, deren Ausfüllung wohl 
vorzüglich von nordifchen Gelehrten zu verlangen und 
zu erwarten Ift. 
Frankfurt an der Oder. 
giſtoriſches Portefeuille. Sechſtes Stuͤck, 
1734. Herr William Pitt im Bildniß, und eine 
Charte von dem preuß. Lager bey Nollendorſ vom z5ten 
bis 27ften September 1756. Aus dem Memoire fur 
. 3a decadance du commerce de Bayonne des Herrn 
Dupre de S.Maur, von 1783, ein beherzigungswärs 
diger Auffaß, unter dem Titul, Geſchicklichkeit der 
franzöfifchen Fermiers, die Handlung einer Stadt 
zu Grunde zu richten. Ein Schreiben von den neuen 
Einrichtungen der rufllihen Armee. Beytraͤge zu der 
Rerichshiſtorie des Jahrs 1783, welche gut abgefaflet 
“find. Fortſetzung des. Tagebuchs der Einfchließung 
und Belagerung der Stadt Prag im Jahr 1757, und 
eine Nachricht von dem Lager. bey Nollenderf, zur Ers 
laͤuterung des obenangeführten Plans. Herr Strauß, 
.. Mniverficäts, Buchhändler zu Frankfurt an der Oder, 
. nimt Subſcriptlen auf die Wormholuſche Bibliothe- 


— 


ue hiftorique de la Suede an, fäßet auch Herrn 
—E Gjoͤrwel Zuſtand der ſchwediſchen Monar⸗ 


chie, im Jahr 1784 , aus dem Schwediſchen überfeßt, 


drucken, . 
' Berlin. 
Die Befchreibung der legten Cookſchen See⸗ 
reife, welche die Haudiſch-Spenerſche Buchhandlung 


nach des Deren Gehelmenraths und Profeſſors Forſter 
deutſchen Ueberſetzung, drucken laͤſſet, iſt In der That 


ein wichtiges Wert. Die 3 Quartbaͤnde der Urſchrift, 
werden in zwey mäßige beutiche Quartbaͤnde dadurch 
gebracht, daß alles, was blos für Seefahrer auͤtzlich 
und erheblich ift, weggelaſſen wird. Ich kann jege 
nur von den dazu gehörigen Kupferflichen genauer ves 
dm. ‚Die zahlreichen hiſtoriſche Kupferftiche, welche 


“lauter wohlgezeichnete- Ausfichten, Geyer chteiten, Be 


bee Befchreidbung, und das Vergnügen der fefer, uns 
gemein, und werden zum Theil von dem biefigen 


- 


gebenheiten, Wenfcyen, Thiere, Werkzeuge, Waffen 


und Kietdungen vorſtellen, befördern die Dentlichkeit 


Herrn Daniel: Berger mit großer Treue und Feinheit 


nachgeftochen. Die Charten find auch ſchaͤtzbar, und. 


beftehen in folgenden Stuͤcken. . 

1) Eine große aflgemeime.Charte von aflen Entdeckun⸗ 
gen, welche Cook auf feinen dren See = Relfen ger 
macht hat, und von dem Lauf feiner Schiffe. Es 
bat dieſelbige der Lieutenant Heinrich Roberts gezelch⸗ 


net, und fie reicher bis über den z0ften. Grad nörds 


licher und füdlicdyer Breite. 


\ a) Eine etwas tleinere, aber doch- auch größe Charte 


⸗ 


von der nordweſtlichen Kuͤſte von America, und 
nordoͤſtlichen Kuͤſte von Aſia, ſo wie ſie 1778 und 


79 unterſuchet worden find. Alle. damals unter⸗ 


“ fürchte Käften und Länder find ſchattirt, die unſchat⸗ 
tirten Kuͤſten von Afia aber, find aus einer Hands 
zeichnung gezogen, melche die Engländer von den 
eaſſen b⸗ betommen haben. Das Blatt J viel went. 
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Solgende Eparten find Ofätter von halben Voeen. 
3) Eine beſondere Charte von der Meerenge zwiſchen 

Aſia und America, welche Berings Straße genaunt 

wird. Auch dieſes Blatt hat, als das erſte infeinee 

‚ Art, einen beſondern Werth. 

- 5 Eine Charte von Cooks River im nordweſtlichen 
Theil von America. 
5) Eine Charte von den Sandwid Ieiands, und von 
der Karakakooa⸗Vay. 
6) Eine Charte von den Friendly: IJsiands, und 
7) Eine Charte von Kerguelen’s : Land, welches Cool 
genannt hat stand of defolarion. Auf derſelben 
iſt auch eine Eleine Abbildung der Inſein, welche 
Marion du Fresne 1772 entdedet, und Coot 1776 
Prinz Edward Inſeln genennet bat. 
Greifswealde. 

Herr Doctor C. G. LI. Gefterding, bat nun 
anf eignen Koſten das letzte Stuͤck des erften Bandes 
feines Muſaͤums, geliefert, welches die Abſchnitte 28 
und 29 begreift. Jeuer enthält g Urkunden von Stts - 
pendien und andern milden Vermaͤchtniſſen, welche bey 
. der Univerfitär zu Greiſswalde für ſtudirende Sünglinge 
geftiftet, und jetzt noch vorhanden find; diefer, kurze 
Auffäge und Nachrichten. Es ift der erſte Band durch 
erin befonderes Titulblatt in zwey Theile abgerheilet, 
die ufammen etwas über 2 Alphabete in Quart ftarf find. 
| — Zeett Woreetor bey 8 

evenow , Conreetor bey ber hieſi 
* — bat int jegigen Jahr eine de Biegen 
(ori über eine Materie drucken laflen, die in einem jeden 
ande für bie Gefchichtedeffelben, infonderbeitifeines Adels, 
‚ anterfuchet gu werden verbienet, nemlich Aber die Erb⸗ 
of demeer i in Pommern . Sie iſt zwar unterfehiebener 
befferungen und Zufäe fähig und bedurftig, aber als 


Din erfuch einer auten Aufnahme, würdig. Auf einige 


allgemeine Betrachtungen und Anmerkungen über Die Hof⸗ 
Aemter und berfelben Urfprung, der auch in Pommern in 
Das ıate ; rhundert fällt, verzeichnet der: Verfaſſer die 
SED Bien Grab nen, one 

enken, welche er bisher en FonNEN ce: 
Schrift ik 3 Bogen in Ann Fer ' 


Anton Sri Blkblnpe a 
Börhentliche Nachrichten 
von neuen Sandcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


Des zwoͤlften Jahrgangs 
Ein und Dreyßigſtes Stu, 

Am ymeyten Auguſt 1784. ' 
7 Berlin, bey Bandeund Spenee. 


Schilderung Könige Carlo Emanuele des driztem 
von Sardinien, im Jahr ya 
er Konig war klein won Perfon, und hazer, hatte, 
fo wiel die größe Perüfe zu Heinerten yulieg, 
vethes Haar, wine große Unter; Lippe, und Avankere 
ka Gehen von einer Sekte zu det andern. Er Hund 
des Morgens um Fllbr auf, wobey nur die nöchigen 
Perſonen zuin Ankleiden und Aufwarten zugegen wa⸗ 
ka. Do bald er ſein Gebet verrichtet harte, erſchlenen 
die Miniſter zum Vortrag, und arbeiteten mit Ihm 
bis 9uUhr. Von s’bis 10 UÜhr beſuchte er die In dem , 
‚bern Stockwerk des Pallaſtes wohnende jängften bey⸗ 
den Prinzen und die drey Prinzeſſinnen. Von 10 bis 
zıllör gab er allen, die ihn beſonders ſprechen woll⸗ 
ten, Audlenz. Won 11 bis 1 Uhr, warteten ihm die 
fremden Minifter und andere, die fich am Hofe zeigen 
weiten, auf. Cr gleng auch alle Tage in der Mit⸗ 
tagsſtunde zur Meile in feine Kapelle. Won ı bis 2 Uhe, 
ſeiſete er, nad zwat, ſeit dem ee (zum drittenmal) 
'Wittver war, niemals mehr öffentlich. Wär feine _ 
Perſon, wären feine Speer Alle Tage einerley, nam⸗ 


7 DE er 


Uch Suppe, Rindfleifch, gedämpftes Flelſch, cin Flaͤgel 
entweder von einem gebratenem Huhn, oder won einem 
Rebhuhn, und ein viereckigt gefihnittenes Städt Küfe, 


welches er felbft in vier Theile gerfchnirt, drey Theile 


davon aß, und den vierten allegeit auf dem Teller liegen 
ließ. Der Kronprinz, oder der Herzog von Savopen, 


fpeifete alle Mittage bey ihm, die drey Prinzeffinnen | 


aber waren wöchentlich nur zweymal feine Säfte. Von 
= bis 3, gieng er im Pallaft herum, und befahe, was 
gebauer, an Schnitzwerk, Mealerey und dergleichen, 
verfertiget wurde, oder zu veranflalten war. Ron 3 
bie 5, fuhr er fort Audienz zu geben. Um 5 Uhr, 
giengen die Spaßlerfahrten und Spagiergänge an. Die 
Spagierfahrten geſchahen in einer Kutſche mit zwey 
ferden, in welcher allegelt ein Cavalier neben ihm 
a8. Hinten auf dem Wagen, ſtunden zwey Las 
quaien, uhd neben au ritten ein paar Cavallers, ein 
paar Pages, und ein paar Reitknechte. Die Cavas 
liers und Pages, ritten in Schuhen und Otrumpfen, 
am mit dem’ König, wenn er ausftieg, gehen zu koͤn⸗ 
nen. Begegneten ihm In dem Garten des Luftichlofe- 
»fes Valentin, oder auf einem andern Spablergang, 
fremde Herren, die ihm an feinem Hofe vorgefteller 
waren, fo ſprach er mit ihnen im Gehen leutielig und 
tange. Nach der Ruͤckkehr von der Spaßierfahrt, bes 
fuchte der König entweder den Herzog von Savoyen 
(den Kronpringen) im Schloß, oder auch die Marquiſe 
von St. Sermain, welche für feine Geliebte gehalten 
wurde. Verftartete die Witterung keine Ausfahrt, und 
keinen Spabiergang, fo brachte der König die dazu bes 
ſtimmten Stunden mit fchreiben und lefen zu. Weber 
dasjenige, was er gelefen hatte, machte er oft ſchrift⸗ 
Kche Anmerkungen. In feinem Schlaf Eabinet, uns 
den an der Seite einige Buͤcher zur Beförderung chriſt⸗ 
ficher Sefinnung , als Eflais de morale de Nicole. 
Wenn er im das Land reiſete, fo gebrauchte er Poſt 
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‚Egaifes init a Rädern und'’eBen ſp viek Pferden, und 


3 oder 4Perfonen begleiteten ihn. Er gieng zuweilen 


‚auf die Jagd. In feinem Mitewers Stande, erfchten 


bey Hofe keine Dame, es waren aud) keine Verfamms 
fingen und andere Einrichtungen für die Muͤßiggaͤnger 


- an demfelben. Wenn er täglich um Mittag nach der 


Kapelle gieng, geſchahe es in folgender Begleitung. 
Den Anfang machte der Eorporal (Hof Bourter) mit . 


den Laͤufern und Laquaten, alsdenn folgeten die Pages 


mit den Degen an der Seite; hlerauf die Cavallers, 
Mintfires, und andere gegenwärtige Rarigee = Perfos 
nen. Nun kam der König, und unmittelbar hinter 
iym gieng der Rittmeifter yon der Leibgarde, welcher 
am dem Tage auf der Wache war, mit dem ſchwarzen 
ind weißen Commandier⸗Stabe, auf beyden Seiten aber 
die auf der Wache befindliche Mannſchaft von der Leibs 
garde. Vot der Kapelle, machten die Läufer und Ras 
“guaten eine, und die Pages die andere Reihe Aus, Iwi⸗ 
Then welchen der Zug dur, in die Kapelle gieng; 
worauf die Leibgarde ſich inwendig an die Mauer , in 
"einem halben Zirket, dem King gegen über, elle, 


Das uerfsbente, iſt aus’ dem jiweyten Teil mals 


‚mr Beytraͤge zu der Lebensgeſchichte denkwaͤrdiger Ders 


fonen an welchem jetzt gedrucker wird, genommen. 
Leipzig. | 

' Bey Bohme: Bebens «und Regierungegefchich- 

‘te Stiederichs des andern, Koͤnigs in (von}Preufs 

fen, erfter Theil., welchen Die Gefchichte der ers 

Ren ſechs Kegierungs s Jahre deſſelben, nemlich 


von 8740. bis zu dem Ende 1745 enthält. Mit 
"Beylagen, 2784 'in- Octau 3 Alpbhabete 4 Bogen. 


Wenn man von dem erfien Theil aufdie 3, welche noch 
folgen. follen, ſchließen kann, fo. hat man in diefem 
Werke keine perfänliche und politiiche Anecdoten, Im eis 


„genen Sn bes Bu fondern eine mathrlie 


— 


244 
.uoh merae Erzäftung der 


wichtigſten Afentlichen Haube 
tungen und Thaten des Monarchen, in fa fern fe aus 


Sfentlichen Schriften, Verichten und Urkunden ertauut 


werden können, von Kriegesbegebenheiten aber wohl 
dieſes und jenes Aus beſandern Nachrichten , die dem 

VWerfaller in die Hände gelommen find, zu erwarten, 
Deer Text befteber aus einer kurzen, aber zuſammenham⸗ 
geuben Erzäblung, die Anmerkungen, melde unter 
demſelben ſtehen, erllaͤren viel von dem Text, mehren 
kbeils aber enthalten fie einige Nachricht von, ben im 
Tegt gensunten Perfonen,' und die Beylagen, befkchet { 
aus, ausführlichen Deichrelbungen der Schlachten, Be 
fngerungen, Bermälungen, Huldigungen, u, f 
Am Code der Vorrrhe, ſaget der Herr Verfaſſer im 
beſcheldenen Ton, daß er nur gute Matecialien gu ei⸗ 


‚ner Eebensgefchichte des großen Menaschen kiefern Einne 


und rolle Wir fcheint es, daß dieſes Wert: die Heb 
Ben: Staats sund Lehensgeſchichte des Königs, weiche 
wen 1736 bis 1770 in q ſtarken Octav⸗ Bänden, und, 
‚Ne Dentwärdigteieen Frioderichs des Großen, welche 
von 1757.06 1763. In 14 Sctavs Bänden gehewdet 
worden „ nicht aur in Anfehung ker Neuhelt und 
Kortſetzung bis auf uniete Zeit, fanden amd tg ber 
ganzen Cinrichtung und Abfafftung, merküch übertrefle. 

| Den, dem erfien Theil weinen Beytraͤge zu der Lebeuss 


— — — ? 


geſchichte denkwuͤrdiger Derfonen, bat der aA | 


noch keinen Gebrauch gemacht, oder: werasurglih, nicht 
machen kinnen, weit ben defleiben Erfcheinung feine 
Handſchrift ſchen in der Buchdruckerey gemein. Ar 


feiner Schreibart, und an der Art feiner Aumerkungea, 


AR er. leiche zu erkennen. Auf dem, Titul muß ee niit | 


‚beißen Rönig in. Preußen, fonhen Zönig von 
‚Veeußen, denn fo wird. feit: ber Erwerbung won Veg⸗ 
wenßen geſchrieben. Koſtet 2 Thaler 14Qir. 


rlin, 
. Wenn der hleſtge genealogiſche und 
ſche Caleyder fuͤr Da Abr X meiter: * 


N 
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Cafıhen a Calouter för Das jehttaufende Jahre wäre, ſ 
Ume biefe Anzeige deſſelben, um mehr als ein halbes 


Zahr zn ſpaͤt allein’ er enchaͤlt eine Materie, wegen 


welcher er allezeit brauchbar bleiber, und da fie in ben 
Calendern der beyden nähen Jahre wird fortgefehet 


werden; fo ſiehet man wohl, daß die Liebhaber derſel⸗ 


den, werden nach der Vollſtaͤndigkeit trachten, und bie 
Ealeuder dieſer drey Jahre anfhaffen und aufbemahs 
zen muͤſſen. Nämlich man finder in dem diesjährigen 


" Kalender, die Bildniſſe uad kurzgefaſſete Lebensgefchichte 


der zwoͤlf Alteften preußiſchen Generate, melde im Ans 
fang des Jahrs lebeten, und den König an der Spike 
derſelben, aber ohne Lebenslauf. Diefe Generale ſind, 
Srideridh Il regierenden Landgraf von Heſſen⸗Caſſel, 
Omerat ı Feldmarſchall, Friderich Heinrich, Ludewig 
Prinz von Preußen, Sans Soadhim von Zieten, 
Auguf Ferdinand von Preußen, Carl Withelm Ferdiy . 
wand, regierender Herzog won Brauuſchweig, Bogle⸗ 
lav Zriederich von Tauenzlen, Carl Chriſtian Erdmann, 


eeglerender Herzog van Wuͤrtemberg e Oels, Dubislav 


Sriderich von Pisten, KFriderich Ludewig Graf inf 
von Kiutenfiein, Paul von Werner, Friderich Auguſt 
Herzog von Braunſchweig, und Friderich Chriſtoph 
vu Sabern. Am meiſten (nach Masgebung des 
Zurds} ausgeäzbeiter, ſind bie Lehensheichretbungen 


des Prinzen Heburich von Preußen , und des General 


en Bieten, und die letzte iſt die reichfie an Anecdoten, 


I en Dürmiffen, IR bald mehr bald weniger Aenlicys 
keie, und es kommt haben viel auf gute Abdruͤcke ar, 
Nah den Lebensbeſchreibungen, folget ein artiger X 
ſtoxiſch⸗ pottsiicher Abſchnitt, welcher die Ueberſchrift 
ber: Ueberſicht aller Länder der preußiſchen Monar⸗ 
te, mie felbige unter dem Kaufe Hoehen⸗ Zollern vom 


2417 Dis 1784 find wereiniget werden, uud alfe det - 
heutige 


An. preuß. Otaat eniklanden it. Won dee 


Kharte in Nele atender,, made ich am Ende dieſes 
& 


6.’ 
Geuͤcket ef befondere Ameise, Der Calender koſtet 
26 Srofchen. 
: Johann Elert Bode, Altronom der koͤnigt. 
Akademie der Wilfenfchaften,. von dem neuent⸗ 
Veckten Planeten, Mit einer Kupfertafel, 1784 is 
Octav. Diefe erfte befondere Schrift von dem neuent⸗ 
decktem Cometen, ift ſehr merk⸗und lefens = wärdig. 
Herr Bode, erzählen feine Geſchichte, giebet unten 
ſchledene Gruͤnde zur Vertheidigung des Namens Ura⸗ 
nus an, den er demſelben gegeben hat, auf welchen 
ſich auch das’ ſchoͤne Meilſche Tieuts Kırpfer beziehet, 
und erſchoͤpft vor jetzt die wichtige Materte von dieſem 
Planeten ganz. Daß ſeine wahre Groͤße die Groͤße der 
Erdkugel übertreffen muͤſſe, beweiſet er dadurch, weil 
wir ihn ſonſt in ſeiner großen Entfernung, die wenig⸗ 
ſtens 370 Millionen Meilen betrage, nicht wuͤrden ſe⸗ 
hen kinnen. Die Schrift koſtet, bey dem Herrn Bew 
faſſer, nad zu Deſſau und Leipzig in der Buchhand⸗ 
lung der Gelehrten, 12 Groſchen. 
Bey Unger: Verſuch einer Geſchichte der. Ges 
xren⸗Proceſſe. Von Johann Moritz Schwager, 
Paftor zu Joͤllenbeck, in der Braficyaft Ravenes 
berg. Erſter Band, 1784 in gr. Dctav- ı Alpha⸗ 
bet. Der Her Verfafler, hat Die Acten von einem 
Seren, Procefie in die Hände bekommen. Ob er fie 
ganz oder auszugsweiſe drucken laſſen werde? hat er 
nicht angezeiget, er laͤßt aber vor denfelben im diefem, 
und in dem zu erwartendem zweytem Theil, eine Eins 
leltung hergeben, welche die Aeten vermuthlich an Größe 
Übertrift, und nenner fie zwar im Titul einen Verſuch 


ee en nr 4 


einer Gefrhichte der Hexen⸗Proceſſe, in der Borrede 


“aber nur Marerlalien und Bruchftäde zu einer Ge⸗ 
ſchichte, Ste kuͤnftig ein Schriftſteller, der mehr Zeit 
und Huͤlfsmittel Hafen werde, gebrauchen koͤnne. Dies 


fer wird Hoffentlich die hier reichlich geſammleten Unflaͤ⸗ | 


tereven weglaſſen und entweder des Thomafus Plan 


* 
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einer Veſchichte des Urfprungs und Fortgangs der He⸗ 
zen Pivceffe ausführen, oder einen eigenen ordentlis 
hen, gründlichen und voliftändigen Entwurf zu einer 
ächt philofophiihen und wirklich nuͤtzlichen Gefchichte 


von diefer Materie, machen. - Aus dem berächtigtem 


_ — — — - 


malleo maleficarum, fommt in diefem erften The 
ein flarker Auszug vor, welcher ihn meiſtens anfäller, 
and das Buch entbehrlich. machen. Des Seren Pre⸗ 
digers Schreibart, iſt heftig, zumellen (als S. 234 in 
den Anmerk.) ſpoͤttiſch und beleidigend, auch wohl leicht⸗ 
finnig: allein er ſaget am Ende der Vorrede, daß ihm 
feine Schreibart natürlich fey, und derjenige, welchem 
fie nicht gefalle, muͤſſe feine Schriften ungelefen laſſen. 
Koſtet 20 Groſchen. | Ä 

Bey Lange: Zum Llachdenten für meine Mit⸗ 
bürger., 1784. in Detav. Ein Bogen, den viele, . 
welche Aufklärung zu befigen und zu befördern vermege 
nen, mit Fleiß lefen und beherzigen muͤſſen. Er kann 
der Pralerey und Leichfinnigkeie Einhalt thun. Kos 
det vermuthlich BGr. 


Bey Sebauer: Glofarium manuale ad feriprerer 
mediae et infmae lasinitasis, ex magnis Gloſſariis Caroli 
au Fresne Domini du Cange, et Carpentarii in compen- 


dium redactum, mulsisque verbis et dicendi formulis 


aucctum. Tomus ſextus et ultimus, 1784, 2 Alphabete 
143 Bogen in gr. Octav. Es iſt erfreulich, daß Herr 
Rath Adelüng Defes fehr erhebliche und nägliche Werk, 
nun vollendet hat, welches in Geſellſchaft feines deut⸗ 
ſchen Wörterbuch, wenn er mis demfelben aud) zung 
Ende gefommen ſeyn wird, feines Namens Gedaͤcht⸗ 
niß nicht untergehen laͤſſet. Koftet = Thaler 8Er. 
—— Gießen und Marburg, 
Hey Kriger dem jdugern: Bibliothek für Paͤda⸗ 


gogen und Erzieher, in Verbindung mit einis 


gen Schulmänniern, brsausgegeben von 17, Jo⸗ 
4 


N 


us u — | 


hann Friedrich Roos, ordentlichen Lehrer am | 
atademifchen Pddagogiun zu Gießen. Zweyter 
Hand, 1784 in Detav. Giebenzig Bücher find gi8 
angezeiget, unter weichen unterfchledene hiſtoriſche ſind 
VDen Anfang machet die Anzeige der vorzaͤglichen Otro⸗ 
thiſchen Ausgabe des Livius. 
RXeue Landeharte. 
Der Slien⸗ und Löwenbergiſche Kreis, Yet 
geichnet von C. R. Oesfeld, und geſtochen von 
F. &. Berger, Berlin 1783, ein Quartblart. Se 
Bein auch diefe Charte iſt, fo merfwürdig und ſchaͤtzbat 
if fie doch. Denn fie gründer ſich auf fehr gar 
nane Mieffungen diefes vereinigten Kreiſes der Mitte 
mart, und ift nach der ſchon befannten ſchoͤnen Art dab - 

- Herrn Hofraths Desfeld, gezeichnet. Der Maacſtab, 

- iſt von 2 Meilen oder 4000 rheinl. Ruthen. Sie gie) 

- ber an, Städte, Dörfer, einzelne Käufer, Pfarr⸗ 

Dörfer, Kirchdorfer, koͤn. Aemter, Rıttergürer, Voe⸗ 
Wwertke, Forſthaͤuſer, Wälder, Poſtwechſel, Ziegeleyen, 
Teer, Oefen, Wind⸗ und Waſſer⸗ Mühlen, Wege, 

= Damme, die Graͤnzen des. Kreiſes, und Wieſen. Es 
tft zu münchen, daß der Herr Hofrath fortfahren möge, 

andere Kreife der Mittelmark auf gleiche Weiſe zu 
Ifern. Die Heine Charte, finder fih In dem oben 
angepriefenen biefigen gencalogifhen und millcärifchen 
Ealender, und weil derfelbige ſowohl in franzbͤſiſchet 

als deurfcher Sprache gewoͤnlichermaßen erſchlenen If, 

—ſo dhat die Charte für den franzöfiichen Kalender einen 
Titul in eben diefer Sprache , Im welcher fie auch 
beſonders auf gutem Papier abgedrucket, und gut. 

7 umintet, bier In Berlin bey den Herren Schropp 

Sand Jaſperd, zu Leipzig bey Madame Eurtone, ze 
Srantfurt am Mayn bey Herrn Brönner, und zu Strass 
Burg bey Seren Treutel, für 3 Groſchen verkaufet wird 


æ 


N 


a 
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Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiftorfe 
ſcchen Büchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jabrgangs J 
Zwey und dreyßigſtes Stuͤck. 


am neunten Auguſt 1784. 
Berlin, bey Saude und Spener. 





. Obfervasions fur le commerce de Cherfon avec P’Ukraim 
Polonoife au mois de Mai 1784. 4 


epuis Winrica jusqu’a Bohpol, on ne parle que 
commerce & (pecnlations; c’eft le preflentiment 
d’une revolution heureufe pour V’sgriculture & le 
eommerce de l’Ükraine. Des vrais Patriotes font des 
efforts pour l’acce&lerer, mais malgr& tant de z&le, 
@’intelligence, & de fonds reunis, il n’ exifte pasen- - 
core la moindre trace d’un commerce regulier de ° 
V’Ukraine à Cherfon, & les tentatives des particu- 
lierstantot tropheureufes, tantottrop decourageanteg, 
n’ont fervi, qu’a derouter entierement le fpeculateur, 
Dans l’Ukraine, la plupart des poflefleurs avant 
d’entreprendre un transport pour Cherfon, voudroig 
s’sflurer du prix de leurs denrees. Les Negocians 
Cherfonois pretendent n’en pouvoir convenir d’avance, 
. fans s’expoler au risque des retards & des. inexactitu- 
des dans les livsaifons, qui felon eux ont contribue le 
plus & culbuter la maifon de Reboul à Cherfon, celle 
de Maflow A Tulczyn. Cette defiance reciproque, a 
retard& beaucoup plus quejla perte, les operations qui 
devoient nous ouvrir le debouch€ tant defire vers la . 


mer nois & la mmsditsrrnfe Un troiſieme ‚partie 
. ” or | . fr e} 4 - - o 2 
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wonlant mettre plus de mẽtode dans fer a 
s’arrete toujours A des calculs de probabilite für les 


£rais, les risques des transports par terre & per wer, 


far les ventes les plus avanıngeufes, les cours de | 


“change, les articles de retour & esp£rer, & le vo 
eur le plus attentif, le plus exerce & obferver, arrire 
le ’Ukesinc & le barriere de Cherfon, fans avoir ie 
moindre idee du commerce qu'il s'agit d’y &tablir. 
Mais le voile tombe des qu’au lieu d’une ville de 
commerce, on n'y decouvre, qu’ üne vaſte place de 
guerre, point de magazinsä ble, outre ccux de la Cow- 
ronne; de cing aflez petits vaillcaux affectẽs propre- 
ment au commerce deCherfon, rarement un ou: 
en rade. Il eft facile alors de r&connoitre l’&ceuil gui 
a fait echouer les entreprifes hazardees, quitans la ſuite 
fera echouer encore les (p&culations les mieux combi- 
ades en apparence. Tant qu'il n'y a pas de mager 
zins affez grands, pour gerer les grains apport&s 


de l’Ukreine, leur prix depend unıquement de ie , 


rencontre d’un vaiſſeau en rade. Si par bonheur le 
transport arrive au moment ou le vaiflcau doit rem- 
lir ja cargaifon,, le Polonois eft le maitre de dicter 
es prix, mais le lendemain du depart du vaiffeau, on 
ui offrira le quart dE ce qu’il aresm ia veille. De 
même pour les chargemens de retour, le Capitaine 
d'un vaiffeau à la rade les lui fournira à un prix trèt 
modique; fi pour ne pas laiffer retourner ſex charioıs 
& vuide, ileft oblig& des’adreller à quelque marchand, 


eflez heureux pour avoir pl conferver desprovifions, . ' 


it faudra les paier au triple. C’eft la ſolution du pro- 
bl&me fur les variationg enormes & continuelles dans 
les prix des chofes au debouche du Dnieper. Ceſt 
1 le fecret du marchand deCherfon, connoiffent tout 
‚oe qu’il y a de preceire dans la navigation d’un Port 
peuachalande£. Il crsint de stembarquer dans descon- 
tra&ts d’achat, mais il pr&chera toujours aux Polonois, 
d’entreprendre destransports pour leur propre compte 
& Cherlon, c’eft-a-dire d’y aller fe rendre & disert- 
tion. Le me&me fort attend le Ip&culateur merodique, 
& moins qu’il ne prefere de confumer fon temps & fes 
fpnde dans une inaftion plus prejudiciable à h repus 


35! 
tion mercantille, que ne le feröient.de petites eſſais 


de hazard, propres & d&couvrir le nerure desdifficultes ° 


à vainere. 
Sans cette connoiſſance du local, la correfpondance. 


‚la mieux füivie avec l’etranger, feroit en pure perte. 


Mais il ne faut qu'un coup d’eil, pour fe former une 
idee jufte de la warche à obferver dans le commerce 
de l’Ukreine avec Cherfon. Quiconque yeut s’en 


wmbtler, doit necefhiremenr commencer par s’effurer 
des gräeniers. Cette pr&caution eft d’antant moins & 


omettze, qu’il n’y a que les moisdeMai &de Juin, ou , 
jes transports pär les fteppy font le plus praucabies, 
Alors le Polonois remplir à fon aife le depot de 
Us denr&esaCherfon; il attendra fans inquierude l’ar- 
tive du vaiffesu, qui lui offrira ou de l’argent, ou 
un change avantageux, & le meme magazin qui 
ſert a conlerver des denr&es d’exportations, renfer- 
mera les articles de retour, dont il sura fait fes pr» 
vißons dans les tems les plus favorables aux achats, 
‘ U fsut bien dire ici un mot de ces differens objets 
d’importation, & d’exportation, für lesquelsrouleroit 


le conımerce maritime de }’Ükreine. Elle y pourra 


fournir du froment, de l’orge, des peaux, des vian⸗ 
des faldes, du falpetre, de la cire, de la potafle, des 
esux de vie, des laines, '&c. Les forets du Pobereze 
we füfliront pas long temps à l’exportation du boisde 
eonftrußion, ilferoit d’autant plus à fouhaiter, qu’on 


encoura geat la culture du chanvre, & la fabrication 


des grofles toiles, deux articles d’un debut fur dans 
les ports de la Mediterranfe, . En 
onnaus offre d&s Aprefent en retour, desvins 
Grecı, d’aff£z bons oins de Pravchce, d'excellens vins 
d’Hongrie, 4 un prix très raifonnable, du.coten,; du 


caſtẽ, presque toũtes Iesmanufa&turesd’Autriche, des 


de brebis, & du fel de ls Crimee. Ilymanque - 


encore un autre Egalement eflentiet, celui des Epice- 


ries. Le Negociant Hollandois Nichelman, fe propole, ° 


_ den faire venir de la pr&miere main. 


| 


Tels ſont à peu pr&s les articles —— Ro 


"Echange, car & vu& de pals, onne s’em aguere 
Ue (older [ca camtes avec nous en beaux Lions ou en 


ı 





. oh zu J 
piaſtrea. Apres tont les liifons entre Cherlon & 


“ PUkraine Polonoife font encore & cimenter, Afefsir 
infiniment plus d’affaires entre Cherfon & la peüte 
Ruffie , les fteppy fourmillent des charios rom 4 

‚ lans entre Cherlon & Kremenezuk , la 'plupart 
yoiturent des munitions, des materiaux &c. pour 
le compte de la Ceuronne , ce qui eft entre & 
forti pour le compte des particuliers par la dous- 
zıe depuis la fondation de la Ville, ne furpafle pas 
encore les quatie cens mille Rubles. II exifte. ce 
pendant bien des Villes commergantes du pr&mier 
ordre, dont l’enfance n’a pas joui de tant de nourri- 
ture: ici l’enfant à failli d’etre erpuff® auberceau. Un 
germe de pefte apport& de la Crimee, fe développa 
avecfureur dans de corps tout dispol&s a la contagıon 
par une naurriture poillonneufe, enerv&s par des fie- 
wes fleau ordinsire des Colonies, & entaflies les 
uns fur les autres. On trouva molen d’arreter le pro- 
gres du mal, mais depuisccette fatale epoque, Cherfon 
efttombe dans un Etat de langueur. Le nombre d’en- 
yiron mille batimens, cr&es par une espece de fortilege 
au milieu du defert, dans le eourt espace destroisans, 

‚ aa plus augmentéẽ: celui des maifons commergantes 
„ne s’eft pas accrlı non plus. Iln’ya que la maifon 

, A’Antoine& Sauron, pour lesaffaires deMarleille, Fa- 
bri & Metz pour le commerce du Danube, Nichel- 

‘man voudroit- relever ‘les debris de la mailon de Re 

haoul, &tablie par Freding de Conftantinople. Encore 

quelque Livrans de la Touronne, & une douzaine des 
Ä tands Grecs, c’eft dans ce peu de mains que ſe 
goncentrent jus’quä pr&fent toutes lesaffaires de Chex- 
fon. Pour qu’elles repriffent une nouvelle vivacitẽ du 

.gote de la Pologne, il faudrait peut errei 
„ 1 Publier regulierement des aris fürs & sutenti- 

-ques für le viai Etat de la contagion, Faure de cette” 

précaution, la. ſailon des transporıs a Etẽ perduẽ cette 
annde,' fe commerge interrampu, & la frontiere al- 
Agrine dans Io teıns mämg que Cherſon fe rejouiflöit 

_ dh retour de latyanıuilite. °- . 
‚3. Le Gouverzisment. devreit faciliter d’avantage 


da cohftruftion desmagazins. Ueli vräi, que l’sfluanck 
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frecipitee des colons, a detourn& Vattention des be- 
ins du commerce, mais il fe preſente une belle oc» 
*tafion de Pen dedommager. Si la Courenne, comme 
on le pretend generalement, A l’intention de trans- 
planter le Departement de la marine de Cherfon a 
- Achtiar, des vaftes batimens fur‘ le bord de la riviere} 
ne fauroient etre mien emploi6s, qu'à uſage du 
gommerce: - 

3. L’irregularit€ revoltante du cours des Pofteg, 
ne laiſſe pas d’influer fenfiblement für le commerce 
de Cherfon : auffi le corps des N&gocians ne forme 
t-il qu’un veu pour que les propofitions faites en 
dernier lieu de la part de l’Adminiftration des Poftes 

“ de Pologne, fuſſent execurees au plardt paflible. 
. 4 1ls n’attendoient pas avec moins d’impatience 
& la fin du Mois de Mai encore la publication de 
FUkafe, portant diminution des droits d’entree & de. 
Sorte, telle que les gazettes l’ont donne, Ily a des 
paſſages qui paroiflent deinander une determination 
lus pofitive, on ne fauroit cependant les expliquer 
au delavantage du commerce Polonois par deux rai- 
fons: d’abord le but de l’Ukafe eft manifeftement 
de V’encourager, enfaite toute Eipece de gene ou ce 
commerce feroit aflujerr€ à Cherlon, le feroit natuxeb- 
lement reflner:vers Oczakow, Port plus proche, plus 
«ommode que Cherfon, fi jamais la Porte s’avile d’y 
 Mablir quelques, habiles agens. de commerce, la 
‚ „aouvelle Colonie Ruffe auroit deux rivales fur les 
Bords de la Beſarabie. en ' 
”__H.n’cft pas dans le Caraftere de ’Imperatrice, de 
Jaifler fon ouvrage ‘A demie fait, de reitufer aucune 
efpece d’appui & un établiſſement, qui commende 
‘A-ıintereffer la gloire de fon regne; mais les Polonon 
 Seront ils.& meme. de profiter des .difpehtions fi faro- 
rables? Le plan d’une aflociation pour fraier aux par- 
ticaliers la route du, gammerce de Cherfon; paroit le 
‚promeire, Les euvicux Gspendant comme lesamis de‘ 
‚Ja cormpagnie lui tirent l’horoscope, qu’& moins d’in- 
% irez aux actionnairs plus d’exattitude dans la ma- 
“niere de remplir leurs engagemens, une rölignation 
cutiere aux difpoßtiens es direfteurs; à mÜins de, 
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am lifier (es {pi Intions, & de 7 
8* 3. ‚ que comme Port de pak 


ge, elle parviendra difficlement & fe donner auf, 


ux de lEtranger ce degr& de vigueur & de ſol 
| ai anit ia bale du credit de —— — 
want 


.. :  Bopenhagen und Keipsig. 
Bey Profft: Von der Stasteverfaffling,, vor 
Ver Lehnszeit, mit Adelsrecht und Volksfreyheit 
in der Lehnszeit, und denn adeliche Berichts 
barkeit, Scohndienfte, Leibeigenfchaft , fammt 
Ariftokratie. Von Tyge Rothe; aus dem Daͤ⸗ 


k 


} 
| 


nifchen überfent, von Chriftian Geinrich Reichel | 


Erſter Theil, 1784 tn Octav ı Alphabet 4 Bogen. 
Waͤhrend eines beträchtlichen Theile des mittiern Zeit⸗ 
alters, mar in den nerdifhen Ländern die Freyheit 
des Aderbau treibenden Volks fo groß, daß ſelbſt 
die Könige ihre Gewalt durch das Volk einſchraͤnken 
keßen, oder es war eine mit Demokratie vermiſchte 
Monarchie, Hingegen kein erbiicher Adel, Eeine erbliche 
hohe Bedienung, keine Lehns« Gerichtsbarkeit vorhan⸗ 


von, fondern jedermann ſtund anf gleiche Weiſe unter | 


ven Geſetzen, alle hatten einertey Richter. Hierauf 
verfchwinder die Volksfreyheit, und es erfcheinen Lehus⸗ 
weſen und Ariſtokratie, welche die Könige eben fa wahl 


als das Volt demuͤthigen. Diefen Uebergang det 


Staats von einer Verfaſſung zu der andern, klaͤret der 
Herr Verſaſſer, ein eben fo nüßlicher als berühmter 
Schriftſteller, lt Belefenbeit und Verſtand auf, und 


zeiget, daß das Recht des Volle, ander Geſebgebug 


Theil zu haben, und fich ats ein Stimmhabender Staud 
 worftelen zu laſſen, niemals förmlich aufgehoben, elf 
auch die Regterungsform nie durch foͤrmliche und Präfs 
tige Geſetze artftofrarifch gemacht worden fg. Die 
Geſchichte des nordiichen Lehnsweſens, findet ihren en 
Ben min Beltpunct unter. der Regierung Kund des 
‚große. Dee Herr Werfafler unterſuchet, woher bie 


\. 
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Könige datjenige, was fie zu Lehn gegeben umd weg⸗ 
Jeſchenket, betommen haben? und zeiget, Daß die welt⸗ 

en Lehne in den erften Zeiten nicht erblich geweſen, 
verſachet auch deutlich zu machen, wenn und wie fie 
 srblich geroorden find? doc) verfpricht er keine genaue 
und völlige Beantwortung diefer Frage. Hier komme 
auch vor, mas Styreshavn gewefen ſey? nemlich 


: ein einzelnes Sur, oder ein Baueehof, welcher von bee . 


Krone dem Styreman zum mätnlichen Erblehn gegeben 
wurde. Zuletzt lehrer er noch, daß die Vorzuͤge unb 
Herrlichkeiten des Adels, eine Folge des Kriegesdienſtes 
mu Pferde gemefen. Das Bud war nicht leichte zu 
Uüberſetzen, erforderte alfo einen ſchon fo geübten Ueberi 
ſcher als Herr Reichel ift, dem nicht viele undeutſche 
Vortfuͤgungen entwiſchet ſind Koſtet 1 Thaler. 

| ‚, Dresden; 
In der Waltherſchen Hofbuhhandlungs Tehrbe⸗ 
griff der Wiſſenſchaften, Erforderniſſe und 
Rechte der Geſandten, von Chriſtian Gottheif 
Ahnert. 1784 In Octav zwey Theile. Der Herr Ver⸗ 
faſſer Hat außer des Herrn Etatsraths Moſer Beytraͤ⸗ 
gen zu dem neueſten europaͤiſchen Völkerrecht, und dem 
Wert des Länig, eine gute Anzahl anderer Bücher ger 
nuhet, und eine dee Moferfchen änliche Art des Vor⸗ 
trage erwäßle. Sein Werk iſt fo wie neuer, alfo 
"andy jetzt brauchbarer als das bekannte Wicquefortfches 
aber er aeſtehet ſelbſt, daß es Maͤngel und Fehler habe, 
und Ich) könnte bloß aus dem Gedaͤchtniß eine nicht fleine 
Anzahl von Verbeſſerungen, Ergänzungen und Erläus 
terungen deſſelben hinſchreiben, wenn ich bier Raum, 
und überhaupt Zeit dazu haͤtte. Nichts defto weniger 
verdienet esempfohlen und gelefen zu werden, und ſelbſt 


diejenigen, welche nur zum angenehmen und nüßlichen 


Beitvertreib lefen, werden es Ihrem Endzweck nicht uns 
gemäß finden. Beylaͤufig will ich nur fagen, dag Herr 
Ahnert von dem Audlenzs Eeremonlel am franzöfifchen 
Hofe, in Anfehung zweyer verfchiedener Sefandten, in 
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dem zweyten Theil. meiner Beytraͤge zu der Eebe | 
fchichte denkwuͤrdiger Schriften, näcftens eine Be : 
fhreibung finden werde, die er mit der jeinigen Iy,2 | 
B.135 f. vergleihen muß. Koftet 2 Thir. 8 ©r,; 
Leipzig. 

. Bey Breitkopf: Fuͤr ältere Litteratur und 
neuere Lectuͤre. Quartalſchrift. Zweyter Jahr⸗ 
gang, erſtes Quartal, 1784. 8. Der S. 30 er⸗ 
zaͤhlte Dreykampf zur Rettung der Ehre der Tonkunſt, 
iſt fonderbar genug. Der Artikel über die Grafen von 
Schoͤnburg, S. 56 f. it ein Stuͤck aus des Herrn 
Dberrechnungsraths Canzlers Geſchichte und .Starikif 
von Sachen, melde naͤchſtens in 4 Quartbänden 8 
erwarten iſt. Er beziehet ſich auf die in dieſen W. N. 
abgehandelte Materie, ob die Graͤflich⸗Schoͤnburgiſchen 
Herrfchaften Glaucha, male und Lichtenſtein 
Steichsafterlehne, oder ehemalige blos boͤhmiſche nun 
fächfifche Lehne wären? Es wird behanptet, dag fie 
nz unter Churfücftlicher Lehns⸗ und Landes. Hoheit 
änden. Die Feder eines Staatsmanns, vertheidiget 
©. 84. f. die churf Sriminalgefege, In Aufehung eines 
auch. in diefen W. N. erwähnten Falles, gegen die bers 
liner Monatsfchrift. Anfang einer Lebensgefchichte Des 


Abts Tricheim - 
2.2. Klee Kandcharte. oo 
‚  SpedielsCharte des Sachfen: Coburg s Sals 
feldifchen Landes » Antheils, geometrifch aufges 
nommen von Auguft Bernhard Fromann, 1783 
1 Bogen, in gewöhnlichen Landdyarten » Format: Das 
Landes » AUntbeil, welches diefe Charte abbilder, bes 
"  gräge nur 738235 deutfche Duadratmeilen; weil aber 
die Charte geometriſch aufgenommen iſt, fo iſt fie ſchaͤtz⸗ 
bar, denn es. giebt nicht viel Charten von deutſchen 
Ländern, von welchen diefeg gefaget werden fan. Ste 
findet fi in Herren Geh. Ratbs Gruner Befchreibung 
des Farſtenthums Coburg, Salfeldiſchen Anıheilg, 





welche im. vorigen. Jahr gedrucktt iſt. 


> 


Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Bandcharten, 
geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buchern und Sachen. 
Des zwölften Jabegangs 
Dred und dreyßigſtes Stück 
Am fechögenten Auguft 1784. 
Boerim, bep ande und Spener. 


Vwas aus der ugendgiithichte des jegigen Rs 
niss von Sardinien Virrorio Amedeo ' 





des dritten. W 
Ee war fuuſzehn Jahr alt, ale (1741) dieſe Shih 
derung von ihm gemacht wurde, Für fein Altee 
- war er nicht groß, er hatte aber eine friſche Farbe, und 
zinen jehr lebhaften. und faͤhigen Geiſt. Ungeachtet 
. finer großen Lebhaftigkelt, fiel er doch denjenigen, mi 
Welchen er ſprach, niemals. in die Dede, Tondern bäs 
rete ihre Autwarten zben jo geduldig au, als beſchelden 
Und froauudlich er geſraget hatte, Sn der Experiinens 
tal Phifit, hatte ihn 1739-der Abt Toller aus Pas 
HS unterrichtet, und ſich deswegen 5 Monate zu Tu⸗ 
Fin aufgehalten, ; In der Mathematik, war er fo weit ° 
getommen, daß er eitze geometriſche Auſgabe aufs 
Und beweiſen konnte, es war Ihm auch die Algebra any - 
gelaͤufig. In der Kriegesbaufunfk,. unterrichtete ihn 
der geſchickte Königliche General⸗Ingenieur. Dep 
Uebung der Artilleriſten, welche auf einer jenſeits des 
Do- wor. Tuin-angelegten Batterie todchentlih zwey 
Bder dreymal angeſtellet wurde, wohnte er oft bey, war 
ſehr aufmerkſam, beebachten. ganz genau, wie DIR 


— 


— 


u des du Duc: de Savoye. 
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Morſer und ganonen geladen, geputzet und gerichtet 
wurden, und legte zum Theil ſelbſt mit Hand an. Als 
er die italieniſche und franzoͤſiſche Sprache nach Regeln 
‚erlernet hatte, ward er-zu der lateinifchen angeführet, 
las juerft den Phaͤdrus, hernach den Julius Caſar, 
und hierauf den Soalluſtius Man ließ ihn den In⸗ 

Halt diefer Geſchichtſchreiber erſt in franzoͤſiſchen Buͤchern 

leſen, um ihn dadurch zu der genauern Kenntniß der 

Schriftſteller begierig gu machen. Er verfiand dleſel⸗ 

den gut, Eonnte fie auch recht fein überfeßen, Die Ge⸗ 

ſchichte ward Ihm nicht muͤndlich vorgetragen, fon - 
dern er [as die für Ihn ausgefuchten Bücher felbft laut, 

‚und In Gegenwart feines Lehrers, der in der Vorle⸗ 
fung mit ihm abwechfelte, und Hierauf über das gefeföng 
mit gu ein Sefpräh zur Wiederholung anftellete. 
Mit Kollin Geſchichte alter Zeiten und Voͤlker, hatte 
er den Anfang gemacht, auch deffelben römifche Ge⸗ 
fehichte, fo weit ſie damals heraus war, gebrauchet, «6 
waren ihm auch‘ andere franzoͤſiß che Buͤcher von der 
Volkergeſchichte, in die Haͤnde gegeben worden. Von 
ver Macht der Fuͤrſten, in Anfehung der volltiſchen vrid 
Eirchlichen Dinge, hatte man Ihm damals noch weitet 
sıichts geſaget, als daß die Gewalt derfelben in weltli⸗ 
hen Dingen don ‚Sort abhaͤnge, in Anſehung der 
Lehtſaͤtze und guftesdienftiichen Gebräuche aber müßten 
der Pabſt und die Kirche refpectirer werden. Sein Oben 
Hofmeifter; war der alte Staatsminiſter Marquis von 
Breuil, ein gemeiniglich fehr ernfihafter Mann, der 
ordentlichertueife nicht mit jener Familie, fondern aßein | 


ſpeiſete; und der Chevalier de Fleury, ein ſehr verftäns 


Blger-und gelehrter Mann, mar Surintendans des etu- 
Auch dieſer Artikel, iſt aus dem Moepten Theil mei 
ner Beytraͤge zu Der Sebensgefgiche denkwuͤrdiger pa 


fonen ‚ gezogen, | 
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"Auf Koſten des Bere Diſcorſo ſopra le vi 
eende della letteratura. Volume primo, 1784 in 
, 92. Octav ı Alphabet. Lettre au soi de Pruffe für 

les progres des arts, 4 Poccafion d’un ouvrage ita- 
lien fur les revolutions de’ la litterarure, par Mr. 
IAbbé Denina. Revue, corrigee & augment£e. de 
quelques notes, 1784 in gr. Duodez 2 Bogen. Hert 
Abt Denina hat fhon 1760 zu Turin eine Schrift —* 
chen Inhalts herausgegeben, aber nun die Materie ſo 
ausgefuͤhret, daß die alte Schrift kaum ein viertel des 
neuen Buchs ausmacht. Unter der Litteratur, verſte⸗ 
het er die Dichtkunſt, Redekunſt, Tonkunſt, Malers 
kant und die Sprachen, die Bildhauerkunſt und Baus 
Bft, In die Geſchichte der Dhilofophie und der Wifs 
ſenſchaften, läffer er fich nur alsdenn etibas ein, entwe⸗ 
dee wenn er die Zeiten, welche überhaupt der Gelehr⸗ 
ſamkeit voreheilhaft, und an großen Köpfen fruchrbar 
geweſen find, deſto beſſer bezeichnen, oder bemerken will, 
wie die Bearbeitung der Wiſſenſchaften bald die Bear⸗ 
beitung der ſchoͤnen Kuͤnſte gehemmet, bald derſelben 
Verfall gehindert Hat, oder auch, wenn er einige Ges 
lehrte angeben will, welche Werke des Geſchmacks ges 
liefert haben. . Er har dem ganzen Werk fünf Abchels 
lungen gegeben, von welchen der jeßt ſchon fertige Band 
die drey erften, und der fünftige die beyden letzten enthält. 
Die erfte begreift einen Zeitraum von faſt zweytaufend 
Sahren, nemlid von dem Homerus an bis zu defielben 
Erklärer Euftathius; die zweyte erſtrecket fich vor dem 
Anfang des zehnten Jahrhunderts, bis an das Ende 
des funfzehnten; die dritte, von dem fechszehnten bis 
auf die Zeir Ludewigs des vierzehnten, die vierte, von 
diefem bis auf die Mitte des jegigen Jahrhunderts, und 
die fünfte, begreift die neuefte Zeit. Er har gute Bes 
lefenbeit und viel Kenntniß darinn gezeiget, feine Be⸗ 
trachtungen und Aumerkungen anseſtelet und gemachet, 
2 


— 


und alles nach feiner bekannten angenehmen Art vorge⸗ 
tragen, twelche legte fich in dem franzoͤſiſchen Schreiben 
an den König um deswillen nad mehr zeiger, weile 
darauf angeleget iſt zu gefallen. 
Hamburg. 
Bey Bohn: Reifen durch gelvetien und tes 
lien ‚ in den Jahren 1776, 77 und 78, vom 
eren — — Parlenents- Advocaten zu Paris. 
Kin Auszug aus. den Scanzöfifchen, Erſter 
Theil, 1784 in Octay 1 Aphaber ı Bogen. Das 
franzäfifche Werk, aus welchem diefer Auszug gemacht 
worden ift, führer den Zitulx Lettres ecricesde Suiffe, 
d Italie, de Sicile & deMalche par M— — Avocat 


) 
4 


en Parlement, und ift zu Patis 1776, 77 und 73 


gedrudet, der Amfterdamer Nachdruck aber iſt von 
1780, in 5 Bänden. Der deutfshe Weberfeger, hat 


R es. meggelaffen, was er für allgemein befaunt, und 
nur das beybehalten‘, was er fir neu und micheig, In 


Anfehung der Topographie, der Beſchaffenheit und 
‚Producte des: Landes , des Gewerbes der Einwohner, 


ihrer Sitten, und. anderer polttifchen Materten, augtfe 


hen. Die biumenreiche Schreibart des Drigknats, hat 
er vermieden, und. vieles nur kurz und trocken ausge: 


P 


druͤcket: allein das ganze. ift doc, fa beihaffen, daß 


man, aus. demfelben etwas lernen kann. Der Verfak 


‘fer reifete zum, erftenmat 1769, von Paris über Pro 


vins, Nogent, Troyes, Chaumont, Langres, Pont 
fur Saone, Lüre und. Befort nach Bafel, und fam fo . 


thurn, Bern, Freyburg, Laufanne, Genf, und Ferney, 


nad tion, Seine zweyte Netfe nach. der Schweiß, trat. 
er’ 1773 aus der Franche-ComtE an, gieng über 
Neufchatel und Yperdun wieder nach Ferney zu Bob 


taire, und uͤber Genf nach Savoyen, aber bald wieder 
zuruͤck nach der Schweitz, und uͤber Baſel, Lucern, und 


den St. Gotthards⸗ Verg nach Como in Matland, und 


“tn die Schweiß; und aus: biefem Sande über Sole 
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A weiter durch Italien. Der erſte Band endiget ſich 

hey Tercacina im Kirchenſtaat, auf der Graͤnze des 

: Königreichs Napoli. Ans diefer Anzeige, iſt fchon zu 

erſehen, daß der unbekannte Verfaffer die Reifen nicht 

in den Jahren 1776 bis 78 gethan hat, nie indem 
deutſchen Titul ſtehet, fondern daß die Befchreibung  . 

‚ berfelben im diefen Jahren gedrucket worden, Koſtet 
18 Groſchen. VRie 

et, 


Auf Koften des Verfaffers: Kieliſches Maga⸗ 

zin vor die Befchichte, Staatsklugheit und Staas 
-fenkunde „ herausgegeben von Valentin Aus 
guſt Seinze, der Weltweisheit Doctor und Pros 
feſſer. Erſten Bandes erftes Stück, 1784, zwey⸗ 

tes umd Drittes Stück 1784. In Detav, Diefe 
Stuͤcke des neuen Magazins, find. von einem fo nuͤtz⸗ 
lichen und. zum Theil erheblichen Inhalts, daß fie dafs 
felbige in einen guten Ruf bringen koͤnnen und muͤſſen. 
Gleich In dem erften Städt, ift des Herrn Juſtitzrathe 
Chriſtiant Vertheidigung Königs Heinrichs des viers 
ten, gegen Herrn Profeffor Schummel, ein beſens⸗ 
wuͤrdiger Abfchnitt, der vielleiche diejenigen mit, dem 
König: wieder ausſoͤhnet, weiche der Schummelfche 
Auffaß. (f. dieſe W. N. Jahrgang X. ©. 366) von 
denfelben abwendig gemacht hat. In dem zweyten 
Stuͤck, ſind der Ehevertrag Herzogs Carl Friedrich von 
Holſtein, mit des ruſſiſchen Kaiſers Peters des erſten 
Tochter Anna, und die Arte Kaiſers Kark des ſechſten 
von 1725, in welcher er dem Herzog von Holjteins 
Gottorf, den. Tirul Königliche Hoheit, beyleget, für - 
die Geſchichte erhebliche Urkunden Im, vritten 
Szuͤck, ift des Herrn Bibbothekars Jagemann Auf⸗ 
a6 von der Schiffahrt'der alten Venetianer, und von 
_ Ihren Seecharten, vorzüglich merkwürdig. In eben 
dernfelben, wird der unverdiente Tod des appenzellifchen 
Aath oliſchen Landammans Suter, den Eapuzinern zu: 
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| geſchrieben; und Here FR. Chriſtiani zeiget, daß 
ſchon Herzog Friedrich der dritte norgehabt habe, die 
Dftrund Welt: See durch einen fchiffbaren Kanal zu 


‚verbinden, giebet auch feiner Sefaudfchaft nad) Perfien, . 


einige Erläuterung. Das Magazin enchätt auch Auss 
zuͤge aus nicht ſehr bekannten neuen Buͤchern und Schrift 
ten. Die angezeigten 3 Stuͤcke, machen den erſten Band 
aus. Den Praͤnumeranten, wird jeder Band für eis 
nen Reichsthaler aufSchreibpapier geliefert. 

' .  - Zürich. j 
Bey Orell: Geßaer, Füsli und Compagnie, find 
von dem Schweigerifchen Yiufeun das neunte 
. bis zmölfte Stück fertig, welche im jeßigen Jahr 
gedrucket worden. Sie feken die Schilderung Bod⸗ 
mers, die Befchreibung der Reiſe Durch die Waat, Ra⸗ 
monde Anmerkungen und Zufage zu Core Reifen, fort, 
enthalten auch noch andere gute biftorifche Artikel. Die 
Bishertgen 12 Stuͤcke, machen den erften Jahrgang 
. bon 4Bänden aus, und Eoften In. den Buchläden Einen 
Species s Ducaten. | 

0 Samburg. 

Dolitifches Journal, fiebentes Stuͤck, für 
1784. Geſammlete politiihe Nachrichten von dem 
Laͤndern des Herzogs von Mürtemberg, und Landgrar 
fens von Heſſen⸗Caſſel. Auszüge aus der deurfchen 
amertfanifchen Zeitung, welche zu Philadelphiq heraus⸗ 
kommt, und zwar aus den Blättern vom 1. Februar 
Bis Ende des Monats May d. J. Die Briefe und Nach⸗ 
richten aus verfchledenen Orten und Ländern, find ges 
wöhnlichermangen von merkwuͤrdigem Inhalt. - 

Ä Berlin, . 
Bey Haube und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
fehrift, achtes Stu, 1784. Die Fortjeßung der 
Briefe über Berlin, enthält gegründetenTadel des ums 
nügen Unterrichts, welcher in hieſigen Penfions: Aus 
ftalten in der Mythologie ertheilee wird, und neue Bes. 
ſtreitung der Litteratur # Methode. Kurze Abſchuitte 
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über ißt md if, vom Herrn Oberconfiftorial: Math u 
Gedike, machet mwahrfcheinlih, daB das die rohen 


Voͤlker nicht nur von dem Eſſen auf das Seyn, fons 


ven auch von den Seyn auf das Eſſen geſchloſſen 


Gärten; er ißt, folglich ift er, er ift, folglich 
ißt er, und daß diefer letzte Schluß die Opfer vers 
anlaffet Habe, deren Urſprung bey allen rohen Voͤlkern 


ſpouſt nicht wohl begreiflich ſey. Doch begreiflich ift er 


wohl, weil alle Völter von den 3 Söhnen des Noah 


abſtammen, welche das opfern von ihrem Vater Terneten. 


Herr Prof. Eberhard ſuchet zu erklären, mie der Res 


genbogen nad 1 Moſ.9, 13517 ein Zeichen ſey, daß 
Short die Erde niche wieder durch eine allgemeine Ueber⸗ 
ſchwemmung verwuͤſten wolle, nämlich, man habe ges 
dacht, er ftelle den Bogen Gottes des maͤchtigen Kries 
gers vor, welcher aufgehangen an feinem prächtigem 
"Seele dem Himmel, ein erireutiches Zeichen des Fries 
dens ſey. Solche wigige Gedanken, als diefe beyden 


Abſchnitte enthalten, find immer der Befanntmahung 


werth , Damit fie von andern geprüfet werden. 
Bey Reliftab: Journal francais de Berlin, Amſt. 
1784. Der Auszug ans den ungedruckten MEmoi- 


ees d’un jeune militaire, qui, à Page de gı ans, 5 


avair deja fair les fept campagnes d’Hanovre, & 
»&tait donne à plufieurs barailles, ainfi qu’au com- 


“ bat naval donn® devans Minorque le 20. Mai1756, 
wird gewiß Lefer finden. Er ſoll fortgeſetzet werden. 


Ueberhaupt tft Hier fein Mangel an modifchen Artikeln. 

Frankfurt an der. Öder. 

Bey Strauß: giſtoriſches Portefeuille Auf 
das Jahr 1784, fiebentes Stüd. Das Bildniß 
des K. K. Feldmarfchalls Srafen von Wurmfer. Der 
erfte Abfchnitt, von. der Meigung des Churfürften Frie⸗ 
derich Wilhelm für die ausländifche Litteratur, die Vers 
binpung: mit dem ausländifhen Handel, ein Beytrag 


zu des brandenburgifchen a arurgefgläte iſt ſehr 
14 | 
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gut geſchrieben. Es betriſt die Bemuͤhungen deb Vrob⸗ 
fies Andreas Müller, in Anſehung der ſineſcchen 
Sprache, die Anlihen aber noch ausgebreiteteren und 


nüglicheren Nachforfchungen des churf. Leibarztes Che 
ſtian Menkel, und des Churfuͤrſten Entrvärfe zum 


Seehandel, von weldyen und andern dahin einſchlagen 
den Materien, der ungenannte Werfaller To handelt, 
daß er feinen Auffag erheblich macht, Won dem Zus 
ftand der engliſchen Finanzen, ein noch nicht vollenden? 
Artikel, zur Deftreitung des Grafen State. Won dar 


S. Petersburgiſchen Handel im 1783 fen Jahr. Dat 


preußtfche Rechnungsweſen, erfäutert und vertheidiget 
gegen einen Auffag In Herrn Schiöjers Staats⸗ Anzeh 
gen. Kuürpe Nachricht von dem Preuß. Lager bey Rotho 
Schönberg vom Hten bis gten Sept, 1756, .mit eat 
Beichnung, u ſ. w. = 
Dlane und Landcharten. \ 
1. Plan von der fürftlich fächfifchen Nefldenzs 
ſtadt Weimar, aufgenommen von SR. Guͤſſe⸗ 
feld, und zu finden bey den Sömiannifchen Erbe 
in XZürnberg 1784. Ein Bogen In Heroduitihen 
Randcharten: Format, Man hat keine Urſache an der 


» 
. 


genauen Nichtigkeit diefes Grundriſſes zu zweifeln, durch 


den Herr Güffefeld fich um den Ort feines Aufenthalts 
und Amts verdient macht. 9 


3». A new änd correct map .of north Americæs 


with the weftindia islands, divided acvording-ta the 
Jaft treaty of peace, contluded at Paris the zo of Jaik 


Albert and Geurge Frideric Lotter 1784, 4 Bogen. 
Im gewöhnlichen Kandcharten, Format. Die engläns 
diſche Charte, nach welcher dieler augsburger Nachſtich 
gemacht worden, iſt mir nicht bekannt, er iſt abet 
gut und brauchbar, und koſtet zu Berlin bey Herrn 


Schropp ra Groſchen. 


7 


7783 wherein are particularly diftinguished che 
thirteen provinces wich compofe the united ftates of 
- north America; engraved and publifhed by Mathew 


.. Anton Gelbeih Vuſhinge 265 
Woͤchentliche Rachrichten 

von neuen Landcharten, 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

ſchen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 

Vier und dreufigfies Stu. 

Am drey und zwanzigſten Auguſt 2784, 
Berlin, bey Saude und Spener. 





Gedanken über die Curfio s Schrift in Charten. 
E⸗ iſt in der neueſten Zeit Kin und wieder eingefaͤhret 
worden, bie lateiniſche Curſiv⸗Schrift in Char⸗ 


ten zu gebrauchen. Iſt fie von der großen Arc, fo Hins 


dert fie freylich die Dentlichkeit nicht, : wenn fie aber 
von Heiner Art ift, fo wie fie mehrentheile zu den Mar 
men der kleinen Städte, Marktflecken, Dörfer, u. f. w. 
gebrauchet wird, fo verurſachet fie, wenigſtens für Aus 
gen, weiche an die ſtehende Schrift gewoͤhnet find, 
keine geringe Undeutlichkeit, die mit der Kleinheit der 
Schrift zunimt. Im Ganzen wird eine Eharte durch 
die Curſiv⸗Schrift auch um deswillen undentlicher, als 
fie bey der fedenden Schrift feyn wiirde, well jene et⸗ 
was mehr Raum einnimt, als diefe, folglich die Chars 
‚ ten flärker anfuͤllet. Fuͤr keine europälfche Sprache, 
ſchicket fi die Eurfiv- Schrift weniger , als für die 
rußifche , denn es laffen ſich nicht alle rußifche Buchſta⸗ 
ben zufammens und niedersdrücen, und es entſtehen 
zwifchen einigen Buchftaben Lücken, die den Augen 
mißfallen. Und dennoch iſt fie auf den Landcharten, 
weiche die Eniferliche Alabanıe der Wiffenfchaften zu ©. 
| 5 
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Rath Schumacher, welcher fie veranlaſſete, nicht dan⸗ 


ach . . ’ 


[} + 


ganz gewöhnlich, und zugleich fo klein, daß es auch 
ſcharſen Augen ſchwehr wird, die Namen zu tefen, zu 


„mal, wenn auch der Erich undeutlich iſt. Fuͤr ihre 


| 


Verreburg in rußiſcher Sprache und Säyift ausgiehet, 


| 


Erfindung in der akademiſchen Buchdruckerey, dur 
‚ den blinden Corrector Fedor Stepanow, Tann man dem 


Aen; und fie follte je eher je Meder abgerchaffet werden. 
" alle. . 

Bey Gebauer: Leben Gpder Allys, Yiabobs 
von Myſore. Aus dem Sranzöfifchen, mit Ans 
merfungen und Zufägen von Matthias Chris 
ftien Sprengel, Profeflor. der Geſchichte in galle. 
Erſter Theil, 1784. in Octav 18 Bogen. 
Hiftoire d’Ayder Ali Chan Nabob Bahader, ou 
aouveäux m&moires fur PInde, enrichies des notes 


&kiftoriques, T. 1 II. in gr. Duodez, Paris 1733, ° 


welche von einem franzöfifchen Officier herruͤhret, ifk 


allem Anfehn nach, glaubwuͤrdiger, als dasjenige, was 


man .vorher von ihm gelefen bat, und Hyder Ally it 
nicht bloß ein gluͤcklicher Eroberer, fondern auch ein 


kluger und denfwürdiger Regent geweſen. Dadurch 


iſt Here Prof. Sprengel bewogen worden, dieſes Buch 


unter feiner Aufſicht uͤberſetzen, und bin und wicher, 
wo die Erzählung unnoͤthig weitläufig war, abfürzen 
au laſſen; wofuͤr man ihm Dank fchuldig ift. Dielen 


| 
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verdienet er aber noch mehr wegen ſeinen eigenen Arbeiten 


an dieſem Buch. Anſtatt der Einleitung über die neues 
ſten Veränderungen in Decan und Carnatic, welche 
den Anfang des franzöfifchen Buchs machet, aber ganz 


follte, und alsdenn zu des Hyder Ay Leben fich nicht 


- mehr ſchicken würde, bat er der Ueberſetzung geogra⸗ 


phifche Nachrichten von den Ländern Biefes Regenten 


und feiner Nachbaren, vorgefeßt, dem Buch felbft aber 


nuͤtzliche Anmerkungen unser, dem Test bepgefügen, 


‚umgearbeitet werden müßte, wenn fie zuverlaͤßig ſeyn 


/ 


- 
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fsehhe aus Cambridge, Orme nd anderen guten enge - 
Und ifchen Schriftſtellern, ja feldft "aus der vorhin ers 
wahnten weggelaſſenen franzöftichen Einteltung, gezogen 
nd. Jene geographiſche Nachrichten, fönnen zur 
robe der Geographie von Oſtindien, welche der Herr 


hrofeſſor oͤffentlich verſprochen bat, dienen, die 


deſto ſchaͤtzbarer ſeyn wird, je mehr es noch an einer 
‚richtigen Landesbeſchreibung von Hindoſtan oder Hin⸗ 
diſtan fehler. Es unterſtuͤtzet dieſelben eine gute Charte 


vor der diesfeitigen Halbinfel Indiens, weile Here 
Doctor und Profeffor Forſter aus den neueften Char⸗ 
tem und Nachrichten zufammengetragen hat. Wenn 
des Herren Sprengel Geographie won Oftindien auch die 
Namen der Länder aud Derter, fo viel möglich ifk, ers 
ftäret,; fo wird dieſes zur Deutlichkeie uͤberhaupt, und in⸗ 
ſonderheie, zur Feſtſetzung der Rechtſchreibung der Namen 
viel beytragen. Deunn z. E. die Stade Madras ſtehet 
nicht auf einem Platz, der ſonſt Chinapatam hieß, 
wie S. 48 geſaget wird, ſondern die Tamuler nennen 
die Statt Sennapatnam, das iſt, ſchoͤne Stade. 

GSolcher Anmerkungen ließen ſich ſehr viele machen, fi 

haben aber Hier keinen Platz, den fie aber in der Korta 
ſehung meiner Geographie von Afta, die wenigſtens im 
Grundriß zu erwarten ift, haben können und mäffer. 
Es gehet dieſer erfte Theil des Lebensgefchichte nur Bis 
auf den Ausbruch des Krieges, den Hyder Ally von 
1767 bis 69 mit den Maratten, ꝛc. geführer bat, und hat 


zwey nuͤtzliche Anhänge von den Patanen, und von Dem 


| 
| 


Sold der Kriegesvälker in Oſtindien. Der zweyte 
Theil wird wichtiger ſeyn, und wegen des Seren Pros 
feflare großen Befanntfchaft mit engländifchen Büchern 
und Schriften Aber Oftindien „ erhebliche Zufäte bes 
kommen. Koftet 18 Gr. 
Deſſau. 

Auf Koſten der Verlagscafle, und. zu finden in der 

Vuchtendiuns der r Geleheten: : Provimialchatak⸗ 
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terzůge oder miſcellanien zur Sittengeſchichte 
kleiner Staͤdte in Deutſchland. Erſter Theil 
1784 in klein Octav 11 Bogen. Wenn ſatyriſche 
&llberungen Nutzen fehaffen, fo werden diejenigen, 
welche diefes Kleine Buch in guter Zahl enthält, gewiß 
noch mehr wirken, als angenehme Linterbaltung der 
nicht geſchilderten Leſer. Der Verfaſſer fchreiber nas 
tuͤrlich, lebhaft, und ſehr augeuehm, doch muß man 
von dem angenehmen ſeine neuen Woͤrter ausſchließen, 
dergleichen das ungeheure erſte Wort des Tituls, S.3 
Ungenirtheit, und andere find. Koſtet 12 Gr. 
Semaͤlde von England vom Jahr 1780, fort⸗ 
geſetzt von dem Herausgeber bis zum Jahr 1783; 
aus dem Scanzöfifehen überfent, 1784 in Octav. 
Die franzöfiihe Ausgabe des Buchs, habe ih Str. 13 
S. 97 angeführet. Die deuefche, wird allen gefallen, 
welche jene nicht nach Wunſch baden gebrauden töns 
nen, uud doch Verlangen tragen, an dem reichen In⸗ 
Balt des Buchs Theil zu nehmen. Mancher Leer, 
der ſich Über die fregen Schilderungen und Beurtheis 
lungen unterfchledener Perfonen im Anfang des Buchs, 
fehr geronndert bat, wird bey fortgeſetztem Leſen fich 
weniger darüber verwunndern, wenn er auf S.143, 
145 floßen, und dafelbit finden wird, daß ber Verfaſ⸗ 
fer fich nicht gefhämer habe, von ſich ſelbſt deutlich ger 
nug zu verfiehen zu geben, "daß er kein Chriſt fey. Ih 
will nur nod) anmerken, daß das Buch nicht nur wer 
gen der Anesdoten, (fie mögen übrigens insgefammt 
vollfommen wahr feyn oder nicht,) fondern auch um 
. beswillen viele Lefer an. fich locke, weil es keine politiſche 
Materie, die zur Kenutniß eines Staats nöthig und 
nüßlich ift, unberührer läßt, Kofler 18 ©r. 
Berlin. 

: Bey ©. Spener: Briefe über die Schweig. 
KErfter Theil, 1784 in gr. Octav, 21 Bogen. Der 
Inhalt des Buchs iſt vom Anfang bie zum Ende uns 
terrichtend und reitzend. Jq babe wich Reiſebeſchrei⸗ 


2 


bungen gelefen, aber wenige mit fo viel Vergnügen 

und Muben als diefe. Das macht, der Mann, wels 

cher 1782 reifete, und was er. fahe und Hörtte, fehr 

genau und malerifch beſchrieb, auch fcharffinnig und 

freymuͤthig beurtheilete, ift der philoſophiſche Kopf Herr ° 

Profeſſor Meiners zu Göttingen. Koſtet 21 Or. 
Dresden. 

In der Waltherſchen Hofbuchhaudlung: Weber die 
Erziehung der Maulbeerbaͤume, und die Beförs 
derung des Seidenbaues, vorzüglich in Churs 
Sachſen, von Johann Martin Fleiſchmann, 
Churfürftl. Sächfif, Hofs Gärtner, 1733 in gr. - 
Octav. Herr 5. bat fich felbft mit dem Seidenbau im 
Heinen glücklich befchäftiger, mad auf ohrigkeicliche Er⸗ 
munterung, befchreibet er in diefer Schrift aus eigener 
Erfahrung, wie man zum Futter für die Seldenraus 

ı pen anf eine gefchwinde Art Laub gewinnen? wie die 
ganze Verpflegung derfelben vortheilhafter als Bisher 
im Ehurf. Sachfen gefchehen ift, angeftellt werden ? un 
mie man die alten Vorurtheile gegen den Seidenbau am 
beften überwinden könne? Beine Schrife iſt zu diefen 
Endzweden brauchbar, und er wird fie bey längerer- 
——— ſeiner nuhungen noch nuͤtzlicher machen 
kdanen. Koſtet 3 G 

Fortſetzung * im Jahr 1773 edirten Cor- 
oris juris ecclefiaftici Saxonici, oder Churfürftl. 
Sächfif. Rirchen » Schul =. wie auch andere 
Dazu gehörige Drönungen, ıc. 1784 in Quart, 
ı Alphabet 44 Bogen. Die 1773 erneuerte Schuls 
srdnungen für die Zürften-und Landes-Schulen, Stadt 
und DorfsSchuler,nehmen allein ı Bogen ein, und diefe 
Eönuen ſowohl in Anfehung ihrer felbft, als bey ihrer 
Vergleihung mit dem, was In anderen Ländern theils 
vorgeſchlagen, theils ausgeführet worden Ift, zu vielen 
nuͤtzlichen Betrachtungen Gelegenheit geben. 
Aleine Berichtigungen über das 1781 zu Ads 
nigsberg erfchienene Werk, Verfuch einer militai⸗ 
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sifchen Geſchichte des ayeriſchen Erbfolge Rftee 
ges im Jahr 1778, im Geſichtspunct der Wahr⸗ 
heit betrachtet, von einent Fön, preuß. Officer, 
1784 in gr. Octav 14 Bogen. Am Ende der Schrift, 
ſchreibet ihr Verfaſſer: „ich ehre den ehrgeitzigen, ra 
„ſchen jungen Mann, der das Werk geſchrieben, das 
„mich zu meiner Brochuͤre bewogen; er verraͤth Talen⸗ 
„te, Ruhmbegierde, alles, mas ein guter Officier has 
„„ben'muß; ich ſehe ihn als ein wärdiges lied. eines 
. „Officer Corps an, das ich, auch wirklich verehre, auch 
bin ich nie haͤmiſch und bitter geweſen, 
& jamais gncor fiel n’envenima ma plume: 
„Moͤgte er nur auch fa gedacht haben!, Won einen 
Mann, „ der ſich fo erkläre, darf man ja hoffen, daß 
feine Anmerkungen zur: Verbeflerung, gerecht und billig, 
wahr und nuͤtzlich Ion, Be Kofter 12 Groſchen. 
. Beipz 
Sin der Weygandſchen Buchhandlung: Deutſches 
Muſeum ſechſtes Stuͤck 1784. Der Aufſatz des 
Herrn Juſtitzraths Niebuhr uͤber den Aufenthald und 
die Religion der Johannisjuͤnger und Naſſairler, S. 529 
haͤnget mit demjenigen zuſammen, den der Verfaſſer 
im 12ten Stuͤck des Muſeums von 1781 geliefert hat, 
und muß denjenigen, welche die jetzt in Bewegung und 
Unterfuchung gefommene Materie von den Sabiern oder 
Ssohannisjüngern lieben , nicht unbekannt bleiben. Dis 
‚Herren Docters und. Profeffors Beſeke Schreiben an 


Heren Abt Reſewitz, enthält fehr gute Gedanken, aber _ 


allen feinen Meynungen und- Vorſchlaͤges, wird Herr 
Abe R. wohl nicht beypflichten koͤnnen. Ein paar 
Anecdoten yon dem Engländer Kor S. 567. dienen nicht 
zu defielben Empfehlung, 

Ephemeriden der Mienfchheit, Sechftes Stuͤck 
1784. Des Herrn Crome Schreiben an Herrn Rath 
Bertuch, uͤber ſein Buch, Europens Producte, laͤßt 
ſich gut uno mit Zufriedenheit leſen. Die Vertheidigung 
des Gipſes, gegen die Im Hten Stuͤck des v. J. einge⸗ 
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ruckte Anklage, daß er ein ſhadlicher Anger jo, wirh 


den Landwirthen merfwürdig ſeyn. . Auch die übrigen 
Materien, find nuͤtzlich, und dem m Zwet der Monats/ 


ſqriſt gemäß. — 


Jena 
Bey uno Erben: Sopeyte tabellävifche Ueber 


' ſicht des Flinifghen Inſtituts zu Jena, — — vom 


r 1782 bis dahin 1783, — — vonD. Jo- 
hann Chriftian Starcke, dee Arzenepwiffenfchaft 
Profeſſor, 1784 in Quart. Noch nnterrichtenoee 
und nuͤtzlicher als die 1782 gedruckten Tabellen, inz 
ſonderheit aber erheblich wegen der umſtaͤndlichen und 
‚yenauen Geſchichte des Kaiferfchnitts, dem der Here 
Decior mit glaͤcklichem Erfolg unternommen hat. Auſ⸗ 
fer den Umftänden, welche die Hauptfache betreffen, iſt 
auch diefer merkwürdig, daß die fehr entfchloflene und 
defaſſete Frau, zwar unter der Handlung verfchtebenes 
vernünftig gefprochen , welches diefelbige angegangen, 
und Feine Ohnmacht erfahren , aber dennoch Ichon 
sinige Tage nach der Unternehmung alles vergeflen hats 
te, was während derfelben vorgegangen. war. ‘Der 
Herr Doctor ſuchet die Urſache davon ganz wahrſchein⸗ 
U darinn, daß die Frau mehr an die Folgen der Ins 
ternehmung, alsan die Handlung ſelbſt gedacht habe, 
daher die lebte, weil fie erträglich und kurz geweſen, 
keinen ftarfen und dauerhaften Ehndeuci in vr Ge⸗ 
muͤth gemacht hat⸗ 

reslau. 


Die phyſttaliſch Zeitung, wird nun hler unter 
den Augen des Herausgebers, gedrucket, auch durch 
das dieſige Ober: Poftamt verſendet. Ich Habe die 
Stücke Nummer 25. bis 28 vor Augen, bie 
naͤchſt vorhergehenden aber nicht befommen, Der Werth, 
den fie von Anfang gehabt bat, ſteiget nicht nur mit 
der Nuͤtzlichkeit Ihrer Artikel, Tondern auch mit der 
Mannigfaltigfeit derfelben, man mag Ihn entweder 


— 
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in Anfehung des Snfalte, oder der Länder und Oer⸗ 
tn, betrachten. 
Gotha. 


Bey Ettinger: Sandlungsseitung, — er⸗ 
ſten Jahrgangs zweytes Quartal 1784. UNum. 
14 — 26. Sie iſt gewiß fuͤr die meiſten Kaufleute 
. eine nuͤtzliche und angenehme Leſeſchrift, weil fie die 
Bier gefammleten Artikel nicht unmittelbar aus den ex 
ften Quellen zu fchöpfen, Gelegenheit haben. 

Frankfurt an der Oder. 
Bey Strauß: Pauli Erneffi Fablonski inſtitu- 
tiones hiftoriae Chriftianae, Tomus II, hiftoriam 
recentiorem continens, editio tertia, eademgne lo⸗ 
cupletior. Notas adiecit Erneſtus Auguſtus Schul. 
zius, 1784 In Octav. Die mit Hafen umfaſſeten lit⸗ 
terariſchen Zuſaͤtze des Herrn Doetors Schulze, ſind in 
dieſem Theil eben fo zahlreich als in dem erſten, und bes 
zeugen deffelben Aufmerkſamkeit auf die neneften Schrife 
ten und Bücher. Das 18te Jahrhundert kommt im 
diefem Bande, welcher 12Gr. kofter, nicht vor. Bon einem 
andern und noch erheblichern Verlagsbuch der Straußl⸗ 
fhen Handlung, nämlich von Herrn Prof. Eorfters 
Gefchichte der Entdeckungen und Schiffahrten ia Nor⸗ 
den, werde ich im naͤchſten Stuͤck eine genauere Ans 


zeige liefern, J 
Neuer Plan. 

Plan der Stadt und Gegend von Dantzig, nebſt 
dem Ausfluß der Weichſel. In Verlag Tob. Conr. 
Lotter in Augsburg 1784. Im gewoͤhnlichen 
Landcharten⸗Format. Wenn ein kleiner Plan nach ei⸗ 
nem weit groͤßern Maßſtab gezeichnet wird, ohne Zu⸗ 
ſaͤtze zu bekommen, ſo entſtehen unangenehme Luͤcken. 

So iſt es auch hier gegangen, und der Meine Pian, 
welcher zum runde liege, ift mod) dazu lange fo voll⸗ 
kommen nicht, als der Sopmannifche. Koſtet bier . 
tey Saropp 3 Groſchen. | 

— 
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Woͤchentliche Nachrichten 

von neuen Landcharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

fihen Büchern und Sagen, 
"Des zwölften Jahrgangs 


. Fünf und dreyßigſtes Stuͤck. 
| am dreyßigſten Auguſt 1784, . 


Berlin, bey Saude und Spener. 





Von dem Ranal zwiſchen den Lerzogthuͤmern 
Holftein und Schleswig. J 
gi hamburger und altonaer Zeitungen, haben neus 
X lich insgefammt von diefem Kanal geredet, und 
wenn Ich mid, recht befinne, fo hat fie dazu eine Schrift 
von ıcH Bogen In Quart mit 5 Kupferblättern verans 
laffet, welche ich auch vor einigen Tagen, aber ich weiß 
nicht, durch welchen Zuſall? ohne Titulblatt bekommen 
babe, fo, daß ich fie nicht nennen: kann. Vermoͤge 
berfeiben‘, iſt der Kanal von feiner öftlihen Mündung 
in der Kieler.» Fidrde an, bis nach Torch, wo die Obers 
Epyder die gehörige Tiefe zu der Schiffahrt hat, und dem 
Kanal fortfebet,. 6850 Ruthen lang, jede von. 16 Fuß 
hamburger Maaßes; und weil 1620 folcher Ruthen 
auf 1 Meile gerechnet werden, fo beträger feine Länge 
4 Meilen 370 Ruthen. Der Here Verfafler nennet 
ihn (8.17) ein erfiaunlihed Werk, welches alle ans 
‚dere ähnliche Übertrift, den einzigen in allen Weltthei⸗ 
ten, welcher mit großen Schiffen befahren werden kann. 
Denn, Schiffe, dienur 10 Fuß tief gehen, und für welche 
die Schleufen Diele genug nn können niche nur in es 
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ner beſtimmten Zit durch den Kanal won der igtihen - 


- Mündung bis Rendsburg, fondern auch durch die Uns 


ter - Eyder bis Toͤnningen, die Fahrt ficher und unge 


hindert fortfegen: Er hält es zwar für zu ſchwer, in 


das Geheimniß der’ Abfichten, melde die Regierung 
bey dieſem Kanal gehabt, ganz ein zudringen, vermep 
net. aber doch etwas davon zu erblicken, Weit dem Hans 


bel ift eine große Veränderung vorgegangen. Die Re⸗ 


gierung finder alfo für nöchig, den Unterthanen neu 
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und ſichere Wege zu eroͤfnen, und ihnen Gelegenheitzu 


- vortheilhaften Unternehmungen zu geben. Sie will auch 
der daͤniſchen Nation etwas eigenthümliches verfchaffen, 
denn der Kanal ift einzig und allein für dänifcher Unter⸗ 


thanen Schiffe beftimmet, und fremde Flaggen follen nicht 


Durch denfelben gelaflen werden. Die dänifchen Unters 
thanen, follen bey dem Handel der Oftfee weder müßige 
Zuichauer, noch ſchwache Thelinehmer bleiben. Noch 
zur. Zeit bat fich kein an der Oftfee liegender Staat mit 


der Frachtfahrt für andere Nationen, ausgezeichnet: 


wer ſich alfo zuerſt in den Beſitz derſelben ſetzet, den beſ⸗ 


- fern und mit weniger Gefahr verknuͤpften Weg nutzet, 


— 


und alſo den Frachthandel wohlfeiler uͤbernehmen kann, 
der wird nicht fo leicht von andern verbränget werden 


koͤnnen. Hat der Frachthandel durch den Ranat einmal 


feinen Sang, fo wird es nicht ſchwer halten, fich wes 


nigſtens einen Theil deffelden zu zueignen, oder Maga⸗ 
‚ sine von den Waaren der Öftfee, an dem Kanal zu errich⸗ 


ten, und mit denfelben einen. eigenen Handel zu treiben. 
Der oftfeeifche Handel bekommt durch diefen Kanal eis 


nen fürzern und ficherern. Weg, ald der bisherige ift, der 
durch Ben Derefund und das Cattegat gehet, wie eine 


kleine bepgefügte Charte deutlich zeiget, welche dieſe 
Schrift eben fo wie ein jeder der Übrigen Kupferſtiche, 
gngenehmer machet Die Sahrt durch den Kanal, kann 
foft den. ganzen Minter über gefchehen. Die Dänen 


koͤnnen aljo vermittelſ deſſelben die Waaren der Oſtſee 
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Aenthalben hin geſchwind liefern, und die Waaren ihrer 
sRindifchenufd anderer Handlungs = Geſellſchaften leich⸗ 


. er und gefchwinder In diean der Oſtſee belegenen Länder 


. befördern, es wird auch der innere Handel der daͤniſchen 
Länder und Städte, gar ſehr dadurch erleichtert werden. 
Alles diefes führet der Herr Verfaſſer mit großer Leb⸗ 
haftigkeit und Umftändlichkeit ans, und füchet zu einer 
Kanal > Compagnie zu ermuntern.. Er beantwortet 
auch die wichtigften Einwürfe, welche gegen die Nutz⸗ 
barkeit der Kanalfahrt gemachet werden, und zeiget das 
bey viele Sefchicklichkett, Ich kann aber nicht fagen, daß er 
hinlaͤnglich berußige. Es bleibe nach allem, was er ges _ 
ſchrieben hat, noch ungemwiß, ob die Unter-Epder auch nur 
für Sogige von mittlerer Größe fahrbar ſeyn und bleiben 
werde ? Ich moͤgte wohl wiſſen, ob did koͤnigl. daniſchen 
Unterthanen überhaupt fo wohlfeil fahren koͤnnen, als ei⸗ 
nige andere Nationen ? ob fie reich genug find, um anſehn⸗ 
liche Waaren Niederlagen an:dem Kanal zu errichten, 
und den Fremden fo großen und langen Eredit zu. geben, 
als fie verlangen werden? Zu der Schiffahrt aus und. 
nach der Oftfee, find nun bald’ zwey Wege vorhanden; 
da aber diefelben die Menge der Wäaren nicht vergröfs 
ſern, fo fcheinet es, daß die koͤniglich⸗ dänlichen Zelle 
Einkünfte im Derefund abnehmen ındffen, wenn fie n 
dem Kanal zunehmen; und daß diefer Gewinn jenen 
Verluſt um defto weniger erſetzen werde, da zu den groſ⸗ 
ſen Geld⸗Summen, welche der König bisher an dem 
Kanal gewendet hat, und die doch Zinfen elubringen 
muͤſſen, noch viele Koften nicht nur zur Erhaltung und 
Befeftigung des Kanals, fondern auch zu den Maga: 
jinen, und zur DBefoldung der anzufekenden Bediente, 
noͤthig fegn werden. Doch eine Seile; wie? wenn 
der Kanal fo fchiffbar und brauchbar, als man ihn zu 
fehen wuͤnſchet, wirklich würde, aber ein Ungluͤcksfall, 
‚ der fich als möglich gedenken läffet,, das Herzogthum 
KHolftein einmal von der daͤniſchen Krone trennete: wie 
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wärde man aldem in Dänemark die Anl dieſes 
Kanals betrachten? Ich komme auf dieſe Grile, weh | 
Kaiſer ‘Peter der dritte den Gedanken geheget \yat, J. 
Dänemark durch einen ſolchen Kanal um ben Derefande Ä 
Zoß zu bringen. | 
$ranffurt an der Öder. | 
Bey Strauß: Göefchichte der Entdeckungen. 

und Schiffahrten in !Zorden. Mit neuen Or 
sinal= Charten verfehben. Von Johann Reinhold 
Sorfter, 1784 in gr. Octav. Man fann es als ein 
felteme Art des gelchrten Wetteifers zwiſchen Schwie⸗ 
gervater und Echwiegerfohn anfehen, daß Here Pris 
feffor Korfter eben dieſelbige Materie, welche Herr Pro⸗ 
feſſor Sprengel in einer kleinen Schrift von 77 Bogen 
in klein Octav abgehandelt, in diefem-meit größeren Dub 
ausführlicher vorgetragen bat, mit -der Aehmlichkett, 
. daB beyde bis auf die neueren Zeiten einerley Bölfer m m 
Anfehung der Entdeckungen, und in gleicher Ordnung, 
abhandeln; und mit der Ungleichheit, dad Herm 
Eprengels Abhandlung fich zwar auf den ganzen Erds 
boden, bisher aber nur bis an das ſechczehente Jahr⸗ 
Hundert erftredet, Die Forfterifche aber bis auf unfere 
Zeit, jedoch nur auf den Morden; und daß die Abhan⸗ 
delungsart bey deyden verfchieden if. Sch habe aber 
Eeinen Raum, um von Abfchnitt zu Abjchnirt zu yes 
gen, worinmn beyde gelehrte Maͤnner mit einander äbern 
einfommen, und von einander unterfchleden find und 
‚abgeben, fondern ih kann nur diefe Aumerkungen wa . 
hen, daß man fie mit einander verkinden müfle, um 
in der wichtigen Materie, auf welche fie ihre gelehreen 
Unterſnchungen gerihter haben, neue und erheblide 
Aufſchluͤſſe zu bekommen ; daß Herr Oprengel die. neuern 
Schriftſteller, aus welchen er etwas entiebner hat, 
haͤufiger nenne, als Here Forſter; dag jener überhaupt | 
in Anfehung deflen, was zu der Buͤcherkenntniß geböret, ' 
seicher ımd genauer ſey, auch wegen der beliebten fruchts 
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baren Kine, ſich auf bie Hauptſachen oder weſentli⸗ 
"chen Dinge mehr einſchraͤnke als dieſer, daß aber dies 
- fer feiner Arbeit durch die beygefügten Charten eine gröfs 

. fere Deutlichkeit verfchaffe. Uebrigens hat Herr Fors 
‚ fier die Entdeckungen der ältern und mittleren Zeit färs _ 
ker bearbeitet, als die Entdeckungen der neueren Zeit, 
davon er ſelbſt die Urfachen anführet. O6 es gleich nicht 
. "möglich iſt, in diefem engen Blatt dem Herrn Profefs . 
for von Hauptſtuͤck zu Hauptſtuͤck zu folgen, fo will ich 


| —5* aus einigen etwas anfuͤhren. Nach einer ‚Einleitung, nn 


- -$änget er mit den Entdeckungen der Phyöntzier au, und ' 
Hält nicht nur mit anderen dafür, daB fie um Afrita 
efegelt wären, fondern auch daß ihre Schiffahrt bis 
3 (wegen des Bernſteins) gegangen ſey. Ver⸗ 
moͤge der erſten Meynung, glaubet er auch, Afrika fey 
Ophir, und läßt dieſen Namen aus den egyptiſchen 
‚Wörtern Ov-Qie-xal das berühmte Land, entſte⸗ 
hen, weil die Phoͤnizier die Entdedung der Ufer von 
ganz Afrika, in Geſellſchaft der Egypter, unter derfels 
ben König Siſoſtris, (den auch Moſes begleitet haben 
fett) gemacht, . und Überall, fo weit fih ihre Schif⸗ 
fahrten erfiredten, Pflanzvoͤlker und Städte an den 
ſchicklichſten Dertern angeleget Hätten. Man fiehet 
‚wohl, daß eine jede dieſer Meynungen mit nicht gerins 
gen Schwierigkeiten verbunden fey, man kann aber den 
etymologiſchen immerhin einen Pla unter den ſchon 
vorhandenen anderen etymologifchen einräumen, und - 
‚wenn man’ gleich glaubet, daß die Phoͤnizler hätten durch: _ 
ihren Handel Bernftein aus Preußen erlangen können, 
ohne ſeibſt dahin zu fchiffen : fo kann man es doch ges 
ſchehen laſſen, daß ein fünftiger etymologifcher und His 
florifcher Wagehals, auch an der Dftfee Spuren von den’ 
Phoͤniziern auffuchet, In dem Hauptſtuͤck von den 
Entdeckungen der Sriechen, tft vorzüglich von dem mas 
Pytheas entdecket hat, die Nede, und dazu gehöre .. 
auch Thule, darunter Herr Boctter in dem Buch mit eis 
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nigen anderen, be Inſel Shetland, verſtehet, und eß 
für unmöglich erkläret, daß man babe vonder nordlichſten 
Spitze Britanniens in fehs Tagen nach Island uw 
men koͤnnen, und dennoch feßet er in der Charte den 
- Namen Thila oder Thule anf Island, dahin er auch 
am wahrfcheinlichften gehöret.” Mich wundert faft, daß 
er nicht die Entdeckung von Thule den Phoͤntziern zw 
ſchreibet, weil der. Name file ganz phöniztfch erkläre 

‚ worden. Eiues der wichtigſten Hauptſtuͤcke des Buche, 
iſt das zweyte, in welchem der Hr. Profeſſor des Königs 
Aelfred Beſchreibung des nordlichen Europa ſehr gluͤd⸗ 
lich erläutert, und nur wenige Namen übrig laͤßt, 
die noch weiter unterfuchet werden müffen. Unter die 
fen tft Wineda-Sand. Beym erſten Anblick des Boris, 
kann einem die ehemalige Stadt Wineta noch eher 
als das Volk der Winichi oder Wenden, einfallen, und 
mwahrfcheintich werden, daß das-Land um jene Stadt, 
oder die Inſel Ueſedom, vielleicht auch noch ein größeres 
Stuͤck von. Dommern, unter Wineda-land verfianden 
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u werde. Aber der Zufaß Wineda · land, das man 


Syfſyle nennet, feber.in' Verlegenheit. Ein Gau 
Namens Siusli, Siafeli, Siufile, Suisli, u. ſ. w. iſt 
aus Ditmar und Urkunden der mittleren Zeit wohl bes 
kannt. Junker hat ſchon gemurhmaßet, daß es zwey 
Gauen diefes Namens gegeben habe, und Schoͤttgen 
bat fie zu heſtimmen geſuchet, anderer Gelehrten nicht 
zu gedenken: alfeta thre Lage will nicht zu dem Winede- 
land paflen; hingegen die Spfele, deren Aelfred bey 
den Dalamenfan und &urpe gedenket, paffen auf die 
terram Sclavonicam fiufeli, ederSifeli beym Kettner. 
In Heren Bareington engländifchen Ueberfeßung find 
©.y, in den 3 erften Zeiten 3 Druckfehler in Nas 
men, Einige andere Gelehrte, Haben die Syſſoyli in 
Schleſien geſuchet; Herr Forſter aber ſuchet dieſe Land⸗ 
ſchaft in dem ehemaligen Wagrien. Die Horiti und das 
Maͤgthaland, hat er nicht entdecken kͤnnen. Ich kann 
heute nicht laͤnger bey dieſem gelehrten Buch ſtehen blei⸗ 
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Sm, wirde es aber uͤber 8 Tage wleder vornehmen, 
und will jetzt nur noch von der Charte etwas fagen, welche 
Herr Forſter ehedeſſen, mit Zuziehung feines Herrn 
Sohns, in England zu Herrn Daines Barringtons 
Ausgabe des Aelfred angelſaͤchſiſchen Ueberſetzung des 


Oroſius, gemacht hat. Here Barrington hat ſie nach⸗ 


der in ſeine Miſcellanies gebracht, und wie Herr For⸗ 


ſter behauptet, fuͤr ſeine Arbeit ausgegeben, wofür ee | 


ihm &.73 74 hart begeguet, ungeachtet die bareings 
zonihen Worte wohl den Verftand zulafien, daß er für . 
“Die Erläuterung der Reife des Others durch eine Charte 


beſorget Habe. 
Seankfurt. 


Antiſtũ et Eudoxi dialogus de eo quod iuftum 
et circa reditus, tribus ab electoremoguntino nu- 
per exflinctis monafteriis alienis ex territoriis, maxi- 
me principum a. c. addictorum debitos. Cum ap- 
“ pendice, 1783 in gr. Octav 3 Bogen. Im 1782 ſten 
Johr hob der Churfuͤrſt von Maynz drey Kloͤſter mit 
Bewilligung des Pabſtes auf; und da entſtand die 
Frage, ob die Renten und Gefälle derſelben dem 
Churfuͤrſten gehoͤreten, oder den evangeliſchen Reichs⸗ 
faͤnden, in deren Ländern fie gehoben werden? Hier⸗ 
über unterreden fi ih Antiftius und Eudoxus. Der 
legte erttaret 8. 45747 des I. P. O. Art. 5. für dem 
Churfuͤrſten, jener bemüher fi), aus der Geſchichte 
dieſer Paragraphen zu erweifen, daß fie blog den Pros 
teſtanten zufämen. Jeder führer die Gründe feiner 


Meynung an. Der erfte berufer fi) auf dasjenige, 


was in Anfehung der Güter des aufgehobenen Jeſuiter⸗ 
Ordens gefcheben ift, der zweyte aber behauptet, daß 


es nicht hieber gehöre Sie kommen auch auf die Ne⸗ 


benfrage, ob der Streit, welcher darüber entſtehen 

könne, auf dem Reichstage, oder von den Neichsgerichten 

entſchieden werden müffe? Zuleßt vereinigen fich bende 

darinn, DaB es billig fey, ot Renten und Gefälle 
— 4 


280 


bios zum Nutzen Latholifcher Stiftungen anpwenden. 
Dlie lateiniſche Schreibart Ift fehr unächt. 
Ylürnberg und Leipzig. 
Bey Weigel und Schneider : Anweiſung das Eu⸗ 
diometer des Herrn Abt von Sontana zlı. verfers 
‚ tigen, und zum Bebrauch bequemer zu machen, 
imgleichen durch eine fehr einfache Pinrichtung 
- in Eurzer Zeit Mineralwaſſer zu verfertigen, von 
Joh. Sried. Luz, ©bers Coplan zu Gunzenhau⸗ 
fen, mit einer Rupfertafel, 1784 in gr. Octav, | 
Bogen. Des Herrn Prieſtley Entdeckung der vers 
ſchiedenen Luftarten, ift von großer Nuͤtzlichkeit und - 
Wichtigkeit. Sie hat die Luftfahrt mit den aͤroſtati⸗ 
ſchen Mafchinen veranlaffet, vornemlich aber hilft fie 
uns den Zuftand-des Dunfttreifes, in welchen alle les 
bendige Wefen auf Erden athmen, in Anfehung entwe⸗ 
der feine Geſundheit oder Ungefundbeit fennen zu lernen, 
und Im legten Fall, Mittel zur Verbefferung der Laufe. . 
ausfindig zu machen. Das von Prieſtley erfandene, 
und von dem Herrn Abt Santana verbefferte Werkzeug, 
vermittelft deſſen man jederzeit richtig und genau bes 
ſtimmen kann, ob die Luft gefund oder ungefund fey, 
wird Eudiometer genennet, und Hert Buy bat dems 
felben eine Seftalt gegeben, welche es zum Sebrauh 
bequemer machet, und davon handelt der größte Theil 
diefer Schrift, welche 8 Gr. koſtet. 
. Beerlin. 
Bey Wever: Kurzer theoretiſcher Plan zur 
Menſchenerziehung nach den Beduͤrfniſſen unſe⸗ 
zer Zeiten, von Rarl Wilbelm Brumbey, 1784 
- in klein Octav, 6 Bogem -Diefe Schrift, kann viele | 
dummdreiſte Candidaten abſchrecken, fich zu Lehrern 
und Erziehern, der Jugend anzubieten. Sie koſtet 
6 Srofchen, | Ä J 
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Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 


seosranhiihen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


Des zwölften Jahrgangs Ä 

Sechs und dreyßigſtes Stüd, 

‚Am fechften September 1784. | 
Berlin, bey. Saude und Spetter, 


Wachricht von den Gegenden des Reichs Tſchina, 
in welchen die ächte Ahabarbar wächfet. 
. Sn der Landſchafr Schidſcher, etwa 1200 Werfte 
J von Kjaͤchta gegen Suͤden, iſt ein Berg, der. 
Silber, Gold .und Edelfteine liefern fol, und des . 


wegen bewachet wird. Diefer Berg, bat oben rohe . 


Se, ift ſteinigt, und niche nur im Winter, fondern 
| h im ommer mit Schnee bedecket. Unter dem⸗ 
ben iſt die Erde ſchwarz, und hier waͤchſet die befte 
Rhabarbar von felbft, weiche goldgelb iſt, auch Stel⸗ 


fen Hat, die Ins weiße fallen. Der Rohrſtengel iſt 


lang und dick; die Blätter find: groß und eyförmig, 
und Haben tiefe Einfchnitte; der Same tft breit, rund 
. und dick. Hundert Werfte von diefem Ort gegen Suͤ⸗ 
" den, iſt die Stade Sandfheu, und in der Mähe derfels 
* ben, ein Berg, von weißer leimichter Erde, Hier wächs 
ſet der fafrangelbe Rhabarbar, welcher am Geſchmack 
etwas adſtringenter als der erſte iſt, aber in Anſehung 
des Rohrſtengels und Samens, mit demſelben uͤberein⸗ 
kommt. Dreyhundert Werſte von Gandſheu, lieget 
die Stadt Landſcheu, woſelbſt an einem felſigten Ber⸗ 
ge, in ſchwarzer und tbihucer Erde, die Stein⸗Rha⸗ 


LI 
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. barbar tyächfet, welche im Stengel und Blatt von den 
vorhergehenden Arten nicht abmweichet, aber härtern und 
zotben Samen har. Fänfhundert Werſte von Pantiben, 
In der Statt Smin, mohnet ein Statthalter, unter 
weichem alle vorhin genannte Städte fichen; es halten 
fi auch Hier die Bucharen anf, welche die Rhabarbar 
den Ruffen zuführen. Etwa 100 Werfte von biefer 
Stadt, waͤchſet eine Art Rhaponticum, welche brauz, 
längliche mit groben Streifen, und beizigr iſt, einen 
bitteren und heftigen Geſchmack, und einen Geruch wie 

Juchten hat, auch mehr adftringiret als die ächte Rha⸗ 
barbar. Steugel, Blätter und Same, find kleiner 
und roͤtber. Die Erde fol an dieſem Ort ſchwarz und 
nicht leimicht ſeyn. Diefe Rhabarbar wird von Tan⸗ 

. guten ausgegreben, weiche fie mit Stricken von Gras 
an Aefte von Bäumen bangen, damit fie etwas auss 
wittere, berach aber, wenn fie eine große Menge beys- 
fammen haben, diefelßige auf Ochfen, Maulthieren und 
Eſeln, den Bucharen zuführen. Diefe bohren um die 

- Mitte große Löcher dur die Wurzel, und legen fie 

alsdenn Hin, damis fie völlig austrockene; wenn fie aber 

trocken genug iſt, beladen fie ihre Kameele mit derfels „ 

“. ben, jeden mit 10 bis 12 Pud, und bringen fie ſo an 

die ruſſiſche Graͤnze nach Kjaͤchta. 

Ich habe dieſe Nachrichten aus einem Aufſatzz gezo⸗ 
gen, den mir. vor 20 Jahren zu St. Petersburg der 
Collegienrath Doctor Lerch gab. . 

Frankfurt an der Oder. 

Gefchichte der Entdeckungen und Schiffahr⸗ 
gen im Liorden — von J. R. Sorfter, Ich ger 
dachte die Anzeige diefes Buchs mwenigftens auf die im‘ 
vorhergehenden. Stück angefangene Weile fortzufegen, 
allein neue eingegangene Bücher, bie nicht lange unan⸗ 

gezeiget bleiben können , laflen es nicht zu. Sch babe 

oft und viel in dem Buch gelefen, weil es fich gleich 
vom Anfang an meine ganze Aufmerkſamkeit zugezogen 
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get iſt, und der Herr Verfaſſer allenthalben gute 
nmerkungen und Erläuterungen angebracht bat. Lim 


mittleren Aflen gemacht worden, bat der Herr Pros 
fior eine Eharte gezeichnet, die dazu fehr bequem iſt, 
nd bey welcher nicht nur gute Hülfsmiteel gebrauchet 
eden , fondern die auch die in dem Such befindlichen 
igenen Unterfuchungen, Vermuthungen und Entdeduns 


m, welche feit einigen hundert Jahren in Anſehung 
gegen den Nordpol zu belegenen Länder geſchehen 


efchreibung,, eine Eharte, und diefe bat deu Titul, 


pol gelegenen Länder bis zum soften Grade. Ich 


babe fie fchon vor einem Jahr auch im zöſten Städ der 
W. N. angezeiget, aber mich in Anfehung ihrer Bes 


ſtimmung damals geirret. Ich gab ihr Beyfall, und 
bemerkte zwar, Daß eines und Das andere dabey zu 
erinnern fey, erklärete fie aber doch für fehr brauch- 
bar. Weil ich aber bey Heren F. Benennung der nord⸗ 
lichſten Meerenge zwiſchen Afien und America eine Ans 
merkung machte, fo grif er mich in dem 77ften Stuͤck 
der Halliſchen gelehrten Zeitung vorigen Jahrs fehr 
rauh an, und ob Ih ihm gleich im 42ſten &t. meiner 
W. N, auf eine Sanfte und befriedigende Welfe geant> 
wortet babe, fo tifcheter doch diefe Materie in der Vor⸗ 
rede des jetzlgen Buchs abermals mit einer ſauern Brühe 
auf, ftichelt auch in dem Buch ſelbſt an ein paar Orten 
auf mid. Das habe ich nun ganz und gar nicht verdienet, 
And niemals iſt eine Anklage ungegründeter gewefen, als 
die feinige, in weicher er mich des Mangels an Dulds 
amkeit gegen meine Mitbruͤder im geographiichen Fach 
beſchuldiget. Damit ich aber meine. oben angcſahete 


t, und jedesmal habe Ich darüber Zufelebenfeit mb 
Bergnügen empfunden, weil es mit großem Fleiß vers - 


‚Entdeckungen willen, die von Italienern und andern 


n des Seren. Verfaſſers enehält. Die Entdeduns- 


nd, erforderten auch zur geößern Deutlichkelt Ihrer ' 


eue und verbeflerte Charte der um den Llords 


nu. ® 


Y 
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orte, daß eines und das andere bey der Charte zu er⸗ 
innern fey rechtfertige, fo will ich zur Prabe feier 
Erinnerungen, unterſchiedene hieher feßen, diefelbe aber 
auf einen Kleinen Raum der Charte einfchränten. IA 
fege voraus, dag Herr Forſter in feinen Arbeiten nach 
der Vollkommenheit firebet, und fie ſelbſt in Auſehung 
deſſen, was man Kleinigkelten zu nennen pfleget, fo 
richtig ale möglich machen will. Diefer Sefinnung ger 
mäß, wird die Charte verbeflert, wenn erdie beſonderen 
Namen, welche die beyden großen, auf der Oftfeite von 
Bpitzbergen liegende Inſeln, führen, hinzuſetzet, naͤm⸗ 
lich Nord⸗Oſter⸗Land und Suͤd⸗Oſter⸗Land. Er 
hat nur die legte Inſel Oſt⸗Spitzbergen genannt. Das 
‚weiter gegen Oſten ſchattirte Land, welches der Com⸗ 
mandeur Gilles 1707 entdecket hat, (wie auch in dem 
Buch S. 492 vorkommt) kann auch auf der Charte den 
Namen feines Entdeckers führen, und zu allen 3 Ras 
men, fo wie zur Bemerkung der kleinen Snfeln, welche 
. gegen Süden von Sid + Dfter = Land liegen, iſt Platz 
genug vorhanden: Auf der oͤſtlichen Kuͤſte von Groͤu⸗ 
land, muß oben am nordlichften Ende , an ftatt Land 
"1670, fliehen, Land v. Lambert (nämlich entdecket) 
1670. Nun folge Land v. Edam 1655, welches volls 
ſtaͤndig und richtig if: Der folgende Name Gael, 
.. wird beffer Sale gefchrieben, wie er auch In dem Bud 
S. 491 heißet. Es ſollte nun folgen, Band von Broer 
Ruys 1655, gegen Bontekoe (fonft Ranfey und Drangs 
ey,) über. An ftatt der unrichtigen aus neuen Charten 
entlehnten Namen, Berford, Doperford, Eharnfpiße, 
ſollten ftehen, Thorfiord, Bojorfiord, Chan » Spige oder- 
-Vorgebirge, und an flatt Gum⸗Bank, jedoch etwas 
“weiter gegen Morden, Gunnbiarnarſker ober Gun 
bioͤrns⸗Inſeln. Die neuen Ehartenzeichner Hätten, 
fa wie Mercator und andere alte-Zeichner,, auf dieſer 
Kuͤſte die Fläffe Thor, Bojor, Naf und Lande, ans 

führen follen. Es wäre beſſer Jan⸗Mayen⸗Juſel, 


+ 
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am flatt May öder gar Mayo , üubereinſtimmig mit 
S. 484, Warddehuus an ſtatt Wardhus, Färder am 
ſtatt Fardaͤr. Aber ich hoͤre auf, um dieſes Stuͤck nicht 
blos mit Bemerkungen —— Art auzufuͤllen, 

alle. 

Dep Eurts Witwe, wird in der bevorſtehenden 
Michaellis-Meſſe zu haben ſeyn, der zweyte Theil 
meiner Beytraͤge zu der Kebensgefchichte denk⸗ 
-würdiger Perſonen, infonderbeit gelebrter Maͤn⸗ 
ner, In gr. Octav. Er enthält nur zweyer denkwuͤr⸗ 
digen Perſonen Lebensgefchichte , nämlich des Grafen 
Heinrichs des vier und zwanzigſten jüngern und des 
ganzen Stammes Alteften Neuß, melcher zu Koͤſtritz ſei⸗ 
nen Sig hatte, und defleiben Raths und Hofmeiſters 
Anton von Geuſau. Der erfte, war ein Herr von 
vortreflichen Eigenfchaften des Berfiandes und Herzens, 
und von außerordentlicher Thätigkeit zum Dienfl una 
Nutzen anderer Menfchen. Von den befondern Pros 
ben, weiche davon in feiner Rebensgefchichte vorfommen, 
will ich hier zwey wiederholen. Er hielt ein Regifter, 
von den zu Geſchaͤften aller Arten brauchbaren Perſonen, 
welche er entweder perſoͤnlich kennen lernete, oder die ihm 
von andern empfohlen wurden, oder die ſich feine Vor⸗ 
ſorge ſchriftlich ausbaten. Man kann keine Aemter 
und feine Bedienungen, von den hoͤchſten bis zu den 
geringſten nennen, zu welchen er nicht tuͤchtige, das iſt, 
gottesfuͤrchtige und — Leute, in ſeinem zahlrei⸗ 
cen Verzeichniß hätte. Dieſe ſuchte er nun bey vor⸗ 
; tömmenden Gelegenheiten anzubringen, und wer ent⸗ 
weder einen Nach, oder Beamten, oder Prediger, oder 
Hauslehrer und Hofmeifter, ober Bedienten, kurz, 

wer einen Menfchen, von welcher Art er auch feyn 
mogte, verlangte, und mit dem Herrn Grafen, in Be⸗ 
kauntſchaft und Verbindung ftund, oder diefelbige ohne. 
Bedenken fuchen durfte, der wendete fih an ihn, und 
bar, Ihm einen felgen vorzufchlagen. Gemeiniglich 


! 
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konnte er nicht nur mehrere von verfchiedenen Figenfchafr - 


ten nennen, fondern er war auch meiftens in feiner Ems 


pfehlung glücklich, und trug daourch zur-Verbefferung 
aller Stände viel bey. Die Strafgelder, welche von 
feinen Unterthanen einfamen, wendete er insgefammt 
wieder zu ihrem Nutzen an; infonderheit ließ er. von 
denfelben die Gefaͤngniſſe alfo bauen und einrichten, def 


jedes ein. wohl verwahrtes Fenſter, folglich Licht -und 


Luft, und zugleich einen Dfen befam, un lit⸗ 
ten die Gefangenen an ihrer Sejundheit keinen Scha⸗ 
den, nun konnten fie etwas, das zu Ihrer Werbeflerung 
diente, tefen, oder es wurden Leute beſtellet, die ihnen 
dergleichen vorlefen mußten, wenn fie felbſt nicht lefen 
fonnten. Der Rath und Hofmeifter von Geuſau, war 
ein Mann von gründlicher uno ausyebreiterer Gelehr⸗ 
ſamkeit, großer Weltkenntniß, feiner Lebensart, und 


aufrichtiger Sottess und Menſchen⸗Liebe. Er bat 1719 


eine Reife nach den Niederlanden und Franfreich als 
Geſellſchafter, 1731 eine andere nach den Niederlan⸗ 
den, Frankreich und England als Hofmeiſter, und von 
7740 bis 42 noch eine nach Frankreich, Italien und 
Helvetien als Hofmeifter, gethan. Von der lebten, 
iſt noch fein wichtiges Tagebuch vorhanden, aus wels 


chem ich fon in die erfie Ausgabe meiner Erdbeſchreb⸗ 


bung viel politiſch⸗ geographifches gebracht, und von’ 
Gelehrten, zu dem 7ten Theil der Anecdoten zu der Les 
bensgeihichte berühmter Gelehrten, die Artikel, welche 
son &.ı bis 76 ſtehen, daraus geliefert habe.. Jetzt 


habe'ich aus demſelben alles gezogen, was zur Schil⸗ 


derung unterſchiedener Hoͤfe und einer großen Anzahl 
Standesperſonen, auch ſonſt von politiſchen Beobach⸗ 
tungen, Anmerkungen und Anecdoten darinn vorkommt. 


Dagdurch iſt die febensbefchreibung des Heren von Geus 
ſau ſo meitläuftig geworden, daß fie bis auf die beyben 
erſten Bogen nach, welche von dem Grafen Neuß hans 
‚deln, den ganzen X Band einnimit. Als Herr von Geu— 
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au diefes ſehr ſchatzbare Tagebuch führte, reiſete er mit 
" dem jebigen Fuͤrſten Reuß zu Greitz, einem Herrn, deflen - 
vorzuͤgliche Eigenfhaften ſchon damals von unterfchles 


Benen Höfen und Nationen hochgeachtet wurden. Bes 


ſchreidungen von Reiſen, die hohe ‚Ständesperfönen | 
angeſtellet haben, die täglich in der großen Welt gewe⸗ 
: fen, und aus welchen man alfo die große Melt feinen _ 
lernen kann, wenn man keine unmittelbare Kenntniß 
von derfelben hat, gehören zu dem feltenften. Liebhaber 
-diefer Kenneniß, werden hier teiche Unterhaltung finden, 
und tauſend Säge zu nuͤtzlichen Betrachtungen, Bergleis . 
ungen und Urtheilen herausziehen kͤnnen. Was Here 
von Seufau von feltenen und merkwuͤrdigen Buͤchern, und 
vor alten and neuen Werke der fchönen zeichnenden Küns 
fie angemerket dar, habe ich nicht mir anbringen koͤnnen: 
er muß aber fchom bloß wegen des erheblichen und man⸗ 
nigfaltigen, weiches ich aus feinem leßten Reiſe Tages 
buch gezogen und befannt gemacht. habe, unter die denk 
wuͤrdigen Gelehrten und Schriftfteller gefeßer werden 
Sc) gedachte zwar auch entweder des Doctors Hauber, 
oder des Staatsraths Müller, Lebensgefchichte, in dies 
ſen Theil zu bringen, es ift aber niche thunlich gewe⸗ 
fen, doch fol, wills Sort? der kuͤnftige drirte Theil 
von ihnen ‚handeln. In der Vorrede iſt des Herrn 
Profeffors Niemeyer zu Halle Verrheidigung des Pros 
feſſors Auguft Herrmann Franke, gegen eine Stefle des 


erſten Theils meines Buchs, mit Bergmigen ange⸗ 


bracht worden. u 
Berlin, | 
Dep Barige : r Gemeinnuͤtzige Leiurgeſch ichte 
des Thierreichs vierter Band von den Amphi⸗ 
bien, 1783, fünfter Band von den Sifchen, 1794 
in gr. Octav. Der Fortſetzer des Werkes, betrachtet die 
Natur aus dem rechten Geſichtspunct, nemlich als dag - 
Merl des weiſen, allmäctigen und gütigen Gottes fo, 
| deß Ihre grändliche Kenntniß die ; Rellglon ſtark befoͤr⸗ 
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\ 
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deret. Er mittzet die Beobachtungen und Entdeckungu 

der Forſcher und Kenner der Natur, zum Vortheil der 
Anfänger und Liebhaber ihrer Geſchichte, weiß u 
fühlet aber die Mängel der bisherigen Erkenntniß ob 
Abbildung der Gegenflände * beyden Baͤnde dei 
Werks, und redet davon mit tiner Beſcheidenheit, die 
den Werth der nüglichen Arbeit erhößer, - 


E⸗ giebt unter den Gelehrten unartige: Leute, Za 
denfelben gehoͤret auch derjenige, welcher in der neuen 
KHamb. Zeitung Num. 136. den erften Theil der Reifen 
durch Helvetien, angezeiger hat. Ich babe das franzoͤſiſche 
Wert noch nicht, weil es mir aber um der Buͤcherkennt⸗ 
niß willen lieb iſt, die Tirel und Ausgaben der übe 
festen Bücher in ben Uriprachen zu wiſſen und anzıs 

führen, fo habe ich mic) natuͤrlicherweiſe nach der Aus 
gabe gerichtet, die hinter dem Titulblatt ſtehet, und 
‚welcher jeder Lefer fo verftehen wird, daß 2 Ausgaben 
von diefem- Buch vorhanden wären, eine parlfer und 
eine amflerdamer,, jene von 1776 bis 78, dieſe von 
1180. Nun ſaget der Rerenſent, in dieſer Augabe ſey 

ein Druckfehler, und ſchreibet das aus demſelben ent⸗ 
ſtandene Verſehen, auf eine ſpoͤttiſche Weiſe meiner Eil⸗ 
fertigkeit zu. Mas er auf eine ungebuͤhrliche Art 
eine ganz falfche Befchuldigung nennet, Ift doch wahr, 
denn die Reifen, welche der erfte Band enthält, und 
ich angezeiget Habe, find 1769 und 1773, und uidt 
1776. f., auch die le&te ift nicht, wie S. 3 unten . 
Der Anmerkung fiehet 1774, angeftellet worden. | 
In dem 32ften Scäck diefer W. N. muß es ©. 249. 
3. 3 von unten, beißen, Riboul, S. 251. 8. 3% 
bons vins, ‚und 3.35. f. il y mahque encore des 
. epieeries: le.negociant Nichelman fe propofe d’en 
faire - - Die übrigen Druckfehler in Buchftaben, wird 
ein jeder Leſer, der Sr verſcchet, ſelbſt verbeß⸗ 
ſern tonnen. J 
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Wochentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
fen Buͤchern und Sachen. 
—— Des zwölften Jahrganges 
Sieben und dreyßigſtes Stuͤck. 
. Am dreyzehnten September 1784. 


Berlin, bey Gaudeund Spener. 
| Mo. 





Weudfrepheit und Bücher s Cenfur zu Warſchau. 


Ser ein paar Jahren kommet zu Warſchau eine Mo⸗ 
nats⸗Schrift heraus, weiche den Titul führer, 

Pamiernik polityczny ihiftoryczny,, das iſt, Polis 
uſſcher und hiſtoriſcher Gedanke. Der Abt Switkowski, 


ehemaliger Jeſuit, iſt derſelben Verfaſſer. Er ſchrieb 


fonft unter dem Schutze des Hofes mit beſcheidener 
Freymuͤthigkelt, und ward auch nicht nur gegen den 
Lärm, welchen die Geiftlichkeit wider diefelbige ers 
hob, ſondoern auch gegen die polnifche Warfchauer Zeis 
tung geſchuͤtzet, in welcher ihn derfelben Verfafler, der 


. auch ein Jeſuit, und Beichtvater des Königs Stanis— 


laus Leszcynski geweſen ift, oft heftig angriff. Seit 
Lurzer Zeit aber ift er fehr eingefchränfer worden, und 


hat fich huͤten maͤſſen, etwas in feine Monatsfchrife zu | | 


bringen, welches zum Nachtheil der Eatholifchen Geiſt⸗ 
lichkeit in irgend einem Lande, gebeutet werben konn⸗ 
te; er bat auch nichts von dem Schickfal der katholis 
ſchen Geiſtlichen und Klöfterleute in den Erbſtaaten des 
Hauſes Oeſterreich, und nichts von Vorfchlägen und 
Entwürfen zur Berbeflerung de Kirche, anführen duͤr⸗ 


- 


S 
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fen. Dieſe große Einfchränkung, hat ihn bewogen, 
eine Abhandlung über Druckfteyheit und Cenſur zu 
ſchreiben, in welcher doch von Polen nichts vorkommet: 

es war aber dieſer Artikel der Monatsſchrift kaum ab⸗ 
gedrucket, als er nebft den übrigen Handſchriften zu 
dem neuen Stuͤck, auf Befehl des Herrn Großkan— 
lers, am 24ſten Auguſt aus der Buchdruckerey abgehe⸗ 
let, und ſcharf verboten wurde. Der Abt if dark 
ber ſehr niedergefchlagen, weil er von Diefer periodiſchen 
Schrift, fo wie von feinem Warfchauer Magazin, web 
ches er felt dem Anfang biefes Jahres berausgiebtt, 
girren Verdienft gehabt hat. Man fager, er wolk 
nach Lemberg geben, und daſelbſt feine Monatsſchrift 
für Polen, fortigen. 

| Berlin. 


Dep dem KHofbuchdruder Decker: Samzelis .de 
Puffindorf de rebus geflis Friderici sertii electoris Bran- 
denburgici, poft prımi Borufliae regis, commenta- 
riorum libri tres, . compledtentes annos 1688 — 
1690 , fregmensum pofßhumum , ex autographo 
auctoris editum, 1784 in Folio 3 Alyhabete 2 Vo⸗ 
gen. Diefer Nachlaß. des gründlichen Geſchichtſchrei⸗ 
ders, war, fo mie ber Erhaltung, alfo auch des Druds 
würdig, dean er fchlleßet unmittelbar an feine Geſchichte 
der Tharen Ehurfürftens Friderich Wichelm, und ifl 
eben ſo wie dieſelbige, ganz auf Archiv: Nachrichten 
gebaurr. Er bat zwar in dem Titul den befcheidenen 

amen eines Fragmente befommen, er macht aber 
wirklich ein ganzes aus, denn man erfiehet aus feinem 
Anfang, daß Puffendorf weiter nichts, ats die drey 
erſten Regierungs = jahre Churfürftens Friderich des 
Britten, bat adhandeln wollen. Er hielt und erflärte _ 
dieſe Jahre fuͤr vorzuͤglich merkwuͤrdig, weil Frankreich 
in denſelben nach aͤußerſtem Vermoͤgen ſich bemuͤhet ha⸗ 
be, Europa ſich unterzujochen, und die evangeliſche Res 
ligion und derſelben Bekenner zn ſtuͤrzen, welche Aus 
ſchlaͤge zu vereiteln, auch Churfuͤrſt Friderich der dritte 





- 


gen in der fichtbaren Welt, YWiiteiner Abhandes - 


> 


Iagı 


ale feine Reäfte angewendet. Puffendorf fehränfet 
ſeirie Geſchichte nicht blos auf dasjenige ein, was. tn 


Den genannten drey Sjahren den Ehurfürften unmitteh⸗ 


Bar angebet, fondern er breitet ſich ‚über alles merk⸗ 
wuͤrdige, was in ganz Europa gefchehen ift, aus, und 
erzähler alles umftändlih. In die Haus: und Länters 


ESieſchichte des Churfürften während dieſer Zeit, laͤßet er 


ſich nicht ein. " Man hat die Bekanntmachung diefes 
Seihicht s Buchs durch den Drud, dem königlichen 


wirklichen geheimen Staarssund Cabinets⸗Miniſter 


Herren von Herzberg zu dauken, der auch in der muſterhaft 
geichriebenen Vorrede die Gefchichte deſſelben abhandelt. 
Daß ein Minifter fih um den Staat, dem er_dienet, 


nicht nur durch Eluge Rathſchlaͤge, ſondern auch durch _ 
mögliche Schriften und Vuͤcher, verdienet machen, iſt 


etwas feltenes. Das Buch foftet 3 Thlr. 0 
Der unbefannte Bott, aus bekannten Din⸗ 


lung über einige erneuerte wichtige Binwürfe ges 
gen Religiöfisät, in einem Vorbericht für grübe 
tere Denker, 1784 in gr. Octav 10 Bogen. Herr 
Johann Eraft Schmidt, Prediger zu Eruflom bey Neu⸗ 


Angermühbde, giebet in diefem gutgefchriebenem Buch, 


infonderheit den Landpredigern, eine nachahmungs⸗ 
wuͤrdige Probe, wie die Aufmerkſamkeit auf die fichts 
bare Welt, zur Erkenntniß und Verehrung des uns 


ſichtbaren Gottes angervendet werden könne und müfle, 


Die voranftehende Abhandelung, enthält gefunde Phi⸗ 
loſophie. Koſtet 10 Gr. | 

Bey Haude nnd Opener: Be 
fcbrift, von Gedike und Bieſter. September 


1784. Herr Mofes Mendelsſohn, philoſophiret ſehr 


ſchoͤn und nüßlich über Aufklärung. Er ziebet fie auf 
das tbeoretifhe, und die Kultur auf das practifche, 
beyde aber fieher er als Beftandrheile der Bildung am. 


Die Griechen hatten vo waren alfe eine gebildete 


3 
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rliniſche Monates 
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Matlon. Den Naͤrnbergern leget er mehr Culiur, den 
Berlinern mehr Aufklaͤrung; den Franzoſen mehr Cul⸗ 
tur, den Englaͤndern mehr Auftlaͤrung; den Sineſern 
viel Cultur und wenig Aufflärung, bey. Man ſoll fe 


wohl bey der —5 6 Aufklärung, die Beſtimmung 


des Menſchen, als Menſchen und Buͤrgers, vor Augen 


haben. „Unglidielig ift der Staat, der geftehen muß, 


„daß In ihm die weſentliche Beſtimmung des Diem 
„ſchen mit der wefentlihen (Beſtimmung) des Bin 
„gers nicht harmoniren, daß die Aufklärung, die der 
„Menſchheit unenebehrlich tft, fich nicht über ale Stände 
„des Reichs ausbreiten könne, ohne daß die Verfaſſung 
„in Gefahr ſey, zu Grunde zu geben. „ Xaverius 
Großinger zu Wien yeiget, wie es anzufangen fey, daß 
Berlin jährlich auf feiner Todeenkifte ein paar humbert 
Menfchen weniger habe? Nämlich die Nachteimer ſol⸗ 
ten nicht mehr in die Spree gefchürtet werden. Die 
Gewohnheit, deren Abfchaffung bier verlanget wird, iſt 
freylich auf alle meife heßlich und fchädlich, aber die ſehr 
gemeine, und ich mögte wohl hinzuſetzen, boshafte 
J Aur ſorenus auf die Otraßen, iſt noch heßlicher und 
ſchaͤdlicher, und ſchwerlich iſt eine Gegend dieſer Peſt 
‚mehr unterworfen, als diejenige, in welcher ich wohne. 
- Die ©.223 f. abgedruckte Eingabe an das Ober: Bas 
nitatis/ Kollegium zu Berlin, von einem Mitgliede deſ⸗ 
felben, enthält ſchon faft alles, was man über diefe 
Materie fagen kann, Der Abjchnitt von dem wahren 
Geiſt des reinen Deismus, dienet zur. Beſtaͤtigung defr 
fen, was ih ©. 82 diefes Jahrganges gefchrieben habe, 
daß die, fogenannte reine Vernunft : Religion, wenn 
"man fie zur- Öffentlichen machte, viele Seeten hervor⸗ 
Bringen wuͤrde. Die beyfallswerthen Vorſchlaͤge zur 


Verhuͤtung des Ausreißens bey den Soldaten ©. Ari | 


‚zühren von eben dem gelehrten Officier der, von wel 
chem diefe Monatsfchrift ſchon andere Auffäße enthaͤlt. 
Des Herrn D. €. Raths Gedike Aufiag Aber eine raͤth⸗ 
ſelhafte Raihſelgeſchichte ta unſern Tagen, zeiget ſehr 
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dentlich, role welt unfer Zeitalter noch von der Aufs 
klaͤrung entfernet ſey. 

| Bey Rellftab: Nummer 7, des Journal Fran- 
. gais de Berlin, feet den Auszug aus den memoires 
' @un jeune militaire fort, welcher an abenthenerits. 
chen Borfällen reich genug ift. 

- UNuͤrnberg. 

Bey Grattenauer: Einleitung in die Geſchichte 
des deutſchen Ordens, von Chriſtian Gottfried 
Elben, der Philoſophie Magiſter. Erſter Theil, 
1784 in Octav 15 Bogen. Der Herr Verfaſſer lie⸗ 
fert nur eine kurze Erzählung von dem Urſprung uud 
Fortgang des deutichen Ordens, und von der Les 
bensgefchichte und Regierung eines jeden Ordensmei⸗ 
- fies, aus den vornehmften davon vorhandenen Buͤ⸗ 
dern, welche er am Ende diefes Theils nennet. E« 
seichet derfelbe bis 1140, der zweyte Theil, foll von 

dao bis auf unfere Zeiten geben, und der dritte, die 

Gecchichte des Deutſchmeiſterthums, und feines ihm 
. noch jetzt gehörigen Gebiets, enthalten. Mit diefem 

Buch, iſt gewiß vielen gedienet; es zeuget auch von 
einem ruͤhmlichen Fleiß in der. Sammlung der Mate⸗ 

rialien, und künftig wird auch wehl der Vortrag voll⸗ 
kommener werden. Koſtet 16 Gr. 

VWMuͤrnberg und Leipzig. 

Bey Weigel und Schneider: Neue Beobachtun⸗ 
gen über die Vulkane Italiens und am Rhein. 
In Sriefen von Wilhelm Ggamilton, nebſt merk⸗ 
würdigen Bemerfungen des Abts Giraud Sou⸗ 
Iavie. Aus dem Sranzöfifchen zum erftenmal 
Aberfegt von G. A. R. Mit erläuternden An⸗ 
merfungen des deutfchen. Herausgebers, (und) 
mit einer neuen Charte, 1784 in gr. Dctav. Diefe 
Briefe des Herrn Hamilton, find nicht diejenigen, 
weiche er von 1766 bis 7o an bie Herren von Mertin 
nu wma nach London kr die italieniſchen Vulkane 
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gefchrieben, und von welchen man fihon eine den⸗⸗ 
ſche Ueberfegung Bat, fondern fpätere von 1776, 77 
und 79. „ie find feinem zum beobachten recht aufges 
legtem Geift gemäß. Herrn Soulavie kann man ihm 


an die Seite feßen, und mas bier aus feiner hiftoire 


naturelle de la France meridionelle in deutſcher 
Sprache gezogen iſt, beftätiget und erläutert die Hamik 
tonfhen in Stalien bey noch brennenden Vulkanen 
angeftellten Beobachtungen, durch folhe, die im id» 
lichen Frankreich an verlofhenen Vulkanen gemachet 
worden. Der beutfche leberfeßer Hat nicht nur zu beys 
den Anmerkungen gefchrieben, fondern auch S. ı 59 des 
upfalifhen Herrn Profeffors Murray Befchreibung fels 
ner bey der Grotta delCane und bey dem Sudatori di 
S. Germano am Lago d’ Agnano angeftelleten Ver⸗ 
ſuche, eingerüdet. Koftet 16 Or. \ | 
Frankfurt an der Öder. 

Bey Strauß: Siftorifches Portefeuille. Ach⸗ 
tes Stuͤck 1784. Beſchreibung einer Medaille auf 
Rußlands Beſitznehmung der Krim und Kuban, nebſt 
einer Abbildung derſelben. Beſchluß der uͤberſetzten 
Ashandelung von dem Zuftand der englischen Finanzen, 
and des Tagebuche von der Einfchliefung der Stadt 

‚Drag im Jahr 1757. Die im erſten Stuͤck des jehigen 
Jahrganges gelieferte Anecdoten von der jetzt regierens 
den Königin von Großbritannien, werben vertheidiget. 

‚Hamburg. | 

Dolitifches Journal. Achtes Städt 1784. 

Don dem Herzogthum Weftphalen neue aus Arensberg 
-eingefendete politische Nachrichten. Das Schreisen 
eines deutſchen Officiere aus Madras vom 14ten April 
8. J. ift von merkwuͤrdigem Inhalt, gereichet auch dem _ 
Miffionar Herrn Schwarz zur Ehre. Die Sammlung 
der politiſchen Nachrichten, iſt wie gewoͤhnlich, gut. 
S. Petersburg. 
Veues ©, Petersburgifches Journal vom 
Jahre 1783, zweyter und dritter Band. In Octav. 
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Here Afelfor Stritter glebet ans dem Tagebuce des 
General Gordon, welches der Staatsrath Müller Hins 
" terlaffen bat, eine umftändlichere Nachricht von der 
. Belagerung der Feftung Afow im 1695ſten Jahr, als 
Im zweyten Sande der rußifchen Geſchichte ſtehet. 
Mallers Beſchreibung feiner Reife von Moſeau nach 
Dmitrow im J. 1779, iſt ein guter Beytrag zu der 
Landesbeſchreibung. Die in dem erſten Bande d. I 
angefangene Auffäge von Rußlands Geſchichte, wer⸗ 
den In beyden Baͤnden bis ans Ende des ziten Jahrh. 
fortgefeget,, welches ben Piebhabern der rußifchen Ge⸗ 
ſchichte angenehm feyn muß. DB. 2. ©. 152 wird 
wahrſcheinlich geinacht, daß die griechifche Stade 
Korsfun, welche der Großfürft Wladimir i. J 988 
erobert hat, nicht in der Krim, fondern da, wo jetzt 
Kinburn ſtehet, zu ſuchen ſey. Dan findet in dieſen 
beyden Bänden auch Rußlauds neue Vertraͤge mie. 
Georgien, dem osmaniſchen Reich, und Curland, und 
es iſt zu wuͤnſchen, daß Herr Aſſeſſor Arndt dieſes 
nuͤtzliche Journal noch lange fortfeßen möge. 
Dresden. 
BBey Walther: Skesches from Nature, taken and 
teloured in a Journey se Margate, by George Keate 
Es The third Edition 1784, 19 Bogen in Octav. 
Eine Nachahmung von Poricks (Sterne’s) empfinds 
| famer Reiſe. Porick hatteeinen la Fleur zum Bedien⸗ 
ten, der Verfaſſer Hat daher aud einen gutmuͤthi⸗ 
gen, immer beiteren Sranzofen la Pierre, zum Dienft 
bey fih. Er reiſet von London nach dem Bade zu Mars 
gate, zu Lande, und nimt ben Ruͤckweg zur See. 
Der Hauptinhalt beſteht außer empfindfamen und mos 
raliſchen Bemerkungen, und Erzählungen fleiner Des 
gebenheiten auf der Reife, in mehreren eingefchalteren 
romanhaften Sefchichten anderer Perſonen. Eigent⸗ 
liche geographiſche und ſtatiſtiſche Bemerkungen, oder 
Befgeeibungen von Gegenden und Aueſichten, reise 
x 5. En 


— 


ber Lienf vermuthen (Be, muß man in Diefem Bude | 

nicht fuchen, weil der Verfaſſer, wie er febft ©.288 

ſagt, nicht für das Auge, fondern für das Heu | 
malen, zum Endzweck gehabt dat: da es aber gut ges - 
ſchrieben, und der Drüd correct iſt, fo wird es für die 

Liebhaber der engitfchen Eprache ein angenehmes Lefes 

Buch ſeyn. Tieue Bandcharten 
aus der Somännifchen Officin zu LIürnberg, 

x. Reprefentation du cercle de Bas-Saxe, felon la 
defcription g&ographique de Mr. Buſching, & 
-@’autres obfervations aftronomiques, dreflee par 

“ Fr. Louis Güffefeld. 1784. Diefe neue Zeichnung 

der Eharte von dem niederfächfifchen Kreiſe, Übertrift 
die ältere der Homännifchen Werkſtaͤte an Richtig⸗ 

keit fehr weit, „und muß deswegen zum Gebrauch 
- beftens empfohlen werden. Sie hat nber doch noch 
Heine Mängel und Fehler, welche wohl hätten koͤn⸗ 

nen vermieden werden. " 

2, Carte générale de province de Groeningen en 
Pais-bas unies, 1784. Es fheinet, daß die Ho⸗ 
männifche Werkſtaͤte von allen befonderen Provinzen 
der vereinigten Miederlande Eharten herausgeben 

solle, und mit der Provinz Gröningen den Anfang 
mache. Die Original sCharte, nad) welcher diefe 
von Groeningen gezeichnet Ift, bat man nicht genens 
net. In dem lateintfchen Titul, ſollte nicht ſtehen, 

‘ Tab. prov. Groningö- Oimlandiae, ſonbern Gro- 
ningae & Omlandiae; und das große Stuͤck der 
Landfchaft Drenthe, weiches mit angebracht worden, 

ſollte nicht illuminiret ſeyn. | 


%* 

Wan mag auch thun was man kann, fo ift es uns 
maoͤgllch alle Druckfehler zu vermeiden, denn gemeinis 
glich werden bey der letzten Eorrectur neue begangen. 

In dem vorhergehenden Stuͤck, muß man in der ers 
ften Zelle des erften Artikels Schidſchu an flate Schid⸗ 
ſcher feßen, und ©.208 3,17 welche an ſtatt welcher, 
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chentuͤche Nachtichten 


wi 
pon neuen Landeharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
| ſchen Büchern und Sadıen. 
. Des zwölften Jahrgangs 
Acht und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am zwanzigften September 1784. 
Berlin, bey Saude und Spener, 





‚ Keicheftadt Regensburg und Keichsftift Se, 
Emmeram. 
em man ſich in einem fo mäßigen Umfang als ders 
jenige iſt, den die Mauern der Stadt Regens⸗ 
burg haben, fünf unmittelbare Reichsſtaͤnde gedenket; 
fo kann man leicht daraus ſchließen, daß Die Stadt ſelbſt, 
welche einer von diefen Neicheftänden iſt, in ihrem Ges 


werbe fehr eingefchränker ſeyn muͤſſe, und Eingriffe in 


die buͤrgerliche Nahrung nicht wohl ertragen könne, 
fondern ſich denfelben fo ſtark Als fie kann, widerſetzen 
muͤſſe · Sie hat das bürgerliche Gewerbe durch kalſer⸗ 


Ude Peivilegia von 1207 und 1230, welche 125T,-- 


133 8 und 1541 erneuert find, ausichließend befommen. 
Ueber das in ihren Mauern befindliche Reichsftift St. 


Emmeram, bat fie zwar 1315, 1405 und 1465 die 


Schutzgerechtigkeit erlanger, und bisher ausgeuͤbet, fie 
Bat aber auf diefelbige keine ungebürliche Gerichtsbar⸗ 
keit in dem Bezirk des Reichsſtifts gegründet, fondern- 


& an die Verträge, welche zwifchen ihr und ihren . 


achbaren den Neichsklöftern 1484, 1522, 1528, 
1571 und 1654 errichtet worden, gehalten. Unter 
diefen Verträgen find die on 1484, 3571 und 1654 


wat 
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die vornehmſten, und an dieſe Hält fie ſich in Anfehung H 
des jetzt zwiſchen Ihr und dem Neicheftife Er. Emmes 
ram obwaltenden Streits, über die Handwerker un 
den Bierverkauf des Stifts. Deſſelben Recht in Aus 
fehung der erften und des letzten, ift ausdruͤcklich auf 
fein Bedärfniß eingefchränfet und bedungen worden: 
aber das. Stift hat diefe Beſtimmung überfchritten, und 
"daraus find reichsgerichtliche Klagen entſtanden. Diefe 
haben eine ſehr gründliche Schrift veranlaffer , melde 

im jegigen Jahr unter folgendem Titul zu Negensburg 
gedrucer worden, Actenmäßige Prüfung, entgegen 
geftellet von Rammerer und Rath der Raiferlis 
chen freyen Reichsftadt Regensburg, der von 
dem fürftlichen Reichsftift St. Emmeram vers 
breiteten beurkundeten Befchichte der gegenfeitis 
gen Berechtfame und darüber entſtandenen Diffes 
zenzien. ie ift an fih 55 Seiten in Folio ſtark, und 
die Beylagen von Num. 1. bis 40. füllen 93 Seiten 
an, von welchen 43 ouf den Hauptvertrag von 1054 
kommen, den der Kaifer beftätiger bat. ZZ 

Deflau. . 
Auf Koſten der Verlagscaffe, und zu finden in der 

Buchhandlung der Gelehrten: Die Zigeuner, ein 
hiſtoriſcher Verfuch über die Lebensart und Ver⸗ 
faſſung, Sitten und Schidfale diefes Volks in 
JEuropa, nebft ihrem Urſprung, von M. 5.111. 
©. Grollmann, 1782 in gr. Dctav. Der Here 
Magiſter bat die zerſtreueten Nachrichten und Mreyuung ' 
gen von den Zigeunern, mit Mühe zufammengebracht, 
und mit Sefchicktichkeie zu einem-gangen verbunden. 
Mac einer Einleitung, handelt er In dem erften Ab⸗ 
feyniet von dem Namen, der Ausbreitung und Menge, - 
‚ber Lebensart, den Sitten und Eigenſchaften der Zi⸗ 
geuner; am weitlänftigfien aber Im zweyten, von ihrem 
Urfprung. Mach dem er die Meynungen von demſel⸗ 
ben vorgetragen bat, machet er hoͤchſtwahrſcheinlich, 
daß fie aus Hindiſtan abſtammen, und von der niedrige 


” 


m 










ea Klaſſe der. Indier, nämlich der Pareier find, wel⸗ 
e, wie erfager, in Hindiftan Suders beißen. (Es 


r nicht die unterfte, ſondern die dritte Hauptclaffe 
> Einbehner ausmachen, fo wie die Parreier die 
ierte. on den le&ten kämen alfo die Zigeuner 
er.) &r bat diefes vorzüglich durch Vergleichung der 
Sprachen dargethban, und fid) dazu der Papiere bedies 
net, bie ihm von dem Herrn Hofrath Büttner mitges 
theilet worden. Den Zufaß, den er In der Vorrede zu 


den Bändern, In welchen ſich Zigeuner aufhalten, in 


Anfehung Polens, Litauens und Eurlands macher, iſt 

merkwuͤrdig, infonderheit aber In Anfehung deffen, was 

er von berfelßen Woiwoden in Eurland meldet. 
Gera. 

Bey Bekmann: Adelheid und Theodor, oder 
Briefe uͤber die Erziehung. In 3 Theilen. Aus 
dem Sranzöfifchen der Frau Gräfin von Genlis 
überfegt von Peter Adolph Wintopp, mit einer 
Vorrede und berichtigenden und erläuternden 
Anmerfungen von Herren Rath Campe. Deutich- 
lands edelften Muͤttern gewidmet. Mrfter Theil 
1733, 3wepter und dritter Theil 1784 In Dctav. 
Diefer -pädagogifhe Roman, ift fo ſchoͤn und reigend 
geſchrieben, als er von einer vornehmen fehr ausgebibs 
beten Frau erwartet werden kann. Man kann das 
Buch einen Roman nennen, weil die In demfelben ger 
fhilderten Eltern, alle Vorzüge des Gelftes und des 
Herzens, des Standes und Vermögens, beyfammen 
befigen, und alles in ihrer Gewalt haben, was zu einer 
volllommenen Erziehung ihrer Kinder nöthig und nüßs 
lich if. Das iſt nun in der wirklichen Welt ein ſchwer⸗ 
lich vorhandener Fall: es koͤnnen aber die Eltern, weiche 


diefes jchöne Werk lefen, von demfelben nad) ihren Ums _ - 
ſtaͤndeñ und Kräften fo viel zu erreichen fuchen, als fie 


für thunlich und Heilfam erkennen. Und wenn fie nicht 
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einet, daß diefe Suders eben dieſelben find, wel⸗ 
die deutſche Miflionarien Suttirer nennen, die - 


mand jeßt ausarbeitet, Die Bemerkungen über M 


des vorkommen, werden fortgefeßet, und betreffen die⸗ 
‚ mal den Unterricht der Jugend in diefem Sande; ia 


! 


| 
800 . | 


ſo ganz allein für Ihre Rinder leben Einen, ale di 


idealifchen Perfonen ee Buchs, fo muͤſſen fie ich dw | | 
durch beruhigen, daß fie auch nach Sottes Einrichtung | 

der Welt nicht blos für ihre Kinder, fondern auch fir | 
andere Menſchen und für ſich ſelbſt leben ſollen. Lebri 

gens werden ſie in dieſem Buch viele richtige, 
bare und wichtige Gedanken und Grundſaͤtze, auch de 
Folgen von guter und fchlechter Erziehung, finden, fol 





"ii viel daraus lernen können. Wan muß alfo urthe⸗ 


len, daß Herr Winkopp in der gefchickten Ueberſeßung, | 
und der als Philofoph und Erzieher hochachtungswur⸗ 


dige Herr Educationsrath Campe, in der Beurtheilung, 


Berichtigung und Erläuterung des Buchs, Zeit nnd Mi, 
be gut angewendet haben. Der Verleger bat den Preis 


| des Buchs fo mäßig gemacht, daß die 79 Bogen, melde 
es ſtark ift, für ı Thaler 20 Gr. verkaufet werden, auf 


Schreibpapier aber Eoften ale 3 Theile 2 Thlr. 16 Er. 

Bibliothek für Denker und Maͤnner von Bes 
ſchmack, zweyten Bandes fechftes Stüc 1784. 
Der Herausgeber fährer fort, die Aufmerkſamkeit vieler 
Länder und bejonderer Perfonen, auf dieſe pertodifche 
Schrift zu ziehen. Die Vorfchläge von der vorläufigen 
Belehrung der Juͤnglinge, welche ihre Studta auf Unb 
verſitaͤten fortiegen follen, find gut, aber nicht neu, 
auch weder unverfucht, noch für alle zu ibrer Abſicht Hin 
laͤnglich. Es ift Schade, daß aus dem Abſchnitt eim 
Art der Feindſchaft gegen die Hiefige Realſchule Herven 
leuchtet. Die Gedanken von. einer allgemeinen © 
schichte der oͤſtreichiſchen Monarchie, ſehe ih ale 
Antändigung eines Buchs ſolcher Art an, weiches j 








lenburg, welche im zweyten Stuͤck des zweyten Gans 


| 


nicht geruͤhmet wird, u. ſ. w. 
Der Verleger obiger Schrift, hat noch * non 
periodiſche Schriften angefangen, naͤmlich des Hera 


* 


Yoi 
Profeffors a.Nu⸗ us Ueberſicht der neueſten Litte⸗ 


ratur Der Philoſophie, und des Herrn Magiſter 
Weiſe Materialien für Setiesgelehrheit und Re⸗ 


ligion. 
Nuͤrnberg. 

Bey Grattenauer: lo. Chrifß, Frid. Schalssi Theo- 
logiae et ling. orient. in Acad. Gienfenfi Prof. ord. . 
Scholia in verus reſtamentam. Vol.L 1733. Vol. II. 

1784 In gr. Octav. Diefe beyden Bände, betreffen 
blos die Hiftorifchen Buͤcher von den Heiligen Schriften 
der Juden, bis an das Ende der Bücher Samuels. 
Die Erklärung diefer heiligen Schriften, hat in der 
neueften Zeit fich dadurch fehr verbeflert, Daß man dass 
jenige, was Sprachentenntniß und Kritik dazu beytra⸗ 
gen können, (welches das wichtigſte ift,) fleiBiger und 
freymuͤthiger gebraucher Hat ale vorher. Der Ges, 
danke, die guten philologiſchen umd Eritifhen Anmer: 
kungen und Erklärungen, welche in vielen und theuern, 
infondecheit deutfchen Büchern zerſtreuet find, nach der 
Drdnung der Bücher, Kapitel und Verſe zu fammien, 
und zum Gebrauch der angehenden Theologen tn elırls . 
gen wenigen Bänden herauszugeben, fich auch um der 
Ausländer willen, dazu der lateinischen Sprache zu bes - 

‚ dienen, war beyfallswuͤrdig, er iſt auch in diefen beys 
den Bänden ſehr gut ausgeführet, und mehrentheile 
' And die Schrifefieller, welche die Erklärungen gegeben, 
} und voliftändiger vorgetragen haben, genennet worden. 
rDem tounderbaren, von welchem diefe heiligen Bücher 
voll find, iſt diefe Seftait dfterer, als biefer glauben, und 
jener gutgebeißen wird, jedoch nicht durchgehende ges 
laffen, und die Erklärungen, welche fi auf angenoms 
mene theolggifche Lebrfäge gründen, find nicht alle ver, 
worfen worden, fo, daß es fcheiner, es ſey bey der 
Ausarbeitung des Werks die Abficht geweien, auf einer 
gewiſſen Mittelſtraße zu bleiben. Herr Prof. Schutze 
k Bar dabep.einen geſchickten Gehalfen, der erft am Ende 
des Werks genannt ſeyn wil. Koſten a Thlr. 3 Sr 
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Deſſau und Leipzig. 

Auf Koſten der Verlagscafie, und zu Enden in der 
| Buchhandlung der Gelebrten: J. E. Sabri geogra⸗ 
phiſches Magazin, Heft XI. 1784. seh and 
Handſchriften abgedructen Rachrichten, find za lreich, 
und befoͤrdern die richtige und nuͤtzliche Kenntniß beſon⸗ 
derer Oerter und Gegenden. Zu denſelben gehoͤret auch 
die Beichreibugg der kleinen ſchleſiſchen Stadt Bern 
Rode, aber an der von ihrem Verfaflen- beitebten comb 
ſchen Einkleidung derfelben,, Hat man auf immer genug 
Es fänger mie diefem Std der dritte Band des Ma⸗ 
gazins au, durch weldyes die Geographie ſichtbarich 


gewinnet. 
Auch in der Buchhandlung der Gelehrten, iſt das 


| 
| 
| 
| 


zweyte Stück von des kön. preuf. Dau >» Infpectors 


Herrn a. 2. Manger Ylachricht von dene neuen 
Grundbau zu einen Anzahl Häufer in Potsdam, 
auf einem ehemaligen Sumpf, im Jahr 1783, 
zu finden, welches obnlängft ausgegeben worden. Es 
erfüllet zwar noch nicht alle Wuͤnſche und Hofnung deus 
jenigen, welche von dieſem ſchweren und wichtigen 
Dau fo genau und umfländiih als möglich IR, uns 
terrichter ſeyn wollen, zumal in Anjehung der Kupfer 
flihe; aber esfegt doch die angefangene Nachricht lehr⸗ 
reich fort. Herr M. blieb im erften Stück bey der 
Austheilung der Arbeiten zum Ziehen der Baͤre oder 


Ramm⸗Kloͤtze, ſtehen; diefe befchreibet er nun ums 


ſtaͤndlich und genau, und beleget die dabey angebrachte - 


Kuuſt, mit dein Namen der Taetic beyden Nammen. Auf 
das zu erwarteude dritte Stuͤck, iſt man mit recht beglerig 
Gotha. 

Cahiers de lecture, N. VI. & VII. Aus des 


Chevalier, iegigen Marquis von Chaftellug Beſchtei⸗ 


bung ſeiner Reiſe von Williamsburg nach andern Oer⸗ 
tern in Virginten, werden Stuͤcke geliefert, welche zu 
Iefen der Mühe werth iſt. Der Verfafler bemerken, 
daß 1742 die ſteuer aten Per onen in Virginlen an weiße 
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Ten männlichen Leuten Über 165 Jahre, nnd an ſchwar⸗ 
fen männlichen nnd welßen Leuten über eben diefes Als 
ter, 63000, 1782 aber mehr ats 160000 berragen- 
haben. Man tiefer mit Adfchen, daß in der Schlacht 
Bey Suitford ein junger Mann, der fih nad) Empfang 
der erften Wunde, zum Gefangenen ergeben, noch an 
.45-@äbefhiebe bekommen Hat. Die narärtihe Brücke 
über einen Batch, weliche ein Bogen von 2 einander 
beynäihe beruͤhrenden Fetfen machet, iſt allerdings merk 
wuͤrdig; man findet bier auch Beſchreſbbungen von uns 
terfchiedenen Ihieren. Die Stätte aus Büchern, lie⸗ 
fern unterhaltende Leſematerialten von verfchiedener Arc _ 
in Muse. | 
W KRopenhagen. | 
Bey Drofe: Vom Erdbrande auf Island im 
Jahr 1783. Durch S.M. Holm,” S. S. Theol. 
and. Aus dem Dänifchen überfent, mit zwey 
Landcharten erläutert, 1784 In Octav 5 Bogen, 
Diefe Schrift fchildert erfchreckliche Auftritte; z. €. eis 
nen ans einem Eisberge entfiehenden Feuerſtrom, ed 
zu Der Größe eines Meers anwaͤchſet, mit entfeglihem . 
Braafen und Toben fortflieger und alles vermüfter, und 
n weichem man glübende Selfenftäcde, von der Größe 
größten Haͤuſer und Wallfiſche, ſchwimmen ſiehet; 
ein Fenermeer, welches 15 Meilen lang, und 7 Meilen 
bteit iſt, u. ſ. w. Man kann die Schrift nicht ohne 
Grauſen leſen. Zu der Zeit dieſer fuͤrchterlichen Feuer⸗ 
Ausbruͤche auf Island, mar die Luft zu Kopenhagen 
mie einem Dampf angefüllet, der die Sonne roth dars 
fiellere, und nach hoͤchſter Wahrfcheinlichkeit von Is⸗ 
; land herkam, obgleich Kopenhagen faft 300 Meiten in - 
ı N. W. davon entfernet ift. Es geböretalfo diefe Bemers 
- tung mir zu der Gefchichte des Dampfs, weicher im vos 
rigen Fahr welt und breit in Europa die Luft anfuͤllete. 
Neue Kandcharte von Deutſchland. 
- Bon der neuen Charte von Deutichland, deren im 
Anfang des gren Stuͤck der diesjährigen W. N. gedacht - 
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worden, iſt nun eine vollffändigere und richtigere Nach⸗ | 
richt vorhanden. Sie Bar die Ueberſchrift, nouells - 
carte d’Allemagne, en heuf feuilles grand Hd 
ar M. Chauchard ,„ Capitaine d’I erie, et 
Ingenicur G£ographe militaire de Monfeigneur 
le Comte d’Artois, und beftehet aus 2 großen Quart⸗ 
blättern. In derfelben wird des Herzogs won Ay 
. gar nicht, wohl aber 'des Herrn Mechain gedacht, wel 
her die Länge und, Breite vieler Städte zufammengefis 
cher, berechnet und beſtimmet hat. Man folge mes . 
ner Erdbeichreibung in Anfehung der Namen und der ' 
politiichen Abcheilung, mar ziehet auch dem befannten 
Atlas elementaire des Herrn Abts Courtalon zu Ras 
ehe, und. Herr Staatsrach Gerard von Nenneval, hat 
viele Nachrichten zum Behuf diefer Charte eingezugen. 
Uebrigens gründet fie ſich hauptſaͤchlich, auf die bekann⸗ 
zen Eharten won Deutfchland, welche am Ende diefer 
Machriche genennet werden ‚unter welden aud Mayers 
mappa critica, aber nicht die Eleinere des verſtorbeuen 
Lambert if. Ste wird alfo keine geometrifch aufgenons 
mene Charte ſeyn, die auch von Deutſchland nicht zu 
erwarten iſt. Zu einem Grab der Breite, find bey 
der Zeichnung fieben Zoll genommen, und alle neun 
Blätter, aus welchen fie beſtehet, werden ein Quadrat 
von ungefähr fechs Schuhen ausmachen. Sie erfiredet 
ſich gegen. Weſten bis an den Mittagskreis von Bruͤſſel. 
Ein allgemeines Blatt wird zeigen, wie bie 9 Blätter 


I zuſammen gehoͤren. Die drey mitlern Blaͤtter, ſollen 


zuerſt an das Licht treten, alsdenn die 3 ſuͤdlichen, und 
zuletzt die 3 noxdlichen, und über ı Jahr um dieſe Zeit, 
foll die Charte fertig ſeyn. Jedes Blatt fol 4 Livres 
koften. So lautet die am 23. April dtefes Jahrs in der 
Academie vorgelefene Nachricht. Die Eharte wird zu 
Maris bey dem Geograph Herrn Dezauche, zue des 
Noyers, verfaufe. | 
= m — 
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Wöchentliche Rachrichten 
von neuen Zandcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
(hen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 


Neun und dreyßigſtes Stück 
Am ſieben und zwanzigſten Septeiber 1784. 


Berlin, bey Saude und Spener. 





Volksmenge in Frankreich im Jahr 1783. - 
6 fand neulich in einer gedruckten Zeitung, daß ' 
‚1783 in ganz Frankreich, Corſika mit eingefchlofs 
fen, 970406 Menfchen geboren, und 831138 geſtorben 
wären. Woher die Zeitung diefe Summen genommen 
bat?. und ob man ſich auf diefelben -verlaffen kann? 
weiß ich nicht, denn die Öffentlichen Zeitungen ſorgen 
in ſolchen Fällen nicht für ihre Glaubwuͤrdigkeit durch 
Angabe der Quelle. Gefegt aber, daß die Summen 
eichtig ind, fo muß man ſich aus dieſen W, N. Jahr⸗ 
gang 7 Stüd 45, uud Jahrgang 8, Städs erinnern, 
daß die gebornen mit 255 ,. und die geftorbenen mit 30 
multiplieiret, werden müflen, um die Anzahl aller Men⸗ 
ſchen zu erfahren. Wenn nun diefes geſchiehet, .fo-bes 
trägt fie nach den gebornen 24745353, ynd nady den 
geftorbenen 26,434140 Menſchen. Der Unterfchleb 
zwifchen beyden Summen iſt 1,688787 ; und wenn man. 
die Hälfte derfelben, nämlid 844393, zu der erften 
Summe zähle, fo erlanget man die mitlere Zahl vor 
‚25,589746, und kann gewiß feyn, daß Frankreich im 
1783ften J. über 253 Mikionen Menfchen gehabt hat, 
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Salle. 

Vor vier Jahren, machte Herr Hofrath Mael 
durch eine lateiniſche Schrift bekannt, Daß er eine aut 
führliche und gründliche Geſchichte von Deutfiune | 
Handel angefangen Habe, und ich erklärte diefe Arbeit, 
wenn fie nicht bloß das Außerliche, fondern auch das 
innerliche dieſes Handels betreffen folle, im gten Jahn | 
gang diefer W. N. im 34ften Stuͤck, für fo ſchwehr, 
daß ich Ihm viele Hundert voillige und tuͤchtige Helfer zu 
Derfelben wuͤnſchte. Dun Hat Here D. Friderich 
Chriftoph Jonathan Sifcher, Profeſſor des Otaatt⸗ 
und Lehn⸗Rechts zu Halle, feine Gefchichte des 
deutſchen gandels, der Schiffahrt, Fiſcherey, En 
findungen, Künfte, Gewerbe, Manufacturen, der 
Landwirthſchaft, Policey, Leibeigenfchaft, des —* 
Muͤnz-und Berg: Weiens, des Wechſelrechts, der 
Stadtwirthſchaft und des Lurus, angekuͤndiget, melde 
aus 3 Bänden in gr. Octav beftehen fol, und auf 
welche die Helwingſche Hofbuchhandfung zu Hamo⸗ 
ver der Liebhaber Namens > Unterfdrift annimt. Herr 
F. verſichert, daß ſeine Sammlung qu einer Geſchichte 
des deutſchen Handels, die meuſelſche an Vellſtaͤndig⸗ 
Seit fehr weit übertreffe, wenn er diefe nad) Herta MT. 
Entwurf in gedachter Schrift beurtheile; und daß diefe 
gewiſſe Epochen in der Handelsgeſchichte annehme, auch 
gewiſſe Handelswege verzelcdhne, und Handelsverbin⸗ 
dungen angebe, die niemals vorhanden geweſen. Aus 
feiner eigenen Geſchichte werde man erfehen, daß die 
Deutfchen die erften geweſen, welche unter den neuern 
Europäern den Handel ins große geführer, mit allen 
europaͤiſchen Staaten Verkehr getrieben „ und mit ibs 
ren Schiffen alle Meere bedecket, von ihnen aber erſt 
die! ſaͤdlichen Europäer die Handelsgefchäfte gelernet 
hätten. Die europälfche Handelsgeſchichte, müfle mit 
den ;byzantinifchen Griechen, den Arabern und äftlts 
Gen Slawen anfangen, und unmittelbar auf dieſe, 
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Gofgeten die Deucſchen, denn diefe hätten von den erſt⸗ 
genaunten Voͤlkern den Handel erlernet, und ihn auf. 
Bern offenen Weltmeer, und in. allen europaͤlſchen Mee⸗ 
zes getrieben. Anfangs ſey er bloß von den Sachſen 
am der Oſtſee, hernach vom dem Frieſen, hierauf von 
Den Niederlandern, unternommen worden. Alsdenn 
Sa: ex fich. den Rheinſtrom hiriaufgezogen, und zuletzt 
Härten ihr auch die Städte in Ober⸗Deutſchland, ins 
fonderheit in Schwaben getrieben,. die zugfeich an dem 
zertugiefiiher Handel ·nach Oftindien Anthett gehabt, 
Hauptquelle des. auswaͤrtigen Handels der. Deuts 
en, vermittetfb welcher fie fange Zeit das Uebergewicht 
über die andern Europaͤer behaupten koͤnnen, ſey der Le⸗ 
santifche Waarenzug geweſen, der theilsJaus: der groſ⸗ 
fen. Niederlage des Mittels Alters, nämlich aus Con⸗ 
flantinopel, theils unmittelbar aus Indien und Tſchina, 
anfangs nach Kiow, und. nachher nach Caffa gegans 
gen, von da er feinen Weg über Moſkau nach Now⸗ 
gorod und Wisby, endlich audy nach Lübek genommen, 
und von daher wären diefe Waaren auf deutihen Schifs 
fen in afle weſtliche Länder von Europa verfendet wor⸗ 
den. Er Habe auch um der Verbindung, willen „ die 
Geſchichte der Policey, des Bergbaues, der Schif⸗ 
fahrt, Technologie, Landwirthſchaft, zc. mit unrerfus 
hen muͤſſen, und unterfchledene neue Entdeckungen ges 
machts; 3. E. daß die Deutfchen die uralten Erfinder 
des Wechſelrechts wären, daß Nieder = Deutichland 
ehedeſſen eine große Anzahl. Kermess Pflanzungen ges 
habt Habe, da alle andere Staaten, und felbft 
' Stalien ‚ bis zum ı6ten Jahrhundert ihre beften 
Handwerker und Bünftler, fo gar die größten 
Meiſter in den bildenden Rünften, aus Deutſch⸗ 
land verfchrieben hätten, und daß unfer Vaters 
Ind bis dahin der reichte Staat in Europa ges . 
weſen fey, fo daß die italienifchen Gelehrten damaz. 
bger Zeit beſondere Unterfuhungen über die Quellen 
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diefer ungeheuren Reichthaͤmer, angeftellet haͤtten. Er 
„Habe fich vorzüglich bemuͤhet, genaue und ausführliche 


Verzeichniffe der Waaren von Jahrhundert zu Jahe⸗ 
Hundert zu liefern, die ſowohl in Deutfchland übers - 


Haupt, ats In jedem einzelnem Reichstande , ja fo gar 


an jedem einzelnen Handelsort, erjeudet und vertries | 


ben worden. Hierauf Habe er die verichiedenen Handels⸗ 
verbindungen und-den Gang der Gefchäfte, nicht nur 


inter den Einwohnern felbft, feondern auch mie den " 


Auswärtigen, befchrieben, die großen Veränderungen, 
welche von Zeit zu Zeit, bald zum Vortheil, bald zuge 
Nachtheil des deutſchen Handelsweiens vorgegangen 
find, forgfältig bemerfet, und derſelben Einfluß auf 
Die allgemeine europälfche Handelsverfaſſung gezeiget- 
Hierbey habe er zugkeich die Abficht gehabt, die jeßige 
handelnde Welt zu belehren, wie der deutſche Handel 


wmieder zu ſeinem alten Glanz; und zur größern Aufs 


nahme, gebracht werden könne, -. 

Diefe Ankündigung, muß in Deutſchland nicht nur 
Die Gelehrten, fondern auch die großen Kaufleute ſehr 
aufmerkfam auf diefes Fifcherifche Wert machen, und 
Die genauere Angabe des‘ Inhalts der beyden erſten 


Theile, welche hierauf folger, befördert das Verlangen 


nach demfelben ſehr ſtark. 
Halberſtadt. N 
Bey Joh. Heine. Mevlus: Magnus Sottfried 
Lichtwers, koͤn. Regierungsraths im Fuͤrſten⸗ 
thum Galberftadt, Leben und Verdienſte. Lzebft 


einigen Beplagen. Ans Licht gefiellet von Fri⸗ 
derich Wilhelm Eichholtz. 1784 in gr. Octav 20 


‚ Bogen. Ber-felige Lichtiver, ift ein chriftlichs rechts 


ſch —3 — gelehrter und nuͤtzlicher Mann geweſen, und 


‚bat dieſes wohlgerathene Denkmal, welches ihm ſein 
—* , der Krieges⸗ und Domainen⸗Rath Here 
Eichholtz errichtet hat, verdienet, . Dan liefet in die⸗ 


fer Schrift mis Theilnehmung die Ledenegeſchichte des 


. — \ 
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merkwürdigen Mannes, in welcher auch nicht wenige 
Anecdoten von andern Perfonen enthalten find; man 
finder auch in derſelben ein hiſtoriſches Verzeichniß feis 
ner Bücher und Schriften, und in einem Anhang, uns 
„ terfchiedene an ihn und von ihm gefchriebene Briefe, 
Das lefenswärdige Buch Eoftet nur’ 6 Gr. Ä 
Beta: | 
: Bey Bekmann: Unterfuchungen über vers 
ſchiedene Gegenſtaͤnde der Staatswirthfchaft; 
aus dem’ Sranzöfifchen des Seren Grafen von 
Brühl, 1783 in Octav 74 Bogen. , Er fcheinet zwar, . 
daß die ſchaͤtzbaren Recherches fur divers objets de 
reconomie pglitigue, par Mr. le C. de B. welche 
1781 im Verlage der Gebruͤder Walther zu. Dresden 
gedrucket, und im neunten Jahrgang und funfziöften 
Städ viefer W. N. angezeiget find, von allen Deuts 
ſchen, für welche ihr erheblicher Inhalt einen Reik hat, 
in ihres Urſprache gern geleſen, und gut verſtanden 
wuͤrden, und daß alſo keine Ueberſetzung derſelben noͤ⸗ 
thig fen: es kann aber doch wohl ſeyn, daß unterſchie⸗ 
dene ſie lieber in deutſcher Sprache leſen moͤgen, und 
dieſen wird alſo mit der Ueberſetzung gedienet ſeyn. 

Frankfurt an der Oder. | 

Der oben genannte Here Profeflor Sifcher zu 
Halle, läßt Hier von dem Buchhändler Strang ein an⸗ 

deres Buch verlegen, melches den Titul führer, Sits 
ten und Gebräuche der Europäer Im fünften und 
. fechsten Jahrhundert. Aus einem alten Denk: : 
mal befchrieben, von — 1784 in Ir. Octav. Das 
Denkmal, ift das alte epiſche Gedicht tn lateinischer 
Sprache, welches der Herr Profeſſor 1780’ unter dem: 
Titul, de prima expeditione Attilae Hunnorum re-. 
gis in Galliäs, ac de rebus geftis Waltharij Aqui- 
tariorum principis carmen epicumSaec. VI. — — 
tyerausgegeben hat. Diefes reicher Ihm den Stof zur 
Schilderung der. Sitten und Sehräuche im fünften 
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Jahrh · dar, und große Beleſenheit feet ihn in dem 


Stand, diefes Gemälde ſehr auszuführen. Er hält 
das Gedicht für ein hiſtoriſches Wolkslied, redet von 
Barden und Stalden, und von den Hiftorifchen Dich⸗ 
tern, melde für die Franken und andere. deutfcye,Bäls 
fer bis in das 15te Jahrhundert Volkolleder verfertis 
‚ger und abgefungen haben, mit vieler litterariſcher 
ennuniß, und bemerfet, daß aus den Älteften Gedich⸗ 
ten, die lauter Achte Hiftorifche Denkmäler geweſen, 
die folgenden Chroniken und Geſchichtbuͤcher verfertiget 
wären, vertheidiget auch das erwähnte epifche Ges 
dicht in Anfehung folher Erzählungen, von meiden 
andere Schriftfteller nichts wiffen, um darzuchun, daß 
es völlig hiſtoriſch glaubwuͤrdig fen. Er befchreiber in - 
der fortgehenden Erläuterung feines Dichters, eine 
Dreyzack mit Wiederhaken, der auf den Feind gewor⸗ 
fen wurde; lehret die Volks» Sitte bemerken, da der 
Thronerbe, wie unfere Landleute mit dem Feldbau 


 befchäftigee ift; und erläutert die Beſchreibung eines. 


hunniſchen Gaſtmahls. Sufonderheit ſuchet ‘er aus 
den Gedicht eine Anzahl Stellen auf, die theile ber 
fondere Gebräuche und Alterchämer enthatten , welche 
von den Gelehrten noch nicht beobachtet worden, theils 
Sitten und Gewohnheiten beſchreiben, die nur im dies | 
m Zeitalter gebräuchlich gevefen, und alfo nicht nur 
eſtaͤtigen, daß das Gedicht aus dem fechsten Jahrhun⸗ 
ert fep, fondern aud die Geſchichte der Menſchheit, 
nd den Urſprung jegiger Sitten und Nechtsverfaffung, 
lautern. Hiermit fängt er &.53 an. Ich habe! 
ser nur 4 Bogen dec[Buchs vor Augen, welche 
3er ſchon deutlich zeigen, daß es ein gelehrtes, mi 
es und erhebliches Werk fey. 
Jena. 
Girfacos, 1 Sam. KXVII, $.contemplatur, fim: 
ae vir. — — M. Ad. Bog. Grulichio novı 
unus gratulttur, M. Ham, id, Koocherun, 









. zut 
wer. min. Vinar. Cand. 1783 ein Bogen in ge. Octav. 
In der angeführten Stelle, kommen nach einer Leſe⸗ 
art, Girſaͤer oder Berafiten, nad) einer andern aber 
Gefarder oder Gefariten vor. Herr Magifter Koͤ⸗ 
cher erläutert beyde mir Geſchicklichkeit und vieler Bele⸗ 


ſenheit, Hält aber die erſte Leſeart fuͤr die befte, und - 


Sringet-zu Ihrer Erklaͤrung die Stade Serafa an. 
- Leipzig, 


In der Müllerien Buchhandlung: Gedaͤcht⸗ 


nißrede auf den Seren Carl von Linne, — — ges 
halten in der Domkirche zu Upfala, den zoſten 
Tiovember 1783, als das adeliche Samiliens 
Wapen des auf der maͤnnlichen Seite erlofchenen 


linneifchen Stammes zerfchlagen ward, von Das 


vid Schul von Schulzenheim. Aus dem Schwes 
diſchen von Chriftian geinrich Reichel, 1784 in 
Hr. Oetav, 253 Bogen mit einem Schattenrif. Der 
ruͤhmte Vater, lebete noch in,diefem feinem einzigen 
Sehn, der feinen Ruhm zu erhalten und zu vergkäßern 
ſich gtächlich bemühere, aber che er. das 43ſte Lebens⸗ 
ahr endigte, ſchon die Erde verlieh. Sein Fleiß, 


Berdienſt und Eharacker, iſt in diefer Rede gut ge⸗ | 


‚ fölldere, und die reichelſche Ueberſetzung derſelben, 
| Mit ſich auch gut leſen. Ä 
Zuͤllichau. 
Im Verlag der Waiſenhaus-und Frommanniſchen 
Buchhandlung: Verfuch über die Mlittel in den 
Herzen junger Leute, die zu hohen Würden, 
voder zum Befig großer Reichthuͤmer beftimmet 
„ſind, Mienfchenliebe zu erwecken und zu unters 
halten. Eine von der Akademie der Wiſſen⸗ 
: [haften und Rünfte in Padua gefrönte Preiß⸗ 
ſiſchrift. Von Philip Julius Lieberkühn, 1784 
‚in Octav, 8 Bogen. Der Here Verfaffer, jegiger 
KRector des Ellſabethſchen Eymnaſiums zu Breslau, 
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uimt in der menſchlichen Seele zwey Grundtriebe ihrer 
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Thaͤtigkelt an, bie S· eſtlebe und das Wohlwollen. 
In dieſer Schrift unterſuchet er erſtlich, die allgemeinen 
Triebfedern zur Menſchenliebe, welche in der menſchl⸗ 
chen Natur liegen; zweytens, die Hinderniſſen derſe⸗ 


ben bey Kindern, die (entweder) zu hohen Stellen bes 
ſtimmet find, oder große Reichthuͤmer zu erwarten ha⸗ 


ben, und drittens, wie man dieſe Hinderniſſe am 


gluckllchſten wegfchaffe,. und die Triebfedern der Mens 


fchenliebe in ihren Herzen verflärfe? Sie iſt des Bey⸗ 
falls und Preifes werth, den fie erhalten hat. Der 
Stifter des Preifes von 100 Zecchinen, ift der Herr 


Graf Carlo Bertoni zu Breſcia, von weichem in ber. 


Vorrede einige Dadeide vorfommet, 
St. Petersburg. 

Alta academiae fcientiarum imperialis Petro- 
politanae pro anno 1780. Pars prior 1783 in gr. 
Quart. Sn, dem erfien Abſchnitt, welcher Hiftorie 
der Akademie heißer, finder ſich manches merkwuͤrdige, 


- ale, eine Nachricht von der Witterung zu St. Peters⸗ 


burg im Winter von 1779 bis 17780, in welchem der 
größte Froft nach dem Thermometer des Delisle 19% 
Gr. betragen hatz eine Beobachtung, daß am 24 Des 


\ eember 1779 zu MWitegra im nowgorodſchen Gouver⸗ 


nement, unter der Breite von 60° 52’, und 6 Gr. ge⸗ 
gen DOften von St.” Detersburg, bey einer Kälte von 
234 Graden, glinzen Queckſilber in einer Taffe von 


Porzellan. die in freyer Luft fand, gefroren, und - 


erft wieder flüßig geworden find, ale die Kälte nur 209 
Grade betrug. u. a. ın. In dem. zweyten Abſchnitt, 
liefet man unter den Acten der Akademie, auch Herrn 
Prof. Lerel Unterfuchungen uͤber den neuen Pianeten, 


chodzow Veſtimmung der Länge und Breite der Stadt 
Drel, diefe von 52° 56/ 40°, jene von 330° 37’ vom 


erſten Mittagskreiſe; ‚doch waget er es nicht, dieſe Se 


„ Mmmung für völlig gewiß auszugeben. - . 
—— 


"den Herr Herſchel entdecket hat, und des Herrn Ine⸗ 


BBöcentliche Rachrichten 


1 


Anton Friedrich Büfhinge ars 


von neuen Landcharten, 


geographifchen, ftatiftiichen und hiſtori⸗ 


ſchen Büchern ud Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 
Vierzigſtes Stud. 
Am vierten October 1784. 
“ Berlin, bey Seude und Spener, 


von dem Bürgerftande in Polen und Litauen, 
E⸗ giebet in Polen Leute, welche von dem daſigen 


> 


er Bürgerftande nicht nur ſehr verächtlich fprehen, 


fondern auch wohl gar leugnen, daß es einen Bürgers 
ſtand in Poten und Litauen gebe, indem fie fagen, es 


wären dajelbft nur zwey Stände, Edelleute und Leibels - 
‚gene, jene machten die Landesgefeße, und dieſe gehorche⸗ 
‚ten denfelben. Es giebet aber nicht nur dafelbft einen 

Bürgerftand , fondern er ift auch in den Königlihen _ 


©tädten, zumal in den größeren, mit guten Privilegien 
verfehen , welche aus und von allen gefammlet, und 


hiftorifch erläutert zu werden verdienen. Ich will nicht 


weitläuftig davon reden, daß die Bürger der Städte 


Krakau, Vilna und. Lublin das Recht erlanger haben, 


eben fo gut als der Adel, Landguͤther zu befißen, ja daß 


die Magiftratsperfonen zu Vilna und derielben Kinder 


adeliche Würde und Gerechtſame Befißen; fondern ich 


will andere Sachen anführen. Schon Boleslav der 
fünfte (1257) und Leszko der fechfte oder ſchwarze, hats 


ten eingefuͤhret, die deutfchen Bürger, welche fi 

in den polnifchen Städten wohnhaft niedergelafien hats 

ten, nach dem magdedurg chem Recht richten zu laſſen, 
5 .- 
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ja ſie hatten denfelben jo gar erlaubet, nach Magde⸗ 
burg appelliven zu können. Weil aber König Tomte 
der dritte, diefe Appellation, wie Dlugosz faget, fr; 
‚nnfhidtih und unanftändig hielt, (welches fie auch | 
wirkiich way) fo errichtete er 1356 ein deutſches Lande 
gericht zu Krakau, deflen fieben Affefforen aus den Ma⸗ 
gifträten der naͤchſten Städte gewähler wurden, und 
wenn von dieſem Landgericht an das hoͤchſte Gericht 
appelliret wurde, fo muften in demſelben zwey Bürger 
meifter aus jeder der folgenden Städte, Kratau, Eau 
domir, Bochnia, Wieliczta, Caſimir und Stufe, ° 
das Endureheil fprechen. Als eben diefer Köyig Caſi⸗ 
mir der dritte 1343 mit dem deutſchen Orden einen 
Vertrag errichtete; Heß er denfelben auch durch die Abs 
‚geordneten der Städte Krakau, Pofen, Kalisz, Gens 
'domir, Sandecz, Wladislaw, Brzeſt, unterſchreiben; 
und den 1436 mit eben dieſem Orden errichteten Ver⸗ 
trag, unterſchrieben außer den drey erſten Staͤdten, 
auch Lemberg, Plock und Warſchau. Zu den Con⸗ 
foͤderationen von 1438, 1668 und allen folgenden, 
„find auch polniſche Städte gezogen worden, deren Abs 
geordnete ſich nach den Landboten unterſchrieben Haben; - 
es ward auch in die Confoͤderations- Acte von 1668 
ausdrücklich) gefeßet, daß die Städte mit zu der Confoͤde⸗ 
ration gehoͤreten. Die wichttge Acte der Vereinigung 
- Polens mit Ritauen von 1569, unterfhrieben au 
zwey Deputirte aus der Stadt Krakau. -Auf dent. 
Reichstage, der 1505 zu Radom gehalten wurde, er⸗ 
ſchienen auch ſtaͤdtiſche Deputirte. Selbſt zu der Koͤ⸗ 
nigswahl, find gewiſſe Städte von 1632 an, da Wla⸗ 
dislaw erwaͤhlet wurde, berufen worden, und haben 
die padta conventa mit unterfchrieben, und dieſes iſt 
noch bey der Wahl Könige Auguſt des zwehten geſche⸗ 
Deu, es find auch die ftädtlfchen Deputirte auf den Krös 
nungs-Deichstagen eben ſowohl als dte Landboten zu dem 
eönigl, Handkuß gelaffen orden, Die Städte, weiche 





as. 


dieſes Necht ausgeüber haben, find, laut der Acten, Kra⸗ 
kau, Peſen, Vilna, Lemberg und Watſchau. Daß 
man ſie von 1733 an wicht mit zu der Koͤnigswahl ges 
zogen bat, iſt gewaltthätig, und bebet ihr verjährtes 
Recht niht auf. Haben gleich ihre Deputirte weiter 
nichts gethan, als daß fie den Stimmen der Landbo⸗ 
ten beygetreten find, fo muß mandoch bedenke, daß auch: 
die meiften adelichen Stimmen nur Ehreriftimmen find, 
und ſich nach den anfehnlichften richten. Mir ift bey - 
‚biefens kurzen Artifel aus dem polniſchen Staatsrecht, 
jetzt noch daran gelegen, zu bemerken, daß unter 
den polniſchen Städten, melde an den wichtigſten 
Reichsgeſchaͤften Ancheil zu nehmen, das Recht haben, 
suh Warfchau fey, von deflen freyen evangeliihen: ' 
Bürgern In der neueften Zeit unserfchledene werdiente 
Männer fo gemißhandele worden, als ob fie Leib⸗ 
eigue wären. J 
Weißenburg im Nordgau. u 
Dey oh. Georg Fried. Jacobi: Neue Samm⸗ 
lung geographifcy»biftorifch-ftatiftifcher Schrif⸗ 
ten, erftier Band zwepte Auflage, 1784. Zweys 
ten Bandes erfte Abtheilung 1783, zweyte Abs 
theilung 1784. In Dctav. Der Verleger bat den 
Plan gemacht, in ungefähr 20 bis 24 Bänden eine. 
Erdbefchreibung,, und in 10 Bänden die neueften his 
Korifch = ſtatiſtiſchen Auffäge und. Schriften, drucken zu 
lafien. Vors erſte giebet er die geographifchen Schrife 
ten, ober die Erdbefchreibung,, aus. Er verfichert, - 
daß gar nicht Gewinnſucht ihn bewege, Bücher nach⸗ 
zudeucen , fondern daß bloß das Verlangen, aus 
pielen Büchern. etwas ganzes, und nüßliches zufams 
merhutragen, und dieſes wohlfeil zu liefern, Ihn zu 
Diefer Unternehmung bringe. :. Die Wohlfelligkeit iſt 
ſichtbar, denn wenn die Erdbefchreibung aus 24 Bänı 
den beſtehet, fo koſtet fie den Bubferibenten eben fo viel 
ı Gulden, und andern Käufern vermuthlich eben fo viel 
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Thaler, und das iſt ja nicht viel Selb: Es ik zwas 
wahr, daß er meine Erdbeichreibung und Vorbereitung 
nachdrucket, aber er erweitert fie aus andern Bädern; 
es iſt zwar wahr, daß der Verleger meiner Erdbeſchrei⸗ 
bung ein Eaifesitches Privilegium Kar, wermöge deffen 


mein Werk nicht nachgedruchet werden fol, allein Here 
Jacobi bat auch ein Eaiferliches Privilegium erlanget, | 
” welches ihn zu diefem Nachdruck berechtiget. Vielleicht 
kommt bald ein anderer Buchhäudler in Ober⸗Deutſch⸗ 


land auf den Einfall, diefes von Herrn Jacobi verans 
ſtaltete Werk eben fo zu erweitern, als er in demfels 
ben mein Werk erweitert bat, welches gar leicht geſche⸗ 


hen kann. Z3. E. er darf nur nach dem Mufter des 


Verzeichniſſes ausländifcher Bhume, Stauden und Ge⸗ 
wächle, welches den ganzen erften Band .bis auf 7 Bo⸗ 


“ gen nach einnimt, ein aͤhnliches Verzeichniß von allen 


in Europa nicht befindlichen Thiexen hinzuthun, fe find 


‚ aus einem Bande zivey gemacht. Geſchiehet diefes aus 


ter einem veränderten Titul, fo kann der Unternehmer 
auf diefes dritte Werk ſich auch ein katferliches Privile⸗ 
Yium geben laffen ; es wird ihm wohl nicht verſaget wers 
den, und Herr Sjacobi, wird fich nicht darüber bes 


ſtchweren. 


Es iſt ſchwerlich jemanden, außer mir, fo genau 
und vollſtaͤndig bekannt, wie oft meine Erdbeſchrei⸗ 
bung, der Auszug aus derſelben, und die Vorberei⸗ 
tung, nachgedrucket, abgekuͤrzet, erweitert, und ums 
geformet worden. King Beſchreibung dieſes Ihres mans 
nigfaltigen Schickſals, wuͤrde, wo nicht Erſtaunen, 
doch große Verwunderung verurſachen. Es kann mich 


“aber ſolches Schickſal zu ihrer Vollendung gewiß niche 


zeigen, dern nach derfelben wird es noch ärger feym, 
weil es alsdenn noch leichter feyn wird, eine neue Erdbes 
ſchreibung gu verfertigen. Ich babe in Anfehung der am 
diefe Bücher gerdendeten Zeit, Arbeit und großen Ko⸗ 
fien, wenig mit denſelben verdienet, Man bat mich 
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aver dadurch zu troͤſten vermeynet, daß haͤufige Auge 
zaben / Mühe und Aufwand nach und nach reichlicher 
bezabien würden:, allein cheils haben die wirklich ers 
foigten Ausgaben wieder fehr viel Zeie und Arbeit ges 
Eofter,, theils Haben die neuen nad) und aus Meinem 
Werken gemachten Bücher, die bäufigeren Ausgaben 
meines Werks, und dadurch nicht nur meine Belohnung, 
fondern auch die leichtere, geichwindere und größere 
Berbeſſerung meiner Werke, gehindert, 
Berlin: 
Bey Pauli: Oekonomiſche EncyPlopädie, oder 
allgemeines Syſtem der Staats⸗Stadt⸗aus⸗ 
und Land: Wirtbfchaft, in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung von D. Johann Georg Kruͤnitz. Sechſter 
Theil, zweyte Auflage, 1784 in groß Oetav. 
Es giebet in diefem Theil, welcher fich von Blut &is 
Bro erſtrecket, eine große Menge nüßlicher Artikel, 
und nnterfchlebene derfeiben, find fehr fleißig ausgears 
Beitet worden, als Drache, Brandwein, Breunen der 
Ueder, Brod; man kann alfo viel daratze lernen. 
Auch der Artikel Brief, iſt weitlaͤuftig. ‘Der Kerr 
Doctor hat wohl bemerket, daß die deutſche Titulatur 
in Driefen, ſehr viele Schwierigkeiten made. Er 
harte noch den Gall berühren können, da Ötandespers 
fonen, welche in Anfehung der Titel, die ihnen die Ge⸗ 
wohnheit verichaffer hat, ſehr aufmerkfam und eifers 
füchtig, aber in Anfehung der anderen Klafien von Pers . 
fonen, vermöge eben jo gültiger Gewohnheit, zukom⸗ 
menden Titel, ſehr gleichgültig und geißig find. Er 
machet ©, 670 die Anmerkung, daß es etwas viel ges 
forders ſey, wenn einige Lehrer auf Univerfitäten und 
anfehnlichen Gymnaſien den Titul Ercellenz verlange, 
sen; es ift aber doch zu bemerien, daß diejer Titul, 
weicher in ateinifcher Sprache von Alters ber den 
- Dortoren und Profefloren der hoben Schulen zus 
tommet, mit den Dacsoren ber Rechte, welche ehedeſ⸗ 
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fen an geoßen Höfen die Kanzlerſtellen befteideten, am 
die. Höfe gefommen iſt, an melchen aber der Adel fih 
Derfetben eben ſowohl als der Kanzleeftellen bemädtls 
get, und dein Profefforen die Excellenz nur in lateini⸗ 
fher Sprache gelaffen Hat, einige wenige Derter auss 
genommen, an welchen fie noch in der deutſchen Sprache 


Ublich iſt. Der ehemalige Doctor und Profeſſor der 


Arzeneywiſſenſchaft zu Halle, Johann Heinrich Schulze, 


"pflegte zu erzähten, daß, als er auf einer Reiſe nach 
.. Mürnberg und Altorf fich im Thor als Doctor angeges 


ben, die Wache Ins Gewehr gerufen worden , und als 
er, um zu verhindern, daß fie nicht unter dem Gewehr 
ſtehen mögte, wiederholte, daß er der Doctor Sch. 

ſey, zur Antwert bekommen habe, eben deswegen Ihto 
Excellenz, weil fie Doetor find, muß die Wache vor 
ihnen ins Gewehr treten.’ - Sch weilte 1750 zu Dans 
zig den Profeffor Kühn am frühen Morgen beſuchen, 
es hieß aber, Se. Excellenz wären noch nicht aufgeftans 

den; ats ich Ihm aber ein paar Stunden hernach bie 


Exrellenz gab, verbat er dieſelblge, als eine Titulatur, 


die mich, der ich von ffemden Oertern dorthin tomme, 
befreimben muͤſſe. 


In der Beygandfihen —ãE Deutſches | 


| Ä Mufeum ‚ ftebentes und achtes Stüd, 1734- 


Des Herrn Juſtitzraths Niebuhr Aufſatz, von den vers 


ſchledenen Religions⸗ Partheyen im tuͤrkiſchen Reich, 


wird für viele Leſer des Muſeums etwas neues oder ih⸗ 
nen unbekanntes enthalten, die Kenner der Materie 
aber werden darinn etwas zu verbeſſern finden. Herr 


Niebuhr liefert auch einen merkwuͤrdigen Zufatz zu ſei⸗ 


nen Bemerkungen über die Rage des Tempels zu Serus 
falem in Anfehung der Gefahr bey Gewittern, mit eis 
nem Srundriß'von der Stadt Yerufalem und dr um⸗ 
fiegenden Gegend; er giebet auch einige Nachricht von 


ben gegeu- Torben, von Jerufalem befindlichen unterir⸗ 


y; . 


Diſehen Sräbern, welche unter dem nicht auf ſie paflens 
Ben Namen der Größer der Könige, bekannt find. Eis 
mige Nachrichten von der Stadt Merfeburg, mit einem 
Verzelchniß der copulirten, getauften und geſtorbenen 
An diefer Stadt in ze Jahren. Die fatyrifchen Arti⸗ 
Rel beyder DStuͤcke, werden nicht gefallen⸗ 
Ephemeriden der Menſchheit. Siebentes und 
achtes Stuͤck, 1784. In dem zten&täd, werden 
die Einwohner des Churfuͤrſtenthums Sachſen gegen 
Den Vorwurf der Traͤgheit vertheidiget. Man könnte 
Demfelben das fehr wichtige Zeugniß Sr, Majeſtaͤt unfers 


Konigs entgegen feßen, der die Einwohner diefes Landes’ | 


für fehr thätig erflärethat. Im achten Stüd, lleſet man 
mit Thelinehmung das Denkmal, welches Here Prof. | 
Buͤſch dem Burgermeifter der Altſtadt Hannover, Cons 
Nſtorlalrath md Hefgerichts = Affeffor Alemann, als 
einem Menſchenfreund, errichtet hat. 

Deſſau. 


Von des Profeſſors zu Frankfurt an der Oder, 


“Bern Carl Renatus Zaufen Staats⸗ » Materialien, 
ift des. zweyten Bandes drittes Stück, herausges 


tommen. Den Anfang deſſelben, machet eine Abhans - 


delung von dem Verhältniß der Rep. der vereinigten 
Niederlande gegen die öftreichifchen Niederlande, von 
1648 bis 1784, welche zur Erläuterung der Eaiferlis 


hen Anſpruͤche anf Mafticht diene. : Die Anmers 


tungen des Heren Major von Tempelhof zu Floyd Ges - 
ſchichte des fiebenjähriges Krieges, find wahrſcheinli⸗ 


cheriweife aus der Feder eines erfahrnen Officiers ges . 


Ylofien.. Des Herzogs Ludewig von Braunſchweig 
Expofe ſuccinct &c. eine neue und fehe merfwürdige 
Schrift, erfcheinet Hier früßzeitig im Druck, und iſt 
son einer deutſchen Lieberfeßung begleitet. Der Abs 
fchniet Aber die Menfchenanzapl in der Neumark, iſt 
erheblich, was aber den Unterſchied der Augaben 
in demſelben, von denjenigen welche gelegentlich in 
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dieſen W. m. vorgefominen find, Seife, po rihret er 
daher, weil die legten den ganzen Soldatenſtand mit 
begreifen, wovon ich damals aus Irthum das Gegen 
theil verfichert babe. Kinige politiihe Anmerkungen 

über Medienburg ‚ machen den Beſchluß. | 


Berlin. 

Hm Commiſſion ben Helle: & F. Camprecht, | 
der Rechte und Weltweisheit Doctors, .Verfuch | 
eines voliftändigen Syſtems der Staatslehre, mit 
Inbegriff ihrer beyden wichtigftengaupttbeileder 
Polizep und Cameral⸗ oder Sinanz:Wifjenfchaft, 
zum Gebrauch academifcher Vorlefungen. Er⸗ 
fter Band, 1784 in gr. Dctav 2 Alphabete 4 Bogen. 
Ein Bud, welches von großem Fleiß, und von geäßs- 


tem Verftande, zeuget. Der Herr Verfaffer ftrebete 


bey der Ausarbeitung nach Vollftändigkeit der Mate⸗ 
rien, nach der Richtigkeit der Begriffe, nach der dentlis 
hen Entwickelung der Gründe, welche für und wider die. 
angeführten Säße der Staatslehre ſtreiten, und na 
der deutlichen Anleitung, wie die politiihen und 
meral= Sefchäfte ausgeübet werden mäflen? er fuchte 
auch zur Kenntniß der Bücher und preußiſchen Landes⸗ 


verordnungen behuͤlflich zu ſeyn; und daber kommt 


es, daß das Buch groͤßer iſt und wird, als die Lehr⸗ 
Bücher gewoͤhnlichermaßen zu ſeyn pflegen. Durch den 
beicheidenen Titul eines Verſuchs, zeiget der Herr 
Doetor, daß er die Verbefferung des Buchs fi ſich ſeldſt 


angelegen ſeyn laſſen werde. 


Er hat auch feine academiſchen Vorleſungen ie 
einem Programma, von 14 Bogen in gr. Quart, ber 
Eannt gemacht, und in demfelben mit Lebhaftigkeit uud 
guten Sränden behauptet, daß es für künftige Came⸗ 
raliften nuͤtzlich ſey, auf den Univerfitäten die Grunde 
fäße und Begriffe der Sameratvoiflenfepafe vorläufig 
zu lernen. 


— 


Anton Friedrich Buͤſchings 345 


Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


eographiſchen, ſtatiſtiſchen und iſtori⸗ J 


ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 


Ein und vierzigigſtes Stud. j 


Am eilften October 1784 \ 
Berlin, bey Saude und Sp. 


N 





»Iatob Cornelius mMatthaͤus Radermacher, war 


von einer edlen und alten Familie, wie eine Ur⸗ 
kunde Kaifers Karl des fünften vom 13 Sul. 1549 


heweiſet, und warb im Haag am 30. März 174L 


geboren. Kon feiner Kindheit und | md, und von 


kinen erſten Aemtern, ift mie nichts befannt, aber von 


em, was er zu Batavia in dem anfehnlichen Amt eines 
Rache non Indien, (welches das naͤchſte nah ben 


Aemtern des Generals und des Directors iſt,) ausges 


tichtet Hat, will ich etwas anführen, wenn ich verber 
bemerket babe, daß er auch Praͤſident des Schulcolle⸗ 
ums umd des Schöppen s Eollegiums, Obrift der Buͤr⸗ 
verfehaft, Eommiffarius der Priangerlande (eines Dis 
tricrs auf Java zwifchen den Reichen Bantam und 


kſeribon,) und Präfident und Director dee Sefellichaft 


ve Wiſſenſchaften und Küufte zu Batavia, geweſen. 
Die legte hatte er am 18ten April 1778, unter dem 


Schuß feines Schwiegervaters des Generals Sour 


war vom bollänbifchen Sindien, Reynier de Klerk, 


Bewilligung des Generals Directors, jebigen _ ' 


evals Gouverneur Herrn am Alting, auch aller. 
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rlin Herten oder Rit the um, AIndien, gefifter; und ! 


der erfte Theil der Abhandelungen derfelben, wein : 
der koͤn. preuß. Bibliothekar Herr Doctor. Biefter n 
Die dẽutſche Sprache überfeßt bat, Fänge mit einem ſchr 
nüslihen biftorifchen , politiſchen, und geographifchen 
Auffaß an, den er zugleich mit Herren von Hogendorp 


verfertiget Hat, Er bat durch diefe Geſellſchaft zu Bar 


tavia unter den dafigen Europäern einen Geſchmack an 
der Litteratur eingefägret; fie haben nun eine Bihler 


thek von Auserlefenen Büchern, ein Naturalien » abi 


net, eine Sammlung fonderbarer und merkwürdiger 


indlaniſcher Sadyen, und eine andere. von Handſchrif⸗ 


ten in verfchledenen aflacifchen Sprachen. Er bat auch 
Herrn Hornſted, einen Schweden, und Schuͤler der 
Herren Linne und Thunberg, der mit Herrn Colleg. 


Rath _Pallag die Reife durch Sibirien und andere Ges 
genden bes rußifchen Neichs gemacht bat, nach Bata⸗ 


dia gezogen, der daſelbſt für die Naturgeſchichte ein’ alls 
gemeiner Lehrer iſt. Batavla war eine Art von Moͤr⸗ 
dergrube, bis Nadermacher 1778 die Nachtlaternen dar 
fetdft einführere, welhe Sicherheit und Vergnügen für 
die Einwohner, infonderheit für die Europäer, die des 
Abends den Spabtergang zur Abkählung tteben, vers 
ſchaffet Haben. Er bat die ſchoͤnen Wege weiche die 
Gegend um Batavia zieren, verlängert, und die Keftige 
fett dieſer Hauptftade gar fehr vergrößert. Denn we 


‚ bat innerhalb zwey Jahren eilf Feſtungswerke oberhalb 


der Moraͤſte, welche die Nordſeite des Fluſſes einſchlieſ⸗ 


“fen, theits verbeſſert, theils neu aufgefuͤhret, und uns 


gefaͤhr 2000 0 Menſchen zu brauchbaren Soldaten ger 
macht. Dieſer verdiente und hochachtungswärdige 
Mann, gleng am 17 Nov, 1783 auf einem bolldndis 
fchen, Schiff ats Vices Admiral von Datavia ab, um 


nad Eurropa zuruͤckzukehren. Er war gewohnt, afle 
Abend nach dem Efien bis 10 Uhr auf dem Verdeck in 


feinem Lehuſtuhl zu figen, aledenn einem jeden von der 
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Enehmen Sohif egeſellſchaft namentlich eine gute 
acht zu wuͤnſchen, und feiner Gemalin aufzufordern, 
Dan zu folgen. Am 24ften Dec. 1783 Abends zwi⸗ 
Sen: g und ta Uhr, ‚ward er nebft den anderen vor 
se hmeren Derfouen, welche auf dem. Verdeck waren, - 


zen einigen der 25 Sineſen, die man auf dem Sciffe ur = 


muätgenommen hatte, und die unvermuthet mit Gewehr 
Ser die Europäer berfielen, eben fo mie die Gattin des 
VDredigers Meblar, der Capitains Lieutenant Nanning, 
ver erfte Steuermann, und ein Matroſe, exmordet. 
J Vlißingen in Seeland WW 
‚ Relasion.du maſſacre arrivé la nuit du 24 au a2a5 Dec. 
2783 au berd du vaiſſeau le Iava; extraite d’une lettre 
alu Liensenens- Ingenieur Luſſon, membre de la ſocietéæẽ 
ae feiences & arıs de Baravin,. àâ un de fes amis, che- 
wwalier de Malthe, & ancien Capitaine d’Infanterie, 
werirk du [ervise de la compagnie hollandoife des inder. 
erientales. 1784 in gr. Octav 28 Seiten. Man kann 
Diefe Schrift. nicht ohne Erfchütterung lefen. Denn ob 
fie gleich nur die Mordgeſchichte, welche auf einem 
Schiff vergefallen iſt, umfländlich befchreibet, fo.ift es 
doch für einen Menſchen fehr ruͤhrend, an Beyſpielen 
die ſchreckliche Gefahr zu erfeunen,. in welcher man 
ſelbſt atstenn ſchwebet, wenn man am meiteflen davon 
entferne zu ſeyn glaubet. Es ift diefe. Nachricht fehr 
gut gefchrieben, aber nicht ohne verfchtedene Druckfehler 
gedrucket. Lich Habe aus derfelben den vorhergehenden 
Artitel zezegen.. 
Reden. 
Magazin der Sächfiichen Gefchichte, 1784 . 
erftes bis fiebentes Stuͤck, in Octav. Ein Llebhas 
ber der Geſchichte feines Baterlandes, fchäßet alles, mas 
yam Behuf berielben geſammlet wird, fo gering es auch . 
dem Auſchein nach feyn mag. ‘Denn zu der Sefchichte 
eines Landes gehören nicht lauter weitläufeige und große, 
fondern auch Kurze und Eleine, nicht lauter allgemeine, 
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ſondern « auch Sefondere ‚. nicht lauter wichtige, ſendern 
auch geringe Nachrichten. Alles wahre und yanertäßs 
fige, iſt auch brauchbar; und wenn man gleich wär 
. sorausfichet, wenn? wie? und 1002 e6 werde gebrans 
het werden, fo darf man doch nicht zweifeln, Daß es 
feinen Dann , der es einmal näglid anwendet, finden 
werde. Es ift auch der Geſchmack fehr verſchieden, und 
Bert Sammler thut wohl, wenn er diefes bedenfet,.und 
alfo für alle forget. In dem erfien Städen dieſes Mas 
gaztns, betrifft das meifte die Hauptſtadt Dresden, die _ 
letzten Städte aber breiten fich auch auf andere Dexter 
aus. Der in 3 Stuͤcken gemachte Berfuch einer Dress 
dener Kunfigeihichte, Itefert gute Beytraͤge zu _des 
erbeblichen Materie. Das fechfie Stuͤck enthaͤlt den 
Anfang einer Tabelle, welche die Ueberſchrift har, Zu 
fand Sachſens 1697. Sie leget den Zuſtand von 
36 Städten des Ehurfreifes, welche unmtstelbar deu 
regierenden Churlinie gehörten, vor Augen, und iſt ſchon 
an fich ſelbſt fchAßbar, wird aber nocherheblicher werden, 
wenn künftig eine aͤnliche Tabelle folgen wird, die den 
Zuſtand in dem neueſten Jahr zeiget. “Der ſleißige 
und nuͤtzllche Sammler. Herr M. ie vermehret 
‚feine Verdienſte uni die Geſchichee der Otadt Dresden 


Auch durch dieſes Magazin, umd allen, weiche Diefelben 


erkennen, wird es angenehm. rom, wenn er dafür 
belohnet wird. 
Leipʒig 

Bey Beektopf! t Sür ältere Lieteratuv und 
. neuere Lectüre, Quartalſchrift, herausgegeben 
- von Canzler und ‘Meiner, zwepter Jahrgang, 
zweyten Quartals erfter und zweyter deft. 1784 
in Octav. In den Ephemeriden der Menſchheit vom 
Maymonat d. 3. führe ein ungenannter — 
uͤbertriebene Klagen über den Geiſt der Trägheit, der 
fh jene bey den Einwohnern des Churfuͤrſtenthums 
Sachſens äuffere. Dielen widerlegt Heft x: ©. 1. ſ. 
sin anderer Patriot, der zugleich eine große Landes 
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Leunntniß zeigen, und / liefert einen an polltiſchen dem 
Lande ruͤhmlichen Bemerkungen ſehr reichen Aufſatz. 
Man muß mit demſelben einen andern auch erhehlichen 

Abſchnitt verbinden, der Im 2ten Heft O. 19. f. ſte⸗ 
- et, und theils den Flelß und die Arbeit der Kuͤnſtler 
zu Dresden, theils das verichiedene Schuldenweſen deu 
Staats, betrifft, und behauptet, daß in Anfehung der 
wirklich noch in fremden. Händen befindlichen Capitals. 
forditungen,. die, gefammten nach Rönigs Auguft des - 
dritten Tode bey den verſchiedenen Caͤſſen, und fonft li⸗ 
autdirten Schuldferderungen, von 1763 bis 1784 um 
die Sälfte vermindert morden find, doch wird zugege⸗ 
ben, daß die Steuerfchulden, als die sigentlichen Lan⸗ 
desſchulden, fich noch nicht völlig um ein brittel vers 
- mindert hätten. In dem erften Heft, wird der geot 
graphife = politiiche Entwurf von den graͤflich⸗ Schöns 
tarsifchen Herichaften, welcher aus des Herrn Ober⸗ 
rechnungsraths Kanzler Werk über das Ehurf. Sacıfen . 
gezogen und. uͤberſetzt ift, völlig ausgeſuͤhret. Sie wer⸗ 
den abgetheilet, in angebliche Reichgafterlehne und 
eheniatige boͤhmiſche Lehne, in alte meißniſche Lehre, 
und im ſolche, welche durchgängig den Übrigen meißni⸗ 
fhen alten Schriftfaffen gleich find. Was bie erfien 
anbetrifft, welche Stauchan, Waldenburg und Lichtens 
ftein find , fo wied durch. den Ausdruck, angebliche 
Reichsafterlehne, angedeutet, daß es nach nicht auss 
gemacht ſey, ob fie witklich Neichsafteriehne wären, , 
oder nicht? Ich habe aber vor. einiger. Zelt aus Wien . 
das Endurtheil, welches. der Reichshoftath in Liefer 
Bade am 24 Jul. d. J. gefälft bat, abſchriftlich ers 


halten, vermöge deffen die Krone Böheln der Reiches 


afteriehns » Eigenfchafe diefee Herſchaften niemals wi⸗ 
‚ berfpeochen., ſondern biefelbige vielmehr anerkanut hat. 
Ailſo iſt diefe Streitfrage entfhieden; es iſt aber zu 
bemerken, daß der Reichshofrath In eben dieſem Ends 
urtheil ſaget: „des Kaifers Frl Willends Mey 

. . 6*83 au 
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og mung bey Erlaſſang dee unterm: 2aſten Min 73 
» ergangenen Reſeripts, (ſ den elften Jahrgang vier 
M. Seite 203.) fen nit dahin gegangen, dem 
PR 8* Churfürften an- feinen auf dieſe Herſchaften 
„ pundto-Superioritatis territorialis angeblich herge⸗ 
„brachten Gerechtfamen,. das geringfte zu entziehen, 
„als worüber .ein befonderer rechtsanhängiger Streit 
„annoch obmwalte, noch die Ausähung derjenigen Ge⸗ 
rechtigkeiten zu unterfagen, welche die Krone Biheim 
3, bis zu-dem Tefchner Friedens Schluß ſich an denſel⸗ 
„ben beyzeleger-habe, oder Ihnen eine andere Beleh⸗ 
„nungsart und Ausſtellung verſchiedener Lehenbriefe 


zuzumuthen. Auf die Quartalſchrift wieder zu 


kommen, fo ſtehen am Ende des erſten Hefts merk⸗ 
wuͤrdige Stücke aus Briefen aus London, ivelche groͤß⸗ 
tentheils den englaͤndiſchen Finanzſtaat, aber auch ein 
paar Buͤrher betreffen. Naͤmlich von den zu London 
gedruckten und berüchtigeen Memoires de Voltaire, 
wird geurtheilet, daß wohl ein merklicher Theil von 
ihm feyn 'möge, daß aber Here Beaumarchais das 
übrige hinzugethan habe; und von der Beihreibung 
der legten Cooffchen Reife (welche die Spenerſche Buchs 
: handlung jet Überfeßen laͤßt, wird gemeldet, daß ch 
fie gleich fünf Pf. St. Eofte, fo wären doch dle 2000 Abe 
druͤcke derfelben, aus welchen bie erſte Auflage beſtan⸗ 
den, in einem Tage verkaufet werden, fo daß man am 
fotgenden Tage, felbft für den doppelten" Preis, kein 
einziges Stück mehr Habe befommen können; es werbe 
aber innerhalb einigen Monaten-eine neue Ansgabe 
erfcheinen. In dem zweyten Heft, wird die Lebensges 


ſchichte des Abte Tritheim · ſehe defenswirdig-fortgefeget, 


Den franzoſiſchen Aufſatz des auch. in dieſen W. N. ger 
ruͤhmten deren von Zach (welcher gelehrte Mann 


| 
| 


jegt in England: iſt, ſich auch bafelbft nieberzulafien - 


gedenker,) über den neuentbeckten Planeten, Gabe ide 
vor einigen Tagen auch in.feinem eigenhändigen Briefe 
‚an den Sifigen Aſtrenon Herrn Don, wenigſtens 


m Hauprinpokt nach, veleſen. Er bemerlet, daß di⸗e 


+ 
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 Granzöffhen Gtemmärter ven Planeten: von feinem: 


 Entbeder Herrn Herfchel beamneren, welches ih im 


æilften Jahrgang ˖dieſer W. N. ©. 734. 335 auch fuͤr 


recht und billig erklaͤret Habe. Here Bibliothekar Canz⸗ 
ler macht in einem luſtigen Geſpraͤch die uͤbertriebenen 


tatiſtiſchen Rechnungen lächerlich, und dazu giebet ihm 


Ste Tabelle von.der Voltsmenge im Charf. Sachſen 
Selogendeit, welche im erftien Stuͤck des erſten Zah 


yangs viefer Duartalfchrift ſtehet. 
oo. 3J gamburg en 
Politifches Journal, neuntes Stück, von 1784, 


Weber Frankreichs · National Capital umd Handel, ein 
betraͤchtlicher Aufſatz. In demfelben wird für uns 


wabrfcheinlich ertiäret, daß jenes 1782 Habe 2000 Mil⸗ 


‚kon Livres betragen, da es 1720 nur 1200 M. aus 


machte, und behauptet, daß Frankreichs Handel ſeit 
dem Anfang des jetzigen Jahrhunderts mehe ab⸗ als 
mmuehme. Ein ungenannter verbeſſert die im Gften 
Stuauͤck gegebene. Beſchreibung des Bistums Muͤnſter. 
Unter andern bemerket er, daß die Landſchaft etwas 


über 2 Millionen Thaler ſchuldig ſey, und behauptet, 


baß die Volkämenge wenigſtens 350000 betrage. Aeus 
liche Verbeſſerungen find zu der Beſchteibung des Her⸗ 
zegthums Wuͤrtemberg eingefandt, deren Verfafler die 
mertwärdige Anmerkung macht, daß nichts ſchwehrer 


‚auf der Wels feyn würde, als einen qufgeklärten Pübel 
zu regieren. Unter ben Briefen, iſt auch einer aus - 


.. WBarfchau, der unterfchiedenes gegen meine neuefte Ge⸗ 
ſchichte der Evangeliſchen — — in Polen und Litauen, 
inſonderheit aber diefes, einwendet, daß fie einfeitige 


rachrichten als untrüglich annehme, Hierbey it 


viererley zu bemerken; erſtlich, es iſt unmoͤglich, eine 
Geſchichte zu fhreiben, Die ganz ohne einfeitige Nachrich⸗ 


ten iſi. Zweytens, keine Hauptſache in meiner Gefchichte 


beruhet auf einſeitiger Erzählung, fondern alle grün, 
den ſich auf die Acten, welche unter dem Test: abge: 


‘ 
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drucket find. Brittenk, durch eben biefe Aeten habe 

ich die Lefer In den Stand geſetzet zu prüfen, ob mim. 

eingemifcgten Urcheile gegründet find, oder nicht. Biete 
tens, man ann von einem Gefchichtfchreiber nichts 
mehr verlangen, als daß er nach angewandter Bema⸗ 
‚bung, fo viel Nachrichten ale moͤglich zu erlangen und 
mie Ueberlegung zu gebrauchen, fich fo erfläre, tie ih 
im der Vortede match erkläcet habe: follte ich bey 
allem Beftreben nach) der Entdeckung der Wahrs 
beit, dennoch bier und da geirret haben, und man 
überführet mich davon, fo werde ich meine Ir⸗ 
thämer öffentlich geftehen etc. Diefe Ueberfuͤhrung iſt 
moch nicht erfolger, fondern bisher Hat nur ein ungenann ⸗ 
ter ſich gedrungen gefunden, den um Die Wohlfahrt 
der evangelifchen Glaubens: Benoffen unfterbs 
lich verdienten Seren Benerallieutenant Baron 
von der Golz, gegen elnige Stellen des Buchs zu vers 
theidigen, welche Vertheidigung in mepmer Bortfegung 
der, Gedichte ıc. vorfommen ſoll, zu weicher Ich noch, 

mehr Beträge bald zu erlangen, wůuͤuſche. 

* 


Der hiſtoriſch »geneniogifehe Calender für das Jahe 
1784, welden die Haudiſch⸗Spenerſche Buchhandlung 
Im Anfang deffelben herausgaß, iſt nun unter dem Tteul, 
allgemeines hiftorifcyes Jahrbuch für 1784, ges 
heftet für 12 Gr. zu haben. Der Werth daſelben iſt 

“bekannt genug. ’ 
Indem rzoftene 
.. FAR ausgiebe 
en biesjäht Heap 
weit und breit befar 
der Seidenbau in d 


an roch, f.betzüg 
. u merklich, ordhe 
Eu —ãe ner 
Belle, 2fo Khnertur Seopkung Hedi 
dailie, 250 Thaler sur Belohnung fürbieienigen, melche zum 
erftenmahl ober vorzüglich viel eibe gem jetvonnen, Ausg: 
ER und daß: die eingeführte beffere ne 
su Ar und ae anlegung von Cocone⸗ Mabain nen, Hose Sůt⸗ 
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Böchentlihe Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 


Sen und vierzigftes Stuͤck. | 
Am achtzehnten October 1784 | 


Berlin, bey gaude und Spener, 





u dem ein und d gmamzigfien Stuͤck dieſer W. N. Gabe \ 
ih vermuthet, daß die graͤflich reußiſcheßerrſchaft 

CLobenſtein ohngefaͤhr 16000 Menſchen haben moͤgte. 
Diefe Vermuthung gründete ſich auf die Lifte der gebor⸗ 
nen und geftorbenen im 1783ſten Jahr; es ift aber ins 
asiten Städ des Lobenfteinfchen Intelligenz Blatts er⸗ 


innert worden, daß die in Civil⸗Kirchen⸗ Schuls und“ ' 


Krieges; Dienften ftehende Perfonen,, mit ihren Familien 
und Haucgenoſſen, In diefe Liſte nicht gekommen waͤ⸗ 
ven; daß fie alſo unvollſtaͤndig ſey. Dieſe Unvoll⸗ 
ſtaͤndigkeit iſt unerwartet und unangenehm, und daher zu 
wuͤnſchen, daß derſelben abgeholfen werden möge. Es 
wird auch bemerket, daß zwar die Volksmenge in dieſer 
Herrſchaft der Größe berfeiben nit angemeſſen fey, weil ' 
die Waldungen den flärkeren Anbau verhinderten; aber 
auch. wohl erinnert, - daß eben dieſe Wälder eine wich⸗ 
tige Handelswaate lieferten, die Vitrioi und Hammers 
Werke unterhielten, und der Lundesherrfchaft beträchts - 


liche Einkünfte verfchafferen. Cs ift alfo wirklich vors -. | u 


theilhafter, die ſtarken Wälder in gutem Stande zu ers 
halten, als durch Ausrottung, wenigſtens zu ſtarke Ver⸗ 
minderung derſelben, das Ackerland zur Anfesung meh⸗ 
rerer Einwohner zu vermehren. 
* 
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Das Lobenſteinſche gemeinnuͤtzige Intelli⸗ 

genz⸗Blatt, aus welchem ich den Stoff zu dieſem As 
tifel genonimen habe, wird von feinem Urheber, um - 
Herrn Rector und Prediger Broͤmel zu Lobenſtein, 
ordentlich und nuͤtzlich fortgeſetzet. Da er in demſelben 
angefangen hat, die geſammten Beſitzer der Herrſchaft 
Lobenſtein, in beſonderm Sinn genommen, zu erjähe ' 
len, fo ſetzet er vom 2aften. Stuͤck an die Verſezung 
derſelben, durch den Burggrafen fu Meißen Heiarich 
den jängern, an Georg Vizthum von Eckſtaͤdt zu Kans . 
nenwurf, welche 1569 für Sooco St. geſchehen ft, in 


«das Licht. oo. 


In der Ungerfhen Buchdruckerey, iſt mit wahren. 
typographiſcher Schönheit, und auf ſchoͤnem Papier 
ohnlängft abgedrudet: Bibliosheca graeca er latins, 
complectens auftores fere omnes Gracciae et Letil 

‚. veteris; quorum opera vel fragmenta aetarem tule- 
runt, exceptis tantum afteticis et theologicis parrum 
nuncupatorum feriptis; cum dele&u editionum tem 

primariarum, prineipum et rariflimerum, quam 
etiam optimarum, fplendidiflimarum atque nitidiff- 

. Marufn, quas ufui meo paravi Periergus Deltophilus. - 
. 1784 ingr. Octav. Iſt ein wahrer lirterarifcher Leckerbifr 
fen. Das Buch beftehet aus 3 Abtheilungen. Die erftevon 

. 200 &elten, enthältdie grichifchen claßiſchen Schriftftel« 

ler, die zweyte von 160 Seiten, bielateinifchen,_und die 

dritte von 255 Selten, die Sammlungen und Folgen clafs 
fifcher Schriftfteller , weiche unterfchiedene berühmte: : 
Buchdruder geliefert haben, ale, die Ausgaben cum . 
notis variorum, in ufum Delphini, welche ganz voll⸗ 
ftändig find, u ſ. w. Es tft ein ausnehmend großes Vers 
gnuͤgen, hier die erften und vornehmften, die beften, ſchoͤn⸗ 
fien und prächtigften Ausgaben der alten clagifchen 
Schriftſteller in grichiſcher und latrinifcher Sprache, bey⸗ 
fammen zu finden, eine Menge fitterariiher Aumers 
kungen von denfelben zu lefen, weiche theils ans Kiblis 
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rapbiſchen Wertn geogen find, theils von bem Kern 
Beſitzer der Bibliothek ſelbſt herruͤbren, manchen. Behr 
Ler der Litteraroren verbeſſert zn ſehen, auch von vielen 
Buͤchern die Preiſe zu erfahren, für welche ſie von Lieb⸗ 
Habern in den Bücher: Auctionen. des Dr. Aſkew zu 
Mom, umd des Herzoges von Valiere zu Paris, ge - 

Eaufet worden, wenn fie gleich übertrieben find. Da 
Dieſes Eritifche Buͤcher⸗Verzeichniß fich nicht auf anderer 
Zitteratoren Angabe , ſondern auf die Bibliothek ſelbſt 
gründer, und unmittelbar von derfelben mit Fleiß und 
Vorſichtigkeit gemacht, auch beym Druck mit aller Ser 
ssautgeit verbeflert worden iſt: fo kann man ſich völlig 
‚darauf verlaffn, und darf keine Fehler in Anfehung der 
Zahlen, Formate, u. ſ. w. befürchten, welche Zuverläfs 
ſtgkeit viel werth iſt, und das Verzeichniß unter andern 
für Herrn Hofrath Harleß zu Erlangen, den Heraus⸗ 

geber der neuen und vermehrten Ausgabe von Jo. Alb. 

Jabricii biblioth. graeca, fehr brauchbar And noth⸗ 
wendig machet. Die Schriftſteller beyder Sprachen, 
treten nach der Ordnung der Zeit auf, Ju welcher fie 
geleber haben, im fo weit fie fih beftimmen ließ, und 
von eiuem jeden Ift auch der Band, mit weichem er in 
diefer Bibliothek geſchmuͤcket It, befchrieben; denn die 
Anßere Schönheit der Bücher, ſtehet mie ber Innern in 
der beften Harınonie. Die Menge des feltenen, fons: 
derbaren und merkwuͤrdigen, ift In diefem Buth fo groß, 
daß eine größere periodiihe Schrift, als dieſes Wochen⸗ 
blatt iſt, fich fehr damit ſchmuͤcken kann. Ein jeder Lit⸗ 
terator wird dem gelehrten Sammler und Beſitzer dies 
fer herrlichen und Eoftbaren Bibliothek, dem röm. kaiſ. 
Geſandten beym hieſigen Hoſe, Herrn Brafen von 
Reviczky, das Verzeichniß innigſt verdanken. Ich 
Babe von ber Bibliochek ſchon im rotem Jahrgange dies 
fr W. N. Seite 252 geredet. 


Riga 
: Bey Hartknoch: ——— sı zur Geſchichte De J 
ters des großen. vexausgegeben von 5. A, C. 
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Bacmeiſter, dritter Band. 1784 in Det ı A 


phab. 6 Bogen. - ‚Der erfle.Band biefes Werts, ik. 


ſchon 17774, und der zweyte, welcher den zweyten hell 
des Tagebuches Peters des großen uͤberſetzt enthoͤt, 
eſchon 1776 gedruckt, es iſt alſo dieſer dritte Band ſehr 


ſpat erſchienen. Er begreifet die Beylagen zu dem 
Tagebuch, und dieſe ſind meiſtens aus der rußiſchen 
Sprache uͤherſetzt. So wie aber Herr B. unterſchit⸗ 
dene nicht uͤberſetzt, ſondern weggelaſſen hat, alſo hat 
er andere abgekuͤrzet, und ſich darüber. hinlaͤnglich ger 
rechtfertiger... Die Beylagen find auf unterfchiedene 


Reife für die der Gefchichte, zum Thellauchfür bie Erdbe⸗ 


ſchreibung, brauchbar. Das ganze nun in ber Ueber⸗ 
feßung vollendete Werk, liefert den Geſchichtforſchern 
viele Nachrichten, die ihnen nuͤtzlich und alfe angenehm 
‚find. Es iſt aber aus denfelben mehr Peters des erſten po⸗ 

litiſches als menschliches Leben zu erfehen. Bon dem letzten 
wird mar viel aus dem Tagebuch des ehemaligen groß⸗ 

fürftlihen Oberfammerherrn von Bergholz erkennen, 
"welches. er von 1721 bis 1725 als, holſteinſcher Hof⸗ 


und Kammer: unter, in. Rußland geführet Hat, und - 


in mein Magazin komme, defien ıgter Theil es von dem 
Jahr 17721 enchält. Es iſt diefes Bergbolziiche Tages 


buch an Beichreibungen von Sitten des Hofes und der 


sornehmen rußifchen Familien, reicher, als irgend eines 

der vielen von Rußland gedruckten Buͤcher, aber bie 
Menſchen erfcheinen ganz natürlich in demſelben. 

An einem ungenannten Ort. . 

Gedanken über des Zerrn Rammerratb von 

‚ Reichenbachs patriotifche Beyträge zur Kennt⸗ 


niß und Aufnahme des fchwedifchen Ponumerus, - 


von einem pommerfchen Edelmann. 1784 in Octav 


31 Bogen. Ein. freymärhiger Schriftſteller, muß im⸗ 


mer erwarten, daß ihm werde widerſprochen werden, 
und daß dem Herrn von Reichenbach dieſes auch wieder⸗ 
fahren werde, ‚Habe ich gleich vom Anfang an vermur 
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thet. | Ein ungenannter ſammlet und verbindet hier mit 


vieler Geſchicklichkeit, aus den reichenbachifchen Beyz - 


erägen, Ausdrüde und Stellen, um ihn als eins nicht 


beyfallswuͤrdige, oder wohl gar laͤcherliche Perfon, zu 


ſchildern. Solche Schriften, find nicht ‚angenehm, 
Es fcheinet wohl, daß Here v. R. im patriorifchen Eifer 


hio und mieder zu welt gegangen ſey, oder ſich oftzu ſtark | u 


sınd.Heftig. ausgedrucket Habe: aber er hat feinen Nas 
men genennet, and.fich alfd das gefagte zu verantiword 


zen. getrauet; darum follte der Herr. Berfaffe dleſe⸗ | 


Sri: ſich auch sn be haben. 
lin. 
Bey Mylins: Magazʒin zur Erfahrungs-Ger- 


gt . 


EmEunde ‚=. herausgegeben van Carl Philipp . 


Moritz, Profefior am beulinifchen Gymnaſium: 
Zweyten Bandes drittes Stuͤck. 1784 in gr. Octan; 
. Die Sefchichten und Erfahrungen, welche auch biefes 
Stuck in guter Anzahl enthält, find fo, mie alle vor⸗ 


ergebende, deſto achtbarer, weil die Perfonen entwer 


ber genannt, oder doch glaubwuͤrdig bezeichnet werden, 


Unterdefien berveifet ein großer Theil derfelben nur die 
ſchon bekannte Abhängigkeit der Seelen von ihren Leibern, 
-. ohne biefelbige zu erklären. Es fcheiner auch nicht, daß - 


ſelbſt die forgfältigften Beobachtungen und Erfahruns 
gen, twelche wir über unfere Seelen .anftellen, uns id 
unſerm erdbuͤrgerlichem Zuftande zur ‚völligen Einſicht 
in bie Natur unferer Seelen leiten werden, . Herrn 


Motels Auffag, über den Anfang der Woriſprach⸗ ‚in. 


pſychologiſcher Rücklicht, gehoͤret zu dem guten Unter⸗ 


ſuchungen dieſer Materie, tft aber noch nicht ganz ab⸗ 


gedrucket. Er. würde mehr gefallen, wenn fein erſter 


Menſch, der erſte Menſch der Sefchichte des TRofes wäre: .. 
‚Bey Wever: Von der deutfchen Rechtfchrei: . 


| bung. - Llebft vier Tabellen, Pie deutfche Rechts 


fchreibung, Interpunktion, Deklination, und . 


inebeſondere den Unenſchied des Akkuſativs und 


\ 


Dativs betreffend. Zum Gebrauch der Schulen, 
‚und für-folche, die Feine gelehrte SprachEenns 


niß befigen. Von €. P. Morig, 1784 in gr. Octu. 
Ein kleines Buch. von großen Werth; aber Ich möge 


Boch weder Akkuſativ, noch manches andere Wort, fo 
wie der Herr Profeſſor, ſchreiben. Koßet 8 Sr. 
°”. Bey Haude und Spener: Berlinfche Monate⸗ 


ſchrift — Detober 1784: Ueber die vielen Reife 


Wefchreißungen in unferen Tagen, wetden in einem 
: Scheiben an Herrn O. ER. Gedike, gegründete Kla⸗ 
gen gefühtet..: Freyllch wird die übertriebene. Nach⸗ 
’ Abmangsfucht unferer lieben. Landesleute, auch bierian 


fon unausſtehlich. Die fortgefekten Briefe Aber 


Berlin, betreffen das Schulweſen. Der Verfafler vers 
28 in Berlin ein Ober⸗Schul⸗ Collegum, und in 

den Provinzen Schul⸗Collegia; jenes ſollte fuͤr einen 
allgemeinen Schulplan, file Schulbücher, Seminaria, 


u. f w. forgen, und aus den von den Magiſtraͤten vor⸗ 


geichlagenen Männern, die befien für Die erleblgten 
Schulämter erwaͤhlen; und die Micglieder deffelben 
foßten Schulmänner ſeyn, welche diefe Chrenftellen vers 
dienet haben, undicht Kirchenlehrer. Das iſt nun zwar 
- Überhaupt keinneuer, aber bier jebr gus ausgeführter Bors 
Schlag, bey welchem, infonderheit die Unſchicklichkeit der 
Aufficht der Ktechenlehrer Über die Schulen, durch Ver⸗ 
gletchungen fehr deutlich gemacht tuordben. Er faget, 
„nicht Titel, ein wahrer Flitterſtaat, kͤnnen den Schuls 
„ſtand empor heben, nicht bloß vermehrtes Gehalt. „ 
Warum redet er fo veraͤchtlich von den Titein, die In der 
jeßigen Welt um des Rangs willen, alle Stäude fo ariger 
lkegentlich ſuchen, und mit welchen fetbft Die Kaiſer, Könige 
und Fuͤrſten prangen ? Wahrfcheinticherweife träger der 
Herr Verfaffer ſelbſt etwas von diefem Flitterftagt ; und 
würde denn das Ober : Schul » Collegium fetnen Mitgiies 
dern keinen Titulund Rang bringen? Die biefigen größern 


- 


— Schulanſtalten, haͤtte der Hert Verfaſſer lieber mis. 


* 
— 


‘ 


u Ä 335 
Beriifäprodgen übergeben, : als bloß das, wae er von 


enſelben ſaget, ſchreiben ſollen. Es beliebet ihm, mich 
mtes andern einen hoͤchſtwohtmehnenden Schulmann 
a nennen. Sch verfiche Ihn, und exwiedere dieſes Com⸗ 
Ament dadurch, daß ich ihn in gleichein Sinn einen 
yöchfirnshimennenden Beurtheiler des Schulweſens zu 
Berlin und in den preußiſchen Landen, nenne. 

Trableau des lecons du college royal frangois pen- 
dant te ſemeſtre d’antomne pour Vexamen public fixe 
au 27 & au 28 Sept. 1784 in Quart 2 Bogen, Das 
biefige franzoͤſiſche Gymnaſium, hat noch eine alte, und 
alſo andere Berfaflung, Als die Hiefigen deutſchen Oyme 


nefia. Die oberfte Klaſſe deſſeiben, welche aber feit 


Oſtern unbefept geweſen, iſt Die philofophifge, als⸗ 
denn komme die rhetoriſche, und hierauf folgen die 


qzweyte, dritte, vierte, große und Heine fuͤnfte, große, | 


mittlere und Kleine fechfte Klaſſe. Herr Oberconfiftos 


rialrath und Prediger Brman, ein: Mann von vielen - | 
Gelehrſamkeit, woricher Profeffor ber Beredſamkeit und 


Spuinafiard iſt, ertheiler alle Jahr im Herbſt eine 
Nachricht von.dem, was tn dem verwichenen Schuljahr 


in jeder Klaſſe gelehret werden, und dergleichen iſt auch 
der eben angezeigte Tableau, Man erſiehet daraus die " 


Vielheit und Menntgfaltigkeit der Gegenftände des 


Fleißes, welche in diefer Aufkalt gerodnlich it. Die. . . 
Profeſſoren und Negenten des Symnaflums, hatten . 


bisher noch die geringen Beſoldungen, weiche ihren 


Vorgängern 1689 beftimmer worden, fie haben aber 


nun eine Zulage erhalten, 


Aftronomifches Jahrbuch fürdas Jahr 1781. - 


Von 3. E. Bode, Afttonom der Akademie. 1784 in. 


gr. Octav. Abermalsein herrlicher Vorrath von brauche 
baren aſtronomiſchen Materien. Ich führe nur ermas 


vondem, was für diefe Wochenfchrift paffet, daraus an. 


Herr Prof, Beitler zu Mitau hat gefunden, dab die 
Polhoͤhe in diefer Stadt 56 Gr. 39 Din. ſey. Nach⸗ 
N . 
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dem ſo viel uͤber die Figur der Erde geſchrieben waren, 


verſuchet Herr Prof. Kluͤgel zu Helmftädt fie doch noch 


genaner zu beſtimmen, als bisher geſchehen iſt, und aus 
: feiner Abhandlung fließer audheina getanere Deftiumaung 

ber Größe einer geographtſchen Meile: Sell fie der 

i zte Theil eines Grades bes Aequators ſeyn, fo beträgt 


fie 229518 frang. oder 23712 rheinl. Fuß. Will man 
fie für benz sten Theil des mittleren Grades des Mer⸗ 


dlans aniehen , fo iſt fie 228573 franz. oder 23649 
rheinl. Fuß. Nine man fie'aber fiir den 3 sten Thelfdes 
mittlern Umfanges der Erde, (naͤmlich auf dem Aequator 


- und auf einem Meridian,) fo beträgt fie 22888 franz. 
oder 23680 rheinl. Fuß. Die letzte Beſtimmung hält 
Her BR. für bie beite. Es ift völlig ausgemachl, daß 


Tob. Mayer 17756 den neuen Planeten beobachtet dat, 
aber Here Bode verſucht nun auch zu beweiſen, daß dies 
ſes auch ſchon 1690 von Flamfterd gefchehen fey. Here 

Prof. Euler zu S. Petersburg iſt der Meynung, daß 


der Name Uranus, welchen Herr Bode dieſem neuen Pla⸗ 


neten gegeben bat, nothwendig Beyfall erhalten muͤſſe. 
Herr Mechain zu Paris berichtet, daß bloß die Koſten 
des Stiche der neuen Charte von Deutfchland , welche 
daſelbſt herans kommt, ([.St. 38 d. W. N.) an 12000 Li⸗ 
vres betruͤgen, weil man ihn den beſten Kuͤnſtlern übers 
geben habe. Ich wuͤnſche, daß einel gute Anzahl Abs 


druͤcke, nach einem zur weitern Verſchickung bequemen 
Ort in Deutſchland, geſendet werden möge. Das Os 
 Poflet gewonlichermaßen „x Thaler. I 


ar In dem 155ſten der Götting. Anzeigen S 1 54. 
x. fager ein gelehrter Recenſent, ich haͤtte gegen der Stadt 

. "Oman über, Feine Inſel Kis oder Kifch, mit dem nubi⸗ 
ſchen Erdbeſchreiber, ſetzen ſollen. Wenn er die. 1781 en 


fchtenene deitte Ausgabe des erſten Stuͤcks des fünften 


Theus meiner Erdbeſchreibung nachſchlaͤget, p wird er | 


fie in berjelben niche mehr finden. 
fe ———— ug 
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Soͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


eographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Buͤchern und Sachen. 
——— — — — 
Des zwölften Jahrgangs 
Drey und vierzigſtes Stück 
Am fuͤnf und zwanzigſten October 1784. 
Berlin, bey Saude und Spener. 





® —— 
en hat in dee neueften Zeit viel über die Lebens⸗ 
firafen -und Gefängniffe geſchrieben, und. bes : 
bauptet, daß Menſchenliebe und Weisheit erforders, 


ten, die legten erträglich zu machen, und die erften, - 
wenn gleich nicht imallen, doc, in den meiften Fällen, + 


in welchen fie jeßt gewöhnlich find, abzufchaffen. Aus 


dern num fertigem zweytem Thell meiner Beträge zu 
der Lebensgefchichte denkwuͤrdiger Perfonen, kann man . 
erfehen, daß der gottfelige und weile Menfchenfreund 


Graf Heinrich der 24ſte Neuß zu Koͤſtritz ſchon vor 
50 bis 60 Jahren, in Anjehung der Gefängniffe und 
Lebensſtrafen fo gedacht und gehandelt bat, wie es jeße 


viele wänfchen und rühmen. Er wendete die einkom⸗ 


— 


menden Strafgelder unter andern dazu an, daß er die 


Gefaͤngniſſe in feinen Gerichten alfo bauen und einrich⸗ 
ten ließ, daB jedes ein wohlverwahrtes Fenſter, folgs 


Uch Licht und Luft, und zugleich einen eifernen Ofen 


hatte. Nun litten die Gefangenen feinen Schaden an 


ihrer Sefundheit, nun konnten fie etwas, das. zu ihrer _ 
Berbefferung dienete, entweder jelbft lefen, oder fig 
voriefen laffen. Fuͤr einen Dieb, der mit bey einem 
Einbruch in fein Rendernte o geweſen war) auch ſchon 


/ 
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‚ andere änliche Verbrechen begangen Hatte, und decwegen 
aufgehangen werden follte, verwandte er ſich alſo, daß der⸗ 
ſelbige mit befiändiger Sefangenfchaft heftrafer wurte, 
weil er gewiß hoffte, einen guten Menfchen ans ihm 
zu inachen, und das gelang ihn. Denn nachdem er 
ihn während einer langen Zeit hatte bey mäßiger Ars 
beit gut unterhalten, und zugleich unterrichten laſſen, 
befierte der Menfch fich fo, daß er ihn mir Zuverſicht 
in feinem Markt Hohenleuben zum Machtwächter bes 
ftellen, und fo'gar mit Geld verſchicken konnte. 
2erlin, , 
In der Buchhandlung der Realfchule: des Herrn 
Profeſſor Sridrich Wilhelm Peftel vollftdndige 
Uachrichten von der Republik Holland, aus 
authentifchen Quellen geſammlet. Aus dem Las 
teinifchen überfegt, und mit Anmerkungen bes 
gleitet. 1784 in ge Octav faſt 2 Alphabet. Des 
Herrn Profeffors Peftel commentarli de republica 
Batava, welche 1782 zu Leiden in gr. Octav erſchie⸗ 
nen; find in die. berliner Buchläden nicht gefommen, 
wenigſtens habe ich fie in feinem mir bekannt gevoordse . 
nem, Bücher s Verzeichnig einer Hiefigen Buchhandlung 
. gefunden, twelches mir wegen der Wichtigkeit des Buchs 
fehr unangenehm geweſen if. Es iſt zwar fchon im 
dem erften Theil des Werks, welches den Zitul führer, 
Tegenwardige Staat der vereenigde Nederlanden, 
eine gute allgemeine politifche Beichreibung diefer Res 
publit zu finden, und diefer Theil ift in die deutſche 
Sprache Überfegt worden: Allein Here P. hat doch fels 
nem Bud in Anfehung des Entwurfes und der Aus 
"führung defielben, einen defondern Vorzug verfcheffet, 
und es für diejenigen, welche die-politiiche Verfaſſung 
dieſes Staats gründlich zu kennen wuͤnſchen, unent⸗ 
behrlich gemacht. Es wäre aljo zu wuͤnſchen gemefen, 
daß gleich bey feiner Ericheinung eine Hinlängliche Dirnge 
Fremptarien von demſelben nach allen Gegenden Deutſch⸗ 


4 1 _ 
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ad⸗ für bie Lebbobet gefemmmen ſeyn mgte; denn 
eſe Liebhaber werden ſelten andere als ſolche ſeyn, 


eiche die lateiniſche Sprache verftehen, und das gute 
stein, in welchem es gefchrieben ſeyn foll, würde ihnen 


m Gebrauch deffelben noch angenehmer gemachet has 
m. Da es aber nicht geſchehen iſt, fo wird nun dem 
Nangel durch eine deutfche eberfeßung abgeholfen, 

te aber, fo viet Mühe auch ihr Ucheber auf diefelbige 


ewendet bat, vom Titulblatt an, ſtark erkennen und 


mpfinden läßt, daß fie eine Ueberſetzung, und nicht 
a8 Urwerk fd. Das Buch bat vier Haupt» Abtheis 
ungen, die erfte betrift die natäcliche Beſchaffenheit 


ind die Einwohner des Staats; die zweyte, die polls . . 


öfche Verfaſſung einer jeden der vereinigten Provinzen 


nfonderheit; die dritte, die gemeinfchaftlichen Rechte | 


and Verfaſſung dieier Provinzen, und die vierte, das 


VBerhältniß der Republik gegen andere Staaten. Der ' 


Herr Verfaſſer hat die Moterien nicht nur mit Mahe 
und Geſchicklichkeit aus den angefuͤhrten Bachern geſam⸗ 
let, ſondern ſich auch noch auf andere Weiſe verſchafft, 
er beſcheidet ſich aber, daß er hin und wieder geirret 
haben moͤgte, und iſt in Anſehung mancher Staats⸗ 


Materie, inſonderheit in Abſicht auf bie ‚Innern Strei⸗ 


tgteiten, ſehr behutſam. 
gamburg. 

Bey Boͤhm: Europens Producte. Zweyter 
Verſuch. Zum S brauch der neu verbeſſerten 
Charte von Europa. Erſter Theil, welcher Pors- 
tugal und Spanien , nebft ihren fämmtlichen 
oft: und weftindifchen Colonien enthält, von A. 
F. W. Crome. 1734 in Octav ı Alph. 2 Bogen. 
Des Herrn Cr. Buch, verdiente und erlangte ſchon 
vielen Beyfall, als es zum erftenmal an das Licht trat, 
es mußte aber Hin und wieder verbefiert, es konnte quch 
ſtark eriweitert werden. Beydes iſt in diefer neuen Aus⸗ 
gabe geſchehen, und r iſt die Brauchbarkeit, 

2 TE 
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= uud alſo auch der Werth des Bꝛchee ſehr geſtiegen. 
Herr Er. bat ſich viele neue Buͤcher, und unter dieſen 


! 


infonderbeit die neue Ausgabe der Hiftoire Phil. des | 
Herrn Abts Raynal, zu. Nutze gemacht, umd zwar - 


das lebte zu dem Zweck, um von den Ländern , welie 
Portugal and Spanten in den anderen Erdtheilen 


| 


Haben ‚ inſonderhelt von den fpanifchen,, in Anfebung 


Des Handels, zu reden, Die Charte von Europa, if 


wicht neu gezeichnet, bat aber einige nuͤtzliche Zufäge 
bekommen... Der geichickte Fleiß, den Here Eromean 


Bas Buch und an die Charte zu beyder größern Volltoms 
menheit wendet, ift ruhm⸗ und belohnungswuͤrdig. 
 Selberftadt. 


Dey dem Buchhändler Groß: Keifegefpräch des _ 


Bönigs im Jahr 1779. Zum Beften armer 


Soldaten s Rinder, in Druck gegeben vom Vers 


fafler dee preußifchen Kriegeslieder, am Ges 
burtstage de⸗ Landes⸗Vaters im Jahr 1784. 


In Octav 38 Bogen. Ich habe lange bey mir ange 


fanden, ob ich dieſe Schrift anzeigen folle? da ich 


fie ‚aber vor einigen Tagen abermats durchlas, 
fand Ich es nicht nur unbedenklich, fondern auch dee 
Mühe werth. Der König zeiger fich nicht nur im Ca⸗ 
binet und Kriege, fondern auch auf kleinen Landreiſen, 
‚und im Umgang mit alltäglichen Leuten „ groß und 
bewundernswuͤrdig. . Er ift auf alles aufmerkfam, «6 


iſt ihm alles Detonomilche erheblich, er will alles ger 


nau wiſſen, er kennet noch Gegenden und Wege, die er 
ſeit 43 Jahren nicht geſehen hat, (S. 22) zum Be⸗ 
weis feines erſtaunlich großen Gedaͤchtniſſes. Er 
macht bey allen Selegenheiten merkwürdige und wide 
tige Anmerkungen. Vorausgefebt, daß Herr Fromm, 
Oberamtmann zu Febbellin und Linum, welcher den 
König einige Meilen zu. ‘Pferde begleitet hat, und neben 
der. Kutſche geritten tft, alle Worte richtig behalten 


Habe: (welches nichts leichtes iſt,) fo wird niemand 


- Ä zu Ss. 
tefe menigen Bogen ohne Deulnehmung unt Vergnuͤ⸗ 
en leſen. Der König, der außerordentlich viel großes und 
ichtiges weiß, weiß ‘auch, wie die Kienäpfel in 
Bandfchellen gefäet werden müffen, (&. 12) wie man 
as Steinfalz zur Bewahrung des Rindviehes vor der 
Bichjeuche gebrauchen muß, (S. 14.) weichen Boden 
ber Krapp erfordert, (©. 33. 34) u. ſ. w. Er läßt ſich 
Biderſpruch gefallen, und giebt endlich Recht. S. 20.21.) 
Er eriunert, daß man auf okonomiſche Verſuche keine 
Koſten wenden muͤſſe, die den zu erwartenden Nutzen 
Überfieigen. (S. 16.) Er hoͤret mit Vergnugen vom. 
reichen Amts⸗Bauern, und verlanget, daß fie in gu⸗ 


tem Stande erhalten werben ſollen. (S. 24, 37) Ce - 


fraget allenthatben nach der Nindvlehzucht, wuͤnſchet 
derſelben Vergrößerung, und freuet fi, wenn -fie ihm 
verfiert wird. Die Namen mit loreinifcher *3 
Inzs, fallen ihm auf, und beluſtigen ihn, (S. 45. 499 
Er. weiß, daß das erſte Geſchlecht der Coloniſten "ges 


meiniglich nicht viel tauget, (S47.) und erfentiet,daß 


Coloniſten, die ihr Breunholz einige Meilen weit holen 
mäffen, übel daran find. (&. 48.) Beſonders merks 
würdig iſt des Königs Anmerkung in feiner Unterre⸗ 
dung mit einem Öfficier , daß die Kriege (wegen der 
von allen Seiten zunehmenden Kriegeskunſt) angefans . 
gen haben fürchterlich zu werden. (S. 54.) Won der . 


geroßnlichen großen Leutſeligkeit des Könige gegen Das ⸗ 


men und verdienftuolle Generale, findet man and) bier 
Proben, (S. 10. 26. 27) und von ſeiner Gabe ſich zu 
Leuten geringen Standes herabzulaſſen, zeuget die ganze 
“Schrift. Herr Canonicus Gleim verdienet alfo Dank, 
dag er diefe Schrift zum Drud befördert hat, zumal 
da es in fo. wohlthaͤtiger Abſicht geſchehen iſt. Koftet4Sr. 
Roſtock und Leipzig. 

In der Koppenſchen Buchhandlung: Peter Bene⸗ 

diet Chriſtian Graumanns, Doctors der Medis 
cin und Philofopbie, rem Lehrers auf 


m 
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Ver Akademie su Buͤtzaw, Abhandlung über die 
Frauzoſen⸗ Krankheit des Rindviehes, und die 
Unſchaͤdlichkeit des Fleiſches ſolcher Thiere. Auf 
hoben Befehl herausgegeben. 1784 in Ociav 130 
Bogen. Es fcheinet uuſchicklich zu feyn, Daß der deh⸗ 
ker des Rindviehes, von weichem In diefer Schrift die 


— | 
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- Rede if, vonder franzoͤſiſchen Nation benennet wird, | 


* zumal, da er von einer ganz anderen Art, als die bes 
zächtigte Krankheit liederlichet Menſchen iſt. Es faͤllt 
dieſe Benennung noch mehr-auf, wenn man aus 
diefem Buch erfähret, daß die traubenförmige und noch 
anf verichledene andere, Weiſe geftaltere Auswuͤchſe oder 


— — — — — — 


Geſchmuͤlſte, welche ſich oft in der Bruſthoͤhle des 


Rindviehes finden, feine ‚eigentliche Krankheit ſind, 


deun es zeiget ſich an ihnen. weder durch den Geruch, 
noch · durch den Geſchmack, ettwas verdorbenes, das 
Fleiſch unter denſelben fiehet ganz natuͤrlich roch und 
gefund aus, und die Geſchwuͤlſte entfiehen auf eine, 
wie der ‚Here Verfaſſer fager, fehr unfchuldige Weile, 
ehen ſo, wie die Waſſerblaſen, welche niemand für et⸗ 
was ſchaͤdliches haͤlt. Der Herr Doctor hat auch da 
Zeugniß des Ober s Collegii medici zu Berlin vor ſich 
weiches diefe Gewaͤchſe für unſchaͤdlich erfläret bat. 


Hieraus folget nun auch, daß das Fleiſch des Rindviehes, 


bey melchem fie fich finden, geniesbar ſey, und davon 
ſuchet auch der Herr Verſaſſer zu ‚Überzeugen. Die 
Schrift. ift gut gefchrleben, „und ihr Inhait if erheblich. 


Das didtetifche Wochenblart für alle Stände, _ 


welches "viele eigene Gedanken und Urtheile des Herrn 

Doctors Sraumann enthält, hat er ſchon im vorigen 
Jahr mit dem dritten Bande beſchloſſen. 

. galle. 


Im Verlage des Walfehhauſes: : Soraʒens Dicht 
Ekunſt, erläutert, uͤberſetzt, und als ein. vor 


teefliches. Ganze dargeitellet, von Job. Andre. 
Nichelfen,: Profſeſſor der Mathematik und obhyſe 
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un vereinigten berlinifchen und cölnifchen Eye 
naſium. 1784 in Octav 125 Bogen. - Es fey mir er⸗ 
ander, ang Fiebe zu dem unter meiner Direction.fies 
yendem Gymnaſium, und feinen gelehrten, und geſchick⸗ 
len Lehrern, die Anzeige eines Buchs einzuſchieben, wel⸗ 
ches nicht zu dem eigentlichen Zweck dieſes Wochens 
Matts gehoͤret. Sein Verfaſſer, ein wiſſenſchaftlicher 
Kopf, iſt einer von der nicht großen Anzahl Dräuner, 
welche durch Anſehn fich nicht blenden, und an eigenen 
Unterfichung der Wahrheit hindern taffen. Wieland 
und Ramler find ihm ehremmerthe Männer, aber wenn 


fie Über Horazens Dichtkunſt fchreiben, fo ſiehet er fie 


hiche für entfcheidende Nichter des Zweckes und Siunes 
derfelben an,ı fondern folget ihnen und gehet von ihnen 
ab, fo oft fie es nach feiner Einficht getroffen und nicht 
getroffen Haben, und feine eigenen Gedanken unter⸗ 
wirſt er wieder willig ver Prüfung derer, die dazu tuͤch⸗ 
tig find, - Won dem Herrn Hofe. Wieland geheter ans 
ſtarkſten ab, aber mit eben der gebührenden Beicheidern - 
beit, mit weicher er auch feine eigenen: Gedanken vors 
trägt. Er erkläret und üderfeßet erft Horazens Dicht⸗ 
kunſt, hernach ſtellet er fie ats ein vortrefliches Banıe 
Bar, und um diefes thun zu koͤnnen, feßet er des Dich⸗ 
ters Hauptabſicht feft, zeiget Die Haupttheile ſeiner 
Dichtkunſt an, leget hren Inhalt in einer ausfuͤhrti⸗ 
Gem Tabelle vor, beſchreibet die Art des Ganzen, wel⸗ 
hes Horaz geliefert hat, und beweiſet deſſelben Guͤte, 
ſaget auch feine Meynung über des Dichters Art, Ges 
senftände zu Bearbeiten, und fuchet Das Gefagte'turch 
‚An Beyſpiel aus feinen Oden zu rechtfertigen, und ends 
Uch beurthetlet er noch Herrn Wielands und Hurde 
Bearbeitung der Horaziſchen Poetik genauer als vorher 
gelegentlich ‚gefchehen war. Etwas unermwärtetes, aber 
merkwuͤrdiges, ift die Behauptung, daß Horazens 
‚ Dichtung im practifchen für den Dichter gerade ebem 
| das ſey, was im cheoretifchen für den Mathematiker 


\ 
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Kuclides Elemente find. Die Geſchichte des Urfering⸗ 


‚ biefes Buches , erjählet er ©. 147. f. Beylaufig 
tkommet ©. 184: f. das Urtheil vor, daß Herr — Garve 


aus den richtigſten und beſtimmteſten Saͤtzen aͤber die 
Ueberſetzungekunſt, unbeſtimmte Folgerungen hergelel⸗ 
tet, und weil er ſich bey ſeiner Ueberſetzung der Buͤ⸗ 
cher, die Cicero von dem menſchlichen Pflichten geſchrie⸗ 
ben hat, nach dieſen unbeſtimmten Folgerungen oft 


- gerichtet babe, fo fen die Ueberſezung feinen eigenen 


Grundfäßen nicht gemäß, und man finde in derſelben 


. weder Garve noch Eicero fo, wie man fonft jeden von 


ihnen in feinen Schriften zu finden gewohner fey. Daß 
Bier nicht von den ſchatieren Anmerkungen die Rede 
ſey, iſt klar. 

Berlin. 


Johann SEſaias Silbarſchlags, Koͤn. preuß. 
Obꝛrcenſiſtoriairaih⸗ ⁊c. Abſchiedsſchrift bey 
Viederlegung feines von 1769 bis 1784 gefuͤhr⸗ 
ten Directorats an der Fön. Realfchule, 1784 im 
Octav ı Bogen. Der Herr Verfafler hat wegen krampf⸗ 
artiger Zufälle, im Maymonat d. 5. die Direction der 
Realſchule niedergeleget ; und Bier nicht nur fein Schrei⸗ 
ben an den Koͤnig / in welchem es geſchehen, fondern auch 


‚ bie darauf erhaltene guäpdigfte Antwort, abdruden lafs 


fen, auch feine vornehmften Bemühungen zum Nutzet 


dieſer Anflalt erzähle. Als er das Directorar über 


Diefelbige antrat, war fie nisht nur mit beynahe 9000 
Thalern Schalden belaͤſtiget, fondern auch überhaupt in 
große Unordnung gerathen. Er hat fie in ein Paͤdago⸗ 
„ gium, iu die Kunſtſchule, und In die deutfche oder Hands 
ees Schule, abgetheilet, und jeder Abthellung ihre 
Vorſchrift gegeben, alle Grundſtücke der Anftalt erhals 
sen, fie nad) und nach von ihren Schulden befreyet, auch 
einige Eapitalien für diefelbige gefammter, und es find 
während feines funfzehnjährigen Directorats, weit über 
6000 Kinder, und junge Leute beyderleg Geſchlechts ia 
ee worden. Das find keine Kielnigs 


e en.— — * 


Anton Friedrich Bürbinge —W 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
eogranhiften, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fhen Büchern ud Sadben. 
Des zwölften Jahrgang 

Bier und vierzigfties Stuͤck. 


Am erften November 1784. 
Berlin ‚ bey Zaude und Spenet. 





CTandesvaͤterliche Wohlthaten, "welche König 
Fridi ĩch der zweyte unterſchiedenen ſeiner Pro⸗ 


winzen in dem Etats⸗Jahr von: 1784 bie 85, . 


erseiget, 
ee Mittelmark — 270395 mRagatoi. 

der Altmark — 15000 
der Neumark — 159500 _ 

dem Herz. Pommern — 239970 — 
Oſt⸗Preußen — 6080 — 
Meft » Preußen — 678425 — 
Cleve — 148726 — 
Magdeburg — 60600 — 
Oſtfrießland — fkoco 


Sraſſchaſt Tecklenburg 73000 
1,583, 216 Reichsthaler. . 


ohne bie anſehnliche Summe, welche Schlefien bekom⸗ 


met. Bon obigen Summen, dienen allein zu Manus 
facturen 89660 Reichsthaler, zur Erſetzung des 1784. 
durch das große Wafler in Eleve, Altmark, Neumark 


and Magdeburg angerichteten Schadens, 2,49326Chge 


ler; zur Sortfebung des Pr der Feſtung bey Gras 
| 5 


U 


denz 384000, für abgebrannte Städte und Hufe 
54090 Thaler, für die Verbeſſerung der weſtpreaßi⸗ 
\ fehen Städte, Zooco ˖ Thaler, zum Bau unterfäite 
sie -Richen 14800 Thaler, zu Meliorationen iq der 


Churmark, Neumark en Pommern, 500,000 Thaler, 


£lin. 


— — — ⸗ — 


Bey Haude und Spener: Geſchichte der Su! 


Reifen und Entdeckungen im Suͤd⸗Meer, welche 


auf Befehl St; großbrit.. Maj. George des drils 
gen unternommen worden find; — — fünfter, . 


— ——2— 


fechfter und fiebenter Band; aus dem Engli⸗ 
fchen überfegt vom Verfaffer gerrn Georg Sorfter. 
37834 in ge. DOrtav. “Die Haudifdy » Spenerfche Buch⸗ 


handlung, war felt 4 Jahren die Octav Ausgabe der 
fhon 1779 und 80 in zwey Bänden in gr. Quart aus⸗ 
gegebenen Forſterſchen Reife um die Weir, melde den 


der Dctavs Ausgabe des Werkes Hefriediget würden. 
Sie werden nun ausgegeben, und tommen in Anſe⸗ 
Hung des Tertes, der Anmerfungen und Kupfer 


vierten and fünften Band dee Geſchichte der GeeRebs 
ſen und Entdedungen im Sud⸗ Meer ausmachen, zu 
Jiefern fchuldig; damit die Befißer der vier erften Bände 


ſtiche, mit den beyden Bänden dee Duarts Ausgabe ger . 
. nau überein, find auch auf gutem Papier abgedruckt; 


fen Bande unterſchiedene Eleine Fehler , die in beyden 
Ausgaben vorkommen, angezeiget und vwerbeflert wor, 
den find, weiche den Befi igern der Quart: Ausgabe nicht 


Anndekannt bleiben mäflen. : Dan Hat den Schiuß ber 


Einleitung In der Siuart- Ausgabe, welcher England tar 
delt, in dieſer Dctav Ausgabe weggelaſſen. 


. and haben den Vorzug, daß vor dem fünften und ſech⸗ 


Diefe Forſterſche Neifebefchteibung, gehöret zu den⸗ | 


'jenigen, aus weichen man viel lernen kann, und bie 


ihre Leſer zugleich auf eine angenehme Weiſe unterhal⸗ 


ten. Der Hauptzweck ver Reife, welche ſie beſchres 
der, - war erfullet, denn ſie entſchird, daß kein ſetes 


y 


ne 
- * 
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kand in der Rolichen Halbkugel ianerhalb des gemäfig- 
res Erdguͤrtels liege; und daß auch jenſeits des 
ant erctiſchen Zirkels Feine fo beträchtliche Safe anzu⸗ 
treffen wärm, als man vermuthet hatte. Man hatte: 
auch auf desfelben bie soichtige Entdeckung gemacht, baß 
mitten im geoßen Welrmeer. Eisichollen entſtehhen, ‚die 
keine Dalzthellchen enthalten, fondern alle Eigenſchaf⸗ 
ten des seinen und gefunden Waters haben. Inner⸗ 
Haib der Wendezirkel, wurden unterfchiedene. vorher 
anbefannt geweſene Inſeln, und auf denfelben: merk 
wuͤrdige Menſchenarten, Damen und Vögel, entdecket. 
Uns Menſchen, die wir im Herzen von Europa woh⸗ 
wen ; dienen die hier befchriebenent Menfchen, bald zur 
9, bald zur. Ermunterung Gott für ſeine 
uns geſchenkte unverdiente Wohlthaten zu danken. Es 
- Töften diefe 3 Bände 3 Thir. 8 Er. 
‚Ben Unger: BerlinicheotYiagazin der Wiſſen⸗ | 
und Kuͤnſte. Zweyten Bandes erftis- 
Städ. 1784 in gr. Octav. Man fiebet nun, daß bier 
fee Masazin fortgefeket werben foll, und es kann fid) 
durch den darinn aufbewabrten Vorrath von nüglichen 
Maserien für die Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, erhalten. 
Mit Uebergehung des guten mathematiſchen und guten 
phileſophiſchen Abſchnitts, gedenke ich der merkwuͤrdi⸗ 
gen kurzen Geſchichte der verbeſſerten Schulanſtalten 
in der Stadt und dem Bistum Wuͤrzburg, von Herrn 
Meiners, des kurzen Abfchnitts über das phyſiokra⸗ | 
tiſche Syfiem von Seren Trott, der kein Freund defs 
felben iſt, und vornemlich des. Verzeichniſſes der Wohl⸗ 
thaten, welche 8. Fridrich der. zweyte unterſchiedenen 
feiner Provinzen für das Etats⸗Jahr 1784 bis 85 
ertheilet hat, aus welchem ich den erſten Artikul dieſes 
Stuͤcks der W. N. gezogen habe. Koſtet 12 Sr. 
Beſy eben denſelben: Sammlung phyſikaliſcher 
aund chymiſcher Abhandlungen, von Franz Carl 
Achard/ Director der Po Blaffe der 


. .’ “ 
. 
. - 
- 
[0 
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preuß. Abademie der Wiſſenſchaften, — erſter 
Band. Mit Rupfern. 1784 in gr. Octav x Alphab. : 
6 Bogen. Den mit Genauigkeit und S 
verbundenen und anhaltenden Fleiß dieſes großen Natux⸗ 
forſchers, helohnen die erheblichen Entdeckungen, tuciche | 
er von Beit zu Zeit machet. Gegenwärtige Sammlung von | 
Abhandelungen, kann ſich eden die gute Aufnahme vers 
:fpeechen, welche feine „780 herausgegebenen chymiſch⸗ 
Shyſiſchen Schriften erfahren haben; Nicht alle des 
ben: unter den Schriften. ber biefigen Alademie, fons 
dern unterichiebene find bisher noch nicht gedruckt ges 
weſen. Gleich die erfie, zeiget,, daß die Meteorelogie 
anvoſlkommen bleiben werde, fo lange man wicht mit 
‘den barometrifchen, thermometriſchen und hygrometri⸗ 
Then Beobachtungen, die Beobachtung der atmoſphaͤ⸗ 
riſchen Electricitaͤt, der Electricitaͤt des Regens, 
Schnees und Nebels, verknuͤpfet; zu welcher bier zwey 
brauchbare Werkzeuge beſchrieben werden. Der Abs 
ſchnitt, welcher zeiget, wie vermittelſt der bephlogiftifies 
ten Luft, ſehr wenige Kohlen und andere brennende 
Körper einen Grad der Hitze geben kinnen, weicher 
‚dem gleich iſt, den fehr große Breunglaͤſer und Brenns 
‚fplegel hervorbringen, ifk eine der merkwuͤrdigſten, und 
enthaͤlt auch den erheblichen Rath, wie die Luft eines 
Bimmers, welches man nur im Winter bewohnet, dephlo⸗ 
giſtiſiret, und dadurch ſo, tote geſund, alſo auch anges 
nehm, inſonderheit ſaͤr Hypochondriſten, gemacht wer⸗ 
den koͤnne. Unterſchiedene Naturforſcher ſchreiben den 
Tod der vom Blitz erſchlagenen Menſchen und Thiere, 
:einer durch die Verdünmung der. Luft verurſachten Er⸗ 
ſtickung zu: aber Herrn Achard haben wiederholte Ver⸗ 
ſuche gezeiget, daß der Blitz in den knochigten und knor⸗ 
plichten Theilen Zerſtoͤrungen anrichte. (S. 40. f.) Bey dies 
fen Proben muß ichs bewenden laſſen. Koſteti Thl.8 Gr. 
Noch bey demſelben: Beſchreibung und Bes 
ſchichte der Baſtille, waͤhrend der Regierungen 
| | , 


\ 


a Ä 349° 
Ludewig deg-vierzehnten, funfgehnten undfeches 
ehnten. Aus dem Sransöfifchen. 1784 In Octav 


Bi Bogen. Was Herr Linguet von der Baſtille ges 
chrieben, und eben diefer Verleger deutſch geliefert hat, 


jetrift feine eigene Sefangenichaft im berfelden, bien . | 


iber liefert: ein Ungenannter ein mebreres, als nicht 
mr Herr Linguet, fondern auch als die Frauen von 
Dtaal und won Riviere, und die Herren von Sour 
ville und Buͤſſi Nabuͤtin, davon geſchrieben haben, . 
Der Mißbrauch, deu der Minifter Deſpotismus von 
dieſem fo beſchrieenem Schloß gemacht hat, iſt erſchreck⸗ 
üb, In diefer Schrift, folget auf die Beſchreibung 
der Baſtille, eine Anzahl Anechoten von Perfonen,  - 
die Hier ‚gefangen gefeflen Haben .. ımd zuletzt noch ein 
Auszug ans Eonftantin von Renneville Sefchichte der 
Baſtille. Es ſcheinet mir, daß dieſes Buch nicht aus 
den Franz oͤſiſchen überfeßt, ſondern in beutfcher Sprache 
hen geſchrieben · ſey, viellelcht von dem Ueberſetzer der 
Lingnetſchen Schrift; und davon bin ich gewiß, daß es 
viele mit Begierde leſen werden. Es koſtet 12 Gr. 
Noch bey demſelben: Mercier's VNachtmuͤtze 
Erſter Band. 1784 in Ei. Oetav. Dieſes gefühls 
vollen Scht iftſtellers Nachtmuͤtze, iſt hundertmal mehr 
werth, als vieler anderen moraliſchen Schriftſteller 
Tagemüben zufammengenommen. „Sch bin gewohnt, 
nale Abend, vorm Schlafengehen’, aufzufchreiben, 
„was des Tages Über einen Eindruck auf mich gemacht 
vhat. Meine Feder ift bey der Hand, und was ich 
» geſehen, gefühler, gedacht, gehöret Habe, das Reſul⸗ 
„tat meiner Lectüre und meiner Unterredungen, kurz 
„alles, wird dem Papier vertrauet. Wie fügifl es, ' 
„allein, und eine Nachtmuͤtze auf dem Kopf, fih, vers 
„wittelft des Schnabels feiner Feder, zu befprechen!„ 
Diefer Anfang des Buchs zeiget, was man In demfels 
ben zu fuchen habe, und leget zugleich die reichardiſche 
Neberfehung.in einer Probe vor Augen. Koßet 16 Gr. 


- 20 B 


gankfurt an der . Ode. 
In der Schrift, durch welche Here M. ch, 
Seid. Zeynatz, Nector der Obers Öcnte, die im 
verwichenen October angeftellete Prüfung- der Schule 
angekuͤndiget hat, finder mar den erften Abſchnitt fets 
nes Schulftudien« Plane, den er künftig —— | 
will. Der gelebere Mann yeiget darinn fehr gut, def 


| 


. 6 notwendig ſey, fruͤh zu teenen, wie man ſtudiren 


ſolle; beweiſet die wörzägliche Brauchbarkeit derjenigen, 
welche dieſes früh gelerner haben, inſonderheit durch | 


Das‘ Wenfpief. des Hören, Doctors und Prof. 


! 


ju Halle; bemerket, daß ein ſtudirender Juͤngling eine | 
‚eigene fleine Buͤcherſammlung beſitzen, und zum * | 


brauch einer größeren Gelegenheit haben mäffe; unb 
beräßret die Materie von der nothwendigen Berbin⸗ 
dung der Sprachen und Sachen = Keuneniß- 
- Ea Vie du Marechat Duc de Villars, &crire par 
Yoi-meme,, &e- done‘ au pablie par Mr. Anquetil, 
& Paris, IV. Tömes 1984, muß die Aufmerkſamkeit 
. der Staatsleute, der Geſchichtforſcher, und der Kriegese 
feute erregen ; welt fie für diefe alle viel wiffenswohrbis " 
ges enthält. Der Buchhändler Strauß za Fronkfurt 


. ander Ober, täßt das Werk in die deurfche Sprache 
von einem dazu gefchiekten Mann überfegen, und wi 


es auf gutem Papier, mie fchöner Schrift, und aus 
den Kupferſtlchen, für — billigen Preis liefern. 


3 
Sm Eruflus: ee der Samilie des 
Rinderfreundes. Zweyter Theil. 1784 in Dctab, 
faft ein Alphabet. Der Kinderfreund iſt noch nicht 


erfchöpft, er. lehret die Kinder nach verſchiedenen Me 
thoden noch immer etwas yißliches auf eine angenehme 


Weiſe, und ſelbſt Alte hören ihm gern zu. 
Dotedam, 


Hier will Herr Seeliger ‚- der geſchickte erſte Leh⸗ | 


DW 
u * — 
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er der Suatiphnle, ‚ dorqh den Vaqhhandler a 


Are ganze bibliorhecam graecam puerilem heraus· 
eben, die mit den Aeſopiſchen Fabeln, nach der Heu⸗ 
ingerihen Ausgabe, melde den Subferibenten 16 88. 


\ 


Inften werden, angefangen, und mit Aelians bepden — 


BBerfin,:S)erodiau, Apolodorus Bibliothek, und einer 
Arrzahl Reben der 4 größten geichifchen Redner, forts 
deſetzet werden fol. Bis Neujahr kann man ſich bey 
Dem Berteger als Subicribent angeben, aber die Briefe" 
za lıfien Ihn ohne Koften geliefert werden. 
TWdeu⸗galdens leben. 

. Burzgefaßte Lachricht von der jegigen hie⸗ 
figen Schuls Einrichtung. — — don J. G. M. 
ESwald, Rector. 1783 in 4. Die bier beſchriebene 
see Einrichtung der Schule, beſtehet in einer wirklie , 
en Berbefferang derſelben. 

on Lieue Landcharten. 

Yleue Charte von Europa, Afle, Afrika in und 
SHumurika. + welche · vornemlich den Kandel der 
Europaͤer mit den vorzüglichiten Kunſt⸗ und. 
Ratur⸗Producten diefer Länder enthält. - Ein 
Bogen im sernähnlichen Landeharten Format. Diefe 
Charte if} erft auf die neullich geendigte Leipziger Mi⸗ 
chaelis⸗ Meſſe fertig geworden, und ein wohlgerathe, 
ner Berfuch, der immer volltommener werden kann. Dig 
Erde ik fo, wie wir ſie jeßt kennen, aber nur klein 

abgebildet, damit an den Selten und unten, zu 
einer kürzen Befchreibung des. Handels, dem die Euros 
„er, nemilich die Portugieien, Spanier, Framoſen, 


— 


Engellaͤnder, Miederläuder, Dänen, Schweden und 


Ruffen, nach deu 3 andern heiten der Erde, in Anſe« 
Hung der Ausfuhr und Einfuhr treiven, Raum äbrig 
blieb. DieOchiffahrten diefer Nationen, find durch Puncs 
te bezeichnet. Daß die Dänen nach der öftlichen Kuͤſte von 
Groͤnland fhifften, iſt ein Irrthum. Kin geichickter 
Lehrer wird dieſe Charte beym Unterricht der Jugend, 


— 


| 


die vom Handel und Schiffahrt einen Begriff betom⸗ 


’ 
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men fol, täglich. gebrauchen konnen. Ihr Urhcha 
ift Here Job. El. Zange, churf. ſachſ. Conductear 
zu Lelpzig. Mean kann fie hier bey Herrn Schr | 
für 24 Sr. faufen. | 
‚ Hindoftan. By I. Rennell. F. R. S. 1782 im. 
groͤßern gls gewoͤnlichem Landeharten⸗ Format, 2Blaͤtter. 
Eine ſchoͤne und wichtige Charte, die viel Bisher unde⸗ 
kannt geweſenes, und doch noch große Landſtriche eb 
get, von welchen fie ſelbſt faget, daß die Europer 
wenige Kenntniffe von denfelben hätten. . Henn man. 
fie vor fich legen’ hat, fo erbliddet man um die Witte, 
über einem fchönen Titulkupfer, den Meerbufen von 
Bengalen, das denfelben gegen Norden bis an Thibet 
gelegene Land, und auf der Weſtſeite, den großen 
Erdſtrich, welcher fi von Balk und Thiber gegen Ohr 
- bet bis an das Vorgebirge Comorin erſtrecket, und zus 
gleich die. Iuſel Ceylon, aufder Weftfeite aber in dem 
—* die Laceadive und Maldwe Islande. Auf dem 
feſten Lande dieſer Haͤlfte, unterſcheidet die Farbe die 
brittiſchen Länder und Diſtricte auf und über der 
‚ Küfte Choromandel. Auf ber Ofts Sekte des bengals 


ſchen Meerbufens, zeigen ſich Aracan, Pegu, und ein 


ſchmaler Strich von Siam, bie vielen uicht weit vom 
Strande des: legten belegenen kleinen Inſeln, die In⸗ 
ſeln ‚groß und klein Andaman, die Nicobarſchen In⸗ 
ſeln, und die nordliche Kuͤſte von Sumatra. Weil der 
Preis der Charte unmaßlg groß iſt, fo iſt zu wuͤnſchen, 
daß fie bald in Deutſchland genau und ſchoͤn nachge⸗ 
ſtochen werden moͤge. 

Herr Buſchmann zu Elberfeld, ein Feldmeſſet, 
glebet von dem fruchtbaren und ſtark angebauetem Di 
ſtriet Barmen, im Herzogthum Berg, eine Charte 
auf 3 Blättern heraus, deren jedes den Subſeribenten 
einen halben Kronens Thaler Loftet, | 


=. Unten deiceich Baſchinge 312 


zoͤchentliche —A 
von neuen Landcharten, 

graphiſhen, ſtatiſtiſchen und Di 

ſchen Büchern und Sachen. 

Des jwoͤlften Yahrgange 

künf und vierzigigſtes Stuͤck. 

* Am achten November 1784. 

“” Bel, bey Gaubeund Spener. 
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Kpepjährige Einnahme des pelniſchen Ri 





vom erſten September 1782 bis dah 


'84. 
Einnahme, Ä 
015,127 ein 13.Df. welche ausmachen 
Fe ——S 12 Gr. m 


650,837 holn Cult Le. 10 Pf. welche gleichen, 
3,941,806 Thalern 4 Cr. 7 Pf. 
ebevfchuß welcher im Kron Schatz bleidet, 
364,289 poln. Guld 27 Gr. 95 Pf. 
„weiche 394048 Thle. 7 Gr. sh, 
etragen 
aß die Wehjaheige Eihnahme bis zum jegigen Reichs⸗ 
z, die Einnahme. bis an den letztvergangenen 
eichetag um 578,808 polnifife Gulden, 16 Gr. 
IPf., oder 96,468 Thaler 2 Sr. 23 Pf. überteift, . 
bret daher, weil die Tranckſteuer und Lotterie, der 
ME und die zufällige Einnahme, diesmal größer gewe⸗ 
als das vorhergehendemahl. 
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NK u en 


* ” — — 
r „ 
— an 


64 


9* 


duch eine mir Fleiß und Geſchicklich 


. u | 
Er Zu * 
GSreifowalde. | 
vommerſche Sammlungen, Berauegepdeh 
von T. 5: Gadebuſch, Profeſſor zu Greifswald. 
Sünftes und fechftes Zeft. 1784 in fl. Aust. | 
x Mphabet 3 Bogen. - Der König. Preuß. Kam 
ber, Herr F. W. vonder Ofen, zu Plate in Pa 


. gerpommern, bat zu der Brüggemannfchen Yefchrds 


bung des preußiſchen Antheils an Pommern, ein feht 
zahlreiches Verzeichniß der vorhanditen Landcharten yon 
Pommern überhaupt,‘ und.von dem eben genauntem 


Antheil inſonderheit, gellefert: hier findet man nun 
aunch fein Verzeichniß der befondern Eharten von dem’ 


fhweriihen ⸗ Anthell an Pommern, welches 59 Num⸗ 
mern ſtark, und alfo zahlreich, aber doch noch nice 
gar, — auch nicht in allen ſeinen Artikeln 
genau nach den Charten eingerichtet iſt, welches 


letzte doch geſchehen ſollte, um die Charten deſto kennt⸗ 
licher zu machen. Das Berzeichnif der von der u 


Stralſund "geprägten Münzen, ip anfebulih, bat 
abgefaßte Eins 
leitung, in welcher die Münzgegechtigkeit diefer Stade 
hiſtoriſch behauptet, auch von dem Wapen der Stadt 
Stralſund gehandelt" wird, weiches nad Hroßer 


Wahrſcheinlichkeit, die Spitze eines Pfeils vorftellet. 


> Dee Berfaffer mepnet, daß die Stade Ihren Nam 


von der ihe nahen Inſel hade , die ehedeſſen Straͤla 
oder Strehla hieß/ ſeit 1429 aber den Namen Daͤn⸗ 
holm fuͤhret, und beruft ſich darauf, daß fie anfaͤug⸗ 


"Ich Stralowe, (Stralau, welchen Namen auch ein 


Dorf an: der Spree, unweit Berlin, fuͤhret,) ge⸗ 
heiken habe. Allein, es’ icheint, daß der Sund an 


„welchem fie legt, wegen irgend einer Achnlichkeir mit 
einem Pfeil (denn das alte daitſche Wort Stral be 
. deutet einen Pfeil, wie auch hier wohl bemerkt wird,) 


Fu Stralſund genannt worden ſey, ſo wie der Syund 
zwiſchen Seeland und eo. y wegen feinee Achu⸗ 


* 
.— — * — 


vo. 


Dee (; zu 


beit inte einem Ohr, (auf daniſch Oere,) Derefand 


6; und daß fein Name auch der. an 'demfelben er⸗ 
meten Stadt fey bepgelegt worden, bie einen Pfeil, 
er nur die Spike eines Pfeile, zum Wapen ange⸗ 


Inmen. Das hierauf folgende Werzeichniß: der Abs 
gi. Einkünfte aus dem ſchwediſchen Antheil an 
Jommern, von 1777 bie 1782, ift nicht nur au und 
ke ſich ſelbſt ein guter Beytrag zu der politifhen Laͤn⸗ 
erkenntniß, ſondern zeiget auch, was durch die Eins 


— 


Ahrung und Srhaltung guter Ordnung bey dem Fi⸗ 


anzſtaat, ausgerichtet werden koͤnne. Ehedeffen reiches - 


en die Staatseinfünfte diefes Landes zu feinen Staats⸗ 
usgaben nie zu, fondern man mußte es entweder 
or Schtveden aus unterſtuͤtzen, oder Schulden ma⸗ 


„t 


ben, und Domainen verſetzen: feltdem aber der Fuͤrſt 
von Heſſenſtein, als Statthalter, eine gute Haushals  - 


kungen dem Finanzweſen eingeführt at, finder fich jaͤhr⸗ 
lich ein beträchtlicher Ueberſchuß und Vorrath, der zur Befs 


ferung des Landes, und einigen guten Einrichtungen anges - 
waudt wird‘; welches ein großes Verdienſt diefes Herrn iſt. 


Benn Ich die Schillinge weglaffe, fo find eingekommen: 
1771 214599 Tpaler. 
1772 207424 
1773 206673 | 
- 3774 205653 . 
3775 213869 
1776 . 222827 
FE 3777. 274193 
“0.3778 _ 234329 
” 3779 232276 
0 7,2780 234458 
- “178ı 246243 ° 
” 1782 249154 . 
Bon 1777 bis 1782 Sat der Sraat einen Yebers 
Meng an Einkünften Über die Ausgaben, von 150109 


N | 9J % n 


v 


Wwelen gehabt. Man men aber wiſſen, Bund der jahr⸗ 
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liche Ueberſchuß der Einkünfte, melde aus Wldımer 
und dem Dazu gehörigen Diftriet gehoben werden, mit : 
unter diefen Summen begriffen fen. Leber Die Boltes ' 
menge im ſchwediſchen Antheill an Pommern und af 

gen im Jahr 1782, findet ſich hier ein nuͤnchee 
Abſchnitt. Sie hat in beyden Provinzen betragen: | 
in. 87661 88957. Perfonen | 
1779 .9769 — | | 
1782 101584 — | 
Ne Hat fich alio in 17 Sahren init 12627 vermehret. 
Im letztgenannten Jahr, wohnten von der Summe A 
in den Städten, und S auf dem platten Lande; Die 
Deſoideten vom Civilſtande betrugen 817 Perſonen, und 
verhielten ſich alfo zu der ganzen Volksinenge wie 1 zu 
224 . Die Sebornen verhielten fich zu allen Lebenden 
‚wie 1 zu 3oi ‚ und die unehelidhen zu den ehelichen wie 
2 zu 1455 die Beftorbenen zu allen Lebenden mie .ı zus 
35%, und die neuen Ehen zu allen Lebenden wie 1 zu 
3313. Die Landes:Ausfuhr ‚betrug 739693 Thaler, 
nund die Landes Einfuhr 560638 Thaler, alio war jene‘ 

N um 179055 Thaler ftärker.als diefe. Man konnte 

annehmen, daß eine Milton baaren Geldes im Lande 
vorhanden fey. Auch der Abſchnitt, welcher einen Hiftes 
. klfch diplomatiſchen Beweis von der Stadt Collberg 
Zollfreyheit im Oereſund, enthält, verdient hier bemerkt zu 
werden. Beyde Hefte koſten den Subſcrihenten 1 Thaler. 
Stettin, 
Su Commißion bey Kaffte: Pommerſches Archiv, 
Johannis und. YWlichaelis Uuartal 1784. 
gr. Octav. Vor dem erſten Quartal ſtehet Herrn Obers 
conſiſtorialraths Spalding, und vor dem zweyten, des 
Feldmarſchalls Grafen von Schwerin Bildniß, mit 
welchen, feinen Landeskindern, Pommern eben fo groß 
thun kann, wie mit den beyden vorher abgehildeten. 

WBeyde Stuͤcke enthalten nieder eine große Attwechfelung 

von Materien, um allerley Leſern angenehm und mis 


’ u 


\ 
F 


r 


zu. fon. An tührenden Errahlungen fehlt es auch 
rnicht. Die Aneedoten aus Pommerns aAltern Ge⸗ 


ſchte, gefallen, Die Fortſetzung des alphabetiſchen 


rzelchniſſes verſtorbener pommerfcher Rechtsgelehr⸗ 


welche ſich durch Schriften beruͤhmt gemacht ha⸗ 


1, iſt anfehnlich. Here Hahn folget dem Kanzler 


a Eickſtet in der Lebensgeſchichte Herzogs Philipps 


a. erſten, von bet Wolgaſtiſchen Linie, auf eine freye 


zeiſe in Anſehung der Weglaſſungen und Zufäße. 
He Anzahl der Menfchen vom Civilftande „bat 1783 
ı prenßifchen Antheil an Pomm mn 424644 betras 
n, und zu.bem Kriegsſtaat von 18100 Mann, has 
n 12783 Weiber, ‚Kinder und Domeftiten vom Ci⸗ 


lſtande gehoͤret. Fortſetzung der Nachrichten von dem 
elichen Geſchlecht der von Wobeſer. Ju dem dritten 
hc Haben die Herausgeber angefangen, die varigen 


zubricken, und alfo auch dig vorige Orpmung ” Mas 
sien, fahren zu laffen. 


- Sm Verlage: des Balfenhahfes: : Joh. ande. 
hriſt. Michelſen, Profeſſors der Mathemaͤtik 
nd Phyſik am vereinigten berliniſchen und coͤll⸗ 


ifchen Gymnaſtum, Anleitung zur juriftie“ 


ben, politifchen und Sfonomifchen Rechen 
unft. Zweyter Theil, 1784 in ge, Octav, ı Als 
habet 4 Bogen,\ohne die Tabellen, Die. Materien, 
weiche in diefem zweyten Theil eines rähmlich bekann⸗ 
m Wuchs abgehandelt werben, fommen im gemeinen 
eben bäufig vor, und ihre ‚gröndhche Theorie, ift ıb 
—5 Brauchbarkeit. Auf die vorausgeſchickte Ab⸗ 


—8* von den Verſetzungen und Combinationen ge 
ebener Dinge, und von der Wahrſcheinlichkeit, (bey 


gelcher letzten Materie von den Lotterien geredet wird.) 
digen Abichnitte von der Wahrfcheinlichkeit beym Leben 
er. Menſchen, von den Jahrtenten, Lelbrenten und 
Fonsinen, © von deu den Bölttmnecfen, von den. Sterbe⸗ 


— T 


ww 


 / 
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caſſen, von den Üffernrangen , and von ben oft wer 


tommenden geometrifhen Rechnungen. Bon alen 
dieſen Materien wird mit ſolcher Gründlichkeit, Ge 


nauigteit und Verſtaͤndlichkelt gehandelt, daß man die 


- 


fes Buch allen, melden an der Theorie derfehen 


gelegen iſt, mit Zuverficht ats vorzüglich — 
kann. Einige Materien, hat er mit berechneten Tu 
bellen unterftüget.- Er bleibet aber bey dem allgemeis 


nen ſtehen, und läßt. fich in die Iinterfuchung und Be 
urtbeifung einzelner oder befonderer jeßt vorhandene 
Anſtalten, z. E dieferoder jener Wittwencaſſe, nicht ein, 
vermuthlich, um außer der Weitfäuftigkeit, auch Anſteß 


\ zu vermeiden. Wer aber bes Herrn Profeflors Art 
. Die Wittwen.· Penſtonen zu Berechnen, mit der einander 


Ahnlichen Art vergleiche, weiche die Herren Kritter und 


Deber, ei diefer für die Oldenburgiſche Wittweneaſſe, 


‚ und für die fechfle Klaſſe der hamburger allgemeinen 
_ Berforsungsanfalt,) vorgefchlagen haben: wird finden, 
daß die —5 ob fie gleich nur kurz vorgetragen iſt, and nach 
„three Abfiche an dieſem Orte nicht ausführtich ſeyn ſoll, 
dennoch etwas feichter und begreiflicher fen, ats diejenige, 
weiche die genannten beyden In dieſem Fach berihmten- 
Männer gebraucher haben. Wenn man von dem Herra 


Profeſſor eine ausfuͤhrliche Berechnung einer Wirnsens 
caſſe, oder einer anderh auf Wahrſcheinlichkeit beym 
menſchlichen Beben beruhenden Caffe, Anſtalt und Gefels 


ſchaft, verlangen wird, fo iſt Fein Zweifel, daß er die 


| 


felbige auf eine brauchbare Art Iiefeen werde. Golde 
ausgeführte Berechnungen find nicht für viele, daher 
and) die Bücher, weiche fie enthalten, feinen "großes | 
"Abgang Haben würden, aber eig Buch, welches die eb. 
gemeinen Begriffe und Srundfäge derfelben fo Vai 


als möglich if, lehret, iſt für viele brauchbar, md 
en ſolches iſt dieſes Michelſen che. 


An einem ungenannten Ort. 


Lettre hiſtoricocritique fur un fait connu, de- 


\ 


| pendane d’une caufe peu sonmuc, addrefi£e auDuc ' 
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”=, 1784 In Elein Octav 33. Bogm. "Die Haa⸗ 
‚groikhen den Repuhliken ‚Venedig und varelaigte 
Brrlagbe, melde im ‚Anfang diefes Jahts hepnafe. 
pn, Krieg zwiſchen denſelben weranlaßer hätten, und 
irwelhe Here Einguet In feinem Journal N. 85 zum: 
mapell der zweyten Republid gefchriehen hat, Mmerpen in 
ger Schrift fa Ins Licht geieber ,. daß wan mis. Ver⸗ 
derung daraus exfichst,. fig ſeyn durch den herum⸗ 
‚Abendtenwer,, „welher ſich zu Verlin einaun 
von. Zannovich, und zu Wien aipen Grafen 
Wrlotte.genanne hat, veranlaßet morden; der. 1772, 
np Kaufleuten zu Amſterdam die Summe von 2709, 
ben objhwagte. Dan finder dieſe Schrift zu Deffam 
Wfeipzig in der Buchhandlung der Gelehrien. 











“ “ aburg., u , 
bolitiſches douen Stoͤce 1734." Die 


L enden Gtüc angefangene Abhandlung über 
Ta — — und 3 Sapital, wirb edler 
u, nab.der Beweis völlig ausgeführer, da des Banre- 
r) — feit 1720 ſich keinesweges verboppelt, no: 
3 9andel, im ganzen betrachtet, feitdem fehr jugenoms 
un habe. ilderung der Prinzegin Elifabeth son Wire 
mberg. Nachricht won Dem jegigen Zußande der Defiung 
inzpläge in. dem Xutbeil au 
ante, dugeböret; e8 wird 
tet, daß Jeßt die ganze Land⸗ 
sinigten Niederlande 36714 
'Önigl. dänifchen Staaten in 
ssı55, und geſtorben 56483: 
v geboren als geforben, Herr, 
t. 8. böhmifchen Banko Ge⸗ 
t au Ifchaslar in Bihmen, 
ch, daß ausmärtige Luthera⸗ 
meinen zu Truawka, Dpatos 
inrihtung ihres öffentlichen 
terflügen, uud ihre milde: 
ven, welche auch der Buche 
uw Empfang 38 nehnten ſich 
ige von Pole 


\ 


308 
»Nene Landcharten. 4 
Atlasnouve Paris chez M. Mentelle Hifton- _ 
raßhe de Monfeignieur le Comte d’Artois. 18 
gen in kleinem Folio Format, "Die erfte Charte iſt eim 
meppe” monde 'phyfique d’apres les vues de Mr. | 
Pallas ‚"fedig£es par Mr. PAbb€ Mongrez Journal de 
pkyfigere Mai'1779, ‚die jweyte eine mappe monde 
er"deät::Hemifphtres nah der gemwöhnlichei Art; 
mie den neueften Entdeckungen. "Die dritte eine mappe 
meénde ſuivant 1a projeffion des Cartes reduites, 
shit ben Neiſewegen des Herrn von Bougainville md 
den beyden letzten des Capitain Cool, Die mordlide 
Merenge ziwilchen, Aften und Amerika, heißt. Detroit 
du nord. '’-“Die vierte, monde connu des anciens, 
aber gezeichner nach der jeßt bekannten Form der Meere 
und Länder, Die fünfte, Carte generale & politi= 
que de ’Eusope. Die fechite ift die erſte Eharte vom. 
‚den beittannifchen Inſeln, nämlich generale & phy-. 
. fique, alsdenn folget die fiebente, naͤmlich Anglererre 
ancienne, und bierauf die achte, das jehige England. 
Und fo folgen alle Äbrige Staaten und Länder des Erd⸗ 
Bodens: Es find noch von einigen andern zuerft Char⸗ 
gen, weiche die phyſiſche Sefepaffenbeit und alte Gens 
graphie der Länder abbiiden, geliefert worden. Von 
den vereinigten nordaimerifanifchen Staaten, ift au 
ſchon eine, Charte vorhanden, alfo ift der Atlas gam 


men. Ich babe gefehen No. ı , 17. Mid No. 133  140.. 


Rennell theure Charte von Kindeoftan, liefert Her‘ 
Profeſſor Bernoulli in einem genauen und ſchoͤnen Yradı 
ſtich, in der Erdbeſchreibung von Indien, welche er dar 
ausgiebt, und am Ende des jeßigen Monats, glebet er 
den Pränumeranten fchon alle. 38 ‚Rupfertafeln des em. 
ſten Bandes aus, nimmt auch bis dahin noch einen, 

| Ducaten Vorſchuß darauf an. 
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Mm Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


— 78 — —— Doch \ 


ſchen B uͤchern und Sachen· 


Des zwölften Jabrgangs 
Sechs und vierzigſtes Ste; 
_Aufunfichnten Mpuember 1784; . 


Berlin, bey Häude und Spener. u 
— . 
einige Sofrleremonien, WM: verfchiedenen 


fe, I ſehr Hochadktungsmwärdige Reichegtaf, ſchige 
ichsfuͤrſt, deſſen Reifen in dem zweyten Thal: 





lner Beytraͤge zu der Lebensgeſchichte venkwuͤrdiger 
rſonen beſchrieben find, 1740 nach Luneville kam, 
wer dem König von Polen; Stanislaus vorgeſtellet, 
gleich an deſſelben Tafel gejogen. Im November 
n dieſes Jahrs, ward er dem König von Frankteich 
ewig dem fanfzehnten, zu Verſailles vorgoſtellet, 
derſelbige aus ſeinem Schlafzimmer in ſein Kabinet 


m.wollte, wobey der König kein Wort ſprach, und 


Königian aim Pußtifche, weiche ihm eine fehr anäs : . 
»Miene machte, ohne etwas zu fagen. Im -fols - 
den Fahr fam er na Turin, und warb auf dem - - 
iglichen Schloß auch an die Thür geſtelet, durch 
che der König Earl Emanuel der Dritte gehen ſollte, 
ihn aber ſogleich, als er heraustrat, ‚anredete, und - 


y ein paar Fragen an ihn chat, auch in der folgens 


Zeit, wenn er auf feinen Spagiergängen den Stra — 

anteaf, tm sehen viel mit ihm ſprach. 2742 war . 

m Bebruar zu Napoli ‚ wer die Borftellung ee » 
5 
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ei . “ . 2 
ati) au einer Thar / Bull wige der Rönig Cart Ur 
ger Köniz von Spantei,) und die Koͤnigiun giengen, 
wobey diefitben ihm auch weiter nichts ‚als eingri gadkls. 

gen Anbild gönneten. Der dabey gegenwaͤrtige ſardie 
nice Nenbaſſadeur ſagte ſcherzenb zu ihm, er moͤgte t 
feine Tafel Jrethen, was Der. Konig mit ihm geſpre⸗ 
chen habe. Schon. im December des vorhergehenden 
124 iſten Jahres, hatte er zu Rom erſt dem) König vom 
Englaud/ (fo wurde der Prätendent Jakob der dritte 
genamnt Y’aufgewartet, der fich aufs freundlichſte pie | 
ihm untedrebete, ind ihn ſogleich, auch nachher no 
oft; mit ſich ſpeiſen ließ, dernach hatte er dem Pabſt Ber 
nediet dem vierzehnten ſeine Aufwartung gemacht. Dem 
legten ließ er durch den Cardinal Tencin, und durch den 
Haus‘ Pralateũ Bouchet, erklären; daß er. als ein Luthe⸗ 
garier, den Fußkuß bloß-uts ein Hof. Eeremoniel des 
Pabſtes als eines weltlichen Fuͤrſten, betrachte, und 
alle Religions. Abfiche davon abſondere, welche Erfläs: 
rung fi) auch der Pabſt gefallen ließ. Als dieſer ihm 
Gehör gab, machte er. beym „Eingritt in das Zimmer 
die erſte Beugung mit dem rechten Knie, ohne Wach die 
-FErde: zu berühren, und weil der Pabſt fo nahe ſtund, 
daß die zweyte Kniebeugung auf dem balten Wege 
nicht angebracht werden konnte, fo Eniete er mit beyden 
Kmieen nabe vor ihm nieder, und büdte den Kopf. 
. tieh nad) dem · paͤbſtlichen Schub zu, obne.denfelben. mit 
‚ dem Munde zu beruͤhren. ‚Der Pabft fagte ſogleich 
ſſehr Freundlich, ſtehen ſie auf, und fieng alsdenn ein. 
Eeſpraͤch mit ihm an, welches ta meinem Buch abges 
drucker iſt. \ u J 

Der Herr Graf ſahe den König von Frankreich ein 
paarmal öffentlich fpeifen. Zum erſtenmal ſaß der Kbs 
sig auf einer. Seite des länglichten Vierecks, welches 
die Tafel ausmachte, zur Rechten, und die Königinn 

, zur Linken, und dem König zur zechten Hand, an [ber 
ſchmalen Seute der Tafel, faß die aͤlteſte Madame de 
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arıce, diviſchen dem Rönig und der Priczeßinn, 
er von der Tafel etwas. hinterwaͤrts entfernet, ſaß 
er Herzoginn, und noch etwas weiter hinterwaͤrtt 


e Königinn, eine andere. Der König legte die Opel 
a füch und feiner Tochter, die Königin aber fich.ieitft 


r- Die Bedienung gefchahe Burch,.3 Offisiers du Roy, 


Eiche an her zweyten langen Seite der Tafel, und 


fo vor dem König und der Königinn finuden. Der. 
Hnig ſprach meiftens mit der nahe hinter ihm fißenden 
erzoginn. Zu einer andern Zeit fpeiferen der König 
ad Die Röniginn allein an der Tafel, redeten aber nicht 


te einander. Zu Napolt fäheer den König und die - 


Öniginn dffentlich fpeifen, welche allein an’ der Tafel 
‚Ben, wobey es zwar nach dem franzoͤſiſchen Ceremo⸗ 
kei hergieng, aber doch mis dieſem Unterſchied, Daß 
er König durch Cavaliers, und die Koͤniginn durch Dames 
edienet wurde. Hinter den Cavaliers und Dames, ſtan⸗ 
ers die Pagen, weiche das Eſſen hereinbrachten, und es 


men gaben, um:es auf die Tafel zu ſetzen. Von ſol⸗ " 


vera Hof⸗Ceremonien finder man viel in meinem Buch. 
oo. Dresden 'und Leipzig, . | 


Bey Breitkopf: G 9. Jagemanns Auszug | 


us des Seren Riguccio Galluzzi Befchichte den " 


Broßberzogthumsd  Tofkane, unter der Regies 
ung der Sürften aus dem Zauſe Medid, Erſter 


Zand. 1784 In’ gr. Sctav.ı Alphabet 9 Bogen. 


durch diefes Buch wird einem Mangel abgeholfen, der 
lsher fehr unangenehm geweſen ift. Denn es bar bis 


st durchaus an einer befondern glaubwuͤrdigen Bamis 


ien: und Begierungs » Geſchichte ber fieben zofcaniichen. ; 


Seoßherzoge aus dem Haufe Medici gefehlet, und fie 
ft erſt dadurch an den Tag gefommen, daß der. jeßtres. 
terende Großherzog dem Herrn Galluzzi befohlen bat, 
ergleichen aus dem mediceifchen Archiv zu verfertigen, 
veiches ihm zu dieſem Zweck eröfnet worden. Aus 


Hefer noch nicht gebrauchten’ / Quelle, flohen die Mate 


>. " \ 
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Tu 
riallen zu dee Utrori⸗ del eran datato di Tofzass; 
forte il gavern della caſa Medici, welche er 1788. 

zu Florenz in fünf Quartbänden an das Licht ſtellte. 
84 Bibliothekar Jagemann, erwirbt ſich das großge 
Verdienſt, daß er dieſes Werk nicht von Zeile zu Zeile 
Aberſetzt, ſondern gerade nur dasjenige, was ſich auf 
Das Land Toſcana, und auf die mediseifchen Fuͤrſten, 
welche es 200 Jahr lang Geherrfchet haben, bezichet, 


: 
* 
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in deutſcher Sprache daraus liefert, und zwar bald ı € 
kuͤrzer bald ausfuͤhrlicher, je nachdem es, nach ſeiner ns 
Einſicht, für ‚einen deutſchen Lefer weniger oder mehr Bay 
‚esheblich ſeyn kann. Das Urwerk hat 9 Büder, und ng 
Jedes eine bald größere, bald Eleinere Anzahl Kapitel; init 
‚Here 3. aber bringet es nach der Anzahl der Sroßhers 1, 
zoge, in 7 Bücher, und um denfelben ein gernifies "| 
Ebenmaaß zu verfchaffen-, theilet er entweder die Kapts in; 
tel, oder ziehen fie nach Beſchaffenheit der Materien zu⸗ def 

‚ fammen. Der Verfaſſer hat in Noten Infonderheit Ars Ye 
tickel Men Verträge angeführt, der Lieberieger |, 


aber Bar alle Morten weggefaffen, und ihren Inuhalt de 
kaͤrzlich in den Text gebracht. Am Ende eines jedem _ In 
Buchs hat der Verfaffer die Geſchichte der Küufte und - * 
Wiſſenſchaften erzaͤhlet, aber zu kurz, daher hat dee 
Ueberſetzer dieſelbige erweitert, befonders in Anfchung K 
Der Großherzoglichen Gallerie. - Bas nun diefen erfien * 
Band des nuͤtzlichen Werks anberrifft, ſo trift man ertt 
eine Einleitung an, welche Tofcana vor der Erhebung Ya 
Des Hauſes Medici, hieranf den Urſprung und die Er⸗ nit 
Höhung dieſes Hauſes, auch deſſelben Erhebung zur uns * 
abhängigen Herrſchaft durch Kaiſer Karl den fünften, 
amd endlich das politifihe Verhaͤltniß des florentintichen * 
Staats bey dem Tode des Herzogs Alesander gegen * 
andere Staaten, beſchreibet. Alsdenn folget in den in 
erſten 3 Buͤchern die Geſchichte der Regierung Kosmus * 
des erſten, Franz des erſten, und Ferdinand des erſten. 
Aue des erſten van amd die hebelo von ſeinen 
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ſeberhandeln mit feiner Tochter, von feiner Ermor⸗ 


ung feines Sohns Don Gaizia, von der Vergiftung 


er Bianca Eapello und des Großherzogs Franz, und 


och andere, ausgemerzet- worden. Die geheime De 
tere diefes Großherzogs, hat man während der 
terung des mediceiſchen Hauſes immer prafälig vers 
Drgen, Das Buch koſtet 1 Thaler, Ä 

‚Gotha. 
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Cahiers de lecture. N. Viii. 1784. Aus des * | 


nie von Chaftelär Befchreibung feiner Reife. durch 


Zirginien, wird die Mittheilung ganzer Stuͤcke fortge⸗ 
set; die für wißbegierige Leſer manches angenehme und 
äglihe enthalten. ‚Unter andern find S. 279 die 


Zeobachtungen und Gedanten über die Schaͤdlichkeit J 
er ſtarken Ausrottung der Wälder, erheblich Die 


luszuͤge und Stuͤcke aus Buͤchern, ſind auch hier mit 


Berftand geliefert. Es gehoͤret dehzu eine. Folge von | 


zriefen, die Herr Berenger während feines Aufentse 
alts in Provence gefchrieben hat. In denfelben kom— 
vet-unter andern ©. 316 eine rührende Schilderung 
reyer Aublicke, des Auslaufs einer’flgtte, der Aukunfe 


Iner Anzahl Kauffarchepfchiffe aus der Levante, und 


er Nuͤcktunſt zerfchoffener Kriegesihiffe, vor. Mit 
iefem Stuͤck, iſt der zweyte Band „ber Cahiers bes. ' 


hloſſen. oo 

"Bey Ettinger: gothaiſches Taſchenbuch zum 
Zugen und Vergnügen, auf das Jahr 1785, 
sie ı2 Kupfern, gezeichnet von Seren Chodos 
iecki und geftochen- von. Seren Geyſer. Well 
je Dronatstupfer zu wen folgenden Jahrgaͤngen diefes 


aichenbuches, die Geſchichte der Eultur der vor⸗ 
ehmiten europälfchen Stationen vorftellen follen, fo- . 
nd die Monatskupfer in dem gegenwärtigen Buch eine 


re von Einleitung dazu, Inden fie die ln 5 


Stufen ter Bultur des ‚ganzen menſchlich 
eo ein. abbilden y daß fie. ein Reuſchenpaar in 


964 
- siallen zu ber Iftoria del gran dueato di Toſcus 
* forte il gavern» delta cafa Medicı, welche m 1758 
zu Florenz in fünf Nuartbänden an das Licht felte 
ı Kerr Bibliothekar Jagemann, erwirbt fich das gehe 
Verdienſt, daß er diefes Werk nicht von Zeile zu Ze 
Aberſetzt, ſondem gerade nur basjenige, was fh af 
Das Land Toſcana, und auf die imediseifchen Für, 
welche es 200 Johr lang beherrſchet haben, beyehet, 
in deutfcher Sprache daraus liefert, und zwar bald 
karzer, bald ausführlicher, je nachdem es, nach feiner 
Einſicht, für einen deutſchen Lefer weniger oder mche 
erheblich ſeyn kann. Das Urwerk bat 9 Brüder, and 
jedes eine bald größere, bald Fleinere Anzahl Kapitel; 
Kerr 3. aber bringet es nach der Anzahl der Großher⸗ 
zoge, in 7 Bücher, und um denfelben ein gewiſſee 
Ebenmaaß zu verfchaffen-, theilet er entweder die Kapi⸗ 
wei, oder —* fie nach Beſchaffenheit der Materien zus 
‚ fammen. Der Verfaſſer bat in Noten Infonderheit Ars 
tickel Öffentlichen Verträge angeführt, der leberſetzer 
aber bat alle Noten weggefaffen, und ihren Innhalt 
kurzlich in den Text gebracht. Arte Ende eines jedem 
Buchs hat der Verfaffer die Geſchichte der Künfte und 
Wiſſenſchaften erzäblet, aber zu kurz, daher hat du 
Ueberſetzer dieſelbige erweitert, befonders in Anichung 
Der Großherzoglichen Gallerie. - Bas nun diefen erſter 
Band des näglichen Werks anberrifit, fo trift man erf 
‚eine Einleinng an, welche Tofcana var der Erhebun 
Des Hauſes Medici, bieranf den Urſprung und die Eı 
Höhung diefes Hauſes, auch defleiben Erhebung zur ur 
abhängigen Herrfchaft durch Kaiſer Karl den fünften 
mb endlich das politiſche Verhaͤltniß des florentiniſche 
- Staats bey dein Tode des Herzogs Alesander gege 
‚ andere Staaten, beſchreibet. Alsdenn folget in der 
erſten 3 Büchern die-Sefchichte der Regierung Cosmu— 
des erfien, Franz dee erfien, und Ferdinand des erſten 
aA des erſten Gens im die Gabeln von ine 
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Zieberhandeln mit feiner Tochter‘, von ſelner Ermor ⸗ 


Bung feines Sohns Don Gatzia, vou der Vergiftung 


der Bianca Eapello und des Großherzogs Franz, und 


ch andere, ausgemerzet-morden. Die geheime * 

Biere dieſes Großherzogs, hat man während ‘der 

kerung des mediceifhen Haufes immer ſorgfauiis * 
toen. Das Buch koſtet Thaler. 









‚Gotha. 
hiers de le&ture. N. VII. 1784. Aus des fine 


. ratulen wird die. Mittheilung ganzer Stuͤcke fortges 
Met; die.für wißbegierige Leſer manches angenehme und 
Ägtiche enthalten. Unter andern find S. 279 die 


Siobachtungen und Gedanken über die. Schaͤdlichkeit . 
der Marken Husrottung der Wälder, erheblich. Die . 


‚Auszüge und Stüde aus Büchern, find auch bier mie 


Verſtand gelieferte. Es gehöre dezu eine. ‚Salge von 

ufent⸗ 
halts in Provence geſchrieben hat. In denſelben kom— 
met-unter andern S. 316 eine ruͤhrende Schilderung 
dreyer Aublicke, des Auslaufs einer Figtte, der Anfunfe 


Briefen, die Here Berenger während feines 


einer. Anzahl Kauffarchenfchiffe aus dee Levante, und 
ber Ruͤckkunft zerſchoſſeuer Kriegesſchiffe, vor. Mit 


dieſem Stuͤck, iſt der zweyte Band. der Cahiers be⸗ 


ſchloſſ en. 

Bey Ettinger: gothaiſches Taſchenbuch zum 
Nutzen und Vergnuͤgen, auf das Jahr 1785, 
mit 12 Rupfern,. gezeichnet von Seren Chodos 

wiecki und geftochen-von gerrn Geyſer. Weil 
die Monatskupfer zu wen folgenden Jahrgaͤngen dieſes 


Taſchenbuches, die Geſchichte der Cultur der vore. 


Is von Chaftelär Befchreibung feiner Reife durch 


2 — 365 . 


nehmiten europaͤlſchen Nationen vorftellen follen, 6 - 


find die Monatskupfer in dem gegenwärtigen Buch eine 


Art von Einleitung dazu, Indem fie die vorn — 
‚Stufen ver Qultur des ganzen menſchlich 


ra ai bien, daß fie, ein Reuſchenpaar. im 


866 

ganz wilden Zuſtande, Denf 
ftande, oder wilde Jager uni 
fand, den Feldbau als Hau 
Sefehgebung, die Entſtehun — 
Einführung -der  höhern Wil 
Teichnenden bildenden Känfte, 
die Erfindung der Buchdrucke 
Seſgmach den. abentheuerlich 


"=. Abfcheuligteit der&itten, ebhi 


Yungen find gut ausgedacht, a 
‚geftochen. Mach dem feftgefegt 
Iehrreichen Leſematerlen unterſch 
andere aber jährlich mit neuen al 
neue. Ausgabe an neuen Materi 

Städten und der: Anzahl ihrer 

ſchnitt vom Unterhalt und Sold 

ein Schreiben des D. Franklin 

Beichreibung einiger; ältern Verſuche zur Deipifung Dee 
"Luft, einen Beytrag zur Geſchichte der Uhren, die Ers : 
daͤhlung fohderbarer Gebräuche einiger Wölter bey der , 
Seburt der Kinder, neue Cntdeckungen, Einrichtungen 
und Verordhungen, Erfindungen zar Pracht und Bes 


quemiichkelt, und unterfchledene andere gute WRarertert. 


Von allen ‘tft der fehr thaͤtlge Herr Bibliorhefar Reis 
hard, (der in der legten Meffe no ein anderes ſehr 
brauchbares Buch. geliefert. bat,) der Sammler und 
Herauegeber, und diefe Anzeige iſt zur Empfehlung des 
Taſchenbuchs hinlanglich. Cs koſtet mit_dem Calen⸗ 
der, und einer Schrelbtafel, im Pergament gebunden 
"und vergoldet 16 Gr. Wann kann es bey feinem Bers 
leger auch In franzöfiicher Sprache, unter dena Titul, 


‚Portefeuille de. Gotha, befommen. 


St. Petersburg. 
Neues St. Petereburgifches Journal vons 
Yahr 1783. Vierter Band, in ge. Octav. Dies 
‘es Stitk-des vzaäßen Sahrgangs, iſt erſt im vernois 


Amen Sommer ſertig, geworden. . Die Iefenanndetige. 
Seſchrelbung des Wallzof « Fanges der Ruffen auf dem. 
Vißmeer, iſt ans dem rußiſchen des Herrn Akademnilug 

—— uͤberfetzt, und wird fortgeſetzet werden. 


wur» 


‚in den vorhergehenden Stuͤcken angefangeine und. 


x abgefaßte Geſchichte der rußiſchen Großfuͤrſten, if 


ö von. 209% bis. 1239 - fortgejeßet, worden. Bon _ 

den fürgen Abſchnuten/ weiche een and —2 

—* moneig eben aan LANE 
- arlin “ 


u Bey Haude und Spar: —— na j 
IMrift. Royember 1784. Weib der Here Profeſſor ' 
Rent zu Königeberg bey Menfchen und Ihrem Spiel im; - 


Großen „:gat keine: yernänfsige eigene Abſicht voraus⸗ 


ſetzen kanu, ſo verſucht vr, ob er nicht. eine Naturah 
ſicht In dieſemt wiederſinnigen Gange meniglicher Dinge u 


entdecken, könne, "aus: welcher , von- Beihöpien bie 
ohne eigenen Plan verfahren , dennoch eine Geſchichte 
nach einem beſtimmten Pla or der Natur ‚möglich ſey. 
Er thut den Vorſchlag, nach it 

ſeyn müßte, wenn er einem gewiſſen vernuͤnftigen Zwecke 
augemeſſen ſeyn ſollte; eine Geſchichte abzufaſſen Viel⸗ 


leicht iſt feine Abſicht einerley größtentheils mit derjenigen, 


die ein chriftlicher Philoſoph etwa fo ausdruͤcken würde: ep 
wolle in den. Triehfedern und Folgen der großen menfche. 


lchen Unternehmungen, welche die Seichichte beichreiber, | 


- die Spuren der alles nach ihrem Plan regierenden göttli⸗ 


„. 


ver Idee wie der Weltlauf‘ - 


en Vorſehung aufſuchen. Er gebraucht anſtatt des letzten 


Ausdrucks, das Wort KRatur, doch kann er S. 410. 
nicht umhiu zu ſchreiben, daß fie beſſer Vorſehung 
genannt werde. Auch in dieſem Stuͤcke der Monats⸗ 


ſchrift iſt viel wieder den Aberglauden enthalten, ich 


fuͤrchte aber es werde eben ſo wenig als die Satire und 
Comoͤdie beffern, ſondern nur zur Beluſtigung gewiſſer 


Leſer dienen; es waͤre denn, daß es von verſtaͤndigen 


Kirchen, und Schul · Lehrern gebraucht wuͤrde. Die neuen 
Brief⸗ über Berlin, betreſfen noch das Schulweſen. 


x 
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Dir Verſaſſer vermige 
und Schalen für Kant 
Fund nägiihe Eiuri 
erfein die Aufſuchnng de 
glebt es der wirklichen | 
Unter den vielen mu 
duch die Anmerkung, 


\ wweyerley ſey/ und daß 


zu bepden tauge. IE 

e Jahren beobachte: 
die Hofttung zu großen 
gegeben, den die ſetig 
Uifiiichen Betten, find ih 
Kant ſchrelbet im erften 
mgtetch unfert ZBeltreg 
„Ahftalten ,_ nd Abenh« 
snbetrifft, worjeßt kein 
„auf den künfeigen ri 
„ben ſie doch Ihren. e 
„die ganz ſchwachen 
hungen Ihres Golks in 
„su hindern, Das ı 
einzige Stelle nach, daß 
künftigen Krieg ſchon ver 
von ihn nicht von ihrem 
nen und erzwungenen A 


Neuer Plan von dei 
de von Antwerpen du: 
zu deren Mündung an 
Dlart, Ein fo kleines un 
nichts zur Aufklärung de 
bie Nude von Europa ftdı 
Ferraris Charte von des⸗ 
Niederlanden, von 25 D 


iſt dazu brauchbar; und · 
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. Anton Friedtich Buͤſhings 33 
Goͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
tographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
J. ſchen Büchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jahrgangs 
Dieben und vierzigſtes Stuck. 
E Am zwey und zwenzigſten November 1784. 
u Berlin, bey Haude und Spener. 
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nsuttion du dilcours du Roi prononté à la Ditte 
Fnße Grodno, le 23 Octobre 1784. @ la ſtauce du fir. 
Pen des raifons me porteraient 3 €loigner de moi 
une queftion, dans. laquelle il eft profqu’ega- 
ent difficile(et fürtout pour moi) dene pas dire 
p, ou.trop peu. Mais, lorfque je me voisprie . 
Enuvrir mon avis, pourle bien general, pour em- / 
eher que la trangaillit€ publique ne ſoit alter&e; ' 

he veux, nine fais refuler A un appel de cette 
kure, P’Enonce fincere.de ma penfee, 


E La coihpalion, te ſentiment fi particulitremene 
turet 3 nötre nation, refpire en moi. Er il 
it d'un Citoien, a) auguel, les quinze ann&es 

‚fon fervice, fes qualit&s vraiment peu commu- 






is) C’eft le Treforier de la Cour de Lithuanie la. tres con- 

au Tyzenhaus, qui ayant eaufe un deficit ers confide- 

|  zable au Trefor de Lithuanie, a éeté condamne par Is 

%  Commiflion du Trefor-de ce grand Duché, à unriple 

* _ amende du deficit felon les leix fomme enorme quant & 

ı Ba Aruation de ce Me " 
a 


A 


“m. 


- combien peu Pon a à compter fur la, 


. 
B 
= 
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nes, & lhabitade de ma confia nce la plus entkrs, 


- m’avaient attach& pendant un tenıs fi confiderable, 
“ Son fort, eft devanı nous, & le penchanr parle 
“pour lui. Mais eft-i} permis au Roi de ne für _ 


‘que le penchant? Non. Il faur demander arm \ 


tout, quweitce quieft düaPErart 


Le Trefor de Lithuanie, demontre 'un dick - 


la’paie de PArınde n’eft pas complerde, & la pen- 
See feule dYimpdts nouveaux eft difficile. Que re 
donc? I faut avant tout replacer le deficit da Tre- 
for public. Des documens claires demontrent, ‚que 
la Commiffion a agi en, ceci ävec. &quitl, atten- 
tion, & prevoiance dans fa.double capacit& judi- 
ciaire & Economique. en 
Que peut done dire oonvenablement, ce Cir 
toicn, qui. dans fon defaftre fait ig A toug, 


fon propre favoir faire,” du fur les fervices d’au- 
truis. Le Citoien fi malbeureux aujourd’hui, 6 
floriffant autrefois, peur dire „fi ja erre, ceſt 
„que-j’ai trop entrepris & la fois. Lorfque ai vä 
„Pedifice trop vafte & trop acedler€ de mes en- 


‘ „trepfifes, s’&branler, j’ai faifi à Ja häte des apuis; 
„mais Ns fe font brif&sdans.mes mains. ' 


Mais quoiquil put dire, le jour vint, od la 
RE£publique apercut fon préjudice; & ENe confli- 


‘“ confiderable; les hefoins de. l’Etat fonts preflans; | 


rtune, fur 


tua un Tribunal, qui n’a pu faire aytrement, que 


d’infliger punition AM, oü ily avoit faute, ou 


de commiffion, ou d’ommiflion, puiſqu'il y avoit 


an deficit dans le Trefor, ‘q 
nie point. Ä \ ' 

"Neanmoins la R&publique peut, & pelpeit, 
comme je le fouhaite, qu’elte voudra confiderer ı 


les.gradations, & les circonftances qui- ont amene 


_ x - Ä 


ue l’accufe möme ne . 


| 971 
ka faute, & que cette faure fo partige entre tant 
de peifonnes, qui toutes je crois, ont transprefle, 
pluröt par erreur' que de propos deliberd; que jo 
crois, dis-je, que la Röpublique daignera accor- 
der la remife de la triple reſtitution, ordonnee par 


y 


la Commifhion. , Et que tout enordonnant le plus . 


pofirivement la,reftitution du deficit, Elle voudra_ 
faire minuter fon arr&t de manitre, qu’il puiffe 
refter un doute, qui fur precifement le- plus. cou- 
pable. Puiffe la pofterit€ ne pas meme favoir, quil 
ya eu des transgreflions de nôtre tems? Puiffions 
nous, ne laifler A nos neveux, que des exemples 
connus dignes d’etre imirdes! 
Mais auſſi, Iluftres Etats, fivous fuivez les 
confeils, que je vous donne, apres en avoir éto 
requis, Vous ne perdrez pas de vuẽ, qu’en faifant 
'gräce, ilvous apartient, vous éêtes obliges, non 
eulement de decider, d’ardonner la reftitutian de 
ce qui eft dü au Tr&forg mais auflı de contraindre , 
"A Pe&xecution de vöfre arret, & que cette affaire, 
sinft qu’aucune .autre, ne doit,pas ufurper, par 
top de diffufion, le tems fi court,-& par la m&me 
fi pr&cieux, confacr& à tant d’autres objets majeurs. 
Ce que fai dir für cette matitre, eſt ce que je 
congais Etre la maniere ka plus propre, la plus fure, 


Ja plus facile, pour faire abtenir &.Paccufe Pefler \ 


de la compaflion. Car defirant fincerement de 
ur preter ine main fecourable, je juge que je luj 
'Awirais, j’empirerais fon affaire, & fa condition, 
‘Si je lui confeillgis de rifquer Paudace, A, ou il 
faut implorer la clEmence. | 

Mais, tandis que je parle, P’beurg.approche, 
-dans.laquelle la loi ardonne % ’Ordre Equeitre de 
fe retirer de ma pr&fence, Cette regle de fepara- 
tion, ferait pour moi infiniment penibie, fi je. ne 
Ä Aa 2 
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me figurais à moi meme, &ere ce Pere de finile. 
qui dans Pheure matinale diftribue à fes enfans les 
travaux du jour aux vaftes champs, qufils ont % 
euktiver, pour lui en raporter les fruits, larique 
les ombres dela nuit les rapelleront au toĩt patewel. 


Meflieurss de POrdre Equeſtre! vous avez x 
compli tout ce, à quoi les formes comiıtaks 
vous aftreignaient dans ce lieu ci. 1 vous a &t 
rendä compte de la geftion biennale des toures Di» 


. gafttres, & nommement de cette Magiftrarure fü 


preme, que la R£publique a conſtituée, comme 
temoin & foutien ‘de mes fonctions Royals; b) 
& vous avez.donn€% gerte Magiftrarure le temoi- 
gnage r&quis par la lok Si celut qui en aeté Ma- 
r&chal fe dernier, a haifl€ 3 un autre le derail de fä 
louable geftion, il n’en a Er€ que d'autant mieux, 
& d’autant plus clairement fait par PEloquence de. 
celui c). des membres du ‚dernier Confeil, lequel 

‚par un cas fingulier fe trouve &rre döja le troiſieme 
de fon nom, qui dans le court efpäce de 7 annkes 
a’rempli ce devois, 


left de certe maifon Egalement nombreufe & 


- merkante, qui dans Pexercice continuel de tous 


les genres de fervices public, mihtaires, miniſté- 
flaux, & de Nonciature, dans lesquels nous ka 
voions me@me aujpurd’hui parait renouveller % 
nos yeux ce nomfameux d) dans les faftes de Pan- 


) C’ek le Confeil' Permanent, qui par Conftirurion ek 
oblige de juftifier fes ations, 

€) Potecki, Sous-Panetier de Lithuanie, le troifitme de ce 
nom fücceffivemene membre de. certe Magißsaste 

fupreme., . 1' 

d) Fabius 


Pd 
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fenne Rome, qui à hi fenl formait un ‚Corps en⸗ 


* 


ter, fervant l'Etat. — 


Dꝰapres le debut fi tranquil, & fi exempkaire da . 


serte Diéte, il eft permis de former d’heureux pr&= 
agos fur-fes progr&s, fourtaut fous la canduire da 
ge Marechal, que vous vous ftes Meſſieurs donnd 


our Directeur, e) par l’eftime reflächie de fes quas 


Wees. Jelsconnais; WM eſt Citaien. Je fais qui 
fire le bien avecardeur, mais qu’il fait & veus 


WA meme tems tempérer le zele mê me, la, ou il 
hortera tercainement & P’effer des propofitions mas 
Aces du Träne, & de tout profet utile & comwex 
Siable au tems. U parlera pour l’Armee, ear il eſt 
Citoien, car il m’eft fidele, car il eft militaire 
Iai_meme. Pai vu: Peffee. utile de fes foins, dans 
cette Partie: pour les eftimer tour ce qu'ils valent, 


u faut fe fonvenir, de combien d’entraves de plus. 


6 


dans ce pais, cette partie eft entourke, qu'elle 
ne l’eft dans d’autres, ER 


‘ 


Mais, ol.eft-ce donc que j’ai vu cette Brigade 


belle, et fi manoeuvritre? ‚N’efl-ce pas dans ca, 


iſtrict de Pinsk, qui placd au cœur du Roiaume, 
Promet a la Patrie entiöre de nonvelles-faurces de 
-sichefles,. & de jouiflances, comme pour la conſo- 
‚ger :& la dedommager des pertes dauloureufes, 
"que te fort nous avait déſtinéées für nos frontieres, 
Que la Nation entitre t@moigne fa reconnoiffance 
aux Citoiens de Pinsk ! Ils ont d&ja rendu Peau & 


£ vauloir.moins pour bien faire, Il vous ex- J 


— 


terre meilleures chez eux, & vont les améliorex 


encorę, & non pas pour eux ſeuls, mais pour tou 


leurs Concitoiens; ' Ä 


‚ da 3 


‘ 


ı €) Mr. Chominski, Brigadier des Trouppes nationales dela | 


Litthuanie Acheval; homme de grands & tres tares talens, 


» 
. . / 
— 
* 
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rai navigué, jai roulle MR, od fes hommes 

ne paflaient point ci devant f). La Volhynit, ra- 

proch@e de la Lirthuanie, par des chemins nou- 

veaux; des rivieres d&ja unies en partie, & des 

mers, qui(on peut Pespérer) le ſeront bientit, fe- 
sont preuve de ce que peut le Patriotiſme bien en- 
tendu. Hs feront preuve en particulier, de ce que 
PEtar doir d£j%% la Commillion du Tr&for de Li 
thuanie, qui termine actuellement fon adminiftra- 
&on, dont le fein, quo} qu’avec une é conomie 

- prefque incroiable, a pourtant fu, non feulement 
commencer, mals effeetuer déjaà Ah grande partie 

le Canal deftin€ % joindre ta Pina au Machawiec; 
Cet exemple fervira fans doute d’aiguilloen aux- 
Commiflions furures, & dilpofera en general tour’ 
Citoien, à contribuer, felon fon pouvoir, à serte en- 

-treprife, & à keurs femblables. 

P’avoue que le fpedtacle, que me prefentait ce 

' Diftrict de Pinsk, & la r&ception cordiale de ſes 
habitans, m’artachaient fi fore, que ce ne fur ou'a- 
yes peine, que j’ai pu quitter ce Pais, lorfqu’une 
de fes soutes d’eau, prariquee auflı par un des plus 
neotables terriers de ce cantorf, le Herman Oginskt, 
‚m’a conduit vers fes Diftricts voifins, pour m’y 
prefenter lavue de nonveaux objets de fatisfaction. 
‚ Fai r&connu avec venfration les träces des h&- 
- 205, qui ont iſſuſtré nötre hifteire, lorfque Pat 
ktté à Rozanna, g)& quandjefuis venu à Nieswiez.h) 
- Recevez ici, Meffieurs les Princes Radziril, 
mes remereimens publics, pour Pacueil que vous 
nt’avez fait. Mon cœur en gardera le fouvenir par 


f) Le journal de voyageduBoi parleamplement decssan . 


naux; il merite d’en faire cas, ” 
g) Refidence du Gratd -Chancelier de Lithuanie Prince 
Sapieha. ' —— 
B) Reſdenct du Prince Radzivil, Palatin de Vilrie 
Ka _ . 
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er autant de motifs,; que j’ai vu chez vous de ma- 
mificences, que jiy ai paff& d’heures agreables, que 
>e ai neu fürtout de temoignages. de vörre atta- 
‘hement ſincére, lefquels prẽcieux par eux me&mes, 
£ dewiennent d’aurant plus, qu'ils paraiffent de- .. 
jenus exemples & entauragemens pour toute la —. 
Nation. in N | 
Si le tems le permettaft, je me donnerais A moi , . 
möme une ſatisfaction bien douce, en faifantimen- 7 
bon 'nommement de chacun des endroits, ou Pal u 
iris quelque repos, ‚dans le Grand Duché de Li- 
huanie, ou ai gout& P’offre des coeurs, à 'moi la 
lus chère. Je n’oublierai certainement pas Ia mai- 
pe du Miniftre, qui eſt voyagé avec mei, i)leguel 
fait confifter le plus grand ornement de fon fjour, 
dans le bonheur de — villageois, & dans P’exem- 
ple continuel de fes vertus patriotiques. _ Eu 
Se woublierai. pas, jufqu’aux moindres habita- 
Bons des Gentils-hommes, fous les humb’e; roirs 
des queb.nra engag° d’entrer- la priöre ‚affedtueufer 
des poflölfeurs, et dont les larmes de joie & dar- 
tendriflement ont faitcouler les miennes. O bonne 
Nation! Comment ne pasvous aimer? k) - ° 
. Mais, il faut s’arracher à ces images dehicieufes, 
N faut sevenir A mon ſujet. | u 
- u * * : 


. Der Beihluß diefer erhaltangswuͤrdigen, Rede deg u 
dnigs, wird im folgenden Stuͤck erfcheinen. Die vers 5 

Anigten Nationen fangen endlich an, die großen Ver⸗ | 

Slenftedes Königs thaͤtighu erkennen. Er ftellere Ihnen vor, 

Voß er zum gemeinen Beſten unterſchiedenes unternom⸗ 

men habe, dadurch er in Schaden gerathenfey: undgleih 

| on a — 
i) Mr. Chreptowiez Chancelter de Lithuanie. 

- KK) à noue tour c’eft a (’eerier: O bon Roi! comment ne 

pas vous ainıer? comment douter que vous ne. voulez“ 
.. pas nöus rendre heureux? Pere de fes Sujers| Exemple 
t des Rois! ' 0 
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beſchloſſen fieeinmärbis, daß ihm aus dem Schikte Ras 


publick zehn Jahrelang, ‚jährlich 700,000 polniſche dab 
den (1,16666 Thaler 16 gr. ausgezahler werten ſolten. 
Der Woimode Fürft Potocki, hat der Repubit de - 
Infanterte/ Regiment, nebſt 24 Metallenen Kanonen, nd 
che vierpfündige Kugeln ſchießen, gefchentet, m wül 
auch das Regiment lebenslang auf feine Koſten untw/ 
alten Der Für Sapieha, General der Litantichen 
Artillerie, dankte ihm oͤffentlich dafür, und verſprach 
der Republiet zwoͤlf metallene Kanonen. Ein Dritter 
der im Mamen der Republick beyden Patrioten gedazs 
fer bärte, ft meines Wiſſens nicht aufgetreten. Wenn 
aber der Fürft Potockt das Regiment aus feinen Bauern 
errichten will, fo Härte er beſſer gethan, wenn er dem Staat 


- fo viel fremde gute Eoloniften, als es ſtark ſeyn wird, m 


Aderleuten,geichenter hätte. Der Fuͤrſt von Anhalt Köchen 


welcher von dem Fürften Franz Sulkowskl fehr anfehrs 


liche Guͤther auf der fchlefifchen Sränze erfauft hat, und 
der fogenannte Prinz von Naſſau, Haben das Jadige⸗ 
hat erhalten; dem reichen Banquier Herrn Tepper zu 
Warſchau aber, tft der polniſche Adel’ nicht beroilliget 
worden, vermuthlich, weil er din Lutheraner ik. Drey 
Landboten ſtſchelten ſeht auf ihn. . Be 

Zu Warſchau trit eine neue perlodiſche Schrift 
in polniſcher Sprache an das Licht, weiche den Titul 
führet, der polnifche Patriot. Bie läßt viel gutes 


hoffen, Infonderheit wenn es wahr Ift, daß eine ger 
wife Sefehichaft von Belelleten, die am Hofe den Zutrit 


bar, dieſelbige herausgiebt. Monathlich erfcheinen 2 
Stuͤcke, jedes von 4 Bogen. 

Berlin. | . 
Junerhalb 4 Wochen llefert Herr Buchhändler Ni⸗ 
eolat eine Eharte von einem Bogen, weldje'jven gam 
zen Ausfluß der Schelde in einer genauen Zeichnung 


— * 


J Anton Bricrich Buchto⸗ | m 5 | | 
Böchentliche Nachrichten 
ı von neuen Landcharten, 


kogtaphifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 

I Des zwölften Jahrgangs | | 
ut und vierzigigftes Stuͤck. 


- Am neun nnd zwanzigſten November 1784. 


' Berlin, bey Haudeund Spener. 
Fin da difoonrs de fa Mejeflt lei Roi de Pologne: 
Meteurs de P’Ordre Equeftre!. vous allez vons 
occuper de nouvelles loix & faire. : Veuillez 
us fouvenir, quil faut avant. tout debliier, ce 
te la Diéêſte dernitre, ce que les dernitres geftions‘ 
mennales de tous les Dicafteres, nous ont donne % 
Ichever.. Et parmi les actes nouveaux, dont vous. 
rous occuperez, je fais, que ‚vous porterez votre 
re attention fur ce qui doit fervir au main- 
jen de nötre bonne intelligence avec nos voifins,- 
* tranquillité intérieure, & de.toute juſtice, à 
taugmentation des avantages du commerce. 


e penſe, que vous unirez avec joie au corps de 
ndtre nation, les &trangers, qui d@firent de deve- 
Nr nos concitoiens, & que’ leurs naiflances, leur 
Courage, leurs fortunes, rendent r&commenda- 

es; & que vous ne refuferez pas d’admettre par- 
Mm vous, teuk d'une claffe moins févée, qui’ce- J 
Pendant felon leuss moiens, fe Tont dejk rendus‘. 
atiles à la patrie. J 
| Yas J 
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Et quand il Pagira de’matidres militaires, nd 
perdez pas de vu& les motifs, qui m’ont port 4 

‚ jarreterla vente. des emplois dans l’arınde, 
"L’&quit@ vous convaincra fans doute, comme 
e le fuis, qu’il faut donner aux militaires ménun, 


13 


& de bonne volonte, quoique point riches, hi | 


moien d’avancer dans le fervice, 

Cette vu&, & la tonfervation intacte de me 
prerögätivestoyales, qui à la fuite de tant deper- 
tes, m’ont pourtant &te aflures en 2776, fixeront 

‘ fans doute vötre attention. 
Ces objets maintends, & bien aflures, mien- 
gageront, à ce que moi me&me, apres la Diete, 
dahs le Confeil Permanent, je pour oie aux moiens, 
par lefquels il poutra etre fatisfait de plus pres aux 
inftrudtions, r&latives à cette matière, dont plu» 
. fieurs d’entre les Nonces ont été charges 
Un difeours, que j’ai entendü dans ce lien, me 


m. 


— — 


donne accafion, de rapeller aux illuſtres Etats, que 


'lorfque je formai à mes’ depens le Corps des Ca- 
dets, lorfque je le.remis tout formé à a R£publi« 

ue en 1766, ce même jour h, laR&publique m’af- 
figna un revenü de 200, ooo florins en dedomma- 


ement des dlouanes inferieures royales, dont j’a- | 


vais fait le facrifice volontaise au bien public. 
Du moment, que ce revenft nouveau de 
200,000 florins fut devenf ma propridt€, par la 


‚volonte de la Republique, je l’apliquai au main» ' 


tiea ult&tieur du ’Corps des Caders, auquel 


laR£publique ajouta aloys une-rente de 400,008 


Florens. Pofterieurement les calamites publıques 
re duifirent ce [total de 680,000 florins a la fom- 
me annuelle de 300,000 fl. de forte, qu’au lien 
que dans le commencement, c’eft PEtat, qui ajou- 


— — — —— 


tait deux tiers autiers que je fourniſſais, ꝙ'eſt ı 


| | 3319 
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ourd’hui mei, qui donne deux tiers.d Pensretien.. 
jes Cadets, auquel PEtat n’en ajoute qu’un., .. 
Voil le motif, qui a port la Republigue me 
aifler diréction & autörite fur les Caders, qui 
forır toujqurs au nombre de 0 au mains, & pre 
que zaujours au deflus, & non pas de 60 ſeulement. 
 TW?efl-ce done pas moi, qui ai ouvert à vos en- 
Fans ce lieu, & se moien d’@ducation? Vos enfans | 
ne font ils pas devenus les miens? Voudriez vous, 
Nation chériel que je ceſſaſſe d’&rre leur Pkret 
Si done, les Officiers & les Direfteurs, qui 
veillent a Pinftruftion de ces precieux enfans, 'ont 
un fort agreabld & asſuré je ne vois pas, ce 
quꝰil y aurait A y regretter, & je defire, que Pon 
n’y touche nas. Cependant je déclare, que com- 
me’ j’ai dejA fait diverfes reformes perfonellesau pro- 
fir. du Corps entier des Caders, je paurrai me pr&= 
ter encor à Pavenir en ceci, aux vaux énoncés & la 
Biete préſente pour Purilit€ de ee.Corps 
Je ne puis terminer mon difcaurs, fans exprimer 
ma farisfattion fur les nomibreux temoignages, qui 
mafſurent, que le choix, que j’ai fait pour remr 
plir les places des Senateurs, & des Miniftres, plair 
à la Nation, & qu’en general elle veut bien ré on- 
Aaaitre la droiture de mes vuẽs, & Vartention de 
„mes foins pour fon bonheur, Ainfi que le devoir 
‚I plus indispenfabls m’astreint à acamplir dans 
:goute fon étenduẽ ce, dont la Nation m’a charg 
‚en me canfiant fa Couronne; je r&gois la plus dou- 
jee des r&compenfes, dans l’aveu de. cette meme' 
‚Nation, qus yai-rempli fon artente, & il devient le 7, 
‚plus vif des encouragemens pour que je Ig rem- 
„pille jusqu’a'mon dernier foupis,. | 
u Welt bien flatteur, il eſt bien doux, o qu’il efk 
“dur! de fervir une nation seconnoiflante! Car re | 
E 2. in on 


s 
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gner für une nation, ou la fervir; pour moi eff. 

onime. . — 

. Allez donc, allez d&a Meflieurs de_PÜrdre 
Equeftre A, od la:loi vous apelle. Que les agu- 
res les plus favorables vous conduifeut & la faire de 
ce Maré chal, que fes vertus, & fes talens zom- 
pagnent dans ce nombre de Nonces, choifis depst- 

itres maifons, & parmi les Citolens les plus 
aiftingu£s; 3 cör€ duquel marchent en qualit€ de 
De£pueks à la Conftisutton, ces deux noms.fameux, 
qui depuis des Gecles famblent fe partager l'’amour 

. „de la Province de Lithuanie, u 

Tout femble concourir 3 nous promettre, que 
cetre premitse Diete, tenud en Litthuanie fous 
mon regne, deviendra une Epoque heurenfe pour 
nous tous, & furtout pour moi, quand je pourral 
dire, je fuisne en Eithuanie, & ceft en Lithuanie 

‚ que je füis devenü heureux par la eoncorde, T’a= 
mour, & le bonheur de ma Nation. 

A prefent, je demande à Mefheurs les Mar&- 
ehaux Miniftres, fi quelques uns des Senateurs ou 
Miniftres demandent % parler fur les befoms de PE- 
at: ou r&lativement aux propofittons &mand£s du 

ne, 


In der Weyyandſchen Buchhandlung: Jandbuch 
für Reiſende aus allen Ständen. 1784 in gr. Octav. 
3 Alphabet 20 Bogen. Dieles ift das erhebliche Buch 
des Herrn Bibliorhekars Reichard zu Gotha, aufımeh 
ches ich im ſechs und vierzigſten Stück gegielet hahe. Ce 

verdienet den reiſenden Deutſchen beſtens empfohlen zu 
werden, fie werden fi auch durch deſſelben Verbeſſe⸗ 
sung nicht nur um das Buch, ſondern auch um dieje⸗ 
nigen die es künftig gebrauchen, verdienet machen, Es 
fänaet mit muͤtzlichen Betrachtungen Aber das Reiſen 
‚Überhaupt am, Der Hert Werfafter hat wohl daren 


— 
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Han, daß er gar zu jungen’ Leuten das Reiſen wieder, 
then, und von allen'tweldhe reifen wollen verlanget 
bar, vorher ihr Vaterland Lernen zu lernen. (In denn 
wien Juͤnglings⸗Jahren reifet man gewiß nicht mik 
Richten, gefchmweige großen Nutzen, aber wenn man 

on -feine Beftimmung im gemeinen Weſen weiß, und_ 
Bute praftifche Keuntniß hat, Die zu derfelben vorbereis 
Rt: denn kann manauf Reifen nägliche Beobachtungen 
ad Erfahrungen anftellen. ) Auf eiie kurze und allges 
Brine Geſchichte der Poften, von Herrn Dumpf, fols 
Yen umfträndliche Nachrichten von den Poften in Deutſch⸗ 
land, Spanien, Frankreich, Itallen, Schweiß, Enge 
nd, vereinigen Niederlanden, Schweden, Daͤne⸗ 
wart und Rußland, Alsdenn tiefer man Nachrichten 
von der Lage, Witterung, Volksmenge und den vor⸗ 
atihen Eandesgütern in Portugall, Spanien, Frank⸗ 
wich, Italien, Schweiß, Deurfchland, " vereinigten  - 
Bidertanden, Eugland, Rußland, Schweden. Nun 
folger ein Vorſchlag zu einer Reiſe⸗Bibliothek, welche 
gute Bücher von jedem europäifchen Staat enthaͤlt, 
ne Nachricht vor den Münzen eines jeden Landes, 
MS aus ungedruckten Reifebefhreibüngen eine gute Ans 
zahl fogenannter Bruchftücke tepographifchen, litteraris 
fen und hiſtoriſchen Innhalts, welche Frankreich, 
Julien, die Schweiß und England betreffen, und zu 
Proben näßlicher und angenehmer Beobachtungen und 
Anmerkungen dienen follen; ferner, einige merkwuͤr⸗ 
ige Dinge von hundert Städten, Reiſewege zwiſchen 
eher guten Anzahl Städte und Länder, und noch uns 
teeichiedene andere Nachrichten, die Reiſenden in vers 

ſchledenem Grade nuͤtzlich / ſeyn können. Es find dem - 
Duch 3 Landcharten beygefüger, nämlich eine Pofte 
Charte von Frankreich, eine Reiſecharte von Europa, 
welche gegen Norden bey dem 57ſten Grade der Breite, 
und gegen Oſten im 1gten Grade der Länge von der 
Sternwarte zu Greenwich in England, anfhärst, (wors 
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: ans man erfenner, daß diefe Charte niche, wie ihr Tu 
‚gut verfichert,, nach einem, franzöfifchen ; fordern nad 
einem englifchen Original gezeichttet iſt,) und eine Charte 
von der Schweiß, der man es freplich anficher, daeh ſe 
von einem Franzoſen verauſtoltet worden ſey, aber arſ⸗ 
genommen hat er fie gewiß wicht. Das ſehr braads 
bare Buch koſtet 2 Thaler 4 Groſchen. 


Bey Heſſe: Taſchenbuch für Reiſende. Lan " 
verbeffeete Auflage, 1784 in Octav 14, Bogen, Die | 
erſte Ausgabe dieſes Buchs, babe Ich nicht gefehen. Es 
iſt ein wirkliches Taſchenbuch und ſoll Relſende nuͤhlich und 
angenehm unterhalten. Dieſen Zweck bat ber Verfaſſer 
auf folgende Weiſe zu erreichen gefucht. Erſtlich giebet en 
die Poſtwege von Berlin aus nach allen Reſidengſtaͤdten 
in Europa, und nach den vornehmſten Staͤdten in Dentſch⸗ 
land, In Meilen alfo an, daß er nicht alle Poſtſtationen, 
fondern nur die Städte nennet, welche man auf dene _ 
felden antrifft. Die gefaminten angeführten Städte 
find zwar in ein alphabetifches, Regiſter gebracht, aben 
es find. Hierauf nur von den 88 Städten, welche bag 
Zilel der Reiſen find, Machrichten ercheilet worden, weis 
He das ſehenswuͤrdigſte, Me Wirthshaͤuſer, und. die 
Freymaͤurer⸗Logen „in jeder, angeben, Um aber den 
Reifenden auc) zu eigenen Unterfuchungen Anlaß zu ges . 
ben, fo. find.über die Nefidenzflädte, Handelsſtaͤdte, 
Univerfitäten und Bäder; Fragen aufgeworfen worden. 
Damte auch die Reiſenden auf der Neife einigen Seite 
yertreih Haben mögen , fö liefert der Verfaſſer Anecde⸗ 
ren, welche die Dentſchen, Branzofen, Engländer, 
Spanier , Itallener und Ruflen , das ift, diefe Na— 
tionen: überhaupt, und einzelne Perſonen von denfelben 
inſonderheit, betreffen.  Wesmuchlich Hat der Verfaſ⸗ 
fer zugleich die Abſicht, daß Nelfende in jeden Lande 


u anne un 


u — änliche ſammlen ſollen. Zuletzt wird noch von den Gelb⸗ 


ſorten in den vornehmſten. Städten geredet. Man ere 
kennet aus dieſer Anzeige, daß auch dieſes Buch brauche 


Pd ” . U 
har und ·bequem ſey. Ar Ende deſſelben iſt nur der 
ieinſte Theil det Druckfehler angegeben. Es koſtet 14 gr. 
| St. Petersburg. 

‚Ada Academiae ſcit ntiarum imperialis petropo- 
Kcanae, pra anno 1780, pars ppfterior. 1784. in gr. 
NQuart. Auf die Geſchithie erſttecken fih die Bemuͤ⸗ 
dungen der Akademie in Eienern Zeiten nicht, doch kann 
wan in der. erfien Abteilung diefes Bandes, melde 
Wr Geſchichte der ‚Akademie genannt wird, des: Herrn 
Vellegienraths Pallas reflexions fur les anciens tra» 
%ux de miines, du’on teouve en Siberie, & fur 
leurs rapports aveę ceux dee Hongrie, qui fe diftin- 
hpent destravaux.romains., dahin rechnen, welche für - 
Wr zur Ehre Katfers Joſephs des zweyten ungeftelltem 
Verſamminng beftimmer worden; und then diefes Ge⸗ 
lehrten memoire fur la variation des animayx, weis 
des er in Gegenwart des PPrinzen von Preuſſen vorges _ 
Ifen har. Beyde Anffät.e enthalten viel merkwuͤrdi⸗ 
des, daher fie agemeiner bekannt zu werden verdienen, 
Des Herrn Inochodzow diſtronomiſche Berechnung der 
Reit und Länge der Startt-Lubnt, iſt fchon im eilften 
Sehegang diefer W. N. Eeite 265: vorgelonime 
nn Bimg, . ER 
In der Mederſchen Buchhandlung :-das gelehrte 
Leuthland, oder Lericon der jentlebenden teuts - ' 
ſchen Schriftfteller, angefangen von Samberger, 
und fortgefegt von Job. Georg Meufel, — drits 
te und vierter Band 1784 in ODetav. Diefe lebten 

ade der vierten Ausgabe eines fehr brauchbaren Bus 
es, ‚verdienen, fo wie die beyden erfien, den Dank 
aller, weiche fich deffelbenizue Kenntniß der jeht lebens 
den deutſchen Schriftfteller Überhaupt, und zum Nachs . 

lagen in vortemmenden Fällen inionderbeit, bedienen. 
6 iſt gewiß ein überaus mühfames Werk, welches kei⸗ 
ner als ein fo fehr arbeitſamer Mann wie der Here 
frath Meuſei ik, unternehmen und ausführen wird. 
DS es Verbeflerungen nörhig hat, und, taͤglichen Vers 
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änderungen untertworfen IR, bringet feine Satan mit 
ſich. Bon den In der dritten Ausgabe an hre Ar 
bans von 1776 und 78 vorfommenden Gchriftfielen, 
fehlen ſchon 1023, hingegen find 1137 fire 
men, fo daß das Werk 5445 Schriftfteller erchit, 
welche noch lebten, als es em Drud ee un 
de. Es Eoften diefe beyden Bände 2 - Thaler. Ale 
-Ausgaben diefes Buches find brauchbar, und “r eu 
belcuugewartis. 

Berlin. 


Hier werden ben dem Buchdrucker Eisfeld' mir dent 
Anfang 8 bevorſtehenden Jahres, lehrreiche Ne⸗ 
benſtunden für die Jugend beyderley Geſchlechts, 
bogenweiſe und wöchentlich an das Licht treten, deren 
Verfaffer zur Abficht Haben, durch Geſchichte, Erdbe⸗ 
freibung, erdichtete Erzählungen, ' Briefe, eine 
‚Schaufpiele, u. ſ. w. zu belehren und zu bilden, Auf den 
Jahrgang werden 2 Thaler Vorſchuß angenommen. 


In dem vorhergehenden Geht @, 376,3. 23 24. nf" | 
heißen; ein Landbote Richelte. — — Ri 
* — ⸗ 
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Böchentliche Nachrichten 
” VON. neuen Landeharten, 


ographifihen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
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= Am fehlten December 1784. | 
Berlin, bey Sande und Spener. . 


. - 4 

F | . — me . oo. 

klwas von der rußifch- Eaiferlichen Reſidenzſtadt 

BS. „Petersburg. 

De Stadt St. ‚Petersburg, welche unfere Zei⸗ 

F ſuugsſchreber und andere neue Schriftſteller, aus 

Übel angebrachter Kürze, nur Petershurg nennen, IE , 

durch die 1782 bekannt gemachte Polizeyordnung, ie 

when Theile, und dieſe ſind wieder in 42 Quartiere abs 

Bsheller worden. Die 10 Hauptehelle heißen, der 

78%, Der zweyte und der dritte Admiralitaͤts Theil, der 
Ftͤckhofs⸗Theil, der Moskowiſche Theil, ‘der Jaͤm⸗ 
und Waguer s Thell, der Waſulioſtrowſche Theil, 

We ©. Perersburgifche Theil, der Wihurgifche Theil. 
Sn allen diefen, Theilen ‚find 102 ſteinerne und 111 

ne, zuſammen 213 Gebaͤude, welche dee. Krone 

Hören, 984 ſteinerne, und 2643. hölzerne Privass 
Mufer, zufammen 3840 Gebäude, von welchen 1086 

don. Steinen erbauet find, - 1783 find 3160 Knaben 

NW 2996 Mädchen, überhaypt 6 156 Kinder geboren, uns 

tet welchen nur G entweder todt geborne, ader vor der Tau⸗ 

ſe geſtorbene, alſo ungewöhnlich und zweifelhaft. wenig. 

Ceftorben ind-3339 Perſonen männlichen, und 1618 
Perſonen weiten, Oefälchte, überhaupt: 4957 
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36 et age 


Menſchen, unter welt 
ven fonft jährlid) über h 
1411 Paar. Seit ı7 
‚den Sebornen und Se 
noch nie fo’viel geboren. 
1010 Kinder unter eine 
bis asften Lebensjahr, | 
Shen. Die Uerſache diel 
Sahren, welche ordent 
beiten find, ‚muß man i 
und inſonderhelt darin ' 
Alters fich bey den haͤufi 
und gleich darauf, infor 
Daher ie hitzigen Fieber 
den find. In den Ger 
Verwandten, betragen | 
benen 782, und die cop 
©reeblichteit In denfelber 
unordentliche und unvorficheige kebenat dey i ihnen es 


er Keipg ig: 


Bey dem Verfaffer este Verfach, den Ur 
fprung der Spielkarten, die Sinfuͤhruns "des 
Lumpenpapiers, und den Anfang der Holz⸗ 
ſchneidekunſt im Europa, zu erforfchen. Von 
ob. Bottl. Imman. Breitkopf. Erſter Theil, 
welcher die Spielkarten und das Reinenpapier 
enthaͤlt. Mir 14 Rupfertafeln. 1784 ingr. Quart 
17 Dogen. Eudlich iſt der erſte Theil diefes ſchon 1781 
für die Michace meſſe im Druck angeſangenen Buck 
Tſiehe den eilften Jahrgang dieſer W. N. Seite 95) 
an das Richt getreten. Er beſtehet aus den beyden erks 
Asfnitten, und ans Zufägen zu denfelben,, welche nt 
um deswillen der dritte Abſchnitt heißen ; well der En! 
ſtos dritter, ſchon auf dem im Däry 1783 fertig gs 
iveſenem vierzehutem Degen fand: Herr Breitepf 


’ 
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t wohl daran gethan, daß er die ſchon ſeit fo langer. 


tie abgedruckten Bogen nicht länger hat. liegen laffen, 
na wenn die öffentliche Nachricht, daß Herr Delarıs 
ne 2785 38 Lyon einen Holzſchnitt mit-der Jahreszahl 
384 entdecket habe, beftätiger wird: (welcher. alſo 39% 
ahre aͤlter wäre, als der bisher bekannte Altefte Holzes: 


— 


hnitt,) fo müßte Here Br. feine ſchen ausgearbeitete 


sefchhichte des Anfangs der Holzſchneidekunſt in Eu⸗ 
pa, ftarf verändern, und dazu kann er nicht ſowohl 


wgen feines Alters von 65 jahren, (denn er Ift noch | 


ſunter und thätig genug ‚) ale vielmehr megen jeiner 
Sr weltläuftigen und großen Berufes Sefchäfte, nicht 


Hehe kommen. - Hätte er fich night fchon durch andere . 


Hriftftelleriihe Arbeiten Ruhm erworben, fo wuͤr⸗ 


e er gewiß durch diefes Buch als ein Mann befannt 
berden, der das viele was er durch ungemein große 
Belefenheit und Nachforfchung zufammen gebracht hat, 
ehr verfländig zu ordnen, und fehr gefchickt zu beur⸗ 
heilen und ausjuarbeiten verficher. Die Menge der 
Haupt⸗ und Neben⸗Materien, iſt in diefem Buch groß, 


aterrichtend und ergößend , ich kann aber nur etwas. 


son den Hauptſachen anführen. - u 

Die Spielkarten find fehr alt, und es iſt wahr⸗ 
Kheinlich, daß fie Durch die Araber nach Spanien, Ita⸗ 
llen (wo fie fhon 1299 bekannt waren,) und Frank⸗ 
reich, gefommen find, die Araber aber mögen fie, eben 
ip wie das Schachipiel, von den Indiern betommen bas 
ben. Der Name Naibi, unter weldyem fie ebedeflen 
bey den Stallenern bekannt waren, an deffen ſtatt dieſe 
nachher eben fo wie die Spanier und Portugleſen, 


Naipes gefaget haben, has ein arabifches Anfehen. Die 


Wahrſcheinlichkeit wird noch größer, wenn man, ſich 

des Worts Nabi erinnert, teicheseeinen Zauberer und 

Propheten bedeutet, und weiß, daß die Spielkar⸗ 

sen zum Wahrſagen gebrauchet worden find. “Bey 

den Deurfchen Haben bie Spistauten anfänglich den eis 
> | j 


938 
genthaͤmlichen Namen Briefe gehabt, und die Vahe⸗ 


” 4 


feheinlichkeie ift groß, daß fie die erften geweſen find, 
welche die Holz⸗ oder Form⸗ Schneider s Kun mu 
Abdrud der Karten verfucher haben, und daß dieſes in 
Curopa der Anfang des Abdruds ber Holzſchnitte auf 
Papier, gemwefen ſey. Das ältefte Spiel der Deutſchen 


‚ IM Landesknecht; und nach demfelben Das Karniffellpkl; 


J 


das alteſte der Italiener, iſt Trapppola. 


Das Leinenpapier, iſt auch nach großer Wahrſchein⸗ 
lichkeit zuerſt in Deutſchland erfunden worden. In dem 
Archiv des Hoſpitals zu Kaufbeuern, find ein paar lie 
kunden auf Leinenpapter von 1318, und Nürnberg hat 
dergleichen Papier von 1319. Vielleicht iR eine Ur⸗ 
Bunde im markgraͤflich anfpachtichen Archiv auf’ keinen 
Papier gar zmifchen 1309 und 1315 geichrieben. Ju 
den Niederlanden. ft das’ ältefte Zenguiß. von demſelben 
aus dem Jahr 1322, in Spanien erſt von 1367; in 
Sitalten finden fich Feine Urkunden, anf Leineupaptee vor 
2400, (es wäre denn daß die Spur weiche man von 
einem 1338 zu Rom anf Leinenpapier geihriebenem Eos 


dex, der zu Neuſtadt ander Aiſch Im’ der Kirchendiblio⸗ 


thek verwahret wird, ihre völlige Beſtaͤtigung erhielte,) 
umd die Franzoſen haben vor dem ısten Sjahrhundert 
nicht angefangen, Leinenpapier zu verfertigen. Zu 
welcher Zeit diefes Papter in England bekannt gewor⸗ 


. den?! iſt ungereiß. 


Unter den Nebenfachen iſt viel merkwuͤrdiges; ich 
will aber aus den Zuſaͤtzen ©, 114. 115. nur des Zwei⸗ 
fels gedenken, den Herr Br. aus dem zweyten Bande 
der Hiſtoire d’Ayder Ally Khan, gegen ken ſeit kurzer 
Zeit ſehr wahrſcheinlich gemachten Urſprung der Sb 
\geuner aus Hindoſtan erreget, denn ich wünfche daß 
Herr Brof. Sprengel zu Halle dadurch veranlaßet wer⸗ 


. den möge, dieſe Weaterie zu unterfuchen, 


Bon den vielen Kupfern des Buches, tann ich nichts 


* 


ſagen. Es koſtet 1 Thaler 12 Gtoſchen. 


Dresden. , 
Die Hitſcheriſche Buchhandlung Sat nun ſchen den 


quer Band von gerrn Weinlig Briefen über 
Kom, vollftändig geliefert. In dem 17ten Brief wird 


‚Ber auf der 1 Sten Kupfertafel abgebildete Triumpfbogen 
. RalfersSeprimius Severus erläutert, deflen ganze Breite 


fi) zu der ganzen Höhe wie 10 zu 9 verhält, denk 
jene beträget 7ı par. Fuß 6% Soll, und diefe 62 par. 
Ri 103 Zoll. Bon dem Banmelfter deſſelben, urthels 

"Here W. daß er mit dem wahren Geſchmack we⸗ 


| nig betannt geivefen ſey. Auch das Forum romanum, 


weiches die 16te Kupfertafel vorſtellet, finder-in diefem 
Brief ſeine Erläuterung. Es ſtehen auf deinfelben 3 for - 


rinthiſche Säulen mie ihrem Gebält, welche, vorzügs 


liche Muſter diefer Säulen: In ihrem größten Reichthum 
find. Sie ſollen don einem Tempel des Jupiter flato? 
Abrig geblieben feyn, und find von weißem Marmor. Auf: 


dem 17ten Kupferſtich zeiget fich der Reit des Tem⸗ 
pels des Antoninus pius und der Fauflina, weicher lauf 
des 18ten Briefes jenen Bogen an Schoͤnhelt merklich 


übertrifft. . Den Ueberbleidfeln des Tempels des Sries - 


\ 


dens, ‚auf der. 1 8ten Tafel, iſt der größte Theil des 19tem . 


Briefes gewidmet, und Herr W. zeiget, daß dieſes 
Gebaͤude kein elgentlicher Tempel, ſondern ein oͤffentli⸗ 
ches Muſeum, und nachher ein Aerarium geweſen ſey. 
Auf der sgten Tafel ſtellen ſich die Ruinen zweyer alten 
Tempel dar, die ſo an einander gebauet geweſen, daß bee 


eine gegen Oſten, und der andere gegen Weſten gekeh⸗ 


ret land. Ob fie der Sonne und dem Mond, oder 
der His und dem Serapjs, oder wen fonft gewidmet 
geweſen? iſt unbefannt, Es handett davon. der 2offe 
Brief. Die 20fte Kupfertafel zeiget das Amphithea⸗ 
ter Ses Flavius Vefpafianus, welches Colisfeum hieß, 1004 
für Here W.tieber Colosfeum fagen mögte. Er nimt 


in dem zsiten Brief Gelegenheit erfi von dem Unter⸗ 


chied der Theater und Ampbcheate zu reden, und 


\ 


n 
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weil Vitrow der letzten keine Erwaͤhnung thut, fo ſchle⸗ 
ſet er Daraus, daß fie erſt nach deſſelhen Zeit erfunden 
worden. Das Amphitheater, von welchem jeht die 
Rede iſt, ſchien fuͤr die Ewigkelt gemacht zu feyu, iſ 
aber grauſam zerſtoͤret. Herr W. beſchließet feine da - 
srachtungen und Anmerkungen über baffeibige im 22ten 
Briefe, und zedet alsdenn indemfelben und in dem 23m 
von dem Theater des Marecellus, welches auf der auſten 
‚ Tafel abgebildet ift, ja auch .von-den Theatern üben 
haupt. : Zureh alte Tempel-auf der 22ſten Tafet ſigh 
noch im maften Briefe erlaͤntert. Erſt An dem 2A 
Brief kommt der, Herr Verfafler auf den In der -aofeg 
Kupfertafel mit abgehildeten Triumpfbogen bes Coaſten⸗ 
tins, den Blondel ta ſeinem cqurs d’Archiredture füg 
ben ſchoͤnſten auf dem Erdboden haͤlt. Die meiſten Als 
terthums » Kenner behaupten, es fey der Triumpfbogen 
; des Trajans abgebrochen tporden,,. um die Stuͤcke deſſe:⸗ 
ben zu dieſem Conſtantiuſchen zu brauchen : allein Herr W. 
Gar den glücklichen Gedanken, das nıan den Trunnpfhogen 


I 


) 


! 


des Trajanıs durch eine Sinnfcheift ‚und einige elende Bild⸗ 


ſchnitzereyen, für den Conſtantin eingeritet habe. Es 
verhält fich die Breite deflelben zu feiner Höhe, wie6 Au 5» 
benn jene beträgt 76 parifer Fuß und 3 Zoli, dieſe aber 
65 Fuß 10 Zoll. Das Gebäude weiches Pitaneſi ia 
der Unterſchrift ver 23ſten Tafel, für einen Tempel der 


Bellona. ausgiebet, ſiehet Herr W. für ein Proppläum; 


das iſt, fuͤr den Vorhof eines Tempels an. Die Anzahl 
der Anmerkungen welche die Baukunſt betreffen, iſt 
auch in dieſem zweyten Thell des ſchoͤnen Werks betraͤchtlich. 
Berlin. 
Be Joh. Fried. Unger Don A. J. Cavanilies 
uͤber den gegenwärtigen Zuſtand von Spanien 
In ge. Oetav, 10 Bogen, ſchon mit der Jahrszahl 
1785. Im der neuen pariſer Ausgabe.der Kncyclope 
“die, if der Artikel Efpagne-von Herrn Maſſon auf 
eine Weiſe ausgearbeitet worden, die den Spanlern 


mißfallen muß. Dadurch iſt der zu Parts lebende Abt 


ws 


A 


Her Antonio Joſeph Cavaniles, "ein geborner Spa⸗ 


ter, bewogen worden, Obſervations für PArticle 


ægne de la nouvelle encyclopedie, zu Paris, im 
gegenwaͤltigen Jahr, auf 156 Seiten im gr. Octav 
Vrucken zu laſſen, und der Koͤnigl. Preuß. Staats sund 


"Mabindts »Minifter Herr von gerzberg hat dafuͤr ge⸗ 
Forget, daß fie durch einen dazu geſchickten Mann In. 


die deutſche Sprache Üderfege worden, in welcher fie 
ſſitch wie Bine gute Urſchrift leſen laſſen. Die Verthekr 
VBigung iſt wuͤrdig gerathen, und die Schrift gereichet 


fo rote Spanien zur Ehre, alſo auch ihren Leſern zum 


Einterricht und Vergnägen. Der Verfäffer weiß zum 


Ruhm der ſpaniſchen Krlegeswiſſenſchaft wicht wenig zu 
— und kann z. E. den Herzog von Montemar nen⸗ 


Bey Vkonto das erſte Beyſpiel von Gefangennehmung . 
Einer ganzen Armee gegeben. Auch das fpänifche Sees 


weſen vertheidiger er gut. Er nennet gefchichte fpants 
ſche Baumeiſter (als, Juan Herrera, den Baumeifter 
des Eſcorial,) Bildhauer, Water, Kupferftecher, Steins 
md Stempel Schneider, Buchdruder, und fein Menſch 
kann die ruhmwuͤrdige Kunft der angeführten Männer 
leugnen. Auch von den Manufakturen und Fabriken 
weiß er viel zu ruͤhmen. Bloß zu Valendia find 3300 


Stuͤhle zu feidenenen Zeugen, bie jährlih 627000 Pf. 
Seide verarbeiten, und die Kleinen Stühle für Bänder, 
. Strümpfe ꝛc. verbrauchen noh 250900 ,Pf, . Die . 


Guate und Schönheit der ſpaniſchen Seidenzeuge und 
- feinen wollenen Tücher, iſt unleugbar. - Der Verfaſſer 
weiß auch eigene. beträchtliche Erfindungen der Spanier 
anzugeben. Er Eann an vorzuͤglichen Gelehrten der neuern 
Zeit, einen. Mayans, einen Yriarte, einen Waldes, 
Jsla, und andere, er kann merkwürdige Dichter, Red⸗ 
ver, Sefchichtfhreiber, Kenner der gelehrten Spra⸗ 
chen und Alterthuͤmer, (Weyer ift aber fein Spanier, 
fondern ein Deutfher,)- Deregelehue, (Campoma- 
en N EEE Er 46 Bu 
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nes) Mathematiker, (Ulloa, Juan, u.a.) PEykfe, 
und Gelehrte anderet Arten der Wiſſenſchaften nennen, 
für welche man Achtung haben muß. Um de ) 
Beſchuldigung zu twiederlegen - dad Mügigang ned 
Faulheit der unterfeheidende Character der Spanier fi, 
“7 fo unterfcheldet er erft die Provinzen In Anſehung ihrer 
Lage und Ihres Bodens, und zeiget hernach was bit 
Spanier durch Ihre Arbeitſamkeit im Aderbau, und anf 
andere Art leiften, In Beyſpielen, die micht. wes 
nig In die Augen fallen. Am meiſten glänzet die Pro⸗ 
vinʒ Valenzia, von welcher er behauptet, daß fie jetzt nit 
unter 1 Million Menſchen babe, auch ſtuͤckweiſe datthut, 
daß 1770 bie In den Handel gekommene Produfte ders 
ſelben, auf 65 Millionen Livres tournois berechnet wore 
X den find. Es ift auch ſehr lefensmürdig, was er vot 
Rem 1778 angefangenen Kanal In Navarra und Ara⸗ 
gonien faget, der bey Tudela anfänger, ſich bis Ja 
| Huerta de Rofa unterhalb Sartago erjireden, und 
- 319,416 Toifen lang feyn foll, davon fchon 39518 fertig 
+ find. Ervercheidiger die Reglerung, die Geiſtlichkeit, und 
ſelbſt die Inquiſition, er zeiget auf des Herrn Maffon Aufs 
forderung, was Spanien feit taufend Jahr für Europa ges 
than hat, aufeine Weije, welche die Lefer fehr reiget und 
unterhält. Der Leberfeger bar manche gute Anmers 
kung unter den Text geſetzet. Koftet 12 Gr. 
’ | Neue Landcharte. 
J Carte topographique tres exacte de pais - bas — par W.D. 
S. Ing. et Archit, Se vendchez J. C. Jäger % Francfort fur le 
' Main 1784. 6 Bogenim gewöhnlichen Landcharten⸗Format. 
Diefe Schaͤferſche Charte, deren- Driginal «Ausgabe ih 
nicht kenne, bildet zwar auch Stuͤcke von einigen Der 7 ver 
einigten Provinzen, eigentlich aber alle vertheilte Niv . 
derlande, felbft Den Staatichen Autheil an denfelben, web 
cher mitdem Namen der Generalitite » Lande heleget wird, 
Die vortreffliche Charte welche Here Graf Gerraris won dm 
Iſtereichiſchem Antheil an den Niederlanden geliefert hat, if 
zwar anders, und nach einem groͤßern Mansftabe gegeichne: 
aber dieſe Schäferfche Charte iſt auch gut zu gebrauchen, um 
koſtet sur einen Dukaten, das if, der iote Theil Der Gera 
Ian Su biefen Preis if fie au Berlin bey ern Schmm 
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. Anton Friedtich Büfhinge 393 . 
öhentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
graphiſchen, ſiati ſiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Dres zwoͤlften Jahrgangs u 
Funfzigftes Stück. 
Am dreyzehnten Decemiber 1784." 
Ben, bey vande und Spener. 
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| Wertich meldeten die Seltungen , dag In der Gegend 


der fpanifchen Stadt Zaragoza, zwey Fahrzeuge, . J 


Bie ‚bie 2100 Centuer geladen hätten, durch den Ras 
nal von Aragonien angefommen wären, deſſen Schiffs 
barrtiachung man für unmöglich gehalten habe. Er fen. - 
1529 unter Kaifer Karl dem fünften angefangen, aber . 
Richt fortgefeßer, jedoch unter des jetzigen Könige Res 
gierung (1778) aufs neue unternommen worden, und 
‚Werde Bald ferrig feyn. Seitle Breite betrage 64 Fuß, 
ind feine Länge 32 Stunden. Ich habe deflelben ſchon 
in-dem vorhergehenden Stuͤck diefer W. N. gedacht, er 
verdienet aber eine etwas ausführlichere Beſchreibung. 
Man nennet ihn den-Faiferlichen Kanal, weil Kals 
fer Karl der fünfte ihn hat anfangen laſſen, deſſen Les 
‘Senshbefchreiber Sadeval und Robertfon aber nichts das 
son fogen. Er erſtrecket ſich laͤngſt dem Strom Ebro 
über Hebro, von der Stadt Tudela in Navarra an, 
gehet ben Zaragdza.in Aragon weg, und unterhalb 
Saſtago (nicht Sartago, mie der Name in der deut⸗ 
ſchen Ueberfeßung der Schrift des Herrn Cavanilles ge 
ſechrieben iſt,) ſoll er zu Fee de Rofa, (welcher 


/ 


Ort ia der Lapepl 
aufhören, und v 
der, wie es ſchel 
ſchon angegeben, 
tragen werde, er 
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” als der Languedo 


mern Ausführur | 

"gleich Navorra.u 

Haben fie doch au 

eigen Uebesfluß « 

de, Wen, Oel, 

teng ewaͤchſen, H 

Safran, Eiſea, 

Vitriol, Alaun. 

Centner Getraide 

22009 €. Hanf, 

Eiſen, u. ſ. w. 

fuhr durch den $ 

demſelden große 

hen ich nur eini 

“Serge bey Fontell __ 

Der erfte ift in Navarra, nicht welt von Tudela; es 

mußte durch denfelben ein Raum von zoo Tolfen. ges 
guten soerden, und die Aushöhlung an vielen Stellen 
is auf 80 Fuß tief ſeyn. Der zweyte iſt In Aragon, 

nicht weit vor der Villa Mallen in dem Corregimiento, 

de Borja, und det Durchgang durch denfelben ift oben‘ 

halb 192, unterhalb 66 Fuß breit, und 45 Fuß tie, 

Bald mufte man ſtahlharte Selen durchhauen, bal 

ſchwammigten Boden durchgraben. - Ueber den fchih 
baren Fluß Jalon oder Zalon, der fi unterhalb ir 

Villa Alegon mit-dem Ebro vereiniget,. muſte eine kob 


- bare Brüce erbauer werden. Sie beftehet aus zug 


Mauern, deren jede 710. Tolfen lang, ‘13 Dick, ud 
24 hoch iſt, und die 36 Fuß von einander ſtehen. ‚Die 
Wauern Inten Das Waſſer des Kanals Über der Zu 
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Saton, "über 2 Baritftrobe; und Aber fühF Aıfbere Ras 
te , die zur Bewaͤßerung des Bodens gegraden find. 
{er fiehet man Fahrzeuge über einander meggehen, auf 
ine ähnliche Weiſe wie in England auf dem Vtidgewa⸗ 
er⸗Kanal. | 
. Deffau. , BR Eu 
Auf Koſten der Verlagscaſſe, und zu finden in dee 
BSu chhandlung der Gelehrten: Verſuch einer wirth⸗ 
ſch aſtlichen Naturgeſchichte von dem Königreich 
Preuffen. vierter Band, von D. Frid. Sam. 
Bock, 1784 in ge. Octav, 2 Aiphaber 2 Bogen. In 
biefem Bande, Handelt der Herr Eonfiftorialvarh von den 
preußiſchen Säugerhieren, Vögeln, Amphibien und Fl⸗ 
ſchen, und folger dem Linneiſchen Syſtem. Am nicht 
gemeinen Ihieren Hat Preuffen Bären und Elendthiere, 
von welchen lebten der Herr Verfafler auf 2 Bogen auss 
fuͤhrlich redet. Die Auerochfen find ausgegangen. Das 
Stutamt zwischen Staftupähnen und Sjirgopähnen, ih 
welchem acht Vorwerke angeleger find, iſt in gutem Stans 
de. Es werden aus demſelben jährlich Im Durchſchnitt 
ohngefaͤhr hundert vierjaͤhrige Hengſte verkaufet, und man⸗ 
cher wird mit 3 bis 400 Ducaten bezahlt, inſonderheit 
von polnifhen Edelleuten. Bon dem pillauiſchem Stoͤr⸗ 
fange, finder man bier Nachricht. Daß der -preußifche 
"Caviar ſich nicht fo lange Hält als der rufifche, fol das 
ber rühren, weil jener im Fruͤhjahr bereitet wird. Die 
Fiſchereyen nehmen ab. Der Here Verfaſſer hat die Kaͤu⸗ 
fer feines Werks mit 7 ausgemalten Kupfer s Tafeln bes 
ſchenket, davon 3 geputzte litanifche Frauen, dieübrigen 4 
aber merfwüärdige Berfteinerungen vorftellen. Es ift nun 
Noch der fuͤnfte Theil Mies Werks ruͤckſtandig. 


Leipzig. 
Bey Breitkopf: für ältere Litteratur und neue 

Lectuͤre, Quartalfchrift, herausgegeben von Canz⸗ 
ler und Meisner, zwepter Jahrgang; dritten 
Quartals erſter Heft. 1784. In des Fortſetzurig 


« 396° , 

won dem Abt" Tritheini, 
„und Schriften geredet, un 
Wiederherftelung der Adı 
laud, viel bepgetragen.ha 
Uielfchen s Kiechen » und £ 
feine hiſtotiſchen Bücher, 
‚damaligen Ehroniten : Sc 
doch viel brauchbares entf 
che aus guten Hülfsmitte 
in zwey Boliobänden zufaı 
© Key der Anzeige des ı 
aweyten Quartalediefer pe 
325.diefer W. N. hat wird 
nungsraths Ganjler, da er 
ten Glauchau, Waldenbur 
eichsafterlehne nennet, C 
ag der Reichehofreth un 
ſehung der Lehnsart diefer 


unnd lch habe es ein Endurch 


raths,) genannt. Gegen dief 
erinnert, daß das ermähnı 
‚ mgegrändere kalſerliche Relchshofraths Reſcript, von kel⸗ 
nem unparthepifdjen,und der deutſchen Reichsverfaſſung 
„tundigen Mann, für ein Endurtheil ausgegeben werden 
ntnne,. Der Here Verſaſſer zielet vermuthlich auf 
den gewöhnlichen Recurs "den ich dazumal, als Id 
vom Endurtheilredete, nicht bezweiſelte, ob ich gleich deſ⸗ 
ſelben nicht erwähnte, welche Unterlaſſung keine Parthey⸗ 
Hichkeit beroelfet, zu der ich weder Urſache noch Neigung he 
„be, alfo auch weit von derfelben entfernet bin. 


Gotha, - 
5 Bey Ettinger: Befchichte Thüringens, von Jo⸗ 
hann Georg Auguft Galletti, fünfter Band. 1784 
ein Alphabet ĩ Bogen in gr. Octav. Die Geſchichte mird 
hier von 1546 bis 1639 ausgeführet, da Hetzog Vera⸗ 
bard an der Vergiftung flach, von deſſen großen Er ; 


i. 


En oo - 


geenſchaften eine Schilderung aus der Feder des Herrn 
ESeheimenraths Goͤthe zu erwarten iſt. (S. 372) Dee 
Genannte Zeitraum, iſt reich an ſonderbaren, mer!) 
zuürdigen und großen Begebenheiten; welche aus guten 
Schrfftſtellern, auf die ſchon ruͤhmlich bekannte gute Art 
Bes Herrn Berfaſſers, beſchrieben worden. Es bat alfo 
Auch dieſer Band viel reitzendes, man mag entweder 
anf die allgemeine Geſchichte, oder auf die befondere fe) 
Ken. Der legten tft in dieſem Bande das 25ſte Buch 
gewldmet, es kommt aber In demfelben niche nur die Ge⸗ 
ſehichte von 7 gräflichen Haͤuſern, und eben fo viel Otaͤde 
sen, fondern auch die Schilderüng der Stanteverfaffung, 
Ber Sitten und Gebtäuche in dem Zeitraum von 185 - 
bis 1572, vor. ©; 170 wird bemerkt, daß um ısa 7 
alle Länder des erneftinfchen Hauſes jährlich, nur 50000, 
2572 aber ſchon 142847 Gulden eingebracht hätten, 
welche letzte Summe man ©. 96 98 genauer kennen 
lernen kann, woſelbſt aus einer Archiv Nachricht anges 
führe wird, „daß Herzogs Johann Wilhelm weimarfher 
Landesantheit jährlich 74903, und der Landesanheit : 
der Söhne Herzogs Johann Friedrich des mittlern, 
67944 Sulden eingetragen babe. | nn 
“ u : Berlin. u 
Umſraͤndliche Befchreibung der bepden neu ers . 
bauten Thuͤrme guf dem Stiedricheftädtfchen 
Maerkte zu Berlin, welche Se. Koͤn. Maj. von 
Preufien in den Jahren 1780 bis.1755 dafelbft 
haben aufführen laſſen. !Zebft zwey in Kupfer 
geſtochenen illuminirten Abbildungen diefer Thuͤr⸗ 
me. Schon mit der Jahreszahl 1785, in Quart 2 Bes . 
gen. Zu diefen beyden Thuͤrmen, haben zwar die bey⸗ 
den Kirchen, weiche zu Nom an der Piazza del popo- 
lo fiehen, die erften Gedanken gegeben ; aber man darf _ 
nur ihre, diefer Schrift beygefügte Aufriffe, mit dem, 
MPixraneſiſchem Kupferſtich von den roͤmiſchen Kichen im . 
erften Sdeit des esften Bandes von Kern Weinligs 


F 


398 . , 

Briefen über Nom, vergleichen, um ſogleich wahrzu⸗ 
nehmen, wie ſehr weit der hieſige Bau, den roͤmiſchen 
Bau an Größe, Regelmäßigteit, Schoͤnheit und Pradt 
Übertreffe. ‚Die Rupferkiche find (drin, und die de 
ſchrelbung der Thuͤrme, welche diefe Schriftenchäk, if * 

; baufunfmägig und hiſtoriſch. Damit ein jeder Habe 
wertomann der an diejen Thürmen gearbeitet bat, fh 
Wefe Abbildung und Beſchreibung derſelben auſchaffen 

klune: wird fie in dem biefigen Buchladen des halls 
ſchen Waifenhaufeg für 4 gr. verkauft, welches ein ſche 
gerlager Preis If. B ” 


Befprüngki 
5 Bun “ ante 
ızösfte Jahr, ei 

“ Ben befsudern Abd 


yon imenfacher Art 
ae — 

ie Ast geſeichn 

at den Khurm an 
hannten Platz, das 
Zitulkupfer, und di 
are de Chaffe de 1 
Tesifce Ealender e 
Erforfchungund Beı 
non welger ich näch 
wi, Der neue ge 
der, hat bie Statuͤ 
sin, welche an dem 
gulkupfer. und dierz 
—3 — energle 


;ouverneur von M 
Vomeigke. \ Die Let 
'mer Größe. Die ld 

1 Bereralen von Wur 
Herr Hofrath Desfr 
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es zu dieſem militairifchen Calender, fehe gut ans, zumal 

Kenn ef mn Hy angefangenen- mikitnieifchen, Anee⸗ 

‚sten dazu niit. Den die Menge der kegten muß nach und nach 

ehr anfehnlic werden, und wenn man keine andere als 

uverläßige aufnimt,: ſo “ 
emunternd fenn. Die dies 

Krieg geliefert. Es hat der 

uch die Charte vom Glien 

Be fhon der: Siesiäbrig 

ft, oder die neue von 
gleich befonders anzeige 
Eademder uuterfchiedene be 
Bufüne, durch weiche fie fie 
Neue Lanocharten. J 
1. Der Nieder / Sarnimſche Kreis, gezeichnet vor 
€. £. Desfeld, geftochen von C. C. Blasbady zu Ders 
tin. Ein Blatt im großen Quartformat. - Herr — 

Gesfeld Hat meinen Wunſch, die angefangenen Tharten 
von den churinärkfchen Kreifen fortiufeßen, erfüllet, und 
den genannten Kreis mit einer Genauigkeit, Vouft indi 
Teit. und aiesihfeit geliefert, die Hochachtung und Danl 
barkeit verdienet. Er ift nach eineriey Mansftabe mit dem 
Slien ud Smenbergifcen ‚Kteife geteichnet,,. Daher beyde 
Aufammen gefeget werden Fönnen, wenn man von einer Die 
Bräme abfchneidet. In dem vereinigten Hauss und Gartens 
Eatender in Qnart, befindet fich Diefe Eharte ungebrochen, 

' 2. harte von Oftinbien, nach des Majors I. Aens 
zelo, Seneralcharte von 1772 verjüngtgeseichner, vom 
D. $. Sogmann, Berlin bey Zaude und Spener 1795, 
geflochen von D. Berger. 3 ftellet Diefe nach der [634 
ven Sogmannfchen Manier gezeichnete Charte, Indien fo 
vor, daß ſie von dem füdlicren ‚gebisge der Halbinfel 
dißeitd des Ganges oder vom Cap Comorin, ſich gegen Nrors 
den fa bis an das Ende von Lahore erfredkt, und gegem 

‘ Hften mit Bengafen, und alio bey der Halbinfel jeufeieg 31 

Banges aufhöret. Die Lander ſind iwar mit ihren Gramen, 

» auch ſag alle.mit ihren deſondern Namen, verfehen, die 

s Haupt Benennung aber iſt fo wie Bieolumination,nac, ihren 

3 jegigen Oberherren eingerichtet, 3. E, Känder oder Befisuns . 

« gen der Marasten, Hnder Alys Länder, u.f. m. Und da 

! erfiheinet der grof ogol mit feinem ihm noch unitritfelbar 

s unterthänigem Ländchen in einer Fläglichen Kleinheit, 

— ne ee Genen ee are 

3 166 was fn der rennelfchen Charte englifchift, ıf£ hier deut; 

v ausgedeudet tuorden. Da diefes fehr gut 2 fo hatte pr 

+ d..Schreibart aller Namen das englifche Venen 
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ift eine Auswahl geichehen, und al« — 
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am Bart Cuddolore der Name Cadelur ge’eget werben Buy 
auf die letzte Weiſe höret be ein dent Ohr, ud 
Die Bedeutung des- Namen ätiget dieſe Schreibert. 
Man bat alſo hier die —* ap harte in einen 
mit Pe gemachten , bequemen und angen Int 
Derı —— den den neuen En dem ale der ‚Spen pe 
andiun emein belie 
nem Geſchmack des — en Calenders derſelben vern⸗ 
altet wird. So wie dieſer Die vereinigten no 
ſchen Staaten vorſtellet, alfo bildet jener Dftindien hi 
5 geographifch und pelitiich ab, und Herr Brofeiler 
Sprengel zu Halle fuͤhret abermals die Feder. Die vor 
treffliche Probe Beide cr vorsägliche biftorifche Schrift 
Keller ſchon im erſten Theil der Lebensgeſchichte Hyder a 
- don feiner Kenntniß Oftindiens gegeben bat, ert die 
Hänftigen Käufer sum voraus, er ihnen in Ca⸗ 
kenber Oſtindien in einem Grundriß vor- Augen * wer⸗ 
de, deſſen gleichen bisber noch nicht erſchienen iſt. Der Um 
lag in dem Dctobermönat ber berlinifchen Monats ſchriſt 
aget ein mebreres Davon, und ich behalte mir vor, menu 
er fertig ſeyn wird, noch genauer davon zu reden. 


Vor 8 Tagen fonute id beki res Audgabi der Charte yon 
den Yriederlandenauf6 Bogen, welche Die —Ee Hands 
lung au Srankfurt am Mayn neulich geliefert.bat, wicht 
püren: feitben aber habe ich meine —— * 
Landcharten von den Niederlanden genauer du 
und efunden, Daß fie eben die Charte fey, welche e re 
.H. Hutter zu Stankfurt am Map, unter dem Zitul: : 
de la guerre &c. an das Licht getreten iſt. 
Ich habe vor einigen Tagen von einem Gönner die größte 
u harte von dem Ausfluß der Scheide yeidenet befommen 
melche die su der Provinz Seeland gehörigen Jufeln dad 
Staatſche Sanbern, den weftlichen Theil bes Derjegthums 
Brabant fa. bie Antwerpen, und die ſuͤdlichſten Gegenden 
yon Holland, vorſtellet. Die‘ Wittwe Otten und ihe Sohn 
aben fie rerausgegeben, und fie iſt aus unterfchiedenen 
lättern aufanıen gelenet, wahrfcheinlicher Weife um die 
unterſten Gegenden der Schelde, oder die Weſter und Ooſter 
Schelde, mit den innerhalb diefer Arme und an 1 „peufelben 
belegenen Landſchaftzn, abzubilden. Sie iſt 3 Ellen lang, 
und 24 Elle bret 
Alle dieſe guten &harten, fi ſind i in Anfehung der Hauptſache 
aus ber großen Charte von 34 Bogen gezogen, Die ehedeijen 
Seierberausgab,und bie in wannifait ine gormien mag aut jen 
worden 
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= "Anton Geledeich Büfbinge 4or 
PN ß 
oͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landdharten, . 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und Hiftorie 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jahrgangs | 
. Ein und funfjigfies Stüd. 
Anm zwanzigſten December 1784, . | 
‚Berlin, bey gaude und Spener, BE 
u j * — J 
Jetzige Mienfchenzahl in den gräflich reußifchen 
Hetrfchaften Loͤbenſtein und Kbersdorf. 


Su der Herrſchaft Lobenſtein 6082 
BR in der Herrfchaft Chersdorf \ 6759 


alſo in beyden Herefchaften  . 12841 Menſchen 
Ich Habe fie tm gaften Stuͤck dieſer W. N. ungen 
führe auf 16000 Menſchen, und alſo zu hoch gefchägets . 
man muß aber auch die eben dafelbft gemachten Anmer⸗ 
kungen wieder anfehen, und denn kann man für gewiß 
annehmen, daß die Volksmenge viel über 1300 Köpfe ber . 
trage. Die Stadt Eobenftein hat 2243 Einwohner, - 
der Reſidenzort Ebersdorf hat 838, und die kleine Stade‘ r 
Hirſchberg nebſt den nahe dabey liegenden Käufern, und 
Dornholz, hat:1200. Daß der Reſidenzort Ebersdorß 
ſo volkreich iſt, verurſachet die dafige Gemeine der evan⸗ 
geliſchen Bruͤder, welche von Zeit zu Zeit anwaͤchſet. 
Es iſt ſehr zu ruͤhmen, daß man dieſe Menichenzapt 
ſelbſt In dem Lobenſteinſchen Intelligenzblatt St. 23 und 
32 bekannt gemacht hat, und zu wuͤnſchen, daß meh⸗ 
tere Meicheftände diefem guten Beyſpiel folgen, und 
"wicht ferner ein Geheimunl aus thret Menfchenzapl mar 
= , J 6 , 
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Sea mögen. In dem erwaͤhntem Bobenftriufien Je 
telligenzblatt, unterhält Herr Prediger Broͤmel dietie : 
noch immer mit nuͤtzlichen Materien. 
. Keipz iq 8. | 
Bey Breitfopf: allgemeine Befcbichte der mon 
genlaͤndiſchen Sprachen und Litteratur, worin⸗ 
nen von Sprache und Litteratur der Armener, 
der Egypter und Ropten, Der Araber, der Phoͤ⸗ 
nicier und Ebraͤer, der Aethiopier, apere, On 
Matitaner und Chaldder,. auch Der Sineſer, der 


u sfinditcben VSlker, vorzüglich aber der Der, 


Fſtematiſch und ausfuͤhrlich gehandelt wird. 
: Xgebft ehem YAnbange zur morgenlaͤndiſchen 
Schriftgefcbichte, mit eilf Tafeln in Kupfer gas 

- Rocdyıner Alphabete, von M. Samuel Friedrich 
GSuͤnther Wahl, berufenem Rector und Profeffor 
des Gymnaſiums zu Büceburg. 1784 in groß. 
Detav ı Alphaber 18 Bogen. Sch mänfde meinen 
Warerlande, der Grafſchaft Schauenburg Lippiſchen 
Antheils, Gluͤck, daB es jeßt an Herin Doctor Fro⸗s 
siep und an Herrn M. Wahl, ein paar fo gelebte, und 
infonderheit „mit den morgenländifchen Sprachen wohl ' 
bekannte Männer, befiger, Die Schule zu Buͤckeburg, 
Cein Gymnaſium iſt dafelbft nicht,) wird zwar wohl 
feine: jurige Leute. haben, weiche von der Sprachens 
Kenntniß ihres erften. Lehrers großen Nutzen ziehen 
koͤnuen: aber ein gefchicktes. Lehrer, wenn er nur Zur 
hörer hot, kann in wenigen Sjahren viel aus Ihnen mas 
hen. Daß dem Heern Wahl diefes Buch viel Fleiß, 
Arbeit und. Feit gekoſtet hat) iſt firhtber, und er faget 
ſelbſt nicht zu viel Davon, menu er es. für das erſte In 
feiner Urt ausgtebet. Denn nürklich, was Hottiuger und 
Pieter chedeffen an änlichen Arbeitengeliefert haben, be 
deutet in Anſehung diefes neuen Buchs nur wenig, wis 
es audy der Zeit nach nicht anders feyn fang. Hecr W. 


har iaſonderdeit zu det pernſchen Sprache eine große. 


— 0 
Breigum, and iſt eatichloſſen, die meiſte Muſſe —* 
Lebens derſelben zu widmen, ſo wie er von der perſt⸗ 
ſchen Oprache und Litteratur in dieſem Buch ſchon in 
Dem ganzen dritten Kapitel von 237 Seiten gehandelt 


Hat. Man hätte von dem Ueberſeher der Lieder von 


Sappbo und Anabreon, (Erfurt 1783 in 8.) nicht 
erwarten follen, daß er ſich fo bald als einen nicht blos 
mit wolluͤſtigen Taͤndeleyen, fondern auch mit erufthafs 
sem gelehrten Materien beſchaͤftigten Kopf zeigen würde; 
wie nun in diefem fehr rühmlihen Buch geſchiehet; es 
‚ft aber ſehr gut, daß er daſſelbige bald nach jenem Buch 


geliefert, und Herr Vreitkopf.verdienet Dant, daß er , 


Herrn Wahl. zu demfelben mit Hilfsmitteln unteritüget, 


und es verleger hat. So lebhaft er fich auch in feiner _ 


Worrede gegen Die Necenfenten vertheidiget, welche mit 


feiner anfkößigen Sprache in dem genanten Buch. des vos _ 


rigen Jahrs unzufrieden geweſen find: fo iſt doch uns 
leugbar , daß feine Beſchaͤftigung mir den morgenländis 
Ichen Sprachen, Infonderheit mit der perfifchen, taus 
ſendmal mehr merth ſey, als die von ihm fogenannte 
Naturſprache, die wenigftene in öffentlichen Schriften, 
welche jungen Leuten in die Hände kommen, gar nichts 
tang-r. : Die Einleitung in Das Buch, welche eine alls -- 
gemeine morgenländifche Spracgefchichte heißer, iſt 
gelehrt, nid has manches dem Verfafler eigenes. Das 
bin gehoͤret feine Abtheilung der morgenländiihen Spra⸗ 
chen in vier Klaffen, (©. 11. fe) welche er nach Kain, 
Sapbet, Ham und Gem benennet. Zu der erften 
rechnet er die ſtythiſche, tuͤrkiſch tatarıfhe, muns 
zalſche, manſhuriſche und tungufifche Sprache; "zu der 
wweyten die geieifche, armenifche, karduellſche, gru⸗ 
finſche, chaldaͤiſche und kurdiſche, meletmiſche und 
imirettiſche, mediſche, dilemitiſche, perſiſche und oſtin⸗ 
diſche Sprache; zu der dritten die egypri/a;e oder koptl⸗ 


fe, und zu der vierten die babyloniſche, hehräliche, - 


arabiſche, phöniciihe, Anbtopiie, ſyriſche, ſamarita⸗ 
Bea .'- . 
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nifche, mb die fpätere halbälfche Sprache. . See bin 
fer Sprachen und Mundarten theilet er genaue ab, 
und rechnet zum Beyſpiel zu der in ‚der erften Ku ge 
nannten ſtythiſchen, die Sprache der. Komuͤcken oder 
Leſgler, der Eubefhaner um Derbent, der Amar, 
Adgafen und Ticherkäfen. Herr W. erkennet ih, 
Baß bey feine Klaßirung viel gewagtes ſey, er bamt 


aber doch die auf die Einleitung folgende befondere me 


nlänbifche Sprachengefgichte, auf jene allgemein. 


ch kann thm in derfeiben nichr folgen, denn der Reich⸗ 


thum der Materien ift zu groß, bewundere aber feinen 
Kopf,feinen Enthuſiasmus für die erwaͤhlten Materien nd 
feinen Fleiß im Gebrauch einer fo großen Auzahl Buͤcher 
und Schriften. Freylich ſehlt ihm noch viel; er kennet 


in Anfebung des geliebten perfifchen , unmittelbar weder 


bes Seren GrafenReviczki (dem er S. 13. etwas ganz 


noch des P. Angelus a. S. Jofeph (denerJofeph Angelo 
nennet,)fazoph.ling. perf. noch des Ommia Jahia Lubb 
it Tavarich, auch der lateinſchen Ueberſeung bdeffeiben, 
indem ı 7ten Theilmelnes Magazins. An merkwürdigen 
arabiihen Sprachlehren, find ihm die Wasmurhiſche 
von 1654 in 4, die Sennertſche miteinem Wörterbuch, 


F 
a nn 


unbillig „Abel nimmt,) Speeimen poefeos perfisae, _ 


- von 1653 in 4, die Hardtſche von 1718 in 4 


und die Rudimenta linguae: arabicae Rom 1738 
in gr. 4. nicht befannt; er hat auch Celki hiftoriam 


linguae ereruditionis Arabicz, Upfala 1694 in 8, und ' 


noch andere dahin gehörige Bücher nicht angefuͤhret, die ich 


fo wie die von ibm und oben genannten in nıeiner Spras 


hen: Bibliothek habe. A. Sennerts chaldaͤiſche und ſyrilche 
Grammatik von 1651 in’ 4. fehler auch. Wenn ihm 


das fpecimen linguz punicz in hodierna Meliten- - 


fium füperftitis, von Joh. Helnr. May 17 18 1a Dctey, 
und auch diefes befannt geweſen waͤre, daß Michael 


Praun in ſeinen der alten deucſchen Reichsſachen Aus 


wurhigkeiten, in ſich begreifend den mahren neu entdecten 


J 


= 
\. 1 

Urſprung der Teutſchen und anderer europaiſchen Voͤl⸗ | 

ter, Speyer 1635 In 8, Die deutfche Sprache non der 
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phoͤnieiſchen ableite: fo würde er feinen kurzen Abfchuite - - 


von der phöniciichen Sprache noch etwas haben ermeis 
tern fönmen. Andere Anmerkungen halte ich zuruͤck, 
weil ſie mich weiter führen würden, als dieſes Wochen⸗ 
Blatt verſtattet, aber diefes will ich noch bemerken, daß 
©: 404 die.Ruines de Balbec, London 1757 Fol. ſich 
unter die Bücher von Egypten verirret haben. Kofiet 
= Water, | 
| London, * 


.: Memsir of a map of Flindoflan or the Mogul’s 
Empire, — — byjames Rennell, F. R. S, late 
Major .of Engineers, and ‚fürveyor general in 
Bengal, 1783 in ge. Quart 18 Bogen. Appendix, 
5 Bogen. Dieſe Schriften find erheblich. In ber Bor 
rede zu dem Memoir, giebet Herr R. eine allgemeine 
Nachticht von: feiner Hindoſtan abbildenden Charte, 
von den Hälfsmitteln die er dazu gebraucher Hat, und 


- 


won den Perionen die ihm dieſelben verichaffee haben. - : 


In dem Memoir felbft, erläutert er das Titulkupfer der 
Charte, liefert einen kurzen geographifchen Entwurf 
. von ganz Hindoſtan, und theilet hierauf Die ganze 
Charte in ſechs Theile; führet auch einige Reiſewege 
an, und. giebet alsdenn Rechenſchaft von der Anlage 
eines jeden der erwähnten ſechs Thelle. Zuletzt ſtehet 
* ein Regiſter aller. Nomen ber Länder, Oerter, Fluͤße, 
Berge, Perſonen u. ſ. w. weide im Memoir vorkom⸗ 
men. Der Anhang enthaͤlt eine umſtaͤndliche Beſchrei⸗ 
bung der Ströme Ganges und Burrampooter. u 
| 75 Regensburg. 
- Su der Montagiihen Buchhandlung: Leben des 
Seren Valentin Jamerai Duval, Raif. Bibliothes 
ars und Aufſehers Äber das Muͤnzkabinet zu 
Wien. Aus dem franzöfifchen des Ritters von 
| Boch uͤberſetzt von Ft Chriftoph Kayſer 


— 


‚1784 hr Detav 16 Bogen. Es find Im” jetigen dahe 
zu St. Petersburg die OQeuvres de Valenr:n Jamerd 
Duval, in zwey Bänden in gr. Quart gedrucket. In 


denſelben fteber die Lebensgeſchichte des Werfaflers, da 


Ber Serausgeber des Buchs, Herr Kanzleyrath Fra 


® weicher jetzt bey dem Eollegtum der auswärtigen Stat 


ſachen ſtehet, geichrieben hat, und dieſe iſt Hier uͤbe⸗ 
feßt. Sie enthaͤlt fo viel ſonderbares, ungewoͤhmliches 
und merkwuͤrdiges, daß fie keiner Aupreiſung bedarf. 
Duval war eines sarmen Bauers Sohn, wuchs in 
Armurh und Ungpiffenheit auf, geſellete fih zu Eis 
fiedlern, die ihn zu ihrem Kuhhirten beſtelleten, fing 
an nach Renntniffen zu fireden, uͤberſtand unſeglich 
große Hinderniſſe, und gelangte endlich, als er 22 
Jahr alt war, durch Huͤlfe der lothringſchen Priayen, 
die ihn in einem Walde antrafen, zu feinem 

Als er nachmals an den faiferlichen Hof zu Wien kam, 


war er ungeachtet feiner ungekünftelten Form, und feiner 


Freymüthigkeit, jo beliebt, daß ſich fogar die Kalſerin 


re Tperefi is einmal von ihm in die Maskerade Führen 


" Leipzig. 

In der Weygende Buchhandlung: Johann 
Augt Schlettweins Archiv fuͤr den Menſchen 
und Buͤrger in allen Verhaͤitniſſen. Achter Band. 
1784 in gr. Ottav. Abermals ein anfehnlicher Vor⸗ 


rath von Abhandlungen über müßfihe und erhebliche 


Materien ‚ die theils ſchon gedrucket geweſen, und bier 
aufgenommen, auch mit des Merrn Regierungsrathe 
Anmerkungen begletter, theils nen ausgearbeitet find, 
entweder gewifie Länder und Derter betreffen, oder in 
das allgemeine gehen. Weber das. lebte preußliche Caffer 
Edier, und über des roͤm. Kaiſers Aufiag, von der Ems 
führung einer einzigen Territorial⸗ Poabe, hat er Anmer⸗ 
kungen gemacht. Man findet bier auch feinen chrſurchts⸗ 
vollen Rath, den er dem Kaiſer bey der vorhabenden 


. a⸗ 


| “7 
kin fahrung einer einzigen Brundfteuer genden, Er 


efchlicher das Werk unter dem Titul eines Archivs, 


md will es unter einem andern fortfegen. Bein feuchts 
arer Kopf, und fein patriotiſcher Eifer, wird diefe 
Bortfekung gewiß merkwürdig machen. Der. ante 
Audigte Theft koftee x Thaler. 
+ 2Berlin. 
Berliniſche Monatsichrift. December 1784 
Herr Prof. Kant beantwortet die Frage, was Auftläs 
rang fey? alfo: fie iſt der Ausgang des Menichen aug 


feiner ſeibſt verihuldesen Unmuͤndigkeit. Er fucht fie ' 
porzüglid in Religionsfachen. He Eoycationerag - 


Eaınpe feßet feine fchon in zwey Stuͤcken diefer Monatss 
ſchrift eriheilte Nachricht von der allgemeliren Reviſion 
des geſammten Schul und Erziehungs⸗Weſens, und der 
ungenanute feine Briefe über Berlin fort, die diesmal 
Die jadiſche Nation betreffen. 
Hamburg. 

politiſches Journal. Eiiftes Stück 1784. Pos 
Üichihe Nachrichten von dem Herzogthum Mecklenburg. 
Die Bollsmenge wird auf 250080 Köpfe, ‚und bie 
Einkünfte beyder Herzoge werden auf eine Milion Thas 
ler gefchäßet. Ein angelebener Karholik, befchreiber die 
Sinderniffen der Duldſamkeit, und den Neliglonszu⸗ 
Band in Böhmen. Die poltiifchen Neuigleicen m werden 
ihre Liebhaber unterhalten. . | 

Frankfurt an der Oder. 
De Strauß: biftorifches Portefenille, Eilftes 


Stück 1784. Des oerftorbenen regierenden Serzags. 


Karl von Braunſchweig Bildniß. Stärke und Vers 
faßung der roͤm. Eaiferlihen Armee. Der Stockfiſchfang 
der Franzoſen bey Neu⸗Fundland, war vor dem les 
ten Nordameritanifchen Kriege jährlich über 6 -Millios 
‚nen Livres werth, und nun kann Frankreich hoffen nach 
und nach. gleichen Vortheii wie England von demfelben 
vu haben, Der zweyte — von der ‚einen 
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zömifeh karhitifchen Kirche, berichtet, welche wahre De 
wanbniß es mit der in unterfchiedenen märfifchen und pom⸗ 
merſchen Städten den roͤmiſch⸗katholiſchen zur Haltung ih⸗ 
res Gottesdienſtes bemwilligten Kirchen babe? Didier 
Artikel Ik einigen in der berlinfchen Monatsſchrift enss 
gegen gefeget, und gut geſchrieben. Beſchluß der Du 
trachtungen Äberden Handel des vereinigten Amertz 
nach den Brittifchen Sjafeln in Weſtindien. Sie verthei⸗ 
digen denfelben. Zur Geſchichte des fiebenjährigen Krieges, 
ein merkwuͤrdiges Schreiben des Drinzen €. von ©, 
vonder Schlacht bey Rosbach, and eine Eleine Erläutes 
sung des gettefertin Plans von Linay in Böhmen 

Berlin. 
Hear Prof. Bernoulli glebet nun die Rupfertafeln 

u dem erſten Bande der hiſtoriſch⸗ geographiſchen Be 

teibung von Indien aus, welche ein Verzelchniß 
von einem Foliobogen, und das Titulblatt des Werks, 
‚begleitet. Die Kupfertafeln beftehen aus 5 ganzen Bor 
gen, 15 halben Bogen, und 18 Blättern in gr. Quart. 
Sie enthalten Ausfichten und Abriffe von Städten, 
Seftungen und anderen Oertern, und Planevon dem Ur⸗ 
. Sprung und der Bertinigung einiger Fluͤſſe. Ihre Anzahl 
iſt größer als verfprochen worden: aber P. Tieffenthaler 
—J ſchlechter Zeichner geweſen. Unterſchiedene Drofpeste ' 

d gut: Das melſte wird auf die Landcharten ankommen, 
dieſe ſollen aber erſt bey dem zweyten Bande geliefert wer⸗ 
den. Was das Buch ſelbſt anbetrift, ſo wird an dem erſten 
Theil deſſelben gedrucket, und es wird auſſer den Tieffen⸗ 
thalerſchen und Rennelfchen Nachrichten von Hindoſtan, 
„und außer des Seren Anqueril du Perron Abhands 
ung von dem Lauf der-Ströme Ganges und Gagra, 
auch Verzeichniffe der indifchen Könige vor dem Ein 
bruch der Muhamedaner in diefes Land, und der vor 
nehmſten Könige, welche von 1479 an in der diſſeitigen 
Halb inſel — * haben, liefern, die. err ee Anquai 
verſprochen hat. 
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_, Anton Friedrich Bürhinge guy 

Woöchentliche Rachrichte 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
- .., Des zwoͤlften Jahrgangs or 


Zwey und funfzigfies Stuͤck. 
Am fiehen und zwatzigſten December. 1784. 
Berlin, bey Saude und Spener. 
Ye feinem europätfchen Reich, it Im jeßigen Jahr⸗ 

® hundert fo viel unerwartetes und merkwuͤrdiges 
hervor gefommen und bekannt geworden, als aus dem 
zußifhen. ‚Man hat Urſache, auch den Atlas von der 
kalughiſchen Starchalterfhaft dazu zurechnen, der 178% | 
zu St. Petersburg mit einer befondern Beſchreibung 
an das Licht getreten iſt. Denn daß ein foldhes voll⸗ 
ſtaͤndiges und genaues Werk, in Europa zuerſt in Ruß⸗ 
land ericheinen würde, hat fein Menſch vermuthen kön⸗ 
nen. Er iſt mehr als das, was der fel. Nach und Pros 
feſſor Sran; einen ©taats » Atlas nannte, er ff ein 
hinlaͤnglicher Eabinets » Atlas, ‚nur nicht fo fehr genau, 
dag eine jede deutfhe Quadratmeile den Raum eines 
ganzen Dogens einnähme. Franz berechnete 1753 dat 
rußifche Neih auf 267728 deutiche Quadratmeilen. 


N 


Diefe Größe war fhon damals zu geringe, er feßte fie 


aber voraus, und verlangte alſo (in dem deutſchen 

Staats: Geographus S. 18.) 267728 Blätter zu eis 

nem Eabinetss Atlas von dem rußifchen Reich. Das 

war zu viel gefordert, denn die meiſten Blätter würden. 

nur Wald und Steppe ae, fonderheis In Sibi⸗ 
| cs nn 
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len; und es iſt nicht. möglich das ungehener groſe 
Reich, das größte auf dem Erdboden, in allen feinen 
Gegenden fo anzubauen und zu bevoͤlkern, wie die mess 
kowiſche Statthalterſchaſt bie 1776 war, aus weder 
ſeitdem fieben Statthalterſchaften errichtet worden find. 
Zu der großen Menge vortreiflicher Anordnungen, 
weiche unter der glorreichen Regierung der Kaiſerin Ku 
tharina der zweyten gemachet worden, gehoͤret auch die 
anbefohtne allgemeine Ausmeſſung des - Reiche. Es ik 
für’ dtefelbige bey dem diriäirenden Senat eine eigem 
Graͤnzmeſſungs⸗Expedition und Kanzley errichten wars 
den, deren erftes Mitdlied, der wirkliche Geheimerath, 
General: Procureur, Rıtter und Genetal⸗Gouerneur 
Fuͤrſt Wiafemdkot, dazu’ die Vorſchlaͤge geliefert hat, 
and dag eben fo wichtige als große Werk, zu feinem mm . 
vergänglichem Ruhm, fo eifrig betreibet, daß jetzt ſchon 
.. 24 neue Statthalterſchaften ausgemeflen und aufgenoms 
men find; und diefe Arbeit wird durch eine Äberang 
Zu große Anzahl Feldmeſſer beſtaͤndig fortgeſebet. Die als 
"gemeinen und befondern Zeihnungen von einer jeden 
tatthalterfchaft, find fo —— daß fie nicht nur 
anzeigen, was Ader, Wieſe, Wald und fo weiter, . 
IR, und die Wege und Brüden angeben, ſondern auch 
einer jeden Stadt, eines jeden Orts, ja eines jeden Eigen 
thůmers Srundftügte mit ihren Stänzen anmerken. ‘Die 
von jeder Starthalterfchaft aufgenommene Zeichnungen, 
ſollen in Kupfer geſtochen werden, und diejenigen welche 
die. von 1776 bis 1779 ausgemeffene und aufgenoms 
mene Ralughifche Statthalterfchaft auf eine folhe aufs 
führliche Weife vor Augen legen, find (Kom unter fob 
gendem Titul fertig; Atlas kalufehkago Namjelt- 
nitſcheſtwa, &c. das ift, Atlas der kalughiſchen 
Statthalterfchaft, welche aus zwölf Städten und 
iſtrieten beftehet — — Sanct Petersburg 1784 
as Papier iſt jo groß, dag ein halber Bogen deſſelben 
fat die Sröße einer; ganzen homanniſchen Landcharti hat, 
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iſt Auch weiß und ſtark, und ber Stich iſt ſchͤu. Man 
at auf ſedem Blatt Cartouchen nicht bloß zum Zier⸗ 

th, ſondern auch zum Nutzen angebracht, denn ſie ent⸗ 


dßere Abbildungen der kleineren Grundſtuͤcke, die auf 


‚dere Dinge. Auf das Titulblast von einem balbeh 
MWogen, fölget ein anderer halber Bogen mit einer vors 
laufigen Nachricht... Nun kommer eine geometriiche 
"Charte von der ganzen Ealughifchen Statthalters 
ſchaft, auf einem ganzen Bogen, welche fie nach Ihren 
33 Diſtricten vorftellet.. Achte Werſte haben die Größe 
eines engliſchen Zolls. Hierauf bat ein jeder Diftrick 


. entweder feine eigene allgemeine Zeichnung, nad) einem 


vergeößerten Maasftabe, der nur 2 Werſte in einem 
engliſchen 300 faffet, oder 2 auch wohl 3 ja 4 
befondere Zeihnungen die nach einem 3 groͤße⸗ 
rem Maasſtabe gezeichnet ſind, von welchem 200 
Faden auf einen englifchen Zoll gehen. Es ijt bekannt, 
daß 500 Faden eine Werſte betragen. Alle dieſe Zeich⸗ 
nungen nehmen ganze Bogen.ein. Die Grundriſſe der 
22 Städte der Statthalterſchaft, ftehen meiftens nur 
‚auf halben Bogen. in engliicher Zoll faſſet in den 
meilten so, in anderen aber hundert Baden. Ueberhaupt 
enthält. der ‚Atlas 31 ganze, und 12 halbe Bogen, 
- and Ift ein fehr anfehnliches und prächtiges Werk. 
Man bat es bey dem Atlas nicht bewenden, fons 
‘dern auch eine befondere Befchreibung dazu denken laſſen, 
welche aus zwey Follanten beſtehet. Sie haben den 
Titul: Opifanii i Alfawity k’ kalufchkomu Atlaſu, 
das ift, Befchreibung und Regifter zu dem Falus 
shifchen Atlas. Der erfie Theit, von 682 Geiten, 
ı hefchreiber die Städte Kalugha, Maloi Jaroslawetz, 
Boromft, Taruſa, Lichwin und Kofelift, mit ihren 
Diſtricten. Dee zweyte, von 620 Beten, die Städte 
Medinſt, ie Meſchtſchewet, Woſcuir⸗ 
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titen 4. B. Maasfläse,. Wapen der Städte, 


Den Eharten-und Pianen zu Hein erfheinen, und ans‘. 


‘ 
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GSerpeift und Ehiedta, mit ihren Diſtricten. Die 


Beſchreibung iſt tabellenmaͤßig eingerichtet, wand 'rint 


jede Beite beſtehet aus 11 Haupt » Columnen, und da 


unterfchiedene derfelben wieder im 2 abgetheilet find, 


" Überhaupt aus 18 Eolumnen, Diele zeigen an, auf 


weicher Zeichnung ber Drt vorfomme? was er 

wie viel Möfe? mie viel Perfonen männlichen und weib⸗ 
fihen Geſchlechts? und wie viel Desjatinen and Qua⸗ 
dratfaden an Wohnplaͤtzen, Aeckern, Wieſen, Holzun⸗ 


‚gen und an brauchbarem Lande, er habe? 2c. und die 


legte Columne beftehet aus kurzen Stonomifchen Denuw 
Bungen. Zum Beyſpiel, A. Stade Kalugha, 26644 
au ‚ 7508 Perfonen männlihen, 6875 weiblichen 

Geſchlechts, u. f. w. Bach wollendeter Befhreibung 
eines Diftricts,, find alle Zahlen in Summen gebracht, 
und von 2 alphabetifhen Regiſtern enchält eines. dis 
Momen der Familien, welche die Gryndftuͤcke befigen, 
und das andere alle Grundſtuͤcke. Dir Atlas und die 
Beſchreibung find, wie man leicht deuten kann, inrußlse 
feher Sprache abgefaflet , und werden wohl nie vduig 
in eine andere überfeßet werden. 

Wenn dergleichen harten, Zeichnungen und Ve⸗ 
ſchreibungen von allen 42 Statthaiterfchaflen durch den 
GStich und Druck herauskommen, fo wird daraus ein 


ſehr großes und koſtbares Werk entſtehen, deſſen ſich 
kein anderer Staat auf dem. Erdboden ruͤhmen kaun. 


Ich habe den Atlas und die Beſchreibung von der ka⸗ 
lughiſche Statthalterſchaft, wor einigen Tagen als ein 


ſchaͤtzbares Zeichen des. fortdaurenden gnaͤdigen Anden⸗ 


tens Gr. Erlaucht des zußifch s kaiferlichen Generallien⸗ 


. . enants und Rlıtre: deren Grafen von Anhalt, aus 


©. Petersburg betonmmen, und bin dadurch ſehr er 


freuet wworden. Diefee mein unvergeßliher Sönne, - . 


ſchreibet mir zugleich folgendes: „Könnten Sie wie 


bieder kommen, fo würden Sie das Reich nicht mehr. 
akennen. Der große Geiſt der Kalferin, und Ihre wis 
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„ermũudete Bemuͤhung, ſeben alle Thelle der Reglerung 
Aibei⸗ in eine Anlage, theils ſchon in einen Gang, 
„ja theils ſchon in. eine Vollkommenheit, welche die - 
„sAufmertfamfeit des Staatsmanns, des Phileſophen 
vzund des Gelehrten, verdienet. 

Naͤchſtens iſt auch eine neue allgemeine Charte von 
Dem rußifchen Reich zu erwarten, welche es nach feiner - 
Jesigen Einrichtung in Statthalterſchaften vorſtellet. 

Dresden. | 

.. ge der Waltherfien SHefbuhhandlun: Das 
Kofum der meiften Voͤlker des Alterchume, durch 
Zunftwerke dargeftellet und erwielen, von Aus 
dreas Lens, Aus dem franzöflichen überfegt, : 
berichtiget, mit Zufägen und einer Vorrede bez 
‚gleitet, von Georg Jeinfldy Martini, M. d. w. 
u.d. Sch, zu S. Ylicolai in Leipzig R. 1784 in 
ge. Quart, Aber 3 Alphabete, mit 57 Kupfertafeln, 
ohne die eirigedruckten Kupfer. Das Überfebte eh 
iſt ſchon 2776 zu Lüttich im 4. unter dem Titul 
coftume, ou eflai fur les habillemens er les ges 
‚de plufieurs peüples de Pantiquite, prouve par lesmos 
numens, par AndreLens, peigtre heraus gefommen, 
Sein Verfaſſet, ein Niederländer, Hat in Italien an daſi⸗ 
gen alten Kunſtwerken das übliche In der Kleidung und in . 
andern Dirigen, abgezeichnet, er bat auch viele alte und . 
neue Bücher geleſen, und fo die Miaterien zu feinem - 
Buch gefammier. Er hat aher viele wichtige Kupfer 
werte nicht gekannt, wenigitens nicht benutzet, von:g@ 
fenittenen Öteinen und Münzen fehr geringen Gebrauch 
gemacht, auch die zu feiner Unternehmung nöthige un 
- Jinlängliche Kenntniß der Sprachen und der Geſchichte 
anicht beſeſſen, und die Kritik iſt feine Sache nicht gewer 

fen. Daher iſt in feinem Buch viel zu verbeflern und 
. zu ergänzen, und dieſe Arbeit hat Herr Rector Martini 
" gleich mis der. Ueberſetzung des Buches uͤbernommin, 
un es Sara weit brauchdarer gemacht. Alſo können 
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Diejenigen, welchen daran gelegen tft, von dem was bey 


den Eghptern, Griechen, Phrygiern, Thraciern, Aſſyriern, 


Babyloniern, Oyrern, Armeniorn, Scythen, Parthern, 
Daciern, Sarmaten, Germanen, Galliern, Belgen, Brite 
ten, Medern, Perſern, Phoͤniciern, Karthagern, Numidk 
ern, Mauritaniern, Celtiberiern, Hebraͤern, Römern, Etrn⸗ 
ſoern, Lateinern und Samniten, in Anſehung der Des 
‚ Meldung, vieler Gebräuche, der Bauart, Waffen, % 
ſ. w. üblich getwefen iſt, etwas wiſſen müffen oder wol⸗ 
- Sen, bier vieles gefammiet und beichrieben finden, und 
fir) durch die mit gelieferten 57 Kupfertafeln, weiche 
zum Theil ınebrere Gegenſtande abbilden, eine denk 
qhere Rorſtellung von diefen Dingen verfchaffen. Et⸗ 
was vo Iftändiges, auch g richtiges umd zuverlaͤßi⸗ 


ges, ir fih in Anſehung des. üblichen Gen fo vielem. 


Bölfr.n, nicht verfchaffen.- Denn wenn auch der ges 
lehrteſte Mann in Anſehung der Wiſſenſchaften und Kuͤn⸗ 


ſte/ der mit allen noͤthigen und näglicdyen Hälfemirteln - 


reichlich werfehen wäre, ſich am dieſe Arbeit machte, und 

feine ganze Lebenszeit an diefelbige verwendete: fo wües 
de er doch in unzähligen Fällen unuͤberwindliche Schwie⸗ 
rigkeiten, . fehr viele unabhelfliche Mängel, und vie 
ungewiſſes antreffen, und übrig laffen muͤſſen. Das 


menfchliche Wiffen, iſt und bleiber Stüdwerl. Sehr une - 
angenehm iſt, daß man fich auf die Vorſtellungen, 


welche alte Kunſtwerke und Denkmäler enchalten, nicht 
völlig verlaflen kann, weit die Kiünftler von Alters ber 
Bis jeßt gewohnt find, viel willkuͤrliches, entweder eis 


genmächtiger Weife, oder aus Nachahmung anzubringen, 


welches Irrthum, ilagewißheit und Otreit verurſachet. Die 


.. Kenner dieſer Materien, können dieſes durch tauſend Bey⸗ 


ſpiele beſtaͤtigen und erlaͤutern. Von der deutſchen Ue⸗ 
berſetzung des Lenſiſchen Buchs, ift noch dieſes anzufuͤh⸗ 


. „een, daß unterfchledene von den- Kupferplatten , die zu 


Winkelmanns Geſchichte der Kunft des Alterthums ger 
brauchet worden, auch: hier zum len Samt, u 


= 
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worden, daß der Berleger für gutes Papier und gute 
SRupferfligde, und Herr M. für gute Degifter geforger 


Bat, und daß des lehten Anmerkungen, felne fchon am 
Deriiitig ruͤhmlich befannte Gelehrſamkeit beftätigen. 


Er hätte von dem Titulblart das Wort Koſtum weg⸗ 


Lafien, und vas Wort Uebliche, an deſſen Statt. 


Brauchen follen, zumahl da,’er fi In der Ueberſchrift 
des erſten Buchs, defletben mirklich bedienet hat. | 
Schöne Werk koſtet 6 Thaler 16 Groſchen. 

ß Stockholm. 


Nya allmänna Hiſtorien ifrn början afſextonde 


farhundrader, 1 Bander 1782. I Bander 1783 in 


Drtav. Der erfte Theil von 19 Bogen, der zwetze 
von ı Alphabet. Es ift ſchon oft öffentlich gefaget worden, 
daß die neuere Sefchichte vom 16ten Jahrh. an, die 
wichtigſte fÄr uns fey. Diefe har ſich alle Herr Gallen» 
berg, Königt. ſchwediſcher Geſchichtſchreider, zur Bes 


| = | - Fr 
einigermaßen zum zmwedinäßigen Nutzen, angebracht. 


arbeitung für feine Landesleute erwaͤhlet, aber doch ih 


der Einleitung die vor feinem: Zehpunfe hergegangene 
Kendal: Regierung , weiche nach dem Verfall des abends 
landiſchen römifchen Reichs anfieng, geichildert. Hier⸗ 
auf beichreibet er im allgemeinen, den Zuftand der meis 


ften europäifchen Staaten. im Anfang des 16. Jahrh. 


“and fänger mit dem’ deutſchen Reich an, weil es damals 
Bas mertwärdigfte in Europa war. Er fährer mit den 
Miederlanden, Frankreich, England, Spanten, Portur 
U, Stalten, Tuͤrkey und Schweiß fort, und geher in 
Diefen beyden Theilen Bis auf die Reformation, ja. bie 


—2 


1526. Das Werk iſt gut und gruͤndlich geſchrieben, 


wird aber weitlaͤuftig, und wenn nur alle Jahr ein 

Rand herauskommt, auch langwierig werden. 

— Landcharten. | | 
Ich habe noch keine Gelegenheit gehabt, den ſchoͤnen 

sand prächtigen Bengal Atlas zu fehen und anzuzeigen, 
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den Here Major James Kennell ſchon 1781 and, . 


Pu 


— — 


416 | 


Licht geftellet hat; jeyt aber if er mir won Deren Yrstefee 
Bexnoulli mitgetheilet worden. Er iſt defto fchäghee, 
‚ teil er noch vor wenigen Jahren nicht erwartet merden foun- 
ge, und weil es viele europdifchr Linder giebt, von wei 
chen man noch feinen foldyen Atlas hat. Auf eine Kin 
Charte von der innländifchen Schiffahrt, -Tolgen Reiſewehe 
und auf diefe eine Berechnung der Größe von Bengal u 
Bahar in englifche) Quadratmeilen, deren jede 640 Ye » 
besreifet. Bengal beträgt 97244, und Bahar 51973, beim 
Länder zufammen, find alfo 149217 — Quadraimeiler 
groß, und übertreffen die brittiſchen Inſeln in Europa, ie 
ie an Groͤße, alfo auch an Volksmenge. Der Atlas felbk, 
efichet aus 20 Charten und einen Profyect. Der Atlas 
it. (hön, und bat das Anfehn großer Gekauigkeit um) 
Richtigkeit, Korper su Eandon 2 Pf. 4 Sh. Sterling. 
. “.s .“..  .». . 
Einige Lrgäuzungen und Verbefferungen zu dieſen 
g. 
Die Schrift von dem holſteinſchen Kanal, ans weiber 
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